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— it dem vorliegenden Band, der die erite Hälfte des 
zweiten Teils des Alten Tejtaments enthält, wird 
die Ausgabe der Deutichen Bibel fortgejebt. Darauf 
werden die zweite Hälfte de3 zweiten Teils und dann 
al3 8. Band, der in einer ausführliden Einleitung 
die Gejchichte der Überſetzung und die Richtlinien 
der Drudlegung bringen wird, der erſte Teil des Alten Tejtaments 
folgen. 

Der Tertteil diejes Bandes wurde von Dr. phil. Erifa Kohler, die 
mir als Hilfskraft bei der Ausgabe zur Verfügung fteht, unter meiner 
Anleitung bearbeitet, während die Einleitung und die Anmerkungen 
Dr. theol. habil. Arnold Schleiff-Halle a. ©. verfaßt hat. 

Der rejtlihe Teil Unfrer Ausgabe (Briefe, Schriften, Gejamt- 
regifter) jchreitet, wie vorgejehen, planmäßig voran. 


Tübingen, im Mai 1939. 
Profefior Dr. ©. Bebermeyer. 
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Theologiſch⸗ exegetiſche Einleitung. 


Die Sprachen ſind, neben herzlichem Gebet, heiligem 

Kreuz und ernſtlicher Betrachtung die ſchönſten Com- 

mentarij und Auslegungen des Wortes Gottes. 
(MatHejius, Luther, 1. Predigt; vgl. Gottfr. 
Arnold, K. u. K. Hit. Teil II Buch XVL, 9, 4). 


I. 

Im Sahre 1523 hatte Luther die Überjegung der fünf Bücher Moje aus- 
gehen lafjen. Im Anſchluß daran Hat er jofort den nächiten Teil des Alten Teſta— 
mentes3 begonnen; im Dezember des gleichen Jahres iſt auch diejer fertig; jam 
absoluta altera parte Testamenti veteris, fchreibt er am 4. Dezember 1523 an 
Nikolaus Hausmann (U.W. Briefe 3, 199), quae ad festa proxima edentur, 
simul ad tertiam me dedo difficillimam et maximam. Erſchienen ift diejer zweite 
Teil freilich erſt im April 1524 (vgl. darüber ausführlih: U. X. Deutiche Bibel 1 
Einleitung).! 


1) Außer der im Tert und den dazugehörigen Anmerkungen angegebenen Literatur 
vgl. zu dieſem Abſchnitt noch: 

Bal. Ernit Löſcher, De causis linguae Ebraeae. Frankfurt u. Leipzig 1706. 

So. Ehriftophorus Wolf, Bibliotheka Hebraea, 4 Bde. Hamburg u. Leipzig 1715—33. 
Eine Ergänzung dazu: Fortgeſetzte Sammlung von alten und neuen theologischen 
Sachen (Unjchuldige Nachrichten) 1721 ©. 777—781. 

Benj. Wilhelm Daniel Schulze, Vollitändige Kritik über die gewöhnlichen Ausgaben 
der hebräiſchen Bibel. Berlin 1766. 

Gottlob Wilhelm Meyer, Gejhichte der Schrifterflärung, Bd. 2. Göttingen 1803. 

Wilhelm Gejenius, Gejchichte der Hebräifchen Sprache und Schrift. Leipzig 1815. 
©. 105ff. 

Heinrih Schott, Gejchichte der deutſchen Bibelüberjekung D. Martin Luthers. Leipzig 
1835. 

Ludwig Dieſtel, Geſchichte des Alten Teftaments in der chriftlichen Kirche. Jena 1869. 
©. 230 ff. 

Ludwig Geiger, Das Studium der hebräiſchen Sprache in Deutichland vom Ende des 
XV. bis zur Mitte des XVI. Jahrhunderts. Breslau 1870. 

Theodor Schott, D. Martin Luther und die deutiche Bibel. Stuttgart 1883. 
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Die ganze Arbeit war nur möglich durch Luthers ausgedehnte jprachliche 
Gelehrjamfeit; er jelbjt urteilt freilich bejcheiden darüber: „wiewol ich nicht viel 
Ebräiſch kann“ (Wider die hHimmliihen Propheten von den Bildern und Sakra— 
ment 1525, U. A. Bd. 18, 103). Die Meinung feiner Zeitgenojjen iſt aber 
anders; „ein weltjelig / kunſtreich ſchrifftweis man / in Hebreifcher / Latinifcher / 
und Teutjcher ſprach Hoch erfaren“ nennt ihn Sebajtian Frand (Chronika Beit- 
buch unnd Gejchichtbibell, 1536, Fol. 1672). Melanchthon in feiner furzen Vita 
Lutheri (Hr3. Foerftemann, Nordhaufen 1846 ©. 13) urteilt ebenfo: Ipse etiam 
Lutherus graecae et hebraicae linguae studiisse dedere coepit, ut cognitasermonis 
proprietate et phrasi, et hausta ex fontibus doctrina dexterius judicare posset. 
Des gelehrten Katholifen Richard Simons Urteil hat dagegen nur wenig zu be- 
jagen; er fchreibt: „Il etoit impossible qu’un homme qui ne scavoit pas bien 
Langue Hebraique, püt &tre juste dans la Traduction d’un livre aussi difficile 
a traduire qu’est le Vieux Testament‘‘ (Histoire Critique du vieux Testament, 
Rotterdam 1685, II 23 ©. 336). Der Proteftantismus Hat ſich auch gegen diejes 
Urteil Simons verwahrt, fo vor allem Johann Gottlob Walter: Ehrenrettung 
D. Luthers wider de3 franzöſiſchen Critici Richard Simons von feiner hebräifchen 
Wiſſenſchaft gefälltes Urteil, Jena 1752. 

Luthers Bemühungen um die alten Sprachen liegen weit zurüd. Am 29. Mai 
1522 jchreibt Zuther an Johann Lang, der ihm von Erfurt her befreundet war: 
„Lexikon hebraeum remitto, sed illud primum, quod olim Erfordiae emeram 
ab initio; nam tuum propter crebras annotationes pro me teneo memoria, 
quamquam et istud aliquot habeat, quibus aegre careo, et tu illis non omnibus 
crede, aliguando divinavi“ (U.%. Briefe 2, 547). E3 iſt jehr wahrjcheinlich, 
daß ſowohl das von dem Freunde geliehene Lexikon als auch das, welches er jich 
einft in Erfurt gefauft hatte, Eremplare von Reuchlind Schrift De rudimentis 
Hebraieis waren. Zuther3 Freundjchaft mit Sohann Lang ftammt aus den 
Sahren 1508/1509; bereits in jenen Jahren alſo Hat ſich Luther mit hebräiichen 
Studien befaßt. Daß Luther auch das Reuchlinſche Werf benust hat, wird aus 
feinen frühen Borlefungen flar!: 

Zuther, Praelectio in librum Judicum 1516, Unſre Ausg. Bd. 4, 535, zu 
Ni. 1. 5: Bezech id est scintillatio, coruscatio, fulgur. Reuchlin, de rud. Hebr. 
1506, ©. 79: pra Seintillatio, coruscatio, fulgur. Luther ebd. zu Ri. 1. 10, 
Unſre Ausg. Bd. 4, 539: In Hebron, hoc est in incantatione vel societate. 
Reuchlin ©. 161: “ar 1. incantavit, 2. sociavit. Luther, Römerbr. Glofje zu 
15. 16 (Ficker I 1 ©. 132): Liturgiam enim Graeci vocant, quam nos missam 
Hebraico vocabulo, quod oblationem seu munus significat, Johannes Reuchlin. 
Reuchlin ©. 289: oa munus personale.... Inde venit per additionem he literae 
in fine no», id est oblatio, quae fit superiori domino propter debitum munus 


Guftav Bauch, Einführung des Hebräifchen in Wittenberg. In: Monatsfchrift für Ge- 
fchichte und Wifjenjchaft des Judentums 48 (1904). 
Walter Friedensburg, Gejchichte der Univerjität Wittenberg. Halle a. ©. 1917. 
Georg Wolfgang Panzer, Entwurf einer vollitändigen Gefchichte der deutſchen 
Bibelüberfegung D. Martin Luthers. Nürnberg 1783. 
1) Vgl. zu dem Folgenden: K. A. Meifinger, Luthers Exegeſe in der Frühzeit. 
Leipzig 1911. Karl Holl, Gef. Auffäge, I. Luther. 2./3. Aufl. Tübingen 1923. ©. 544 
(dort mehr Literatur). 
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personale... quod nomen nos christiani sacrificio impositum retinimus usque 
ad hoc tempus, ut a nobis appellatur missa. Luther, Randbemerfungen zu den 
Gentenzen des Petrus Lombardus, Unſre Ausg. Bd. 9, 32 (Luther las in den 
Sahren 1509/1512 über die Sentenzen; aus diejer Zeit ftammen aljo die An- 
merfungen!): Unde Josua ultimo Non potieritis servire domino, quia dominus 
sanctus ipse. In hebreo habetur: quia elohim sancti ipse... 2. Reg. QOuae est 
autem gens in terra, propter quam ivit deus ut redimeret eam sibi! In hebreo 
propter quam iverunt elohim i. e. dii.... Haec Jo. Reuchlin in Vocabulo 
Adonim. Reuchlin ©. 37: orıy divisim id est domini. Et pluraliter sic saepe de 
Deo dieitur, qui est super omnia unus. Luther ebd. Unſre Ausg. Bd. 9, 67: 
dabar in Hebreo significat rem et verbum. Reuchlin ©. 118: "37 Res... item 
significat verbum. Bgl. noch unjre Anm. zu 1. Kön. 17, 14. 

Mit Reuchlins Schaffen war Luther auch) jonft befannt; bereits zu dem 
Streit, den Reuchlin in der Pfefferkornſchen Angelegenheit mit den Kölner 
Dominifanern Hat, äußert er jich für Reuchlin (U. U. Briefe 1, 19ff., vgl. E. Kraufe 
Epistolae aliquot selectae virorum doctorum Martino Luthero aequalium, 
Berbit 1883, ©. 2: Spalatin an Lang). Am 22. Februar 1518 berichtet Luther 
an Spalatin über das faum erjchienene Buch Reuchlins: De arte cabbalistica 
libri tres, Hagenau 1517 (U. X. Briefe 1, 150). In dem gleichen Jahre jchreibt 
Luther zum erjtenmal an Reuchlin auf VBeranlafjung Melandhthons; er ent- 
ſchuldigt fich Dabei freilich, daß er es wage, fich an ihn zu wenden: „Sed ecce nonne 
ego impudens, qui tam familiariter sine prooemio honoris tecum loquor“ 
(U. X. Briefe 1, 269); am Schluß dieſes Briefes nennt Luther Reuchlin feinen 
Zehrer: „vale et gaude in Domino, praeceptor vere mihi venerabilis“. Aber 
Buhl antwortete auf diefen Brief nicht (vgl. dazu U. U. Briefe 1, 269, 
Anm. 6). 

Im Sahre 1510 joll Luther ſich in Rom bei jeinem kurzen Aufenthalt dort 
von einem Juden im Hebräifchen haben unterrichten laſſen. Diefe Nachricht, die 
zunächft durchaus nichts Erjtaunliches an fich trägt — es lag im Stile jener Zeit, 
in Stalien von vagierenden Doktoren ji) in den alten Sprachen unterweijen 
zu laſſen —, hat in neuerer Zeit auf proteftantifcher Seite fajt nur Ablehnung 
gefunden oder ift gar nicht erwähnt worden. Mit Schuld daran fcheint der Eleine 
Aufja von Fr. Grundt: Hat Luther der Reife nad) Rom eine Förderung feiner 
hebräifhen Kenntnifje zu verdanken? zu fein (in: Zeitjchrift für kirchliche Wifjen- 
ſchaft und firchliches Leben, 1888, ©. 312—316). Falich ift auf jeden Fall, daß 
Luther „zu Rom des Juden Heliae Unterricht in diefer Sprache genofjen“ 
habe (oh. Georg Palm, Hiftorie der deutjchen Bidel-Überjfegung D. Martini 
Zutheri. Hrsg. Joh. Melchior Gveze. Halle 1772 ©. 14). Zuerft findet fich aber 
diefe Nachricht nicht bei Cochläus (fie fteht dort, wie Grundt auch vermerft, über- 


1) Zu den Beziehungen Reuchlins zu Luther vgl. noch: Brief vom 12. Sept. 1519 
an Melanchthon, in dem Reuchlin an Luther einen Gruß ausrichten läßt: Iterum felieiter 
vale atque Martino Eleutherio me commenda cum omnibus nostri amantibus. 
(2. Geiger, Reuchlins Briefwechſel S. 357.) Vgl. auch den Brief Huttens an Reuchlin 
vom 22. Februar 1521, aus dem Reuchlins ablehnende Stellung zu Luther deutlich wird 
(ebd. ©. 327). Auch: Mathejius, 1. Predigt (Hrög. Ruſt 1841, ©. 14). C. Th. Keim, 
Ein Wort über Reuchlins Bruch mit Luther und Melanchthon. Sn: Theol. Jahrbücher 13 
(1854) ©. 288ff. G. Wolf, Duellenfunde der deutjchen Reformationsgejchichte I (Gotha 
1915) ©. 312ff. 
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haupt nicht), fondern in der Chronik des Johann Dldecop: „Wente do id weinich 
jare darna to Rome fam und bevorn twe jare to Wittenbergen D. Martinum 
Lutheri gefant, of epijtulas Pauli von ome gehoret und jonderliche kunſchap mit 
ome gehat, fragede if bi velen perjonen, wat Martinus to Rome bejchaffen hedde. 
Tom leſten fragede if dem würdigen und erbarn hern Siffridum von Crome, 
domhern to Hildenfem und dechent ſancti Andree darjulveft. Datmal was ein 
jude to Rome, de het Jacob (von deme hadde Martinus erjt ein meinich de 
hebraiſchen fprafe geleret und de Jacob jude gaff ſik vor einen erften ut)... .“ 
(Dldecop, hrsg. Karl Euling, Tübingen 1891 ©. 31). Der hebräifche Lehrer 
Luthers in Rom mar alfo nicht der berühmte Elias Levita — eine legendäre 
Berfnüpfung diefes Mannes mit Luther ift leicht erklärlich —, jondern ein 
Jude Jacob. Und auch die ausdrüdliche Einjchränfung, daß Luther „ein weinich 
der hebraijchen jprafe“ gelernt Habe, läßt diefe Nachricht richtig und glaubhaft 
ericheinen.t 
In der Pjalmvorlefung 1513/15 zitiert Quther gelegentlich eine Stelle aus 
dem Pjalmenfommentar des David Duimchi, die er weder aus Lyra noch von 
Paulus von Burgos haben fann (zu Pi. 71. 16 Unſre Ausg. Bd. 3, 470); gleich- 
zeitig jagt er, ebenfalls in diefer Vorlefung: „usque hodie quando Judei de Deo 
loquuntur, dieunt sie: Haec dieit sanctus Benedietus“ (Unjre Ausg. Bd. 3, 
378); er muß aljo mit dem jüdischen Brauch, für den Namen Gottes die vuch⸗ 
ſtaben map (= win a wspn) zu ſchreiben, vertraut geweſen fein. In einem 
Schreiben am 19. Februar 1518 jchreibt Luther an feinen Freund Lang, daß 
er die Institutiones Hebraicae fabricanae jehen möchte (U. X. Briefe 1, 147); 
e3 handelt fich wohl um: hebraicarum institutionum libri duo, Bajel 1518, de3 
Wolfgang Yabricius Capito; das erfte Buch diefer Heinen Grammatik war be- 
reits 1516 erjchienen?; Guftan Bauch) (Die Einführung des Hebräifchen in Wit- 
tenberg, Monatsichrift für Geſchichte und Wiffenfchaft des Judentums 1904 
©. 481) fennt übrigens nur die Auflage von 1525 aus Straßburg. Johann Lang 
hat dann ein Eremplar diejer Grammatif Luthern gejchenft (vgl. darüber 
Unjre Ausg. Bd. 9, 115). Auch Moſ. Quimchis Grammatik, die 1519 in lateini- 
ſcher Überfegung erfchienen war, fannte Luther; es ift die Ausgabe: Rabi Mose 
Kimchi in Introductorio grammaticae (bei Thomas Anjhelm) 1519. Luther 
ihidt fie am 13. April 1519 an Johann Lang: „mitto grammaticam Mose 
Kimchi, donec aliam tu obtineas; haec mihi dono missa est ab Anshelmo 
Thoma“ (U. A. Briefe 1, 370). 

1) Über Luthers Hebr. Studien in Rom: Grijar, Luther I (1911) ©. 27. W. Wal- 
ther, Luthers deutjche Bibel, Berlin 1917, ©. 40. Es foll fich um folgende Schrift des 
Cochläus Handeln: Historia Ioannis Cochläi de actis et seriptis Martini Lutheri Saxonis, 
chronographice ex ordine ab Anno Domini 1517 usque ad Annum 1546 inclusive fideliter 
deseripta et ad posteros denarrata. Cum indice et Edicto Wormatiensi. Coloniae, 
Apud Theodorum Baumium sub sole aureo, MDLXVII. über Cochläus vgl. G. Wolf, 
Duellenfunde II 2 ©. 238ff. und die dort angegebene Literatur. Außerdem die (un- 
bedeutende) Difjertation: U. de Weldige-Cremer, De Ioannis Cochläi vita et scriptis, 
1865. 

2) Vgl. Mori Steinfchneider, Bibliographijches Handbuch über die theoretifche 
und praftiiche Literatur für hebräifche Sprachkunde. Leipzig 1859. ©. 31: Capito, Wolf- 
gang Fabritius (Wolfgangus Faber im eriten Werfe): Institutiuncula in hebr. ling. 
(sugleich mit den hebr. Pſalmen Hrög. von Pellican, 8 Baſil. So. Froben 1516). 
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Bei jeiner Überſetzung des Alten Tejtamentes hat Luther nach der Aus- 
gabe der hebräijchen Bibel von Brejcia 1494 gearbeitet; das Eremplar Luthers 
befindet ji in der Staatsbibliothek in Berlin. Die Abweichungen der Luthe- 
riſchen Überjegung von unſerem Textus receptus ftammen zum Teil aus der 
Eigenart jener Ausgabe von Brejria; vgl. dazu etwa bei Joſ. 4, 6; 6, 8; 2. Sam. 
8, 3; 23, 10; 23, 21 u. ö. unferer theol. ereget. Anmerkungen. Zugleich hat 
Luther aber noch andere Bibeldrude bejejjen und gekannt. Wir erfahren, daß 
Luther durch Spenglers Bruder, der in Venedig Großfaufmann war, eine Bibel 
von dort gejchidt befommt; am 30. Dftober 1520 jchreibt Spengler an Pirk— 
heimer: „Sch höre gern, daß jr Ewer Bibel empfangen habt, dann mein Bruder 
ſchickt 950 ziween pallen mit vil dinglichs herauss, pil meiner Herren auch anderen 
guten Gejellen, Ime und mir zuftändig. Darin ain jolde Bibel ift, Doctor 
Martino zugehörig.“ Dieje Bibel ift zweifellos ein hebräiſcher Drud aus Venedig 
(etwa eine der von Dan. Bomberg herausgegebenen Ausgaben, von 1511 oder 
1518 [vgl. Chr. Wolf,Bibliothefa hebr. II ©. 365Ff.] Joh. Barthol. Riederer, 
Nachrichten zur Kicchen-, Gelehrten» und Büchergejchichte, Altorf 1764/67, 
I ©. 440). Gelegentlich, bei Joſ. 12, 20, ſchrieb Luther auch die anderslautende 
Lesart einer anderen Bibelausgabe in jein Eremplar an den Rand und überjegte 
auch danach: der König zu Simron Maron; in feinem Eremplar ftand nur: jırın. 
Außerdem erfahren wir, daß Melanchthon jchon furz nach feinem Amtsantritte 
1518 hebräifche Bibeln anjchaffte (CR. I 43. 48). 

Sm Frühjahr 1518 hatte der Kurfürft Friedrich der Weije eine Reform der 
artiftiichen Fakultät feiner Univerjität Wittenberg in Ausjicht genommen; Luther 
reicht im Snterejje einer Ausgeftaltung des Sprachſtudiums am 11. März 1518 
Vorſchläge dafür ein (vgl. U. A. Briefe 1, 153). Friedrich der Weiſe wendet jich 
wegen Lehrer der alten Sprachen an Reuchlin: „Academia haec nostra Witten- 
bergensis, eximie doctor et singulariter nobis dilecte, divino munere ita crevit, 
ut nihil pene magis, vel inpraesentiarum vel in posterum quam professorem 
unum atque alterum graecae et hebraicae linguae desideret. Statuimus igitur, 
Deo adjutore, ne in hac quidem parte studiosis et praesentibus et futuris 
deesse, sed judicio tuo, ut viri eruditissimi et eiusmodi rerum peritissimi 
instituere lectionem utriusque linguae et graecae et hebraicae in gymnasio 
nostro literario. Quapropter abs te vehementer petimus, ut des operam ut 
duos eruditos viros consequamur quorum alter linguam graecam, alter hebrai- 
cam singuli singulas horas cottidie in hac nostra academia fideliter atque 
diligenter legant et profiteantur‘‘ (30. März 1518. Ludw. Geiger, Johann 
Reuchlins Briefmwechjel, Tübingen 1875, ©. 289f.). Am 7. Mai antwortet Reuch— 
lin dem Aurfürften: „An mich hat gelangt durch Schrift, am Sanct Marrtage mir 
nächſt überanttwortet, euer fürjtlih Gemüt und löbliher Wille, die Univerjität 
Wittenberg zu erhöhen mit gemeinen Nus, Ehre und Xob des ganzen teutjchen 
Landes in lateinischer, griechijcher und Hebräifcher Zunge ... Darum hab ich 
nicht Heinen Fleiß angefehret damit ich ſolche Leute befommen möchte, und nad) 
einem gejandt, hebräifcher Sprache nicht ungeſchickt, Heißt Scolampadius, Prae- 
difant zu Weinsberg; aber die von Bajel Haben mir denjelben aus den Händen 
gerifjen, dahin er jich Hat lafjen bejtellen, alfo daß er ung diesmal nicht werden 
mag. Sonft weiß ich fürwahr feinen weltlichen mehr in hochteutſchen Landen, 
der'da fünnte einen Doctorjtuhl in hebräiicher Lehre verweſen, es wäre denn 
D. Paul Ricius, meines ©. H. Cardinals von Gurd Leibarzt. Dem bin ich aber 
zu Hein, daß er mir zu erwägen jei, denn er ftehet fejt und wohl. Aber E. F. ©. 
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möchte ducch meinen gnädigen Herren von Gurd denjelben Mann ohne Zmeifel 
wohl aufbringen. Jedoch wo das nicht würde jeyn, fo ift noch eyn Barfüßer von 
der Obfjervanz vorhanden, Cunradus Pelicanus genannt, der Hält jich, als ich 
meine, zu Rufach in Eljaß, daher er gebürtig ift. könnte gar wohl zu Hohen Schule 
im Hebräifchen leſen und lehren. Den möchte Ew. F. ©. anders nicht zu der Hand 
bringen, denn durch der Barfüßer Obern dieſer Lande...“ (Corp. Ref. I 27ff.). 

Konrad Pelikan, von dem mir das erſte bemerfensmwerte Lehrbuch der 
bebräifchen Sprache haben mit dem Titel!: De modo legendi et intelligendi 
Hebraea, Straßburg 1504, ging damals nicht nad) Wittenberg. Wir erfahren 
aber, daß er jpäter perjönlich mit Luther in Verbindung ftand; gelegentlich (am 
5. Mai 1520) berichtet Luther an Spalatin, daß er an Pelican gejchrieben 
habe (U. X. Briefe 2, 98); leider ift diefer Brief nicht erhalten. Im Jahre 1521 
bejorgt Pelican in Bajel eine Herausgabe der Lutherifchen Operationes in 
Psalmos; Luther, der damit nicht ganz einverjtanden ijt (Psalterium meum 
Basileae excudit Adam Petrus, quod nollem, jchreibt Luther an Spalatin, 
17. Febr. 1521. U. A. Briefe 2, 266), jchickt ihm dafür einige Verbeſſerungsvor— 
ichläge (vgl. die Vorbemerkung zu Brief 379, U. A. Briefe 2, 272). Als zu Beginn 
de3 Jahres 1522 Franz Lambert von Avignon nad) Wittenberg fam, hat er eine 
Empfehlung von Belican; Luther fchreibt an Spalatin: „De integritate viri 
nulla est dubitatio, testes sunt apud nos, qui illum et in Franeia et in Basilea 
audierunt, tum Basiliensis Suffraganeus ille tripolitanus cum Pelicano dant 
illi pulchrum testimonium“ (U. X. Briefe 3, 18). Später freilich neigt Pelican 
zu den Seen Zwinglis hin (vgl. Luther an Spalatin, 13. Januar 1525, U. N. 
Briefe 3, 422). Luther an Wenz. Link, 7. Februar 1525, U. X. Briefe 3, 437; 
Luther an Balth. Alterius, 12. November 1544, de Wette Briefe 5 ©. 697). Und 
als man Luther die fäljchliche Nachricht brachte, daß Pelican mit Zmwingli in der 
Schlacht bei Kappel gefallen jei, ſagte er: Deus intelligit consilia cordium, ideo 
bonum est, quod Zwinglius, Carlstadius, Pelicanus prostrati iacent (U. A. 
Tiſchr. 2, 3 Nr. 1332). 

Der neuerrichtete Lehrſtuhl für Hebräiſch in Wittenberg wurde aljo nicht mit 
Pelican oder einem anderen der von Reuchlin vorgejchlagenen Gelehrten bejeßt. 
Melanchthon, der von Reuchlin in dem oben angegebenen Briefe für die griechische 
Prefeſſur vorgejchlagen war, hielt am 29. Auguft 1518 jeine Antrittsoorlefung. 
Luther jchreibt wenige Tage danad) an Staupik: „Ego experior populum su- 
spirare vocem pastoris sui Christi et miro studio in sacras literas fervere etiam 
adolescentes. Coepta est apud nos graeca lectura, graecissamus omnes propter 
intelleetum Bibliae; Hebraeum expectamus etiam et Princeps in hoc curam 
habet“ (1. Sept. 1518, U. A. Briefe 1, 194). MS Luther dann nach Augsburg 


1) Dieje Heine Grammatik ist nicht, wie Steinſchneider a.a. D. ©. 109 angibt, 
1503 in Bafel gedrudt, jondern 1504 im Zujammenhang mit ©. Reiſchs Margarita 
Philosophica. ®gl. darüber: Conradi Pellicani de modo legendi et intelligendi Hebraeum 
.. durch Lichtdrud neu herausgegeben von Dr. Eberhard Neftle, Tübingen 1877, Ein- 
leitung. Über Bellican j. au: G. Wolf, Quellenkunde ... IT 2 (Gotha 1922) ©. 152ff. 
Außer der dort angegebenen Literatur noch: Ant. Salomon Bögelin, Konrad Pellican, 
Zürich 1871 (mit Bild). In: Neujahrsblatt der Stadtbibliothek in Zürich auf das Jahr 
1871. Riederer, Conrad Pelicans Yateinifche Überjegung der Pſalmen, mit eingefchal- 
teten Anmerkungen. Sn: Nachrichten zur ee Gelehrten- und Büchergejchichte IV, 
Altorf 1767, ©. 2637. 
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fährt, um jich auf dem dortigen Reichstage mit dem päpftlichen Legaten Kardinal 
Eajetanus zu treffen, gewinnt er auf der Durchreije durch Nürnberg Johann 
Böſchenſtein endgültig für die hebräiſche Profefjur in Wittenberg. Am 10. Df- 
tober jchreibt er an Spalatin (U. A. Briefe 1, 210): „Doctorem Christophorum 
Scheurlum non inveni Norimbergae. Ideo apud D. Philippum feylich egi, ut 
nomine principis daret D. Johanni Boschenstayn sex florenos. Alios quatuor 
apud D. Scheurlum vel priorem nostri CGonventus Norimbergae mutum 
acciperet. Nam omnino negabat posse se tali sumptu tantum iter perficere; 
veniet ergo quanto potest maturius.‘“ Dies ift dann auch fo gejchehen; am 
21. Oftober beftätigt Scheurl an Spalatin, daß er dem Böjchenftein noch Geld 
für die Reije geliehen habe: ‚„‚Interea jussu tuo Johanni Bossenstaino praesente 
priore Augustiniano annuente etiam Martino numeravi aureos 4°“ (Chr. Scheurl's 
Briefbuch, Hrög. von Soden und Knaake, II, Potsdam 1872, ©. 53); „Bossen- 
staino aureos 4 mutuavi‘ (ebd. ©. 59). Zugleich empfahl Luther ihn an Me- 
lanchthon in einem Brief, den er dem Böjchenjtein mitgab, und dharafterijierte 
ihn dabei: „Johannem nostrum Boschenstein, mi duleissime Philippe, a te 
potius accipio commendatum, quam tibi commendatum facio. Homo est. ut 
video, anxius et modico fidei, quae res (timeo) ne familiaritatem vestram et 
faciat rariorem. Sed tu viscera, non ossa in eum ostende una cum reliquis‘“, 
(11. Oftober 1518 U. A. Briefe 1, 212). 

Sohann Böjchenftein! war 1472 in Eßlingen geboren; er joll ein getaufter 
Sude gemejen jein; aber er verwahrt jich in einer Heinen Schrift dagegen: Ain 
diemitige Verſprechung durch Johann Böjchenftain / geboren von chriftenlichen 
Eltern / auß der ſtat Eßlingen / wider etlich die von jm jagen / er jeye von jüdi- 
ihem Stammen [und nit von gebornen Ehriften herfommen / zu gejandt / dem 
Hriftenliden jeynen lieben Bruder Andree Djiander / Prediger zu Nürnberg‘ / 
den jammlung jant lorengen Pfarr genandt (ohne Jahr). Er jagt darin, Djiander 
anredend: ... jo du etwan vor Jaren / dich gegen mir freintlich zu Sngolitat 
erzaygt / und gar brüderlich / erbarlich gehalten / auch von mir deinem minder 
Diener etlich lobgejang Davids des Propheten gehört in hebräiicher jprad) ... 
(S. A. 22)... wir müjjen entgelten der hebrayjchen Heyligen Sprach / jo wir 
von chriſtenlichen Oltern geborn / und diejer bey uns ungemwonlichen heyligen 
zungen ain wnig bericht jeynd ... (©. A. 5P). Später joll Böjchenitein [wieder] 
zum Judentum übergetreten jein (vgl. Söcher I, 1750, ©. 1181). 


1) Vgl. über Böſchenſtein noch: J. B. Niederer, Johann Böſchenſteins teutjche 
Überjegung des Buechleins Ruth, Nuernberg 1525. In: Nachrichten zur Kirchen-; Ge- 
lehrten- und Büchergejchichte II (1765) ©. 373— 381. 5. Fr. Köhler, Johann Böjchen- 
fteins Verdienſte um die Wiederheritellung der hebräijchen Literatur in Deutjchland. Sn: 
J. Fr. Köhler, Lebensbeichreibungen merfwürdiger deutjcher Gelehrter und Künftler II 
-(1794) ©.1—23. Sojeph Heigenmojer, Das Rechenbuch von Johann Böjchenitein 
1514. Sn: Mitteilungen der Gejellihaft für deutjche Erziehungs- und Schulgejchichte 
XVII, 1907, ©. 113—141. Karl Lern, Neue Mitteilungen über Johann Böjchenitein. 
Sn: Beitjchr. f. Gejch. d. Erziehung u. d. Unterrichts V, 1915, ©. 157—162. WR. Walther, 
Die eriten Konkurrenten des Bibelüberjegerd Luther, Leipzig 1917, ©. 2ff. Der auf- 
ſchlußreiche Brief Böjcheniteins an Reuchlin vom 2. Juni 1514 iſt abgedrudt: Reuchlins 
Briefmwechjel, Hrög. 2. Geiger ©. 215ff. Ein Exemplar der Schrift: ein diemitige Ver- 
ſprechung ..., dienah G. Bauch a. a. D. ©. 481 in Erlangen und Nürnberg vorhanden 
iſt, befindet jich außerdem in der Hauptbibliothef der Frandejhen Stiftungen. 
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Im Jahre 1514 Hatte er ein kurzes hebräiſches Lehrbuch geſchrieben, dem 
Reuchlin etliche empfehlende Verſe beigegeben hatte: Elementale Introductorium 
in hebreas litteras. Augsburg 1514 (genauer Titel bei G. Bauch a. a. D. ©. 480, 
IB Nr. 13). MelanchtHon Hatte für den neuen Hebraiften jchon einen ganzen 
Wunfchzettel von Arbeiten, die er erledigt wiſſen wollte; an Spalatin hatte er 
im September gejchrieben: „Ipse ego coepi Proverbia Salomonis mihi meditate 
reddere; in eis assiduus versor. Itaque, cum Boschenstain venerit, laborem ei 
delegabo, ut annotet interdum aliquid, et edemus scholia in Proverbia, adjunctis 
simul tribus lectionibus hebraica, graeca et latina. Cura tu per Noricos, id quod 
et ego ago, ut habemus graeca biblia. Adjuvabo diligenter Boschenstain, ut 
ipse quoque scribere et edere non parum multas possit“ (CR. I 44), $n den 
eriten Tagen des Novembers traf Böjchenftein dann in Wittenberg ein; im 
Matrifelbuch jchrieb er fich ein: Johannes Boschenstein de Esslingen Privile- 
giatus Caesarae Majestatis Pbr. Hebraicae ligwe interpres Dioc. Constaneien 
(Matrifelbuch, hrsg. Foerjtemann, Leipzig 1841 ©. 77). Nach wenigen Wochen 
gab er eine hebräifche Grammatif heraus, der Melanchthon ein empfehlendes 
Vorwort beigab (vgl. CR. I 54): Hebraicae Grammaticae institutiones studiosis 
sanctae linguae. Aber Luther war unzufrieden mit Böjchenftein; denn für ihn 
war die Hebräijche Sprache nur ein Mittel, um die heilige Schrift zu treiben, für 
Böfchenftein aber war der Sprachunterricht um feiner jelbft willen da. Luther 
fchreibt darüber an Spalatin am 12. November 1518: „Hebraeus tantum pro- 
fessor suo more caput habet et id ponderat, quod pondere caret. Nam ea, quae 
nos maximi facimus, facile est et libenter tradit, ea quae nos pene contemni- 
mus, velut denegaturus magni facit, id est: vim literarum et verborum nos 
curamus, prosodiam vero minus quaerimus, haud sperantes futuros nos 
oratores apud Judaeos. Inservimus tamen homini, ne quid querele (ad quam 
unus omnium promptissimus est) actet“ (U. X. Briefe 1, 228). 

Auch Böſchenſtein fühlt fich nicht wohl in Wittenberg und jehnt fich wieder 
fort (vgl. Karlſtadt an Spalatin, Serinium Antiquarium, hr3g. J ©. Dleariust), 
©. 53f., j. u.). Perſönlich jcheint er jehr unumgänglich und ein Einzelgänger 
gemwejen zu fein; am 8. Dezember jchrieb Karljtadt an Spalatin: „Quid de 
Hebraeo? Qui vix paueis est commodus, comes autem nulli, qui suo salario 
omnium judicio nec cupit satisfacere. Ego pro utilitate Rei publicae literariae 
illi absisto quoque, quod nec horam legit integram, et rebus nihili invigilat 
moraturque, ut postea in summis oscitandi habeat occasionem“ (Dlearius 
a. a. O. ©. 41). Zu Anfang des folgenden Jahres ſchien jich auch eine Gelegen- 
heit zu bieten, Böfchenftein durch einen anderen Gelehrten zu erjegen; nach 
jeiner Rüdfehr aus Leipzig jchrieb Luther an Spalatin: „... inveni hominem 
hebraica professurum (adolescens pene est) satis eruditum (U. X. Briefe 1, 297). 
Und Karljtadt fchrieb zur gleichen Zeit ganz begeiftert an Spalatin: „Venit 


fortasse stella Dei exeitatus ad nos, eruditissime Georgi, doctissimus ille Caesar, - 


1) Der genaue Titel heißt: Scrinium antiquarium Antiquitatis fragmenta Sum- 
morum videlicet in Ecelesia Acad. et Schol. superiore aevo virorum, manuque ipsorum 
scriptas nec hactenus unguam editas Plus centum Epistolas et schedas pandens et 
communicans. M. Ioh. Gottfrid Olearius, Halae Sax. Patr. Symmysta, primus ex - 
autographis excudi fecit, notasque breves historicas potissimum addidit. Halae Sax. 
Aera Salutis MDCLXXI Typis Salfeldieis. 
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qui invidiam nostri Boschenstein adeo superat, ob quod non modo ipse illum 
in privato mihi soli sed in lectione hesterna auditoribus egregie commendare 
coactus“ (Dlearius a. a. D. ©. 42). Etlihe Tage danach machte er dann Spalatin 
ausführlich über die ganzen Vorgänge Mitteilung: „Probari Caesaris modestis- 
simi adolescentis orationem et eruditionem, nec retro labor, livoris occursu, 
Aquilonis obflatu, sed constanter Caesaris ingenium, eruditionem, conversa- 
tionem, modesticiam, ad literas ardorem placuisse mihi admodum, ajo. Imo 
illum meo judicio et bene quidem, ni fallor, talem non una ex causa reor, qui 
Academiae nostrae splendorem et nonnihil augmenti adjicere valeat, qui prae- 
conia nostri Bössenstein demeruit. At hic qui hodie absentem quem publice et 
privatim extulit, quantum ad Hebraicam professionem spectat, maledictis lace- 
rat et detractionibus obfuscat. Rem ab initio paucis tamen agam; Mercatus sum 
non levi aere interpretationem quorundam Psalmorum a.D.nostro Bössenstein, 
qui dum Psalmos interpretari deberet, semper intermiscuit voluntatem suam 
abeundi in patriam fortasse, tum obinopiam aquarum tum ob aegritudines suas, 
etid unice eructavit:O sihaberem favorem divertendi etc. ab Illustrissimo Prin- 
eipe nostro; ego qui saepius queruloso suo amore offensus fui, diceebam eximium 
Dominum Doctorem Christianum, me certiorem fecisse, adesse quemdam alium 
professorem Hebraicae Scripturae, qui denique et Latinae et Graecae peritus 
esset, adjeci quod sciverim, ipsum suae publicae lectionis interfuisse. Hoc enim 
feci, ut simul judicarem facilius prineipem nostrum Illustrissimum veniam da- 
turum et clamorem continuum imminuerem. Ita accidit. Nam hoc audito re- 
mittitur clamor, enumerantur plurimi Hebraice docti, disquiritur quisnam adsit, 
internumeratur Bartho. Caesar, qui unice unus inter omnes commendatur, tum 
a multitudine annorum. quibus Hebraicis invigilavit literis, tum ab egregiis 
Praeceptoribus dicebat etenim illum Raboni (sic!) et D. Joannem Reuchlin 
educasse, sed multa conjectura illius praesentiam assequitur, ob id quod nulla 
necessitate ad professionem adigitur, quippe qui rebus satis abundat paternis. 
Summatim universa illius Caesaris comprobantur. At nimium aliorsum vento 
raptus, in Caesarem multipliciter invehitur noster Bössenstein, dat fortasse 
ili aurum .. ! proponit enim impetrata transmigrandi ab Illustrissimo 
Principe copia post festum Michaelis, sedata poste redire. Neminem sibi ipsi 
conferendum in Germania, clamosa sententia pronunciat, at ego malim 
mediocriter doctum, sed fideliter docentem, quam doctissimum et infidelissi- 
mum accurate celantem quod secit et raro verbulum efflantem, nisi argentatus 
occeurat auditor. Tantum mihi insidet, quod non contra delectum praeligerem 
Bartholo. Praeterea D. Bessenstein dieit, Philippum nostrum Praeceptorem 
meum dilectissimum Caesare multo doctiorem. Si is Hebraice profiteri vellet, 
non reniterer. Ut autem satisfaciam mihi, scio, nisi me rursus Bössensteinus 
abduxerit a vero, Lipsenses Caesarem ambire, quem quoque priusquam huc 
concederet audio Lipsenses convenisse. Sed Caesar desiderat hic et discipulum 
et Praeceptorem agere, pollicatur lectionem grammaticae D. Joannis Reuchlin 
et Psalmos intermixturum curaturumque exempla. Haec sunt quae negocium 
maledico situ obducunt et mei judicii acumen hebetant, quo fit, quod alteras 
tuas literas prestolari, antea quam Caesari suas mittam, proposui, Consule 
tu ut nosti rebus nostris, non ego me trieis et involucris implicabo. Caesar 
adolescens mira modestia jucundus est.“ (Dlearius a. a. O. ©. 53ff). 


1) €3 fehlen im Tert einige Worte. : 
Luthers Werke. Bibelüberjebung 9 II 
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Böfchenftein war in jenen Tagen, vorerjt nur für einen furzen Urlaub, nach 
Nürnberg gefahren; Melanchthon fand als einziger in Wittenberg verjtehende 
und warme Worte für ihn; feinem Nürnberger Bekannten Ehriftoph Scheurl 
empfahl er ihn in einem Briefe am 20. Januar 1519: „Joannem Boschenstain 
egregie doctum in hebraicis meo privatim, dein et publico Universitatis nomine 
tibi commendo. Bonus vir est“ (CR. I 61). Böjchenftein fam von diefem Urlaub 
nicht zurüd. Ein wenig bitter jchreibt Yuther darüber an Spalatin am 24. Januar 
1519: ‚‚Hebraicas literas Philippus noster tractat, ut majore fide et majore 
fructu quam Johannes ille 6 dnoorarng, id est discessor‘‘ (U. W. Briefe 1, 311); 
Melanchthon las in diefen Monaten über die Bjalmen. Die Verhandlungen mit 
dem jungen Bartholomäus Caejar, den Karlitadt wieder und wieder jo begeiftert 
empfohlen hatte, zerjchlugen jich auch wieder; Karlitadt jelbjt muß (Reminifcere 
1519) Spalatin den unjchönen und faſt lächerlihen Schluß jeiner Bemühungen 
um Caejar mitteilen: „FHaud scio, mi Colendissime Patrone, cur secundo Caesar 
Bambergius tricas causatur, et cuius: scribit enim Pater, filium non venturum: 
at hie id poscit magnopere, ut faciam se huc venire. Ambigo an rideat an serio 
scripserit. Curandus est alius: Tu fac, ne cum nostrorum dispendio etiam Pri- 
mores tanti instituti illudantur“ (Dlearius a. a. D. ©. 45). Bon Bartholomäus 
Caeſar gibt es eine kleine jest jehr jeltene Grammatik, die wahrſcheinlich in jenen 
Sahren, al3 er mit den Wittenbergern in Verhandlungen ftand, ſchon vorlag: 
Elementale Hebraicum a Caesare Trutaviensi congestum (ohne Sahr).t 

Nach diejen Mikerfolgen wandte ſich Luther an feinen Erfurter Freund 
Sohann Lang, am 13. April 1519: Hebraeum vestrum, quem commendas omni- 
bus modis tuum officium imploro, ut cures ad nos ire idque eo magis, quo ille 
noster Bossenstein nomine Christianus, re vera Iudaeissimus ad nostrae Uni- 
versitatis ignominiam recessit, cum et tu nonnihil nostro studio debeas (U. A. 
Briefe 1, 368). E3 handelt jich bei dDiefem neuen Hebräer, der durch Lang nad) 
Wittenberg fommen jollte, wohl um den Juden Bernhard; daß hier auch) Werner 
von Bakharad), von dem meiter unten die Rede jein wird, gemeint jein fünne 
(Bauch a. a. D. ©. 285f.), wird faum der Fall fein. Ehe aber mit dieſem Kandi- 
daten, der von Lang kommen follte, die Verhandlungen aufgenommen werden 
fonnten, meldete jich bei Melanchthon ein anderer Bewerber um die freie Gtelle; 
Melanchthon jchreibt am 21. Mai 1519 an Spalatin: „Feri nobiscum fuit He- 
braicus quidam mediocriter eruditus. et aliquamdiu in negotio grammatico 
versatus Heydelbergae, antea professus elementa et iam Lipsiae praelecturus, 
ad nos concedet, si operam eius... princeps optimus volet. Idem cum D. Doct. 
Martino contulimus. Utrique mediocriter videtur, et qui usu melior redderetur. 
Quidquid in ea re voles fieri, fac ut sciamus, ut vel ille advocetur, Joanni 
Cellario nomen est, vel ego pergam. Crede mihi, quidvis malim quam luven- 
tutis studia non adiuta. Interim ego psalterium praelego, dum doetior aliquis 
condueitur“ (CR. I 80f.). Einen Tag jpäter jchreibt Luther in dem gleichen 


1) Bartholomäus Caeſar ift ein Schüler Böſchenſteins; vgl. Böjchenfteins Brief 
an Reuchlin vom 2. Juni 1514 (Geiger, Reuchlins Briefmwechjel ©. 217). Er ſelbſt nennt 
fih einen Schüler Reuchlins und nennt Reuchlin „meus praeceptor‘‘ (le&te Seite feiner 
Heinen Grammatik; vgl. dazu auch Behem an Reuchlin am 20. Zuli 1515, Reuchlins 
Briefmechjel ©. 245). Steinjchneider a. a. D. erwähnt Caeſars Grammatif gar nicht. 
Ein Eremplar diejes Büchleins (wohl das einzig vorhandene?) befindet ſich in der Biblio- 
thef der deutjchen morgenländiichen Gejellichaft zu Halle, Sign. Dh 272, 
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Sinne an Spalatin: „Caeterum antequam abeas, quaeso, exploratam nobis 
relinque mentem Illustrissimi Principis de hebraico professore. Fuit nobiscum 
rediturus propediem, Johannes Cellarius Gnostopolitanus, qui heydelbergae 
hebraica professus est, et edito libellulo grammatico (quem te vidisse credo) 
testatur se non nihil in ea re nosse. Hic omnia nobis promisit, quae possit, 
fideliter traditurum esse (modo Lipsiae agit, nostras literas expectans) si 
honesto salario a nostro principe illustrissimo providendum se intellexerit. 
Responde ergo eitius (U. A. Briefe 1, 404). 

Sohann Eellarius, der ein getaufter Jude aus Kundftadt in Franken (vgl. 
Bauch a.a. D. ©. 286; Zeitjchr. f. Kirch. Gejch. XVIII 400) war, hatte in der 
eriten Hälfte des Jahres 1518 Reuchlin jeine Heine Grammatik, die Luther in 
jenem Briefe an Spalatin auch erwähnt, überreicht: Isagogi / con Joannes 
Cella / rii Gnostopolitae / in hebraeas literas omnibus hebrai / carum literarum 
candidatis non / minus utile guam necessarium (ohne Jahr. Vgl. Ludw. Geiger, 
Reuchlins Briefwechſel, ©. 299). Reuchlin berichtet in einem Briefe dem Mu- 
tianus Rufus von dem Beſuche des Cellarius und nennt ihn dabei einen bonarum 
artium ceultor (ebd. ©. 300). Aber jonjt wird Cellarius von feinen Zeitgenojjen 
anders eingejchäßt; fein jchlechtes Latein war die Zieljcheibe des Spottes für 
viele (vgl. Elemen, in: Beitr. zur ſächſ. Kirchengeſchichte XII 1898 ©. 71). 

Sm Frühjahr 1518 Hatte Cellarius in Tübingen auch) den jungen Melan- 
chthon bejucht und fennengelernt. Melanchthons Urteil, das er in jenem Briefe 
abgibt — mediocriter eruditus —, ijt nicht allzu günftig; trotzdem drängt man 
in Wittenberg auf eine Entjcheidung. 

Dieje Entſcheidung verzögerte ſich; Cellarius ging nach Leipzig; dort gehörte 
zu jeinen Schülern Novenianus, von dem auch eine Heine Grammatik vorliegt: 
Elementale Hebraicum 1526 (genauen Titel vgl. Bauch) a. a. O. ©. 487 IB. 
Nr. 53) und Aurogallus, über den weiter unten zu berichten jein mird.!) 

Im Zuli fragt Spalatin dann bei Melanchthon an, wer denn nun die he- 
bräiſche Profeſſur in Wittenberg übernommen habe. Melanchthon jchreibt zurüd, 
am 29. Juli 1519: „De hebraico quod scripsi in prioribus literis, hoc habe: 
qui apud nos est profiteri non vult, absterritus credo Psalterü difficultate, 
quod ego publice iam annum auspicitus sum. Qui grammatica queant legere 
sunt ad manum; ab ipsis linguae auctoribus nescio quid abhorreant‘“ (CR. I 
104f.). Es ift möglich, dag Melanchthon in diefem Briefe bereit den Juden 


1) über Sohann Eellarius vgl. U. A. Briefe 1, 405 Anm. 2. Otto Clemen, Lit— 
terariihe Nachjpiele zur Leipziger Dijputation. In: Beiträge zur ſächſiſchen Kirchen- 
geichichte XII, 1897, ©. 56ff. Am beiten ijt immer noch: Kurke und richtige Lebens— 
bejchreibungen / der ehemals / von Zeiten der Reformation an / in Dresden gemejenen 
Herren Superintendenten / worinnen ihr chriitlich-geführtes Leben / rein gepredigte Lehre/ 
allerhand erlebte Glüds- und Unglüdzjälle und jeliger Abjchied / nebjt mehr anderen 
Saden / die ſowohl zur Erläuterung der Profan- al Kirchen-Hiftorien dienlich / mit 
Fleiß erivogen werden / denen / ſowohl Gelehrten als nicht Gelehrten / zu nuß und Ver- 
gnügen in deutfcher Sprache abgefajjet von M. Chriftian Schlegeln. Mit Churfl. 
Gnäd. Privilegivo. Dresden / bey Johann Jacob Windlern / 1697 (dort auch ein Bild). 
Die Grammatik des Novenianus erjchien 1520 (vgl. Chr. Wolf, Bibl. hebr. I [1721] 
©. 631); ein Eremplar diejer erften Auflage befindet jich in der Herzog-Auguit-Bibliothef 
in Wolfenbüttel (Sign. 38.2 Qu 4). Bauch (a. a. D. ©. 487) kennt nur die zweite Auflage 
von 1526, 

II* 


RER: Theologifch-eregetifche Einleitung. 


Bernhard meint. Sicher Feitzuftellen ift, daß diefer im Wittenberger Matrifel- 
buch fich im Dezember 1519 einjchrieb: Bernardus gibbingnen, constancien. 
dioc. (Matrifelbuch ©. 87); aber er wird ſchon eher in Wittenberg geweſen jein. 
Diejer Bernhard, der übrigens ehemals Rabbi geweſen war, war der von Lang 
empfohlene Lehrer (vgl. Mojellanus an Lang, Kraufe a. a. D. ©. 5). Die An- 
jtellung Bernhards war aber nur al3 eine Zwiſchenlöſung gedacht.! Es Hatte 
nämlich bereits der Löwener Dozent Matthäus Adrianus wegen der zu bejegen- 
den Stelle an Quther gefchrieben. Darüber berichtet Luther am 7. November 1519 
an Spalatin: „Seribit ad me, mi Spalatine, sicut hic vides, Matheus Adrianus 
Lovaniensis Hebraeus, forte ab illis tyrannide pulsus, petens apud nos pro- 
fiteri Hebraea. Nosti hominis fama et eruditionem. Quare illustrissimo prineipi 
velis haec suggerere honestissimae opportunitatis pro hebraea lingua promo- 
venda apud nos dei dona. Atque id quaeso quantocyus respondere, ut respon- 
sum eidem. interim nuncius eius apud me moratur‘ (Briefe 1, 551). Und am 
gleichen Tage jchrieb Luther noch einmal dringlic an Spalatin: „De Hebraeo 
Mattheo Adriano vides, quod scripseram. Fac ergo officium tuum, sed id cito, 
et remitto eiusdem literas“ (U. X. Briefe 1, 553). Obwohl Luther meinte, daß 
e3 günstig jei, den Matthäus Adrianus möglichjt raſch anzuftellen, zog jich die 
Angelegenheit ungebührlich in die Länge. Adrianus wiederholte feine Bewerbung 
noch einmal bei Luther und diejer jchickt fie am 7. Dezember 1519 an Spalatin 
teiter: ‚Maxime vero quod agendum erat, ex his Matthei Adriani literis 
intelligis, quem vides adhuc expectare“ (Briefe 1, 568). 


Obwohl Luther drängte, find die Verhandlungen im Februar des nächſten 
Sahres noch nicht abgeſchloſſen (vgl. Luther an Spalatin, 24. Februar 1520. 
U. A. Briefe 2, 48). In dem gleichen Briefe jchreibt Luther an Spalatin: „Nihil 
adhuc Doctori Caluo scriptum est, hodie conveniemus acturi et responsuri“. 
Der Leibarzt des Kardinals Albrecht von Mainz, Dr. Köppe aus Kalbe, hatte 
nämlich von einem getauften Juden, Werner von Bacharach, hebräiſch gelernt 
und empfahl nun diefen den Wittenbergern; am 6. Februar 1520 hatte er Wer- 
ner3 wegen an Spalatin gejchrieben: „Cuae res non parvam fiduciam mihi 
quoque tribuit ut tibi homini eruditissimo eruditum quendam adolescentem 
magnopere commendem et de his quae apud nos aguntur certiorem reddam. 
Adiecit namque fortuna rebus nostris optime indolis adolescentem latine doc- 
tum hebraice doctissimum qui spatio ferme duorum mensium Magistrum 
Andream verbi divini concionatorem et me litteratulam in hebraicis literis 
adeo diligenter instituit, ut nihil supra Precibus nostris inductus ut paululum 
apud nos commoraretur. Est autem huic adolescenti optimo. Wernero ex 
Bacharach nomen“ (Stud. u. Krit. 1876 ©. 728F.). In der Situng am 24. Fe— 
bruar 1520 jollte, wie Luther hier jchreibt, wegen einer Antwort ein Beſchluß 
gefaßt werden. Neben Matthäus Adrianus fam auch diejer Werner, den Dr. Köppe 
in feinem Schreiben noch außerordentlich lobte, als Bewerber für den hebräiſchen 
Lehrſtuhl in Frage. Am 19. März jchreibt Luther an Spalatin: „Arbitrabar 
te scripsisse D. Caluo, mi Spalatine, quid esset de Vernero apud illustrissimum 
principem statutum, itaque literis hortatus sum (seil.: D. Caluum) ut matu- 
raret ad nos hominis adventum. Qui quid respondeat, vides“ (U. A. Briefe 2, 


1) über den Juden Bernhard vgl. U. A. Briefe 3, 102f. Anm. 1. 
2) Über Werner von Bacharach vgl. U. X. Briefe 2, 50 Anm. 6. 
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72). Rlugerweije hatte man aber die Verhandlungen mit Adrianus nicht ab- 
gebrochen. 

Luther drängte nun immer mehr auf eine Entſcheidung, damit nicht „inter 
duas sellas (ut aiunt) frustra sedeamus“. Er jchreibt am 16. April 1520 an 
Spalatin: „Cum Adriano convenimus, mi Spalatine, ut differat paululum. 
octo dies promisit in Berlin se mansurum et literas expectaturum a nobis. 
Nune id agendum est, ut ex Vernero Battaracho quantocyus responsum ha- 
beamus. Centum autem florensos omnino pro stipendio petit. In tota re hoc 
maxime curandum est, ne inter duas sellas (ut aiunt) frustra sedeamus, si 
hune amiserimus et ille forte alio vel vocatus per Moguntinum vel sua sponte 
iverit. Nostrorum plurimi fortiter apud me sollicitarent, ut Mattheus reti- 
neretur saltem ad annum, etiam ad infamiam uti putat antevertendam, 
propter Eclipsin illam quae illum forte in odium nostri suscipiet, ut fama est. 
Ubi autem scribere tam brevi non poteris, quid faciendum sit hoc saltem ad 
Berlinnum ei scribendum est. ut non gravetur diutius differre negotium. 
suspicor eum vel Francofordiae vel Lipsiae professionem hebraeam secum 
statuisse, si apud nos non licuerit. Responde eito“ (U. W. Briefe 2, 82). Die 
Enticheidung muß dann jehr jchnell gefällt worden jein. Am 17. April (falls das 
Datum ftimmt. In unferer Ausgabe Briefe 2, 83 Anm. 2 ijt Fäljchlich der 27. April 
als Datum angegeben) ſchreibt Melanchthon an Johann Heß: ‚„‚Adrianus, qui 
Lovani docuit Hebraicas literas, conductus est a Principe Friderico“ (CR. I 
161), und ebenjo etwas jpäter an Johann Lang (CR. I 163): „Conductus est 
Hadrianus Lovaniensis Professor, qui apud nos Hebraica docet“. Das gleiche 
ichreibt Luther am 30. April an Capito: Mattheus Adrianus centum aureorum 
prineipali stipendio hebraicam linguam nobis profitetur (U. A. Briefe 2, 94). 
Am 24. April Hat jich der neue Profejjor in das Matrifelbuch eingetragen: 
Matheus Adrianus Hispanus hebraicae linguae professor et medicinarum doc- 
tor (©. 90). Die Trennung von Bernhard, die durch die Anjtellung des neuen 
Lehrers notwendig geworden war, ließ die Berbindung mit ihm nicht gänzlich 
abreigen; im $uni 1523 jchidte ihm Luther eine lateinijche Überſetzung der 
Schrift: Dat Jeſus Chriſtus ein geborner Jude jei, mit einem langen Widmungs- 
brief (vgl. U. A. Briefe 3, 101ff.). 

Matthäus Adrianus, ein getaufter jpanijcher Jude, hatte ſich in der Wijjen- 
ichaft bereits einen Namen gemadt; er hatte eine hebräiſche Grammatik ge- 
ichrieben, die jchon in zwei Auflagen vorlag: Introductio utilissima, Hebraice 
discere cupientibus, Bajel 1518 und Bajel 1520. Bejonders war er durch eine 
Rede, die er in Löwen zum Lobe der drei alten Sprachen (Lat., Griedh., Hebr.) 
gehalten Hatte, befannt geworden. Die Einſchätzung der Sprachen als einziger 
irrtumsfreier Weg zum Worte Gottes in der Schrift mußte auch Zuthern gefallen; 
und daß er dabei auf einen alten Konzilsbejchluß hinwies (Vienne 1312), nad) 
dem an den vier großen Univerjitäten hebräijche Lehrjtühle errichtet werden 
jollten!, gab jeinen Worten eine gewiſſe Legalität. Freilich fam hinzu, daß er 


1) Bgl. Corp. iur. can. Clementinorum liber quintus, Titulus I 1: Ut igitur peritia 
linguarum huiusmodi possit habiliter per instructionis efficaciam obtineri, hoc sacro 
approbante Concilio scholas in subseriptarum linguarum generibus ubicunque Romanam 
curiam residere contingerit, nec non in Parisien. et Oxonien. Bononien. et Salamantino 
studiis providimus erigendas statuentes, ut in quolibet locorum ipsorum teneantur 
viri Catholiei suffieientem habentes Hebraicae, Arabicae et Chaldicae linguarum 
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das jüdische Dogma vom Hebräiſchen als der Urjprache im Zujammenhang 
damit verteidigte. Er jagte in jeiner Rede: „Si linguarum peritia nihil confert 
ad christianam religionem, quid venit in mentem Origeni, theologorum sine 
controversia principi, qui non est arbitratus se quicquam in re theologica 
posse, nisi homo doctus hebraeas literas addidieisset, vincens improbo labore, 
quod aetas et natura negabat. ... Et latinae quidem linguae homines etiam 
duabus aliis ad divinarum scripturarum cognitionem opus habent linguis, 
hebraica scilicet et Graeca, ut ad exemplaria praecedentia recurratur. Si 
quando dubitationem attulerit latinorum interpretum infinita varietas, clare 
insinuat saepe in literis sacris aboriri ambiguitatem. quae citra primarias 
linguas dissolvi non potest, id quod exemplis aliquot fusius ipse persequitur, 
quod etiam Pontificum decretis testatum est, quid summis pontificibus, qui 
decreto providerunt, ut linguae in publicis praecipuisque gymnasiis docerentur. 
Et Clemens Papa V in sacrosancto concilio Vienensi, ut habetur Clemetina 
prima titulo de magistris, Hoc sacro approbante concilio et scholas in supra 
scripturarum linguarum generibus. ... Quid hic faciet Theologus linguarum 
ignarus? Nimium aut fide hallucinatur aut alieno duci se patiatur ingenio. 
Quod si magis licet rem ex antiquitate aestimare, una cum ipsis mundi primor- 
diis Hebraea lingua cepit, Hic est sermo naturae nondum vitiatae, qui ab 
autoribus haec nobis locuti sunt Moses et prophetae, hac ipsa Christus, hac 
primum Apostoli Caelitus afflati mundo praedicarunt Euangelium“ (voll- 
ftändig abgedrudt iſt dieſe Rede bei: Riederer a. a. D. III ©. 84—93; dort ftehen 
auch nähere Nachrichten über Adrians Stellung in Löwen, ©. 75ff.). 

Sn Wittenberg nahm fi) Matthäus Adrianus des hebräiſchen Studiums 
auch jofort mit großer Energie an; zunächit braucht er Bücher; Luther berichtet 
an Spalatin, am 1. Mai 1520: „Adrianus Matthäus pro libris hebraieis Doetori 
Paschae Magdeburgum scribendum censet. Quod ubi tu prior feceris, faciam 
et ego, atque id cito; fac ut fiat“ (U. A. Briefe 2, 96). Zugleich Hatte aber Luther 
mit dem neuen Kollegen jchon Ärger; es gab wegen der rajch emporgejchnellten 
Studentenzahl in Wittenberg feine Wohnungen; Adrianus wollte irgendeinen 
Studenten herausdrängen, um felbjt Quartier zu befommen; aber dies litt 
Luther nicht: „Affluit quotidie studentum numerus, sed non capit omnes 
eivitatis angustia, multique coguntur retrocedere. Nec Adriano possumus, 
quod homini satis sit, hospitium providere, nec satis placet, alios extrudi prop- 
ter eum, in quo tamen coepi laborare“, jchreibt Zuther in demjelben Briefe 
am 1. Mai. Diejer Zuftand zog jich mehrere Tage hin; Adrianus ſaß in diejer 
Beit viel in der Apothefe Lukas Cranachs; dies berichtet Luther am 5. Mai an 
Spalatin: „Hadrianus nondum habet domum torquemurque assidue... Det 
Dominus, ut domum habeat cito, quamquam bonus vir in Apotheka Lucae 
frequentius degit, timens nos gravere“ (U. W. Briefe 2, 101). Luther und Me- 
lanchthon haben viel Mühe mit dem neuen Kollegen; und auch die anderen 
halten fich von Adrianus fern; Luthern mißfällt dies zwar; aber er verfteht es: 


notitiam. Über Adrianus vgl. Geiger a. a. D.; G. Bauch a. a. D.; U.X. Briefe 1, 551 
Anm.1. Nicht aufgezählt wird in G. Bauchs Index Bibliographicus Adrians Schrift- 
chen: Libellus Hora Faciendi pro domino scilicet filio virginis Mariae cuius mysterium 
in prologo legenti patebit. Vgl. dazu Steiff, Der erfte Buchdrud in Tübingen, 1881, 
©. 96f. Ein Eremplar der Heinen Schrift befindet ich in der Hauptbibliothef der Frande- 
ſchen Stiftungen, Sign. 158 D 19. 
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„Est enim (Adrianus) paulo inurbanius quam decet“. Die Sache mit den he- 
bräiſchen Büchern geht auch nicht jo raſch. Am 17. Mai mahnt Luther noch ein- 
mal: ‚,... et hoc petit (Adrianus) ut D. Boss de Alveslebenn pro liberis hebrai- 
cis, de quibus prius scripseram, denuo scriberes“ (U. A. Briefe 2, 104). Daß 
diefe Bücher dann tatjächlich angefauft wurden, erweiſt das (ältejte) Rechnungs- 
buch, Computus vom 4. Juni 1520 (UniverfitätshibliotHef Halle/©.). 

Adrianus heiratete im Juni plöglich (Kuther an Spalatin am 13. Juni 1520: 
„Adriani nostri subitas nuptias et nos miramur et bene favemus homini“ 
U. X. Briefe 2, 122), und injofern jchien die Gtetigfeit der hebräiſchen Profeſſur 
in Wittenberg endgültig gejichert zu, jein. Aber im Herbit diejes Jahres bereits 
muß Luther feititellen, daß Adrianus theologijch gegen ihn arbeitet; verbittert 
fchreibt er darüber am 3. Dftober an Spalatin: „Adrianus noster nescio qua 
furia raptus in me graviter insanit, forte occasionem quaerens discedendi. 
nihil homini feci. Conciones meas insectatur, paratus me Euangelium, qui 
Mosen suum non intelligit. Varie interpretamur eius vesaniam. Sed sine, 
tempus haec revelabit“ (U. A. Briefe 2, 192). Der Gegenja wurde immer 
ichärfer (vgl. Luther an Spalatin am 4. November 1520. U. X. Briefe 2, 211) 
und zu gleicher Zeit fündigt MelanchtHon in einem Briefe dem Spalatin an, daß 
er über dieje Dinge berichten wolle (CR. 1272): neoi Adoıavov Erreıta. Adrianus 
jcheint jich aber vorerjt wieder eingefügt zu Haben; er lieſt während des Winters 
weiter an der Univerjität Wittenberg. Am 24. Januar 1521 jchreibt Melanchthon 
fogar beruhigend an Spalatin, ohne Adrianus zu erwähnen: Academiae res 
Deo gratia adhuc sunt integrae (CR. I 297). 

Dann kommt die Trennung Mdrians von Wittenberg aber jchnell zuftande. 
Am 17. Februar 1521 meldet Xuther dem Spalatin, der bereits zum Reichs— 
tage nad) Worms abgereift war, daß Mdrianus, den Melanchthon einen yevöo- 
xoiotos sive mavis Hebraeus nennt (CR. I 359), um jeine Entlafjung gebeten 
habe: ‚Matthäus Adrianus licentiam discedendi petiit, cui dedimus statim. 
Itaque liberatisumus ab homini isto. Utinam Aurogallus eisuccedere mereatur“ 
(U. X. Briefe 2, 266). Bor drei Jahren Hatte Reuchlin in jeinem ſchon oben er- 
mwähnten Briefe den Kurfürften gewarnt, er jolle feine getauften Juden als Lehrer 
des Hebräiſchen an feiner Univerfität anjtellen; er hatte damals gejchrieben: 
„Man fände vielleicht jonjt getaufte Juden, wer des gute Erfahrung hätte; 
aber fürwahr, wenn jie nicht in lateinischer Zunge gelehrt find, jo könnten fie 
uns fünftliher Weije durch Regeln nichts lehren“ (CR. I 29). Und Melanchthon 
bejtätigt nur diefe Erfahrung, daß jolche Herumvagierenden Doctoren nicht zu 
gebrauchen jeien, und verbindet dies mit der Bitte, den Aurogallus, den er lange 
fenne, einzuftellen: „bono rei publicae nostrae Adrianus migravit, cui visum 
est, ex re publica sufficere Aurogallum, quem multo et longo usu cognovimus, 
annos circiter duos Wittenbergae versatum, ita ut mores et studia latina 
graeca et hebraica omnes probemur. Ipse vidi ex tempore multa enarrantem 
et reddentem ex hebraeis, deque eo scripsit, ni fallor, ante D. Martinus. Iam 
toties imponunt illustrissimo principi ignoti advenae, ut qualemcunque malle 
debeamus, modo exploratum xai Baoavıodevra, quam ex hoc genere palabun- 
dum aliquem et circumforaneum doctorem“ (an Spalatin 21. März 1521. 
CR. I 362). 

Er bezieht jich Hier auf ein Schreiben, das Luther zwei Tage vorher an 
Spalatin abgejandt hatte: „De hebraica lectione saepius tractavimus, et nostro 
iudicio Aurogallus huic professioni idoneus est, quem Prineipi Illustrissimo 
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poteris subindicare“. Da der Kurfürſt und Spalatin aber während dieſer Tage 
ichon in Worm3 waren, zog Jich auch diesmal die Anftellung mehrere Wochen 
hin. Am 14 Juni jchlägt Melanchthon dem Spalatin noch einmal die 
Bejegung des hebräifchen Lehrſtuhls mit Aurogallus vor (CR. I 397). Luther 
war damals ſchon nicht mehr in Wittenberg, jondern auf der Wartburg. Er las 
dort die hebräiiche Bibel; an Spalatin jchrieb er am 14. Mai von der Wartburg: 
Ego otiosus hic et crapulosus sedeo tota die; Bibliam graecam et Hebraeam 
lego (U. X. Briefe 2, 337). Unermüdlich arbeitete er fich in die beiden Sprachen 
der Bibel ein: Ego hie otiosissimus et negotiosissimus sum, Hebraica et Graeca 
disco, fchreibt er am 10. Juni an Spalatin (U. A. Briefe 2, 354). 

Aurogallus wurde angeftellt; ein Jahr jpäter heiratete er (vgl. Luther an 
Spalatin 20. Mai 1522. U. A. Briefe 2, 537). Wieder ein Jahr jpäter gab er 
eine fleine Grammatif heraus: Compendium hebreae grammatices. Bis zu 
jeinem Tode 1543 verjah er jein Amt als Lehrer des Hebräifchen in Wittenberg.! 
Er hat die AT-Überjegung Martin Luthers durch alle Fahre Hin begleitet und 
daran geholfen. Bekannt ift Luthers Äußerung im Sendbrief vom Dolmetjchen: 
Im Hiob erbeiten wir aljo, M. Philips Aurogallus und ich, das wir yn vier tagen 
zu weilen faum drey zeilen fundten fertigen (Unjre Ausgabe Bd. 30 II, 636). 

Mit der gelegentlichen Mitarbeit diefer Leute, die in den Jahren, bevor mit 
Aurogallus die Stetigfeit des hebräiſchen Lehrſtuhles gejichert war, in Witten- 
berg über die hebräiſche Sprache lajen, Haben wir bei Luthers erſten Bemühun- 
gen um die Bibelverdeutichung zu rechnen. Faft jeder von diejen hat eine Gram- 
matif hinterlafjen; jede von diefen Grammatifen (die oft jehr unjelbjtändige 
Ihülerhafte Machwerfe waren) wird durch Luthers Hand gegangen fein, mahr- 
Icheinlich jogar in Luthers Beſitz geweſen fein. Denn Luther nahm mit großer 
Zebhaftigfeit an allen Verſuchen, das Sprachſtudium zu fördern, teil. 

Mit der gleichen Regſamkeit hat er auch alle anderen Bemühungen um die 
hebräiſche Sprache und um den Tert der Bibel verfolgt. In Wittenberg jammelte 
fih um Luther bald ein Kreis gelehrter Männer, die ihn bei jeiner Überjeßer- 
arbeit unterftügten. Mathejius jchreibt in feiner 13. Predigt darüber: „Als die 
ganze Deutſche Bibel ausgegangen war, und ein Tag immer den anderen lehrte, 
nimmt Doctor Luther die Bibel von Anfang an wieder vor mit großem Exrnit, 
Fleiß und Gebet, fieht jie noch einmal ganz durch und verordnet, weil der Sohn 
Gottes veriprochen hat, er wolle dabei fein, wo ihrer Etliche in feinem Namen zu— 


1) Was wir über Aurogallus wifjen, iſt nicht allzuviel. Sm weſentlichen gilt noch, 
was Wofenius über ihn jagte: Pauca enim nobis de vita Aurogalli nota sunt, defi- 
cientibus antiquis monumentis. Latet annus natalis. Latent Parentes, latet patria. 
Communiter quidem Bohemia dieitur. Sed in oratione, quam M. Mattheo Aurogallo 
suis vitis Theolog. inseruit Io. Bismarcus dubitatur, an Patria eius fuerit Comethavium, 
in finibus Bohemiae situm, an vero aliud quoddam oppidum. Latet annus, quo pro- 
fessioni admotus fuit. (De Professorum Linguarum Orientalium Academiae Witten- 
bergensis in Philologia sacra meritis, Praeside Francisco Wokenio, S. Theolog. Lic. 
Linguarum Orient. Prof. Publ. Ord. D. Maii MDCCXXX H.L. Q. C. Disputabit Ru- 
dolph Frider. de Wiehmannshausen ©. 9.) Was Seidemann in der allg. deutjchen 
Biographie jchreibt (I, 1875, ©. 691F.), ift nicht viel mehr. Vgl. auch) noch: Heinrich 
Wilhelm Rotermund, Erneuertes Andenken der Männer, die für und gegen die Re— 
formation Lutheri gearbeitet haben, I. Bremen 1818, ©. 52f. Eine Zuſammenſtellung 
alles Materials über Aurogallus fteht in: De Wette, Luthers Briefe VI ©. 7097. 
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fammenfommen und um jeinen Namen bitten, gleichjam einen eigenen Sanhe- 
drin von den beiten Leuten, jo damals vorhanden waren, welche wöchentlich 
einige Stunden vor dem Abendejjen bei dem Doctor zufammen famen; nämlich 
Dr. Sohann Bugenhagen, Dr. Juſtus Sonas, Dr. Kreuziger, M. Philipp, Mat- 
thäus Aurogallus, wobei M. Georg Rörer der Correftor, auch war, auch oftmals 
fremde Doctoren und Gelehrte, als Dr. Bernhard Ziegler und Dr. Forjtenius 
hinzufamen. Wenn nun unjer Doctor zuvor die ausgegangene Bibel überjehen, 
und daneben bei Juden und fremden Sprachkundigen nachgeforſcht, und fich bei 
alten Deutihen gute Worte erfragt hatte ... fam er in die Verfammlung mit 
feiner alten lateiniſchen und neuen deutjchen Bibel, wobei er auch ſtets den 
hebräiſchen Text Hatte. Herr Philippus brachte mit jich den Griechiſchen Tert; 
Doctor Eruciger nebjt dem Hebräiichen die Chaldäiſche Bibel; die Profeſſoren 
hatten bei jich ihre Rabbinen; Doctor Bommer hatte auch einen lateiniſchen Tert 
vor jich, darin er jehr wohl befannt war. Zuvor Hatte jich ein jeder auf den Tert 
gerüftet, über den man ratjichlagen wollte und die Griechiichen wie die Lateini- 
ichen nebſt den Jüdiſchen Auslegern überjehen" (Mathejius a. a. D. ©. 2817.). 
Mitarbeiter bei der Überjegung des hebräiſchen Textes waren im be- 
fonderen neben Aurogallus Kaſpar Eruciger und Johann Forſter: „Etsi enim 
Lutherus Ebraeam linguam probe callebat, tamen quia collationem judiciorum 
sciebat non adspernandum esse, adhibuit viros in ea lingua praeclare eruditos, 
Aurogallum, Crucigerum et Forsterum. Hos et judices in obscuris locis et suae 
fidei ac diligentiae testes habere voluit‘‘ (Oratio de Casparo Crucigero ... 
CR. XI 836). Forjter murde 1549 auf den Lehrjtuhl Aurogallus’ berufen. Zu— 
nächſt war, als Aurogallus gejtorben war, Magijter Lukas Edenberger zu feinem 
Nachfolger auserjehen (vgl. De Wette, Briefe 5, 605f.); daneben bewarb jich 
Theodor Fabricius um dieſe Stelle. Edenberger, mit dem Luther gelegentlich 
zu mufizieren pflegte (die handichriftl. Geſchichte Ragebergers über Luther und 
feine Zeit, Hrsg. C. ©. Neudeder, Jena 1850 ©. 585.) !, war bereits jeit längerer 
Zeit in Wittenberg; am 24. Auguft 1523 jchrieb er jich in das Smmatrifulations- 
album ein: Lucas Odenbergius Augusten. Dioc. 24, Augustij (Matrifelbuch 
©. 119). Mehrere Jahre hindurch war er Erzieher der Prinzen geweſen und 
dann Leiter der Schloßbibliothef geworden; daneben hielt er Heine Borlejungen 
über die hebräijche Grammatif (unter anderem über die Isagoge Ebreae gram- 
maticae des Paulus Fagius [dazu: Chr. Wolf, Bibl. hebr. II, 607], vgl. 
Friedensburg, Geſchichte der Univerjität Wittenberg, Halle 1917, ©. 221). 
Aber diejen beiden Bewerbern wurde dann doch der junge Flacius Illyricus 
borgezogen.?) Neben ihm las Eruciger?) über alttejtamentlihe Eregeje; auch 
diejer war jchon jeit längerer Zeit in Wittenberg; in der Oratio de Casparo 
Crucigero ab Erasmo Reinholt Salvadensi recitata (CR. XI ©. 833—841) heißt 
e3 von ihm: „Cum autem utilissimis exereitiis utriusque linguae apud Petrum 


1) Zu Rabeberger vgl. auch: Gottfried Arnold, Kirchen- und Ketzerhiſtorie IV, 
Sect. II Num. 1, Frankfurt 1715, ©. 361f. 

2) über Flacius Sllyrifus vgl. Wolf, Quellenfunde II 2 ©. 54ff. (dort mehr 
Literaiur). ©. Moldaenfe, Matthias Flacius Illyrikus, Stuttgart 1936. 

3) Über Caſpar Eruciger vgl. Rotermund, Erneuertes Andenfen I ©. 183ff. 
Ed. Wilhelm Löhn, D. Cafpar Creuziger oder Eruciger. Sn: Zeitjchr. f. hiſt. Theologie 
X, 1840, Heft 2, ©. 175ff. 
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(seil. Mosellanum) amplius quadriennis excultus esset, et propter luem Lipsiae 
grassantem paulisper secedendum esset, una cum Bovuero venit in hanc 
vicinam Academiam, praecipue et doctrina de Deo recte cognita, veris officiis 
Deum coleret et Eccelesiae postea usui esse posset“ (CR. XI 835). In Witten- 
berg begann er auch alsbald das Studium des Hebräiihen: „Hie ad priora 
exercitia linguae Latinae et Graecae adjunxit studium linguae Ebraeae, ac 
omnes ita didicit, ut adeo familiariter sibi notae essent, ac si nativae ipsi non 
insiticiae fuissent“ (ebd.). Ein bejonderes Verdienft ijt jeine Mithilfe an der 
Herausgabe der Genefisporlefung Luthers (vgl. Vorrede, Unſre Ausg. Bd. 42,1). 
Erueiger ftarb im November 1548. Sein und ebenjo des Flacius Nachfolger, der 
im Frühjahr 1549 Wittenberg verließ, wurde Johann Forfter: „Die Sedecimo 
Novembris Anno 1548 mortuus est vir excellens ingenio, eruditione et virtute 
Caspar Cruciger Theologiae doctor. Post eius mortem vocatus est in Academiam 
Reverendus vir Johannes Forsterus Augustanus Theologiae Doctor, qui ad- 
junctus est collegio Doctorum Theologiae, Reverendi viri D. Johannis Bugen- 
hagij Pomerani Pastoris Ecclesiae nostrae, Decani, et doctori Georgij Maioris et 
Philippi Melanchthonis suffragatione Et ad lectionem theologicam addita est 
ipsi Ebreae linguae praelectio‘“ (Liber Decanorum Fac. Theol. Acad. Vit. 
Hrsg. Foeritemann, Leipzig 1838 ©. 35; val. ebd. ©. 40.u. ©. 85). Foriter war 
ein Schüler Reuchlins (vgl. Zeitichr. F. Hit. Theologie 1869 [Bd. 39] ©. 211).! 
Am Sahre 1530 war er zum erften Male nad) Wittenberg gefommen; im Ma- 
trifelbuch ſteht: M. Johannes Försterus Augusten. promotus Ingolstadij 1. Junij 
(a. a. O. ©. 139). Bis 1535 war Forfter in Wittenberg; dann ging er nad) Augs— 
burg, nad) Tübingen, nach Regensburg und fchlieflich als Generaljuperintendent 
in die Grafihaft Henneberg. Luther muß ihn ſehr geſchätzt Haben; er jagt von 
ihm: „er ift ein gelerter fromer trewer man, de3 wir Hinfurt hetten muſſen 
brauchen“, in dem Brief, in dem er Foriter dem Augsburger Rate empfahl 
(U. A. Briefe 7, 220). Und in einem anderen Briefe zählt er Forjter zu den 
intimos amicos (U. A. Briefe 7, 460). 

Neben diejfen Wittenberger Profejjoren Hat Luther vor allen Bernhard 
Ziegler oft zu Rate gezogen. Luther empfiehlt diefen im Jahre 1529 jehr warm 
und dringlih dem Ansbahiihen Kanzler Vogler, am 18. Juli (U. A. Briefe 
5, 119): „Hiemit überjchief ich euch einen Brief von Magifter Bernhard Ziegler, 
und meil ich merd, daß bereit das Hol ans Feur gelegt ijt, das er bey euch jolte 
Ebreijch Ieren, mil ich darzu helffen und bitte, wollet denjelbigen euch laſſen be- 
folhen jein, doch mit dem Vorbehalte, two ich yhn fan hie behalten, wil ich nicht 
laſſen, denn ic) yhm nicht gerne von uns laſſe fommen, weil er der aller gelertift, 
frömmift, treweſte Ebreift ift, den ich kenne, und halt, feiner gleich ist nicht viel 
leben.“ Bernhard Ziegler wurde in Ansbach angejftellt (vgl. auch den Brief 
Zuthers an Vogler am 28. März 1532: Denn folche leut nicht wie die Kiesling 
auf der ftrafjen zu finden jindt. U. A. Briefe 6, 278). Später wurde er Profeſſor 
in Leipzig und Luther hat feinen Rat bei jchiwierigen eregetijhen und her— 
meneutijchen Fragen oft in Anjpruch genommen (vgl. Bon den legten Worten 
Davids, 1543, Unſre Ausg. Bd. 54, 44; Sprüche aus dem AT. 1545, Unjre Ausg. 
Bd. 48, 99 u. ö.). 


1) über Forſter vgl. ©. Wolf, Quellenkunde II2 ©. 66. Förſter, Johann Forſter. 
Sn: Zeitſchr. f. Hift. Theologie XXXIX, 1869, ©. 210ff. Germann, D. Johann Foriter. 
1894. 
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Außer dieſen Gelehrten, die auch perſönlich mit Luther in Verbindung 
ſtanden, muß noch Pagninus und Munſter erwähnt werden. Freilich hat Luther 
an ihnen immer viel auszuſetzen. Aber er hat ſich die Gelehrſamkeit dieſer Männer 
doch zunutze zu machen gewußt. Der Dominikaner Pagninus“ wird in der 
Genefisporlejung zweimal unter jeinem vollen Namen Santes Bagninus an- 
geführt und ein grammaticus non ineruditus genannt (Unjre Ausg. Bd. 42, 219; 
43, 660). Sonſt nennt ihn Luther ſtets nur Santes (vgl. Geneſisvorleſung Unſre 
Ausg. Bd. 42, 272; Bom Schem hamphoraſch ... Unſre Ausg. Bd. 53, 647; 
u. A. Tiſchr. 5, 220 Nr. 5555). Daß Luther des Pagninus Bibelüberjegung ins 
Lateiniſche gefannt hat („Zween feine Menner, Sanctes und Muniter, haben 
studio incredibili et diligentia inimitabili die Biblia verdolmetjchet“ Unjre Ausg. 
Bd. 53, 647) und alsbald nad) ihrem Erſcheinen durchgearbeitet Hat, zeigt mit 
großer Wahrjcheinlichkeit die Erjekung des „mit uns“ Durch „per nos“ in J. Sam. 
14, 6 (vgl. unfre Anm. zu 1. Sam. 14, 6). Ebenjo hat Luther in 1. Sam. 14, 24 
feine erſte Überjegung „erzu famen“ jpäter im Sinne des Pagninus, der (nad 
dem Beijpiel de3 Dav. Duimchi) Exigebatur an dieſer Stelle lieſt, verändert 
(unjre Anm. zu 1. Sam. 14, 24; vgl. noch 1. Kön. 19, 3 u. 13, 4). Ebenfo Hat 
Luther Sebaftian Munfter? gefannt .Der Einfluß der Bibelüberjegung Munfters 
wird freilich nicht allzu Hoch anzufchlagen fein (vgl. aber zu 1. Sam. 4, 1; 
1. Kön. 14, 14); denn als diefe Überjegung erjchien, war Luthers Studium der 
Sprachen der Bibel und der Auslegungsmwege bereits jo weit vorgedrungen, 
daß er jelbjtändige Wege ging. Vielmehr erfennt man leicht, daß beiden wohl 
manchmal da3 gemeinfame Vorbild die Art der Überjegung an die Hand gab 
(vgl. zu 1. Kön. 6, 4: Munfters Wiedergabe ruht ſprachlich auf der jüdiichen 
Überlieferung, aber bringt das Gegenteil von Luthers Deutung). 


N II. 


Als * Aurogallus geftorben war, mußte ein neuer Lehrer des Hebräiſchen 
für die Leucorea gejucht werden; Luther jchrieb deswegen am 3. Dezember 1543 


1) über das Verhältnis des Pagninus zu Luther vgl. Peter Meinhold, Die 

Genejisporlejung Luthers und ihre Herausgeber, Stuttgart 1936, ©. 364 ff. 
2) Über Munfter ebd. 
3) Außer der im Tert und den dazugehörigen Anmerkungen angegebenen Literatur 

vgl. zu diefem Abfchnitte noch: 

Dilthey, Die Tirchliche Theologie, die Hiftorifche Theologie und die Hermeneutif. Ge- 
jammelte Schriften II ©. 310ff. 

Paul Feine, Luther und die Bibel. Berlin 1917. 

Sriedrih Grundt, Luthers Betonung des Schrift- und Sprachſtudiums, befonders 
des hebräifchen. In: Zeitſchr. f. kirchl. Wiſſenſchaft und kirchl. Leben IX, 1888, 
S. 505ff. 

9. Guthe, Luther und die Bibelforfchung der Gegenwart. Tübingen 1917. 

Em. Hirſch, Luthers deutjche Bibel. München 1928. 

8. Holl, Luthers Bedeutung für den Fortjchritt der Auslegungskunit. Sn: Gef. Auf- 
fäße I, Luther, 2./3. Aufl. Tübingen 1923, ©. 544 ff. 

J. 2%. Samuel Lutz, Bibliiche Hermeneutif. Pforzheim 1849. 

9. Preuß, Die Entwidlung des Schriftprinzips bei Zuther bis zur Leipziger Disputation. 
Leipzig 1901. 

D. Scheel, Luthers Stellung zur Heiligen Schrift. Tübingen u. Leipzig 1902. 
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an den Kurfürſten Johann Friedrich (de Wette 5 ©. 605): „Es iſt die ebräiſche 
Lection durch Aurogalli Tode ledig geworden; darumb jich vielleicht etliche 
werden annehmen; aber ich bitte gan unterthäniglih, €. 8. F. G. wollten 
diejelb für anderen M. Lufas Edenberger leihen und befehlen, nicht allein des— 
halben, daß er jich zu dieſer Zeit ſchwerlich behilft (welchs wol andere mehr fühlen 
in ſolchem Wejen), jondern daß er E. K. F. ©. und uns allen wohl befannt, daß 
er treu und fleißig, auch ernitlich ift uber der reinen Xehre, welchs alles von nothen 
iſt dem, der Ebräiſch lejen joll. Denn viel Ebraiften jind, die mehr rabbiniſch, denn 
riftlich find, und doch die Wahrheit ift, wer nicht Ehriftum ſuchet oder jehet in 
der Bibel und Ebräiſcher Sprache, der jiehet nichts und redet wie der Blinde von 
der Farbe. Nu ift ja M. Lufas ein rechter Theologus und zu ebräiſcher Lection 
tuchtig, ift au) bey E. K. F. ©. verdienet; wer fennet die andern, jo neulich her- 
fommen und jich noch nicht bemähret haben?“ 

Die Schwankungen und Schwierigkeiten, denen der Lehrjtuhl des Hebrä- 
iſchen in der erjten Zeit ausgejegt geweſen war, hatte Luther noch nicht vergejjen. 
Der neue Profeſſor joll darum nicht nur ein ausgezeichneter Hebraijt, jondern 
auch „erntlich uber der reinen Lehre“ jein. Die Kritif des Sprachſtudiums, die 
hieraus hervorgeht, ijt ganz eindeutig; es ift die gleiche Kritik, die jeinerzeit zur 
Entzweiung mit Böjchenjtein geführt hatte. Bon Munijter, dejjen Bedeutuug 
für das Sprachſtudium Luther jonjt voll zu würdigen weiß, jagt er: sed rabinizat 
valde (U. A. Tiſchr. 4, 108 Nr. 5003) und Pagninus, deſſen jprachliche Verdienſte 
Luther jonjt ebenfalls anerfennt, jteht unter gleicher Kritif, weil er „bloß an 
der Grammatik“ hängt (U. A. Tijehr. 5, 220 Nr. 5553). Damit fpricht Luther die 
Trennung zwiſchen Wort als Buchjtaben — grammatica — und Wortgehalt aus. 
Wer nur das äußere Wort (die grammatica) fennt, braucht damit nicht auch den 
Wortgehalt, das Wejentliche zu verjtehen. Bagninus, der ein guter Kenner der 
hebräiſchen Grammatik war, fennt den Wortgehalt nicht; Luther wirft ihm jogar 
vor, daß er von den Rabbinen hierin in die Srre geführt jei: „sed illudunt Judaei 
illis recentibus Ebraistis, dum eis persuadent, Scripturam sanctam non posse 
intelligi nisi per regulas grammaticas et illam solicitam punetorum rationem. 
Itaque sententia nulla tam absurda est, quin eam praerancidis grammaticorum 
regulis defendant et ornent“ (Genejisporlejung, zu Gen. 6, 3 Unjre Ausg. Bd. 42, 
272). Es ijt dies der Irrtum, in den ſchon Lyra verfallen war: „Man jehe den 
feinen Mann Lyra, der ein guter Ebraift und trewer Chriſt, wie machet er jo gute 
erbeit, two er jich wider den judiichen Berftand legt, nach dem newen Tejtament. 
Aber two er jeinem Rabbi Salomon jonjt folget, wie falt und faul gehets jm abe, 
das e3 weder Hende noch füjje hat, ob er wol die Worte und Buchſtaben gewis 
hat. Noch ift er ja bejjer und reiner denn jie alle, beide alte und newe Ebreiften, 
die zu gar jeer den Kabinen folgen“ (Bon den legten Worten Davids 1543, 
Unjre Ausg. Bd. 54, 30). 

Eines fann und joll man wohl von den Juden lernen: die Grammatif. Dies 
hat Luther immer verfochten: „Das man die Sprache und grammatica von jhnen 
lernet, das ift fein und molgetan, gleichwie jie auch thun, lernen von ung die 
deutjche Sprache, von Walen die Welliche, Und wo jie jind, da lernen fie die 
Landesſprache“ (Bom Schem hamphoraſch 1543, Unjre Ausg. Bd. 53, 646). Die 
Sprachen jind unbedingt notwendig, um an das Wort Gottes heranzufommen. 
AS Melanchthon nad) Wittenberg berufen mar, hielt er jeine Antrittsporlejung 
über das in jener Zeit ungeheuer afute Thema: De corrigendis adolescentiae 
studiis (CR. XI 15—25); er jagt darin: Itaque cum Theologia partim Hebraica 
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partim graeca sit, nam Latini rivos illorum bibimus, linguae externae disce- 
dendae sunt, ne veluti xwpa nıoocwra cum Theologis agamus. Ibi se splendor 
verborum ac proprietas apariet, et patescet velut intra meridiana cubilia verus 
ille ac genuinus literae sensus. Proxime cum literas percepimus, sequemur 
elenchum rerum. Facessent tot frigidae glossulae, concordantiae, discordantiae, 
et si quae sunt aliae ingenii remorae. Atque cum animos ad fontes contulerimus, 
Christum sapere ineipiemus, mandatum eius leridum nobis fiet, et nectare illo 
beato divinae sapientiae perfundemus“ (CR. XI 23). Man ſpürt Hinter diejen 
Worten die Humaniftiiche Schule, aus der Melanchthon fam, deutlich. Auch Luther 
mag in feinem Bejtreben, die Kenntnis der alten Sprachen zu fürdern, als ein 
Humanift erjcheinen; und zweifellos ift Luther ohne den Humanismus nicht zu 
denfen. Aber die Triebfraft zu feinen Reformbeftrebungen im Bildungsweſen ijt 
nicht der Hiftorifch-kritiiche Wiljensdrang des Humanismus; das „ad fontes“ der 
Reformatoren galt allein dem ‚‚Christum sapere“. Die Kritik an der alten Kirche 
hatte Luther nach den Gründen des Verfalls fragen lajjen: „Wes ift nun die 
ſchuld, das unfer Glaube jo zu ſchanden wird ? nemlich das wyr der jprachen nicht 
wiſſen, und da ift feyn hülffe denn die jprachen wiſſen“ (an die Ratsherren aller 
Städte deutjches Landes, daß die chriftlihe Schulen ... 1524, Unjre Ausg. 
BD. 15, 39). Die ftete Hinderung der Kirche in der Welt offenbart fich in den 
Henmmnifjfen des Spradftudiums: „der teuffel roch den braten mol, wo die 
ſprachen erfur femen, würde jeyn reich eyn fach gewinnen, das er nicht Funde 
leicht zu ftopffen. Weyl er nu nicht hat mügen weren das jie erfur femen, dendet 
er doch, fie nu allfo ſchmal zu hallten, das jie von yhn ſelbs wider jollen vergehen 
und fallen“ (ebd. ©. 36). Der Grund Hierfür liegt darin, daß die Sprachen die 
Formen find, in denen das Evangelium zu den Menſchen fommt. „Und laßt uns 
das gejagt jeyn, das wyr das Evangelium nicht wol werden erhallten, on die 
ſprachen. Die jprachen find die ſcheyden, darynn dis meſſer des geyſts ſtickt. Sie 
find der ſchreyn, darynnen man dis kleynod tregt. Sie find das gefeß, darynnen 
man difen trand faſſet. Sie find die femnot, darynnen diſe ſpeyſe liegt“ (ebd. 
Unjre Ausg. Bd. 15, 38). Deshalb nennt Luther das Hebräijche eine „heilige 
Sprache"; er nimmt damit einen alten Begriff auf und forrigiert ihn freilich 
dabei jofort. Für Luther find die Sprachen immer nur „Scheide“, „Gefäß“. Die 
jüdiihe Sprahhphilofophie aber Hatte mit dem Begriff der „Heiligen Sprache“ 
einen Prioritätsanipruch des Hebräifchen vor den anderen Sprachen aufgejtellt 
(vgl. Zeitjchr. f. Kirch. Gejch. 57 (1938) ©. 137). Luther nennt fie nur heilig, „umb 
des heyligen Worts Gottis willen, das darynnen verfafjet ift“ (Unjre Ausg. Bd. 15, 
38). Den gleichen Ruhm, „heilige Sprache“ zu jein, hat für Luther auch das 
Griechiſche: „aljo mag man auch die Kriechiiche jprach wol heylig heißen, das 
die jelb fur anderen dazu ermwelet ift, das das neiwe Tejtament drinnen gejchriben 
würde“ (ebd.). 

Nicht ift in dem Begriff der „Heiligen Sprache“ (mie e3 die jüdische Sprach- 
philofophie wollte) mit gegeben, daß nun das äußere Wort übereinfalle mit dem 
Wortgehalt, und man jomit mit der grammatica zugleich den „Verſtand“ lernen 
fann. Luther meint, wenn er das Studium der Sprachen fo angelegentlich emp- 
fiehlt, immer nur die Grammatica. Den „Verſtand“ (der notwendig al3 Er- 
gänzung zu der grammatica treten muß) fann man im Sprachſtudium nicht mit 
erlernen. Die Grammatica allein, wenn nur noster sensus, proprium caput 
(Diet. sup. Psalt. Unjre Ausg. Bd. 4, 68. 168) und nudus ingenium (Decem 
praecepta Wittbg.... Unſre Ausg. Bd. 1, 507) fich damit verbinden, führt nicht 
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zu einem Verſtändnis der Schrift; Luther redet von den „Klüglingen und eigen— 
ſinnigen Geiſtern“, von den „ſelbsgewachſenen Meiſtern, die da mit jrer klugheit 
weit uber den Himel reichen“ (Crucigers Sommerpoſtille, Unſre Ausg. Bd. 21, 
230). Damit ftreitet er (gewollt und ungewollt) gegen das Humaniftiiche Prinzip. 
Sn einer Predigt von der Gejchichte von Nikodemus, der nachts fragend zu 
Chriſtus kommt, erfennt Luther, daß „die menschliche Vernunfft nichts ift, denn 
blindt und todt für Got, darumb fan jie fich auch nicht nach göttlichen Dingen 
ſehnen noch fie begeren“ (Sommerpoftille 1526, Unſre Ausg. Bd. 10 12, 298). 
Dies ift gleichzeitig das Urteil über den Humanismus und auch über Erasmus, 
„qui cum ad tractationem sacrarum literarum accedit, nihil affert, nisi saccum 
inanium verborum“ (Borlejg. über Sef., Unſre Ausg. Bd. 25, 172). 

Am ſchärfſten trifft dieſes Urteil aber die Juden; „Die Süden haben die 
Zeit und lang zuvor Mofen gehabt, mie jie jn auch Heuts Tages vleißig jat lejen, 
und haben doch ſolch gros jeltzam ding nie Darin jehen“, jagt Luther über fie in 
einer Predigt (Cruciger3 Sommerpoftille, Unjre Ausg. Bd. 21, 230). Sn den 
Schriften gegen die Juden aus Luthers lebten Jahren tritt diefer Gegenjaß zu 
den Juden bejonders fcharf und deutlich zutage: „Wenn nu... ein Chrift mil 
bey den Jüden Verſtand jnn der Schrifft Juchen, was thut der anders, denn der 
bey einem blinden das Gejicht, bey dem rafenden Klugheit, bey dem Tod das 
Leben, bey dem Teuffel Gnade und Wahrheit jucht. Recht geſchicht jm, jo er auch 
wahnjinnig, blind und rajend wird, wie jeine Meijter jind, von Gott verdampt“ 
(Unſre Ausg. Bd. 53, 646). Mit radifaler Entjchiedenheit lehnt er die Rabbinen, 
ihre „gemarterte Grammatica und falſche Auslegung“ ab (Bon den legten Worten 
Davids, Unfre Ausg. Bd. 54, 100). Zuthers Beſtreben ijt, dem eigentlichen 
Sinn der Schrift nahe zu fommen. Auch die Wege der Schriftdeutung, die das 
Mittelalter ging, mußte er darum verlajjen. „Der heylig Geyſt ift der allereyn=- 
fältigft Schreyber und rether, der jnn Hymel und Erden ift. drumb auch) ſeyne 
Wortt nit mehr, denn eynen einfältigften Synn haben fundten, wilden wir den 
Ichrifftlichen oder buchſtabiſchen Bungenfinn nennen ... Ettlich aus Unverftand 
habenn der Schrifft vier Synn gegeben, Literalem, Mllegoricum, Anagogiceum, 
Tropologieum, de feyn Grund nyrgend beitehet“ (auf das überchriftlih Buch... 
Bocks Emjers Antwort, 1521, Unfre Ausg. Bd. 7, 650. 652). Nun gibt aber das 
neue Tejtament diejes Problem des Verhältniſſes zwiſchen Wort als Buchſtaben 
und Wortgehalt jelbit auf (2. Cor. 2, 6/7); Luther jagt in einer Predigt darüber: 
„Buchſtaben und Geilt hat man alfo verjtanden aus Drigene und Hieronymo... 
daß Buchitabe heiße (wie fie reden) den jchriftlichen Sinn und Verſtand. Das 
were wol noch nicht unrecht geredt, wenn fie diejelben Wort recht Deuteten, Denn 
Ichrifftlihen Sinn heißen fie die Erzelung einer Gejchicht, wie fie daliegt in der 
Schrifft, nach den Worten und in dem Berftand, den die Worte natürlich geben. 
Geiftlihen Sinn aber heißen jie, wenn man unter den Worten einen anderen 
heimlichen Berftand gibt“ (Crucigers Sommerpoftille, Unſre Ausg. Bd. 22, 218). 

Dieje gewaltfame Trennung nennt Luther „ein Spielen in der Schrift“ 
(ebd. ©. 219); in einem Brief an Spalatin am 18. Sanuar 1518 hatte Luther 
diejem geraten, beim Schriftjtudium, Auguftinus und Ambrojius dem Hierony- 
mus vorzuziehen, weil Hieronymus ihm ‚‚nimis Origenissare, id est Allegoris- 
sare“ jcheint (U. A. Briefe 1, 134). „ES leydet die ſchrifft nit ſolch jpalten des 
Buchitabens und geyſtes“ (Unſre Ausg. Bd. 7, 651). Das Wort Gottes muß jo, wie 
es dafteht, unter Wahrung der Drdnung und des Wertes der Worte, genommen 
werden; ‚„Vide ordinem numerumque verborum; quoniam omnia verba dei 
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sont in pondere, numero, mensura“ (Dict. sup. Psalt. Unſre Ausg. Bd. 3, 486). 
Es gibt feinen heimlichen Berftand in der Heiligen Schrift außer dem, den das 
gejchriebene Wort an die Hand gibt. 

Freilich weiß Luther auch, daß der überlieferte Tert der heiligen Schrift 
nicht fauber ijt. Die Vofale des hebräiſchen Textes find von den Juden — oft» 
mals einer verfehrten Deutung zuliebe — nachträglich eingejchoben worden und 
nicht immer zuverläfjig. Entgegen dem Vofalbeftand des Hebräiichen Textes über- 
fegt Luther 3. B. in 2. Sam. 14, 17 nm3nb zunächit, wie freilich vorher auch Schon 
LXX und Bulg. „zum Speisopfer“ ; vgl. unſre Anm. zu 2. Sam. 14, 17. Er macht 
ſich alfo frei von der Vokaliſation und damit von der Geftalt und Deutung des 
majoretiihen Textes. „Darum joll man jre punct und conftruction vermwerffen, 
und lejen wie wirs leſen“ jchreibt er in „Bom Schem hamphoraſch ...“ (Unjre 
Ausg. Bd. 53, 646). Zu der gleichen Veranlaffung (der Tert Jeſ. 9, 6) jagt er in 
der Enarratio capitis noni Esaiae: „Nam literae sive cum punctis sive sine 
punctis leguntur eadem sunt et optime constat grammatica. Sed Judaei, 
homines pestilentissimi, saepe depravant Prophetarum sententias suis punctis 
et distinctionibus, etipsorum puncta, quae tamen sunt recens inventum, plus 
volent valere, quam simplicem et germanam et recte cum grammatica con- 
sentientem sententiam‘“ (Unfre Ausg. Bd. 40°, 664; vgl. auch zu Gen. 47, 31, 
Unſre Ausg. Bd. 43, 5). Zumeilen find es auch jeltiame Verjchreibungen in den 
Handichriften und Texten, die den Juden zu wunderlihen Ausdeutungen Anlaß 
gaben, und die allein aus dem Weſen der jüdischen Buchſtabenmyſtik verjtändlich 
find; es mutet freilich eigentümlich an, daß Luther in der Enarratio capitis noni 
Esaiae eine jolche jpielende Buchftabenauslegung, die bereit3 von Lyra chriftlich 
umgedeutet ift, übernimmt (zu dem Mem clausum in maH05 Sef. 9, 7; Unſre 
Ausg. Bd. 40°, 680). 

Oder in den hebräischen Texten ift ein &5 (nicht) für ein > (ihm) oder um- 
gefehrt verjchrieben (vgl. z. B. unſre Anm. zu Joſ. 5, 14; 1. Sam. 10, 19); der 
Inhalt des Sabes wird dadurch verfehrt; „daec est impia et scelerata audacia, 
in sacris literis e proprio crebro pro libidine torquere verba et fingere sibi sen- 
tentiam nostri capitis somnio congruentem“ (Unfre Ausg. Bd. 403, 634). Luther 
mußte auch, daß es verichiedene Überlieferungen des Textes gibt; er überjegte 
nach dem Drud von Brejcia, hat aber doch beftimmt noch andere Drude ge- 
fannt (vgl. ©. XIII au: Stimmen aus Maria Laach XLVIII 1895 ©. 105f.). 


Wenn Luther aljo darauf drängt, daß nur der durch das gejchriebene Wort 
an die Hand gegebene „Berjtand“ Berechtigung haben kann, jo hat das auf 
feinen Fall mit der Verbalinipiration etwas zu tun. Wenn er in jeiner fpäteren 
Beit von der hebräiſchen Sprache jagt, Gott habe „ie allein geiprochen und ge— 
Ichrieben, der jol fie auch allein deuten und auslegen, wo e3 not ift“ (Unſre Ausg. 
BD. 53, 644), jo ift dies nicht jenes Dogma der Verbalinipiration; jede Sprache 
trägt in ihrer bejonderen Form die Snfarnation Gottes. Daß es Wort gibt, das 
„Wort Gottes“ ift, macht nicht den Buchftaben des Wortes zum Herren, gibt nicht 
ihm einen abfoluten Wert. &3 iſt „die Sprache, rede und ftym eine gabe Gottis 
wie andere gaben, als die Frucht von den bewmen“ (Unterricht, wie fich die 
Chriſten in Moje jollen ſchicken 1527, Unfre Ausg. Bd. 24, 4). Das Wort ift eine 
Frucht, die des Fruchtgebers, Gottes, Gabe enthält und ift; es ift nicht ſelbſt 
Srucht-Träger und Geber. Die Lehre von der PVerbalinipiration bis in die 
einzelnen Punkte des hebräiſchen Tertes hinein aber nahm erſt die Orthodoxie 
wieder auf (vgl. G. Moldaenfe, Matthias Flacius Illyrikus, Stuttgart 1936, 
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©. 310; A. Schleiff, Selbitfritif der Iuth. Kirchen im 17. Jahrh., Berlin 1937, 
©. 26). Luther lehnt fie ebenfo wie jene „heimliche Deutung“ ab. 

Sachlich geht der Tert dem Deutenden voran, er iſt jtärfer als jeder, der 
lieft und deutet. Luther weiß, wie ſchwer die übernommene Aufgabe ift; er 
jchreibt während der erjten Bemühungen um die Bibelüberjegung einmal an 
Amsdorf: „Interim Biblium transferam, quamquam onus susceperim supra 
vires. Video nune quid sit interpretari, et cur hactenus a nullo sit attentatum“ 
(am 13. Sanuar 1522, U. A. Briefe 2, 423). Die Schwierigkeit liegt darin, daß 
die äußeren Worte nicht das Eigentliche jind, Verba und Res find zu unterfcheiden. 
Luther jagt einmal, Munfter tadelnd: „Res sunt praeceptores. Qui non intelligit 
res, non potest ex verbis sensum elicere. Quare Munsterus saepe errat, quia 
res non intelligit“ (U. A. Tiſchr. 5, 26 Nr. 5246). Aber Res und Verbum gehören 
doch zufammen in dem Verhältnis von Borangehendem und Folgendem: „Sola 
ergo superest grammaticam quam decet Theologia cedere; cum non res verbis 
sed verba rebus subjecta sint et cedant, et vox merito sensum sequatur et 
litera spiritum‘ (Op. in Psalm. zu Pſ. 22, 17, Unſre Ausg. Bd. 5, 634). „Non 
satis est nosse grammaticam, sed observare sensum, nam cognitio rerum affert 
eognitionem verborum“ (U.X. Tiſchr. 4, 608 Nr. 5002). Das Eigentliche jind 
aljo die Res. In dem Abjchnitt der Auslegung zu Gen. 4, 7 (Unfre Ausg. Bd. 42, 
195), der für Luthers ſprachphiloſophiſche Gedanken jehr aufjchlußreich ift, wird 
das Verhältnis von Res und Verba abgegrängt: „natura sic ordinatum est, 
ut verba ... debeant servire rebus, non res verbis... Re igitur non cognita, 
impossibile est, ut verba possint recte intelligi. Etsi enim verborum cognitio 
prior est, tamen rerum cognitio est potior. Nam mutatis rebus etiam verba 
mutantur in alium sensum.“ Charafteriftijch iſt Luthers geiſtvolle Sentenz, die er 
gelegentlich über jeine Zeitgenojjen und fich auf den Tifch gejchrieben haben ſoll: 
„Res et verba Philippus, verba sine re Erasmus, res sine verbis Lutherus, nec 
rem nec verba Carolstadius“ (U. A. Tiſchr. 3, 460 Nr. 3619). Er jchreibt fich 
damit den rechten „Verftand“ zu — etsienim non mihi arrogo perfectam linguae 
Ebraeae notitiam (Genejisporlejung, zu Gen. 9, 5, Unjre Ausg. Bd. 42, 359) 
und jagt von jeiner Überjegung mit Selbjtbewußtjein: Ideo nostra translatio 
ad verbum nihil est, ad sensum autem propriissima (Operat. inPsalmos 1519/21, 
zu Bi. 2, 12, Unjre Ausg. Bd. 5, 73). 

Daß aber die Übermittlung der Res durch das gejprochene oder gejchriebene 
Wort erfolgen muß, ift ein Zeichen der Unpollfommenheit des menjchlichen 
Geijtes: „das man aber hatt muſſen Bucher ſchreyben, ift ſchon eyn groſſer an- 
bruch und eyn geprechen de3 geyſtis, das es die not ertzwungen hat“ (Kirchen- 
poftille 1522, Unſre Ausg. Bd. 1011, 627). Denn das Eigentliche liegt vor der 
Erfaffung im Wort; die Sprache ift dad GSefundäre, in dem fich der Geift 
(= nvevua) verbirgt (daher der Vergleich: Meſſer — Scheide). 

Das Problem des Überjegens, das darin liegt, daß die lexikaliſchen Neben- 
einanderjtellungen von Worten verjchiedener Sprachen nie zugleich ein genaues 
übereinfallen der Wortinhalte darftellen, ift für Luther gelöft; es Handelt ſich 
für ihn nicht darum, daß die Verba aus der hebräiſchen Sprache mit lerifaler 
Genauigfeit in entjprechende Verba der deutfchen Sprache umgeſetzt werden; 
dies ift nur bei fonfreten und fachlich feitftehenden Einzeldingen möglich: einen 
handwerklichen Fachausdrud etwa verjucht Luther fachmänniſch wiederzugeben: 
y>» Bi. bedeutet: die Holzjtämme eines Floßes auseinanderbinden, auflöfen. 
Luther jagt dazu; mwalltrechten (1. Kön. 5, 9 = 5, 23 des hebr. Tertes). Die 
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Namen der Tiere im Alten Teſtament will Luther möglichſt entſprechend wieder— 
geben (ogl. den Brief vom 12. Dezember 1522, U. A. Briefe 2, 630 an Spalatin). 
Einen Blumennamen wie aR777 verſucht Luther ſachgemäß zu übertragen; er 
nennt die Pflanze „Allrun“ und gibt an, daß „alle Dolmetjcher“ jo Haben. Damit 
meint er nicht mittelalterliche deutſche Bibelüberjegungen; dieſe haben einfach 
das griechijche Wort Mavöoayooas gleich der Bulgata übernommen. Es ijt aber 
ſehr wahrjcheinlich, daß er in Konrad von Megenbergs „Buch der Natur“, das 
zu jeiner Zeit in einer großen Auflagenzahl verbreitet war, über dieje Pflanze 
nachgelejen hat; dort wird erklärt: Mandragora haizet alraun (Hr3g. Fr. Pfeiffer, 
Stuttgart 1861, ©. 406). Jedoch auch bei einer ſolchen einfachen Übertragung 
eines Pflanzennamens iſt jich Luther nicht jicher: „Aber was fur blumen jind, 
weys man nicht gewis. Das aber alle Dolmetjcher Haben Allrun draus gemacht, 
mwilchen ich gefolget habe, weil ſonſt fein gewiſſe blumen zu nennen mer, halt ich 
fur nichts“ (in Genes. Decl. Unjre Ausg. Bd. 24, 533; vgl. Genejisvorlejung 
Unſre Ausg. Bd. 43, 671). 

Sonſt aber find es die Res, die übertragen werden müjjen. Das macht das 
überjegen jo ſchwer, daß jede Sprache in anderer Weije die Res gibt; Luther 
jagt darüber in der Vorrede auf den Propheten Jeſaia: „Wir Haben zwar müg- 
lihen Fleiß gethan, daß Jeſaias gut Har deutjch redet, wiewohl er jich ſchwer dazu 
machet, und fajt gemehret hat; wie das wohl jehen werden, jo Deutjch und Ebrä— 
ich wohl können“ (Erl. Ausg. 63, 58). Eine Sprache jperrt jich gegen die andere. 
Sm Sendbrief vom Dolmetſchen, in dem Luther zum erjtenmal zujammen- 
hängend feine Gedanfen über das Überjegen entmwidelt, jagt er (über die Über- 
jegung aus dem Lateiniſchen jprechend): „Die lateiniijhen Buchjtaben hindern 
aus der maſſen jeer gut deutjch reden“ (Unjre Ausg. Bd. 30°, 637). Die Buch» 
ftaben aljo müjjen überwunden werden und auf die „Meinung des Textes“ 
(ebd.) geachtet werden; das fünnen Munjter und Bagninus nicht. Es fommt 
darauf an, dieje Meinung des Tertes, die Res zu ermitteln. 

Die Kirche vor Luther hatte das Alte Teftament mit dem Mittel der Mllegorie 
zu verjtehen verjucht und damit freilich Res und Verba auseinandergerijjen. 
Aber e3 war für jie die einzige Möglichkeit gemwejen. Beda Venerabilis jagt dies 
ganz naiv und deutlich einmal: „Nam si vetera tantummodo de thesauro 
scripturarum proferre, hoc est solas literae figuras sequi Judaico more curamus, 
quid inter quotidiana peccata correptionis, inter crebrescentes aerumnas 
seculi consolationis, inter innumeros vitae huius errores spiritalis doctrinae 
legentes vel audientes acquirimus, dum aperto libro verbi gratia, beati Sa- 
muelis, Elcanam virum unum duas uxores habuisse reperimus; nos maxime, 
quibus ecclesiasticae vitae consuetudine longe fieri ab uxori complexu, et 
coelibes manere propositum est; si non etiam de his et huiusmodi dictis alle- 
goricum noverimus exculpere sensum, qui vivaciter interius castigando, eru- 
diendo consolando reficit‘‘ (Bedae Presbyteri in Samuelem Prophetam, id est 
Regum librum primum allegorica expositio. In: Bedae Presbyteri ... opus 
plane novum, Bajel 1533, ©. X. 12). Ein jonderbarer Zufall wollte es, daß an 
diejer jelben Gejchichte von den beiden Frauen Elcanas ſich für Luther der Zu— 
gang zum Alten Teftament auftat. Mathejius berichtet in feiner erjten Predigt 
über Luthers Leben: „Wie er im Alten Tejtament ſich umfiehet, fommt er über 
Samuels und feiner Mutter Annae Hiftorien, die durchlieft er eilend mit herzlicher 
Luft und Freude“ (Matheſius, hrsg. Ruft ©. 6, vgl. ebd. ©. 280). Luther hat dieſe 
Geihichte, ebenfo wie Lyra oder Hugo Cardinalis u. a. durch die Mlegorie Hanna 
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Pennina — Glaube: Werke verſtanden (vgl. unſre Anm. zu 1. Sam. 1, 1). Er 
hat jelbjt aljo nicht ganz auf das alte Verftehens-Mittel der Allegorie verzichtet. 
Aber dieſe Allegorien müſſen auf der Hiftorie, auf den Res ftehen. Sola enim 
historica sententia est, quae vere et solide docet. Postquam haec tractata 
et recte cognita est, tunc licet etiam allegoriis ceu ornamento et floribus 
quibusdam uti, quibus illustretur Historia seu pingatur... Hoc monuisse 
sit satis, ut, qui allegoriis uti volent, iis utantur, quas indicarunt Apostoli, et 
quae habent fundamentum certum in ipsa litera seu historia (Unjre Ausg. 
Bd. 42, 173F.). Und jo fann Luther auch zumeilen in der alten Weije der Alle 
gorie eine eigene Deutung des Tertes finden; vgl. unjre Anm. zu Sof. 7, 27, 
Ser. 21, 38, Ri. 7, 25, 2. Sam. 13, 21, 2. Sam. 15, 11 (vgl. auch Holl, Gel. 
Aufſätze, Luther, ©. 553). In Hanna erfennt Luther jo, auf dem Wege der 
alten Allegorie, ein Vorbild des Glaubens; daß Hanna der Zufage Gottes glaubt, 
ist der Mittelpunft der Erzählung, um dejjentmillen fie Luther mit herzlicher 
Luft und Freude durchgelejen hat. Daß von hier aus Luther den „Verſtand“ 
fand, zeigen deutlich auch die Worte, die er in „von den guten Werfen“ dazu 
jagt (Unjre Ausg. BD. 6, 207; vgl. unſre Anm. zu 1. Sam.1, 17). 

Der Wandel, den die Gejtalt Davids in Luthers Schriftdeutung durchmacht, 
zeigt einen ähnlichen Tatbejtand; der mittelalterlihen Exegeſe jtand es feit, daß 
David Chriſtus bezeichne. Yuther übernimmt zunächſt dieje geläufige Deutung. 
Später iſt David für ihn ein Vorbild des Glaubens: nisi enim fuisset plenus fidem 
nunquam ea gessisset (vgl. unjre Anm. zu 1. Sam. 17, 8). Daß David in feinem 
eigenen Lande verfolgt wird (vgl. 1. Sam. 16, 23), dient als Hinweis auf Ehriftus; 
aber es ijt feine Mllegorie im alten Stil; sed superat haee omnia Christi ex- 
emplum fügt Luther ausdrüdlich Hinzu (Genejisvorleig. zu Gen. 27, 46, Unjre 
Ausg. Bd. 43, 556). Ein Blid auf den Lebensgang des Königs David machte es 
für Luther auch ganz deutlich, „daß er nicht kundte Chriſtus Figur ſeyn“ (Unſre 
Ausg. Bd. 11, 253; vgl. unjre Anm. zu 2. Sam. T, 5). 

Die Eregeje der Geihichte von dem Ammoniterfönig Nahas zeigt das 
Gleiche; für Lyra etwa ift Nahas ein Bild des Teufels und alle anderen Züge 
und Figuren der Erzählung erhalten ebenjo eine heimliche Deutung. Luther 
übernimmt dies zunädjt. Später ift für ihn Nahas einfach ein außerordentlich 
ſchlechter Menſch, der jeiner Bosheit nachgibt (vgl. unjre Anm. zu 1. Sam. 11, 2). 

Nun wäre damit freilich die Geſchichtsſchreibung des Alten Tejtamentes 
mit jeder anderen Geſchichtsſchreibung auf eine Stufe gerüdt. Luther findet in 
den Perſonen und Gejichehnijjen des Mten Tejtamentes Beifpiele: „Warumb 
meynſtu, das Gott jolch gremlich erempel habe lajjen gejchehen und ſchreyben? 
Denn nur, die Furften und Hern zu warnen?“ E3 finden ſich nun in der Tat in 
der gleichen Weije auch „Beijpiele“, als die Luther jene oben genannten alt- 
teftamentlichen Geftalten erkennt, aus der anderen Hiftorie. Luthers erjtaunliche 
Belejenheit in der Gejchichte der alten Völfer! gab ihm immer wieder jolche 
Beijpiele an die Hand. Und wie ihm der König David ein Beijpieldes Glaubenden 
iſt, kann er auch von Hannibal als einem, der im Geijt handelt, jprechen. In der 
Auslegung des 101. Pſalmes jagt er von David: „Da David den Goliath jchlahen 
wolt, wolten jie yhn leren / zogen yhm Harniſch an und rüfteten yhn / ja lieber / 


1) Vgl. dazu: Osw. Gottlob Schmidt, Luthers Bekanntſchaft mit den alten 
Klaſſikern. Leipzig 1883. Emil Zweynert, Luthers Stellung zur hHumanitijchen Schule 
und Wiſſenſchaft. Dijjert. Leipzig-Chemnit 1895. Unjre Anm. zu 1. Kön. 10, 1. 
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David fünd den Harnifch nicht tragen / Und Hatte einen anderen meijter jm ſynn / 
und ſchlug den Goliath / ehe man wiſſen fund wie ers thun jolt; denn er war 
auch nicht ein Leerjünge / ynn diefer Kunft erzogen. Sondern ein Meijter von 
Gott darzu gejchaffen.“ Und daneben wird in gleicher Weije Hannibal als Beijpiel 
erwähnt: „Hannibal war nicht gejchaffen das er ein ſchuler folte ſein ynn Kriegs— 
hendeln / jondern andere jolten von yhm lernen und feine jchuler fein / als der 
von Gott jelb gejchaffen war ein meifter ynn diejer Kunft zu fein... Und wenn 
an Hannibals ftat geſetzt weren geweſt Hundert andere, die gleich Hannibals 
jterfe / Muth / Vold / Künft / Rüftung und alles gehabt Hetten und noch mehr / 
fo Hetten fie doch allefampt und yhr feiner das thun mögen das Hannibal gethan 
hat“ (Unfre Ausg. Bd. 53, 664, zu Bi. 101, 1). In der Auslegung des Propheten 
Sacharja (1527) wird von Hannibal das gleiche gejagt, und neben ihn Merander 
und Caefar geftellt: „Woher ſolt Hannibal jo geſchickt und bereit und mutig ge— 
weſen fein? Wovon folt der große Mlerander jo friih und rüftig, jo füne und 
glücjelig gemejen jein? &3 find alles Gotts und der Engel werd.“ ... „Da der 
Keyſer Julius aus dem Schiffe ſprang und feinen feinden entfam mit ſchwymmen. 
Und war doc mutig und getroft darzu, welchen rad und mut yhm fein Engel 
eingab von außen und Gott von ynnwendig“ (Unjre Ausg. Bd. 23, 513. 512). 
Luther jchien damit Hannibal und David, Caeſar und Simſon ſchon für feine 
Beitgenofjen auf eine Stufe zu rüden und damit das Alte Tejtament mit der 
anderen alten Geſchichte gleichzuftellen. Man fragte ihn nach dem Unterjchied, 
der dann noch ſei (vgl. unfre Anm. zu Ri. 16, 31). 

Der Unterjchied liegt in der Stellung jener altteftamentlichen Männer zu Gott. 
Inſofern fie inihrerStellung zu Gott richtig find, können fie uns „Beijpiel“ fein. 

Es hängt dies mit Luthers Begriff vom Geſchichtsverlauf zufammen; Kain 
und Abel jind bereits die beiden generationes, die Frommen und die Gottlojen, 
die miteinander ringen (Unjre Ausg. Bd. 3, 400; vgl. E. Seeberg, Gottfried 
Arnold, Meerane 1923, ©. 433). Die Frommen des Alten Tejtamentes jind für 
ihn die Träger der Gejchichte Gottes, jie Haben den heiligen Geift; was fie tun, 
ift „on gnade nicht müglich“ (vgl. unjre Anm. zu Ri. 15, 11). Sn der Vorrede zu 
Suftus Menius’ Erklärung des 1. Buches Samuelis formuliert Luther den Unter- 
ſchied zwiſchen profaner Hijtorie und alttejtamentlicher Hiftorie: „‚Infeliciter sane 
(ne dicam perniciose) etiam veteres aliquot Patres tractaverunt historias (ut 
vocant) veteris testamenti. Omissa enim fide per charitatem operosa, quae 
caput et summa est historijs sacris (qua una virtute a prophanis gentium 
historijs differt, quantum coelum a terra, lux a tenebris, vita a morte) frigidas 
et ineptas allegorias nobis obtruserunt... Quid enim est historia sacra-quam 
visibile verbum fidei seu opus fidei, quod idem nos docet facto et. opere quod 
alias scriptura tradit verbo et sermone. Quod si fidem in historijs sacris omittas 
tractare, cuius rei magister est Origenes, erunt gentium historiae longe majores 
et clariores‘“ (Unjre Ausg. Bd. 30°, 539/540). Die Gejchichte des Alten Tefta- 
mentes ift „chriſtliche“ Gejchichte; Salomons Verhalten zu Gott ift „hriftlich“ 
(ogl. unſre Anm. zu 1. Kön. 2, 5), Ägypten zu Sojephs Zeiten ift ein „Chriftlich 
herrlich Reich“ gemejen (Unjre Ausg. Bd. 16, 5f.). 

Die Herven der altteftamentlihen Geſchichte ſind Männer des Glaubens: 
„Gedeon war eyn großer Man ym glamben“ (vgl. unjre Anm. zu Ri. 8, 27). 
Shre Taten gejchehen in diefem Glauben und werden von hier aus gerecht- 
fertigt und verftanden. Ihr Glaube ift der „Ehriftus im Herzen“ (unjre Anm. zu 
Joſ. 7, 25). Ein Menſch wie Simjon muß „eyn rechter Chrifte und voll geyſts“ 
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ſein (unſre Anm. zu Ri. 15, 11), es muß eine „ſtarcke Vergebung der Sünden 
bey ihm geweſen ſeyn“ (unſre Anm. zu Ri. 16, 31). Die Rechtfertigung aus dem 
Glauben erlebt David; ſie iſt möglich „in promissione futuri Christi“ (unſre 
Anm. zu 2. Sam. 12; vgl. ausführlih Rom. Br. Fi. T. 2, 38). Über David jteht 
noch) fein Sohn Salomo: „Salomo ... claram vel clariorem habuit de Christo 
cognitionem quam pater‘“ (Adnotationes Ouincuplici Psalterio adscriptae, 
1513ff., Unſre Ausg. Bd. 4, 504). Es ift derjelbe Gott, der damals mit feinen 
Gläubigern handelte und der jetzt Handelt (unfre Anm. zu Ri. 6, 36) und in den 
Zeichen, die er jenen Männern gab, war Gott ebenjo jicher, wie jet im Sakra— 
ment (unfre Anm. zu Joſ. 7, 25 und zu 1. Sam. 4, 3). Und es ift auch derjelbe 
Chriſtus, der je und je wirft (die Trinität im Alten Teftament: vgl. unjre Anm. 
zu 2. Sam. 23, 2); Gott, der mit David jpricht, ift der Deus-Homo (unjre Anm. 
zu 2. Sam. 7,19); hier ift die Überjegung ganz deutlich entgegen dem grammati- 
ichen Befund allein durch die Meinung des Tertes, durch die Res an die Hand 
gegeben. Dieje Meinung des Tertes ijt der richtige Fiterale Sinn; denn „das 
gang allte teftament Hatt nitt anders3 in jich, denn Chriftum, wie er vom Evan- 
gelio gepredigt it“ (Kirchenpoftille 1522, Unjre Ausg. Bd. 1011, 80). Der 
literale Sinn iſt alfo der, der Jeſus Chriſtus findet; er ift zugleich der Sensus 
propheticus (vgl. Hans Schmidt, Luther und das Buch der Pjalmen, Tübingen 
1933, ©. 12; Holl a.a. D. ©. 546). 

Diejen „Verſtand“ kann freilich nicht jeder ſehen. Die Buchſtaben, die 
„grammatica“ fann jeder lejen; jenes andere nicht. Aber beides ift notwendig: 
3... duplici cognitione opus est: grammaticae et ea quidem exacta ac perfecta, 
quam me non habere ingenue fateor et desideratur etiam in aliis magnis 
Ecclesiae Doctoribus ut Augustino et aliis. Magis tamen necessario est altera 
cognotio nempe historiarum sacrarum. Hanc enim, si alterutra carendum sit, 
malim habere, quam grammaticam, sieut etiam Augustino videmus. Is quam- 
quam Grammaticae ignarus saepe a genuino sensu aberret, tamen quia histo- 
riam diligenter sequitur et cognitam habet, manet in analogia fidei. Diversum 
in Hieronymo apparet; is satis magnam linguae Hebraeae cognitionem habuit, 
quia tamen historiam frigidus tractat, saepe nimium provehitur extra regulam 
fidei. Ideo omnibus modis necessaria est cognitio historiae“ (Vorleſung über 
Sei. Unjre Ausg. Bd. 25, 87). 

Wichtiger als die Grammatica ift alfo die Hiftoria, die — gejehen von Luthers 
Begriff des Gejhhichtsverlaufes aus — hier die historia sacra iſt. Kennen fann 
fie nur, wer dazu disponiert ift: „Scriptura loquitur et apparet ad modum quo 
sumus dispositi‘; das heißt: „Christus aperuit suis mentem ut intellegerint 
scripturam“ (Diet. sup. Psalt. Unjre Ausg. Bd. 3, 191; ©. 11). In dem Wid- 
mungsfchreiben, mit dem Luther feine Operationes in Psalmos dem Aurfürjten 
Friedrich überreicht, legt er jeine Gedanken über das Verſtehen der heiligen 
Schrift in feiner und Huger Weije dar: „Verum ita profiteor, ut nolim ab ullo 
id de me praesumi, quod nullus adhuc praestare potuit sanctissimorum et 
doctissimorum Patrum, id est, Psalterium in omnibus legitimo sensu suo 
intelligere et docere. Sat est aliquot et eosdem ex parte intellexisse: multa 
sibi reservat Spiritus, quo nos semper discipulos habeat, multa solum ostendit, 
ut alliciat, multa tradit, ut afficiat, et (ut B. Augustinus praeclare dixit) nullus 
unquam ita locutus est, ut ab omnibus in omnibus intelligeretur, multo magis 
ipse Spiritus Sanctus solus omnium suorum verborum intelligentiam habet‘ 


(Unſre Ausg. Bd. 5, 22; vgl. auch Röm. Br. Fi. I 2, 165). 


Theologiſch⸗exegetiſche Einleitung. XXXVII 


Darum konnte Luther bei ſeiner Bibelüberſetzung nicht mit Munſter, der 
im weſentlichen Grammatiker war, zuſammenarbeiten; er ſagt: „Munſter gefelt 
mir wol, aber ich wolt, das er hie wer geweſt und hett mitt uns hie conferiret, es 
ſolte jm viel helffen. Denn er gibt den Rabbinen noch zu vil nach, wie wol er den 
Juden auch feind iſt. Aber er nimbt ſichs ſo hefftig nicht an als ich. Doctor 
Forſter und Ziegler hat das ſehr geholffen, das ſie mit uns hie converſiret haben; 
denn da wir die Bibliam vertireten, gab ich jn drei regeln: Erſtlich, die Bibel redt 
und leret die operibus Dei, da iſt kein Zweiffel an; dieſe aber ſein geteilet in drei 
Hierarchias: oeconomiam, politiam und ecclesiam. Wenn ſich nun ein ſpruch 
nicht reumet mitt der Ecclejia, jo ließen mir jn bleiben in der politia, oeconomia, 
worzu er jich am beiten jchickt. Zum anderen, wo aber ein aequivocatio fam sive 
verborum sive constructionis, jo mußten jie den nemen, der ſich — salva tamen 
grammatica — mit dem newen Teftament reumet. Zum anderen, pugniret 
aber ein Senten& mit den gangen Schrifft, wie denn die Rabbinen die gantze 
Schrifft jehr verderbet haben mit jren glojjen und zihens alles nur darauf, daß 
der Meſſias fommen fol, uns ejjen und trinden geben und jol darnad) jterben, 
das ift ein dreck! So mwerffen wir jn jimplieiter hinweg“ (U. A. Tiſchr. 5, 218 
Nr. 5533). Nach) diefen Richtlinien haben fie zuſammen gearbeitet: „Saepe 
venerunt docti grammatici ut Forstemius (Ror.: Ziglerus et alii) tum ego ut 
nec graeca nec Hebraea nec Latina possum, sententiam populo dico et dixi: 
Domine Forstemi, potestne grammatica hunc sensum pati? Tune dixit: 
Maxime! Et sic sentit tandem summa diligentia transferre sua biblia“ (U. A. 
Tiſchr. 4, 608 Nr. 5002). 

CHriftlihe Theologen und Hebraiften haben aljo nach Luthers Willen die 
Pflicht, das Alte Teftament den Juden zu nehmen, da jie allein die Res jehen, 
vor denen die Juden blind find: „Sch Hoffe es jollen hiemit genug vermanet fein 
unjre Ebraijten, das fie das Alte Tejtament jollen den Rabinen nemen, wo fie 
imer können, unangejehen jre Deutung, glojen und Grammatifen . . .“ (Bon den 
legten Worten Davids, Unſre Ausg. Bd. 54, 92, ebenjo Unjre Ausg. Bd. 53, 646). 
Seinem „lieben Herrn und Freunde M. Bernhard Ziegler, zu Leipbig Ebreiſchen 
Profeſſor“ will Luther gern den Auftrag geben, dieje Arbeit zu übernehmen und 
die hebräiſche Bibel zu reinigen (Unjre Ausg. Bd. 53, 647). 

Bei den gejchichtlichen Büchern des Alten Tejtaments ijt ein Überjegen 
und Deuten von jenem „hiſtoriſchen Verſtande“ aus von bejonderer Schwierig- 
feit. Oft prägt Luther jchon die Überjegung jo, daß jie bereits als Deutung den 
„hiſtoriſchen Verſtand“ fichtbar zeigt. Dft aber zeigt erjt Luthers Auslegung, 
welches für ihn die echte „Meinung des Tertes“ (und damit der Grund, von dem 
aus die Überjegung gejtaltet werden muß) ift. 
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wa Das Buch Joſua. 


Das erſt Capitel. 


Ne a El am dem todt Moje des Tnecht? des HERAN, 
Sprach der HERR zu Fofua, dem jon Nun Mojes 
diener, "Meyn knecht Moje ift geftorben, jo mach 
[5 dih nu auff vnd zeuch vbir dien Jordan, du 

vnd dis gantz vold, ynn das land, das ich yhn, 
N den findern Iſrael gegeben habe. Alle ftett 
darauff ewr fußjolen tretten werden hab ich 
euch gegeben, wie ich Moſe geredt Habe, *Bon 
der mwujten an vnd diſem Libano bi3 an das 
groſſe waſſer Phrath, das gantze land der Hethiter bis an das grojje mehr 
gegen dem abend, jollen ewer grenge jeyn. *Es joll dyr niemant widder- 
ftehen deyn lebenlang. Wie ich mit Moſe geweſen byn, alßo will ich auch 
mit dor ſeyn. Sch will dich nicht laſſen noch verlajjen. °Set getrojt vnd 
fregdig, denn du jollt diſem vold das land austeylen, das ich yhren vettern 
geſchworen habe, das ichs yhn geben wollt. 

ꝰ Sey nur getrojt vnd jeer freydig, das du Haltejt und thuſt allerding 
nach dem gejeß, das dyr Moje meyn fnecht gepotten hatt. Weyhe nicht 
dauon widder zur rechten noch zur linden, auff das du Huglich Handelln 
mugjt, wo du hyn gehilt. Vnd las das buch diſes geſetzs nicht von deynem 
mund fomen, jondern bejprich dich drynnen tag vnd nacht, auff das du 
halltift ond thuft aller ding nach dem, das drynnen gejchrieben jteht. Als 
denn wirt dyr gelingen, ynn deynen wegen, vnd wirſt kluglich faren. 


1,1 | Moſes] Moſen 34 35 | 5 laſſen >27 | 3K verlafjen verlajjen 
327 || 34—40 dein vergeijen | 41’ von dir weichen (HE 38 = 3, 338) 6 freydig 
»27| 34X vunuerzagt, ebenso 18 7 kluglich >27| 34< weislich mo du hyn gehift 


>27|34< jnn allem bis jolt 8 befprich dich drynnen >27 |34< betracht 8 ynn d. 
wegen »27|34 jnn allem bis thueſt kluglich faren >27 |34< mweislich handeln können 
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ad) dem tod Moje des Knechts des HENNN, 
| jpradh der HENN zu Sojua, dem fon Nun, 
Mojes diener. Mein knecht Moje ift geftorben, 
So mad) dich nu auff, vnd zeuch ober diefen 
Sordan, du vnd dis gank Bold, in das Land, das 
ich jnen, den findern Iſrael, gegeben habe. 3Alle 
jtet darauff ewr fusjolen tretten werden, hab ich 
euch gegeben, wie ich Moje geredt Habe. Bon 
der wuͤſten an vnd diefem Libano, bis an das 
grojje waſſer Phrath, Das gange Land der Hethiter, bis an das grojje Meer 
gegen dem abend, jollen ewer Grentze fein. 

sES fol dir niemand mwiderjtehen dein lebenlang, Wie ich mit Mose ge- 
weſen bin, Alſo wil ich auch mit dir fein, Sch mil dich nicht verlajjen noch 
von dir weichen. °Sey getrojt und vnuerzagt, denn du jolt diefem Vold 
das Land austeilen, das ich jren Vetern geſchworen habe, da3 ichs jnen 
geben wolt. ? Set) nur getrojt vnd jeer freidig, das du halteſt und thuſt aller 
ding nach dem Gejeß, das dir Moje mein fnecht geboten hat. Weiche nicht 
dauon meder zur rechten noch zur linden, Auff das du meislich Handeln 
mügeft, in allem das du thun ſolt. 8Wnd las das Buch dieſes Geſetzs 
nicht von deinem munde fomen, jondern betracht e3 tag vnd nacht, Auff 
das du haltet vnd thuft aller ding nach dem, das drinnen gejchrieben ftehet. 
AS denn wird dir gelingen, in allem das du thueſt, vnd wirſt mweislich 


Gl.: 1,8 93% 


WE.: 1,8 faren = verfahren 


1* 


Gott 
ſtercket vnd troͤſtet Joſua 
te 


Wer nach Gottes wort 

ſich richtet, der handelt 

weislich vnd gluͤcklich. Wer 

nach ſeinem Kopff feret, 

der Handelt vnweislich 
vnd vergeblich. 
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Sihe, ich hab dyr gepotten das du getroft und freydig jeyit, laß dyr nicht 
gramen ond entjege dich nicht, denn der HERNE deyn Gott iſt mit dir wo 
du hyn gehift. 

10Da gepot Joſua den amptfnechten des volds und jprach, Agehet durch 
das lager, vnd gepietet dem vold vnd ſprecht. Bereyttet euch futterung, denn 
vber drey tage werdet yhr uber diſen Jordan gehen, das yhr Hynneyn fomet 
vnd das land eyn nemet, das euch der HERR ewr Gott geben mitt. 


22 Vnd zu den Rubeniter, Gadditer und dem halben ftam Manafje 
ſprach Sojua. 1Gedenckt an das wort das euch Moje der fnecht des HERN 
jagt ond ſprach, der HERNE emr gott Hat euch zu ruge bracht, und diß 
land gegeben. 14Ewre weyber vnd finder und vieh laſt ym land bleyben, 
das euch Moje gegeben hatt difjeyt des Jordan, yhr aber ſollt fur ewrn 
bruder her zihen gewapnet, was ftreytbar menner find, vnd yhn helffen, 
15518 das der HERNE ewr bruder auch zu ruge bringt wie euch, das fie 
auch eyn nemen das landt, das yhn der HERRE emwr gott geben mitt, 
als dann jollt yhr widder vmbkeren zum land ewr beſitzung, das yhrs befikt 
das euch Moje der Fnecht des HERRN gegeben hatt dijjeyt des Jordans 
gegen der jonnen auffgang. 

16 Vnd jie anttwortten Joſua vnd jprachen, alles was du vns gepotten 
haft, das wollen wyr thun, und mo du ons hyn jendift, da wollen wyr Hyn 
gehen, Wie wyr Moje gehorfam find geweßen Bo wollen wyr dyr auch 
gehorjam jeyn. Mleyn das der HERNE deyn Gott nur mit dyr jey, wie 
er mit Moje war, 18Wer deynem mund mwidderipenftig ift, vnd nicht ge- 
horcht deynen mortten ynn allem das du vns gepeuttift, der joll fterben, Sey 
nur getroft vnd freudig. 


Das Ander Lapittel. 


2 Dfua aber der jon Nun, hatte zween kundſchaffer Heymlich auj- 
J geſand von Setim vnd yhn geſagt, Gehet hyn, beſehet das land 

vnd Jeriho, die giengen hyn vnd kamen ynn das haus eyner huren, 
die hies Rahab, vnd lagen daſelbs, Da wartt dem konige Bu Jeriho gejagt, 
Sihe, es ſind ynn dißer nacht menner ereyn komen von den kindern Iſrael, 
das land zu beforſchen, »Da ſandte der konig zu Jeriho zu Rahab vnd ließ 
yhr ſagen. Gib die menner eraus, die zu dyr ynn deyn haus komen ſind, 
Denn ſie ſind komen, das gantze land zn beherſcheu. 


1,9 wo du h. gehiſt )27 34( jnn allem bis wirſt 10 amptinechten 241 
| amptleuten 24? 27 | 34< Heubtleuten 11 Beregttet e. futterung >27 | 34< Schaffet 
e. vorrat 14 ienjyd 241, am Schluß von AT* in 24! ienſyd in diſſeyt berichtigt 
| diejjeid >24? 27 | jenjeid 34 35 || 36< disſeid gemapnet 40 4120 gerüftet (HE 38 
— 8,338) 15 dann »242|27< denn zum land bis hatt >27| 34< jnn emer I. bis 
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Rahab. 
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handeln koͤnnen. Sihe, Sch hab dir geboten das du getroſt vnd freidig 
feieft, Las dir nicht grawen vnd entjege dich nicht, Denn der HERR dein 
Gott ift mit dir, in allem das du thun mirft. 
Sy gebot Joſua den Heubtleuten des volds, und ſprach, UGehet 

durch das Lager, vnd gebietet dem vold, vnd jprecht, Schaffet euch 
porrat, Denn ober drey tage werdet jr ober diefen Sordan gehen, Das jr 
hin einfomet, vnd das Land einnemet, das euch der HERR emwer Gott, 
geben wird. 
Pr> zu den Aubenitern, Gadpditern, und dem halben jtam Manajje, 

ſprach Joſua, "3 &edendet an das wort das euch Moje der fnecht 
des HERRN jagt, ond ſprach, Der HERR ewr Gott hat euch zu ruge 
bracht, vnd dis Land gegeben. Ewre weiber vund Finder und vieh lajit 
im Land bleiben, das euch Moje gegeben hat disjeid des Jordans, Sr aber 
folt fur ewrn Brüdern her ziehen gerüjtet, was ftreitbar Menner find, 
vnd jnen helffen. Bis das der HERR ewr Brüder auch zu ruge bringt, 
mie euch, das jie auch einnemen das Land, das jnen der HERR ewr Gott 
geben wird, Als denn jolt je widerumb feren in ewr Land, das euch Moje 
der Inecht des HERRN eingegeben Hat zu bejiten, diljeid des Jordans 
gegen der Sonnen auffgang. 

16VND fie antworten Joſua, vnd ſprachen, Alles was du vns geboten 

halt, das wollen mir thun, vnd wo du on3 Hin jendeit, da wollen wir Hin 
gehen. "Wie wir Moje gehorjam jind gemejen, So wollen wir dir auch 
gehoriam jein, Mlein das der HERR dein Gott nur mit dir jey, wie er 
mit Moje war. 18Wer deinem mund ongehorjam ift, ond nicht gehorcht 
deinen mworten in allem das du vns gebeutejt, Der jol jterben, Sey nur 
getrojt und vnuerzagt. 


II. 


. Oſua aber der jon Nun, hatte zween Kundichaffer heimlich aus- 
\ gejand von Sittim, vnd jnen gejagt, Gehet Hin, bejehet das Land 
vnd Seriho. Die giengen Hin, vnd famen in das haus einer Huren, 

die hies Rahab, und fereten zu jr ein. 
Do ward dem Könige zu Jeriho gejagt, Sihe, es find in diejer nacht 
Menner her ein fomen von den findern Iſrael, das Land zu er- 
funden. ?Da jandte der König zu Jeriho zu Rahab, vnd lies jr jagen, Gib 
die Menner heraus, die zu dir in dein haus fomen jind, Denn jie jind fomen 


zubeſitzen yhrs] irs 241 Druckf. | 18 widderſpenſtig )227 340 vngehorſam 
2,1 Sittim] Setim 241 am Schluß bereits berichtigt lagen daſelbs )27 34 fereten 
zu jr ein 2 u.3 zu beforfhen >27|34< zuerfunden 


WE.: 1,6 fteydig — mutig, kühn, vgl. 18 13 u.ö. ruge = Ruhe 


Kund⸗ 
ſchaffer ausgeſand, das 
Land zuerkunden. 
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Aber das weyb verbarg die zween menner vnd ſprach. Es jind ia 
menner zu myr ereyn fomen, aber ich wuſte nicht von wannen fie waren. 
sVnd da man die thor wollt zu jchliejfen, da e3 finfter war, giengen jie 
hynaus, das ich nicht weys, wo fie Hyn gangen find, iaget yhn eylend nach, 
denn yhr werdet jie ergreyffen,. * Sie aber ließ jie auff das dach ſteygen, vnd 
verdedet fie onter die flach3 jtengel, den jie yhr auff dem dach zu bereyttet 
hatte. ” Aber die menner iagten yhn nach auff dem wege zum Sordan, biß an 
die furtt, vnd man ſchlos das thor zu, da die Hynaus waren, die yhn nachiagten. 

sVnd ehe denn die menner fich jchlafflegten, jteyg jie zu yhn Hynauff 
auffs dach nd ſprach zu yhn, Sch weys das der HERNE euch das land 
geben mirtt, denn ewr jchreden tft vber vns gefallen, ond alle eynwoner des 
lands jind fur ewr zufunfft feyg worden. 10Denn wyr haben gehort, wie 
der HERNE Hat das waſſer ym jchilffmehr aus getrocdnet fur euch Her, 
da yhr aus Egypten zoget. [Bl. Aiii] Vnd was yhr den zween fonigen der 
Amoriter Sihon vnd Dg ienſid dem Jordan gethan habt, wie yhr jie ver- 
bannet habt. Vnd ſint wyr ſolchs gehoret haben, ijt vnßer her ver- 
zagt, vnnd ift feyn auffgerichter mut mehr ynn yemands fur ewr zu— 
funfft. Denn der HERRE ewr Gott, iſt eyn Gott beyde oben ym hymel 
vnd vnden auff erden. 

12 Szo ſchweret myr nu bey dem HERREN, das, weyl ich an euch 
barmhertideyt gethan habe, das yhr auch an meyns vatters hauße barm- 
hertzickeyt thutt, ond gebet mir eyn wartzeychen, Edas yhr leben lajjet meyn 
batter, meyn mutter, meyne bruder vnd meyne jchmeiter und alles was 
lie haben, vnd erredtet vnßer jelen von dem todte. !*Die menner jprachen 
zu yhr. Thun wyr nicht barmherbideyt und trew an dyr, wenn vns der 
HERR das land gibt, jo joll vnßer feel fur euch des todts jeyn, jo fern du 
vnſer geſchefft nicht verrettift. 

15 da ließ jie die jelben am ſeyl durchs fenſter ernyder, denn yhr Haus 
war an der ſtadt maure, vnd jie wonet auch auff der mauren Üynd fie 
ſprach zu yhnen. Gehet auff das gepirge, das euch nicht begegen, die euch 
nach iagen, vnd verberget euch da ſelbs drey tage, bis das die widderfomen, 
die euch nach tagen, darnach gehet ewre jtrajje. 

17Die menner aber ſprachen zu yhr. Wyr wollen aber de3 eydes 
loß jeyn, den du von ons genomen haft, 18wenn wyr fomen yn3 land, 
vnd du nicht die Schnur dißes roſynfarben bendels ynn das feniter fnupffeit, 


2,4 alio fehlt >27 6 zu bereyttet >27|34< ausgebreitet (34 ans gebereitet 
Druckf.) 8 denn] denn ſie 241 Druckf. ſchlafflegten »27|34< fchlaffenl. auffs 
»34 |35< auff das 9 das der] das, der 241 Druckf. geben wirtt >27|34< gegeben 
hat ewr ſchrecken bis gefallen )227 34 ein fchr. bis f. euch 10 wajjer] waſſſer 24! 
Druckf. I1 auffgerichter fehlt 34< 12 barmherbigfeit (1.)] barmherbigffeit 45 
Druckf. wartzeychen >40 |411X gemwis Zeichen (HE 38 — 3, 338) 13 errettet] er⸗ 
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Rum. 21. 
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das gante Land zu erfunden. *Aber das Weib verbarg die zween Menner, 
vnd ſprach aljo, E3 find ja Menner zu mir herein fomen, Aber ich wuſte 
nicht von wannen jie waren. »Vnd da man die Thor mwolt zujchliejjen, 
da e3 finiter war, giengen jie hinaus, das ich nicht weis, two jie Hin gangen 
find, Jaget jnen eilend nach, denn je werdet fie ergreiffen. °Gie aber 
lies jie auff das Dach jteigen, ond verdedet jie unter die flachsitengel, 
den jie jr auff dem dach ausgebreitet hatte. Aber die Menner jagten 
jnen nad) auff dem wege zum Sordan, bis an die Furt, und man jchlos 
da3 thor zu, da die Hin aus waren, die jnen nachiagten. 
SYAYND ehe denn die Menner fich jchlaffen legten, jteig jie zu jnen Hin 
auff auff das Dach, und ſprach zu jnen, Ich weis das der HERR 

euch das Land gegeben Hat, Denn ein jchreden iſt ober vns gefallen fur euch, 
vnd alle Einwoner des Lands find fur ewr zufunfft feig worden. 10Denn 
wir haben [Bl. Viiij] gehört, wie der HERR Hat das waſſer im Schilffmeer 
ausgetrodnet fur euch Her, da jr aus Egypten zoget, Vnd was jr den zween 
Königen der Amoriter Sihon vnd Dg, jenjeid dem Jordan gethan habt, 
ie jr jie verbannet habt. 1QVnd jint wir jolchs gehöret Haben, iſt vnſer 
her& verzagt, ond ift fein mut mehr in jemands fur ewer zufunfft, Denn der 
HERR ewr Gott, iſt ein Gott, beide oben im Himel, und unten auff Erden. 

12 SO ſchweret mir nu bey dem HERAN, das, weil ich an euch barm- 
hergigfeit gethan habe, das jr auch an meines Vaters Haufe barmherbig- 
feit thut, Vnd gebt mir ein gewis Zeichen, "das jr leben lajjet meinen 
Bater, meine Mutter, meine Brüder und meine Schweiter, und alles mas 
fie Haben, vnd errettet onjer Seelen von dem tode. 1*Die Menner jpracdhen 
zu je, Thun wir nicht barmherbigfeit vnd trew an dir, wenn ons der HERR 
das Land gibt So jol vnſer jeele fur euch des tods jein, So fern du vnſer 
Gejchefft nicht verrheteit. 

1s5DA lies fie die jelben am jeil durchs Fenjter ernider, denn jr Haus 
war an der Stadmaure, vnd fie wonet auch auff der mauren. 16Vnd jie 
ſprach zu jnen Gehet auff das Gebirge, das euch nicht begegen die euch nach— 
iagen, vnd verberget euch dajelbs drey tage, bis das die widerfomen, die 
euch nachiagen, Darnach gehet ewre ftrajje. 
"De Menner aber ſprachen zu jr, Wir wollen aber des Eids los jein, 

den du don vns genomen haft, Wenn wir fomen ins Land, vnd 

du nicht dis rote Seil in das feniter fnüpffeit, da mit du vns ernider ge— 
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da mit du vns ernydder gelajjen haft, und zu dyr yns Haus verfammelit, 
deyn vatter, deyn mutter, deyne bruder und deyns vatters gantze Haus. 
1 Vnd wer zur thur deyns hauſs eraus gehet, des blutt jey auff jeym 
heubt, ond wyr onjchuldig. Aber aller die yrn deynem haufe find, jo eyn 
hand an fie gelegt wirt, jo joll yhr blut auff vnſerm heubt jeyn. 20 Bnd 
fo du ettwas von diem vnſern gejchefft wirft nach jagen, jo wollen wyr 
des eydes loß jeyn, den du von vns genomen haft.  ©ie ſprach, E3 ſey wie 
yhr jagt, vnd lies jie gehen, vnd jie giengen hyn, vnd jie Inupfft die rofyn- 
farben ſchnur yns feniter. 

22 Sie aber giengen hyn vnd famen auffs gepirge und blieben drey 
tage dajelb3, bis das die mwidder famen, die yhn nad) iagten, denn jie hatten 
fie gejucht auff allen ftrajjen, ond doch nicht funden. *Alſo fereten die 
zween menner midder vnd giengen vom gebirge und furen vber und famen 
zu Joſua dem fon Nun, vnd erzeleten yhm alles wie jie es funden Hatten, 
2avnd Sprachen zu Joſua. Der HERR Hatt uns alles land ynn vnſer hend 
gegeben. Auch Bo find alle eynwoner des lands feyg fur vns. 


Das dritte Lapittel. 


. Nd Joſua macht fich frue auff, vnd fie zogen aus Getim vnd 
V kamen an den Jordan er vnd alle kinder Iſrael, vnd blieben daſelbs 
vbernacht ehe ſie hynuber zogen. *Nach dreyen tagen aber giengen 
die ampt knecht durchs lager ?ond gepotten dem volck vnd ſprachen. Wenn 
yhr ſehen werdet die lade des bunds des HERRN ewrs gottis und die 
prieſter aus den Leuiten ſie tragen, ſo zihet aus von ewrem ortt vnd folget 
yhr nach. *Doch das zwiſſchen euch vnd yhr rawm ſey, bey zwey tauſent 
ellen, yhr ſollt euch nicht zu yhr nahen, auff das yhr wiſſet, auff wilchem 
wege yhr gehen ſollet, denn yhr ſeyt den weg vorhyn nicht gegangen. 
sVnd Joſua ſprach zum volck, heyliget euch, denn morgen wirt der 
HERR eyn bejonders vnter euch thun. Vnd zu den Prieſtern ſprach er, 
tragt die laden des bunds, vnd gehet fur dem vold her, da trugen jie die 
laden vnd giengen fur dem vold. ?Vnd der HERR ſprach zu Joſua. 
Heutte mil ich anfahen dich gros zu machen, fur dem gantzen Iſrael, das fie 
wiſſen, wie ich mit Moje geweſen byn, aljo auch mit dir jey. 8Vnd du 
gepeutt den Prieftern die die laden tragen vnd Sprich. Wenn yhr fomet forn 
ynß waſſer des Sordanz, jo jtehet ftille. 
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laſſen haft, und zu dir ins Haus verjamleft, deinen Vater, deine Mutter, 
deine Brüder und deins Vaters ganbes haus. 180 Vnd wer zur thür deins 
haufe3 eraus gehet, des blut jey auff jeim heubt, vnd wir onfchüldig. Aber 
aller die in deinem Haufe find, jo eine Hand an fie gelegt wird, So fol jr 
blut auff onjerm heubt jein. 20 Vnd fo du etwas von diefem vnſern Ge- 
Ichefft wirft nachjagen, jo wollen wir des Eids los fein, den du von vns 
genomen haft. Sie jprach, E3 jet) wie jr jagt, vnd lies fie gehen, Vnd fie 
giengen hin, ®nd jie knuͤpfft das rote Geil ins fenfter. 
z S3E aber giengen hin vnd famen auff3 Gebirge, und blieben drey 
tage dajelbs, bis das die widerfamen, die jnen nacdhiagten, Denn 
fie Hatten fie gefucht auff allen ſtraſſen, und doch nicht funden. 3Alfo 
fereten die zimeen Menner wider, und giengen vom Gebirge, vnd furen 
ober, vnd famen zu Joſuaga dem fon Nun, ond erzeleten jm alles, wie fie 
e3 funden hatten, 2*ond jprachen zu Joſua, Der HERRN hat vns alles 
Land in onjer hende gegeben, Auch jo jind alle Eintwoner des Landes feig 
fur vns. 


III. 


1 ND Joſua macht ſich fruͤe auff, vnd fie zogen aus Sittim vnd 
» famen an den Sordan, er vnd alle finder Iſrael, und blieben da- 
ſelbs ober nacht, ehe jie hinüber zogen. ?Nach dreien tagen aber 
giengen die Heubtleute durchs Lager, "und geboten dem vold, vnd 
ſprachen, Wenn jr jehen werdet die Lade des Bunds des HERRN ewrs 
Gottes, vnd die Prieſter aus den Leuiten fie tragen, So ziehet aus von 
ewrem Drt, und folget jr nad). *Doc das zwiſſchen euch vnd jr raum fey 
bey zwey taufent ellen, Sr jolt nicht zu je nahen, auff das jr wiſſet auff 
welchem wege jr gehen jollet, Denn jr jeid den weg vor hin nicht gegangen. 
SYAIND Sojua jprad) zum vold, Heiliget euch, denn morgen wird der 
HERAN ein Wunder unter euch thun. $Vnd zu den Prieſtern jprach 

er, Tragt die Lade des Bunds, vnd gehet fur dem vold her, Da trugen fie 
die Laden des Bunds, vnd giengen fur dem vold her. ? Vnd der HERR 
ſprach zu Joſua, Heute wil ich anfahen dich gros zu machen fur dem ganben 
Sirael, das jie wiſſen, mie ich mit Moje gemejen bin, alſo auch mit dir 
ſey. 8Vnd du gebeut den Prieftern, die die Laden des Bunds tragen, 
vnd ſprich, Wenn jr fomet forn ins mwafjer des Jordans, jo ftehet ftille. 


WE.: 3,4 vorhyn = früher 7 anfahen = anfangen 
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IBnd Joſua ſprach zu den findern Iſrael. Ertzu vnd Horet die wort 
des HERAN ewrs gottis. 1 Vnd jpradh, da bey jollt yhr merden, das eyn 
lebendiger gott vnter euch iſt ond das er fur euch austregben mitt, die 
Cananiter, Hethiter, Heuither, Phereſiter, Gergofiter, Amoriter und Jebu—⸗ 
jiter. 1! CSihe die lade des bunds des hirſchers ober alle land, wirt fur euch 
her gehen ynn den Sordan, ſo nemet nu zwelff menner aus den ſtemmen 
Iſrael, aus iglihem jtam eynen, Wenn denn die fuß jolen der priefter, 
die des HERRN laden des hirſchers vber alle land, tragen, ynn des Jordans 
waſſer jich laſſen, jo mwirt jich das gemweijer des Sordans von dem waſſer 
das von oben erab fleuft, abreyjjen, das ober eynem hauffen jtehe. 

14Da nu das vold aus zog aus ſeynen Hutten, da3 jie ober den Jordan 
giengen, vnd die priejter die laden des bunds fur dem vold her trugen, 
1s vnd an den Zordan famen, und yhr fuſß forn yns waſſer tundeten (der 
Sordan aber war vol an allen jeynen vffern von allerlei) geweſſer der 
erndten) da jtund das waſſer das von oben ernyder fam auff- 
gericht ober eynem hauffen, jeer ferne von den leutten der jtadt, die zur 
ſeytten Zarthan ligt, aber das waſſer das zum meer Hynunter lieff zum 
jalg meer, das nam abe vnd verflojs. Alſo gieng das vold Hyn ober gegen 
Seriho. 17Vnd die priefter, die die laden des bunds des HERRN trugen, 
ftunden troden mitten ym Fordan bereyt, und gank Iſrael gieng troden 
durch biß das gantze vold alle ober den Jordan fam. 


(81. Ai) Das vierde Lapitel. 


5 Nd der HERRN jprah) zu Joſua. ?Nemet euch zwelff menner aus 
V iglichem ſtam eynen vnd gepitet yhn und ſprecht, hebt auff aus 

dem Jordan zwelff ſteyne von dem ortt da die fuſſe der bereytten 
Prieſter geſtanden ſind, vnd furet ſie mit euch, das yhr ſie ynn der herberge 
laſt, da yhr diße nacht herbergen werdet. »Da rieff Joſua zwelff mennern, 
die bereyt waren von den kindern Iſrael, aus iglichem ſtam eynen, 
>ond ſprach zu yhnen, geht hynvber fur die lade des HERAN ewrs gottis 
mitten ynn den Jordan, vnd heb eyn iglicher eynen fteyn auff jeyn achßelen, 
nach der zal der jtem der finder Sirael, das fie eyn zeychen jeyen unter 
euch. Wenn ewr finder hernach mals yhre vetter fragen werden vnd 


3,11 Sihe] Sie 24? 27 Druckf. land )27 34 welt ebenso 13 13 ge- 
weſſer bis fleuft 27 |34< mwajjer (2.) bis Jordan ||v. einem Hauffen] v. einen h. 35] 
itehe )227 34 ſtehen bleibe 15 Jordan] Jorden 5 yhr fuſß >27 34 jre 
füſſe von a. geweſſer )40 4114 die gantzen zeit (HE 38 — 3, 338) 16 |v. 
einem hauffen] v. einen h. 35 36 | die] die die 24127 Druckf. 17 ftunden 
bis bereyt >27 || 34—40 it. ftille, troden mitten im Jordan | 41% ft. alſo bis J. 
(HE 38 = 3, 338) | gang 3.] das g. 3. 24? 27] 4,3 der bereytten P. g. 
jind >27 | 34—40 der P. ftille jtehen | 4116 der P. alſo jt. (HE 38 = 3, 338) 


el 
durch 
jordan 


Bibel 1545. Joſua 3, 9—17; 4, 1—6. 11 


VND Joſua ſprach zu den kindern Sirael, Erzu, vnd höret die wort 
des HERRN, ewrs Gottes. 10Vnd ſprach, Dabey jolt je merden, das ein 
lebendiger Gott unter euch ilt, und das er fur euch austreiben wird die 
Cananiter, Hethiter, Heuither, Pherejiter, Gergofiter, Amoriter vnd 
Sebujiter. 1!Sihe, die Lade des Bunds des Herrichers vber alle Welt, 
wird fur euch Hergehen in den Jordan. So nemet nu zwelif Menner 
aus den jtemmen Sirael, aus jglihem Stam einen. "Wenn denn die 
fusjolen der Priefter, die des HEGRRN Laden, des Herrichers ober alle Welt, 
tragen, in des Jordans waſſer jich laſſen, So wird ſich das waſſer, das von 
oben erab fleufit, im Jordan abreijjen, das ober einem hauffen ftehen bleibe. 
USA nu das vold auszog aus jeinen Hütten, das jie pber den Jordan 

giengen, vnd die Prieſter die Laden des Bunds fur dem volck her 
trugen, Pond an den Jordan famen, ond jre fuͤſſe forn ins waſſer tundeten 
(Der Jordan aber war vol an allen jeinen vfern, die gantzen zeit der 
erndten) 16Da ftund das waſſer das von oben ernider fam, auffgericht 
ober einem hauffen, jeer ferne von den Leuten der Stad, die zur jeiten 
Barthan ligt, Aber das mwajjer das zum Meer hinunter lieff zum Salbmeer, 
das nam abe vnd verflos, Alſo gieng das vold Hinüber gegen Jeriho, 
17 Bd die Prieiter, die die Laden des Bunds des HERAN trugen, ftunden 
aljo im troden mitten im Sordan, Vnd gantz Sirael gieng troden durch, 
bis das ganbe vold alles ober den Sordan fan. 


III. 


3 ND der HERR ſprach zu Joſua, ?Nemet euch zwelff Menner, 
V aus jglichen Stam einen, ?vnd gebietet jnen, vnd ſprecht, Hebt 

auff aus dem Jordan zwelff ſteine, von dem ort da die fuͤſſe der 
Prieſter“ alſo ſtehen, vnd bringet ſie mit euch hinuͤber, das jr fie in der 


- Herberge laſſet, da jr dieſe nacht herbergen werdet. 


DA rieff Joſua zwelff Mennern, die vorordnet waren von den findern 
Sirael, aus iglihem Stam einen, ?ond jprach zu jnen, Öehet hinüber fur die 
[Bl. 85] Laden de3 HERRN ewrs Gottes mitten in den Jordan, ond hebe 
ein jglicher einen ftein auff jeine achjeln, nach der zalder Stemme der finder 
Iſrael, Das fie ein Zeichen jeien unter euch. Wenn ewer Kinder hernach 
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iprechenn, was thun diße ſteyne da, ?das yhr denn yhn jaget, wie das waſſer 
des Jordans abgeriffen jey, fur der lade des bunds des HERAN da jie 
durch den Jordan gieng, das diße fteyne den findern Iſrael zum ewigen 
gedechtnis jeyen. 

sDa thatten die finder Iſrael wie yhn Joſua gepotten hatte vnd 
trugen zwelff jtegne mitten aus dem Jordan, wie der HERR zu Sojua 
gejagt hatte, nach der zal der jtemme der finder Iſrael, vnd brachten jie 
mit fich ynn die Herberge und ließen fie daſelbs. Vnd Fofua richtet zwelff 
ſteyne auff mitten ym Jordan, da die fuſße der Prieſter gejtanden waren, 
die die lade des bunds trugen, und find noch dajelbs biß auff digen tag. 
10Denn die Prieſter die die laden trugen, ftunden mitten ym Sordan, 
biß das alles ausgericht wart, das der HERR Joſua gepott dem vold zu 
lagen, wie denn Moje Joſua gepotten hatte. Vnd das vold eylete vnd gieng 
hynuber. 

11Da nu das volck gantz hynvber gangen war, da gieng die lade des 
HERAN auch hyn ober, vnd die Prieſter fur dem volck. Vnd die Rubeniter 
vnd Gadditer, und der halbe jtam Manaſſe, giengen gewapnet fur den 
findern Iſrael Her, wie Mofe zu yhn geredt hatte, 1?bet) vierzig taufent 
gerufter zum Heer, giengen fur dem HERAN zum ftreytt auff das gefilde 
Seriho. An dem tage machte der HERR Joſua gros fur dem gantzen 
Iſrael, ond furchten yhn, wie fie Moſe furchten jeyn leben lang. 

1sVnd der HERRN ſprach zu Joſua, 1°gepeutt den Prieſtern die die 
lade des zeugnis tragen, das fie aus dem Jordan erauff ſteygen. Alßo 
gepott Joſua den priejtern und ſprach, jteyget erauff aus dem Sordan. 
18 Vnd da die Prieſter die die lade des bunds des HENNAN trugen aus dem 
Jordan erauff ftiegen, vnd mit yhren fujjolen auffs troden tratten, fam 
das waſſer des Jordans midder an jeyne ftett, vnd floſſs wie vorhyn, an allen 
jeynen vifern. 1?E3 war aber der zehende tag des erſten monds, da das 
vold aus dem Jordan erauff ſteyg, vnd lagerten ſich ynn Gilgal gegen dem 
morgen der ſtad Jeriho. 

20 Vnd die zwelff jteyne, die jie aus dem Jordan genomen hatten, 
richtet Sojua auff zu Gilgal, !ond jprach zu den findern Sirael. Wenn ewr 
finder her nach mals yhre veter fragen werden vnd jagen. Was jollen 
diße jteyne, fo ſollt yjyhrs yhn fund thun ond jagen, Iſrael gieng troden 
durch den Jordan, da der HERR ewr got das waſſer des Jordans 
vertrodte fur euch, bis yhr Hynuber gienget, gleych wie der HERR emwer gott 
thet ynn dem jchilff meer, das er fur vns vertrodnete, das wyr hyndurch 
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mals jre Beter fragen werden, vnd jprechen, Was thun dieje Steine da? 
"Das je denn jnen jaget, Wie das waſſer des Jordans abgeriljen jey fur 
der Lade des Bunds des HERAN, da fie durch den Jordan gienge, Das 
dieje Steine den findern Iſrael ein ewig Gedechtnis jeien. 

DA thatten die finder Sirael wie jnen Joſua geboten Hatte, und 
trugen zmwelff Steine mitten aus dem Jordan, wie der HERR zu Joſua 
gejagt hatte, nach der zal der Stemme der finder Iſrael, und brachten fie 
mit ſich hinüber in die Herberge, vnd lieſſen fie daſelbs. Vnd Joſua 
richtet zwelff Steine auff mitten im Jordan, da die fuͤſſe der Priefter 
geitanden waren, die die Lade des Bunds trugen, und find noch dafelbs 
bis auff diejen tag. 10Denn die Prieſter die die Lade trugen, ftunden mitten 
im Sordan, bis das alles ausgericht ward, das der HERR Joſua geboten 
hatte dem Vold zu jagen, wie denn Moje Sojua geboten hatte. Vnd das 
vold eilete vnd gieng hinüber. 

UDA nu das vold gant hinüber gegangen war, Da gieng die Lade 
des HERAN auch Hinüber, ond die Priefter fur dem vold her. Vnd die 
Rubeniter und Gadditer, und der halbe jtam Manaſſe giengen gerüftet 
fur den kindern Sirael her, wie Moſe zu jnen geredt hatte, bet) vierzig 
taujent gerüfter zum Heer, giengen fur dem HERRN zum ftreit auff das 
gefilde Jeriho. An dem tage machte der HERR Joſua gros fur dem 
gantzen Sirael, vnd furchten jn, wie fie Moje furchten, fein leben lang. 
> der HERR ſprach zu Sojua, 1Gebeut den Prieftern, die die 

Laden des Zeugnis tragen, das jie aus dem Jordan erauff fteigen. 
17Alſo gebot Sojua den Prieſtern, vnd jprach, Steiget erauff aus dem 
Sordan. 18Vnd da die Priefter, die die Lade des Bunds des HERAN 
trugen aus dem Jordan erauff jtiegen, und mit jren fusjolen auffs troden 
tratten, fam das waſſer des Sordans wider an jeine jtet, und flos mie 
vor hin an allen feinen vfern. 1?E3 war aber der zehende tag des eriten 
monden, da das vold aus dem Jordan erauff fteig, vnd lagerten fich in 
Gilgal gegen dem Morgen der ſtad Jeriho. 

20VND die zwelff Steine, die jie aus dem Jordan genomen hatten, 
richtet Joſua auff zu Gilgal, Fond ſprach zu den kindern Sirael, Wenn 
ewre Kinder hernach mals jre Beter fragen werden, vnd jagen, Was 
jollen dieje jteine? »So ſolt jr3 jnen fund thun, vnd jagen, Iſrael gieng 
troden durch den Sordan, da der HERR ewr Gott, das waſſer des 
Jordans vertrodete fur euch bis jr hinüber gienget. Gleich wie der HERR 
ewr Gott thet in dem Schilffmeer, das er fur vns vertrodnete, bis mir 


WE.: 4,13 u.ö. gerüfter = gerüsteter 


Sojua 

richtet. 12. fteine auff 
zum emigen gebechtnis 
etc. 


14 Das Alte Teftament 15241. Joſua 4,23. 24; 5, 1—12. 


giengen, *auff das alle volder auff erden die Hand des HERAN 
erfennen, wie mechtig jie ift, das ghr den HERRN ewern gott furchtet 
alletzeyt. 


Das Funfft Capitel. 


J U nu alle konige der Amoriter, die ienſyd des Jordans gegen abend 
D moneten, ond alle fonige der Cananiter am meer horeten, wie der 
HERRN das waſſer des Jordans Hatte aus getrodnet fur den fin- 
dern Sirael, bis das jie hynuber [Bl. As] giengen verzagt yhr Herb, und 
war feyn mutt mehr ynn yhnen fur den kindern Sirael. 
® Zu der zeytt ſprach der HERR zu Joſua, made dyr ſteynern meſſer 
vnd beſchneytt widder die finder Iſrael zum andern mal. »Da macht yhm 
Sofua ſteynern mejjer, vnd bejchneytt die finder Iſrael auff dem Hugel 
der vorhaut, *ond das ift die jach darumb Joſua beichneyt alles vold das 
aus Egypten gezogen war, mans bilde, denn alle friegs leutt waren geftorben 
ynn der wuſten auff dem wege, da jie aus Egypten zogen, denn alles 
vold das aus zog, war beichnytten. Aber alles vold das ynn der muljten 
geporn war, auff dem wege da jie aus Egypten zogen, das war nicht be- 
ſchnytten, Denn die finder Iſrael wandelten vierzig iar ynn der wuſten, 
biß das verfiele das gantz vold der friegs menner die aus Egypten gebogen 
waren, darumb das jie der jtym des HERAN nicht gehorcht hatten, wie 
denn der HERReyhn geſchworen hatte, das fie das land nicht jehen jolten, 
welchs der HERR yhren vettern geſchworen hatte uns zu geben, eyn land 
da milch und Honnig ynne fleuft, ”der jelben finder, die an yhre jtatt 
waren aufffomen bejchneytt Sojua, denn fie hatten vorhautt, vnd waren 
auff dem wege nicht beichnytten. 
8Vnd da das gank vold beſchnytten war, blieben jie an yhrem ortt 
ym lager bis jie Hey! wordenn. ?Bnd der HERR ſprach zu Sojua. Heutte 
hab ich die fchande Egypti von euch gewendet, vnd die jelbe ftett wart 
Gilgal genennet, bis auff digen tag. 10Vnd als die finder Sirael alßo ynn 
Gilgal das lager hatten, hielten ſie Oftern, am viergehenden tage des 
monds am abend, auff dem gefilde Feriho, "ond ajjen vom getreyde des 
lands, am andern tag der oftern, nemlich vngeſeurtt brod vnd verjengete 
ehern eben des jelben tags. 1? Bnd das Mann horet auff des andern tags, 
da jie des lands getreyde afjen, das die finder Iſrael keyn Mann mehr 
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hin durch giengen, *Auff das alle Völder auff Erden, die Hand des HERAN 
erfennen, mie mechtig jie ilt, Das jr den HERAN ewrn Gott fürchtet 
allezeit. 


W 


= A nu alle Könige der Amoriter, die jenjeid des Jordans gegen 
Abend woneten, ond alle Könige der Kananiter am Meer Höreten, 
wie der HERR das waſſer des Sordans hatte ausgetrodnet fur 
den findern Sirael, bis das jie hinüber giengen, verzagt jr her, ond war 
fein mut mehr in jnen fur den findern Sirael. 
2 ZB der zeit jprach der HERR zu Joſua, Mache dir * fteinern Meier, 
vnd bejchneit wider die finder Sirael zum andern mal. ?Da macht 
jm Joſua jteinern Mefjer, vnd bejchneit die finder Iſrael auff dem Hügel 
Araloth. *Vnd das ift die jache darumb Joſua bejchneit alles vold, das 
aus Egypten gezogen war, Mansbilde, Denn alle Kriegsleute waren ge- 
jtorben in der Wuͤſten auff dem mege, da jie aus Egypten zogen, >Denn 
alles vold das auszoch war bejchnitten. Aber alles vold das in der Wuͤſten 
geborn war, auff dem wege da jie aus Egypten zogen, das war nicht be— 
ichnitten. Denn die finder Sirael wandelten vierzig jar in der Witten, 
bis das das gante vold der Kriegsmenner, die aus Egypten gezogen waren, 
vmbkamen, Darumb das jie der ftimme des HERAN nicht gehorcht Hatten, 
Wie denn der HERR jnen geſchworen hatte, Das jie das Land nicht jehen 
jolten, welch der HERR jren Betern geſchworen hatte, ons zu geben, ein 
Land da milch ond Honig inne fleufit. "Derjelben Kinder, die an jre ftat 
waren aufffomen, bejchneit Joſua, Denn fie hatten Borhaut, und waren 
auff dem wege nicht bejchnitten. 8Vnd da das gantze vold bejchnitten mar, 
blieben jie an jrem ort im Lager, bis fie heil worden. 

VND der HERR ſprach zu Joſua, Heute Hab ich die ſchande Egypti 
bon euch gewendet, Vnd die jelbe jtet ward Gilgal genennet, bis auff 
diejen tag. 

u De als die finder Sirael aljo in Gilgal das Lager Hatten, hielten 
| jie Paſſah, am vierzehenden tage des monds am abend, auff dem 
gefilde Jeriho. HBnd ajjen vom getreide des Lands, am andern tag Paſſah, 
nemlich, ongejeurt Brot, vnd Sangen, eben desjelben tags. 22Vnd das 
Man Höret auff des andern tags, da fie des Lands getreide ajjen, das die 
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hatten, fondern fie ajjen des getreyds vom land Canaan, von dem 
jelben iar. 

13 Vnd e3 begab jich, da Joſua zu Jeriho war, das er jeyn augen auff- 
hub, ond wart gewar, das eyn man gegen yhm ftund vnd hatte eyn blos 
ſchwerd ynn jeyner hand, Vnd Joſua gieng zu yhm vnd ſprach zu yhm, 
gehorſtu vns an ader vnſer feynde? Er ſprach, Neyn, ſondern ich byn 
eyn furſt vber das heer des HERRN, vnd byn itzt komen, Da fiel Joſua 
auff ſeyn angeſicht zur erden vnd bettet yhn an vnd ſprach zu yhm, was 
ſaget meyn herr ſeynem knecht? 1? Vnd der furſt vber das heer des HERRN 
ſprach Bu Joſua, zeuch deyne ſchuch aus von deynen fuſſen, denn die ſtett, 
darauff du ſtehiſt, iſt heylig. Vnd Joſua thet alßo. 


Das Sechſt Capitel. 


Eriho aber war verſchloſſen vnd verwaret vmb der finder Iſrael 
J willen das niemant aus odder eyn komen kundt. Aber der HERR 
ſprach zu Joſua. Sihe da, ich Hab Jeriho ſampt yhrem konige und 
kriegs leutt yn deyne hand gegeben, *las alle kriegs menner rings vmb die 
ftad her gehen eyn mal, und thu ſechs tage alßo. »Am jiebenden tage aber, 
las die Priefter ſieben pojaunen de3 hall iars nemen fur der laden her, 
vnd gehet des jelben jiebenden tag3, fieben mal vmb die jtad, vnd las die 
Priefter die pojaunen blajen. »Vnd wenn man das Hall iars Horn blejjet 
vnd denet, da3 yhr die pojaunen horet, jo joll das gantze vold eyn gros 
felltgeſchrey machen, jo werden der ftad maurn zufallen, ond das vold ſoll 
hyneyn fallen, eyn iglicher ftrads fur ſich. 
6Da rieff Joſua der fon Nun den Prieftern, und ſprach zu yhn, tragt 
die lade des bunds, ond ſieben Prieſter laſſt jieben halliars pojaunen tragen 
fur der lade des HEGRRN, "Zum vold aber ſprach er zihet Hyn, und gehet 
vmb die ftad, vnd mer geruft ift, gehe fur der laden des HERAN Hyn, 
Da Joſua ſolchs dem volck gejagt hatte trugen die fieben priejter jieben 
ball iars pofaunen fur der laden des HERRN her, und giengen vnd bliejen 
die pofaunen, vnd die lade IBl. A6] des bunds des HERAN folgete yhn nad), 
ꝰvnd wer geruft war, gieng fur den Prieftern her, die die poſaunen bliejen, 
vnd der hauffe folget der laden nach, vnd blies pofaunen. 10Joſua aber 
gepott dem vold und ſprach, yhr jollt feyn fellt gejchrey machen, noch ewr 
ftym horen lajjen, noch eyn wort aus ewrem mund geben, bis auff den 


5,13 zu 3. >27| 34 bey J. 14 HERAN, ond] HERR, Nond 241 Druckf. 
14 bettet yhn an >27 | 34< betet an 6,1 vmb der finder 3. willen >27| 34< fur 
den findern J. 4 ball iars Y35| 36< Halliars 5 ſtad maurn] Stadmauren 
411431 45 | zufallen >27 | 34< ombfallen 7 furd. 1. d. 9. hyn >34 || 35 furd. l. d. 
HERAN || 36< fur d. 1. d. 9. Her 8 yhn 241 242 |yhm 27 Druckf.|] 34< jnen 
9 die die] die, die 241 34 35 Druckf. | 


eriho 
oͤbert. 


Bibel 1545. Joſua 5, 12—15; 6, 1—10. 17 


kinder Iſrael kein Man mehr hatten, Sondern ſie aſſen des Getreids vom 
lande Canaan, von dem ſelben jar. 
BAND es begab ſich, da Joſua bey Jeriho war, das er ſeine augen 
auffhub und ward gemwar, das ein Man gegen jm jtund, und hatte 
ein blos Schwert in feiner hand, Vnd Joſua gieng zu jm, vnd ſprach zu 
im, Gehörftu ons an, oder onjer Feinde? Er fprach, Nein, jondern ich 
bin ein Fürft ober das Heer des HERAN, vnd bin jbt fomen. Da fiel Joſua 
auff jein angejicht zur erden, vnd betet an, vnd jprach zu jm, Was jaget 
mein Herr jeinem Sinecht? *Vnd der Fuͤrſt ober das Heer des HERAN 
ſprach zu Joſua, Zeuch deine ſchuch aus von deinen füljen, denn die jtet, 
darauff du jteheit ift heilig. Vnd Joſua thet alio. 


VI. 


a Eriho aber war verſchloſſen vnd verwaret fur den findern Sirael, 
J das niemand aus oder einkomen kundte. "Aber der HERR ſprach 
zu Sojua, Side da, Sch Hab Jeriho jampt jrem Könige vnd Kriegs— 
leuten in deine hand gegeben. ?Las alle Kriegsmenner rings vmb die 
Stad her gehen ein mal, vnd thu ſechs tage aljo. *Am jiebenden tage aber, 
las die Prieſter ſieben Poſaunen des Halliars nemen, fur der Laden her, 
vnd gehet dejjelben jiebenden tages, jieben mal vmb die Stad, vnd las 
die PVrieiter die Vojaunen blajen. ẽ»Vnd wenn man das Halliars horn 
blejet vnd denet, das jr die Poſaunen höret, So jol das gantze vold ein 
gros Feldgeſchrey machen, Sp werden der Stad mauren vmbfallen, Vnd 
das vold fol hinein fallen, ein jglicher ſtracks fur ſich. 
Ey rieff Joſua der fon Nun den Prieſtern, vnd ſprach zu jnen, Traget 
die Lade des Bunds, und fieben Prieſter lafjet jieben Halliars pojaunen 
tragen fur der Lade des HERAN. 7 Zum vold aber ſprach er, Ziehet hin, 
vnd gehet vmb die jtad, und mer geruͤſt ift, gehe fur der Laden des HERAN 
her. 8Da Joſua ſolchs dem vold gejagt hatte, Trugen die fieben Prieſter 
fieben Halliars pojaunen fur der Laden des HERAN Her, vnd giengen vnd 
bliejfen die Bofaunen, und die Lade des Bunds des HERRN folgete jnen 
[81. B6]nach, ?ond wer gerüft war gieng fur den Prieftern her, die die Po— 
faunen bliejen, vnd der Hauffe folgete der Laden nach, und blies Bojaunen. 
10 Joſua aber gebot dem vold, und ſprach, Ihr jolt fein Feldgeichrey 
machen, noch ewr ftimme hören laſſen, noch ein wort aus ewrem mund 
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tag, wenn ich zu euch jagen werde, macht eyn fellt gejchrey, jo macht denn 
eyn fellt gejchrey. 

so gieng die lade des HERAN rings vmb die ftad eyn mall, und 
famen ynn das lager, ond blieben drynnen, 1?Denn Sojua pflegte jich des 
morgens frue auff zu machen, vnd die priefter trugen die lade des HERAN, 
18ſo trugen die jieben prijter die jieben Hall iars pojaunen fur der laden 
des HERRN Her, vnd giengen vnd bließen pojaunen. Vnd wer geruft war 
gieng fur yhn her, Vnd der hauffe volget der laden des HERAN und 
blies pojaunen. Des andern tags giengen fie auch eyn mal vmb die jtad, 
ond famen mwidder yns lager, Mio thetten ſie jechs tage. 

1sAm fiebenden tage aber, da die morgenrod auff gieng, machten 
ſie jich frue auff, ond giengen nach der jelben weyſe, jieben mal vmb die 
itad, das fie dejjelben eynigen tags jieben mal vmb die ftad famen, Evnd 
am jiebenden mal, da die priejter die pojaunen bliejen, ſprach Sojua zum 
vold, macht eyn fellt gejchrey, denn der HERR Hat euch die ftad gegeben. 
ber diſe ftad, ond alles was drynnen ift, joll dem HERAN verbannet 
jeyn, alleyne die Hure Rahab, joll leben bleyben, vnd alle die mit yhr ym 
hauße jind. Denn jie hatt die boten verborgen die wyr aus jandten. ?*Alleyn 
huttet euch fur dem verbanten, das yhr euch nicht verbannet, jo yhr des 
verbanten etwas nemet, vnd machet das lager Iſrael verbannet, vnd 
bringts zu onglud. Aber alles jylber und gollt jampt dem ehrnen vnd 
eyjern geredt joll dem HERRN geheylget jeyn, das zu des HERAN 
ſchatz fome. 

Da machet das volck eyn fellt geſchrey, vnd bliegen pojaunen, denn 
al3 das vold den hall der pofaunen horet, machtes eyn gros fellt gejchrey, 
vnd die mauren fielen, vnd das vold erſteyg die ſtad, eyn iglicher ſtracks fur 
ih. Alſo gewonnen fie die ſtad, *!ond verbanten alles was ynn der ſtad 
tar, mit der jcherffe des jchwerds, von man und weyb iung vnd allten, 
ochſſen, jchaff vnd ejel. 

22AberJoſua jprach zu den zween mennern die das land verfundichafft 
hatten, gehet ynn das haus der Huren, vnd furet das weyb von dannen 
eraus, mit allem das fie hatt, wie yhr yhr geſchworen habt, *?da giengen 
die iungling die fundjchaffer Hyn eyn, vnd fureten Rahab eraus, jampt 
yhrem vatter vnd mutter, vnd brudern, alles was jie hatte, und alle yhr 
geichlecht, und lieſen ſie haufjen aujjer dem lager Sirael. 

2Aber die jtad verbranten fie mit feur, vnd alles was drynnen war, 
alleyn das jylber vnd gollt vnd ehern vnd eyſſen geredt thetten fie zum ſchatz 
ynn das haus des HERRN. ?Rahab aber die Hure jampt dem hauſe yhrs 
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geben, bis auff den tag wenn ich zu euch jagen werde, Macht ein Feld— 
geichrey, jo macht denn ein Feldgejchrey. 

UYLIo gieng die Lade des HERAN rings vmb die Stad ein mal, vnd 
famen in daS Lager, ond blieben drinnen. Denn Joſua pflegte jich des 
morgens früe auff zu machen, vnd die Priefter trugen die Yade des HERAN. 
13 Sp trugen die jieben Prieſter die jieben Halliars pojaunen fur der Lade 
des HERAN Her, vnd giengen vnd bliefen Pojaunen, Und mer gerüft 
war, gieng fur jnen her, Und der Hauffe folget der Laden des HERAN, 
ond blies Poſaunen, 1?Des andern tages giengen jie auch ein mal vmb die 
Stad, und famen wider ins Lager, Mijo theten jie jechs tage. 

2 fiebenden tage aber, da die Morgenröte auffgieng, machten jie 
fich früe auff, ond giengen nach der jelben mweije, jieben mal vmb 
die ſtad, das jie desjelben einigen tags jieben mal vmb die Stad famen. 
16Vnd am jiebenden mal, da die Priejter die Bojaunen bliejen, ſprach 
Sojua zum vold, Machet ein Feldgejchrey, Denn der HERR hat.euch die 
Stad gegeben. "Aber dieje jtad vnd alles was drinnen tft, joldem HERAN 
verbannet jein, Mleine die Hure Rahab jol leben bleiben, und alle die mit 
je im Haufe find, Denn jie hat die Boten verborgen, die wir ausjandten. 
Yoju.2. FAllein Hütet euch fur dem Verbanten, das jr euch nicht verbannet, jo 
je des verbanten etwas nemet, und machet das Lager Iſrael verbannet, 
vnd bringts in onglüd. PAber alles Silber und Gold, jampt dem ehrnen 
und eijern Gerete, jol dem HERAN geheiliget jein, das zu des HERAN 
ſchatz fome. 

DA machet das vold ein Feldgejchrey, und bliefen Poſaunen, Denn 
als das vold den hal der Poſaunen hoͤret, macht es ein gros Feldgejchrey, 
Bnd die mauren fielen vmb, Und das vold eriteig die Stad, ein jglicher 
jtrads fur ſich. Mio gewonnen jie die Stad, Avnd verbanten alles was 
in der Stad war, mit der jcherffe des jchwerts, beide Man und Weib, jung 
vnd alt, ochjen, jchafe vnd ejel. 

——— Joſua ſprach zu den zween Mennern, die das Land verfund- Jeriho 
ichafft Hatten, Gehet in das haus der Huren, vnd füret das Weib t- 
von dannen eraus mit allem das jie hat, wie jr geſchworen habt. 22 Da 
giengen die Zünglinge die Kundichaffer Hin ein, vnd füreten Rahab eraus, 
tahad. jampt jrem Bater und Mutter, vnd Brüdern, alles was ſie hatte, und alle 
deſu. 2. jr Gejchlecht, und lieſſen jie hauſſen aufjer dem Lager Sirael. 

2AbBer die Stad verbranten jie mit feror, vnd alles was drinnen war, 
Allein das Silber und Gold, und ehern vnd eijern Gerete theten jie zum 
Schatz in das Haus des HERAN. ?Rahab aber die Hure, jampt dem hauſe 
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vaters und alles was jie hatte, lies Joſua leben, vnd jie monet ynn Sirael, 
bis auff dijen tag, darumb das jie die boten verborgen hatte, die Sojua zu 
verfundichaffen gejand hatte gen Seriho. 

26 Zu der zeytt ſchwur Joſua vnd ſprach, Verflucht jey der man fur 
dem HENNAN, der dije jtad Jeriho auffricht ond bamet, wenn er yhren 
grund legt, das koſte yhn jeyn eriten jon, vnd wenn er yhr thor jeßt, das 
koſte yhn jeyn iungſten jon. 7Mfo war der HERR mit Zojua, das man von 
yhm jaget ynn allen landen. 


Das Siebend Tapitel. 


U“ die finder Sirael vergriffen jich an dem verbanten, denn 
Achan der jon Charmi, des jons Sabdi, des ſons Serah, vom 
ſtam Juda, nam des verbanten etwas, da ergrymmet der zorn 
de3 HERAN vber die finder Iſrael. 

?Da nu Joſua menner aus fand von Feriho gen Ai, die bey Beth- 
Auen ligt, gegen dem morgen fur Beth EI, vnd ſprach zu yhnen, gehet 
hynauff vnd verfundichafft das land, vnd jie Hynauff gangen waren und 
Ai verfundichafft Hatten, "kamen fie widder zu Sojua, vnd jprachen zu 
yhm. Las nicht das gantze vold Hynauff zihen, jondern bey zwey odder 
drey taujjent man, das jie Hynauff zihen vnd jchlahen Ai, das nicht das 
gan vold jich da jelbs bemuhe, denn yhr ift wenig. 

42Alſo zogen Hynauff des volds bey drey taujjent man, und die flohen 
fur den mennern zu Mi, ond die von Mi jchlugen yhr bey jechs und 
dreyſſig mann, vnd iagten jie fur dem thor bis gen Sabarim vnd jchlugen 
jie den weg erab, Da wart dem vold das her& verzagt, vnd ward mie 
waſſer, 8Joſua aber zureyß ſeyne kleyder, ond fiel auff jeyn angeficht 
zur erden, fur der laden des HERAN, bis auff den abend jampt den 
elltiiten Sirael, vnd wurffen ſtaub auff yhre Heubter. 

"Bnd Joſua ſprach. Ah HErr HERR warumb Hajtu dis vold vber 
den Jordan gefurt, das du vns ynn die hend der Amoriter gebift vns vmb 
zubringen? D das wyr weren ienjyd des Jordans blieben, wie wyr an- 
gefangen hatten. SAh meyn HERR was joll ich jagen, weyl Sirael jeynen 
feynden den ruden feret? Wenn das die Kananiter horen, jo werden 
lie ons vmbgeben, vnd auch vnſern namen ausrotten von der erden. 
Was mwilltu denn bey deynem grojjen namen thun? 

10Da ſprach der HERR zu Joſua, ftand auff, warumb ligſtu al 
[Bl. B1] Bo auff deym angeſicht? Y!Sirael hat ſich verſundiget, vnd haben 
meynen bund vbergangen, den ich yhn gepotten habe. Dazu haben ſie 
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jres Vaters, vnd alles was fie hatte, fies Joſua leben, Vnd fie wonet in 
Sirael bis auff diejen tag, Darumb das fie die Boten verborgen hatte, die 
Sofua zu verkundſchaffen gejand hatte gen Jeriho. 
26/278 der zeit ſchwur Joſua, vnd ſprach, Verflucht jey der Man fur 
dem HERAN, der dieje jtad Zeriho auffrichtet ond bamwet. Wenn 
er jren Grund legt, das koſte jn jeinen erſten Son, vnd wenn er jr thor 
fest, da3 fofte jn jeinen jungiten Son. Mo war der HERR mit Joſua, 
das man von jm faget in allen Landen. 


v1. 


U Ber die Finder Iſrael vergriffen fih an dem Berbanten, Denn 
Achan der fon Charmi, des ſons Sabdi, des ſons Serah, vom 
ftam Suda, nam des verbanten etwas, Da ergrimmet der zorn 
des HERRN ober die finder Iſrael. 
Di nu Joſua Menner ausfand von Jeriho gen Ai, die beyy BethAuen 

figt, gegen dem morgen fur BethEl, vnd ſprach zu jnen, Gehet hin 
auff, vnd verfundichafft das Land. Ind da fie hin auff gegangen waren, 
ond Ai verfundichafft Hatten, ẽkamen fie wider zu Joſua, ond ſprachen zu 
im, Las nicht das gantze vold Hin auffziehen, Sondern bey zwey oder drey 
taujent Man, das fie hinauff ziehen, vnd jchlahen Mi, das nicht das gan 
vold ſich daſelbs bemühe, Denn je iſt wenig. 

2A ffo zogen Hinauff des volds bey drey taujent man, Vnd die flohen 
fur den Mennern zu Wi, ?Bnd die von Mi fchlugen jr bey ſechs und dreilfig 
Man, ond jagten fie fur dem thor bis gen Sabarim, vnd jchlugen fie den 
weg erab, Da ward dem vold das hertz verzagt, vnd ward zu majjer. 
7 Dijua aber zureis feine Kleider, ond fiel auff jein Angeficht zur erden, 

fur der Laden des HERRN, bis auff den abend, ſampt den Elteften 
Iſrael, vnd worffen ſtaub auff jre heubter. Vnd Joſua ſprach, Ah HErr 
HERR, Warumb haſtu dis volck vber den Jordan gefuͤrt, das du vns in 
die hende der Amoriter gebeſt vns vmb zubringen? O das wir weren jen— 
jeid des Jordans blieben, wie wir angefangen hatten. 8Ah mein HErr, 
Was jol ich jagen, weil Sirael jeinen Feinden den rüd feret? Wenn das 
die Cananiter vnd alle einwoner des Landes hören, So merden jie vns 
vmbgeben, vnd auch onjern namen ausrotten von der Erden, Was wiltu 
denn bet) deinem grofjen Namen thun? 

PDA jprach der HERR zu Joſua, Stehe auff, Warumb Tigftu aljo 
auff deinem angeficht? 1!Sfrael Hat fich verjündiget, ond haben meinen 
Bund vbergangen, den ich jnen geboten habe, Da zu haben fie des Ver- 
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de3 verbanten genomen vnd gejtolen vnd verleufnet, vnd unter yhr geredte 
gelegt. !?Die finder Iſrael mugen nicht jtehen fur yhren feynden, jondern 
muſſen ohren feynden den ruden feren, denn jie jind ym bann. Sch werde 
fort nicht mit euch jeyn, wo yhr nicht den bann aus euch vertilget. 

13 Stand auff vnd Heylige das vold vnd jprich, Heyliget euch auff 
morgen, denn aljo jagt der HERR der Got Firael. E3 iſt ein bann vnter 
dur Iſrael, darumb kanſtu nicht jtehen fur deinen feynden, bis das yhr 
den bann von euch thut, "*ond follet euch früe eru machen ein ftam nad) 
dem andern, vnd wilchen ſtam der HERR treffen wirt der joll jich ertzu 
machen, eyn gejchlecht nach dem andern. Vnd milch geichlecht der HERR 
treffenn wirt, das joll jich ertzu machen, eyn haus nach dem andern, vnd 
wilch Haus der HERR treffen wirt, das joll ſich erku machen, eyn hauſwirt 
nach dem andern. PBnd wilcher erfunden wirt ym bann, den jol man mit 
feur verprennen mit allem das er hat. Darumb das er den bund des 
HERAN vberfaren, vnd eyn thorheyt ynn Sirael begangen hat. 

16Da macht ſich Joſua des morgens früe auff, ond bracht Sirael 
ertzu, eyn ſtam nach dem andern, ond wart getroffen der jtam Juda 7 Vnd 
da er die gejchlechte jnn Juda ertzu bracht, wart getroffen das gejchlecht 
der Serahiter. Vnd da er das gejchlecht der Serahiter ertzu bracht, eyn 
haus wirt nach dem andern, wart Sabdi getroffen. Und da er jeyn Haus 
ertu bracht, eyn wirt nach dem andern, wart getroffen Achan der jon 
Carmi des ſons Sabdi, des jons Serah, aus dem jtam Juda. 

10 Vnd Joſua Sprach zu Achan, meyn jon jet dem HERAN dem Gott 
Sirael die ehre, ond gib yhm das lob, vnd jage myr an, was haftu gethan, 
vnd leudne nichts daran. Da antwort Achan Joſua und ſprach. Warlich 
ich Hab mich verjundigt an dem HERAN, dem Gott Firael, aljo und aljo 
hab ich gethan. ch jahe unter dem raub, eyn foftlichen babilonijchen 
mantel, ond zweyhundert jedel jylbers, und eyn gulden zunge, funffzig 
jefel werd am gemichte, des gelujtet mich, vnd nam es, vnd fihe, es ijt 
verſchorren ynn die erden, ynn meyner hutten, und das filber drunder. 

22Da jandte Joſua botten Hyn, die lieffen zur Hutten, vnd jihe, es 
war verſchorren ynn ſeyner Hutten, vnd das jilber drunder. »Vnd jie 
namens aus der hutten, ond brachtens zu Joſua vnd zu allen kindern Sirael, 
vnd jchuttens fur den HERRN. *Da nam Joſua ond das ganke Iſrael 
mit yhm Achan den jon Serah, jampt dem jilber, mantel vnd gulden 
zunge, jeine jüne vnd töchter, jeyne ochjen vnd ejel vnd jchaff, jeyne Hutten 
und alles was er hatte, vnd fureten fie Hynauff yns tal Achor. 
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banten genomen vnd gejtolen vnd verleugnet, und vnter jre Gerete 
gelegt. 1?Die finder Iſrael mügen nicht ftehen fur jren Feinden, jondern 
müjjen jren Feinden den rüden feren, Denn fie find im Bann, Sch werde 
fort nicht mit euch fein, wo je nicht den Bann aus euch vertilget. 

13 STehe auff ond heilige das vold, vnd jprich, Heiliget euch auff 
mor-[B1. X II gen, Denn aljo jagt der HERR der Gott Iſrael, Es it ein 
Bann vnter dir Iſrael, Darumb kanſtu nicht ftehen fur deinen Feinden, 
bis da3 jr den Bann von euch thut. nd jollet euch fruͤe erzu machen, 
ein Stam nach dem andern, Vnd welchen ftam der HERR treffen wird, 
der fol jich erzu machen, ein Gejchlecht nach dem andern, Vnd melch Ge- 
Ichlecht der HENN treffen wird, das fol fich erzu machen, ein Haus nad) dem 
andern, Vnd welch Haus der HERR treffen wird, das fol fich erzu machen, 
ein Hauswirt nach dem andern. ?Bnd welcher erfunden wird im Bann, 
den jol man mit Fewr verbrennen mit allem das er hat, Darumb, das er 
den Bund des HERAN vberfahren, und eine torheit in Iſrael begangen hat. 
— macht ſich Joſua des morgens fruͤe auff, vnd bracht Iſrael erzu, 

einen Stam nach dem andern, vnd ward getroffen der ſtam Juda. 
1 Vnd da er die Geſchlecht in Juda erzu bracht ward getroffen das ge— 
ichlecht der Serahiter. Vnd da er das gejchlecht der Serahiter erzu bracht 
ein Hausmirt nach dem andern, ward Sabdi getroffen. BBVnd da er fein 
Haus erzu bracht, ein Wirt nad) dem andern, ward getroffen Achan der 
fon Charmi, des ſons Sabdi, des jons Serah, aus dem jtam Yuda. 

19 VND Joſua Sprach zu Achan, Mein jon, gib dem HERAN dem Gott 
Iſrael die Ehre, vnd gib jm das Lob, vnd jage mir an, Was haftu gethan? 
vnd leugne mir nichts. Da antwortet Achan Joſua, vnd ſprach, Warlich, 
ich Hab mich verjündigt an dem HERRN, dem Gott Iſrael, Alſo ond aljo 
hab ich gethan. ꝛIch jahe unter dem Raub einen föftlihen Babyloniſchen 
Mantel, vnd zwey hundert jefel jilbers, und eine güldene * Zunge, funffzig 
fefel werd am gemichte, des gelüftet mich, und nam es, Vnd fihe, es ift 
verjchorren in die erden, in meiner Hütten, vnd das Silber drunder. 

2DA jandte Joſua boten Hin, die lieffen zur Hütten, vnd ſihe, ES war 
verjchorren in jeiner Hütten, ond das Silber drumder. 28Vnd jie namens 
aus der Hütten, vnd brachtens zu Sojua vnd zu allen findern Sirael, vnd 
Ichuttens fur den HGRRN. *Da nam Joſua vnd das ganbe Sirael mit jm, 
Achan den fon Serah, jampt dem Silber, Mantel, ond gülden Zunge, feine 
Söne vnd Töchter, feine ochſen vnd ejel ond Schafe, jeine Hütten, vnd alles 
was er hatte, vnd füreten fie hin auff ins tal Achor. ?Bnd Joſua ſprach, 
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SBnd Joſua jprach, weyl du ons gejchrecdt haft, jo jchrede dich der 
HERR an dißem tage, vnd fie ftegngeten yhn, das gank Iſrael vnd ver- 
branten fie mit feuͤr, vnnd da fie jie gefteyniget hatten, * machten jie ober 
fie eyn grofjenn fteyn Hauffen, der bleybt bis auff digen tag. Alßo feret jich 
der HERR von dem grym ſeynes zorns. Daher heyſt der jelb ortt, das 
tal Achor, bis auff digen tag. 


Das acht Capitel. 


1 nd der HERR ſprach zu Joſua, furcht Dich nicht und zage nicht. 
J) Nym mit dur alles Friegs vold, vnd mach dich auff, vnd zeuch 

hynauff gen Wi. Sihe da, ich Hab den fonig Ai, jampt jeym vold 
ynn jeyner jtad ond land, ynn deyne hend gegeben, und jollt mit Ai onnd 
yhrem koͤnige thun, wie du mit Seriho und yhrem koͤnige gethan Haft, on 
das yhr yhren raub vnd yhr vieh, unter euch teylen jollt, aber beitelle eynen 
hynderhallt, Hynder der jtadt. 

3Da macht ſich Joſua auff vnd alles friegs vold Hynauff zu zyhen gen 
Ai, vnd Joſua ermwelet dreyſſig taujent ftreytbar man, vnd jand jie aus 
bey) der nacht, *ond gepot yhn vnd ſprach, Sehet zu yhr jollt der Hynder- 
hallt ſeyn hynder der jtad, macht euch aber nicht alu ferne von der jtad, 
vnd ſeytt alle ſampt bereytt. »Ich aber vnd alles vold, das mit myr ift, 
wollen vns zu der jtad machen. Vnd wenn fie vns entgegen eraus faren, 
wie vorhyn, jo wollen wyr fur yhn fliehen, ẽdas fie ons nach folgen eraus, 
bi das wyr fie eraus von der ftad reyfjen, denn jie werden gedenden, 
wyr fliehen fur yhn, wie vorhyn. Vnd weyl wyr fur yhn flihen, ”follt 
yhr euch auff machen aus dem Hynderhalldt, und die jtad eyn nemen. 
Denn der HERAN ewr Gott, wirt fie ynn ewr hende geben. Wenn yhr 
aber die jtad eyngenomen habt, jo jtedt jie an mit feur, nad) dem wortt 
des HERAN thut, Sehet ich Habs euch gepotten. 

Alſo jand fie Joſua Hyn, vnd fie giengen hyn auff den Hynderhallt, 
vnd hielten Bwijchen BethEl ond Ai, gegen abent warts an Ai, Joſua aber 
bleyb die nacht unter dem vold. Vnd macht fich des morgen frue auff, 
vnd ordenet das vold, und zoch Hynauff, mit den Elltiiten Iſrael, fur dem 
vold her, gen Ai, !!ond alles friegs vold das bey yhm mar zoch Hynauff, 
vnd tratten er zu, vnd famen fegen die ftad, vnd lagerten jich gegen mitter- 
nacht fur Ai, das nur eyn tall war zwiſſchen yhm und Mi. 12Er hatte aber 
bey funff taufent man genomen vnd auff den Hynderhallt geftellet zwiſſchen 
BethEl ond Ai gegen [BL. 8 ij] abend werts der ftad, Kond ſie ftelleten 
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Weil du uns betrübt haft, So betrübe dich der HENN an diefem tage, Vnd Adan. 
das gantze Iſrael jteinigeten jn, vnd verbranten fie mit fewr. Vnd da fie ſie 
gejteiniget Hatten, machten jie ober jie ein grojjen Steinhauffen, der 

bleibt bis auff diefen tag. Aljo feret jich der HERR von dem grim jeines 

zorns, Daher heiſſt der jelb Drt, das tal Achor, bis auff diejen tag. Zal Ad) 


or. 


VIII. 


Joſu. 6. 1 ND der HERR ſprach zu Joſua, Fürchte dich nicht, und zage 
: I nicht, Nim mit dir alles Kriegsuold, und mache dich auff, vnd 
zeuch Hin auff gen Ui, Sihe da, Sch Hab den König Ai, jampt ai. 
jeinem Bold in feiner ftad vnd Land, in deine hende gegeben. ?Bnd 
folt mit Ai ond jrem Könige thun, wie du mit Jeriho vnd jrem Könige 
gethan haft, On das jr jren Raub, jr vieh unter euch teilen jolt, Aber be- 
ftelle einen Hinderhalt hinder der Stad. 
— macht ſich Joſua auff vnd alles Kriegsuolck, Hin auff zu ziehen gen 
Ai, Vnd Joſua erwelet dreiſſig tauſent ſtreitbar Man, vnd ſandte 
fie aus bey) der nacht, *ond gebot jnen, vnd ſprach. Sehet zu, Sr ſolt der 
Hinderhalt fein hinder der Stad, Macht euch aber nicht all zuferne von der 
jtad, vnd jeid alle jampt bereit, Sch aber vnd alles Vold das mit mir ift, 
wollen vns zu der jtad machen. Bnd wenn fie ons entgegen eraus fahren, 
ie vor hin, So wollen mir fur jnen fliehen, ẽdas fie vns nachfolgen eraus, 
bi3 da3 mir fie eraus von der Stad reiſſen, Denn jie werden gedenden, wir 
fliehen fur jnen, wie vor hin. Vnd weil wir fur jnen fliehen, ”folt je euch 
auffmachen aus dem Hinderhalt, vnd die Stad einnemen, Denn der HENN 
ewr Gott wird jie in ewer hende geben. S Wenn jr aber aber die ftad ein- 
genomen habt, So jtedt fie an mit fewr, und thut nach dem wort des 
HERAN, Sihe, ich Habs euch geboten. 

ALſo jandte jie Joſua Hin, ond ſie giengen hin auff den Hinderhalt, 
vnd hielten zwiſchen BethEl ond Ai, gegen abend werts an Ai. Joſua aber 
bleib die nacht unter dem vold, 1 Vnd macht fich des morgens frie auff, 
vnd ordnet das Bold, vnd zoch Hin auff, mit den eltejten Sirael, fur dem 
pol her gen Wi. 1Qnd alles Kriegsuold das bey jm mar zoch hinauff, 
ond tratten erzu, und famen gegen die Stad, und lagerten jich gegen 
Mitternacht fur Ai, das nur ein tal war zwiſſchen jm und U. 1?Er Hatte 
aber bey funff taujent Man genomen, vnd auff den Hinderhalt geitellet 
zwiſſchen BethEl und Ai, gegen Abend werts der ſtad. 13 Bnd fie jtelleten 
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das vold des ganten lagers, das gegen mitternacht der ftad war, das jeyn 
leßtes reychet gegen den abend der ſtad. Alſo gieng Joſua Hynn ynn der 
jelben nacht mitten ynn das tall. 

14Als aber der fünig zu Ai das jahe, eyleten jie und machten ſich frue 
auff, und die menner der ſtad eraus, Iſrael zu begegenen zum ftreytt, mit 
alle ſeynem vold eben recht fur dem gefilde, denn er wuſte nicht, das eyn 
hynderhallt auff yhm war hynder der ſtad. Fojua aber und ganks Sirael 
wurden matt fur ghnen, vnd flohen auff dem wege zur wuſten. 6Da 
ichrey das gantze volck ynn der ftad, das man yhn jollt nach iagen, " und 
fie iagten auch Joſua nad), vnd ryſſen ſich von der jtad eraus, das nicht 
eyn man vberbleyb ynn Ai vnd BethEl, der nicht aus gebogen were Iſrael 
nad) zu iagen, vnd Tiejen die jtad offen jtehen, das jie Sirael nach 
iagten. 

18Da ſprach der HERR zu Joſua, rede die langen aus, die du ynn 
der hand haft gegen Ai, denn ich will fie ynn deyne Hand geben, Vnd da 
Sofua die langen gegen der jtad aus redt, die yrın jeyner hand war, "da 
brach der Hynderhallt auff eylend aus jeynem ortt, ond lieffen, nach dem er 
jeyne hand aus redt, ond famen ynn die jtad, vnd gewonnen jie, und 
eyleten ond jtedten jie mit feur an, Pond die menner von Ai wandten 
lich, ond ſahen hynder jich, vnd jahen den rauch der jtad auffgehen gen 
hymel, ond Hatten nicht raum zu fliehen widder Hyn noch her, und das vold, 
da3 zur wuſten floh, feret jich vmb, yhn nach zu iagen. 

21Denn da Joſua vnd das gantz Iſrael ſahe, das der Hynderhalt die 
ſtad gewonnen hatte, weyl der jtad rauch auff gieng, fereten jie widderumb, 
vnd jchlugen die menner von Ai, 22Vnd die ynn der jtad famen auch 
eraus yhn entgegen, das jie mitten unter Sirael famen von dort her, und 
von hie her, ond jchlugen fie, bis das niemant unter yhn ober bleyb, odder 
entrunne, ??ond griffen den fönig Ai lebendig vnd brachten yhn zu Joſua. 
2Vnd da Iſrael alle eynmoner zu Mi hatte erwurget auff dem feld vnd 
ynn der wuſten, die yhn nach geiagt Hatten, vnd fielen alle durch die 
icherffe des jchmwerds, bis daS fie alle wurden, da feret jich gantz Sirael zu 
Ai, vnd ſchlugen fie mit der jcherffe des jchwerds. »*Vnd alle die des tages 
fielen von man an bis auff weyber, der waren zwelff taufend, allgumal 
menner von Mi. 

26Joſua aber Boch nicht widder ab jeyne hand, da mit er die lantze 
aus redt, bis das verbannet wurden alle eyn woner Mi, on das vieh, 
vnd den raub der ftad, teglete Iſrael aus unter fich, nach dem wort des 
HERAN, das er Joſua gepotten hatte. Vnd Joſua brandte Ai aus, und 
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das vold des ganten Lagers, das gegen Mitternacht der ftad mar, das jein 
leßtes reichet gegen den Abend der ftad. Alſo gieng Sojua hin in der jelbigen 
nacht mitten in das Tal. 
SS aber der König zu Ai das jahe, Eileten fie, und machten jich 
frie auff, ond die Menner der Stad eraus, Sirael zubegegenen 

zum ftreit, mit alle feinem vold, an einen bejtimpten ort fur dem gefilde, 
Denn er mwujte nicht, das ein Hinderhalt auff jm mar Hinder der ftad. 
1sJoſua aber und gantes Sirael jtelleten ſich als wuͤrden jie gejichlagen 
fur jnen, ond flohen auff dem wege zur wuͤſten. 1Da jchrey das gante 
Bold in der Stad, das man jnen jolt nachiagen. 7 Vnd ſie jagten auch 
Joſua nad), vnd riſſen fich von der Stad eraus, das nicht ein Man vber— 
bleib in Ai und BethEl, der nicht ausgezogen were Sirael nach zu jagen, 
vnd lieſſen die Stad offen ftehen, das jie Sirael nachiagten. 

18DA ſprach der HERR zu Joſua, Rede aus die Langen in deiner 
hand gegen Ai, Denn ich mil jie in deine Hand geben. Ind da Joſua die 
Zangen in feiner Hand gegen der Stad ausredt, "da brach der Hinderhalt 
auff eilend aus feinem Ort, vnd lieffen, nach dem er feine Hand ausreckt, 
vnd famen in die Stad vnd gewonnen jie, und eileten, vnd ſteckten jie mit 
fewr an. 20 Vnd die [Bl. ij] Menner von Ai wandten jich, vnd jahen Hinder 
ſich, vnd ſahen den rauch der jtad auffgehen gen Himel, ond hatten nicht 
raum zu fliehen weder hin noch her, Vnd das vold das zur wuͤſten floch, 
feret jich vmb, jnen nach zu jagen. 

21DEnn da Joſua vnd das gank Sirael jahe, das der Hinderhalt die 
ftad gewonnen hatte, weil der jtad rauch auffgieng, fereten jie widerumb, 
ond ſchlugen die Menner von Wi. *? Vnd die in der Stad famen auch eraus 
jnen entgegen, das jie mitten onter Sirael famen von dort her, und von 
hie her, ond jchlugen ſie bis das niemand unter jnen vberbleib, noch ent- 
rinnen fundte, *?Bnd griffen den König zu Ai lebendig vnd brachten jn 
zu Sojua. *Bnd da Sirael alle Einmwoner zu Wi Hatte erwürget auff dem 
felde vnd in der wuͤſten, die jnen nachgeiagt Hatten, ond fielen alle durch 
die jcherife des Schmwerts, bis das jie alle ombfamen, Da feret jich gan 
Iſrael zu Ui, ond ſchlugen jie mit der jcherffe des ſchwerts. »Vnd alle die 
des tages fielen beide Man vnd Weiber, der waren zwelff taujent, alles 
Leute von A. 

26JOſua aber zoch nicht wider ab jeine hand, damit er die Lantze 
ausredt, bis das verbannet wurden alle einmoner Mi. » On das Vieh, vnd 
den Raub der jtad teilete Iſrael aus unter jich, nach) dem wort des HERRN, 
das er Joſua geboten hatte. Vnd Joſua brandte Mi aus, vnd macht einen 
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macht eyn hauffen draus emwiglich, der noch heutte da iſt. ?Bnd ließ den 
konig zu Ai an eyn baum hengen, bis an den abend. Da aber die jonne war 
ontergangen, gepot er, das man jeynen leychnam vom baum thet, vnd 
worffen yhn onter der ſtad thör, und machten eyn groſſen fteyn Hauffen 
auff yhn, der bis auff dißen tag da ift. 

Da bamete Joſua dem HERAN dem Got Sirael eynen alltar auff 
dem berge Ebal, "mie Moje der fnecht des HERRN gepotten hatte den 
findern Sirael, als gejchrieben ſteht ym geje& buch Moje, eynen alltar von 
gangen ſteynen, daruber man mit feynen eyjen fur, ond opfferte dem 
HERAN darauff brandopffer vnd tödopffer, "und jchreyb da jelbs 
auff die ſteyne das ander gejeb Moje, das er fur den findern Sirael 
ſchreyb. 

38 Vnd das gantze Iſrael mit ſeynen Elltiſten vnd amptknechten, vnd 
richtern ſtunden zu beyden ſeytten der laden, gegen den Prieſtern aus 
Leui, die die lade des bunds des HERRN trugen, die frembdlingen jo 
tool als die eynheymſchen, yhr helfft neben dem berge Grijim, vnd die 
ander helfit neben dem berge Ebal, wie Moje der fnecht des HERRN 
vorhyn gepotten hatte, zu jegen das vold Iſrael. *Darnach ließ er aus 
ruffen alle wort des geſetzs von dem jegen und fluchen, wie es gejchrieben 
ſteht ym geje buch. ?E3 war feyn mwortt, das Moje gepotten hatte, das 
Sofua nicht Hette laſſen aus ruffen, fur der gantzen gemeyne Sirael, vnd 
fur den weybern vnd findern vnd frembdlingen, die unter yhn mwandelten. 


Das neunde Tapitel. 


> a nu das höreten alle fünige, die ienjeit des Sordans waren auff den 
D gepirgen, vnd ynn den grunden, vnd an allen anfurten des 
grojfen meers, auch die neben dem berge Libanon waren, nemlich 
die Hethiter, Amoriter, Cananiter, Pherefiter, Heuiter vnd Jebuſiter, 
ichlugen fie ſich eyntrechtlich zu Hauff, das fie widder Joſua, und widder 
Iſrael jtritten. 
3Yber die eynwoner zu Gibeon, da jie horeten was Joſua mit Jeriho 
und Ai gethan hatte, brauchten fie auch eyner lift, *giengen hyn, vnd mach— 
ten eyn bottjchafft, ond namen allte jede auff yhre ejel, "ond allte zuriſſen 
weynſchleuch, vnd allte geflicte ſchuch an yhre fuſſe, und zogen allte vnd 
geflidte kleyder an, vnd alles brott yhrer futterung war hart vnd ſchymlicht, 
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hauffen daraus emwiglich, der noch heute da ligt. » Vnd lies den König zu 
A an einen Baum hengen, bis an den abend, Da aber die Sonne war 
onter gegangen, gebot er das man jeinen Leichnam vom baum thet, Vnd 
worffen jn onter der jtadthor und machten ein groſſen Steinhauffen auff 
in, der bis auff a tag da iſt. 
23% bamete Zojua dem HERAN dem Gott Iſrael einen Altar auff 
dem berge Ebal (mie Moje der fnecht des HERAN geboten 

hatte den findern Sirael, MS gejchrieben jtehet im Geſetzbuch Moje, Einen 
Altar von gangen jteinen, die mit feinem Eijen behamen waren) und 
opfferte vem HERAN drauff Brandopffer ond Dandopifer. ẽ Vnd jchreib 
dajelbs auff die Steine das ander Geſetz, das Moje den kindern Firael 
furgeichrieben Hatte. 

38VND das gante Iſrael mit jeinen Eltejten vnd Amptleuten, und 
Richtern ftunden zu beiden jeiten der Laden, gegen den Priejtern aus Leui, 
die die Lade des Bunds des HERRn trugen, die Frembölingen jo mol 
als die Einheimiſchen, Eine helfft neben dem berge Grifim, vnd die ander 
helfft neben dem berge Ebal, wie Moſe der fnecht des HERRN vorhin 
geboten hatte, zu jegen das vold Iſrael. *Darnadh lies er ausruffen alle 
wort des Gejebs vom Segen vnd Fluch, wie es gejchrieben jtehet im Gejeb- 
buch. ES war fein mort das Moje geboten hatte, das Sojua nicht hette 
lafjen ausruffen fur der ganten gemeine Sirael, und fur den Weibern 
und Kindern vnd Frembölingen, die unter jnen mandelten. 


IX. 


= AU nu das höreten alle Könige, die jenjeid des Jordans maren 
D auff den Gebirgen, und in den Gründen, vnd an allen Anfurten 
des grojjen Meers, auch die neben dem berge Libanon maren, 
nemlih, die Hethiter, Amoriter, Kananiter, Pherejiter, Heuiter, vnd 
Sebujiter, ?jamleten fie jich eintrechtiglich zu hauff, das jie wider Joſua 
vnd wider Sirael ftritten. 
ae die Bürger zu Gibeon, da jie höreten was Joſua mit Jeriho 
vnd Ai gethan Hatte, erdachten jie eine Lil. *Giengen Hin, vnd 
ichidten eine Botjchafft, vnd namen alte Sede auff jre Ejel, °ond alte 
zuriſſen geflidte Weinſchleuch, vnd alte gejlidte Schuch an jre füjje, vnd 
zogen alte Kleider an, und alles Brot das jie mit ſich namen, war hart 
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ésvnd giengen zu Joſua yns lager gen Gilgal, und ſprachen zu yhm und zu 
yderman ynn SFirael. Wyr find aus fernen landen fomen, jo macht nu 
eynen bund mit ons. "Da ſprach eyn gderman ynn Iſrael zu dem Heuiter. 
Billeicht möchtiftu wonen unter ons, wie kunde ich denn eynen bund mit 
dyr machen? 

sSie aber ſprachen zu Fojua, wyr jind deyne fnechte. Joſua ſprach 
zu yhnen, wer ſeyt yhr, vnd von wannen fompt yhr? »ESie ſprachen, 
deylBl. Biijjne Fnechte find aus ſeer fernen landen fomen, vmb des 
namens willen des HERAN deyns gottis, denn wyr haben jeyn gerucht 
gehoret vnd alles was er ynn Egypten gethan hatt, und alles was er 
den zweyen fonigen der Amoriter ienjyd dem Jordan gethan hat, Sihon 
dem fonige zu Hesbon, und Dg dem fonige zu Baſan, der zu Aſtaroth 
mwonet. YDarumb Sprachen vnßere Elltiften vnd alle eynmoner vnſers 
lands. Nemet futterung mit euch auff die reyjje, und gehet Hyn, yhn ent- 
gegen, vnd jprecht zu yhnen, wir jind ewre fnechte, So macht nu eyn 
bund mit ons, 1?diS onjer brod, das wyr aus vnſern heufern zu onjer 
futterung namen, war noch friih, da wyr auszogen zu euch, nu aber, 
jihe, ijt es hart ond ſchymlicht. 18Vnd dife weyn jchleuche fulleten wyr 
ner, vnd, jihe, fie find zu rijjen, vnd diſe vnſer kleyder und jchuch find allt 
worden, vber der alzu langen reyje. 

14Da namen die heubtleut yhre futterung an, ond fragten den mund 
de3 HERAN nicht. Bond Zojua macht fride mit yhn, ond richtet eynen 
bund mit yhn auff, das fie leben bleyben jollten, vnd die vbirſten der 
gemeyne ſchwuren yhn. *Aber vber drey tage, nach dem fie mit yhn eyn 
bund gemacht hatten, fam es fur jie, das ihene nahe bey yhn waren vnd 
wurden vnter yhn wonen, 17 denn da die finder Iſrael fort zogen, famen 
fie des dritten tags zu ohren jtedten, die hieſſen Gibeon, Kaphira, Beeroth, 
und KiriathJearim, Fond jchlugen jie nicht, darumb das yhn die vbirſten 
der gemeyne geſchworen hatten, bey dem HERAN dem Gott Sirael. 

Da aber die gante gemeyne mwidder die vbirſten murret, Eſprachen 
alle vberſten der gangen gemeyne, wyr haben yhn geſchworen bey dem 
HERAN dem Gott Firael, darumb kunden wyr ſie nicht antajten. Aber 
das wollen wyr yhn thun. Laſſt jie leben, das nicht eyn zorn vber uns 
fome, vmb des eyds willen, den wyr yhn gethan Haben, * nd die vbirſten 
jprachen zu yhn, laſt jie leben, das jie hoͤltzhewer und waſſer treger jeyen 
der gangen gemeyn, wie yhn die vbirſten gejagt haben. 

2Da rieff yhn Joſua ond redet mit yhn vnd ſprach. Warumb habt 
yhr ons betrogen, vnd gejagt, yhr jeyt jeer ferne von ons, jo yhr doch unter 
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ond ſchimlicht. » Vnd giengen zu Sofua ins Lager gen Gilgal, und jprachen 
zu jm ond zum gantzen Sirael, Wir fomen aus fernen landen, So macht 
nu einen Bund mit ons. Da ſprach das gank Sirael zu dem Heuiter, 
Vieleicht möchtejtu unter ons wonen werden, Wie fünde ich denn einen 
Bund mit dir machen. 

8SJE aber ſprachen zu Joſua, Wir find deine Knechte. Joſua ſprach zu 
jnen, Wer jeid jr, ond von wannen fompt je? ?Sie jprachen, Deine Kinechte 
find aus jeer fernen Landen fomen, vmb des Namens willen des HERAN 
deines Gottes. Denn wir haben jein gerücht gehöret, und alles was er in 
Egypten gethan hat, !ond alles was er den zweien Königen der Amoriter 
jenjeid dem Sordan gethan hat, Sihon dem Könige zu Hesbon, und Og 
dem fünige zu Bajan, der zu Aitharoth monet. HDarumb jprachen vnſere 
Elteiten ond alle Einwoner vnſers Lands, Nemet Speije mit euch auff die 
Keije, vnd gehet Hin jnen entgegen, vnd jprecht zu jnen, Wir jind ewre 
Knechte, So macht nu einen Bund mit ons. 1?Dis onjer Brot, das wir 
aus vnſern Heujern zu vnſer jpeije namen war noch friſch, da wir auszogen 
zu euch, Nu aber jihe, ift es hart vnd ſchimlicht. 18Vnd dieſe Weinſchleuche 
fülleten wir nem, vnd jihe, je jind zu riljen, Vnd dieje onjer Kleider und 
Schuch jind alt worden, ober der jeer langen Reiſe. Da namen die 
Heubtleute jre jpeile an, ond fragten den Mund des HERAN nicht. 
15sVnd Joſua macht frieden mit jnen, ond richtet einen Bund mit jnen 
auff, das fie leben bleiben jolten, Vnd die Oberiten der gemeine ſchwuren 
jnen. 
er vber drey tage, nach dem fie mit jnen ein Bund gemacht 

hatten, fam e3 fur fie, das jene nahe bet) jnen waren, und würden 

unter jnen wonen. Denn da die finder Sirael fort zogen, famen fie des 
dritten tags zu jren Stedten, die hiejjen Gibeon, Caphira, Beeroth, vnd 
Kiriath Jearim. 1 Bnd jchlugen fie nicht, darumb, das jnen die Oberjten 
der gemeine geſchworen hatten bey dem HERAN, dem Gott Sirael. 

DA aber die gantze gemeine wider die Oberſten murret, "iprachen 
alle DOberiten der ganten gemeine, Wir haben jnen geſchworen bey dem 
HERAN dem Gott Sirael, darumb fünnen mir fie nicht antaften. Aber 
das wollen mir thun, Laſſt jie leben, das nicht ein zorn vber vns kome, vmb 
de3 Eides willen den wir jnen gethan haben. 21Vnd die Oberſten jprachen 
zu jnen, Laſſt jie leben das jie Holtzhawer und Wajjertreger jeien der 
ganken Gemeine, wie jnen die Oberjten gejagt haben. 
SD rieff nen Joſua vnd redet mit jnen, ond ſprach, Warumb habt 

je ons betrogen, und gejagt, Sr jeid jeer ferne von ons, ©o jr 
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ons mwonet? 28 Darumb ſollt yhr verflucht jeyn, das von euch nicht auff 
horen, fnechte die holtzhawen, und wajjer tragen, zum hauſe meyns gottis. 

21 Sie antwortten Joſua vnd jprachen. Es ift deynen fnechten angejagt, 
das der HERR dein got Mofe ſeynem knecht gepotten hab, das er euch das 
gante land geben, vnd fur euch her alle eynwoner des lands vertilgen 
wolle, da furchten wyr vnſer jeelen fur euch jeer, vnd haben jolchs gethan. 
Nu aber jihe, wyr find ynn deynen henden, was dich gutt vnd recht 
dundt, ons zu thun, das thu. 

26 Vnd er thet yhn aljo, und erredtet jie von der finder Sirael hand, 
das fie jie nicht erwurgeten, »Alſo, macht fie Sojua des jelben tags zu 
holghemwern vnd mwajjertregern der gemeyne und zum alltar des HERAN 
bis auff diſen tag, an dem ort, den er erwelen wurde. 


Das zehend Lapitel. 


J A aber Adoni Zedech der konig zu Jeruſalem horet, das Joſua 
D Ai gewonnen vnd ſie verbannet Hatte, vnd Mi ſampt yhrem 

fonige gethan Hatte, gleych wie er Jeriho vnd yhrem konige 
gethan hatte, und das die zu Gibeon frid mit Iſrael gemacht hatten, vnd 
unter fie fomen waren, ?furchten jie jich jeer, Denn Gibeon war eyne 
grojje ftad, wie der reych ftedt eyne, vnd grojjer denn Ai, vnd alle yhre 
burger jtreyttbar, *?fandte er zu Hohan dem fonige zu Hebron, und zu 
Piream dem fonige zu Sarmuth, vnd zu Saphia dem fonige zu Lachis, 
ond zu Debir dem fonige zu Eglon, und ließ yhn jagen, *fompt erauff zu 
myr ond Helfft myr, das wyr Gibeon jchlahen, denn jie hat mit Sojua vnd 
den findern Sirael frid gemacht. 

5Da famen zu hauff vnd zogen Hynauff die funff fonige der Amoriter, 
der fonig zu Jeruſalem, der fonig zu Hebron, der fonig zu Sarmuth, der 
fonig zu Lachis, der fonig zu Eglon, mitt all yhrem heer[B1. & iiij]lager, 
vnd belegten Gibeon vnd jtritten widder fie. Aber die zu Gibeon jandten 
zu Sofua gen Gilgal, vnd liefen yhm jagen, zeuch deyne hand nicht abe 
von deynen fnechten, fum zu ons erauff eylend, redte vnd Hilff ung, denn 
es haben jich widder ons zu famen geichlagen alle fonige der Amoriter, 
die auff dem gepirge wonen. 

Joſua zoch Hynauff von Gilgal, und alles friegs vold mit yhm und 
alle jtreytbar menner. 8Vnd der HERR ſprach zu Joſua, furcht dich nicht 
fur yhn, denn ich habe fie ynn deyne hend gegeben. Niemant unter yhn 
wirt fur dir ftehen kunden. ꝰAlſo kam Sofua ploglich ober jie, denn die 
gantze nacht zoch er auff von Gilgal. Aber der HERR jchredt fie fur 
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doch unter uns wonet? 28 Darumb ſolt je verflucht fein, das unter euch 
nicht auffhören, Knechte die holtz hawen vnd waſſer tragen zum Haufe 
meines Gottes. ?* Cie antworten Joſua, ond jprachen, Es ift deinen fnechten 
angejagt, das der HERR dein Gott, Moje feinem Knecht geboten habe, 
da3 er euch das gante Land geben, vnd fur euch her alle Einmwoner des 
Landes vertilgen wolle, Da furchten wir vnſers Lebens fur euch jeer, und 
haben jolchs gethan. Nu aber jihe, wir jind in deinen henden, Was dich 
gut vnd recht duͤnckt ons zu thun, das thu. 

26 VND er thet jnen aljo, und errettet jie von der finder Sirael hand, 
das jie jie nicht erwürgeten. 7Aljo macht jie Joſua deſſelben tags zu Holtz⸗ 
hewern vnd Wajjertregern der Gemeine, vnd zum Altar des HERAN, bis 
auff diejen tag, an dem Ort, den er erwelen würde. 


X. 


. A aber Adoni Zedef der fünig zu Jeruſalem hoͤret, das Joſua 
D Ai gewonnen vnd jie verbannet Hatte, vnd Ai jampt jrem 

Könige gethan Hatte, gleich wie er Jeriho vnd jrem Könige 
gethan hatte, Vnd das die zu Gibeon friede mit Iſrael gemacht hatten, vnd 
[Bl. X iij] onter jie fomen waren, ?furchten fie jich jeer (Denn Gibeon 


“ war eine grojje ſtad, wie ein königliche Stad, und groͤſſer denn Ai, und alle 
jre Bürger jtreitbar) ?Sandte er zu Hoham dem fünige zu Hebron, vnd 


zu Piream dem fünige zu Jarmuth, ond zu Japhia dem fünige zu Lachis, 
vnd zu Debir dem fönige zu Eglon, vnd lies jnen jagen, Kompt erauff 
zu mir vnd helfft mir, das wir Gibeon jchlahen, Denn jie Hat mit Joſua 
ond den findern Sirael frieden gemacht. 

s DA famen zu hauff vnd zogen hinauff die fünff Könige der Amoriter, 
der fünig zu Serujalem, der föünig zu Hebron, der fünig zu Sarmuth, der 
fünig zu Lachis, der fünig zu Eglon, mit alle jrem Heerlager, und belegten 
Gibeon vnd ftritten wider fie. 

Dr die zu Gibeon jandten zu Joſua ins Lager gen Gilgal, vnd 

hiefjen jm jagen, Zeuch deine hand nicht abe von deinen Knechten, 
Kom zu vns erauff eilend, rette und Hilff ons, Denn e3 haben jich wider vns 
zuſamen gejchlagen alle Koͤnige der Amoriter, die auff dem Gebirge wonen. 
= Dfua z0ch hinauff von Gilgal, vnd alles Kriegsuole mit jm, vnd 

alle jtreitbar Menner. 8WVnd der HERR ſprach zu Joſua, Fuͤrcht 
dich nicht fur nen, Denn Sch Habe jie in deine hende gegeben, Niemand 
unter jnen mwird fur dir ftehen können. Alſo fam Joſua plöglich ober fie, 
Denn die gante nacht zoch er erauff von Gilgal. Aber der HERR jchredt 
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Sirael, das jie eyn grojje jchlacht jchlugen zu Gibeon vnd iagten yhn nach 
den weg hynan zu Beth Horon, und jchlugen fie bis gen Ajefa und Mafeda. 
11Vnd da fie fur Firael flohen, den weg erab zu Beth Horon lies der 
HERR eyn groſſen Hagel vom himel auff fie fallen, bis gen Aſeka, das fie 
itorben, vnd viel mehr ftorben yhr von dem Hagel, denn die finder Sirael 
mit dem ſchwerd ermurgeten. 

29a redet Joſua mit dem HERRN, des tages da der HERR die 
Amoriter ober gab fur den findern Iſrael und jprach, fur gegenmwertigem 
Sirael, Sonne Hallt ftille zu Gibeon, ond Mond ym tal Aialon. 13Da 
hielt die Sonne ftille, und der Mond ftund, bis das jich das vold an ſeynen 
feynden rechete. Iſt dis nicht gefchrieben ym recht buch? Alſo jtund die 
Sonne mitten am hymel, vnd verzoch unterzugehen bey nah eyn ganben 
tag. nd mar feyn tag diem gleych widder zuuor noch darnach, da der 
HERR der ſtym eyn3 mans gehorchet, denn der HERR ſtreytt fur Sirael. 

15 Joſua aber zoch midder yn3 lager gen Gilgal, vnd das gantz Sirael 
mit yhm. Aber die funff fonige waren geflohen vnd verjtedten jih ynn 
die höle zu Mafeda, 1da wart Joſua angejagt, wyr haben die funff fonige 
gefunden verborgen yn der hole zu Mafeda, BJoſua ſprach, jo waltzet 
groſſe fteyne fur das loch der höle, ond beftellet menner dafur, die yhr 
huten, "yhr aber ftehet nicht ftille, jondern iaget eiwrn feynden nach, und 
hamet hynden auff jie, ond lafit fie nicht ynn ghre ftedte fomen, denn der 
HERR erwr gott hatt fie yrn ewr hend gegeben, "und da Joſua vnd die 
finder Iſrael vollendet hatten die jeer grojje ſchlacht an yhn, das aus mit 
yhn war, was vberbleib von yhn, das fam ynn die feite ftedte. 

21Alſo fam alles vold midder yn3 lager zu Joſua gen Mafeda mit 
fride, ond thurft niemant fur den findern Sirael ſich mit ſeyner zungen 
regen. 22Joſua aber jprach, macht vff das loch der Hole, vnd bringt erfur 
die funff fonig zu myr. 236ie thetten aljo vnd brachten die funff fonige 
zu yhm aus der höle,den fonig zu Serujalem, den fünig zu Hebron, den 
fönig zu Sarmuth, den fönig zu Lachis, den fünig zu Eglon. 

22Dda aber dije funff fonige zu yhm eraus bracht waren, rieff Joſua 
yderman von Iſrael vnd jprach zu den vbirſten des kriegs volcks die mit 
yhm zogen, fompt erzu, vnd trett diſen fonigen mit fuſſen auff die helſe, 
vnd fie famen erzu, vnd tratten mit fuſſen auff yhr helfe. » Vnd Joſua 
ſprach zu yhnen, furcht euch nicht, ond laſſt euch nicht grawen, jeyt getrojt 
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fie fur Sirael, das jie eine grojje Schlacht ſchlugen zu Gibeon, vnd jagten jnen 
nach den weg hinan zu BethHoron, und jchlugen jie bis gen Aſeka und Mafeda. 
UBND da fie fur Firael flohen den weg erab zu BethHoron, lies der 
er sa- HERR einen grojjen Hagel vom Himel auff jie fallen bis gen Aſeka, das jie 
ftorben, Vnd viel mehr jtorben jr von dem Hagel, denn die finder Iſrael 
mit dem jchwert ermwürgeten. 
2TNA redet Sojua mit dem HERAN des tags, da der HERR die Amo— 
riter vbergab fur den findern Sirael, und ſprach fur gegenmwertigem 
Sonne Sirael Sonne jtehe ftille zu Gibeon, und Mond im tal Aialon. 13Da ftund 
+ fälle. die Sonne vnd der Mond ftille, bis das jich das volck an jeinen Feinden 
rechete. Sit dis nicht gejchrieben im buch des Fromen? Mio ftund die Sonne 
secl. 46. mitten am Himel, vnd verzog unter zugehen einen ganten tag. “»Vnd 
war fein tag diejem gleich weder zuuor noch darnad), da der HERR der 
ftimme eines Mans gehorchet, Denn der HERR ftreit fur Sirael. 
BT Diua aber zoch wider ins Lager gen Gilgal, und das gantz Sirael 
mit jm. !6Aber dieje fünff Könige waren geflohen, vnd Hatten jich 
verjtedt in die Höle zu Mafeda. "Da ward Joſua angejagt, Wir haben die 
fünff Könige gefunden verborgen in der Höle zu Mafeda. Fojua ſprach, 
So waltzet grojje Steine fur das loch der Höle, und beitellet Menner da fur 
die jr Hütten. "Sr aber jtehet nicht ftille, jondern jaget ewern Feinden 
nach, vnd jchlahet jre Hinderften, vnd laſſt jie nicht in jre Stedte fomen, 
Denn der HERR ewr Gott hat jie in ewr hende gegeben, "Und da Joſua 
und die finder Iſrael volendet Hatten dieje jeer grojie Schlacht an jnen, 
vnd gar geichlagen, Was vberbleib von jnen, das farm in die fejten Stedte. 
>. fam alles vold wider ins Lager zu Sojua gen Mafeda mit 
friede, vnd thurft niemand fur den findern Sirael jeine zungen 
regen. *?Gojua aber ſprach, Macht auff das loch der Höle, und bringet 
erfür die fünff Könige zu mir. *? Cie theten aljo und brachten die fünff 
Könige zu jm aus der Höle, den koͤnig zu Jeruſalem, den fünig zu Hebron, 
den fünig zu Sarmuth, den fönig zuLachis, den fünig zu Eglon. 

AHA aber die fünff Könige zu jm eraus bracht waren, rieff Joſua 
dem ganten Sirael, vnd ſprach zu den Oberſten des Kriegsuolds die mit 
jm zogen. Kompt erzu, vnd trettet diefen Königen mit füjjen auff die 
Helije. Ind jie famen erzu, vnd tratten mit füjjen auff jre Helje. ? Und 
Sojua ſprach zu jnen, Fürchtet euch nicht, und erjchredt nicht, jeid getroſt 
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ond fregdig, denn aljo wirt der HERR allen ewern feynden thun, widder 
die yhr ftreyttet. 

26 Vnd Joſua ſchlug fie darnach, und todtet jie, und hieng jie auff 
funff beume, vnd jie hiengen an den beumen bis zu abend. ?7Da aber 
die fonne war ontergangen, gepott er, das man jie von den beumen neme 
vnd worffe jie ynn die höle, darynnen fie fich verfrochen Hatten, ond legten 
groſſe fteyne fur der hole loch, die find noch da, auff dien tag. 

Des jelben tags gewan Joſua auch Mafeda, vnd jchlug fie mit der 
icherff des ſchwerds, datzu ghren fonig, und verbannet fie, und alle jeelen 
die drynnen waren, vnd lies nyemant vberblegben, und thet dem fonige 
zu Mafeda, wie er dem fonige zu Seriho gethan Hatte. 

31Da zoch Joſua und das gang Iſrael mit yhm von Mafeda gen Libna 
vnd ftregtt widder jie. ??Bnd der HERR gab diejelb auch ynn die Hand 
Iſrael, mit yhrem fönige, vnd er jchlug fie mit der jcherffe des ſchwerds, 
vnd alle jeelen, die drynnen waren, ond lies nicht eynen drynnen vber⸗ 
blegben. Vnd thett yhrem fonige, wie er dem fonige zu Jeriho gethan Hatte. 

31Darnach zoch Joſua vnd das gan Iſrael mit yhm von Libna gen 
Lachis vnd belegten vnd beitrytten fie. *?WVnd der HERR gab Ladhjis 
auch ynn die hend Iſrael, das jie jie des andern tags gewonnen, vnd 
ſchlugen jie mit der fcherffe des ſchwerds, und alle jeelen, die drynnen 
maren, allerding, wie er Libna gethan hatte. ?? Zu der jelben zeyt zoch 
Horan der fünig zu Geſer Hynnauff Ladhis zu helffen. Aber Joſua jchlug 
yhn mit all ſeynem vold, bis das nicht eyner vberbleib. 

Pd Joſua Zoch von Lachis fampt dem ganten Sirael gen Eglon, 
und belegt vnd beitreyt fie, Pond gewan fie dejjelben tags, und jchlug ſie 
mit der jcherffe des ſchwerds, vnd verbannet alle jeelen die drynnen waren, 
des jelben tags, aller ding, wie er Lachis gethan Hatte. 

36 Dar nach zoch Zojua Hynauff ſampt dem ganten Sirael von Eglon 
gen Hebron und beſtreyt fie, ”ond gewan jie und jchlug fie mit der jcherffe 
des ſchwerds, und yhren fünig, mit alle ohren jtedten, vnd alle jeelen 
die drynnen waren, ond lies nicht eynen oberbleyben, [81. 8 5] allerding 
wie er Eglon gethan Hatte. Vnd verbannet fie vnd alle jeelen die drynnen 
waren. 

Da keret Joſua widderumb ſampt dem gantzen Iſrael gen Debir, 
vnd beſtreyt ſie, Pond gewan ſie, ſampt yhrem konige, vnd alle yhre 
ſtedte, vnd ſchlugen ſie mit der ſcherffe des ſchwerds, vnd verbanneten alle 
ſeelen die drynnen waren, vnd lies nicht eynen vberbleyben. Wie er Hebron 
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vnd vnuerzagt, Denn aljo wird der HERR allen ewern Feinden thun, 
wider die jr ftreitet. 

26 VND Joſua ſchlug jie darnach, vnd tödtet fie, vnd hieng fie auff 
fuͤnff Bewme, Vnd fie hiengen an den bewmen bis zu abend. » Da aber 
die Sonne war vntergangen, gebot er, das man ſie von den bewmen neme 
vnd wuͤrffe ſie in die Hoͤle, darinnen ſie ſich verkrochen hatten, Vnd legten 
groſſe ſteine fur der Hoͤle loch, die ſind noch da auff dieſen tag. 
28Desſelben tags gewan Joſua auch Makeda, vnd ſchlug ſie mit der 

ſcherffe des ſchwerts, Dazu jren Koͤnig, vnd verbannet ſie, vnd alle 
Seelen die drinnen waren, vnd lies niemand vberbleiben. Vnd thet dem 
Koͤnige zu Makeda, wie er dem Koͤnige zu Jeriho gethan hatte. 

20DA zoch Joſua vnd das gantze Iſrael mit jm von Makeda gen 
Libna, vnd ſtreit wider fie. Bnd der HERR gab dieſelbige auch in die 
hand Sirael, mit jrem Könige, Vnd er fchlug fie mit der ſcherffe des ſchwerts, 
vnd alle Seelen die drinnen waren, vnd lies niemand drinnen vberbleiben. 
Vnd thet jrem Könige, wie er dem Könige zu Jeriho gethan Hatte. 

31DArnach zoch Joſua vnd das gantz Iſrael mit jm von Libna gen 
Lachis ond belegten vnd beftritten jie. ?Bnd der HEN: gab Lachis auch 
in die hende Sirael, das fie jie des andern tags gewonnen, Vnd ſchlugen jie 
mit der jcherffe des ſchwerts, und alle Seelen die drinnen waren, aller 
ding, wie er Libna gethan hatte. 3? Zu derjelbigen zeit zoch Horam der 
fünig zu Gejer hin auff Lachis zu helffen, Aber Joſua jchlug jn mit alle 
feinem Bold, bis das niemand drinnen vberbleib. 

34 VND Joſua zoch von Lachis jampt dem gantzen Sirael gen Eglon 
vnd belegt vnd beitreit jie, Fond gewan ſie desjelbigen tags, vnd jchlug 
fie mit der jcherffe des jchwerts, und verbannet alle Seelen die drinnen 
waren, dejjelben tags, aller ding, wie er Lachis gethan hatte. 

s6 DArnach zoch Zojua Hinauff jampt dem ganten Iſrael von Eglon 
gen Hebron, ond beitreit jie ”ond geman fie, Ind jchlug jie mit der jcherffe 
des ſchwerts, und jren König, mit allen jren Stedten, vnd alle Seelen die 
drinnen [Bl. X iiij] waren, vnd lies niemand vberbleiben, Aller ding, wie 
er Eglon gethan Hatte, und verbannet fie ond alle Seelen die drinnen 
waren. 

SDA feret Joſua widerumb jampt dem ganben Sirael gen Debir, 
vnd beftreit jie, Pond geman fie, jampt jrem Könige, vnd alle jre Stedte. 
Vnd ſchlugen fie mit der jcherife des jchwert3, ond verbanneten alle Seelen 
die drinnen waren, und lies niemand vberbleiben. Wie er Hebron gethan 
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gethan hatte, jo thet er auch Debir, vnd yhrem fonige, und wie er Libna 
vnd yhrem fonige gethan hatte. 

AD ſchlug Sofua alles land auff dem gepirge, und gegen mittag, 
vnd ynn den grunden, vnd an den bechen, mit alle yhren fonigen, vnd lies 
nicht eynen vberbleyben, vnd verbannet alles was odem hatte, wie der 
HERR der Got Firael gepotten hatte. * Bnd jchlug fie von Kades Barnea 
an, bi3 gen Gafa, vnd das gante land Gojen bis gen Gibeon, “und ge- 
wan alle dieße fonige mit ghrem land, auff eyn mal. Denn der HERR der 
Gott Iſrael ftregtt fur Sirael. Vnd Joſua Zoch widder yns lager gen 
Gilgal mit dem gantzen Sirael. 


Das eyifft Tapitel. 


. U aber Jabin der fonig zu Hazor ſolchs horet, jand er zu Jobab dem 
D fönige zn Madon, vnd zum fönige zu Somron vnd zum Tönige 
zu Uchjaph, und zu den fönigen, die gegen mitternacht, auff dem 
gepirge, und auff dem gefilde gegen mittag Cineroth, vnd ynn den grunden, 
vnd ynn den hirichafften zu Dor am meer, woneten. ?Die Kananiter gegen 
dem morgen vnd abend. Die Amoriter, Hethiter, Pherejiter, ond Jebuſiter, 
auff dem gepirge. Daku die Heuiter vnden am berge Hermon, ym land 
mizpa. *Dieje zogen aus mit alle yhrem heer, eyn gros vold, jo viel als 
des jands am meer, vnd feer viel roß und wagen. Alle diße fünige ver- 
famleten ſich, vnd famen vnd lagerten fich zu Hauffe, an das waſſer Merom, 
zu ftreytten mit Iſrael. 

6 Vnd der HERR ſprach zu Fofua, Furcht dich nicht fur yhnen, Denn 
morgen vmb diſe zeyt, will ich fie alle erjchlagen geben, fur den findern 
Iſrael, yhre roſſe jolltu verlemen, vnd yhre wagen mit feur verprennen. 
"Bnd Joſua kam ploglich ober fie, ond alles friegs vold mit yjyhm am waſſer 
Merom, vnd ober fielen fie. Vnd der HERR gab jie ynn die hende Sirael 
vnd jchlugen fie, und iagten fie bis gen grojjen Zidon, und bis an die 
warme waſſer, vnd bis an die breytte zu Mizpe gegen dem morgen, und 
ichlugen fie, bi das nicht eyner vberbleyb. 

Da thet yhn Joſua, wie der HERR yhm gejagt hatte, und verlemet 
yhre rojje, ond vorbrandt yhre wagen, !ond feret vmb zu der jelben zeyt, 
vnd gewan Hazor, vnd ſchlug yhren fünig mit dem ſchwerd (Denn Hazor 
war vorhyn die heubtjtadt aller dißer fonigreich) Avnd jchlugen alle jeelen 
die drynnen waren, mit der jcherffe des ſchwerds, und verbanten jie, und 
hieß nicht3 das den oͤdem hatte, und verbrand Hazor mit feur. Datzu 
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hatte, ſo thet er auch Debir, vnd jrem Koͤnige, vnd wie er Libna vnd jrem 
Koͤnige gethan hatte. 
ſchlug Joſua alles Land auff dem Gebirge, vnd gegen Mittag, 
und in den Gründen, vnd an den Bechen, mit allen jren Königen, 
und lies niemand vberbleiben, und verbannet alles was odem hatte, wie 
der HERR der Gott Firael geboten Hatte. nd jchlug fie von Kades 
Barnea an, bis gen Gaja, vnd das gante land Gojen, bis gen Gibeon, 
2ynd gemwan alle dieje Könige mit jrem Lande, auff ein mal, Denn der 
HERR der Gott Sirael ftreit fur Firael. *? Bd Joſua zoch wider ins Lager 
gen Gilgal, mit dem gangen Iſrael. 


XI. 


. AU aber Sabin der fünig zu Hazor jolch3 Höret, jandte er zu Jobab 
D dem fünige zu Madon, und zum fünige zu Simron, ond zum 
fünig zu Achjaph, und zu den Königen, die gegen mitternacht 
auff dem Gebirge, und auff dem Gefilde gegen mittag Cinneroth, vnd 
in den Gründen, ond in NaphothDor am meer, woneten, ?Die Kananiter 
gegen dem morgen vnd abend, die Amoriter, Hethiter, Pherefiter, vnd 
Sebufiter, auff dem Gebirge, dazu die Heuiter unten am berge Hermon 
im lande Mizpa. *Dieje zogen aus mit alle jrem Heer, ein gros Bold jo 
viel als des jands am Meer, vnd jeer viel Ros und Wagen. Alle dieje 
Könige verjamleten ſich, vnd famen vnd lagerten jich zuhauffe, an das 
waſſer Merom, zu jtreiten mit Sirael. 
7,02 der HERr ſprach zu Joſua, Fürchte dich nicht fur jnen, Denn 
morgen vmb dieje zeit mil ich fie alle erichlagen geben, fur den 
findern Sirael, jre Roſſe foltu verlemen, vnd jre Wagen mit fewr ver- 
brennen. ”Bnd Joſua fam plößlich ober fie, und alles Kriegsuolck mit jm 
am waſſer Merom, vnd vberfielen fie. ?Bnd der HERR gab jie in die 
hende Sirael, ond jchlugen fie vnd jagten fie bis gen groſſen Zidon, vnd bis 
an die Warmemajjer, und bis an die breite zu Mizpe gegen dem morgen, 
vnd jchlugen fie, bis das niemand unter jnen vberbleib. 
De thet jnen Joſua, wie der HERR jm geſagt hatte, vnd verlemet jre 
Roſſe, vnd verbrant jre wagen. WVnd keret vmb zu derſelbigen 
zeit, vnd gewan Hazor, vnd ſchlug jren Koͤnig mit dem ſchwert (Denn 
Hazor war vorhin die Heubſtad aller dieſer Königreih) Mond ſchlugen 
alle Geelen, die drinnen waren, mit der jcherffe des ſchwerts, und ver- 
banten jie, und lies nicht vberbleiben, das den odem hatte, vnd verbrant 
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alle jtedt dijer fonige gewan Joſua mit yhren fönigen, ond ſchlug fie mit 
der jcherffe des ſchwerds, und verbannet jie, wie Moje der fnecht des 
HERAN gepotten Hatte. 

13 In das die finder Sirael feyne jtedte die auff Hugeln ftunden mit 
feur verbrandten, jondern Hazor alleyne verbrandte Joſua. UVnd allen 
taub dijer ftedte vnd das vieh teyleten die finder Sirael unter fich, aber alle 
menschen jchlugen jie mit der jcherffe des ſchwerds, bis jie fie vertilgeten 
ond ließen nichts ober bleyben, das den odem hatte. Wie der HERR 
Moje jenem fnecht, und Moje Joſua gepotten hatte, jo thet Sojua, das 
nichts feylet an allem das der HERR, Moje gepotten Hatte. 

16 Alſo nam Joſua alle dis land auff dem gepirge, und alles was gegen 
mittag ligt, vnd alles land Gojen, vnd die grunde vnd flachfelde, vnd das 
gebirge Sirael mit jeynen grunden, "von dem gepirge an, das das land 
hynnauff gen Seir jcheydet, bi3 gen BaalGad, ynn der breytte des bergs 
Libanon onden am berge Hermon. Alle yhre fonige gewan er, und jchlug 
fie, ond tödtet jie. Er furet aber eyn lange zeyt mit digen fonigen ſtreyt. 

263 mar aber feyne jtad, die ſich mit friden ergebe den kindern 
Iſrael (aus genomen die Heuither, die zu Gibeon moneten) jondern jie 
gewonnen jie alle mit ſtreyt. Bnd das gejchach algo von dem HERAN, 
das yhr Herb verjtocdt wurde, mit ftregt zu begegen den findern Sirael, 
auff das jie verbannet wurden, vnd yhn feyn gnad mwidderfure, jondern 
vertilget wurden, wie der HERR Moje gepotten Hatte. 

21 Yu der zeyt fam Joſua vnd rodtet aus die Enafim von dem gepirge, 
von Hebron, von Debir, von Anab, von allem gepirge Juda, und von 
allem gepirge Sirael, und verbannet jie mit ghren jtedten, und ließ 
feynen Enafim ober bleyben ym land der finder Sirael, on zu Gaſa, zu 
Gath, zu Aſdod, da blieben yhr vber. 

23 Alſo nam Sojua alles land eyn, allerding wie der HERR zu Moje 
geredt Hatte, ond gab jie Sirael zum erbe, eym iglichem ftam jeyn teyll, 
und das land Horet auff zu friegen. 


Das zwelfft Tapitel. 


- Is find die fünige des lands, die die finder Sirael fchlugen vnd 
D namen yhr land eyn, ienjyt des Jordans, gegen der jonnen auff- 
gang, von dem waſſer Arnon an, bis an den berg Hermon, vnd das 

gantz gefilde gegen dem morgen. [81. 86] ?Sihon der fönig der Amoniter, 
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Hazor mit fewr. Dazu alle Stedte diejer fünige geman Joſua mit jren 
Königen, vnd ſchlug jie mit der jcherffe des ſchwerts, und verbannet fie, 
Wie Moje der fnecht des HERAN geboten Hatte. 

DH verbranten die finder Iſrael feine Stedte die auff Hügeln 
ftunden, jondern Hazor alleine verbrante Joſua. *Bnd allen Raub diejer 
Stedte und das Vieh teileten die finder Iſrael unter jich, Aber alle Menſchen 
ſchlugen fie mit der jcherffe des ſchwerts, bis jie die vertilgeten, vnd lieſſen 
nichts oberbleiben, das den odem hatte, Wie der HERAN Moje jeinem 
fnecht, und Moje Joſua geboten hatte, So thet Joſua, das nicht feilet an 
allem das der HERR Moje geboten Hatte. 

a nam Sojua alle dis Land ein auff dem Gebirge, und alles mas 

gegen Mittag ligt, und alles land Gojen, vnd die gründe und felder, 
und das gebirge Sirael mit jeinen gründen, "von dem gebirge an, das das 
Land hinauff gen Seir jcheidet, bi3 gen BaalGad, in der breite des berges 
Libanon unten am berge Hermon, Alle jre Könige gewan er, ond jchlug fie, 
und tödtet jie. Er ftreit aber eine lange zeit mit diefen Königen. 

PES mar aber feine Stad, die fich mit frieden ergebe den kindern 
Sirael (ausgenomen die Heuiter, die zu Gibeon moneten) jondern jie 
gewonnen jie alle mit jtreit. Bnd das gejchach aljo von dem HERAN, 
das jr hertz verjtocdt würde, mit ftreit zu begegen den findern Sirael, Auff 
da3 jie verbannet würden, und jnen feine gnade miderfüre, ſondern 
vertilget würden, wie der HERR Mofe geboten hatte. 

A128 der zeit fam Fojua und rottet aus die Enafim von dem Gebirge, 

bon Hebron, von Debir, von Anab, von allem gebirge Juda, vnd 
von allem gebirge Sirael, und verbannet jie mit jren Stedten. 2? Vnd 
lies feinen Enafim oberbleiben im Lande der finder Iſrael, on zu Gaja, 
zu Gath, zu Asdod, da blieben jr ober. 

23/20 nam Joſua alles Land ein, aller ding, wie der HERR zu Moſe 
geredt hatte, vnd gab jie Sirael zum Erbe, einem jglichen Stam jein teil, 
Vnd das Land Höret auff zu Friegen. 


X1. 


! IS jind die fünige des Landes, die *die Finder Sirael jchlugen, 
und namen ir Land ein, jenjeid des Jordans, gegen der Sonnen 
auffgang, von dem majjer bey Arnon an, bis an den berg 

Hermon, vnd das gantze gefilde gegen dem morgen. ?*Cihon der fönig der 
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WE.: 11,15 u.ö. feilet = fehlte 


Zand 
Canaan von Joſua ein- 
genomen etc 


a 
Alij 
Die Joſua ſchluge. 


42 Das Alte Teftament 15241. Joſua 12, 2—24; 13,1—3. 


der zu Hesbon wonet, vnd Hirfchet von Arver an, die am vfer ligt des waſſers 
Arnon, ond mitten ym waſſer, vnd vber das halbe Gilead bis an da3 waſſer 
Jabok, der die grentze ift der finder Amon, ®ond ober das flachfelt, bis an 
das meer Einneroth gegen morgen, vnd bis an das meer des flachen fellts, 
nemlich das jal meer gegen morgen, des weges gen Bethgefimoth und 
von mittag vnden an den bechen des gepirges Pilga. 

*Dabu die grentze des fonigs Og zu Bafan, der noch von den Raphaim 
pberig war, vnd wonete zu Ajtharoth und Edreei, >ond Hirjchete ober den 
berg Hermon, pber Salcha, vnd vber gantz Baſan, bis an die grente Gejuri 
vnd Maachathi, vnd des halben Gilead, wilchs die grenge war Sihon des 
fönigs zu Hesbon. Moſe der fnecht des HERAN, und die finder Sirael 
ichlugen fie. Vnd Mofe der fnecht des HERAN gab jie eynzunemen den 
Nubeniter, Gadditer, vnd dem halben ftam Manajje. 

Diß find aber die fonige des lands, die Joſua jchlug, vnd die finder 
Sirael, dijjeyt des Fordans gegen dem abend, vonBaalGad an, auff der 
breytte des bergs Libanon, bis an den berg, der das land Hyn auff gen 
Seyr jcheydet, und das Joſua den ftammen Sirael eyn zunemen gab, 
eym iglichen jeyn teyl, Was auff den gepirgen, grunden, blachfellt, an 
bechen, ynn wuſten vnd gegen mittag mar, die Hethiter, Amoriter, Cana- 
niter, Phereſiter, Heuiter vnd Sebufiter. 

Der koͤnig zu Jeriho, der fünig zu Ai, die zur jeytten an BethEl 
ligt, 10Der fönig zu Serufalem, der fünig zu Hebron, Uder fünig zu Jar- 
moth, der fünig zu Lachis, 1?der koͤnig zu Eglon, der fünig zu Geſer, 
13Her koͤnig zu Debir, der fonig zu Geder, Uder fünig zu Harma, der fünig 
zu Arad, der fünig zu Libna, der fönig zu Adullam, EHder fünig zu 
Makeda, der fünig zu BethEl, der fünig zu Thapuah, der fünig zu Hepher, 
18der fünig zu Aphef, der fonig zu Lajaron, der fünig zu Madon, der 
fönig zu Hazor, der fünig zu Simron Meron, der fönig zu Achjaph, 
ıder fünig zu Thaenach, der fünig zu Megido, der fünig zu Kades, der 
fönig zu Safneam am Charmel, *??der fonig ynn der Hirfchafft zu Vor, 
der fönig der heyden zu Gilgal, **der fünig zu Tirza, das find eyn vnd 
dreyſſig koͤnige. 

Das dreytzehend Capitel. 


A nu Joſua allt war vnd mol betagt, ſprach der HERR zu yhm. 
D Du biſt allt worden vnd wol betagt, vnd des lands iſt noch faſt 

viel vberig eyn zunemen, 2nemlich das gantz Galilea der 
Philiſter, vnd gantz Geſſuri, von Sihor an, der fur Egypten fleuſſt, bis 


12,3 flachfelt „27 |34< gefilde des fl. fellts )227 34< im gefide || von mittag 
(mittage 432)] vom m. 27 36—41? || 4 Raphaim >27 | 34 Ayjen 7 aber fehlt 34 
ftammen >27|3% ftemmen &blachfellt y27|34< gefilden bderfehlty27 11||der 
fönig (2.)] der 41! 41? | Druckf. 23 ynn d. hirſchafft zu D. >27 |34< zu Naphoth 2. 
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Amoriter, der zu Hesbon wonet, ond herrſchet von Aroer an die am vfer 
ligt des waſſers bey Arnon, und mitten im waſſer ond ober das halbe 
Gilead, bis an das waſſer Jabok, der die grentze ift der finder Ammon, 


_ 3pnd ober das gefilde, bis an das meer Cinneroth gegen morgen, und bis 


Dg. 


Ind 
noch 
nen. 


an das meer im gefilde, nemlich, das Salbmeer gegen morgen, des weges 
gen Bethgejimoth, ond von mittag unten an den Bechen de3 gebirges Pisga. 

DA zu die grenbe des füniges Dg zu Baſan, der noch von den Riſen 
bbrig war, vnd wonete zu Aitaroth und Edrei, >ond herrichete ober den 
berg Hermon, vber Saldha, vnd ober gantz Bafan, bis an die grentze Gejuri 
vnd Maachati, und des halben Gilead, welchs die grenke war ©ihon des 
füniges zu Hesbon. Moſe der Inecht des HERAN und die finder Sirael 
ſchlugen fie, Vnd Moje der fnecht des HERAN gab fie einzunemen den 
Rubenitern, Gadditern, ond dem halben ſtam Manajje. 

"D% find die Könige des Lands die Joſua jchlug, vnd die finder 

Sirael, dijieid des Kordans gegen dem abend, von BaalGad an, 
auff der breite des berges Libanon, bis an den Berg, der das Land Hin 
auff gen Seir jcheidet vnd das Joſua den ſtemmen Iſrael einzunemen gab, 
Eim jglichen jein Teil, °mas auff den gebirgen, gründen, gefilden, an 
been, in der wuͤſten vnd gegen mittag war, die Hethiter, Amoriter, 
Cananiter, Phereſiter, Heuiter vnd Febufiter. 

DEr fünig zu Jeriho, der koͤnig zu Ai, die zur jeiten an BethEl ligt, 
10der koͤnig zu Jeruſalem, der fünig zu Hebron, der fünig zu Sarmuth, 
der fünig zu Lachis, 12der koͤnig zu Eglon, der fünig zu Gejer, 13der fönig 
zu Debir, der fönig zu Geder, 1*der fünig zu Harma, der fünig zu Arad, 
der fünig zu Libna, der könig zu Adullam, Üder fönig zu Mafeda, der 
fönig zu BethEl, "der fönig zu Thapuah, der fönig zu Hepher, Bder 
fünig zu Aphef, der fönig [Bl. X 5] zu Lajaron, der fünig zu Madon, 
der fünig zu Hazor, der fönig zu SimronMeron, der fönig zu Achjaph, 
21der fünig zu Thaenach, der fünig zu Megiddo, der fünig zu Kedes, der 
fünig zu Jakneam am Charmel, *3der fönig zu NaphothDor, der könig der 
Heiden zu Gilgal, ?*der fönig zu Tirza, Das find ein ond dreiſſig fönige. 


XI. 


: A nu Sojua alt war vnd molbetaget, jprach der HERR zu jm, 
D Du biſt alt worden vnd molbetaget, und des Lands ift noch 

faft viel vbrig einzunemen, *nemlich, daS gante Galilea der 
Philifter, und gantz Geſſuri, von Sihor an, der fur Egypten fleuft bis 
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an die grente Ekiron gegen mitternacht, die den Cananiter zu gerechnet 
wirt, funff herren der Philifter, nemlich der Gafiter, der Ajdoditer, der 
Afkloniter, Der Gethiter, der Efroniter vnd die Auiter. WVon mittag an 
aber ijt daS gant land der Cananiter, und Maara der Zidonier bi3 gen 
Aphek, bis an die grenge der Amoriter. >Dazu das land der Gibliter, vnd 
der gante Libanon, gegen der jonnen auffgang, von BaalGad an, unter 
dem berge Hermon, bis man fompt gen Hamath. Alle die auff dem ge- 
pirge wonen, von Libanon an, bis an die warme waſſer, vnd alle Zidonier 
Sch mill fie vertregben fur den findern Firael, Loſſe nur drumb, fie aus 
zuteglen vnter Iſrael, wie ich dyr gepotten habe. 

’&o teyle nu dis land zum erbe vnter die neun ſtemme, vnd bunter 
den halben ſtam Manaſſe. ®Denn die Rubeniter und Gadditer haben mit 
dem andern halben Manafje, yhr erbteyl empfangen, das yhn Moje gab 
ienſyt des Jordan gegen dem auffgang, wie yhn daſſelb Moje der Inecht 
des HERRN gegeben Hat, ?von Arver an, die am vfer des waſſers Arnon 
ligt, ond der ftad mitten ym majjer, ond alle gegend Medba bis gen Dibon, 
10 vnd alle jtedte Sihon des fonigs der Amoriter, der zu Hesbon jas, bis an 
die grenge der finder Amon, Yda zu Gilead vnd die grentze an Geſſuri 
vnd Maachathi, vnd den ganten berg Hermon vnd das gante Balan, bis 
gen Salcha, 1?das gante reich Dg zu Baſan, der zu Aitharoth und Edreei 
ja33, wilcher noch eyn vberiger war von den Raphaim, Moſe aber jchlug ſie 
vnd vertreyb jie. 

13Ddie finder Sirael vertrieben aber die Gejjuriter vnd Maachathiter 
nicht, jondern es wonet beyde Gefjur und Maachath unter den findern 
Sirael, bis auff digen tag. 1*Aber dem ſtam der Leuiter gab er feyn erb- 
teyl, Denn das opffer des HERRN des gotts Sirael, iſt yhr erbteyl, wie er 
yhn geredt hatt. 

1s Alßo gab Moje dem jtam der finder Ruben nad) yhren gejchlechten, 
16543 yhr grenge waren, Aroer die am vfer des waſſers Arnon ligt, und 
die ftad mitten ym waſſer, mit allem eben fellt, bis gen Medba, Hesbon 
vnd alle yhre jtedte die ym eben fellt ligen, Dibon, BamothBaal, vnd 
BetHBaalMeon, *Jahza. Kedemoth, Mephaath, * Kiriathaim, Sibama, 
Zerethha Sahar, auff dem gepirge, Emef, 2BethReor, die Beche am 
Pisga, und Beth Sefimoth, und alle jtedte auff der eben, und das ganke 
reych Sihon des fonigs der Amoriter, der zu Hesbon jas, den Moje jchlug 
jampt den furſten Midian, Eui, Rekem, Zur, Hur, vnd Reba, die ge- 
malltigen des fonigs Sihon, die ym land woneten. ??Dabu Bileam den jon 
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an die grenge Efron gegen mitternacdht, die den Cananitern zugerechnet 
wird, fünff Herrn der Philiſter, nemlich, der Gajiter, der Asdoditer, der 
Askloniter, der Gethiter, der Efroniter und die Auiter. *VBon mittag an 
aber iſt das gantz Land der Cananiter, und Meara der Zidonier bis gen 
Aphek, bis an die grente der Amoriter. >Da zu das Land der Gibliter, 
vnd der gante Libanon, gegen der Sonnen auffgang, von BaalGad an, 
unter dem berge Hermon, bis man fompt gen Hamath. »Alle die auff 
dem Gebirge wonen, von Libanon an, bis an die Warmemajjer, vnd alle 
Zidonier, Ich mil ſie vertreiben fur den findern Sirael, Loſſe nu drumb 
fie aus zuteilen onter Iſrael, wie ich dir geboten habe. 
= teile nu dis Land zum Erbe unter die neun Stemme, vnd unter 
den halben ſtam Manaſſe. °Denn die Aubeniter vnd Gadditer 
haben mit dem andern halben Manafje jr Erbteil empfangen, das jnen 
Moje gab jenjeid dem Jordan gegen dem auffgang, wie jnen dajjelb Moje 
der fnecht des HERRn gegeben hat, ’von Aroer an, die am vfer des waſſers 
bey Arnon ligt, ond von der Stad mitten im waſſer, vnd alle gegend 


. Medba bis gen Dibon. 1 Bnd alle ftedte Sihon des füniges der Amoriter, 


der zu Hesbon jas, bis an die grenge der finder Ammon. "Dazu Gilead 
vnd die grenge an Gejjuri und Maachathi und den ganten berg Hermon, 


. od das gante Bajan, bis gen Salcha. Das gante Reich Dg zu Baſan, 


der zu Aſtharoth und Edrej jas, welcher noch ein vberiger war von den 
Kijen, Moje aber jchlug jie und vertreib jie. 
18DJe finder Sirael vertrieben aber die zu Gejjur vnd zu Maachath 
nicht jondern es monet beide Gejjur ond Maachath unter den findern 
Sirael, bis auff diejen tag. Aber dem ſtam der Leuiten gab er fein Erbteil, 
Denn das Dpffer des HERRN des Gottes Sirael iſt je Erbteil, wie er 
jnen geredt Hat. 
DE gab Moje dem ftam der finder Ruben nach) jren Geichlechten, 
16Das jre Grente waren, von Arver die am vfer des waſſers bey 
Arnon ligt, ond die Stad mitten im mwajjer, mit allem eben felde, bis gen 
Medba.  Hesbon ond alle jre Stedte die im eben felde ligen, Dibon, Bamoth 
Baal, und BethBaalMeon. 8Jahza, Kedemoth, Mephaath. * Kiriathaim, 
Sibma, ZerethHSahar, auff dem gebirge im tal *BethPeor, die Beche 
am Pisga, und BethJeſimoth, Avnd alle Stedte auff der eben. Vnd das 
gante Reich Sihon des koͤnigs der Amoriter, der zu Hesbon jajs, den 


Moſe ſchlug, jampt den Fürjten Midian, Eui, Rekem, Zur, Hur, und Reba, 
. die gewaltigen des füniges Sihon, die im Lande woneten. ?Dazu Bileam 
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Beor den weyſſager erwurgeten die finder Iſrael mit dem ſchwerd, jampt 
den erjchlagenen, *ond die grene der finder Ruben mar der Jordan, 
Das ift das erbteyl der finder Ruben unter yhren gejchlechten, jtedten vnd 
dorffern, 

[Bl.C 1] *?Dem ftam der finder Gad unter yhren gejchlechten gab 
Mofe, das yhr grenge waren Saejer und alle ftedte ynn Gilead, und das 
halbe land der finder Amon, bi3 gen Aroer, mwilche ligt fur Rabbath 2*ond 
von Hesbon bi3 gen NamathMizpe bis gen Betonim, vnd von Mahanaim 
bis an die grenge Debir, 7 Ym tal aber BethHaram, Beth Nymra, 
Sucoth vnd Zaphon, die vbrig war von dem reych Sihon des fünigs zu 
Hesbon war am Jordan, bis ans ende des meers Cineroth, dilfeyt des 
Sordans gegen dem auffgang. »Das ift das erbteyl der finder Gad ynn 
ohren geichlechten, jtedten, und dorffern. 

Dem halben jtam der finder Manaſſe nach yhren gejchlechten gab 
Moje, das yhr grenge waren von Mahanaim an, das gante Bajan das 
gante reich Dg des fonigs zu Baſan, vnd alle fleden Sair die ynn Bajan 
ligen, nemlich jechBig jtedte. AVnd das halbe Gilead, Aſtharoth, Edreei, 
die jtedte des fünigreichs Og zu Baſan, den findern Machir des ſons Manajje, 
das ift, der helfft den kindern Machir nach yhren gejchlechten. 

32 Das iſts das Mole aufgeteylet hatt auff dem gefilde Moab ienſyd 
des Jordans fur Jeriho, gegen dem auffgang. ??Aber dem ftam Leui gab 
Moſe feyn erbteyl, denn der HERR der got Sirael ift yhr erbteyll, mie er 
yhn geredt hat. 


Das vierzehend Lapitel. 


. Is iſts aber, das die finder Iſrael beerbet haben ym land Canaan, 
D das vnter fie ausgeteylet haben der priejter Cleajar und Joſua 

der fon Nun, ond die oberjten veter unter den ftemmen der finder 
Iſrael. Sie teyleten es aber durchs loſs unter fie, wie der HERR durch) 
Moſe gepotten Hatte, zu geben den zehende halb jtemmen, *denn den 
zweyen vnd dem halben ftam, hatte Moje erbteyl geben ienjyt des 
Sordans, Den Leuiten aber Hatte er feyn erbteyl unter yhn gegeben. 
“Denn der finder Joſeph murden zween ſtem, Manajje und Ephraim. 
Darumb gaben fie den Leuiten feyn teyl ym land, jondern jtedte, 
drynnen zu monen, vnd vor ftedte fur yhr vieh vnd gutter, mie der 
HERR Moje gepotten hatte, jo thetten die finder Sirael, vnd teyleten 
das land. 
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den jon Beor, den Weiljager erwuͤrgeten die finder Iſrael mit dem ſchwert, 
jampt den erjchlagenen. ??Bnd die grente der finder Ruben war der 
Sordan. Das ijt das Erbteil der finder Ruben vnter jren Geichlechten, 
Gtedten vnd Dörffern. 
en ftam der finder Gad vnter jren Gejchlechten gab Moje ?° das 
jve Grente waren Jaeſer und alle Stedte in Gilead, vnd das halbe 
Land der finder Ammon, bis gen Aroer, welche ligt fur Rabbah. ?° Vnd 
von Hesbon bis gen RamathMizpe ond Betonim, vnd von Mahanaim bis 
an die grentze Debir. 2?Im tal aber Betharam, BetHNimra, Sucoth und 
Baphon, die vbrig war von dem Reich Sihon des füniges zu Hesbon, das 
der Sordan die grenbe mar, bis ans ende des meer3 Cinnereth, diſſeid des 
Jordans gegen dem aufigang. Das ift das Erbteil der finder Gad in 
jren Geichlechten, Stedten und Dörffern. 
IE Dir halben ſtam der finder Manaſſe nach jren Geichlechten gab Moje, 
das jr Grentze waren von Mahanaim an, das gante Bajan, 
das gantze Reich Og des koͤniges zu Baſan, vnd alle fleden Zair die in Bajan 
ligen, nemlich jechzig Stedte. !Bnd das halbe Gilead, Aſtharoth, Edrei, 
die jtedte des koͤnigreichs Ogs zu Bajan, gab er den findern Machir des ſons 
Manaſſe das ift, der Helfft der finder Machir nach jren Gejchlechten. 
32DAs ift, das Moſe auögeteilet hat in dem gefilde Moab jenjeid 
de3 Sordans fur Seriho, gegen dem auffgang. ??Aber dem ftam Leui 
gab Moje fein Erbteil, Denn der HERR der Gott Sirael ift jr Erbteil, wie 
er jnen geredt hat. 


XIII. 


A IS ilt aber, das die finder Iſrael eingenomen haben im lande 
Canaan, das unter fie ausgeteilet haben, der Priefter Eleajar 
vnd Joſua der fon Nun, vnd die öberiten Veter unter den 

Stemmen der finder Firael, ?Cie teileten es aber durchs Los vnter 

fie, wie der HERR durch Mofe geboten Hatte zu geben den zehend- 

halben Stemmen. ?Denn den zweien ond dem halben Stam, hatte Mofe 
erbteil gegeben jenjeid dem Jordan, Den Leuiten aber Hatte er fein Erbteil 
onter jnen gegeben, *Denn der finder Joſeph worden zween jtemme, 

Manaſſe ond Ephraim, Darumb gaben fie den Leuiten fein teil im lande, 

fondern Stedte, drinnen zu wonen, ond Vorſtedte fur je vieh und habe. 

sWie der HERR Moje geboten hatte, So theten die finder Iſrael, vnd 
teileten das Land. 
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6da tratten erzu die finder Juda zu Joſua zu Gilgal, vnd Chaleb 
der jon Jephunne der Anifiter jprach zu yhm. Du weyſſiſt, mas der HERR 
zu Moſe dem man Gottis jagete von meynen vnd deynen wegen ynn 
KadesBarnea, 7Ich war viertzig iar alt, da mich Moje der fnecht des HERAN 
aus fand von Kades Barnea, das land zunerfundjchaffen, ond ic yhm 
mwidderjagt, wie ichs ynn meynem herben hatte, SAber meyne bruder die 
mit myr hynauff gegangen waren, machten dem vold das hertz verbagt. 
Sch aber folgete dem HERRN meynem Gott volliglich nad). 

Da ſchwur myr Mofe des jelben tags vnd ſprach, das land darauff 
du mit deynem fujs trittift, joll deyn vnd deyner finder erbteyl jeyn 
ewiglich, darumb das du dem HERAN meynem gott volliglich nachge- 
folget Haft. 10o Vnd nu der HERR Hat mich leben lafjen, wie er geredt hat. 
E3 find nu funff vnd vierzig iar, das der HERR ſolchs zu Moje jagt, die 
Iſrael ynn der wuſten gewandelt hat. Vnd nu fihe, ich byn Heutte funff 
vnd achtzig iar allt, Avnd byn noch heuts tags fo ſtarck, al3 ich war des 
tags, da mich Moſe aus jandte, wie meyn frafft war datzumal, alfo ift fie 
auch ist zu ftregtten, ond aus und eyn zugehen. 

12 So gib myr nu dis gepirge, dauon der HENN geredt hatt an ihenem 
tag, denn du haft gehort am jelben tage, denn es monen die Enafim droben, 
vnd jind groſſe vnd feite jtedte, ob der HERR mit myr jeyn wollt, das 
ich jte vertriebe, wie der HERR geredt hat. 1?Da jegnet yhn Sojua, und 
gab aljo Hebron Chaleb dem fon Zephunne zum erbteyl, Daher wart 
Hebron Chaleb3 des ſons Jephunne des Kniſiters erbteyl, bis auff dijen 
tag, darumb das er dem HENNN dem Gott Iſrael volliglich nach gefolget 
hatte. 1sAber Hebron Hies vorzeytten KiriatArba, und waren groſſe leutt 
dajelb3 unter den Enafim. Vnd das land Hatte auffgehoret mit friegen. 


Das funffzehend Capitel. 


As loſs des ſtams der kinder Juda vnter yhren geſchlechten, war 
D die grentze Edom an der wuſten Zin, die gegen mittag ſtoſſt 

an der ecken der mittags lender, ?das yhr mittags grentze 

waren von der eden an des ſaltzmeers, das ift, von der zungen die gegen 
mittag werts gehet, ?ond fompt Hynaus von dannen wertts zu dem auff- 
gang Akrabbim, und gehet durch Zinna Hyn, und gehet aber auff von mittag 
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ey tratten erzu die finder Juda zu Joſua zu Gilgal, und Caleb der 
fon Sephunne der Kenijiter ſprach zu jm, Du meiljeit, was der 


ım.14. HERR zu Moje dem man Gottes jagete von meinen vnd deinen wegen in 


cel. 46. 


KadesBarnea. Ich mar vierzig jar alt, das mich Moje der fnecht des 
HERAN ausjandte von KadesBarnea, das Land zuuerfundichafien, und 
ich jm mwiderjagt, nach meinem gemijjen. *Aber meine Brüder, die mit mir 
hinauff gegangen waren, machten dem Bold das her& verzagt, Sch aber 
folgete dem HERAN meinem Gott trewlih. "Da ſchwur Moje desjelben 
tages, vnd ſprach, Das Land, darauff du mit deinem fujs getretten Haft, 
fol dein vnd deiner finder Erbteil jein emwiglih, Darumb das du dem 
HERAN meinem Gott tremlich gefolget Halt. 

10 VND nu jihe, der HERR Hat mich leben lajjen, wie er geredt hat. 
Es jind nu fünff vnd vierzig jar, das der HERR ſolchs zu Moje jagt, die 
Sirael in der wuͤſten gewandelt hat, Bnd nu jihe, Ich bin heute fünff und 
achzig jar alt, Avnd bin noch Heutes tages jo jtard, als ich war des tages, 
da mich Moje ausjandte, Wie meine frafft war dazumal, Alſo ift jie auch 
ist zu ftreiten, ond aus vnd ein zugehen. 12So gib mir nu dis Gebirge, 
dauon der HERr geredt hat an jenem tage, denn du haft gehört am jelben 
tage, Denn e3 wonen die Enafim droben, vnd jind grojje vnd fejte Stedte, 
Ob der HERR mit mir jein wolt, das ich jie vertriebe, wie der HERR 
geredt hat. 

18 DA jegenet jn Sojua, und gab aljo Hebron Ealeb dem jon Sephunne 


. zum Erbteil. Daher ward Hebron Calebs, des jons Jephunne des 


Kenijiters erbteil, bis auff diejen tag, darumb, das er dem HERAN dem 
Gott Sirael tremlich gefolget Hatte. Aber Hebron hies vorzeiten * Kiriath 
Arba, der ein grojjer Menjch war unter den Enafim, Und das Land Hatte 
auffgehöret mit friegen. 


[81. 26] XV. 


- AS los des ſtams der finder Juda unter jren Gejchlechten, war 
) die grentze Edom an der wuͤſten Zin, die gegen mittag ſtoͤſſt an 
der ecken der mittags Lender, ?Das jr mittags grentze waren 

von der eden an dem Salgmeer, das iſt, von der zungen die gegen mittag 
mwert3 gehet, ?Bnd fompt hinaus von dannen hinauff zu Akrabbim, ond 
gehet durch Zin, vnd gehet aber Hinauff von mittag werts gegen Kades 


aufigang >27 34 hinauff z. Aa. durch Zinna Hyn >40 | 41’ durch Zin (HE 38 = 3, 344) 
auff (1.2.) 327 34 hinauff 


Gl.: 14,15 41X (HE38 = 3, 343) 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 9 4 


Calebs 
Erbteil. 


a 


Bon jolhem Arba Heijit 
die Stad KiriathArba, 
das ift, Arbaftad Wie mir 


Deudſchen jagen, 
ftad, Arnitad etc. 


Erbteil 


des ſtams Juda. 


Karl⸗ 


50 Das Alte Tejtament 15241. Joſua 15, 3—18. 


mertt3 gen KadesBarnea, vnd gehet durch Hezron, vnd gehet auff gen 
Adara, ond lendt ſich vmb Karfaa, *vnd geht durch Azmona, und fompt 
hynaus an den bach Egypti, das das ende der grente das meer wirt. Das 
jey ewr grentze gegen mittag. 

s Aber die morgengrenge iſt von dem jalß meer an, bi3 an des Jordans 
ende. 
Die grenge gegen mitternacht ift von der zungen des meer3, die am 
ort des Jordans ift, Sound gehet herauff gen BethHagla, und zeucht jich 
von mitternacht wert gen BethAraba, vnd fompt her⸗ [Bl. Cijj auff zum 
ſteyn Bohen des jons Auben, ”’ond gehet herauff gen Debir vom tal 
Achor, vnd von dem mitternachts ortt, der gegen Gilgal jihet, wilche ligt 
gegen vber zu Adumim Hyn auff, die vom mittag wertt3 am majjer ligt. 
Darnach gehet jie zu dem waſſer Enjemes, und fompt hynaus zum brun 
Nogel. ®Darnach) gehet jie erauff zum tall des ſons Hinnam, an der jeytten 
ber des Jebuſiters, der von mittag wertts wonet, das iſt Zerufalem, und 
fompt erauff auff die jpite des berges, der fur dem tall Hinnam ligt von 
abend mwertts, wilcher jtojjt an die edfe des tall3 der Raphaim gegen mitter- 
nacht zu. ꝰDarnach fompt fie von des jelben berge jpiben, zu dem waſſer 
brun Nephthoah, und fompt eraus zu den ftedten des gepirgs Ephron, 
vnd neyget jich gen Baala, das ijt Kiriathgarim, ond lendt ſich erumb 
von Baala gegen dem abend zum gebirge Seit, vnd gehet an der jeytten 
ber des gepirgs Jarim von mitternacht mertts, das ijt Chejjalon, und 
fompt erab gen BethSemes, und gehet durch Thimna, Yond bricht eraus 
an der jeytten Akron her gegen mitternacht mwertts, vnd zeucht jich gen 
Sicron, vnd gehet vber den berg Baala, und fompt eraus gen Jabneel, 
das yhr lets iſt das meer. 

12 Die grenbe aber gegen abend iſt das grojje meer. Das ijt die grentze 
der finder Juda vmbher ynn yhren gejchlechten. 

18Chaleb aber dem jon Jephunne wart jeyn teyl gegeben unter den 
findern Juda, nach) dem der HERR Joſua befalh, nemlich die Kiriath 
Arba, des vaters Enaf, das ift Hebron, „Vnd Chaleb vertreyb von dannen 
die drey jüne Enaf, Sejai, Ahiman, vnd Thalmai geporn von Enak, 
Bond zoch von dannen Hynauff zu den eynmonern Debir, Debir aber 
hies vortzeytten KiriatHSepher. 16Vnd Chaleb ſprach. Wer KiriathHSepher 
ichlegt ond gewynnet, dem mill ich mein tochter Achja zum weyb geben. 
7Da gewan fie Athniel der fon Kenas des bruders Chaleb, und er gab 
yhm ſeyn tochter Achja zum weybe. 

18 Vnd es begab ſich, da fie eynzoch, wart yhr geraten eyn ader zu 
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Barnea, vnd gehet durch Hezron, und gehet Hinauff gen Adar und lendet 
fi vmb Karfaa, *ond gehet durch Azmon, ond fompt hinaus an den bad) 
Egypti, das das ende der grente das Meer wird, Das jey ewr grenbe 
gegen Mittag. 

sABer die Morgen grenge ift von dem Saltmeer an, bis an des Jor— 
dans ende. 

DIE grenge gegen Mitternacht ift von der zungen des Meers die am 
ort des Jordans iſt, Sound gehet erauff gen BethHagla, vnd zeucht jich von 
mitternacht werts gen BethAraba, vnd fompt erauff zum jtein Bohen des 
jons Ruben. 7Vnd gehet erauff gen Debir vom tal Achor, vnd von dem 
mitternacht3 ort, der gegen Gilgal fihet, welche ligt gegen ober zu Adumim 
hinauff, die vom mittag werts am waſſer ligt, Darnach gehet jie zu dem 
waſſer EnSemes, und fompt hinaus zum brun Rogel. SDarnad) gehet 
fie erauff zum tal des ſons Hinnam, an der jeiten her des Jebuſiters, der 
bon mittag werts wonet, das ijt Jeruſalem, vnd fompt erauff auff die 
pie des berges, der fur dem tal Hinnam ligt von abend mwerts, welcher 
ftöjjt an die edfe des tal Raphaim gegen mitternacht zu. ꝰDarnach fompt 
fie von defjelben berges jpigen zu dem waſſer brun Nephthoah, und fompt 
eraus zu den jtedten des gebirges Ephron, vnd neiget jich gen Baala, 
das ilt KiriatHgearim.  Bnd lendet jich erumb von Baala gegen dem abend 
zum gebirge ©eir, und gehet an der jeiten her des gebirges Jearim von 
mitternacht werts, das iſt Cheſſalon, und fompt erab gen BethSemes, 
vnd gehet durch Thimna, YBnd bricht eraus an der jeiten Efron her gegen 
mitternacht werts, und zeucht ſich gen Sichron, und gehet ober den berg 
Baala, und fompt eraus gen Sabneel, das jr lebts ift das Meer. 

12DJE grenge aber gegen Abend ift das grojje Meer, Das ijt die 
grente der finder Juda vmbher in jven Geichlechten. 

— aber dem ſon Jephunne ward ſein Teil gegeben vnter den 

kindern Juda, nach dem der HERR Joſua befalh, nemlich, die 
KiriathArba, des vaters Enak, das iſt Hebron. Vnd Caleb vertreib von 
dannen die drey ſoͤne Enak, Seſai, Ahiman, vnd Thalmai, geboren von 
Enak. 15Vnd zoch von dannen hinauff zu den einwonern Debir, Debir 
aber hies vorzeiten Kiriath Sepher. 1 Bnd Caleb ſprach, Wer Kiriath Sepher 
ſchlegt vnd gewinnet, dem wil ich meine tochter Achſa zum weibe geben. 
Da gewan ſie Athniel der ſon Kenas des Bruders Caleb, Vnd er gab jm 
ſeine tochter Achſa zum weibe. 

18VND es begab ſich da fie einzoch, ward jr geraten einen Acker zu 
foddern von jrem Vater, vnd jie fiel vom Ejel. Da jprach Caleb zu jr, Was 
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foddern von yhrem vater, und fie fiel vom ejel, da jprach Chaleb zu yhr, 
was iſt dyr? 1° Sie jprach, gib myr eyn jegen, denn du haft mir eyn mittags 
land gegeben, gib myr auch waſſer quelle, da gab er yhr quelle oben vnd 
onden. Dis ift das erbteyl des ſtams Juda unter ohren gejchlechten. 

21Vnd die ftedte des ſtams der finder Juda, von eyner eden zu der 
andern an der grente der Edomiter gegen mittag, waren dije, Kabzeel, 
Eder, Jagur, *?fina, Dimona, AdAda, 23 Kedes, Hazor, Jethnan, 
Siph, Telem, Bealoth, Hazor Hadatha, Kirioth Hezron, das ift, 
Hazor, *Amam, Sema, Molada, 7 HazarGadda, Hesmon, BethPalet, 
3 HazarCual, BeerSeba, Bisiothia, *Baala, Jijm, Azem, TElTHolad, 
Chefil, Harma, »8iKlag, Madmanna, SanSanna, 2Lebaoth, Silhim, 
Yin, Rimon, das jind neun vnd zwentzig jtedte und yhre dorffer. 

33 Inn den grunden aber mar, Ejthaol, Zarea, Nina, Sanoah, En®a- 
nim Ihapuah, Enam, PFarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 3° Saaraim, 
Adithaim, Gedera, Giderothim, das find viergehen jtedte und yhre dorffer. 

” Zenan, Hadaja, MigdalGad, *FDilean, Mizpe, Jakthiel, PLachis, 
Bazefath, Eglon, *Chabon, Lahmam, Chithlis, AGederoth, BethDagon, 
Naama, Mafeda, das jind jechbehen jtedte und yhre dorffer. 

22 Yihna, Ether, Ajen, Jephthah, Ana, Nezib, * Keila, Achjib, Mareja, 
das find neun jtedte und yhre dorffer. P Efron mit yhren tüchtern und dorf- 
fern. 2 Von Efron und ans meer alles was an Asdod langet vnd yhre dorffer. 
"YSdoDd mit ohren töchtern vnd dorffern, Gaja mit yhren töchtern vnd 
dorffern bis an das waſſer Egypti, und das groſſe meer iſt ſeyne grenbe. 

8 Yuff dem gepirge aber, war, Samir, Sathir, Socho, *Danna, 
Kiriath Sanna, das ift, Debir, PAnab, Ejthemo, Annim, °!&ojen, Holon, 
Silo, das find eylff jtedte und yhre dorffer. 

s2 Arab, Duma, Ejean, *Janum, BethThapuah, Aphefa, *Humta, 
KiriatHArba, das ift Hebron, Zior, das find neun jtedte und yhre Dorffer. 
s Maon, Carmel, Siph, Juta, ẽ6 Jeſrael, Jakdeam, Sanoah, ” Kain, Gibea, 
Thimna, das ſind zehen ſtedte vnd yhre dorffer. 8Halhul, Bethzur, Gedor, 
"Maarath, BethAnoth, Elthekon, das ſind ſechs ſtedte und yhre dorffer. 
© Kiriath Baal, das iſt, KiriathFearim, Harabba, zwo ſtedt vnd yhre dorffer. 

61In der wuſten aber war, BethAraba, Middin, Sechacha, FNibjan, 
vnd die Saltzſtad, vnd Engeddi, das ſind ſechs ſtedte vnd yhre dorffer. 

ss Die Jebuſiter aber woneten zu Jeruſalem, vnd die finder Juda 
kundten ſie nicht vertreyben. Alſo blieben die Jebuſiter mit den kindern 
Juda zu Jeruſalem bis auff diſen tag. 
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it dir? Sie ſprach, Gib mir einen Segen, denn du haft mir ein mittags 
Land gegeben, Gib mir auch Wafjerquelle, Da gab er jr quelle oben vnd 
onten. Dis iſt das Erbteil des ſtams der finder Juda unter jren Ge- 
ichlechten. 
y die jtedte des ſtams der finder Juda, von einer eden zu der 
andern, an der grente der Edomiter gegen mittag, waren dieje, 
Kapzeel, Eder, Jagur, ?Kina, Dimona, WAda, *?Kedes, Hazor, Ithnan, 
2Ciph, Telem, Bealoth, ?HazorHadata, KiriotHHezron, das ift, Hazor. 
26 Amam, Sema, Molada, 7 Hazaradda, Heſmon, BethPalet, 3 Hazar 
Sual, BeerSeba, BisiothFa, ?Baela, Jijm, Azem, ?Eldolad, Chefil, 
Harma, ?13iklag, Madmanna, SanSanna, *?Lebaoth, Silhim, Ain, 
Rimon. Das jind neun ond zwenzig Stedte vnd jre dörffer. 

38IN den Gründen aber war, Eithaol, Zarea, Aſna, * Sanoah, EnGa- 
nim, Thapuah, Enam, **Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 3° Saeraim, 
Adithaim, Gedera, Giderothaim, Das find vierzehen Stedte vnd jre dörffer. 

” ZEnan, Hadaja, Migdaldad, #Dilean, Mizpe, Zakthiel, »Lachis, 
Bazefath, Eglon, *Chabon, Lahmam, Eithlis, *!&ederoth, BethDagon, 
Naema, Mafeda, Das find jechzehen Stedte vnd jre dörffer. 

12 LIbna, Ether, Aſan, KWJephthah, Ajna, Nezib, *Kegila, Achjib, 
Mareja. Das jind neun ftedte ond jre doͤrffer. *Ekron mit jren töchtern 
ond dörffern. Bon Efron und ans Meer, alles mas an Asdod langet und 
jre dörffer. RAsdod mit jren töchtern vnd dörffern. Gaſa mit jren töchtern 
vnd dörffern, bis an das waſſer Egypti, vnd das grojje meer ift jeine grente. 

SAB dem Gebirge aber war Samir, Jathir, Socho, *Danna, 
Kiriath Sanna, das ift Debir, "Anab, Ejthemo, Anim, 5! Gojen, Holon, 
Silo, Das jind eilff Stedte und jre dörffer. 

s2ARab, Duma, Ejean, *Janum, BethThapuah, Aphefa, *Humta, 
KiriathArba, das ift, Hebron, Zior, Das find neun jtedte vnd jre dörffer. 
5 Maon, Karmel, Siph ‚Zuta, ẽ6 Jeſreel, Jakdeam, Sanvah, ” Kain, Gibea, 
Thimna, Das find zehen jtedte und jre dörffer. ®Halyul, Bethzur, Gedor, 
Maarath, BethAnoth, Elthefon, Das find ſechs Stedte und jre dörffer 
6 Kiriath Baal das iſt KiriathHgearim, Harabba, zwo Stedte und jre dörffer. 

61IN der wuͤſten aber war BethAraba, Middin, Sechacha, FNibjan 
vnd die Saltzſtad, und Engeddi, Das find ſechs Stedte und jre dörffer. 

ss DJe Jebuſiter aber moneten zu Jeruſalem, vnd die finder Juda 
kundten ſie nicht vertreiben, *Aljo blieben die Jebuſiter mit den kindern 
Juda zu Jeruſalem bis auff diejen tag. 
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Das ſechzehend Capitel. 


J Nd das loſs fiel den kindern Joſeph vom Jordan gegen Jeriho, 
V bis zum waſſer bey Jeriho vom auffgang wertts vnd die wuſten, 

die erauff gehet von Jeriho durch das gepirge BethEl 2vnd 
kompt von BethEl eraus gen Lus, vnd gehet durch die grentze Arci Ataroth, 
svnd zeucht ſich hernydder gegen abend wertts, zu der grentze Japhleti, 
bis an die grentze des nyddern BethHoron, vnd bis gen Gaſer, vnd das 
ende iſt am meer, Das haben zum erbteyl genomen die finder Joſeph, 
Manaſſe ond Ephraim. 

[Bl. € iij] ?Die grenbe der finder Ephraim vnter yhren geſchlechten 
yhres erbteyls vom auffgang wertts, war Ataroth Adar bis gen vbern 
BethHoron, Sound gehet aus gegen abend bey Michmethath die gegen 
mitternacht ligt, da ſelbs lendt jie jich erumb gegen dem auffgang der jtad 
TIhaenath Silo, vnd gehet dardurch vom auffgang werts gen Sanoha, 
"ond fompt erab von Janoha gen Ataroth vnd Naaratha, und ftojjet an 
Seriho, vnd gehet aus am Jordan. 8Von Thapuah gehet fie gegen abent 
mwertt3 gen Nahalfana, vnd yhr aus gang iſt am meer. 

Das ift das erbteyl des ſtams der finder Ephraim unter yhren ge- 
ichlechten, ?ond alle grengjtedte, jampt yhren dorffern der finder Ephraim 
lagen zuftrawet vnter dem erbteyl der finder Manajje. Bnd fie ver- 
trieben die Kananiter nicht, die zu Gaſer woneten. Aljo blieben die Cana— 
niter onter Ephraim bis auff dijen tag, vnd wurden zinsbar. 


Das fiehentzehend Capitel. 


5 Nd das loſs fiel dem ſtam Manaſſe, denn der ijt Joſephs erjter jon, 
V vnd fiel auff Machir den erſten ſon Manaſſe den vater Gilead, denn 
er war eyn ſtreyttbar man, darumb wart yhm Gilead vnd Baſan. 

2Den andern kindern aber Manaſſe vnter yhren freundſchafften fiel es auch, 
nemlich den kindern Abiejer, den kindern Helef, den findern Ariel, den 
findern Sechem, den kindern Hepher, ond den findern Semida, das find die 
finder Manaſſe des jons Joſeph, mans bilder unter yhren freundſchafften. 
3Aber Zelaphehad der fon Hepher, des jons Gilead, des jons Machir, 

des ſons Manajje, hatte feyne jüne, jondern tochter, ond yhr namen find 
dije, Mahala, Nova, Hagla, Milca, Tirza, *ond tratten fur den priejiter 
Eleajar vnd fur Joſua den fon Nun, ond fur die vbirſten und jprachen. 
Der HERR hatt Moje gepotten, das er vns jollt erbteyl geben, unter 
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XVE 


z ND das 203 fiel den findern Joſeph vom Sordan gegen Jeriho, 
V bis zum waſſer bey Jeriho vom auffgang werts, vnd die wuͤſten 

die er auffgehet von Jeriho durch das gebirge BethEl, und 
fompt von BethEl eraus gen Zus, vnd gehet durch die grentze ArchiAtha— 
roth, »Vnd zeucht jich ernider gegen abend werts zu der grenbe Japhleti, 
bis an die grentze des nidern BethHoron, und bis gen Gajer, ond das ende 
it am meer, *Das haben zum Exbteil genomen die finder Joſeph, Manajje 
vnd Ephraim. 

SDIE grente der finder Ephraim unter jren Gejchlechten jres Erb— 
teil3 von auffgang werts, war AtarotHAdar bis gen öbern BethHoron, 
svnd gehet aus gegen abend bey Michmethath, die gegen mitternacht ligt, 
dajelbs lendt jie jich erumb gegen dem auffgang der jtad ThaenathSilo, 
und gehet dadurch vom auffgang werts gen Janoha. "QBnd fompt erab 
von Sanoha gen Ataroth und Naaratha, vnd ſtoͤſſet an Feriho, vnd gehet 
aus am Sordan. Bon Thapuah gehet jie gegen abend werts gen Nahal 
Kana, vnd je ende iſt am Meer. 

DAS ilt das Erbteil des Stams der finder Ephraim unter jren Ge- 
ſchlechten. ? Und alle Grenbftedte, jampt jren dörffern der finder Ephraim, 
waren gemenget unter dem Erxbteil der finder Manaſſe. 1®nd fie ver- 
trieben die Kananiter nicht, die zu Gajer woneten, Aljo blieben die Cana— 
niter unter Ephraim, bis auff diejen tag, vnd wurden zinsbar. 


XVII. 


J ND das Los fiel dem ſtam Manaſſe, Denn er iſt Joſephs erſter Son, 
V vnd fiel auff Machir den erſten ſon Manaſſe den vater Gilead, Denn 
er war ein ſtreitbar Man, darumb ward jm Gilead vnd Baſan. 

2Den andern kindern aber Manaſſe vnter jren Geſchlechten fiel es auch, 
nemlich den findern Abiejer, den findern Helef, den findern Ariel, den 
findern Sechem, den findern Hepher, ond den findern Semida, Das jind 
die finder Manajje des ſons Joſeph, Manzbilder unter jren Gejchlechten. 
3ABer Zelaphehad der jon Hepher, des ſons Gilead, des ſons Machir, 

des ſons Manajje, hatte feine Söne, jondern Töchter, vnd je namen find 
dieje, Mahala, Nova, Hagla, Milca, Tirza. ?Bnd tratten fur den Priefter 
Eleajar und fur Joſua den jon Nun, ond fur die Oberſten, vnd jprachen, 
Der HERAN Hat Moje geboten, das er vns fol Erbteil geben unter vnſern 
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onjern brudern. Vnd man gab yhn erbteyl unter den brudern yhres 
vatters, nach dem befelh des HERAN. 

563 fielen aber auff Manajje gehen jchnure aufjer dem land Gilead und 
Baſan, das ienſyd dem Jordan ligt. Denn die töchter Manafje namen 
erbteyl unter ſeynen jünen, vnd das land Gilead wart den andern findern 
Manajie. 

"Bnd die grenge Manaſſe war von Aſſer an gen Michmethath, die 
fur Sechem ligt, ond langet zur rechten an die von EnThapuah, ®denn 
das land Thapuah wart Manajje, vnd ijt die grentze Manajje an die finder 
Ephraim, ꝰdarnach fompt jie erab gen Nahalfana gegen mittag mwerts, 
zun bachjtedten, die Ephraims jind unter den jtedten Manafje. Aber von 
mitternadht ijt die grenge Manafje am bach vnd gehet aus am meer, 
1dem Ephraim gegen mittag, vnd dem Manajje gegen mitternacdht, vnd 
das meer ijt jeyne grenge. Vnd fol jtojjen an Ajer von mitternacdht, und an 
Iſaſchar von morgen. 

11So Hatte nu Manafje unter Iſaſchar vnd Aſſer BethSean und 
yhre tochter. Jeblaam vnd yhre tochter, und die zu Dor vnd yhre tochter, 
vnd die zu EnDor vnd yhre tochter, vnd die zu Taanach vnd yhre tochter, 
vnd die zu Megiddo vnd yhre tochter, und das dritte teyl Napheth. Vnd 
die finder Manajje fundten diße ftedte nicht vertregben, jondern die Cana— 
niter fingen an zu wonen ynn dem jelben land. 1?Da aber die finder Sirael 
mechtig worden, machten fie die Cananiter zinjbar und vertrieben fie nicht. 

14Da redeten die finder Joſeph mit Sojua vnd ſprachen. Warumb 
haftu myr nur eyn los vnd eyne ſchnur des erbteyl3 geben, und ich byn 
doch eyn gros vold, wie mich der HERR ßo weyt gejegenet Hat? Da 
ſprach Sojua zu yhn, Weyl du eyn gros vold biit, jo gehe Hynauff ynn den 
mwallt, vnd jchaffe dyr da jelbs ym land der Pherefiter und Raphaim, weyl 
dor das gepirge Ephraim zu enge ilt. 

16Da ſprachen die finder Fojeph. Das gepirge werden wyr nicht 
erlangen, denn es jind eyjern wagen bey allen Cananitern, die ym land 
Emef wonen, bey welchen ligt BetSean und yhre tochter, und Sejrael ym 
Emef. "Sojua ſprach zum hauje Joſeph zu Ephraim und Manajje. Du 
biſt eyn gros volck, vnd weyl du jo gros bijt, muftu nicht eyn loſs haben, 
iondern das gepirge ſoll deyn ſeyn, da der walt iſt, den ſchaffe dyr, jo 
wirt er deyns loſs aus gang ſeyn, wenn du die Cananiter vertreyhbiſt, die 
eyſern wagen haben, und mechtig find. 
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Brüdern. Ind man gab jnen Erbteil unter den brüdern jres Vaters, nach 
dem befelh des HERAN. 

sES fielen aber auff Manafje zehen jchnüre aujjer dem lande Gilead 
und Bajan, das jenjeid dem Jordan ligt. Denn die Tochter Manajje 
namen Erbteil unter jeinen Sönen, vnd das land Gilead ward den andern 
findern Manajje. 

AND die grente Manaſſe war von Ajjer an gen Michmethath, die 
fur Sechem ligt, vnd langet zur rechten an die von EnTapuah, Denn das 
land Thapuah ward Manafje, ond ift die grenge Manajje an die finder 
Ephraim. "Darnad) fompt fie erab gen Nahalfana, gegen Mittag werts, 
zun Bachitedten, die Ephraims find onter den jtedten Manajje. Aber von 
Mitternacht iſt die grentze Manaſſe am bach, vnd endet ji) am Meer, 
Dem Ephraim gegen mittag, vnd dem Manafje gegen mitternacht, vnd 
das Meer ijt jeine grenge, Vnd fol ſtoſſen an Aſſer von mitternacht, vnd 
an Iſaſchar von morgen. 

11SO Hatte nu Manaſſe onter Iſaſchar und Aljer, BethSean und jre 
töchter, Jeblaam vnd jre töchter, ond die zu Dor vnd jre töchter, und die 
zu EnDor vnd jre töchter, und die zu Taanach und jre tüchter, und die 
zu Megiddo und jre töchter, und das dritte teil Napheth. 1? Vnd die finder 

ni Manaſſe fundten dieſe Stedte nicht einnemen, jondern die Kananiter 
fiengen an zu wonen in dem jelbigen Lande. 1?Da aber die finder Sirael 
mechtig worden, machten jie die Cananiter zinsbar, vnd vertrieben fie nicht. 
ey redeten die finder Joſeph mit Joſua, vnd ſprachen, Warumb haſtu 
mir nur ein Los vnd eine jchnur des Erbteil3 gegeben? und ich 
bin doch ein gros Vold, wie mich der HERR fo gejegenet hat? Da ſprach 
Sojua zu jnen, Weil du ein gros Vold biſt, jo gehe Hinauff in den wald, 
vnd hawe vmb dajelbs im Lande der Pherejiter und Riſen, weil dir das 
gebirge Ephraim zu enge ift. 

16DA ſprachen die finder Sojeph, Das Gebirge werden mir nicht er- 
langen, Denn e3 jind eijern Wagen bey allen Cananitern, die im tal des 
Landes mwonen, bet) welchen ligt BethSean ond jre tüchter, und Jeſreel 
im tal. 7Sojua ſprach zum hauſe Joſeph, zu Ephraim vnd Manaſſe, Du 
biſt ein gros Bold, vnd weil du jo gro3 bift, muftu nicht ein Los haben, 
1iondern das Gebirge jol dein fein, da der wald ift, den hHame vmb, ©o 
wird er deines Los ende jein, wenn du die Kananiter vertreibit, die eijern 
Wagen Haben, und mechtig find. 
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Das achtzehend Capitel. 


No es verſamlet ſich die gantze gemeyne der finder Iſrael gen 
V Silo, vnd richten daſelbs auff die hutten des zeugnis, vnd das 
land war yhn vnterworffen, und waren noch ſieben geſchlecht 
der finder Iſrael, den ſie yhr erbteyl nicht ausgeteylet hatten. »Vnd 
Joſua ſprach zu den kindern Iſrael. Wie lange ſeyt yhr jo laſſs, das yhr 
nicht hyn gehet das land eyn zunemen, das euch der HERR ewr Vetter 
gott gegeben hatt? *Cchafft euch aus iglihem ſtam drey menner, das ich 
fie jende, vnd ſie jich auff machen und durchs land gehen, und beſchreybens 
nach ghren erbteylen, ond fommen zu myr. 
5Teylet das landt ynn ſieben teyl, Judas joll bleyben auff jeyner 
grente von mittag her, und das Haus Joſeph joll bleyben auff jeyner grentze 
von mitternacht her, yhr aber bejchreybt das land der jieben teyll, und 
bringet fie zu myr hieher, jo mwill ich euch das [ojS werffen fur dem HERAN 
onjerm Gott. "Denn die Leuiten haben feyn teyll unter euch, jondern das 
Prieſterthum des HERAN ift yhr erbteyl. Gad aber und Ruben, vnd der 
halb ſtam Manajje, Haben yhr teyl genomen ienſyt des Jordans gegen 
dem morgen, das yhn Mo-[ BI. Ciiij] je der fnecht des HERAN gegeben hat. 
8Da machten jich die menner auff, das fie hyn giengen. Vnd Joſua 
gepott yhn da fie hyn wollten gehen das land zu beichregben, und jprach, 
gehet hyn, ond durch wandelt das land, und beichreybt es, und kompt 
midder zu myr, das ich euch hie das loſs werffe fur dem HERRN zu Silo. 
Alſo giengen die menner hyn, ond durchzogen das land vnd beichriebens 
auff eynen brieff, nach den ftedten, ynn jieben teyl, und famen zu Sojua 
yns lager gen Silo. Da warff Joſua das loſs ober jie zu Silo fur dem 
HERAN, ond teylet da jelbs das land aus vnter die finder Sirael, eym 
iglichen jeyn teyl. 
11Vnd das loſs des jtams der finder Beniamin fiel nach yhren ge- 
ichlechten, und die grentze yhres loſs gieng aus zwiſſchen den kindern 
Juda vnd den findern Sojeph. ?Bnd yhr grentze war an der eden gegen 
mitternadht vom Jordan an, vnd gehet erauff an der jeytten Jeriho von 
mitternacht wertts, vnd fompt auffs gepirge gegen abent wertts, vnd gehet 
aus an der mwujten BethAuen, 13ond gehet von dannen gen Lus, an der 
jegtten her an Lus gegen mittag mertts, das ijt Bethel, vnd kompt hynab 
gen AtarotHAdar an dem berge, der von mittag ligt an dem nydern Beth 
Horon. Darnach neygt jie jich vnd lendt ſich vmb zur eden des abents 
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XVIII. 


ND es verſamlet ſich die gantze Gemeine der finder Iſrael gen 

Silo, vnd richten daſelbs auff die Huͤtten des Stiffts, vnd das 

Land war jnen vnterworffen. ꝰVnd waren noch ſieben Stemme 

der finder Iſrael, denen ſie je Erbteil nicht ausgeteilet hatten. 2Vnd 

Joſua ſprach zu den kindern Iſrael, Wie lange ſeid jr jo laſs das jr nicht 

hingehet das Land ein zu nemen, das euch der HERR ewr veter Gott 

gegeben hat? Schafft euch aus jglihem ftam drey Menner, das ich jie 

jende, vnd jie ſich auffmachen, und durchs Land gehen, und bejchreibens 
nach jren Erbteilen, vnd fomen zu mir. 

5TEilet das Land in jieben teil, Suda jol bleiben auff feiner grente 

von mittag her, vnd das haus Joſeph fol bleiben auff jeiner grenge von 

mitternacht her. Ir aber bejchreibt das Land der jieben Teil, und bringet 

fie zu mir hie her, So mwilich euch das Los werffen fur dem HERRN vnſerm 


. Gott. "Denn die Leuiten haben fein Teil onter euch, Sondern das Priefter- 
18. 


thum de3 HERAN ift je Erbteil. Gad aber und Ruben, vnd der halbe 
ftam Manafje, Haben jr Teil genomen jenjeid dem Fordan, gegen dem 
morgen, das jnen Moje der fnecht des HERRN gegeben hat. 
=)" machten jich die Menner auff, das fie Hin giengen, Vnd Joſua 
gebot jnen, das jie Hin mwolten gehen das Land zu beichreiben, und 
ſprach, Gehet Hin vnd durchwandelt das Land, vnd beichreibet es. Vnd 
fompt wider zu mir, das ich euch hie das Los mwerffe fur dem HERRN 
zu Silo. ꝰAlſo giengen die Menner hin, vnd durchzogen das Land, und be- 
Ichriebens auff einen Brieue, nach den jtedten, in jieben Teil, ond famen 
zu Zojua ins Lager gen Silo. 10Da warff Joſua das Los vber fie zu Silo 
fur dem HERAN, vnd teilet daſelbs das Land aus unter die finder Sirael, 
einem jglichen jein Teil. 
abe das Los des ftams der finder Benfamin fiel nach jren Ge- 
ichlechten, vnd die grenbe jres Los gieng aus zwiſſchen den kindern 
Suda und den kindern Sojeph. Vnd jre Grenbe war an der ecken gegen 
mitternacht vom Sordan an, vnd gehet erauff an der jeiten Jeriho, von 
mitternacht mwerts, vnd fompt auffs Gebirge gegen abend mwerts, und gehet 
aus an der wuͤſten BethAauen. 1? Vnd gehet von dannen gen Zus, an der 
jeiten her an Lus gegen mittag merts, das iſt, Bethel, vnd fompt hin ab 
gen AtarotHAdar an dem berge, der vom mittag ligt an dem nidern Beth 
Horon. 1*Darnach neiget jie jich und lendet ſich omb zur eden de3 abends 
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gegen mittag von dem berge, der fur BethHoron mittag wertts ligt, vnd 
gehet aus an KiriathBaal, das ift, KiriathJearim, die ftad der finder 
Suda, das iſt die ecke gegen abent. 

1sAber die ede gegen mittag iſt von KiriathJearim an, vnd gehet 
aus gegen abend, und fompt hynaus zum waſſer brunnen Nephthoah, 
16vnd gehet erab an de3 bergs ende, der fur dem tal des ſons Hinnam ligt, 
wilchs ym grund NRaphaim gegen mitternacht ligt, vnd gehet erab durchs 
tall Hinnam an der jeytten der Jebuſiter am mittage, vnd fompt Hynab 
zum brun Rogel, "ond zeucht jich von mitternacht mwertts, und fompt 
hynaus gen EnSemes, und fompt Hynaus zu den hauffen die gegen 
Adumim Hynauff ligen, vnd fompt erab zum ſteyn Bohen des jons Ruben, 
18vnd gehet zur jeytten hyn, neben dem blachen fellt, das gegen mitter- 
nacht ligt, ond fompt Hynab auffs blachefellt, 7 Bnd gehet an der jeytten 
Beth Hagla die gegen mitternacht ligt, vnd ift jeyn ende an der zunge des 
falg meeris, gegen mitternacht an dem ortt des Jordans gegen mittag, 
das iſt die mittags grenbe. 

20Aber die ede gegen morgen joll der Jordan enden. Das ift das 
erbtey! der finder BenJamin ynn ohren grengen vmbher, unter yhren 
geichlechten. 

21Die ftedte aber des ſtams der finder BenJamin unter yhren ge- 
ichlechten find diße Jeriho, BethHagla, EmekKezin, ??Beth Araba, Ze- 
maraim, BethEl, *Auim, Haphar, Aphra, »Caphar Amonai, Aphni, 
Saba, das find zwelff ftedte und yhre dörffer. » Gibeon, Rama, Beeroth, 
*sMizpe, Kaphira, Moza, 7Nefem, Ferpeel, Thareala, * Zela, Eleph, vnd 
die Sebufiter, das iſt Jeruſalem, Gibeath, Kiriath, vierehen jtedte vnd 
yhre dorffer, das ift das erbteyl der finder Benfamin, ynn ghren ge- 
ichlechten. 


Das neuntzehend Capitel. 


Arnach fiel das ander loſs des ſtams der kinder Simeon, nach 
D yhren geſchlechten, vnd yhr erbteyl war vnter dem erbteyl der 

finder Juda. Vnd es wart yhn zum erbteyl, BeerSeba, Seba, 
Molada, *HazarSual, Bala, Azem, *ElIholad, Bethul, Harma, »Ziklag, 
BethaMarcaboth, HazarSuſſa, *BethLebaoth, Saruhen, das ſind drey— 
tzehen ſtedte vnd yhre dorffer. Ain, Rimon, Ether, Aſan, das ſind vier 
ſtedte vnd yhre dorffer. 8Datzu alle dorffer die vmb diße ſtedte ligen, bis 
gen Baalath Beer Ramath gegen mittag. Das iſt das erbteyl des ſtams 
der finder Simeon ynn yhren geſchlechten. denn der finder Simeon 
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gegen mittag von dem berge, der fur BethHoron gegen mittag werts ligt, 
ond endet jih an KiriathBaal, das ift KiriathJearim, die jtad der Finder 
Juda, Das ijt die ede gegen abend. 

1sABer die ede gegen mittag ijt von KiriathJearim an, und gehet 
aus gegen abend, und fompt Hin aus zum Wajjerbrunnen Nephthoah. 
16 Vnd gehet erab an des berges ende, der fur dem tal des jons Hinnam 
ligt, welch im grunde Raphaim gegen mitternacht ligt, und gehet erab 
durchs tal Hinnam, an der jeiten der Jebuſiter am mittage, und fompt 
hinab zum brun Rogel, Bnd zeucht jich von mitternacht mwerts, und 
fompt hinaus gen EnSemes, vnd fompt hinaus zu den hauffen die gegen 
Adumim hin auff ligen, vnd fompt erab zum jtein Bohen des jons Ruben. 
8Vnd gehet zur jeiten Hin neben dem gefilde, das gegen mitternacht 
figt, und fompt hinab auffs gefilde. 7 Bnd gehet an der jeiten BethHagla, 
die gegen mitternacht ligt, vnd ijt jein ende an der zunge des Saltzmeers, 
gegen mitternacht an dem ort des Jordans gegen mittag, Das ift die mittags 
grenge. 

2YBer die ede gegen morgen fol der Sordan enden, Das it das 
Erbteil der Kinder BenJamin in jren grengen ombher, unter jren Ge- 
ſchlechten. 
"De Stedte aber des ftams der finder BenJamin unter jren Ge- 

ichlechten jind dieje, Zeriho, BethHagla, EmekKeziz, ?BethAraba, 
Zemaraim, BethEl, 3 Auim, Hapara, Ophra, *FapharAmonai, Aphni, 
Gaba, Das jind zwelff Stedte und jre Dörffer. ? Gibeon, Rama, Beeroth, 
26 Mizpe, Kaphira, Moza, 7Nefem, Serpeel, Thareala, * Bela, Eleph, 
und die Jebuſiter, das iſt Serujalem, Gibeath, Kiriath, vierzehen Stedte 
und jre Dörffer, Das ift das Erbteil der finder BenJamin in jren Ge- 
ichlechten. 
XIX. 


' ARnach fiel das ander Los des ſtams der finder Simeon, nad) 
D jren Gejchlechten, vnd jr Erbteil war vnier dem erbteil der 

finder Zuda. 2Vnd ed ward jnen zum Erbteil, BeerSeba, 
Seba, Molada, 3HazarSual, Bala, Azem, WElTholad, Bethul, Harma, 
> Ziklag, BethMarcaboth, HazarSufja, »BethLebaoth, Saruhen, Das jind 
dregzehen Stedte und jre dörffer. ?Ain, Rimon, Ether, Ajan, Das jind 
vier Stedte vnd jre dörffer. "Dazu alle dörffer, die vmb dieje Stedte 
figen, bis gen Baalath BeerRamath gegen mittag. Das it das erbteil 
des ſtams der finder Simeon in jren Geſchlechten. Denn der Finder 
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erbteyl ift unter der jchnur der finder Juda. Weyl das erbteyl der finder 
Juda yhn zu gros war, darumb erbeten die finder Simeon unter yhrem 
erbteyl. 

Das dritte loſs fiel auff die finder Sebulon nach yhren geſchlechten, 
vnd die grenbe yhrs erbteyl3 war bi gen Sarid, !!ond gehet hHynauff 
zum abendmwerts, gen Mareala, vnd ftojjt an Dabajeth, vnd ftojjet an den 
bach der fur Jakneam fleufft, "?ond mendet jich von Sarid gegen der 
ſonnen auffgang, bi3 an die grentze Ciſſoth Thabor, vnd fompt hynaus 
gen Dabrath, vnd langet Hynauff gen Japia vnd von dannen gehet 
lie gegen dem auffgang durch Githa, Hepher, Itha, Kazin, vnd fompt 
hynaus gen Rimon, Hamthoar, HaNea, Uond lendt ſich rumb von mitter- 
nacht gen Nathon, vnd yhr aufgang ift ym tal JephthahEl, BKatath, 
Nahalal, Simron, Jedeala und BethLahem, das find zwelff ftedte und yhre 
dorffer, 16das ift das erbteyl der finder Sebulon ynn yhren gejchlechten, 
das find yhre ſtedte vnd dorffer. 

7 Das vierde loſs fiel auff die finder Iſaſchar, nach yhren gejchlechten. 
18 Vnd yhre grenbe war, Jeſraela, Chejullotd, Sunem, PHapharaim, Sion, 
Anaharath, PNaabith, Kifeon, Abez, Nemeth, EnGannem, EnHada, 
BethPazez, und ftojjet an Thabor, Sahazima, BethSemes, und yhr 
ausgang war am Jordan, ſechtzehen jtedte und yhre dorffer. *Das ift 
das erbteyl des ſtams der finder Iſaſchar ynn yhren geichlechten ſtedten 
vnd dorffern. 

24Das funffte loſs fiel auff den ſtam der finder Aſſer, nach yhren ge— 
ſchlechten, Pond yhr grentze war Helkath, Hali, Beten, Achſaph, [Bl.Cs] 
260 AlaMelech, Amead, Miſeal, vnd ſtoſſt an Carmel am meer, vnd an Sihor 
Libnath, » vnd wendet ſich gegen der ſonnen auffgang gen BethDagon, 
vnd ſtoſſt an Sebulon, vnd an das tal JephthahEl an die mitternacht, 
BethEmek, Negiel, vnd kompt hynaus zu Cabul zur linden, 28Ebron, 
Kehob, Hamon Kana, bis an groſs Zidon. ?Bnd wendet ſich gen Rama 
biſs zu der feſten ſtad Zor, Vnd wendet ſich gen Hoſſa, vnd gehet aus ans 
meer, der ſchnur nach gen Achſib, » Vma, Aphek, Rehob, zwey und zwentzig 
ſtedte vnd yhre dorffer. »Das iſt das erbteyl des ſtams der finder Aſſer 
ynn yhren geſchlechten ſtedten vnd dorffern. 

22Das ſechſte loſs fiel auff die kinder Naphthali, ynn yhren ge- 
ſchlechten. 88Vnd yhre grentze waren von Heleph, Elon, durch Zaanaim, 
AdamiNeKeb, JabneEl, bis gen Lakum, vnd gehet aus am Jordan, 
nd wendet ſich zum abend gen AſnothThabor, vnd kompt von dannen 
hynaus gen Hukok, vnd ſtoſſt an Sebulon gegen mittag, vnd an Aſſer 
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Simeon erbteil ift onter der jchnur, der finder Juda, Weil das erbteil der 
finder Juda jnen zu gros war, darumb erbeten die finder Simeon unter 
jrem Erbteil. 
De dritte Los fiel auff die finder Sebulon nach jren Geſchlechten, 
Bnd die grenbe jres erbteils war bis gen Sarid, AVnd gehet 
hinauff zum Abend merts, gen Mareala, vnd ftöjjet an Dabajeth, und 
jtöfjet an den bach der fur Jakneam fleuſſt. Vnd mendet jich von Sarid 
gegen der Sonnen auffgang, bis an die grente CislothThabor, und fompt 
hinaus gen Dabrath, vnd langet Hinauff gen Japhia. 1? QVnd von dannen 
gehet jie gegen dem auffgang durch Githa, Hepher, Itha, Kazin, und fompt 
hinaus gen Rimon Mithoar vnd Nea. 1*Bnd lendet ſich rumb von mitter- 
nacht gen Nathon, vnd endet jich im tal JephthahEl, PXRatath, Nahalal, 
Simon, Sedeala und Bethlehem, Das find zwelff Stedte und jre dörffer. 
16 das iſt das Erbteil der finder Sebulon in jren Gejchlechten, das find jre 
Stedte und dörffer. 
ED vierde Los fiel auff die finder Iſaſchar, nach jren Gejchlechten, 
WE Vnd jre grenge war, Zeireel, Chejulloth, Sunem, ?Hapharaim, 
Sion, Anaharatd, 20Rabith, Kifeon, Abez, NRemeth, EnGannem, 
Enhada, BethPBazez. 2 Vnd jtöjjet an Thabor, Sahazima, BethSemes, 
vnd je ende iſt am Jordan, GSechzehen Stedte vnd jre dörffer. 28Das 
it das Erbteil des ſtams der finder Iſaſchar in jren Gejchlechten, Stedten 
vnd dörffern. 
Bey fünffte 203 fiel auff den ftam der finder Aſſer, nach jven Ge- 
ichlechten, »Vnd jre grenke war Helfath, Hali, Beten, Achjaph, 
26 AlaMelech, Amead, Mijeal. Vnd ftöjjet an den Carmel am Meer, vnd 
an SihorLibnath, und wendet ſich gegen der Sonnen auffgang, gen 
BethDagon, vnd ftöffet an Sebulon, vnd an das tal JephthahEl an die 
mitternacht, BethEmek, Negiel, und fompt hinaus zu Cabul zur linden, 
28Ebron, Rebob, Hamon, Kana, bis an gros Zidon. Und wendet jich 
gen Rama, bis zu der feiten Stadt Zor, Vnd wendet fich gen Hoſſa, vnd 
endet jich am Meer, der jchnur nach gen Achjib, "Bma, Aphek, Nehob, 
Zwo und zwenzig Stedte vnd jre dörffer. ?1Das iſt das erbteil des ſtams 
der finder Aſſer in jren Gejchlechten, Stedten und dörffern. 
2 N AS jechite 203 fiel auff die finder Naphthali, in jren Gejchlechten, 
3 Vnd jre grenge waren von Heleph, Elon, durch Zaenannim, 
AdamiNekeb, JabneEl, bis gen Lakum, vnd endet fich am Jordan. nd 
wendet jich zum abend gen AſnothThabor, und fompt von dannen hinaus 
gen Hufof, Vnd ftöjjet an Sebulon gegen Mittag, und an Aſſer gegen 
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gegen abend, vnd an Juda am Jordan gegen der jonnen auffgang, Pond 
hat feite ftedte, Zidimger, HamathRafath, Chinnareth, *Adama, Rama, 
Hazor, * Kedes, Edrei, EnHazor, #Fereon, MigdalClharem, BethAnath, 
BethSames, neungehen jtedte und yhre dorffer, "das ift das erbteyl 
de3 jtams der finder Naphthali ynn ohren geichlechten jtedten und 
dorfiern. 

Das jiebende loſs fiel auff den ftam der finder Dan, nad) yhren 
geichlechten. AVnd die grengen yhrs erbteyls waren, Zarea, Ejthaol, 
Irſames, *Saalabin, Wialon, Jethla, *Elon, Thimnatha, Efron, El⸗ 
thefe, Gibethon, Baalath, PFehud, BerBaraf, GathKimon, FMegarkon, 
Rakon, mit den grengen neben Japho, Nond an den jelben geht die grentze 
der finder Dan aus. Bnd die finder Dan zogen Hynauff vnd jtritten widder 
Lejem, und gemonnen ond jchlugen fie mit der jcherffe des ſchwerds, und 
namen fie eyn ond moneten drynnen, vnd nenneten jie Dan nach yhrs 
vaters namen, Das iſt das erbteyl des ſtams der finder Dan ynn ghren 
geichlechten jtedten und dorffern. 

Vnd da fie das land gar ausgeteylet hatten mit jeynen grenten, 
gaben die finder Sirael Sojua dem jon Nun eyn erbteyl unter yhnen 
Opnd gaben yhm nach dem befelh des HERRN die jtad, die er foddert, 
nemlich Thimnath Serah auff dem gepirge Ephraim, da bamet er die 
ſtad vnd wonet drynnen. 

s51Das find die erbteyl, die Eleaſar der prieſter vnd Joſua der ſon 
Nun, ond die oͤberſten der vetter vnter den geſchlechten, durchs loſs den 
kindern Iſrael austeyleten zu Silo fur dem HERAN, fur der thur der 
hutten des zeugnis, vnd vollendeten aljo das austeylen des lands. 


Das zwentzigſt Tapitel. 


> Nd der HERR redet mit Joſua und ſprach, »Sage den findern 
Iſrael, Gebt onter euch freye ftedte, dauon ich durch Moſe euch 
gejagt habe, *dahyn fliehen moge eyn todjchleger, der eyn jeele 
angefehr vnd vnwiſſend jchlecht, das fie onter euch frey jeyen fur dem 
blutt vecher. Vnd der do fleucht zu der ſtedt eyne, foll jtehen auſſen fur 
der jtad thor, vnd fur den Elltiften der ſtad jeyne fach anjagen, jo jollen 
fie yhn zu jich ynn die ftad nemen, vnd yhm raum geben, das er bey yhn 
one. 
5Bnd wenn der blutt recher yhm nach iaget, jollen jie den todjchleger 
nicht ynn jeyne hende vber geben, weyl er angefehr jeynen nehijten 
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Abend, vnd an Juda am Jordan gegen der Sonnen auffigang, ** Vnd 
hat fejte jtedte, Zidim, ger, Hamath, Rakath, Chinnareth, *Adama, 
Kama, Hazor, ”Kedes, Edrei, EnHazor, WJereon, MigdalEl, Harem, 
BethAnath, BethSames, Neunzehen Stedte und jre dörffer. »Das ift 
das Erbteil des Stams der finder Naphthali, in jren Geſchlechten, Stedten 
vnd dörffern. 
WTNAS fiebende 203 fiel auff den ftam der finder Dan, nach jren Ge- Erbteil 
ichlechten, AVnd die grenke jrs erbteils waren, Zaren, Eſthaol, ?er finder Dan. 
Irſames, *Saelabin, Aialon, Zethla, *Elon, Thimnatha, Efron, *EI- 
thefe, Gibethon, Baalatd, »Jehud, BneBarak, GathKimon, *»MedJarkon, 
Rakon, mit den grentzenn eben Japho, Vnd an denſelben endet ſich die 
grentze der kinder Dan. Vnd die kinder Dan zogen hinauff vnd ſtritten 
wider Leſem, vnd gewonnen ond ſchlugen ſie mit der ſcherffe des Schwerts, Leſem. 
vnd namen ſie ein, vnd woneten drinnen, vnd nenneten ſie Dan, nach jres 
Vaters namen. 8WDas iſt das Erbteil des ſtams der finder Dan, in jren 
Geichlechten, Stedten vnd dörffern. 
m> da fie daS Land gar ausgeteilet hatten mit jeinen Grenten, Joſua 
gaben die Finder Iſrael Sofua dem fon Nun ein Exrbteil unter teil 

jnen, Pond gaben jm nach dem befelh des HERRN die Stad, die er foddert, 
nemlich ThimnathSerah, auff dem gebirge Ephraim. Da bamete er die 
Stad, vnd wonet drinnen. 

ADAS find die Erbteil, die Eleajar der Prieiter, vnd Joſua der fon 
Nun, vnd die Oberſten der veter unter den Geichlechten, durchs Los den 
kindern Iſrael austeileten zu Silo fur dem HERAN, fur der thür der 
Hütten des Stiffts, und volendeten aljo das austeilen des Lands. 


XX. 


3. 1 ND der HERR redet mit Joſua, ond ſprach, ?Sage den kindern Frey— 
Ni V Iſrael, Gebt vnter euch Freiſtedte, dauon ich durch Moſe euch kedre. 
gejagt habe, »Dahin fliehen möge ein Todſchleger, der eine 
Geele vnuerſehens ond vnwiſſend jchlegt, das fie unter euch frey jeien fur 
dem Blutrecher. *Vnd der da fleucht zu der Gtedte eine, jol ftehen aufjen 
fur der Stadthor, vnd fur den Elteſten der ftad feine jache anjagen, So 
follen fie jn zu fich in die ftad nemen, vnd jm raum geben, das er bei) 
jnen mwone. 
sVND wenn der Blutrecher jm nachiaget, Sollen fie den Todjchleger 
nicht in feine hende vbergeben, weil er vnwiſſend feinen Neheften ge- 
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geichlagen hat, vnd ift yhm zuuor nicht feynd geweſen, °fo ſoll er ynn der 
ſtad wonen, bis das er jtehe fur der gemeyn fur gericht, bis das der hohe 
priefter fterbe, der zur jelben zeyt jeyn wirt. Als dann ſoll der todjchleger 
widder feren, ynn jeyn jtad gehen, vnd ynn jeyn haus zur jtad, dauon er 
geflohen ift. 

’Da heyligeten fie Kedes ynn Galilea auff dem gepirge Naphthali, 
vnd Sechem auff dem gepirge Ephraim, vnd KiriathArba, das iſt Hebron 
auff dem gepirge Juda. Vnd ienſyt des Jordans da Jeriho ligt gegen dem 
auffgang, gaben jie Bezer ynn der wujten auff der ebene aus dem ſtam 
Ruben, vnd Ramoth ynn Gilead aus dem ſtam Gad, ond Golan ynn Bajan 
aus dem ſtam Manajje. 

Das waren die jtedte bejtympt allen kindern Sfrael und den frembd- 
lingen die unter yhn woneten, das da hyn fliehe, wer eyne jeele angefehr 
ichlegt, das ex nicht fterbe durch den blutt vecher, bis das er fur der gemeyne 
geitanden jey. 


Das eyn vnd zwentzigſt Lapitel. 


- A tratten er zu die vberſten veter unter den Leuiten zu dem priejter 
D Eleajar vnd Sojua dem jon Nun, vnd zu den vberiten vettern 
onter den jtemmen der finder Sirael, und redten mit yhn zu 
Silo ym land Canaan ond Sprachen. Der HERR Hatt gepotten durch Mofe, 
das man vns ftedte geben jolle zu wonen, vnd der jelben vorjtedte zu 
onjerm vieh. Da gaben die finder Sirael den Leuiten von yhren erb- 
teglen nach dem befelh des HERAN, diße jtedte und yhre vorjtedte. 
12Vnd das Lois fiel auff das gejchlechte der Kahathiter, und wurden 
den findern Aaron des priefters aus den Leuiten, durchs loſs dreytzehen 
itedte, von dem ftam Juda, von dem ftam Simeon, und von dem jtam 
Benfamin. Den andern findern aber Kahath des jelben gejchlechtz, 
wurden durchs loſs zehen jtedte von dem jtam [Bl. C6]) Ephraim, von 
dem jtam Dan, vnd von dem halben ſtam Manajje. 
sAber den kindern Gerſon des jelben gejchlecht3 wurden durchs loſs 
dreytzehen jtedte, von dem jtam Iſaſchar, von dem ſtam Aſſer, vnd von 
dem ſtam Naphthali, vnd von dem halben ſtam Manajje zu Bajan. ”Den 
findern Merari, yhrs gejchlechts wurden tzwelff jtedte, von dem jtam 
Ruben, von dem ftam Gad, ond von dem ſtam Sebulon, ?Aljo gaben die 
finder Iſrael den Leuiten durchs loſs dije ftedte vnd yhre vorjtedte, wie 
der HERR durch Moje gepotten hatte. 5 
’ Bon dem ftam der finder Juda, und von dem ſtam der finder Simeon 
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Ichlagen hat, vnd iſt jm zuuor nicht feind geweſen. So jol er in der Stad 
wonen, bis das er jtehe fur der Gemeine fur gericht, bis das der Hohe- 
priefter jterbe, der zur jelben zeit jein wird, Als denn jol der Todjchleger 
wider fomen in feine Stad, und in fein Haus, zur ftad, dauon er ge- 
flohen ift. 
»)y" heiligeten jie Kedes in Galilea auff dem gebirge Naphthali, und 
Sehem auff dem gebirge Ephraim, vnd KiriatHArba, das ift 
Hebron, auff dem gebirge Juda. *Vnd jenfeid des Jordans da Jeriho 
ligt gegen dem auffgang, gaben jie Bezer in der wuͤſten auff der ebene 
aus dem jtam Ruben, vnd Ramoth in Gilead aus dem ftam Gad, und Golan 
in Bajan aus dem jtam Manajje. "Das waren die Stedte bejtimpt allen 
findern Sirael, und den Frembdlingen die unter jnen moneten, das dahin 
fliehe, wer eine Seele vnuerſehens jchlegt, Das er nicht jterbe durch den 
Blutrecher, bis das er fur der Gemeine gejtanden jey. 


XXI. 


5. 1 A tratten erzu die öberiten Veter vnter den Leuiten, zu dem 
Priejter Eleaſar vnd Joſua dem fon Nun, ond zu den dberjten 
Betern onter den Stemmen der finder Sirael, ?ond redten 
mit jnen zu Silo im lande Kanaan, vnd ſprachen. Der HERR Hat geboten 
durch Moje, das man ons Stedte geben jolle zu monen, ond derjelben 
Borftedte zu onjerm vieh. ?Da gaben die finder Sirael den LZeuiten von 
jren Erbteilen, nach dem befelh des HERRn, diefe Stedte und jre Vorjtedte. 
te [Bl. Yiij] *OND das Los fiel auff das geichlechte der Kahathiter, vnd 
en wurden den findern Aaron des Prieſters aus den Leuiten, durch Los 
h. dreizehen Stedte, von dem jtam Juda, von dem jtam Simeon, vnd von 
dem ſtam BenJamin. Den andern findern aber Kahath desjelben Ge- 
ſchlechts, wurden durchs Los zehen Stedte von dem jtam Ephraim, von 
‚ dem ſtam Dan, und von dem halben jtam Manafje. 
n. sYBer den findern Gerjon dejjelben Gejchlechts, wurden durchs Los 
dreizehen Stedte, von dem jtam Iſaſchar, von dem ſtam Aſſer, vnd von 
dem ftam Naphthali, ond von dem halben ftam Manafje zu Baſan. 
i. "Den kindern Merari, jrs Geſchlechts, wurden zwelff Stedte, von 
dem ſtam Ruben, von dem ſtam Gad, vnd von dem ſtam Sebulon. 
| ah gaben die finder Iſrael den Leuiten durchs Los diefe Stedte 
und jre Vorftedte, wie der HERR durch Moſe geboten hatte. 
ꝰVon dem jtam der finder Juda, und von dem jtam der finder Simeon, 
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gaben jie dije ftedte, die fie mit ghren namen nenneten, "den findern 
Yaron des gejchlechts der Kahathiter, aus den kindern Leui, denn das erite 
loj3 war yhr, "jo gaben fie yhn nu, KiriatHArba, die des vaters Enaf war, 
das ift Hebron auff dem gepirge Juda, vnd yhr vorftedte vmb jie her, 
1Aber den ader der jtadt, und yhr dorffer gaben jie Chaleb dem ion 
Sephunne, zu jeyner bejigung. 

18 Alſo gaben jie den findern Aaron des priefters die freyſtad der tod- 
ichleger, Hebron vnd yhr vorjtedte, Libna vnd yhr vorftedte, 1*Zathir 
vnd yhr vorftedte, Ejthmua vnd yhr vorjtedte, PHolon und yhr vorftedte, 
Debir ond yhr vorftedte, 1Ain vnd yhr vorftedte, Juta vnd yhr vorſtedte, 
BethSemes vnd yhr vorſtedte, neun ſtedte von diſen zween ſtemmen. 
Ron dem ſtam Bendamin aber gaben ſie vier ſtedte, Gibeon vnd yhr 
vorſtedte, Gaba vnd yhr vorſtedte, 8Anathoth vnd yhr vorſtedte, Almon 
vnd yhr vorſtedte, das alle ſtedte der finder Aaron des prieſters waren 
dreytzehen mit yhren vorſtedten. 

Den geſchlechten aber der andern kindern Kahath den Leuiten, 
wurden duch yhr loſs vier jtedte von dem ftam Ephraim, Avnd gaben 
yhn die freye jtad der todjchleger, Sechem vnd yhr vorjtedte auff dem 
gepirge Ephraim, Gejer vnd yhr vorjtedte, ?Kibzim vnd yhr vorſtedte, 
BethHoron vnd yhr vorjtedte, Don dem jtam Dan vier jtedte, 
Elthefe vnd yhr vorjtedte, Gibthon und yhr vorjtedte, *Aialon und yhr 
vorjtedte, Gad Rimon vnd yhr vorftedte. Bon dem halben ſtam Manajje 
zwo jtedte, Thaenach vnd yhr vorjtedte, GadRimon und yhr vorſtedte, 
26das alle ſtedte der ander finder des geſchlechts Kahath waren zehen mit 
ohren vorjtedten. 

"Den findern aber Gerjon aus den gejchlechten der Leuiter wurden 
geben, Von dem halben ſtam Manajje zwo ſtedte, die freyjtad fur die 
todjchleger, Golan ynn Baſan vnd yhr vorjtedte, Beafthra vnd yhr vor- 
ſtedte, Bon dem ſtam Iſaſchar vier ſtedte, Kiſion vnd yhr vorſtedte 
Dabrath vnd yhr vorſtedte, »Jarmuth vnd yhr vorſtedte, En Gannim vnd 
yhr vorſtedte. I Von dem ſtam Aſſer vier ſtedte, Miſeal, Abdon, *Helfath, 
Rehob mit yhren vorſtedten. » Von dem ſtam Naphthali drey ſtedte 
Die freye ſtadt Kedes fur die todſchleger ynn Galilea, Hamoth Dor, Karthar 
mit yhren vorſtedten, »das aller ſtedte des geſchlechts der Gerjonite: 
waren dreytzehen mit yhren vorſtedten. 

3Den geſchlechten aber der finder Merari den andern Leuiten wurder 
geben. Bon dem ſtam Sebulon vier ſtedte, Jakneam, Kartha, ?Dimna 
Nahalal, mit yhren vorjtedten. Von dem ſtam Ruben vier ſtedte, Bezer 
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gaben fie dieje Stedte, die jie mit jren namen nenneten, !den findern 
Aaron des gejchlechts der Kahathiter, aus den kindern Leui, denn das erjte 
203 war jr. Co gaben jie jnen nu KiriathArba, die des vaters Enak 
war, das ilt Hebron auff dem gebirge Juda, vnd jre Vorjtedte vmb fie her. 


. 12 ber den ader der Stad vnd jr dörffer gaben jie Caleb dem jon Jephunne, 


zu jeinem Erbe. 

18ALſo gaben jie den findern Aaron des Priefters, die Freiftad der 
Todſchleger, Hebron vnd jre vorjtedte, Libna vnd jre vorftedte, 1*Zathir 
vnd jr vorſtedte, Eſthmoa und je vorftedte, PHolon ond jr vorjtedte, 
Debir vnd je vorjtedte, 1Min ond je vorftedte, Juta vnd jr vorſtedte, 
BethSemes und je voritedte, Neun Stedte von diejen zween Stemmen. 
Bon dem jtam Ben‘amin aber gaben jie vier Stedte, Gibeon vnd jr 
voritedte, Geba und jr vorjtedte, FB Anathoth vnd jr vorjtedte, Almon vnd 


je vorjtedte. Das alle Stedte der finder Aaron des Priejters, waren 


dreizehen mit jren vorſtedten. 

20DEn Gejchlehten aber der andern kindern Kahath den Leuiten, 
wurden durch jr Los vier Stedte von dem ftam Ephraim, "ond gaben 
nen die Freiſtad der Todjchleger, Sechern vnd jr vorjtedte, auff dem gebirge 
Ephraim, Gejer vnd je vorjtedte, ?Kibzaim vnd jr voritedte, BethHoron 
vnd je vorjtedte. 2? Von dem ftam Dan vier Stedte, Elthefe und jr vor- 
itedte, Gibthon vnd je vorjtedte, »Aialon ond je vorjtedte, GathRimon 
vnd jr vorjtedte. Bon dem halben jtam Manaſſe zwo jtedte, Thaenach 
und jr vorſtedte, GathRimon vnd jr vorjtedte. Das alle Stedte der andern 
finder des geichlechts Kahath, waren zehen mit jren vorjtedten. 

2 DEn kindern aber Gerjon aus den gejchlechten der Leuiten wurden 
gegeben, von dem halben jtam Manaſſe zwo Stedte, die Freiftad fur die 
Todſchleger, Golan in Baſan ond jr vorftedte, Beeſthra vnd je vorjtedte. 
2 Bon dem jtam Iſaſchar vier jtedte, Kifion vnd jr vorjtedte, Dabrath vnd 
je vorftedte, »Jarmuth vnd jr vorftedte, EnGannim vnd jr voritedte. 
Ron dem jtam Aſſer vier jtedte, Mijeal vnd jr vorjtedte, Abdon vnd jr 
vorftedte, AHelkath vnd je vorſtedte, Rehob und jr vorjtedte. Bon dem 
ftam Naphthali drey ftedte, die Freiftad Kedes, fur die Todichleger in 
Galilea vnd jr vorjtedte, HamothDor und jr vorjtedte, Karthan und jr 
voritedte. 3? Das aller Stedte des gejchlechts der Gerjoniter waren dreizehen 
mit jren vorjtedten. 

ADEn Gejchledhten aber der finder Merari, den andern Leuiten 
wurden gegeben, Bon dem ſtam Sebulon vier Stedte, Jakneam vnd jr 


vorſtedte, Kartha ond je vorſtedte, 3° Dimna vnd je vorftedte, Nahalal 


ſtad bis voritedte (3.) (HE 38 = 3, 346), entspr. ebenso 34—39 (HE 38 = 3, 347) 
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Sahza, ”Kedemoth, Mephaath, mit ohren vorjtedten. # Bon dem ſtam 
Gad, vier ftedte, die freyſtad fur die todjchleger, Ramoth ynn Gilead, 
9 Mahanaim, Hesbon, Jaeſer, mit ohren vorjtedten, “das aller ftedte 
der finder Merari unter yhren gejchlechten der ander Zeuiten, waren 
zwelffe. AAller jtedte der Leuiten unter dem beſitz der finder Sirael, 
waren acht vnd viertzig mit ohren vorſtedten. Vnd waren dije ftedte 
aljo gethan, das eyn igliche hatte yhr vorſtad vmb fich Her, eyne wie die 
ander. 

18 Alſo gab der HERR den findern Sirael alles land, das er geſchworen 
hatte yhren vetern zu geben, vnd fie namens eyn und woneten drynnen, 
nnd der HERR lies fie rugen von allen vmher, wie er ghren vetern 
geſchworen hatte, vnd ftund yhr feynde feyner midder fie, jondern alle 
yhre feynd gab er ynn yhre hende. *Vnd es feylet nichts an allem guten, 
das der HERR dem Haufe Sirael geredt hatte. Es fam alles. 


Das zwey vnd zwentzigſt Lapitel. 


U rieff Joſua die Rubeniter und Gadditer, vnd den halben ſtam 
Manaſſe und ſprach zu yhn, Ihr Habt alles gehallten, mas 
euch Moje der fnecht des HERRN gepotten hatt, vnd gehorcht 

meyner ſtym ynn allem das ich euch gepotten habe, ẽyhr Habt ewr bruder 
nicht verlaſſen eyn lange zeyt her, bis auff dien tag vnd Habt gehallten 
an dem gepott des HERRN ewrs gottis. Weyl nu der HERR ewr gott 
hatt emwre bruder zu ruge bracht, wie er yhn geredt hatt, jo wendet euch 
nu vnd zihet hyn ynn ewre Hutten ym land ewr beſitzung, das euch der 
knecht Moſe geben hatt ienjyt des Jordans. 

5Halltet aber nur an mit vleys, das yhr thut nach dem gepot und 
gejete, das euch Moje der fnecht des HERRN gepotten hat, das yhr den 
HERAN ewrn Gott liebet, vnd wandelt auff allen jeynen wegen, und 
ſeyne gepott Halltet, ond yhm anhanget, und yhm dienet von gantzem 
bergen vnd von ganger jeelen. Alſo jegnet jie Fojua vnd lies jie gehen, 
vnd fie giengen zu yhren Hutten. 

"Dem halben ftam Manajje Hatte Moſe geben zu Bajan, die andern 
helfft gab Sojua unter yhren brudern diſſeyt des Jordans ge-[8l. D I]gen 
abend. Vnd da er jie lieg gehen zu yhren Hutten, vnd jie gejegnet hatte, 
sſprach er zu yhn, yhr fompt widder heym mit grojjem gutt zu ewren 
hutten, mit jeer viel viehs, jilber, golt, ertz, eyßen vnd kleydern, jo teylet 
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ond jr vorjtedte. Non dem jtam Ruben vier jtedte, Bezer vnd jr vor— 
jtedte, Jahza vnd je vorjtedte, NKedemoth vnd je voritedte, Mephaath 
ond je vorſtedte. Fon dem jtam Gad, vier ftedte, die Freiltad fur die 
Todſchleger, Ramoth in Gilead vnd jr vorſtedte, PMahanaim vnd jr 
vorjtedte, Hesbon vnd jr vorjtedte, Jaejer und jr vorjtedte. Das aller 
Gtedte der finder Merari unter jren gejchlechten, der andern Leuiten nad) 
rem 203 waren zmelffe. *! Aller jtedte der Leuiten unter dem Exbe der 
finder Firael, waren acht vnd viergig mit jren vorftedten. Und ein 
jgliche diejer Stedte hatte jr vorſtad vmb jich her, eine wie die ander. 
— gab der HERR dem Iſrael alles Land, das er geſchworen 

hatte jren Betern zu geben, vnd jie namens ein vnd moneten 
drinnen. *Bnd der HERR gab jnen ruge von allen vmbher, wie er jren 
Vetern geſchworen hatte, vnd jtund je Feinde feiner wider jie, Sondern 
alle jre Feinde gab er in jre hende. *Vnd es feilet nichts an allem Guten, 
das der HERR dem hauje Iſrael geredt hatte, es fam alles. 


XXI. 


- A rieff Fojua die Aubeniter und Gadditer, und den halben ſtam 

Manajje, *ond ſprach zu jnen, Ihr habt alles gehalten, was euch 

Moje der fnecht des HERAN geboten hat, vnd gehorcht meiner 
ſtim in allem das ich euch geboten habe. Sr habt ewr Brüder nicht ver- 
laſſen eine lange zeit her, bis auff diejen tag, vnd habt gehalten an dem 
Gebot des HERAN ewrs Gottes. "Weil nu der HERR ewr Gott, hat ewre 
Brüder zu ruge bracht, wie er jnen geredt hat, So wendet euch nu vnd 


. ziehet hin in ewre Hütten im Lande ewrs Erbes, das euch Moje der Inecht 


des HERAN gegeben hat jenjeid dem Sordan. 
>sHAltet aber nur an mit vleis, das jr thut nach dem Gebot vnd Ge- 
jeße, das euch Moje der fnecht des HERAN geboten hat, Das jr den 
HERAN emın Gott liebet, und wandelt auff allen jeinen Wegen, vnd 
jeine Gebot haltet, und jm anhanget, und jm dienet von gantem Herten, 
vnd von ganter jeelen. *Aljo jegnet jie Joſua, vnd lies jie gehen, Vnd jie 
giengen zu jren Hütten. 
ey halben jtam Manajje hatte Moje gegeben zu Bajan, die ander 
helfft gab Sojua vnter jren Brüdern dijjeid dem Jordan gegen 
abend. Vnd da er jie lies gehen zu jren Hütten, vnd jie gejegenet hatte, 
Siprach er zu jnen, Sr fompt wider heim mit grojjem Gut zu ewren Hütten, 
mit jeer viel viehs, jilber, gold, er&, eifen vnd Heidern, So teilet nu den 


knecht bis Zordans >27 |3K Moje d. f. bis}. 7 dijjegt des Jordans y27 | 34 dijjeid 
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nu den raub ewerer feynd aus, onter emwere bruder. Alßo fereten vmb die 
Aubeniter, Gadditer, vnd der halbe ſtam Manajje, vnd giengen von den 
findern Iſrael aus Silo die ym land Cangan ligt, das fie yn3 land Gilead 
zogen, zum land yhrer bejigung, das fie bejajjen aus befelh des HERAN 
durch Moje. 

10 Vnd da jie famen an die hauffen am Sordan, die ym land Canaan 
ligen, bameten die ſelben Nubeniter, Gadditer und der halbe ſtam Manafje, 
daſelbs am Jordan eynen grojjen jchonen alltar, Da aber die finder 
Iſrael horeten jagen, fihe, die finder Ruben, die finder Gad, vnd der halbe 
ftam Manafje, haben eynen alltar gebamwet gegen das land Canaan, an 
den hauffen am Sordan diſſeyt der finder Iſrael, vnd verjamleten jich 
mit der ganten gemeyne zu Silo, das fie mwidder fie Hynauff zogen mit 
eym heer, "?ond jandten zu yhn yns land Gilead, Pinehas den jon Eleajar 
de3 priefters, 1*ond mit yhm zehen vberſten furften, unter den heufern yhrer 
veter, aus iglichem ftam Sirael eynen, *Vnd da fie zu yhm famen yns 
land Gilead, redten jie mit yhnen vnd ſprachen. 

16 So leſſt euch jagen die ganke gemeyne des HERAN, Was iit das 
vergregffen, das yhr euch an dem Gott Sirael vergreyfft? und euch heutte 
hynder dem HERRN abferet, damit, das yhr euch eynen alltar bamet, 
das yhr abfallet von dem HERAN. 75 vns zu wenig an der miljetatt 
Peor? von welcher wyr noch auff diſen tag nicht gereynigt find, und fam 
eyn plage unter dye gemeyne des HERAN, Fond yhr wendet euch Heutte 
Hynden von dem HERRN meg, vnd jeyt heutte abtrunnig worden von dem 
HERRN, das er heutt odder morgen vber die gange gemeyne Sirael 
ergurne, Fit das land ewr bejigung vnreyne, jo fompt eruber, yn3 land 
das der HERR bejikt, da die monung des HENNAN fteht, und nemet be- 
ſitzung onter ons, und werdet nicht abtrunnig von dem HERAN ovnd von 
ons, das yhr euch eynen alltar bamwet, auſer dem alltar des HERAN vnſers 
gottis. PBergreyff fich nicht Achan der jon Serah am verbanten, vnd 
der zorn fam vber die gante gemeyne Sirael, vnd er gieng nicht alleyne 
unter ober jeyner miljethat? 

21Da antmwortten die finder Ruben, ond die finder Gad, vnd der halbe 
ſtam Manaſſe, ond jagten zu den heubtern vnd furjten Sirael, »der 
ftarde got der HERR, der ftarde gott der HERR weyß, jo weyß Sirael 
auch, iſts abtretten oder vergreyffen an dem HERAN, jo helff er vns 
heutte nicht, und jo wyrs darumb than Haben, das wyr uns Hynder dem 
HERAN abwenden, brandopffer odder jpeijopffer drauff opfern, oder 


22, 8 aus, vnter] aus unter, 241 9 |ym land] am lande 41! 42?| hyhrer 
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Raub ewrer Feinde aus, unter ewre Brüder. »Alſo fereten vmb die Ru— 
beniter, Gadditer, vnd der halbe ſtam Manaſſe, vnd giengen von den 
findern Iſrael aus Silo, die im lande Kanaan ligt, das fie ins land Gilead 
zoͤgen, zum Lande jres Erbes, das jie erbten aus befelh des HERAN durch 
Moje. 

ND da fie famen an die Hauffen am Jordan, die im lande Canaan 

figen, bameten diejelben Aubeniter, Gadditer, und der halbe jtam 
Manaſſe, dajelbs am Jordan einen grofjen jchönen Altar. "Da aber die 
finder Iſrael höreten jagen, Sihe, die finder Ruben, die finder Gad, und 
der halbe ſtam Manajje, Haben einen Altar gebamet gegen das land Canaan, 
an den hauffen am Sordan diſſeid der finder Sirael, 1?Da verjamleten jie 
fich mit der ganken Gemeine zu Silo, das jie wider fie hHinauff Zügen mit 
einem Heer. 1?Bnd jandten zu jnen ins land Gilead, Pinehas den jon 
Eleafar des Priefters, Uvnd mit jm zehen öberjte Fürften, unter den 
heujern jrer Veter, aus jglihem ftam Iſrael einen, ?QVnd da fie zu jnen 
famen in3 land Gilead, redten jie mit jnen, und fprachen, “„So leſſt euch 
lagen die gante Gemeine des HERRN. 
We verſuͤndigt jr euch alſo an dem Gott Iſrael? das jr euch Heute 

feret von dem HERRn, da mit das jr euch einen Altar bamet, das 


.25. jr abfallet von dem HENNN. 7 Sit3 on3 zu wenig an der mijjethat Beor? 


von welcher wir noch auff diejen tag nicht gereinigt find, ond fam ein 
Plage unter die Gemeine des HENANn. Vnd je wendet euch Heute von 
dem HERRn weg, ond [Bl. Yiiij] jeid heute abtrünnig worden von dem 


* HERAN, das er heute oder morgen vber die gantze gemeine Iſrael erzürne. 


2 Dundet euch das Land ewrs Erbes vnreine, Sp fompt er ober ins Land 
das der HERR hat, da die Wonung des HERAN ftehet, vnd erbet unter 
vns, vnd werdet nicht abtrünnig von dem HERRN, vnd von vns, das jr 
euch einen Altar bamet, aufjer dem Altar des HERAN vnſers Gottes. 


. Berjündigt ſich nicht Achan der jo Serah am Verbanten, Bnd der zorn 


vber die gantze gemeine Iſrael, vnd er gieng nicht alleine unter ober 
jeiner miljethat? 
N antworten die finder Ruben vnd die finder Gad vnd der halbe 
sam Manafje, vnd jagten zu den Heubtern ond Fürften Sirael. 
22Der ftarde Gott der HERR, der ftarde Gott der HERR meis, So weis 
Iſrael auch, Fallen mir abe oder fündigen wider den HERRN, fo helffe 
er ons heute nicht. *?Bnd jo wir darumb den Altar gebamwet haben, das 
wir vns von dem HERAN menden mwolten, Brandopffer oder Speisopffer 
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tödopffer drauff thun, jo foddere e3 der HERR, *ond fo wyrs nicht 
viel mehr aus jorge des dings than haben, vnd jprachen, heut odder morgen 
mochten ewre finder zu onjern findern jagen, was gehet euch der HERR der 
gott Iſrael an? der HERR Hatt den Jordan zur grenge geſetzt, zwiſſchen 
ons ond euch findern Ruben vnd Gad, yhr habt feyn teyl am HERAN, da 
mit wurden ewr finder vnßer finder von der furcht des HERRN feyren 
machen. 

Drumb ſprachen wyr, Laft vns fur onjer finder eynen alltar machen, 
nicht zum opffer, noch zum brandopffer, » ſondern das er eyn zeuge jey 
zwiſſchen ons vnd euch, vnd vnſern nachfomen, das wur dem HERREN 
dienst tun mugen fur yhm, mit onjern brandopffern, tödopffern vnd 
andern opffern, vnd ewr finder Heutt odder morgen nicht jagen durffen 
zu onjern findern, yhr habt feyn teyl an dem HERRN. Wenn jie aber 
aljo zu vns jagen wurden, vdder zu unjern nachkomen Heutt vdder morgen, 
fo funden jie jagen, jehet die gleychnis des Altars des HERAN, den vnſer 
veter gemacht haben, nicht zum opffer, noch zum brandopffer, jondern 
zum zeugen, zwiſchen ons und euch. 

Das jey ferne von vns, das wyr abtrunnig werden von dem HERAN, 
das wyr ons Heutte Hynden von yhm menden, vnd eynen alltar bawen 
zum opffer, zum brandopffer, ond zum gejchende aufjer dem alltar des 
HERAN vnſers gottis, der fur jeyner wonung ſtehet, Da aber Pinehas 
der priefter ond die vberſten der gemeyne, die furjten Sirael, die mit yhm 
waren, höreten diße wort, die die finder Ruben, Gad vnd Manajje jagten, 
gefielen jie yhn woll, und Pinehas der jon Eleajar des priefters ſprach 
zu den findern Ruben, Gad und Manaſſe, Heutte erfennen wyr, das der 
HERAN onter euch ift, das yhr euch nicht an dem HERAN vergriffen Habt 
ynn diſer that, Nu Habt yhr die finder Iſrael erredtet, aus der Hand des 
HERAN. 

32Da zoch Pinehas der jon Eleafar des priejter3 vnd die vberſten aus 
dem land Gilead von den findern Ruben und Gad, widder yns land 
Canaan zu den findern Firael, vnd jagten yhn midder den handel, °?Da 
gefiel die jach den findern Sirael mol, vnd lobten den Gott der Finder 
Iſrael, vnd jagten nicht mehr, das fie Hynauff wollten zihen mit eym heer 
mwidder jie, zuuerderben das land, da die finder Ruben vnd Gad ynnen 
mwoneten. *Bnd die finder Ruben vnd Gad hiejjen den alltar, das er zeuge 
jey zwiſchen ons, und das der HERR got jey. 


22,23 jo foddere e. d. 9. 2734 dem H., jo f. er es 25 feyren machen 
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drauff opffern, oder Dandopffer drauff thHun dem HERRn, ©o foddere er 
es. 22 Vnd jo wirs nicht viel mehr aus ſorge des dings gethan haben, und 
iprachen, Heut oder morgen möchten ewre Kinder zu vnſern Kindern 
lagen, Was gehet euch der HERR der Gott Sirael an? PDer HERRN 
hat den Jordan zur Grenge gejebt zwiſchen vns vnd euch kindern Ruben 
vnd Gad, je habt fein teil am HENNn Da mit würden ewr finder onjer 
finder, von der furcht des HERRn meijen. 

2° DArumb ſprachen wir, Laft vns einen Altar bawen, nicht zum Opffer, 
noch zum Brandopffer, » Sondern das er ein Zeuge jet) zwiſſchen vns und 
euch vnd vnſern Nachfomen, das wir dem HERRN dienſt thun mögen für 
jm, mit onjern Brandopffern, Dandopffern und andern DOpffern, Vnd 
eror finder heut oder morgen nicht jagen dürffen zu vnſern kindern, Sr 
habt fein Teil an dem HERAN. Wenn fie aber aljo zu vns jagen würden, 
oder zu onjern Nachfomen heut oder morgen, So fünden fie jagen, Sehet 
die gleichnis des Altar3 des HERRN, den vnſer Veter gemacht haben, 
nicht zum Dpffer, noch zum Brandopffer, Sondern zum Zeugen zwiſſchen 
ons ond euch. Das jey ferne von ons, das wir abtrünnig werden von 
dem HERAN, das wir ons Heute wolten von jm wenden, vnd einen Altar 
bamen, zum Brandopffer, und zum Speisopffer, vnd andern Opffern, 
aujjer dem Altar des HERAN vnſers Gottes, der fur jeiner Wonung 
ſtehet. 
"DA aber Pinehas der Priejter und die Oberſten der Gemeine, die 

Fürften Sirael, die mit jm waren, höreten dieje wort, die die finder 

Ruben, Gad ond Manajje jagten, gefielen jie jnen mol. nd Pinehas 
der jon Eleaſar des Prieſters jprach zu den findern Ruben, Gad und 
Manaſſe, Heute erfennen mir, das der HERR evnter vns it, das jr euch 
nicht an dem HERAN verjündigt Habt in diejer that, Nu habt je die finder 
Iſrael errettet aus der Hand des HERAN. 

2DA zoch Pinehas, der jon Eleajar des Prieſters, vnd die Oberſten, 
aus dem land Gilead, von den findern Ruben vnd Gad wider ins Land 
Canaan zu den findern Sirael, und jagtens jnen an. ??Das3 gefiel den 
findern Sirael wol, vnd lobten den Gott der finder Iſrael, Vnd jagten 
nicht mehr, das fie Hinauff molten ziehen, mit einem Heer wider jie, 
zuuerderben das Land, da die finder Ruben und Gad innen moneten. 
za Vnd die finder Ruben vnd Gad hiejjen den Altar, Das er Zeuge jey 
zmwilichen ons, und, Das der HERR Gott jey. 
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Das drey vnd zwentzigſt Tapitel. 


1 Nd nach langer zeyt, da der HERR hatte Iſrael zu ruge bracht, 
fur alle yhren feynden vmbher, vnd Joſua nu allt vnd wol be— 
taget war, ?berieff er das gantz Iſrael vnd yhre elltiſten heubter, 

richter vnd amptknecht, vnd ſprach zu [Bl. D2] yhnen, Sch byn allt vnd 
wol betaget, ?ond yhr habt geſehen alles was der HERR ewr got than hatt 
an allen dyjen voldern fur euch her. Denn der HERR ewr gott hatt jelber 
fur euch geftritten. *Sehet, ich hab euch die vbrigen volder durchs loſs 
zu geteylet, eym iglichen ftam jeyn erbteyl vom Sordan an, vnd alle 
völder die ich aus gerottet habe, pond am grojjen meer gegen der jonnen 
ontergang. ẽ»Vnd der HERR ewr got wirt fie aus ſtoſſen fur euch, und von 
euch vertregben, das yhr ihr land eynnemet, wie euch der HERR ewr 
gott geredt hatt. 

6&o jeyt nu fait getroft, das yhr halltet ond thut alles was gejchrieben 
ſteht ym gejeß buch Mofe, das yhr nicht dauon weychet mwidder zur rechten 
noch zur linden, "auff das yhr nicht unter dife vberige volder fompt, die 
mit euch find, ond nicht gedendt noch ſchweret bey dem namen ghrer götter, 
noch yhn dienet noch fie anbetet, Sjondern dem HERAN emrem gott 
anhanget, wie yhr bis auff dijen tag than habt, jo wirt der HERR fur 
euch her, vertregben grojje und mechtige völfer, vnd niemant hatt fur euch 
geitanden bis auff dilen tag, !emwer eyner wirt taufent iagen, denn der 
HENR emr got ftregttet fur euch, wie er euch geredt hatt. "Darumb jo 
behutet auffs vleyjjigit erwr jeelen, das yhr den HERAN ewrn gott lieb 
habet. 

2 Wo yhr euch aber vmb wendet, und diſen vberigen völdern anhanget, 
vnd euch mit yhn verheyrattet, das yhr unter fie, ond fie unter euch fomen, 
18ſo miljet, das der HERR etwr gott, wirt nicht mehr alle die völder fur euch 
vertregben, jondern fie werden euch zum ſtrick und netz vnd zum jteden an 
ewer jeytten werden, vnd zum ftachel ynn ewren augen, bis das er euch 
vmbringe von dem gutten land, das euch der HERR ewr gott geben hatt. 

14 Sihe ich gehe heutte den weg aller mwellt, vnd yhr follt wiſſen von 
gantzem hergen, vnd von ganter jeele, das nicht eyn wort gefeylet hatt, 
an alle dem gutten, das der HERR ewr gott euch geredt hat, es iſt alles 
fomen vnd feyns verblieben. 1? &leych mie nu alles gutts fomen it, das 
der HENN er gott euch geredt hat, alſo wirt der HERR auch) vber euch 
fomen laſſen alles böfe, bis er euch vertilge von dyjem guten lande, das 
euch der HERN emwr gott geben hatt, 1% wenn yhr vbertret den bund des 
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fu. 24. 1 ND nach) langer zeit, da der HERR Hatte Iſrael zu ruge bracht, Erma— 
fur alle jren Feinden vmbher, vnd Joſua nu alt und wol betaget "a Joſua an Siraet ete. 
mar, ?Berieff er das gan Iſrael vnd jre elteften Heubter, 
Richter und Amptleute, und jprach zu jnen. Sch bin alt und mol betaget, 
3 Bnd jr Habt gejehen alles was der HERR ewr Gott gethan hat, an allen Ermanung 
diejen Völdern fur euch her, Denn der HERR eror Gott hat jelber fur euch Tofu an Straetvorfeinem 
geftritten. *Sehet, Sch hab euch die vbrige Voͤlcker durchs Los zugeteilet, 
einem jglihen Stam jein Erbteil vom Sordan an, vnd alle Völder die 
ich aus gerottet habe, vnd am grojjen Meer gegen der Sonnen ontergang, 
sVnd der HERAN ewr Gott wird fie ausſtoſſen fur euch, vnd von euch ver- 
treiben, das jr jr Land einnemet, Wie euch der HERR ewr Gott geredt hat. 
SZ —dD jeid nu jeer getroft, das jr haltet vnd thut alles was gejchrieben 
jtehet im Geſetzbuch Moſe, Das jr nicht dauon meichet, weder zur 
rechten noch zur linden, "Auff das je nicht onter dieſe vbrige Voͤlcker fompt, 
die mit euch jind, Vnd nicht gedendt noch ſchweret bey dem namen jrer 
0.26. Götter, noch jnen dienet noch jie anbetet, Sondern dem HERAN emrem 
#28. Gott anhanget, wie jr bis auff dieſen tag gethan habt. ꝰ So wird der HERR 
fur euch her vertreiben grojje vnd mechtige Völder, vnd niemand hat euch 
mwiderftanden, bis auff diejen tag. Ewer einer wird taufent jagen, Denn 
der HERR emwr Gott ftreitet fur euch, wie er euch geredt hat. UDarumb 
fo behütet auffs vleiſſigſt ewt Seelen, das jr ven HERRN ewren Gott 
lieb habet. 
ID)» je euch aber vmbwendet, vnd diejen vberigen Völdern anhanget, 
vnd euch mit jnen verheiratet, das jr unter jie, und fie unter euch 
fomen, 18So mijjet, das der HENN ewr Gott, wird nicht mehr alle dieje 
Bölder fur euch vertreiben, Sondern fie werden euch zum ftrid vnd ne, 
vnd zum geifjel in ewer jeiten werden, vnd zum ftachel in ewren augen, 
Bis das er euch vmbbringe von dem guten Land, das euch der HERr ewr 
Gott gegeben hat. 
= Soddbe, Sch gehe heute dahin, wie alle welt, Vnd jr ſolt wiſſen von 
"gangem Herten, und von ganber Seele, das nicht ein wort ge— 
feilet hat, an alle dem Guten, da3 der HERR ewr Gott euch geredt hat, 
Es ijt alles fomen vnd feins verblieben. "Gleich wie nu alles Gutes 
fomen ift, das der HENN emwr Gott euch geredt hat, Alſo wird der HERR 
auch ober euch komen lajjen alles böfe, bis er euch vertilge, von diejem 
guten Lande, das euch der HERR ewr Gott gegeben hat, !* wenn jr vber- 
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HERAN emı3 gottis, den er euch gepotten hatt, vnd Hyngehet vnd andern 
göttern dienet, vnd jie anbetet, das der Zorn des HENANAN vber euch er- 
grymmet, vnd euch bald ombringet von dem guten land, das er euch 
geben hatt. 


Das hier vnd zwentzigſt Capitel. 


ı Oſua verjamlet alle ftemme Sirael gen Sichem, vnd berieff die 
J Elltiſten von Iſrael, die hewbter, richter vnd amptknecht, vnd 
da fie fur Gott getretten waren, ?iprach er zum gantzen vold. 
So jagt der HERR der Gott Iſrael. Emer veter moneten vorzeytten ienſyt 
dem waſſer, Tharah Abrahams und Nahors vater, vnd dieneten andern 
göttern. ?Da nam ich ewrn vater Abraham ienjyd des waſſers, und lies 
yhn wandern ym ganten land Canaan, vnd meeret yhm jeynen jamen, vnd 
gab yhm Iſaac, *vnd Iſaac gab ich Jacob vnd Ejau, vnd gab Ejau das ge- 
pirge Seir zu beſitzen, Jacob aber vnd jeyne finder zogen hynab ynn Egypten. 
5Da ſandte ich Moſen vnd Aaron, vnd plaget Egypten, wie ich unter 
yhn than habe, ẽdarnach furet ich euch eraus, und ewr veter aus Egypten, 
vnd da yhr ans meer famet, vnd die Egypter ewern vetern nad) iagten, 
mit wagen ond reuttern, ans jchilff meer, da jchryen fie zum HERAN, 
der jebt eyn finfternis zwischen euch ond den Egyptern, vnd furet das meer 
vber jie vnd bededet jie. Und ewr augen haben gejehen, was ich ynn 
Egypten than habe, ond yhr habt gewonet ynn der wuſten eyn lange zeyt, 
svnd ich hab euch bracht ynn das land der Amoriter, die ienjyt des Jor— 
dans woneten, vnd da fie widder euch ftritten, gab ich fie ynn ewre hende, 
das yhr yhr land beſaſſet, und vertilget jie fur euch her. 

Da macht fich auff Balak der jon Zipor, der Moabiter fünig, vnd 
ſtreyt widder Sirael, vnd ſandte Hyn vnd lies ruffen Bileam den jon Beor, 
das er euch verfluchet. Aber ich wollte yhn nicht horen, vnd er jegenet 
euch, vnd ich erredtet euch aus jeynen henden. IVnd da yhr ober den 
Sordan gienget vnd gen Jeriho famet, ſtritten widder euch die burger von 
Jeriho, die Amoriter, Pherejiter, Kananiter, Hethiter, Girgofiter, Heuiter 
vnd Sebufiter, aber ich gab fie yn etvre hende, "und jandte hörniljen fur 
euch her, die trieben jie aus fur euch her, die zween fönige der Amoriter, 
nicht durch deyn ſchwerd, noch durch deynen bogen, vnd hab euch eyn 
land geben, daran yhr nicht geerbeytet habt, und jtedte die yhr nicht 
gebamet habt, das yhr drynnen monetet, und ejjet von weynbergen und 
olebergen, die yhr nicht gepflantt habt. 
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trettet den Bund des HERRN ewrs Gottes, den er euch geboten hat, Vnd 
hingehet vnd andern Göttern dienet, ond fie anbetet, das der zorn des 
HERAN vber euch ergrimmet, vnd euch bald vmbbringet von dem guten 
Land, das er euch gegeben hat. 


XXI. 


. Djua verjamlet alle jtemme Sirael gen Sichem, ond berieff die 
Eltejten von Sirael, die Heubter, Richter, vnd Amptleut. Vnd 
da jie fur Gott getretten waren, ?fprach er zum ganten Bold, 


. Sp jagt der HERR der Gott Sirael, Ewer Veter woneten vor zeiten 


jenjeid dem majjer, Tharah, Abrahams und Nahors vater, und dieneten 
andern Göttern. ?Da nam ich ewrn vater Abraham jenjeid des waſſers, 
und lies jn wandern im gangen land Canaan, und mehret jm jeinen Samen, 


- Bnd gab jm Slaac. *Vnd Iſaac gab ich Jacob und Eau, Vnd gab Ejau 
* das gebirge Seir zu befien, Jacob aber vnd feine Kinder zogen hinab in 


Egypten. 

s DA jandte ich Mojen und Aaron, und plaget Egypten, mie ich unter 
jnen gethan habe. *Darnach füret ich euch, vnd ewr Veter aus Egypten, 
Bnd da jr ans Meer famet, und die Egypter ewrn Betern nachiagten 
mit wagen vnd reuttern ans Schilffmeer, 7Da jchrien fie zum HERAN, 
der jebt ein Finfternis zmwilichen euch vnd den Egyptern, vnd füret das 
Meer vber jie, vnd bededet fie. Vnd ewr augen haben gejehen, mas ich in 
Egypten gethan habe, Bnd jr habet gewonet in der Wuͤſten eine lange zeit. 


.21. 8Vnd ich Hab euch bracht in das Land der Amoriter, die jenjeid dem Jordan 


mwoneten, Vnd da fie wider [81. Y 5] euch ftritten, gab ich fie in ewre hende, 
das jr je Land beſaſſet, vnd vertilget fie fur euch her. 
IDA macht jich auff Balaf der jon Zipor, der Moabiter fönig, und ftreit 


- wider Sirael. Vnd jandte Hin vnd lies ruffen Bileam dem jon Beor, das er 
- euch verfluchet. 10Aber ich wolte jn nicht hören, vnd er jegenet euch, und ich 


errettet euch aus feinen henden. AVnd da jr vber den Jordan gienget und 


. gen Seriho famet, jtritten wider euch die bürger von Jeriho, die Amoriter, 
Phereſiter, Cananiter, Hethiter, Girgojiter, Heuiter und Sebufiter, Aber 
.7. ich gab jie in ewre hende. 1? Vnd ſandte Hornifjen fur euch her, die trieben 
" fie aus fur euch her die zween Könige der Amoriter, Nicht durch dein ſchwert 


noch durch deinen bogen. 13 Vnd hab euch ein Land gegeben daran jr nicht 
geerbeitet habt, und Stedte die je nicht gebamwet habt, das jr drinnen wonet 
ond ejjet von Weinbergen vnd Dlebergen, die jr nicht gepflantet habt. 
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14 So furchtet nu den HERAN und dienet yhm gantz vnd rechtichaffen, 
vnd laft faren die götter den ewer veter gedienet haben, ienjyt dem maljer 
vnd ynn Egypto, vnd dienet dem HERRN. 1 Gefellet es euch aber nicht, 
das yhr dem HERAN dienet, jo erwelet euch Heutte, welchem yhr dienen 
wollt, dem gott dem ewr veter gedienet haben ienjyt dem majjer, odder 
den göttern der Amoriter ynn wilcher land yhr monet. Ich aber und meyn 
haus wollen vem HERAN dienen. 

16Da antwort das vold vnd jprach, das jet) ferne von ons, das wyr den 
HERAN verlajjen ond andern göttern dienen. Denn der HERR vnſer 
Gott, hat vns vnd vnſer veter aus Egypten land gefurt, aus dem dienſt 
haufe, ond Hat fur onjern augen jolche grojje zeychen than und vns behutt ° 
auff dem gangen mwege, den wyr zogen find, und vn⸗I[Bl. Diij]ter allen 
völfern, durch wilche wyr gangen find, Kond hatt aufgeftoffen fur vns 
ber, alle völder der Amoriter, die yım land moneten, dar umb wollen wyr 
auch dem HERAN dienen, denn er ijt onjer Gott. 

2 Joſua ſprach zum vold, yhr fund dem HERRN nicht dienen, denn 
er ift eyn heyliger gott, eyn ftarder vnd eyfferer, der euch nicht vergibt 
ewr vbertrettung vnd junde, mwenn yhr aber den HERRN verlajjet, vnd 
eym frembden gott dienet, jo mwirt er jich menden, vnd euch vbels thun, 
vnd euch alle machen, nach dem er gutts than hatt, !Das vold aber jprach 
zu Joſua. Nicht alfo, jondern mwyr wollen dem HERAN dienen. 

2Da ſprach Sojua zum vold, yhr jeyt zeugen vber euch, das yhr 
den HERNN euch ermwelet habt, das yhr ym dienet. Vnd fie jprachen Ya. 
23 Sp thut nu von euch die frembden götter, die onter euch find, vnd neyget 
eror her zu dem HERRN dem Gott Iſrael. *Bnd das vold ſprach zu 
Joſua. Wyr wollen dem HERAN unjerm Gott dienen vnd jeyner ſtymme 
gehorchen. FAlio macht Joſua deſſelben tags eyn bund mit dem vold, 
vnd legt yhn ſatzunge vnd recht fur, zu Sichem. 

26 Vnd Joſua ſchreyb diſen handel yns gejeb buch Gottis, und nam 
eyn groſſen fteyn, ond richt yhn auff daſelbs unter eyn eyche, die ynn dem 
heyligthum des HERRN war, »vond jprach zum ganten vold. Sihe dyjer 
ſteyn joll zeuge ober euch jeyn, denn er hat gehoret alle rede des HERAN, 
die er mit vns geredt hat, vnd foll eyn zeuge ober euch jeyn, das yhr ewrn 
gott nicht verleudet. 28Alſo lies Sojua das vold eyn yglichen ynn ſeyn 
erbteyl. 

> Vnd es begab ſich nach dyſem geſchicht, das Joſua der ſon Nun der 
knecht des HERRN ſtarb, da er Hundert vnd zehen iar allt war, Pond 
man begrub yhn ynn der grentze ſeyns erbteyls zu Timnath Serah, die auff 
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- =? fürchtet nu den HERAN, ond dienet jm tremlich und recht- 

ſchaffen vnd lajt fahren die Götter, den ewer Veter gedienet haben 
jenjeid dem Wajjer, ond in Egypten, ond dienet dem HERAN. " Gefellet 
es euch aber nicht, das jr dem HERAN dienet, So ermelet euch heute, 
welchem jr dienen wolt, dem Gott dem ewr Veter gedienet haben jenjeid 
dem Wajjer, Dder den Göttern der Amoriter, in welcher Land jr monet, 
Sch aber und mein Haus wöllen dem HERAN dienen. 

A antwortet das Bold, und ſprach, Das jey ferne von ons, das wir 

den HERRN verlaſſen, vnd andern Göttern dienen, "Denn der 
HERR onjer Gott, Hat ons vnd vnſer Veter aus Egyptenland gefürt, aus 
dem Dienjthauje, Vnd Hat fur onjern augen jolche grojje Zeichen gethan, 
ond ons behüt auff dem gantzen wege, den wir gezogen jind, vnd unter 
allen Völdern, durch welche wir gegangen find. Wnd hat ausgeftojjen 
fur vns her, alle Völder der Amoriter, die im Lande mwoneten, Darumb 
mwöllen mir auch dem HERAN dienen, Denn er ijt onjer Gott. 

Oſua ſprach zum Bold, Fr fünd dem HERAN nicht dienen, Denn 

er ijt ein Heiliger Gott, ein eiueriger Gott, der ewer vbertrettung 
vnd jünde nicht jchonen wird. Wenn je aber den HERAN verlajjet und 
eim frembden Gott dienet, Sp wird er jich menden, vnd euch plagen, und 
euch ombbringen, nach) dem er euch Guts gethan hat. "Das vold aber 
ſprach zu Joſua, Nicht aljo, Sondern wir wöllen dem HERRN dienen. 
*8 ſprach Joſua zum volck, Ir ſeid Zeugen vber euch, das jr den 

HERRN euch erwelet habt, das je jm dienet. Vnd ſie ſprachen, Ja. 
23 Sp thut nu von euch die frembden Götter, die vnter euch ſind, vnd neiget 
ewer Herb zu dem HERAN, dem Gott Sirael. *Bnd das vold ſprach zu 
Sojua, Wir möllen dem HERAN onjerm Gott dienen, vnd jeiner jtimme 
gehorchen. FAlfo macht Joſua desjelben tags einen Bund mit dem vold, 
vnd legt jnen Geſetz und Recht fur, zu Sichem. 

26 VNd Zojua jchreib dis alles ins Geſetzbuch Gottes, Vnd nam einen 
grojjen Stein, vnd richtet jn auff dajelbs unter einer Eiche, die bey dem 
HeiligthHum des HERRN war, »vnd ſprach zum ganten Bold. Sihe, diejer 
Stein jol Zeuge jein zwiſſchen ons, Denn er hat gehöret alle rede des 
HERAN, die er mit vns geredt hat, vnd jol ein Zeuge vber euch jein, 
das jr ewrn Gott nicht verleudet. 3 Aljo lies Joſua das Vold, einen jglichen 
in fein Erbteil. 

Er)? es begab ſich nach diefem Gejchicht, das Joſua der jon Nun, 
der fnecht des HERRN ſtarb, da er Hundert ond zehen jar alt war, 
VPRnd man begrub jn in der grente jeines Erbteils zu TimnathSerah, 
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dem gepirge Ephraim ligt, von mitternacht wertt3 am berge Gaas. Vnd 
die finder Sirael dieneten dem HERAN jo lange Joſua lebt, vnd die 
Elltiften, milche lange zeyt lebten nach Joſua, die alle werd de3 HERAN 
wuſten, die er an Sirael than Hatte. 

2Dje gebeyne Joſeph, mwilche die finder Iſrael Hatten aus Egypten 
bracht, begruben jie zu Sichem ynn dem ſtuck fellts, das Jacob faufft von 
den findern Hemor des vaters Sichem, vmb Hundert pfennige, und wart 
der finder Joſeph erbteyl. 

33 Eleaſar der jon Aaron jtarb auch, vnd fie begruben yhn zu Gibeath, 
Pinehas jeyns ſons die yhm geben war auff dem gebirge Ephraim. 


Hie endet jich das Buch Joſua. 
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die auff dem gebirge Ephraim ligt, von Mitternacht mwerts, am berge 
3. Gaas. *1Vnd Sirael dienete dem HERRN, jo lange Joſua lebt und die 
“> Eltejten, welche lange zeit lebten nach Joſua, die alle werd des HERAN 
wujten, die er an Sirael gethan Hatte. 
hs Br) gebeine Sojeph, welche die finder Iſrael hatten aus Egypten 
Re bracht, begruben jie zu Sichem, in dem Stüd feldes, das Jacob 
* faufft von den findern Hemor, des vater Sichem, vmb Hundert 
groſſchen, und ward der finder Joſeph Erbteil. 
P- Ei der jon Aaron ftarb auch, vnd jie begruben jn zu Gibea 
jeines jons Pinehas, die jm gegeben mar auff dem gebirge 
Ephraim. 
Ende des Buchs Joſua. 
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[g.c1) Das Bud) der Lichter. 


u 4 — JAch dem tod Joſua fragten die Finder Iſrael 

Ih a LER den HERAN und fprachen, Wer ſoll unter ons 
SI den frieg furen mwidder die Cananiter? Der 
HERR ſprach, Zuda joll yhn furen, jihe, ich Hab 
das land ynn jeyne hand geben. »Da ſprach 
Suda zu ſeynem bruder Simeon, zeuch mit 
myr Hynauff ynn meynem loſs, vnd la3 vns 
widder die Cananiter ſtreytten, ſo will ich widder 
mit dir zyhen ynn deynem loſs. Alſo zoch 


Simeon mit yhm. 

Da nu Juda hynauff zoch, gab yhm der HERR die Cananiter vnd 
Phereſiter ynn yhre hende, vnd ſchlugen zu Beſek zehen taujent man, 
ſsvnd funden den Adoni Beſek zu Beſek, und ſtritten widder yhn, vnd 
ſchlugen die Cananiter vnd Phereſiter. Aber Adoni Beſek flohe, vnd ſie 
iagten yhm nach, vnd da ſie yhn ergryffen, verhieben ſie yhm die daumen 
an ſeynen henden vnd fuſſen. "Da ſprach Adoni Beſek, Siebentzig koͤnige 
mit verhawenen daumen yhrer hende vnd fuſſe laſen auff vnter meynem 
tiſſch, Wie ich nu than habe, jo hatt myr Gott widder vergollten. Vnd man 
bracht yhn gen Serufalem, da jelbs ftarb er. 

sAber die finder Zuda ftritten widder Serujalem vnd gemonnen jie, 
ond schlugen fie mit der fcherffe des ſchwerds vnd zundten die jtad an. 
°Darnach zogen die finder Juda herab zu ftreytten widder die Cananiter 
die auff dem gepirge vnd gegen mittag vnd ynn den grunden moneten. 
10 Vnd Juda zoch hyn midder die Cananiter, die zu Hebron mwoneten 
(Hebron aber hies vorzeytten Kiriath Arba) und jchlugen den Seſai vnd 
Ahiman und Thalmai, Mond zoch von dannen mwidder die eynwoner zu 
Debir (Debir aber hie vorzeytten Kiriath Sepher). 

12 Vnd Caleb ſprach, Wer Kiriath Sepher jchlecht und gewynnet, dem 
will ich meyn tochter Achja zum weybe geben, !?Da gemwan jie Athniel 
der jon Knas des Calebs iungjten bruder. Vnd er gab yhm jeyne tochter 
Achja zum weybe. 14Vnd es begab fich, da jie eynzog, wart fie vberredt, 
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Das Buch der Kichter. 


I. 


Ach dem tod Joſua fragten die Finder Firael 
den HERAN, ond jprachen, Wer jol unter ons 
den Krieg füren wider die Kananiter? ?Der 
HERR ſprach, Juda jol jn füren, Sihe, Ich hab 
das Land in jeine hand gegeben. Da ſprach 
Suda zu jeinem bruder Simeon, Zeuch mit 
mir Hinauff in meinem Los, vnd las vns 
wider die Cananiter jtreiten, So wil ich wider 
mit dir ziehen in deinem los, Alſo zoch Simeon 


EI) nu Suda Hinauff zoch, gab jm der HERR die Cananiter vnd 
Pherejiter in jre hende, vnd jchlugen zu Beſek zehen taujfent Man. 
>Vnd Funden den AdoniBejek, zu Beſek, ond jtritten wider jn, ond jchlugen 
die Sananiter vnd Pherejiter. Aber AdoniBejek flohe, und jie jagten jm 
nach, Vnd da jie jn ergriffen, verhieben jie jm die daumen an feinen henden 
ond füllen. "Da ſprach AdoniBeſek, Siebenzig Könige mit verhamwenen 
daumen jrer hende vnd fuͤſſe lajen auff unter meinem Tiih, Wie ich nu 
gethan habe, jo hat mir Gott wider vergolten. Und man bracht jn gen 
Serujalem, dajelbs jtarb er. 
DB) die finder Juda ftritten wider Jerujalem, und gewonnen jie, Vnd 
ſchlugen jie mit der jcherffe des jchwerts, vnd zundten die Stad an. 
Darnach zogen die finder Juda erab zu jtreiten wider die Kananiter, die 
auff dem Gebirge und gegen mittag vnd in den gründen mwoneten. 
Da Suda zoch Hin mider die Kananiter, die zu Hebron moneten 
(Hebron aber hie vor zeiten KiriathHArba) ond jchlugen den Sejai 
vnd Ahiman und TIhalmai, 11Vnd Zoch von dannen wider die einwoner 
zu Debir (Debir aber hies vorzeiten KiriathHSepher.) Vnd Caleb ſprach, 


. Ver KiriatHSepher jchlegt vnd geminnet, dem mil ich meine tochter Achja 
- zum Weibe geben. !?Da gewan jie Athniel, der jon Kenas des Calebs 


jüngjter bruder, Vnd er gab jm jeine tochter Achja zum mweibe. Vnd 
e3 begab jich, da jie einzoch ward jr geraten, das jie fordern jolt einen 
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das fie foddern jollt eynen ader von yhrem vater, vnd fiel vom ejell. Da 
iprach Caleb zu yhr, was ift dir? 1Gie ſprach, ſchaff myr eyn jegen, denn 
du haft myr eyn mittags land geben, gib myr auch eyn weſſerigs, da gab 
er yhr eyn weſſerigs oben vnd vnden. 

16 Vnd die finder des Keniters Moſe ſchwager zogen herauff aus der 
palmen ftad, mit den findern Juda ynn die wuſten Juda, die da ligt gegen 
mittag der ftad Arad, vnd gieng hyn vnd wonet unter dem vold. 7 Vnd 
Suda zoch Hyn mit ſeynem bruder Simeon ond jchlugen die Kananiter 
zu Zephath, vnd verbanneten jie ond nenneten die jtad Harma. Dazu 
gewan Juda Gaza mit yhrer zugehör, und Aſklon mit yhrer zugehör, 
ond Efron mit ghrer zugehör. Vnd der HERR war mit Juda, das er 
das gepirge eynnam, denn er fund die eynwoner ym grunde nicht eyn- 
nemen, darumb das fie eyjern wagen hatten. "Und fie gaben dem Caleb 
Hebron, wie Mofe gejagt hatte, der vertreyb draus die drey jone 
des Enaf. 

21Yher die finder Benfamin vertrieben die Jebuſiter nicht, die zu 
Serujalem moneten. Sondern die Sebufiter moneten bey den findern 
Benfamin zu Serujalem bis auff diſen tag. 

2Defjelben gleychen zogen auch die finder Joſeph Hynauff gen 
BethEl, und der HERR war mit ghnen. 28Vnd das Haus Joſeph jpehet 
aus BethEl (die vorhyn Lus hies) *ond die wechter jahen eynen man aus 
der ſtad gehen, vnd ſprachen zu yhm, weyſe ons, mo wyr ynn Die ſtad 
komen, jo wollen wyr barmhertzikeyt an dyr thun. » Vnd da er yhn zeyget, 
wo ſie ynn die ſtad kemen, ſchlugen ſie die ſtad mit der ſcherffe des ſchwerds. 
Aber den man ond alle ſeyne freunde lieſſen ſie gehen. *Da zoch derſelb 
man auffs land der Hethiter, vnd bawet eyne ſtad, vnd hies ſie Lus, die 
heyſt noch heuttis tages alſo. 

Rd Manaſſe vertreyb nicht BethSean mit yhren toͤchtern, noch 
Thaenach mit yhren toͤchtern, noch die eynwoner zu Dor mit yhren toͤchtern, 
noch die eynwoner zu Jebleam mit yhren töchtern, noch die eynwoner zu 
Megiddo mit yhren toͤchtern, vnd die Cananiter fiengen an zu wonen ynn 
dem ſelben land. 28Da aber Iſrael ſtarck wart, macht er die Cananiter 
zinsbar, und vertreyb fie nicht. 

Dez gleychen vertreyb auch Ephraim die Cananiter nicht die zu 
Gajer woneten, jondern die Cananiter woneten unter yhn zu Gafer. 

 Sebulon vertreyb auch nicht die eynwoner zu Kitron vnd Nahalol, 
jondern die Kananiter woneten unter yhn vnd waren zinsbar. 
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Ader von jrem Vater, Vnd fiel vom ejel. Da jprach Caleb zu jr, Was ijt 
dir? 1 Sie ſprach, Gib mir einen Segen, Denn du haft mir ein Mittagsland 
gegeben, Gib mir auch ein wejjerigs. Da gab er jr ein mwejjeriges oben vnd 
unten. 
10. EYIND die finder des Keniters Moſe ſchwager zogen erauff aus der Bal- 
2» menjtad, mit den kindern Juda in die wuͤſten Juda, die da ligt gegen 
mittag der jtad Arad, vnd gieng Hin vnd wonet unter dem Bold. [Bl. 9 6] 
ael FYIND Juda zoch Hin mit jeinem bruder Simeon, ond jchlugen die 
An Cananiter zu Zephath, vnd verbanneten fie, vnd nenneten die 
n ftad Harma. Dazu gewan Juda Gaza mit jrer zugehör, vnd Asklon mit 
*  jrer zugehör, ond Efron mit jrer zugehör. ?Bnd der HERRN war mit $uda, 
da3 er das Gebirge einnam, Denn er fund die Einmoner im grunde nicht 
15. einnemen, darumb, das jie eiſern Wagen hatten.  Bnd jie gaben dem Caleb 
Hebron, wie Moje gejagt Hatte, Bnd er vertreib draus die drey Soͤne 
des Enaf. 
21ABer die finder Benfamin vertrieben die Jebufiter nicht, die zu 
Serujalem moneten, Sondern die Febufiter mwoneten bey den findern 
Bengamin zu Serujalem bis auff diejen tag. 
2 Deſſelben gleichen zogen auch die finder Fojephs hinauff gen BethEl, 
ond der HERR war mit nen. °?Bnd das haus Joſeph verfund- 
ſchafften BethEl (die vorhin Lus hies) »Vnd die Wechter jahen einen Man 
aus der Stad gehen, vnd jprachen zu jm, Weile ons, wo mir in die Stad 
fomen, jo möllen wir barmherbigfeit an dir thun. »*Vnd da er jnen zeiget 
too jie in die Stad femen, jchlugen jie die Stad mit der jcherffe des ſchwerts, 
Aber den Man ond alle jein Gejchlecht Liejjen jie gehen. *Da zoch der jelb 
us. Man ins land der Hethiter, vnd bamete eine Stad, vnd hies jie Lus, die 
heiſſt noch heutes tages alio. 
FYIND Manajje vertreib nicht BethSean mit jren töchtern, noch 
Thaenach mit jren töchtern, noch die Einwoner zu Dor mit jren 
töchtern, noch die einmwoner zu Jebleam mit jren töchtern, noch die Einwoner 
zu Megiddo mit jren töchtern, Vnd die Kananiter fiengen an zu wonen 
in dem ſelben Lande. »Da aber Iſrael mechtig ward, macht er die Kananiter 
zinsbar, vnd vertreib jie nicht. 
> DEsgleichen vertreib auch Ephraim die Cananiter nicht, die zu Gajer 
mwoneten, Sondern die Kananiter woneten unter jnen zu Gaſer. 
30 SEbulon vertreib auch nicht die einwoner zu Kitron vnd Nahalol, 
Sondern die Kananiter woneten vnter jnen, vnd waren zinsbar. 
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z1Aſſer vortreyb die eynwoner zu Aco nicht, noch die eynwoner zu 
Zidon, zu Ahelab, zu Achjib, zu Helba, zu Aphif und zu Rehob, fondern 
die Aſſeriter woneten vnter den Sananitern die ym land moneten, denn 
fie vertrieben fie nicht. 

3 Naphthali vertreyb die eynmwoner nicht zu BethSemes, noch zu 
BethAnath, jondern wonet unter den Cananitern die ym land moneten. 
Aber die zu BethSemes und zu BethAnath wurden zinäbar. 

> Bd die Amoriter drungen die finder Dan auffs gepirge, vnd liefen 
nicht zu, das jie erunter ynn den grund femen. Wnd die Amoriter fien- 
[ BI. Eij] gen an zu wonen auff dem gepirge Heres zu Aialon ond zu Saalbim, 
doch ward yhn die hand des haus Joſeph zu ſchweer und wurden zinsbar. 
36 Bnd die grenge der Amoriter war, da man gen Afrabim hynauff gehet, 
vnd don dem fell und von der hohe. 


Das ander Tapitel. 


1 © fam aber eyn botte des HERRN erauff von Gilgal gen Bochim 
E vnd ſprach. Ich hab euch aus Egypten erauff gefurt, vnd ynn 

das land bracht, das ich ewrn vetern geſchworen hab vnd ſprach, 
Ich wollt meynen bund mit euch nicht nachlaſſen ewiglich, ?das yhr nicht 
ſoltet eyn bund machen mit den eynwonern diſes lands, vnd yhre alltar 
zu brechet. Aber yhr habt meyner ſtym nicht gehorchet, warumb habt yhr 
das than? »da ſprach ich auch, ich will ſie nicht vertreyben fur euch, das ſie 
euch zur berudunge werden, vnd yhr götter zum nee. Vnd da der botte 
des HERRN ſolche wort geredt Hatte zu allen kindern Sirael, Hub das 
vold jeyne ftym auff vnd weyneten, °ond hiejjen die jtett Bochim, und 
opfferten da jelbit dem HERAN. 

6Denn als Joſua das vold von jich gelajjen Hatte, und die finder 
Iſrael Hyn gezogen waren, eyn iglicher ynn ſeyn erbteyl das land eyn— 
zunemen, ”dienete das vold dem HERRN jo lange Joſua lebet und die 
Elltiiten die lang nach Joſua lebten, vnd alle die grojjen merd des HERAN 
gejehen hatten, die er Iſrael than Hatte. Da nun Sojua der jon Nun 
geitorben war der fnecht des HERRN, da er Hundert vnd zehen iar allt 
war, ?begruben fie yhn ynn den grengen jeyns erbteyls zu Thimnath 
Heres auff dem gepirge Ephraim von mitternacht wert am berge Gaas, 
10da auch alle die zu der zeyt gelebt Hatten zu yhren vetern verjamlet 
worden, fam nach) yhn eyn ander gejchlecht auff, das den HERAN nicht 
fennet, noch die werd die er an Sirael than Hatte. 
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219(Sfjer vertreib die einwoner zu Ako nicht, noch die einwoner zu 
Zidon, zu Ahelab, zu Achiib, zu Helba, zu Aphik ond zu Nehob, ?? Sondern 
die Aſſeriter woneten vnter den Kananitern, die im Land mwoneten, denn 
fie vertrieben fie nicht. 

SNAHHtHali vertreib die einmoner nicht zu BethSemes, noch zu 
BethAnath, Sondern wonet unter den Cananitern, die im Lande woneten, 
Aber die zu BethSemes vnd zu BethAnath wurden zinsbar. 

Dt» die Amoriter drungen die finder Dan auffs gebirge, und lieſſen 

nicht zu, das jie erunter in den grund femen, ?Bnd die Amoriter 
fiengen an zu wonen auff dem gebirge Heres, zu Wialon und zu Saalbim. 
Doch ward jnen die hand des haujes Joſeph zu jchweer, und wurden 
zinsbar. 3° Bnd die grentze der Amoriter war, da man gen Afrabbim Hinauff 
gehet, und von dem fels und von der höhe. 


II. 


— © kam aber der Engel des HERRN erauff von Gilgal gen 
E Bochim, vnd ſprach, Ich hab euch aus Egypten er auff gefurt, 
vnd ins Land bracht, das ich ewrn Vetern geſchworen hab, vnd 
ſprach, Ich wolt meinen Bund mit euch nicht nachlaſſen ewiglich, ?da3 jr 
nicht joltet einen Bund machen mit den Einmonern diejes Lands, vnd jre 
Altar zubrechen, Aber jr habt meiner ftimme nicht gehorchet, Warumb 
habt jr das gethan? ?Da jprach ich auch, Ich mil jie nicht vertreiben fur 
euch, das jie euch zum ftride werden, und jre Götter zum nebe WVnd da 
der Engel des HERAN folche wort geredt Hatte zu allen kindern Sirael, 
Hub das vold jeine jtimme auff, vnd meineten. ?Bnd hiejjen die jtet 
Bochim, vnd opfferten dafelbit dem HERAN. 
DD al3 Joſua das Volk von fich gelaſſen hatte, und die finder 
Iſrael Hin gezogen waren, ein jglicher in fein Erbteil, das Land 
einzunemen, ”dienete das vold dem HERRN, jo lange Joſua lebet vnd 
die Elteiten, die lange nach Zojua lebten, und alle die grojjen werd des 


„24. HERRN gejehen hatten, die er Sirael gethan hatte. Da nu Joſua der jon 


Nun gejtorben war, der Knecht des HENNAN, als er Hundert und zehen jar 
alt war, *begruben fie jn in den grengen ſeins erbteils zu Thimnath Heres, 


. auff dem gebirge Ephraim von mitternacht werts am berge Gaas. 


“ID auch alle die zu der zeit gelebt hatten, zu jren Betern verjamlet 
worden, Kam nach jnen ein ander Gejchlecht auff, das den HEGRRN 
nicht fennet, noch die werd die er an Sirael gethan Hatte. Da theten 
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u Da thetten die finder Sirael obel fur dem HERAN ond dieneten 
Baalim, ?ond verlifjen ven HERNN ghrer veter Gott, der jie aus Egypten- 
land gefurt hatte, ond folgeten andern göttern nach, auch den göttern der 
völder, die omb fie her woneten, und betten fie an, vnd erzornten den 
HERAN, Denn fie verlijfen yhe und yhe den HERAN vnd dieneten 
Baal vnd Aftharoth. So ergrymmet denn der zorn des HERRN ober 
Sirael, vnd gab fie ynn die hand der die jie raubten, das fie jie raubten, 
vnd verfaufft fie yrn die hend yhrer feynde vmbher, und fie fundten nicht 
mehr ghren feynden widderſtehen, 6ſondern wo jie hynaus wolten, jo 
war des HERAN Hand mwidder fie zum vngluck, wie denn der HERR yhn 
gejagt vnd geſchworn hatte, und worden hart gedrenget. 

16 Penn denn der HERR richter auff erwedet, die yhn Holffen aus 
der reuber hand, Yo gehörchten fie den richtern auch nicht, fondern Hüreten 
andern Göttern nach vnd betten jie an, vnd wichen bald von dem mege, 
da yhr veter auffgangen waren, des HERRN gepotten zu gehorchen, vnd 
thetten nicht mie die jelben. 

18 Wenn aber der HERR yhn richter erwedet, jo war der HERR mit 
dem Richter, ond halff yhn aus yhrer feynde hand, jo lange der Richter 
lebet. Denn e3 iamert den HERAN yhr wehklagen vber die, jo ſie zwungen 
vnd drengeten. I Wenn aber der Richter geitarb, jo wandten fie jich, vnd 
verderbten e3 mehr denn yhre veter, das fie andern göttern folgeten, yhn 
zu dienen vnd fie anzubeten, jie fielen nicht von yhrem furnemen, noch 
von yhrem halſtarigen weſen. 

2o Darumb ergrymmet alſo des HERRN zorn vber Iſrael, das er 
ſprach, weyl dis volck meynen bund vbergangen hatt, den ich yhren vetern 
gepotten hab, vnd gehorchen meyner ſtym nicht, jo will ich auch hynfurt 
niemant vertreyben aus den heyden, die Joſua hatt gelaſſen da er ſtarb, 
22das ich Iſrael an yhn verjuche, ob fie auff den wegen des HERAN 
bleyben, das fie drynn wandeln mie yhr veter geblieben find, odder nicht. 
23 Alſo ließ der HERR dije völder, das er fie nicht bald vertreyb, die er nicht 
hatte ynn Joſua hand vber geben. 
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die finder Iſrael obel fur dem HERRN, vnd dieneten Baalim, 1? Vnd 
verliejjen den HERAN jrer veter Gott, der fie aus Egyptenland gefüret 
hatte vnd folgeten andern Göttern nach, auch den Göttern der völder, 
die vmb fie her woneten, vnd betten jie an, vnd erzuͤrneten den HERRN, 
13Denn ſie verlieſſen je vnd je den HERRN, vnd dieneten Baal vnd 
Aſtharoth. 

AUSH ergrimmet denn der zorn des HERRN ober Iſrael, vnd gab 
fie in die hand dere, die jie raubten, das jie jie beraubten, und verfaufft 
fie in die hende jrer Feinde vmbher. Vnd fie fundten nicht mehr jren 
Feinden miderjtehen, "> Sondern too fie hinaus wolten, jo war des HERAN 
Hand wider fie zum vunglüd, Wie denn der HERR jnen gejagt vnd ge- 
ſchworen hatte, vnd wurden hart gedrenget. 

DL denn der HERR Richter aufferwedet, die jnen Holffen aus 

der Reuber Hand, jo gehorchten fie ven Richtern auch nicht, 
Sondern hureten andern Göttern nach vnd betten jie an, vnd wichen bald 
bon dem wege, da jre Beter auffgegangen waren, de3 HERRN Geboten 
zu gehorchen, vnd theten nicht wie diejelben. 

18 WEnn aber der HERR jnen Richter erwedet, So war der HERR 
mit dem Richter, vnd Halff jnen aus jrer Feinde hand, jo lang der Richter 
lebet, Denn e3 jamert den HERRN jr wehklagen, vber die jo fie zwungen 
vnd drengeten. PWenn aber der Richter gejtarb, jo wandten ſie jich, vnd 
verderbeten e3 mehr denn jre Veter, das fie andern Göttern folgeten, 
jnen zu dienen vnd fie anzubeten, Sie fielen nicht von jrem furnemen, 
noch von jrem halsſtarrigen mejen. 

20 DARumb ergrimmet denn des HERAN zorn ober Sirael, das er 
ſprach, Weil dis vol meinen Bund vbergangen hat, den ich jren Vetern 
geboten hab, ond gehorchen meiner ftimme nicht, *!©o mil ich auch hinfurt 
die Heiden nicht vertreiben, die Joſua hat gelafjen, da er ſtarb, Das 
ich Iſrael an jnen verjuche, ob fie auff den wegen des HERRN bleiben, 


das fie drinnen wandeln, wie jve Beter geblieben find, oder nicht. 3° Aljo 


lies der HERR dieje Heiden, das er jie nicht bald vertreib, die er nicht hatte 
in Joſua hand vbergeben. 


WE.: 2,12 betten — beteten ebenso 7 u. ö. 13 yhe = je 


92 Das Alte Tejtament 15241. Richter 3, 1—16. 


Das dritte Lapitel. 


1 Is find die völder, die der HERR ließ bleyben, das er an yhn 
D Iſrael verjuchete, die nicht wuſten omb die friege Kanaan, 
2nur darumb das die gejchlechte der Finder Sirael wuſten vnd 
lerneten ftregtten, die vorhyn nichts drumb wuſten, °nemlich die funff 
herren der Philifter, vnd alle Kananiter vnd Zidoniter, und Hethiter die 
am berge Libanon woneten, von dem berge Baaldermon an, bis man 
fompt gen Hemath, *die jelben blieben, Sirael an yhn zuuerjuchen, das 
man erfure, ob jie den gepotten de3 HERRN gehorchten, die er yhren 
vetern gepotten hatte durch Mojen. 

5Da nu die finder Sirael alſo moneten vnter den Kananitern, Hethitern, 
Amoritern, Pherefitern, Heuitern vnd Sebufitern, namen fie ihener 
töchter zu weybern, und gaben yhre töchter ihener jonen, und dieneten 
ihener Göttern, ?vnd thetten vbel fur dem HERRN, vnd vergajjen des 
HERAN 9hr3 gottis, ond dieneten Baalim vnd Aſeroth. 8Da ergrymmet 
der zorn des HENNAN ober Iſrael, ond verfaufft jie unter die hand Cuſan 
Riſathaim dem fünige zu Mejopotamia, vnd dieneten aljo die finder 
Iſrael dem Cuſan Rijathaim acht iar. 

[BL.Eiij] ?Da ſchryen die finder Sirael zu dem HERAN, vnd der HERR 
erwecket yhn eyn heyland der jie erlojet, Athniel den jon Knas Chalebs 
iungjten brudersd. 1 Bnd der geyit des HERRN fam vber yhn vnd wart 
richter ynn Iſrael und zoch aus tzum ſtreyt, ond der HERR gab den fünig zu 
Syrien Cuſan Rijathaim ynn jeyne hand, das jeyne Hand ober yhn zu ftard 
wart. Da war das land ftill vierzig iar, ond Athniel der jon Knas jtarb. 

12 Aber die finder Iſrael thetten furter vbels fur dem HERAN. Da 
ſterckt der HERR Eglon den fünig der Moabiter mwidder die finder Sirael, 
darumb das jie vbels thatten fur dem HERAN, 1vnd jamlet zu yhm 
die finder Ammon, vnd die Amalefiter. Vnd er zoch hyn vnd ſchlug Sirael, 
vnd nam eyn die palmen jtad, 1*ond die finder Iſrael dieneten Eglon der 
Moabiter fünig achtzehen iar. Da ſchryen jie zu dem HERAN, vnd der 
HERR erwedt yhn eynen heyland, Ehud den jon Gera des ſons Jemini, 
der war eyn man vntuchtig mit jeyner rechten hand. 

Bnd da die finder Iſrael durch den jelben gejchend jandten Eglon 
der Moabiter fünige, macht yhm Ehud eyn zweyſchneydigen ſtoſs degen 
eyner jpanne lang, vnd gurttet yhn onter jeyn kleyd auff ſeyne rechten 
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III. 


- IS ſind die Heiden, die der HERR lies bleiben, Das er an jnen 
D Sirael verjuchete, die nicht muften vmb die friege Canaan, 

2vnd das die Gejchlechte der finder Iſrael wuͤſten vnd lerneten 
ftreiten, die vorhin nichts drumb wuſten, nemlich die fünff Fürften der 
Philiiter, und alle Kananiter vnd Zidonier, vnd Heuiter die am berge 
Libanon moneten, von dem berg Baaldermon an, bi3 man fompt gen 
Hemath. *Diejelben blieben, Iſrael an den jelben zuuerjuchen, Das es 


. fund [81. 31] würde, ob fie den Geboten des HERAN gehorchten, die 
" er jren Vetern geboten hatte, durch Mofen. 


Sa nu die finder Iſrael alfo woneten onter den Kananitern, Hethitern, 

Amoritern, Phereſitern, Heuitern vnd SYebufitern, namen fie 
jener Töchter zu Weibern, und gaben jre Töchter jener Söne, vnd dieneten 
jener Göttern, ?Vnd theten ubel fur dem HERRN, ond vergajjen des 
HERAN jres Gottes, und dieneten Baalim vnd den Haynen. ®Da er- 
grimmet der zorn des HENNN vber Iſrael, vnd verfaufft jie unter die Hand 
CuſanRiſathaim, dem fünige zu Mejopotamia, Vnd dieneten aljo die 
finder Sirael dem CuſanRiſathaim acht jar. 

IDA Ichrien die finder Sfrael zu dem HERAN, Bnd der HERR er- 
wecket jnen einen Heiland, der fie erlöjet, Athniel, den fon Kenas, Caleb3 
jüngiten bruders. 1Bnd der Geift des HERRN war in jm, und ward 
Richter in Iſrael, und zoch aus zum ftreit, Vnd der HERR gab den koͤnig 
zu Syrien Cuſan Rijathaim in jeine hand, das jeine hand ober jn zu ftard 
ward. Da ward das Land ftil, vierzig jar, Vnd Athniel der jon Kenas starb. 
allg die finder Iſrael theten furter vbels fur dem HENNAN, Da 

fterdt der HERR Eglon den fünig der Moabiter wider Sirael, 
Darumb das fie vbels thaten fur dem HENNn. 13 Vnd jamlet zu jm die 


‚ finder Ammon, ond die Amalefiter, ond er zoch Hin vnd jchlug Sirael, 


vnd nam ein die Palmenſtad. !Bnd die finder Sirael dieneten Eglon 
der Moabiter koͤnig achzehen jar. 

- BDA Ichrien fie zu dem HERRN, Vnd der HERR ermwedet jnen 
einen Heiland, Ehud den fon Gera, des jons Jemini, der war Lind. Vnd 
da die finder Sirael durch denjelben Gejchend jandten, Eglon der Moabiter 
fünige, 6macht jm Ehud ein zweiſchneidig Schwert, einer ellen lang, 
vnd gürtet e3 unter jein Kleid auff jeine rechten Hüfft, "ond bracht das 


12 widder d. finder 3. >27 | 34< wider J. 15 eyn man bis hand „27 | 34 lin eyn 
man] eynman 24! 16 zweijchneydigen jtoj8 degen >27 | 34< ziveifchneidig ſchwert 

ipanne >27 |34< ellen gurttet yhn >27 | 34< gürtet es | jeine rechten H.] die 
rechte h. 27 || 


Heiden 
jo vnter Iſrael blieben 
find. 


Cuſan⸗ 
Riſathaim. 


Athniel. 
40. Jar. 


Eglon. 


Ehud 
80. Jar. 
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hüfft, ond bracht das gejchend dem Eglon der Moabiter fünige. Eglon 
aber war eyn jeer fetter man. 1" WVnd da er das gejchend hatte vberantt- 
wortet, lies er das vold, die das gejchend tragen hatten, "ond fart vmb 
von den gotzen zu Gilgal, vnd lies anjagen Sch Hab O koͤnig dyr mas heym- 
lich zu jagen. Er aber hies ſchweygen, und giengen aus von yhm alle die 
vmb yhn ftunden. 

2o Vnd Ehud kam zu yhm hyneyn. Er aber ſaſs ynn der getefelten 
ſommer laube, die fur yhn alleyn war. Vnd Ehud ſprach. Ich hab dyr 
ettwas von Gott zu jagen. Da ſtund er auff von ſeynem ſtuel, "Ehud 
aber redet jeyne linden hand aus, vnd nam den ftojsdegen von jeyner 
rechten Hufft, vnd ftiejs yhn yhm ynn ſeynen bauch, ??da3 auch das hefft 
der jchnegtten nach Hyneyn fur, vnd das fette das hefft verjchlos, denn er 
zoch den degen nicht aus ſeynem bauch, das der dred von yhm gieng. 
23 Aber Ehud gieng zur hynder thur Hynaus, vnd thet die thur Hynder yhm 
zu, und verſchlos fie. 

241Da er nu hynaus war, famen jeyne fnechte hynneyn, vnd jahen das 
die thur der jommer laube verjchlofjen war und jprachen. Er ift villeicht zu 
ftuel gangen ynn der getefelten jommer laube. 

25Da jie aber jo lange harreten, bis jie jich jchemeten, denn niemant 
thett die thur der laube auff, namen jie den jchlufjel und ſchloſſen auff. 
Sihe, da lag yhr herr auff der erden todt. ?*Ehud aber war entrunnen die 
weyl ſie ver&ogen, vnd gieng fur den goͤtzen vber, vnd entran bis gen Seirath. 

2 Vnd da er hyneyn kam, blies er die poſaunen auff dem gepirge 
Ephraim, vnd die kinder Iſrael zogen mit yhm vom gepirge, vnd er fur 
yhn her, Fond ſprach zu yhn, iaget myr nad), denn der HERR hatt euch 
die Moabiter ewr feynde ynn ewr hende geben. Bnd fie iagten yhm nad), 
vnd gewunnen die furtt am Jordan eyn, die gen Moab geht, und liejen 
niemant hyn ober gehen, »vnd jchlugen die Moabiter zu der zeyt bey 
zehen tauſent man, allgumal edele ond jtreyttbar menner, das nicht eyner 
entrann. 8Alſo worden die Moabiter zu der zeyt unter die hand der 
finder Iſrael gedempfft, ond das land mar ftille achBig iar. 

z31Darnach war Samgar der jon Anath, der jchlug ſechs Hundert 
Philifter mit eym ochjen fteden, und erloſet auch Sirael. 


3,18 Geſchenck (2.)] Gejchenef 5 20 ynn bis war )27| 34 j. d. jommerlaube 

dyr bis jagen »27|34X Gottes w. an dich 21 den jtojsdegen >27 |34X das 

ſchwert yhn fehlt 34 22 den degen )22734 das ſchwert dreck »227 34miſt 

23 zur hynder thur )40 4116 den Saal (HE 38 = 3, 350) 24 getefelten jommer 
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Geichend dem Eglon der Moabiter fünige, Eglon aber war ein ſeer fetter 
Man. 

18VND da er das Gejchend hatte vberantmortet, fies er das Vold, die 
das Geſchenck getragen hatten. Bnd kart umb von den Göten zu Gilgal, 
vnd lies anjagen, Sch Hab o König dir was heimlichs zu jagen. Er aber hies 
ſchweigen, vnd giengen aus von jm alle die vmb jn jtunden. 20 Vnd Ehud 
fam zu jm hinein, Er aber ja3 in der Sommerleube. Vnd Ehud ſprach, 
Sch Hab Gottes wort an dich, Da ſtund er auff von jeinem jtuel. "Chud 
aber redet jeine linden hand aus, vnd nam das Schwert von jeiner 
rechten Hüfft, vnd ſtieſs jm in feinen Bauch, das auch das hefft der 
fchneiten nach hinein fur, vnd das fette das hefft verjchlos (Denn er 
zoch das jchwert nicht aus feinem bauch) das der miſt von jm gieng. 
23 Aber Ehud gieng den "Saal hinaus, ond thet die thuͤr Hinder jm zu 
vnd verſchlos jie. 
ei FIR er nu hinaus mar, famen jeine Knechte Hinein, vnd jahen das 

die thür der Sommerleube verjchlojjen mar, vnd ſprachen, Er ift 

vieleicht zu ftuel gangen in der famer an der Sommerleube. Da jie aber 
fo lange harreten, bis fie fich jchemeten, Denn niemand thet die thuͤr der 
Leuben auff, namen fie den jchlüflel vnd ſchloſſen auff, Sihe, da lag jr 
Herr auff der erden tod. 

Hud aber war entrunnen die meil jie verzogen, vnd gieng fur den 

Goͤtzen vber, vnd entran bis gen Seirath. ?7 Bnd da er hinein fam, blies 

er die Poſaunen auff dem gebirge Ephraim. Vnd die finder Sirael zogen 
mit jm vom Gebirge, ond er fur jnen her. » Vnd ſprach zu jnen, Jaget 
mir nad), Denn der HERR Hat euch die Moabiter ewr Feinde in ewr 
hende gegeben. Vnd jie jagten jm nach, vnd gewunnen die Furt am Jordan 
ein, die gen Moab gehet, vnd lieſſen niemand Hin ober gehen, *ond 
Ichlugen die Moabiter zu der zeit, bey zehen taujent Man, allzumal die 
beiten vnd jtreitbare Menner, das nicht einer entran. Mo wurden die 
Moabiter zu der zeit onter die hand der finder Sirael gedempfft, Vnd das 
Land mar jtille achzig jar. 


a 
Die Ratitube, vbi ordinati 
et erant jedes etc. 


ARnach war Samgar der fon Anath, Der jchlug ſechs Hundert Samgar. 


Philiſter, mit einem Ochjenfteden, vnd erlöjet auch Sirael. 


@l.: 3,23 41% (HE38 = 3, 350) ordinate 43? | 45 ordinati et 
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Das vierde Lapitel. 


- Ber die Finder Iſrael thetten furtter vbel fur dem HERAN da 
) | Ehud geftorben war, und der HERR verfaufft fie ynn die hand 
Sabin der Kananiter fünigs der zu Hazor jajs, und ſeyn felt- 
heubtman war Siſſera, und er wonet zu Harojeth der Heyden. »Vnd die 
finder Iſrael ſchryen zu dem HERAN, denn er hatte neun Hundert eyjjern 
wagen, vnd zwang die finder Iſrael mit gemalt zwentzig iar. 

Zu der jelben zeyt war rihtergnn ynn Iſrael die prophetyn Debora, 
eyn ehe weyb des Lapidoth, und fie wonet unter der palmen Debora 
zwyſſchen Rama vnd BethEl auff dem gepirge Ephraim, vnd die finder 
Iſrael famen zu yhr hynauff fur gericht. SDie jelb fand hyn, vnd lies 
ruffen Barak dem jon AbiNoam von Kedes Naphthali, und lies yhm 
jagen. 

Hatt dyr nicht der HERR der Gott Iſrael gepotten, gehe Hyn vnd 
zeuch auff den berg Thabor, und nym zehen taufent man mit dir von den 
tindern Naphthali und Sebulon? "Denn ich will Sijjera den feltheubtman 
Sabin, zu dyr zyhen an das waſſer Kifon, mit jeynen wagen, vnd mit 
jeyner menge, vnd will yhn ynn deyne hende geben. ®Baraf ſprach zu 
yhr, mern du mit myr zeuchit, jo will ich zihen, zeuchjtu aber nicht mit myr, 
jo will ich nicht zihen. ꝰSie ſprach, Sch will mit dyr zihen, aber der preys 
wirt nicht deyn jeyn, auff diſer reyje, die du thuft, jondern der HERR wirt 
Siſſera ynn eyns weybs Hand vbergeben. Alſo macht ſich Debora auff 
vnd zoch mit Barak gen Kedes. 1Da rieff Barak Sebulon vnd Naphthali 
gen Kedes, vnd zoch [BI. E iiijj zu fuſs mit zehen tauſent man. Debora 
zoch auch mit yhm. 

uHeber aber der Keniter, war von den Keniter, von den kindern 
Hobab Mojes ſchwager gezogen, und hatte jeyne hutten auffgeichlagen 
bey den eychen Zaanaim neben Kedes. 

29a wart Sijjera angejagt, das Baraf der fon AbiNvam, auff den 
berg Thabor gezogen were, !3ond er rieff allen jeynen wagen zu jamen, 
neunhundert eyjern wagen, ond allem vold das mit yhm war, von Harojeth 
der heyden, an das waſſer Kiſon. 1?Debora aber jprach zu Baraf. Auff, 
das tft der tag, da dyr der HERR Siſſera hatt ynn deyne Hand geben, 
denn der HERR mirt fur dyr heraus zyhen. Alſo Zoch Baraf von dem 
berge Thabor, vnd die zehen taujent man yhm nad). 

15 ber der HERR Ihuchtert den Siſſera, jampt all ſeynen wagen 
vnd heer, vnd jchredt fie fur der jcherffe des jchwerds fur Baraf her, das 
Sijjera von ſeynem wagen jprang, vnd floh zu fuſſen, 1°Baraf aber 


4,2 fünigs >27 | 34< fönig 4 der jelben Y27 | 34< derjelbigen 6 Die jelb 
>27 |34< Diejelbige 14 erab fehlt >27 15 jchuchtert 27] 34 erjchredet all 
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III. 


Us die finder Sirael theten fürter vbel fur dem HERAN, da 
Ehud gejtorben war. »Vnd der HERR verfaufft jie in die hand 
Sabin der Cananiter fonig, der zu Hazor ſaſs, vnd fein Yeld- 
heubtman war Sijjera, vnd er wonet zu Harojeth der Heiden. ?Wnd die 
finder Iſrael jchrien zum HERRn, Denn er Hatte neun Hundert eiljern 
Wagen, vnd zwang die finder Sirael mit gemalt zwenzig jar. 
ZB derjelbigen zeit war Richterin in Sirael, die Prophetin Debora, 
ein Ehe meib des Lapidoth. >Bnd jie wonet unter der Palmen 
Debora, zwilihen Rama vnd BethEl, auff dem gebirge Ephraim, Vnd die 
finder Sirael famen zu je Hinauff fur gericht. 
Seh Sejelbige jand Hin vnd lies ruffen Baraf dem jon AbiNvam von 
KedesKaphthali, und lies jm jagen, Hat dir nicht der HERR der 
Gott Sirael geboten, Gehe Hin, vnd zeuch auff den berg Thabor, vnd nim 
zehen taujent Man mit dir, von den findern Naphthali und Sebulon? 
"Denn ich mil Siljera den Feldheubtman Sabin, zu dir ziehen an das 
mwajjer Kijon, mit jeinen Wagen, vnd mit jeiner Menge, vnd mil jn in 
deine hende geben. 
8BArak ſprach zu jr, Wenn du mit mir zeucdhit, jo mil ich ziehen, 
Zeuchſtu aber nicht mit mir, jo wil ich nicht ziehen. ꝰSie ſprach, Sch mil 
mit dir ziehen, Aber der preis wird nicht dein fein auff dieſer Reife die du 
thuft, jondern der HERR wird Siſſera in eines Weibs hand vbergeben. 
Alſo macht fi) Debora auff, ond Zoch mit Baraf gen Kedes. 1Da rieff 
Barak Sebulon und Naphthali gen Kedes, vnd zoch zu fus mit zehen 
taujent Man, Debora zoch auch mit jm. 
UT Eber aber der Keniter war von den Kenitern, von den findern 
Hobab Moſes ſchwager gezogen, vnd hatte jeine Hütten auff- 
gejchlagen bey den eichen Zaanaim neben Kedes. 
2A ward Sijjera angejagt, das Barak der jon AbiNoam auff den 
berg Thabor gezogen were. 13Bnd er rieff allen jeinen Wagen 
zujamen, neun hundert eijern wagen, ond allem Bold das mit jm mar, 
bon Harojeth der Heiden, an das waſſer Kijon. !*Debora aber ſprach zu 
Barak, Auff, das ift der tag, da dir der HERR Siſſera hat in deine hand 
gegeben, Denn der HERR wird fur dir er aus ziehen. Alſo zoch Baraf 
von dem Berge Thabor erab, vnd die zehen taujent Man jm nad). 
35 YBer der HERR erjchredet den Siſſera, jampt allen jeinen Wagen 
vnd gankem Heer, fur der jcherffe des ſchwerts Baraf, das Siſſera von 
jeinem wagen jprang, vnd floh zu fuͤſſen. 6Barak aber jaget nach den 


jeinen wagen 27 | 34—43? alle jeinem mw. || 45 alfen jeinen W. (HE 38 — 3, 350) 
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Debora 
Richterin 40. jar. 


Barak. 


Dis lied mwil Bo vil jagen, 
das gott Hab den Siſſera 
geichlagen, Durch die ge- 
ringite leutt ynn Sirael 
das die geringen auch eyn 
mal hoch vnd gros worden 
find, da die groſſen hohen 
geichlechth Sirael still jaj- 
jen, vnd jie verliefen ynn 
notten das iſt das neme, 
das der herr erwelet hatt, 
da jind die paurn Sirael 
prechtig vnd auch Herrn 
worden 2c. 
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iaget nach den wagen vnd dem heer bis gen Harojeth der Heyden, vnd alles 
heer Sijjera fiel fur der jcherffe des ſchwerds, das nicht eyner vberbleyb. 
7 Sijjera aber floh zu fuſſen ynn die Hutten Jael des weybs Heber des 
Keniters. Denn der fünig Jabin zu Hazor, vnd das haus Heber de3 Keniters, 
ftunden mitteynander ym ride. 

18 Jael aber gieng eraus Sijjera entgegen, vnd ſprach zu yhm. Weyche, 
meyn herr, weyche zu myr, vnd furcht dich nicht. Vnd er weych zu yhr 
eyn ynn yhre Hutten, ond fie dedet yhn mit eynem mantel. Er aber 
ſprach zu yhr, lieber gib myr eyn wenig waſſer zu trinden denn mich 
durjtet. Da thet jie auff eyn milch topffen, vnd gab yhm zu trinden, ond 
deckt yhn zu. 2 Vnd er ſprach zu yhr. Tritt ynn der Hutten thur, vnd wenn 
yemand fompt vnd fragt, ob yemand hie jey, jo jprich, Niemant. 

21Da nam SGael das weyb Heber eynen nagel von der Hutten, vnd 
eyn hamer ynn yhre hand, vnd gienge leyje zu yhm hyneyn, ond jchlug 
yhm den nagel durch jeynen jchlaff, das er zur erden janf. Er aber ent- 
ichlummet, wart ammechtig vnd jtarb. 

22Da aber Baraf Sijjera nach iaget, gieng yhm Jael entgegen eraus, 
vnd ſprach zu yhm, gehe her, ich will dyr den man zeygen den du ſuchſt, 
ond da er zu yhr hyneyn kam, lag Siſſera todt, und der nagel ftadt ynn 
jeynem jchlaff. 23Alſo dempfft Gott zu der zeyt Jabin der Cananiter 
fonig, fur den findern Sirael, **ond die hand der finder Iſrael gieng und 
drudt nach, ober Jabin den Kananiter fönig, bis jie yhn ausrotten. !Da 
fang Debora und Baraf der jon AbiNvam, zu der zeyt, vnd jprachen. 


Das funfft Capitel. 


2 Dbt den HERRN, an denen die freymillig waren ym volf, da die 
S groſſen ynn Iſrael ſtill ſaſſen. 
3Horet zu yhr koͤnige, vnd merckt auff yhr furſten. Ich wil dem 

HERAN wil ich ſingen, dem HERRN dem Got Iſrael will ich ſpielen 

AHENNR da du von Seir auszogiſt, vnd eynher giengeſt vom felt Edom. 

Da erzittert die erde, der hymel trouff, vnd die wolcken troffen mit 
waſſer. 

»Die berge floſſen fur dem HERRN, der Sinai fur dem HERAN 
dem Gott Iſrael. 
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wagen vnd dem Heer bis gen Harvjeth der Heiden, vnd alles heer Sijjera 
fiel fur der jcherffe des ſchwerts, das nicht einer vberbleib. 
”z Siiera aber floh zu fuſſen in die hütten Sael, des weibs Heber des 
Keniters, Denn der fönig Zabin zu Hazor, vnd das haus Heber 
8Jael aber gieng eraus 
Siſſera entgegen, vnd jprach zu jm, Weiche, mein Herr, weiche zu mir, 
vnd fürchte dich nicht. Vnd er weich zu jr ein in jre Hütten, vnd jie dedte 
jn zu mit einem Mantel. Er aber ſprach zu jr, Lieber, Gib mir ein wenig 
wajjers zu trinden, denn mich dürftet, Da thet jie auff einen Milchtopff, 
vnd gab jm zu trinden, und dedet jn zu. » Vnd er jprach zu jr, Trit in der 
Hütten thür, und wenn jemand fompt vnd fragt, Ob jemand hie jey? So 
ſprich niemand. 

DU nam Fael das weib Heber einen Nagel von der Hütten, vnd 
einen Hamer in jre hand, vnd gieng leije zu jm hin ein, ond jchlug jm den 
Nagel [Bl. 3 ij] durch jeinen Schlaff, das er zur erden jand, Er aber ent- 
Ihlummet, ward ammechtig vnd jtarb. 

2DA aber Baraf Sijjera nachiaget, gieng jm Jael entgegen eraus, 
vnd jprach zu jm, Gehe her, Sch mil dir den Man zeigen den du jüchlt. 
Vnd da er zu jr hinein fam, lag Sijjera tod, vnd der nagel jtadt in jeinem 
ſchlaff. »Alſo dempfft Gott zu der zeit Jabin der Cananiter fönig, fur 
den findern Sirael. »Vnd die Hand der finder Firael fur fort, vnd ward 
tar wider Jabin der Cananiter fönig, bis jie jn ausrotten. 

IDU jange Debora vnd Baraf der jon AbiNvam zu der zeit, vnd 


ſprachen. 


V. 


23Obet den HERAN, das Firael wider frey ijt worden, Vnd das Vold 
K willig dazu geweſen iſt. 
HOret zu jr Könige, vnd mercket auff jr Fuͤrſten, Sch wil dem 
HERAN, wil ich ſingen, Dem HERAN dem Gott Iſrael wil ich ſpielen. 
1HERR, da du von Seir auszogeit, und einher giengeit vom felde 


. E&dom, Da erzittert die Erde, der Himel troff, vnd die Wolfen troffen mit 


waſſer. 

>Die Berge ergoſſen ſich fur dem HERAN, Der Sinai fur dem HERAN 
dem Gott Zirael. 

Gl.: 5,2 vil >24? || 27 vile || 34 viel feutt 
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a 
Dis Lied wil ſo viel ſagen, 
Das Gott hab den Siſſera 
geſchlagen durch die ge— 
ringiten Leute in Iſrael, 
Das die geringen auch ein 
mal hoch vnd gros worden 
ſind, da die groſſen hohen 
Geſchlecht Iſrael ſtil ſaſſen, 
vnd ſie verlieſſen in nöten. 
Das iſt das newe das der 
HERR ermelet hat, Da 
jind die Bauren Sirael 
predtig und auch Herrn 
worden etc. 


(£rumme) 
Das iſt, e3 war fein regi- 
ment noch ordnung ym 
lande. 


(lobt) 
Das ijt, yhr herrn richter 
und gemegner man. 
(idhepffern) 

Das it, da die ſchutzenn 
Siſſera jchrien fur nott 
am waſßer Kifon da man 
pilegt zu ſchepffen, da 
balff Got ſeynen pauren 
vnd lies das recht gehen. 


(wurtzel) 
Das iſt, Joſua war der 
erſte furſt aus dem ſtam 
Manaſſe der ſchlug Amalek 
Vnd nach yhm die andern, 
bis das Sebulon auch eyn 
mal eyn Joſua vberkomen 
hat widder Siſſera, Vnd 
merck, ſie nennet die 
furſten Lerer, die mit der 
ſchreyb fedder ſtreytten 
das iſt, ſie gewynnen 
mehr durch den glauben 
ynn gottis wort, denn mit 
dem ſchwert. 
(hurten) 

Das iſt, du bleybſt da— 
heymen, ob du wol hortiſt 
das arme heufflin zu felt 
blajen, vnd hattiſt Doch 
nahe zu yhn. 
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6 Zun zeytten Samgar des ſons Anath, zun zeytten Jael waren ver- 
gangen die wege, vnd die do auff pfadten gehen jolten, die wandelten 
durch Frumme mege. 

Es gebrach, an pauren gebrachs ynn Sirael, bis das ich Debora auff 
fam, bis ich auff fam eyn mutter ynn Sirael. 

sEyn nemwes hatt gott erwelet. Er hat die thor bejtritten. Es war 
feyn jchild noch jpies unter viertzig tauſent ynn Iſrael erjehen. 

Meyn her iſt mol an den lerern Iſrael, die do freymillig find unter 
dem vold. 

Lobt den HERAN, die yhr auff jchonen ejelyn reyttet, die yhr am 
gericht ſitzt, vnd tichtet die yhr auff dem wege gehet. 

11Da die ſchutzen jchrien zwiſſchen den jchepffern, da jage man von 
der gerechtifegyt des HERRN, von der gerechtifeyt jeyner paurn ynn Sirael, 
da Hirichete des HERRN vold unter den thoren. 

2 Wolauff molauff Debora, molauff wolauff, vnd jage eyn liedlein. 
Mach dich auff Baraf, vnd fange deine fenger, du jon Abinvam. 

18Da hirſcheten die verlajjene bey den prechtigen des volds. Der 
HERR hatt gehirjchet durch die Helden. 

14Aus Ephraim war yhre wurtzel mwidder Amalef, Und nach dyr 
Bengamin yn deynem vold. 

Bon Machir Haben lerer gehirichet, Und von Sebulon find regirer 
worden durch die jchreyb fedder. 

1s Vnd furften zu Iſaſchar waren mit Debora, und Iſaſchar war wie 
Barak ym grunde, gejand mit jeynem fujsuold Ruben hielt Hoch von yhm 
vnd jondert jich von vns. 

16 Warumb bleybitu zmwijichen den Hurten, da du das blajen der herde 
hörtift? das Ruben Hoch von fich hielte, vnd ſich von vns jondert. 

" Silead bleyb ienjyd dem Sordan, und warumb mwonet Dan unter 
den Schiffen? Aller jajs an der anfurt des meeris vnd bleyb ynn ſeynen 
teylen. 

18 Sebulons volck aber waget jeyne jeele ynn den todt, Naphthali 
[Bl. € 5] auch ynn der hohe des felds Merom. 

Die fonige famen ond ftritten, da jtritten die fünige der Kananiter 
zu Thaanach am waſſer Megiddo, aber gellt gewinſt brachten jie nicht dauon. 


5, 8 erjehen >27 34 zujehen 9 lerern >24? || 27 leren Druckf. | 34 Regenten 

do fehlt 34< 10 tichtet >27 34 jinget 11 gerechtifeyt] gerehtideyt 24 hir— 

ichete bis unter >27 |34< zuge bis zu 12 jage >27 |34. finge 13 bey bis volcks 

>27 |34< ober d. m. leute gehirjchet d. d. helden >27 |34< geherrjchet dis gemaltigen 

14 haben lerer gehirjchet 27 |34< find Regenten k. 16 da du bis fondert >27 |34 zu 

hören bis vns 17 teylen >27 34 zerrifjenen fl. 18 || jeele] Seelen 41!| Merom 
fehlt 41'X (HE 38 = 3, 351) 19 aber geld bis dauon 27 |34K Aber jie bis dauon 
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62 Bn zeiten Samgar des jons Anath, zun zeiten Jael waren vergangen 
die wege, Vnd die da auff pfaten gehen jolten, die mwandelten 
durch PErumme mege. 

"E3 gebrach, an Bauren gebrachs in Sirael, Bis das ich Debora 
aufffam, bis ich aufifam eine Mutter in Sirael. 

SEin nemwes hat Gott ermwelet, Er hat die Thor beitritten, E3 war 
fein jchilt noch jpies onter vierzig taujent in Sirael zu jehen. 

Mein hers ijt wol an den Regenten Sirael, die freimillig jind unter 
dem Bold, Lobt den HERRn, !die jr auff jehönen Ejelin reittet, die jr 
am Gericht ſitzt, Vnd jinget, die jr auff dem mege gehet. 

19a die Schügen jchrien zwiſſchen den ’ Schepffen, da jage man von 
der gerechtigfeit des HERRN, von der gerechtigfeit jeiner Baurn in Firael, 
Da zoge des HERRN vold erab zu den Thoren. 

12 WOlauff, wolauff Debora, wolauff, molauff, vnd jinge ein Liedlin, 
Mac dich auff Baraf, ond fange deine Fenger, du jon AbiNvam. 

13Dda herricheten die Verlajjene ober die mechtigen Leute, Der 
HERR Hat geherrjchet durch mich vber die Gemaltigen. 
=” Ephraim mar jre *wurgel wider Amalef, Vnd nach) dir Ben- 

Samin in deinem vold. 

Bon Machir jind NRegenten fomen, Und von Sebulon jind Regierer 
worden durch die Schreibfedder. 

EPBnd Füriten zu Iſaſchar waren mit Debora, Vnd Iſaſchar war wie 
Baraf im grunde gejand mit jenem Fujsuold, Ruben hielt hoch von jm, 
vnd jondert jie von vns. 

16 Warumb bleibſtu zwiſſchen den !Hürten, zu hören das bleden der 
Herde, Vnd Helit gros von dir, vnd jonderjt dich von vns? 

7 Gilead bleib jenjeid dem Jordan, Bnd warumb monet Dan unter 
den ſchiffen? Aſſer jajs an der anfurt des Meers, und bleib in jeinen zer- 
riſſenen Fleden. 

18 Sebulons vold aber mwaget jeine Seele in den tod, Naphthali auch 
in der höhe des felds. 

"De Könige famen vnd ftritten, Da jtritten die Könige der Cananiter 
zu Thaanach am waſſer Megiddo, Aber jie brachten feinen gemin 
da von. 


Gl.: 5, 11 ſchepffern >36 38 Schepffer 
Gl.: 5, 14 Lerer 27 |3% Regirer der ſchreyb fedder >35 |36< den jchreibfeddern 
Gl.: 5, 16 |] bleibt] bliebeft 431 45 | 


WE.: 5,17 anfurt = Anlegeplatz 


b 
(Krumme) 
Das ijt, E3 war fein Re— 
giment nod) ordnung im 
Lande. 


c 
(2obt) 
Das ilt, Jr Herrn Richter 
und gemeiner Man. 
d 
(Schepifer) 
Das ill, Da die ſchützen 
Sijjera jhrien fur not am 
waſſer Kiſon, da man 
pflegt zu ſchepffen da 
halff Gott jeinen Bauren, 
vnd lies das Recht gehen. 


e 
(WBurgel) 

Das it, Joſua mar der 
erit Fürſt aus dem jtam 
Manajie, der ſchlug Ama- 
lek, und nad) jm die an— 
dern, Bis das Gebulon 
auch ein mal einen Jojua 
vberfomen hat wider Sij- 
jera. Vnd merd, Sie nen- 
net die Fürſten Regierer, 
die mit den Schreibjed- 
dern jtreiten, Das tft, Sie 
gewinnen mehr durch den 
glauben in Gottes wort, 
denn mit dem Schwert. 

: i 

(Hürten) 

Das iſt, Du bliebeſt da 
heimen, ob du wol horteſt 
das arme Heufflin zu jelde 
blajen vnd hatteſt Doc 
nahe zu nen. 
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20 Vom hymel wart widder jie geftritten, die ſtern yn yhren leufften 
jtritten mit Siſſera. 

21Der bach Kiſon mwalßet jie, der bach Kedumim, der bach Kijon. 

Tritt meyne jeele auff die ftarden, ?*da rajjelten der pferd fuſs fur 
dem zagen yhrer mechtigen reutter. 

23 Flucht der jtad Meros, jprach der engel des HERAN, Flucht ghren 
burgern, das fie nicht fomen dem HERAN zu Hulff, zu Hulff dem HERAN 
zu den helden. 

21 Gejegnet jet) unter den weybern Jael das weyb Heber des Keniters, 
Gejegnet jey jie ynn der Hutten unter den weybern. 

Milch gab fie, da er waſſer foddert, vnd butter bracht fie dar ynn 
eyner herlichen jchalen. 

26 Sie greyff mit yhrer hand den nagel, vnd mit Hhrer rechten den 
ſchmid hammer. 

Vnd ſchlug Siſſera durch jeyn Heubt, und zu quytzſcht und durchboret 
ſeynen jchlaff. 

27 Zu yhren fuſſen frummet er jich, fiel nyder vnd legt jich. Er frummet 
fich ond fiel nydder zu ohren fuſſen, wie er jich krummet, jo lag er ver- 
derbet. 

> Seyn mutter jach zum fenjter aus, vnd mehynet durchs gitter. 
Warumb bleybt jeyn wagen jo lange aufjen, das er nicht fompt? Warumb 
verzihen die reder jeyns wagens? 

Die weyſeſt onter jeynen framen antwort vnd ſprach zu yhr, "follen 
fie nicht finden vnd austeylen den raub, eym iglichen man eyn metgen 
odder zwo zur ausbeutte, und Siſſera bundte geſtickte kleyder zur ausbeutte, 
gejtiete bundte Heyder vmb den Halls zur ausbeutte? 

310 muſſen vmbkomen HERR all deyne feynde, die yhn aber lieb 
haben, mujjen jeyn mie die jonne auffgehet ynn yhrer macht. 

Vnd das land hatt friden viertzig iar. 


Das ſechſt Tapitel. 


= Nd da die finder Sirael vbels thetten fur dem HERRN, gab jie 
V der HERR vunter die hand der Midianiter ſieben iar, und da 

der Midianiter Hand zu jtard wart ober die finder Iſrael, machten 
die finder Sirael fur ſich klufften ynn den gepirgen, vnd holen, vnd feitnijje. 


5, 20 mit 727 |34< wider 22 der pf. fujs >24? || 27 die pf. f. | 34X der pferde 
füſſe 23 komen )40 |41'X famen (HE 38 = 3, 351) 25 foddert >40 |41% fordert 
(HE 38 = 3, 351) 27 || fiel] und f. 34—43? | 28 Seyn mutter ſach >27 340 die 
m. Siſſera ſahe weynet )40 4114 heulet (HE 38 = 3, 351) bleybt >40| 41% 
verzeucht (HE 38 — 3, 351) Warumb v. d. r. jeyns wagens (feiner wagen 34—40 ) 
»40 |41! Wie bis hHinden (HE 38 = 3, 351) 29 Die weiſeſt (weyſeſte 34—40 
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Boom Himel ward wider fie geitritten, Die Stern in jren leufften 
seiten wider Sijjera. 

2192er bach Kijon waltzet jie, der bach Beben; Der bad Kiſon. 

Tritt meine jeele auff die Starden, Da rajjelten der Pferde fuͤſſe 
fur dem zagen jrer mechtigen Reuter. 

23 SRuchet der jtad Meros, jprach der Engel des HERAN, fluchet jren 
Bürgern, Das jie nigt Tamen dem HERAN zu Hilft, Zu hülff dem 
HERAN zu den Helden. 

"He ſey vnter den weibern Jael, das weib Heber des Keniters, 
Gejegnet jey jie in der Hütten unter den Weibern. 

Milch gab jie, da er waſſer foddert, Ind Butter bracht jie dar, in 
einer herrlichen Schalen. 

26 Sie greift mit jrer Hand den Nagel, Bnd mit jrer Rechten den 
Schmidhamer. 

Vnd ſchlug Siſſera durch jein Heubt, Vnd zuquisichet und durchboret 
feinen Schlaff. 

= Zu jren füjjen kruͤmmet er jich, fiel nider vnd legt jich, Er kruͤmmet 
fich, fiel nider zu jren füjjen, Wie er jich friimmet, jo lag er verderbet. 
2DJe mutter Sijjera jahe zum feniter aus, ond heulet durchs Gitter, 

Warumb verzeucht jein wagen, das er nicht fompt? Wie bleiben die 
reder jeiner wagen jo da hinden? 

Die meijeiten unter jeinen Frawen antworten, da fie jre Klagmwort 
jmer mwiderholet, "Sollen jie denn nicht finden vnd austeilen den Raub, 
einem jglichen Man eine meben oder zwo zur Ausbeute, Vnd Siſſera bundte 
gejtidte Kleider zur ausbeute, Gejtidte bundte kleider vmb den Hals zur 
ausbeute? 

z31ALſo muͤſſen ombfomen HERR alle deine Feinde, Die jn aber 
lieb Haben, muͤſſen jein, wie die Sonne auffgehet, in jrer macht. 

- Bnd das Lande mar ftille vierzig jar. 


VE 


. ND da die Kinder Iſrael vbels theten fur dem HERRN, gab fie 
D der HERRN vonter die hand der Midianiter jieben jar. ?Vnd da 

der Medianiter hand zu ſtarck ward vber Iſrael, machten die 
finder Sirael fur ſich Klüfften in den gebirgen, ond hölen, vnd Feitunge. 


43°) bis yhr »40| 41! D. weijeiten bis widerholet (HE 38 — 3, 351) 30 denn 
fehlt „40 (HE 38 = 3, 352) 31 hat (hatte 34—40) friden >40 41% war ftille 
(HE 38 = 3, 352) 6,2 die finder fehlt 34 feitnijje 27 |3K Fejtunge 


WE.: 6, 20 leufften = Bahnen 21 waltet = wälzte 30 meben = Dirne 
ausbeutte — Kriegsbeute 
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sVnd wenn Sirael etwas feete, jo famen die Midianiter ond Amalefiter 
und die finder gegen morgen erauff vber jie, *ond lagerten ſich midder 
fie, ond verterbeten das gewechs auff dem land bis Hynan gen Gaja, und 
lieffen nichts vberigs von thieren ynn Sirael, widder jchaff noch ochſſen, 
noch ejel. >Denn fie famen erauff mit yhrem vieh vnd Hutten, wie eyn 
groſſe menge hemjchreden, das widder jie noch yhr Kamel zu zelen waren, 
vnd fielen yns land, das fie es verderbeten. Alſo wart Firael jeer geringe, 
fur den Midianitern, da jchrien die finder Sirael zu dem HERAN. 

"Als fie aber zu dem HERRN ſchrien vmb der Midianiter millen, 
Sjandte der HERR eynen Propheten zu ghnen, der ſprach zu yhnen, So 
Ipricht der HERR der Got Firael. Sch Hab euch aus Egypten gefurt, vnd 
aus dem dienſt Haufe bracht, Pond hab euch erredtet von der Egypter Hand, 
vnd von aller hand, die euch drengeten, vnd hab fie fur euch her auſgeſtoſſen, 
vnd yhr land euch geben, Pond ſprach zu euch. Sch byn der HERR emer 
gott, furchtet nicht der Amoriter Götter, ynn milcher land yhr wonet, 
vnd yhr Habt meyner ſtym nicht gehorchet. 

11Vnd eyn Engel des HERAN kam, ond jest jich onter eyn eyche 
zu Aphra, die war Joas des vaters der Eäriter, und jeyn jon Gideon 
drajch weytzen ynn der fellter, das er flöhe fur den Midianitern. Da 
eriheyn yhm der Engel des HERRN und ſprach zu yhm, Der HERR mit 
dir du ftreitbarer helft. 13 Gideon aber jprach zu yhm, meyn herr, ift der 
HERR mit on3, marumb ift ons denn jolch& alles widderfaren? und wo 
jind alle die wunder, die vns vnſer veter erzeleten ond jprachen, der HERR 
hat ons aus Egypten gefurt? Nu aber hat vns der HERR verlajjen, vnd 
unter der Midianiter hend geben. 

14Der HERR aber wand fich zu yhm vnd jprach, gehe Hyn ynn dyſer 
deyner frafft, du ſollt Iſrael erlojen aus der Midianiter hende. Sch hab 
dich gejandt. 18Er aber jprach zu hm Meyn HERR, wo mit joll ich Sirael 
erlojen? Sihe meyn freundjchafft it die geringſt ynn Manajje, vnd ich 
bon der kleyneſt ynn meyns vaters hauje. "Der HERR aber ſprach zu 
yhm. Sch will mit dyr ſeyn, das du die Midianiter fchlahen jollt, wie eynen 
eyngelen man. Er aber ſprach zu yhm, Lieber hab ich gnad fur dyr 
funden, jo mac) myr eyn zeychen, das du es jeyjt, der mit myr redet, 
18 weyche nicht, bis ich zu dyr fome, vnd bringe meyn ſpeys opffer, das ich 
fur dyr laſſe. Er ſprach, ich mil bleyben bis du widder fomelt. 

19 Vnd Gideon fam vnd macht zu eyn zigen bodlin, vnd eyn Epha 
ongejeurets mells, ond legt fleyſch ynn eyn forb, und thet die bruhe ynn 
eyn topffen, vnd bracht zu yhm eraus unter die eyche, und tratt erzu, 


3 d. finder g. morgen 27 |34< die aus d. Morgenland, ebenso 33 4 thieren 
»40 |41%X Narung (HE 38 = 3, 352) 9 Her] heer >27 Druckf. 11 Aphra 
>40 |41%X Ophra (HE 38 = 3, 352), ebenso 4 ynn y)40|41' an (HE 38 = 3, 352) 
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3Vnd wenn Sirael etwas jeete, So famen die Midianiter vnd Amalefiter 
vnd die aus dem Morgenland erauff ober jie, *ond lagerten fich wider jie, 
vnd verderbeten das gewechs auff dem land, bis hinan gen Gaza, vnd 
hiejjen nichts vberigs von Narung- in Sirael, weder jchaf, noch ochjen, noch 
ejel. ?Denn jie famen erauff mit jrem Vieh ond Hütten, wie ein grojje 
menge Hewichreden, das weder fie noch jr Kamel zu zelen waren, vnd fielen 
ins Land, das jie es verderbeten. Mio ward Sirael jeer geringe fur den 
Midianitern. Da jcehrien die finder Sirael zu dem HERRN. 
m fie aber zu dem HERAN jchrien vmb der Midianiter millen, 
Siandte der HERR einen Propheten zu jnen, der jprach zu jnen, 
So jpricht der HERR der Gott Sirael. Sch hab euch aus Egypten gefüret, 
ond aus dem Dienſthauſe bracht, ?ond hab euch errettet von der Egypter 
hand, und von aller hand die euch drengeten, vnd hab jie fur euch her aus- 
geitojjen, und je Land euch gegeben. Bnd jprach zu euch, Sch bin der 
HERR emwr Gott, fürchtet nicht der Amoriter Götter, in welcher Land jr 
wonet, Vnd jr habt meiner ftim nicht gehorchet. 


h en*2 ein Engel des HERAN kam, vnd ſetzet ſich onter eine Eiche 


zu Ophra, die war Joas des vaters der Eiriter, vnd fein jon Gideon 


. draich !B1. 3 iij] weißen an der felter, das er flöhe fur den Medianitern. 


29a erſchein jm der Engel des HERAN, ond ſprach zu jm, Der HERR 
mit dir, du ftreitbarer Helt. 18Gideon aber ſprach zu jm, Mein Herr, tft 
der HERAN mit ons, Warumb tft ons denn ſolchs alles widerfaren? Vnd 
mo jind alle jeine Wunder, die vns onjer Beter erzeleten, vnd jprachen, 
Der HERR hat ons aus Egypten gefürt? Nu aber hat ons der HERR ver- 
lafjen, ond unter der Midianiter hende gegeben. 

UDEr HERR aber wand fich zu jm, vnd ſprach, Gehe hin in diejer 
deiner frafft, Du jolt Iſrael erlöjen aus der Midianiter hende, Sihe, Sch 
hab dich gejand. "Er aber jprach zu jm, Mein Herr, Wo mit jol ich Iſrael 
erlöjen? Eihe, meine Freundſchafft ijt die geringit in Manajje, vnd ich 
bin der fleineft in meines Baters hauſe. Der HERR aber jprach zu jm, 
Sch wil mit dir jein, das du die Midianiter jchlagen joit, wie einen einzelen 
Man. "Er aber jprach zu jm, Lieber, Hab ich gnade fur dir funden, So mad; 
mir ein Zeichen, das du es jeiejt der mit mir redet. Weiche nicht bis ich 
zu dir fome, ond bringe mein Speisopffer, das ich fur dir laſſe. Er jpradh, 
Ich mil bleiben bis das du widerkomeſt. 

BLIND Gideon fam vnd ſchlachtet ein Zigenbödlin, und ein Epha 
ongejeurts melhs, vnd legt Fleiih in einen forb, vnd thet die 
brühe in ein töpffen, ond brachts zu im eraus onter die Eiche, vnd trat er zu. 


13 die 27 34 jeine 14 Sihe fehlt 27 17 || funden] erfunden 27 || 18 das (2.) 
fehlt >35 19 macht zu Y27 |34< jchlachtet 
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Aber der Engel Gottis ſprach zu yhm. Nym das fleyſch und das ongefeurt, 
ond laſs es auff dem fels der hie ift, vnd geuſs die bruhe aus. IBl.E6] ond er 
thet aljo, !da redet der Engel des HERAN den ſtecken aus, den er ynn der 
hand hatte, vnd ruret mit der jpiben das fleyſch und das ungejeurt meld an, 
ond das fewr fur aus dem fells, und verzehret das fleyich vnd ongejeurt 
melh, ond der Engel des HERAN verſchwand aus jeynen augen. 

2 Da nu Gideon jahe, das es eyn Engel des HERAN war, jprach er, 
O HErr HERRN Hab ich aljo eyn Engel des HERAN von angeficht gejehen? 
23 Aber der HERR ſprach zu yhm, Frid jey mit dyr, Furcht dich nicht, du 
wirſt nicht fterben. Da bawet Gideon dajelb3 dem HERAN eynen alltar, 
vnd hies yhn, der HENN des frids, der jteht noch bis auff den heuttigen 
tag zu Aphra des vater3 der Esriter. 

2s Vnd ynn der ſelben nacht ſprach der HERR zu yhm, nym eyn 
farren vnter den ochjen die deynes vaters find, und eyn andern farren 
der ſieben ierig ilt, und zubrich den alltar Baal der deynes vaters ijt, und 
hawe ab den hayn der da bei) jteht, sound bawe dem HERAN deynem 
Gott, oben auff der höhe diſſes felfen eynen alltar, ond ruft yhn zu, vnd 
nom den andern farren, und opffere eyn brandopffer mit dem Holt des 
hayns, den du abgehamen Haft. Da nam Gideon Zehen menner aus 
jeynen fnechten, ond thett wie yhm der HERR gejagt hatte, aber er Furcht 
fich folchS zu thun des tages, fur jeyns vatters haus vnd den leutten ynn 
der ſtad, vnd thett3 bet) der nacht. 

Da nun die leutt ynn der jtad des morgens frue auff jtunden. 
Sihe, da war der alltar Baal zu brochen, vnd der hayn dabey abgehamen, 
ond der ander farre eyn brandopffer auff dem alltar der gebamwet war, 
> vnd eyner jprach zu dem andern, wer hat das gethan? vnd da jie juchten 
ond nach fragten, wart gejagt, Gideon der jon Joas hat das gethan. "Da 
Iprachen die leutt der jtad zu Joas, gib deynen jon eraus, er mus jterben, 
das er den alltar Baal zu brochen und den hayn da bet) abgehamen hatt. 
z31Joas aber ſprach zu allen die bey yhm ftunden, wollt yhr vmb Baal 
haddern? wollt yhr yhn erloſen? Wer vmb yhn Haddert, der joll dijes 
morgens fterben, ift er gott, jo rechte er vmb fich jelb, das jeyn alltar zu 
brochen iſt. Bon dem tag an hies man yhn SerubBaal, und ſprach, Baal 
rechte vmb ich ſelbs, das jeyn alltar zubrochen iſt. 

38 Da nu die Midianiter vnd Amalefiter und die finder gegen morgen, 
lich zu hauff verfamlet hatten, und zogen exrdurch vnd lagerten ſich ym 
grunde Jesrael, 3*30ch der geyit des HERAN Gideon an, und er liej die 
Poſaun blajen, vnd rieff AbiEſer, das fie yhm folgeten, Pond jandte 
botſchafft ynn gank Manafje, und rieff yhn an, das fie yhm auch nad) 


6, 21 || vngeſeurt] das v. 41! | 31 yhn exlofen 4041 jm helffen (HE 38 
— 8, 352) 33 die (1.) >27 34 alle 34 Gideon] Gigeon 24 Druckf. 
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ber der Engel Gottes ſprach zu jm, Nim das fleiſch vnd das ungefeurt, 
und las es auff dem Fels der hie ift, vnd geus die brühe aus, Vnd er thet 
alſo. Da redet der Engel des HERRN den fteden aus den er in der hand 
hatte, vnd rüret mit der jpißen das fleilch, ond das ongejeurt melh an, Vnd 
das Fewr fur aus dem feld, vnd verzeret das fleijch vnd vngeſeurt melh, 
Bnd der Engel des HERRN verſchwand aus feinen augen. 

2DA nu Gideon jahe das e3 ein Engel des HERRN mar jprach er, 
O HErr HERR, habe ich alfo einen Engel des HERRN von angeficht ge- 
jehen? 2? Aber der HERR ſprach zu jm, Fried jey mit dir, Fürchte dich 
nicht, du wirſt nicht jterben. ??Da bamet Gideon dajelbs dem HERRN 
einen Altar, und hies jn, Der HERR des friedes, der ftehet noch bis auff 
den heutigen Tag, zu Ophra des vaters der Eiriter. 
er) in der jelben nacht Sprach der HENR zu jm, Nim einen Farren, 

unter den ochjen die deines Vaters find, und einen andern Farren, 
der jieben jerig ift, ond zubrich den Altar Baal, der deines vaters it, vnd 
hawe ab den Hayn der dabey jtehet, und bawe dem HERRN deinem Gott, 
oben auff der höhe diejes felfen einen Altar, vnd rüfte jn zu, Bd nim den 
andern Farren, und opffere ein Brandopffer mit dem Hol des Hayns, 
den du abgehamwen haft. "Da nam Gideon zehen Menner aus jeinen 
Knechten, und thet wie jm der HERR gejagt Hatte, Aber er furcht ſich ſolchs 
zu thun des tages, fur jeines Vaters haus vnd den Leuten in der Stad, 
vnd thets bey der nacht. 

DAY nu die Xeute in der Stad des morgens fruͤe auffltunden, Sihe, 
da war der Altar Baal zubrochen, vnd der Hayn dabey abgehamen, und 
der ander Farr ein Brandopffer auff dem Altar der gebamwet war. ?VBnd 
einer Iprach zu dem andern, Wer hat das gethan? Vnd da jie juchten vnd 
nachfragten, ward gejagt, Gideon der jon Joas hat das gethan. Da 
iprachen die leute der ſtad zu Joas, Gib deinen jon er aus, er mus fterben, 
das er den Altar Baal zubrochen, und den Hayn da bey abgehamwen hat. 
21Joas aber jprach zu allen die bey jm ftunden, Wolt jr vmb Baal haddern? 
mwolt jr jm helfen? Wer vmb jn haddert der jol diejes morgens jterben, 
Sit er Gott, jo rechte er vmb fich jelb, das jein Altar zubrochen ift. Bon 
dem tag an hies man jn SerubBaal, vnd ſprach, Baal rechte vmb ſich jelbs, 
das fein Altar zubrochen ilt. | 
3 nu alle Midianiter vnd Amalefiter und die aus dem Morgenland 

fich zu hauff verfamlet Hatten, vnd zogen er durch, vnd lagerten 
lich im grunde Sefreel, *3og der geilt des HERAN Gideon an, Vnd 
er lies die Bojaunen blajen, ond rieff AbiEſer, das jie jm folgeten. »s Und 
fandte Botichafft in gan Manaſſe, ond vieff jn an, das fie jm auch nad)- 


Altar Ba= 
als zubrochen etc. 
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folgeten. Er jandte auch botichafft zu Aſſer und Sebulon und Naphthali, 
die famen erauff yhm entgegen. 

36Vnd Gideon ſprach zu Gott, Willtu Iſrael durch meyne Hand 
erlojen, mie du geredt haft, Nſo mil ich eyn fell mit der wollen ynn den 
hoff legen, wirt der tam auff dem fell alleyn jeyn, vnd auff der ganten 
erden troden, jo will ich merden, das du Sirael erlojen wirft durch meyne 
hand, wie du geredt haft. f8Vnd es gejchach alſo. Vnd da er des andern 
morgens frue auff jtund, drudet er den tam aus vom fell vnd fullet eyn 
ichal voll des wajjers. Vnd Gideon ſprach zu Gott, deyn zorn ergeymme 
nicht widder mich, das ich noch eyn mal rede, Sch wills nur noch eyn mal 
verjuchen mit dem fell. Es jey alleyn auff dem fell troden, vnd taw auff 
der gangen erden. "Bnd Gott thet aljo die jelbe nacht, das troden war 
alleyn auff dem fell, und tam auff der ganten erden. 


Das ſiebend Lapitel. 


- A macht ſich Ferubaal, das ift Gideon, frue auff, vnd alles vold 
D das mit yhm mar, vnd lagerten jich an den brün Harod, das er 
das Heer der Midianiter Hatte gegen mitternadht Hynder den 
hugelln More ym grund. ?Der HERR aber jprach zu Gideon, des volcks 
it zu viel das mit dyr it, das ich jollt Midian ynn yhre hende geben, 
Iſrael mochte fich rumen mwid-[B1. 3 1]der mich vnd jagen, meyne hand 
hatt mich erloſet, »So las nu auffchreyen fur den oren des volds und jagen, 
Wer blode und verzagt ift, der fere vmb vnd hebe bald ſich vom gepirge 
Gilead. Da feret des volds vmb zwey und zwentzig taujent, das nur zehen 
taujent ober blieben. 
1Vnd der HERR jprach zu Gideon, des volds iſt noch zu viel, fure 
fie hynab ans waſſer da jelbs will ich fie dyr pruffen, ond von welchem 
ich dor jagen werde das er mit dyr zihen joll, der wirt mit dyr zihen, von 
wilchem aber ich jagen werde das er nicht mit dyr zyhen foll, der wirt nicht 
zihen, ?Bnd er füret das vold ans waſſer, vnd der HERR ſprach zu Gideon, 
Wilcher mit jeiner zungen des waſſers ledet wie eyn Hund ledet, den ftelle 
bejonders, dejjelben gleichen melcher auff jeyne fnye fellt zu trinden. 
6Da war die zal der die gelect hatten aus der Hand zum mund, drey Hundert 
man. 7? Vnd der HERR jprach zu Gideon, durch die drey hundert die geledet 
haben, will ich euch erloſen, vnd die Midianiter ynn deyne hende geben. 
Aber das ander vold las alles gehen an jeynen ortt. 


6, 37 ynn den hoff >27 |34 auff d. tenne 38 eyn ſchal >27 34 eine jchale 
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folgeten, Er jandte auch Botichafft zu Aſſer und Sebulon vnd Naphthali, 
die famen erauff jm entgegen. 
ND Gideon jprach zu Gott, Wiltu Sirael durch mein Hand erlöjen, 
wie du geredt halt, So wil ich ein Fell mit der wollen auff die 
Tenne legen, Wird der tam auff dem Fell allein fein, vnd auff der gangen 
Erden troden, So mil ich merden, das du Iſrael erlöjen wirst durch meine 
hand, wie du geredt Haft. »Vnd es geſchach aljo, Vnd da er des andern 
morgens frue auffitund, drudet er den taw aus vom Fell, ond füllet eine 
ichale vol des wajjers. Vnd Gideon jprach zu Gott, Dein zorn ergrimme 
nicht wider mich, das ich noch ein mal vede, Ich mwils nur noch ein mal 
verjuchen mit dem Fell, Es jey allein auff dem Fell troden, und taw auff 
der ganten Erden. "Und Gott thet aljo diejelbe nacht, das troden war 
allein auff dem Fell, ond tam auff der gangen Erden. 


v1. 


— A macht ſich JerubBaal, das iſt Gideon, fruͤe auff, vnd alles 
D Volck das mit jm war, vnd lagerten ſich an den brun Harod, 
das er das Heer der Midianiter hatte gegen Mitternacht hinder 

den Hügeln der Warte im grund. ?Der HENN aber ſprach zu Gideon, 
Des volds ijt zu viel das mit dir ift, das ich jolt Midian in jre hende geben, 
Iſrael möchte ſich rhuͤmen wider mich, ond jagen, Meine Hand hat mich 
erlöjet. ?Co las nu ausſchreien fur den ohren des Bolds vnd jagen, Wer 


. blöde und verzagt iſt, der fere vmb, vnd hebe bald jich vom gebirge Gilead. 


Da feret des Volds vmb, zwey vnd zwenzig taujent, das nur zehen Taujent 
vberblieben. 


ij] Be» der HERR iprach zu Gideon, Des volds iſts noch zu viel, Füre 


fie hinab ans waſſer, dajelb3 mil ich jie dir prüfen, Ind von welchem 
ich dir jagen werde, das er mit dir ziehen jol, der jol mit dir ziehen, Von 
welchem aber ich jagen werde, das er nicht mit dir ziehen jol, der fol nicht 
ziehen. >Bnd er füret das vold Hinab ans Waller. Vnd der HERR ſprach 
zu Gideon, Welcher mit feiner Zungen des waſſers ledet, wie ein Hund 
ledet, den jtelle bejonders, Dejjelben gleichen welcher auff jeine knie felt 
zu trinden. Da mar die zal, dere die geledt hatten aus der hand zum mund 
drey Hundert Man, das ander vold alles Hatte kniend getrunden. ”Bnd 
der HERR ſprach zu Gideon, Durch die drey Hundert Man die geledt 
haben, mil ich euch erloͤſen, vnd die Midianiter in deine hende geben, Aber 
das ander Bold las alles gehen an jeinen ort. 


Gl.: 6,38 41! (HE 38 = 3, 352) 
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8sVnd fie namen futterung fur das vold mit fich, und yhre Poſaunen. 
Aber die andern Siraeliten lies er alle gehen, eyn yglichen ynn jeyne Hutten. 
Er aber fterdet jich mit drey Hundert man, vnd das heer der Midianiter 
lag drunden fur yhm ym grunde. Vnd der HERR jprad) ynn der jelben 
nacht zu yhm, ftand auff ond gehe Hynab yns heer, denn ich habs ynn 
deyne hende geben, 1furchitu dich aber hynab zu gehen, jo las deynen 
fnaben Pura mit dyr Hynab gehen yns heer, Udas du horijt was fie reden, 
darnach wirſtu kune werden, das du hynab ziheſt yns Heer. T 

Da gieng Gideon mit ſeynem fnaben Hynab an den ortt der jchilt- 
mwechter die ym heer waren, 12Vnd die Midianiter ond Amalefiter vnd alle 
finder vom morgen, hatten jich nydder gelegt um grunde wie eyn menge 
hewſchrecken, vnd yhre famel waren nicht zu zelen fur der menge, wie 
der fand am vfer des meers. 13Da nu Gideon fam, Sihe, da erzelet eyner 
eym andern eyn tramm vnd ſprach, Sihe, myr hat eyn trawm getrewmet, 
Mich daucht eyn geroftet gerjten brod weltzet jich zum heer der Midianiter, 
vnd da es fam an die gezellte, jchlug es die jelben, ond warff jie nyder und 
feret ſie vmb das vberſt zu vnderſt das das gezellt lag. Da anttwort der 
ander, das iſt nichts anders denn das jchwerd Gideon des ſons Joas des 
Iſraeliten, Gott hatt die Midianiter yn ſeyne hende geben mit dem gangen 
heer. 

1s5Da Gideon den horet jolchen trawm er&elen und jeyne auflegung, 
betet er an, ond fam mwidder yns heer Iſrael vnd ſprach, macht euch auff, 
denn der HENN hatt das heer der Midianiter ynn ewer hende gegeben. 
16Vnd er teylete die drey Hundert man ynn drey jpigen, vnd gab eym 
iglichen eyn Poſaun ynn ſeyne Hand, ond ledige fruge vnd lampen drynnen, 
7 ond jprach zu yhnen, Sehet auff mich, ond thut auch aljo, und jihe, wenn 
ich an den ortt des heers fome, mie ich thue jo thut yhr auch. "Wenn ich 
die Poſaune blaje vnd alle die mit myr find, jo jollt yhr auch die Poſaunen 
blajen vmbs gange Heer vnd jprechen, Hie Herr vnd Gideon. 

10Alſo fam Gideon vnd die drey Hundert man mit yhm an den orit 
des heers, vmb die zeytt wenn die mitteljten mache angehet, und weckten 
die mwechter auff, ond bliefen mit Poſaunen vnd zujchlugen die fruge ynn 
ohren henden. Aljo bliejen alle drey jpigen mit Poſaunen vnd zu brochen 
die fruge, jie hielten aber die lampen ynn yhrer linden hand, vnd die 
Pojaunen ynn yhrer rechten hand das fie bliejen, vnd rieffen, Hie ſchwerd 
des HERAN vund Gideon, ond eyn iglicher ftund auff ſeynem ortt vmb 


7,8 jeyne] jey 241 Druckf. 9 yns heery27|34< zum lager, ebenso1O 11 wirftu 
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>» fie namen Fütterung fur das Volck mit ſich, vnd jre Poſaunen, 

Aber die andern Siraeliten lies er alle gehen, einen jglichen in ſeine 
Hütten, Er aber jterdet jich mit drey Hundert Man. Vnd das Heer der 
Midianiter lag drunden fur jm im grunde. ?Bnd der HERR jpradh in 
der jelben nacht zu jm, Stehe auff, und gehe hinab zum Lager, denn ich 
habs in deine hende gegeben. Fürchitu dich aber hinab zu gehen, jo las 
deinen fnaben Pura mit dir hinab gehen zum Lager, Udas du Hörejt 
was jie reden, Darnach joltu mit der macht hinab ziehen zum Lager. Da 
gieng Gideon mit jeinem fnaben Pura Hin ab an den ort der Schiltwechter 
die im Lager waren. 12 Vnd die Midianiter ond Amalefiter und alle aus 
dem Morgenland, hatten jich nidergelegt im grunde, wie eine menge 
Hemjchreden, vnd jre Kamel waren nicht zu zelen fur der menge, wie der 
fand am vfer des Meers. 
37 U nu Gideon fam, Sihe, da erzelet einer eim andern einen Trawm 

ond ſprach, Sihe, mir hat getremmet, Mich daucht ein geröjtet 
geriten Brot weltzet jich zum Heer der Midianiter, und da es fam an die 
Gezelte, jchlug es diejelbigen, und mwarff jie nider vnd feret jie vmb, das 
öberjt zu ünterit, das das Gezelt lag. Da antwortet der ander, Das _ift 
nichts anders, denn das ſchwert Gideons, des jons Joas des Fireliten, Gott 
hat die Midianiter in jeine hende gegeben, mit dem ganten Heer. 
15-8 A Gideon den höret jolhen Trawm erzelen, vnd jeine auslegung, 
betet er an, und fam mider ins heer Sirael, vnd ſprach, Macht euch 

auff, Denn der HERR Hat das Heer der Midianiter in ewr hende gegeben. 
16 Bd er teilete die drey Hundert Man in drey Hauffen, und gab einem 
jglihen eine Pojaun in jeine hand, vnd ledige Krüge und Fadeln drinnen. 
Bd ſprach zu jnen, Sehet auff mich, vnd thut auch aljo, vnd jihe, wenn 
ich an den ort des Heers fome, wie ich thue, jo thut jr auch. FWenn ich 
die Poſaune blaje, und alle die mit mir jind, So jolt jr auch die Poſaunen 
blajen vmbs gante Heer, und jprechen, Hie HERR und Gideon. 

18ALſo fam Gideon ond Hundert Man mit jm an den ort des Heers an 
die eriten Wechter, die da verordenet waren, und weckten jie auff, vnd 
bliejen mit Poſaunen, ond zujchlugen die Krüge in jren henden. »Alſo 
bliejen alle dreyy Hauffen mit Pojaunen, vnd zubrochen die Krüge, Sie 
hielten aber die Fadelen in jrer linden hand, vnd die Poſaunen in jrer 
rechten hand das jie bliefen, vnd rieffen, Hie jchwert de3 HERAN und 


Gideon, Bnd ein jglicher ſtund auff jeinem ort, vmb das Heer her. Da 
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das heer her. Da ward das gan heer lauffend, vnd ſchrien vnd flohen. 
2 Vnd ynn dem die drey Hundert man bliejen die Poſaunen, ſchafft der 
HERR, das ym ganten heer eyns iglichen ſchwerd widder den andern var, 
vnd das heer floch bis gen Bethsita Zereratha, bis an die grenbe der 
breytte Meholab bey Tabath. *?VBnd die menner Firael von Naphthali, von 
Aſſer ond von ganzem Manajje jchrien vnd iagten den Midianitern nad. 

Pd Gideon jandte bottichafft auff das ganse gepirge Ephraim, 
vnd lies jagen, fompt erab den Midianitern entgegen, vnd vnterlaufft 
yhn das waſſer bis gen BethBara vnd den Jordan. Da jchrien alle die von 
Ephraim waren, ond onterlieffen yhn das waſſer bis gen BethBara und 
den Sordan, Pond fiengen zween furjten der Midianiter, Dreb ond Geb, 
vnd erwurgeten Dreb, auff dem fels Dreb, ond Seb ynn der fellter Seb, 
vnd iagten die Midianiter, und brachten die Heubter Dreb und Seb zu 
Gideon vber den Jordan. 


Das acht Lapitel. 


. Nd die menner von Ephraim jpradhen zu yhm, Warumb haſtu 
D ons das gethan, das du uns nicht rieffeit da du ynn ftregt 

zogejt widder die Midianiter? vnd zandten ſich mit yhm hefftig- 
lich. ?Er aber jprach zu yhnen, Was hab ich it gethan das ewr that gleich 
ſey? Sit nicht eyn rebe Ephraim beſſer denn die gante weynernd AbiEſer? 
3&ott hatt die furjten der Midianiter DOreb vnd Seb ynn ewr hend ge- 
geben, mie het ich fund das thun das yhr than habt, Da er jolchs redet, 
lies yhr geyit von yhm abe. 

Ada nu Gideon an den Jordan fam, gieng er Hynuber mit den drey 
hundert man die bey yhm waren, ond waren mude vnd iagten nach, und 
er jprach zu den leutten zu Sucoth, Lieber gebt dem vold das unter myr 
iſt ettlich brod, denn jie find mude, das ich nach iage den fonigen der Mi- 
dianiter, Sebah und Zalmuna. Aber die vberjten zu Sucoth jprachen, 
find die hend Sebah vnd Zalmuna ſchon ynn deynen henden, das wyr 
deyner jchar jollen brod geben? ?Gideon ſprach. Wolan wenn der HERR 
Sebah vnd Zalmuna ynn meyne hand gibt, will ich ewr fleyſch mit Dornen 
aus der wuſten ond mit heden zu drehen. SVnd er zoch von dannen 
hynauff gen Pnuel ond redet auch alfo zu yhnen, ond die leutt zu Pnuel 
antworten yhm gleich wie die zu Sucoth. ꝰVnd er jpracd) auch zu den 
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ward das gante Heer lauffend, vnd jchrien vnd flohen. ꝛ Vnd in dem die 
drey Hundert Man bliejen die Bojaunen, jchafft der HERR, das im gangen 
Heer eines jglichen jcehwert wider den andern war, Vnd das Heer floh bis 
gen BethSitta Zeredatha, bis an die grenge der breite Mehola bey Tabath. 
23 Vnd die menner Sirael von Naphthali, von Aſſer und von gangem Ma- 
najje jchrien vnd jagten den Midianitern nad). 

24 VND Gideon jandte Botſchafft auff das gantze gebirge Ephraim, 
vnd lies jagen, Kompt erab den Midianitern entgegen, vnd verlaufft jnen 
das mwajjer, bi gen BethBara, und den Jordan. Da jchrien alle die von 
Ephraim waren, vnd verlieffen jnen das waſſer, bi8 gen BethBara und den 
Sordan. 25 Vnd fiengen zween fürften der Midianiter, Oreb und Seb, 
ond erwürgeten Dreb auff dem feld Dreb, vnd Seb in der felter Seb, 
Vnd jagten die Midianiter, und brachten die heubter Dreb vnd Seb zu 
Gideon vber den Jordan. 


vmM. 


1 ND die Menner von Ephraim jprachen zu jm, Warumb Hajtu ons 
V das gethan, das du vns nicht rieffeſt, da du in ſtreit zogeſt 
wider die Midianiter? Vnd zandten ſich mit jm hefftiglich. 
2Er aber ſprach zu jnen, Was hab ich jtzt gethan, das ewr that gleich jey? 
Sit nicht ein rebe Ephraim beijer, denn die gante meinernd AbiEſer? 
> Gott hat die Fürjten der Midianiter, Dreb vnd Seb in ewr hende gegeben, 
Wie hette ich fund das thun das jr gethan Habt? Da er jolches redet, lies 
je z0ın von jm abe. 
BE)” nu Gideon an den Jordan fam, gieng er hinüber mit den drey 
hundert Man, die bey jm waren, vnd mwaren müde, vnd jagten 
nad. °Bnd er jprach zu den Leuten zu Sucoth, Lieber, gebt dem vold 
das unter mir iſt etlich Brot, denn jie jind müde, das ich nachiage den 
Königen der Midianiter, Sebah und Zalmuna. Aber die Oberjten zu 
Sucoth jpradhen, Sind die feujte Sebah vnd Zalmuna jchon in deinen 
henden, das wir deinem Heer jollen brot geben? ”Gideon ſprach, Wolan, 
wenn der HERR Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt, mil ich ewr 
fleiſch mit dornen aus der wuͤſten, und mit heden zudreichen. 8Vnd er 
zoch von dannen hin auff gen Pnuel, ond redet auch aljo zu jnen, Vnd die 
Leute zu Pnuel antworten jm gleich, wie die zu Sucoth. ꝰVnd er ſprach 


Hs | 24% vberiten hend >27 | 34—40 hende | 41% feuſte (HE 38 = 3, 353) 
deyner jchar >27 |34< deinem Heer 


WE.: 7, 24 vnterlaufft yhnen das wajjer = gewinnt das Wasser vor ihnen 
Zuthers Werke. Bibelüberjesung 9 8 


Gideon. 


Oreb. 
Seb. 


Sebah. 
Zalmuna. 


114 Das Alte Teftament 15241. Richter 8, 9—23. 


leutten zu Pnuel, fom ich mit friden wider, jo will ich difen turn zu 
brechen. 

1Sebah aber vnd Zalmuna waren zu Karfar, ond yhr Heer mit 
ohnen bey funffsehen taufent, die alle vberblieben waren vom ganten 
heer der finder vom morgen, denn hundert vnd zwentzig taujent waren 
gefallen, die jchwerd auszyhen kunden. 

11Vnd Gideon zoch Hynauff auff der ſtraſſen, da man ynn Hutten 
wonet gegen morgen gen Nobah vnd Sagbeha, vnd jchlug das Heer, denn 
das heer war jicher. Und Sebah und Zalmuna flohen, aber er iaget 
yhn nach, vnd fieng die zween fünige der Midianiter Sebah vnd Zalmuna 
vnd zur jchredt das gantze heer. 

13Dda nu Gideon der jon Joas widder fam vom ftreyt vom auffgang 
der jonnen, !*fieng er eyn fnaben aus den leutten zu Sucoth, ond fragt 
yhn, der ſchreyb yhm auff die vberſten zu Sucoth vnd yhr Elltiften jieben 
vnd ſiebentzig man, "ond er fam zu den leutten zu Sucoth und ſprach. 
Sihe hie ift Sebah vnd Zalmuna, ober mwilchen yhr mich jpottet und jprachet, 
it denn Sebah vnd Zalmuna hand ſchon ynn deynen henden, das wyr 
deynen leutten, die mude find, brod geben jollen? Kvnd er nam die Elltiften 
der jtad, und Dornen aus der wuſten und heden, und lies da mit die leutt 
zu Sucoth zu reyſſen. 77 Vnd den turn Pnuel zubrach er vnd ermwurget die 
leutt der jtad. 

18Vnd er Sprach zu Sebah vnd Zalmuna, wie waren die menner die 
yhr erwurgetet zu Thabor? fie iprachen, fie waren wie du, vnd jchon mie 
eins fünigs finder. Er aber fprach, e3 find meyne bruder meyner mutter 
jün gemeft, jo mar der HERR lebt, mo yhr fie hettet leben laſſen, wollt ich 
euch nicht erwurgen, Pond jprach zu ſeynem erjtgepornen fon Sether, jtand 
auff vnd erwurge fie. Aber der fnabe zoch jeyn ſchwerd nicht aus, denn er 
furcht ſich weyl er noch eyn fnabe war. *"Sebah aber und Zalmuna jprachen, 
ftand du auff vnd fchlag ons, denn darnach der man tft, ift auch jeyne 
macht. Alſo jtund Gideon auff vnd erwurget Sebah und Zalmuna, und 
nam die jpangen die an ghrer Camelen heljse waren. 

[Bl. 3 iij] ?Da fprachen zu Gideon ettliche ynn Iſrael, Set) herr ober 
ons, du vnd deyn fon vnd deyns ſons jün, weyl du vns von der Midianiter 
hand erlojet haft. >?Aber Gideon jprach zu yhnen, Sch will nicht Herr ſeyn 
ober euch, und meyn jon joll auch nicht herr ober euch jeyn. jondern der 
HERR ſoll Herr ober euch jeyn. 
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auch zu den Leuten zu Pnuel, Kom ich mit frieden wider, jo wil ich diejen 
Thrun zubrechen. 
"Cab aber vnd Zalmuna waren zu Karfor, vnd je Heer mit jnen 
bey fünffzehen taujent, die alle vberblieben waren vom ganten 
Heer, deren aus Morgenland, Denn Hundert vnd zwenzig taujent waren 
gefallen, die jchwert ausziehen Funden. Vnd Gideon zoch Hinauff auff 
der jtrajjen, da man in Hütten wonet, gegen morgen gen Nobah, und 
Sagbeha, vnd jchlug das Heer, Denn das Heer mar jicher. 12Vnd Sebah 
und Zalmuna flohen, Aber er jaget jnen nach, vnd fieng die zween Könige 
der Midianiter, Sebah und Zalmuna, ond zurjchredt das gante Heer. 
E38)" nu Gideon der jon Joas mwiderfam vom jtreit, ehe die Sonne 
erauff fomen mar, !*fieng er einen Sinaben aus den Leuten zu 
Sucoth, vnd fragt jn, Der jchreib jm auff die Oberjten zu Sucoth, vnd jre 
Elteiten, jieben ond jiebenzig Man. 1Vnd er fam zu den Leuten zu Sucoth, 
vnd ſprach, Sihe, hie iit Sebah vnd Zalmuna, ober welchen jr mich jpottet, 
vnd jprachet, Sit denn Sebah vnd Zalmuna fauft Schon in deinen henden, 
das wir deinen Leuten die müde jind Brot geben jollen? 16Vnd er nam 
die Eltejten der Stad, vnd Dornen aus der wuͤſten vnd heden, und lies es 
die Leute zu Sucoth *fülen. "Und den Thurn Pnuel zubrach er, vnd 
erwürget die Leute der jtad. 


Ä 3 er ſprach zu Sebah vnd Zalmuna, Wie waren die Menner die 


jr erwuͤrget zu Thabor? Sie ſprachen, Sie waren wie du, vnd ein 
jglicher ſchoͤn wie eins Königs finder. "Er aber ſprach, Es ſind meine 
Brüder meiner mutter ſoͤne geweſt, So war der HERR lebt, wo jr ſie 
hettet leben lajjen, wolt ich euch nicht erwürgen.  Bnd ſprach zu jeinem 
eritgebornen jon Sether, Stehe auff, vnd erwürge jie. Aber der Knabe zoch 
fein ſchwert nicht aus, denn er [B1. 3 5] furchte jich, weil er noch ein Knabe 
mar. 2Sebah aber vnd Zalmuna ſprachen, Stehe du auff und mache dich 


. an ons, Denn darnad) der Man ift, iſt auch jeine krafft. Alſo ſtund Gideon 


auff und ermwürget Sebah vnd Zalmuna, Vnd nam die Spangen die an 

jrer Kamelen helje waren. 

Es)” ſprachen zu Gideon etliche in Sirael, Sey Herr vber vns du und 
dein Son vnd deines ſons jon, weil du vns von der Midianiter 

hand erloͤſet haſt. Aber Gideon jprach zu jnen, Sch wil nicht Herr jein 

vber euch, vnd mein Son jol auch nicht Herr ober euch jein, Sondern der 

HERR fol Herr ober euch jein. 
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24 Sideon aber ſprach zu yhn, Eyns beger ich von euch, eyn iglicher gebe 
myr die oren ringe die er geraubt hatt, Denn weyl es Iſmaeliter waren, 
hatten fie guldene ören ringe. »Sie jprachen, die wollen wyr geben, und 
breytten eyn kleyd aus, und eyn iglicher warff die oren ringe drauff die 
er geraubt hatte. 26Vnd die gulden oren ringe die er fodderte, machten 
am gemichte taujent jiebenhundert ſekel gollts, on die ſpangen und feten 
ond jcharlafen kleyder, die der Midianiter fünige tragen, vnd on die hals— 
band ghrer Camelen. "Und Gideon macht eyn leybrod draus, und jeßt 
es ynn jeyne ſtad zu Aphra, vnd gank Firael verhurete fich daran daſelbs, 
vnd geriet Gideon vnd ſeynem hauß zum ergernis. 

28Alſo wurden die Midianiter gedemutiget fur den findern Sirael, 
vnd huben ohren fopff nicht mehr empor, vnd das land ſas ftille vierzig 
iar, jo lange Gideon lebet. 

20 Vnd JeruBaal der jon Joas gieng Hyn vnd monet ynn ſeynem 
hauſe. PBnd Gideon hatte ſiebentzig ſoͤne die aus ſeyner hufft komen 
waren, denn er hatte viel weyber. Vnd ſeyn kebsweyb das er zu Sichem 
hatte, gepar yhm auch eynen fon, des namen ſetzt er AbiMelech. »Vnd 
Gideon der jon Joas jtarb ym gutten allter, vnd ward begraben ynn 
ſeyns vaters Joas grab zu Aphra des vaters der Eäriter. 

33da aber Gideon gejtorben war, fereten jich die finder Sirael umb, 
vnd hHureten dem Baalim nach, vnd machten eyn bund mit Baal das er yhr 
gott jeyn jollt, 3*ond die finder Iſrael gedachten nicht an den HERAN 
ohren Gott, der jie erredtet hatte von der hand aller yhrer feynde vmbher, 
5pnd thetten nicht barmherbifeyt an dem hauße JeruBaal Gideon, mie 
er alles guts an Iſrael gethan hatte. 


Das neunte Capitel. 


a BiMelech aber der jon JeruBaal gieng Hyn gen Sichem zu den 
) brudern jeyner mutter, vnd redet mit yhn und mit dem ganken 
gejchlecht des Haus jeyner mutter vater vnd ſprach, lieber 
redet fur den oren aller menner zu Sichem, Was ift euch beſſer, das jiebenbig 
menner alle finder JeruBaal ober euch herren jeyen, vdder das eyn 
man vber euch herr jey? gedendt auch dabey, das ich ewr gepeyn und 
fleyſch byn. 
»Da redten die bruder ſeyner mutter fur yhn alle diſe wort, fur den 
oren aller menner zu Sichem, vnd yhr her neyget ſich AbiMelech nach, 
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porn ober ſprach zu jnen, Eins beger ich von euch, Ein jglicher 
gebe mir die GStirnbande, die er geraubt hat. Denn meil es 
Simaeliter waren, hatten fie güldene Stirnbande. Sie fprachen, Die 
wollen wir geben, Vnd breiten ein Kleid aus, und ein jglicher warff die 
Stirnbande drauff, die er geraubt Hatte. nd die gülden Stirnbande 
die er fodderte, machten am gemwichte, taujent fieben hundert jefel golds, 
On die Spangen und Keten ond ſcharlaken Kleider, die der Midianiter 
fönige tragen, vnd on die Halsbande jrer Camelen. 7 Bnd Gideon macht 
einen Xeibrod draus, vnd jebt es in feine ftad zu Ophra. Vnd gan Sirael ver- 
hurete jich daran dajelbs, vnd geriet Gideon vnd feinem Haus zum Ergernis. 
28ALſo wurden die Midianiter gedemütiget fur den findern Sirael, 
vnd Huben jren Kopf nicht mehr empor, Vnd das Land mar ftille vierzig 
jar, jo lange Gideon lebet. 
SINYKD GerubBaal der jon Joas, gieng Hin vnd wonet in feinem 
haufe, PBnd Gideon Hatte jiebenzig Söne, die aus feiner Hüfft 
fomen waren, Denn er hatte viel Weiber. »1Vnd jein Kebsweib das er zu 
Sihem Hatte, gebar jm auch einen Son, den nennet er AbiMelech. 
32Vnd Gideon der jon Joas ftarb im guten alter, vnd ward begraben in 
feines vaters Joas grab, zu Ophra des Baters der Eiriter. 
ss’ aber Gideon gejtorben war, fereten fich die Finder Iſrael vmb, 
ond Hureten den Baalim nad, vnd machten jnen Baal Berith 
zum Gott. 34Vnd die finder Iſrael gedachten nicht an den HERRN jren 
Gott, der jie errettet Hatte von der hand aller jrer Feinde vmbher, *»*vnd 
theten nicht barmherbigfeit an dem hauje SerubBaal Gideon, wie er alles 
guts an Sirael gethan Hatte. 


IX. 


2) [ BiMelech aber der jon SerubBaal gieng Hin gen Sihem zu den 
Brüdern feiner Mutter, vnd redet mit jnen, und mit dem ganben 
Geichlecht des hauſes feiner mutter Vater, vnd ſprach, ?Xieber, 

redet fur den ohren aller Menner zu Sihem, Was ijt euch bejjer, das 

fiebenzig Menner, alle finder SerubBaal vber euch Herrn jeien, Oder das 
ein Man ober euch Herr jey? Gedendt auch dabey, das ich ewr gebein 
vnd fleiſch bin. 

3DMredten die Brüder ſeiner Mutter von jm alle dieſe wort, fur den 
ohren aller menner zu Sihem, Vnd jr Herb neiget ſich AbiMelech nach, 
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denn fie gedachten, er ift onfer bruder, *ond gaben yhm ſiebentzig jilberling 
aus dem haus BaalBerith, vnd AbiMelech dinget damit loſe leychtfertige 
menner, die yhm nachfolgeten. >WBnd er fam ynn ſeyns vaters Haus gen 
Aphra, ond erwurget ſeyne bruder die finder Jerubaal, jiebensig man auff 
eynem fteyn. Es bleyb aber vber Jotham der iungſt jon JeruBaal, denn 
er wart verftedt. 

6Bnd es verfamleten jich alle menner von Sichem, und das ganbe 
haus Millo giengen Hyn vnd machten AbiMelech zum fünige, bey den 
geraden eychen, die zu Sichem jtehen. 

"Da das angejagt wart dem Jotham, gieng er hyn und tratt auff 
die höhe des bergis Griſim, vnd Hub auff jeyne jtym, rieff vnd ſprach 
Horet mich yhr menner zu Sichem, das euch Gott auch höre. ®Die bewme 
giengen hyn das jie eynen koͤnig vber jich jalbeten vnd jprachen zum 
ölebaum, ſey vnſer fünig. Aber der ölebaum antwortet yhn, Soll ich 
meyn fettifeyt lajfen, die beyde Gott vnd menjchen an myr preyſen, 
vnd hyn gehen das ich ſchwebe vber die bemme? 1Da fprachen die bewme 
zum feygenbaum, fom du vnd jey eyn fünig vber ons, Aber der feygen- 
baum jprach zu yhn. Soll ic meyne ſuſſikeyt und meyne gutte Früchte 
lafjen, ond hyn gehen, das ich vber den bewmen jchwebe? »Da jprachen 
die bewme zum weynſtock, fom du vnd jey vnſer fünig. 1Aber der weyn- 
jtod jprach zu yhnen. Soll ich meynen mojft lajjen der gott und menjchen 
frolich macht, ond hyn gehen das ich vber den bewmen jchmebe? Da 
ſprachen alle bewme zum dornpuſch, fom du vnd ſey fünig vber vns. 
1sVnd der dornpuſch ſprach zu den bewmen, Iſts war, das yhr mich zum 
fönige jalbet vber euch, jo fompt vnd vertramet euch unter meynen 
Ichatten. Wo nicht, jo gehe feur aus dem dornpujch und verzehre die 
cedern Libanon. 

16 Habt yhr nu recht vnd redlich gethan, das yhr AbiMelech zum 
fünige gemacht habt, vnd Habt yhr wol than an JeruBaal und an jeynem 
hauje, und habt yhm than mie er vmb euch verdienet hat, "das meyn 
vater vmb ewr willen gejtritten hat, vnd jeyne feel da hHyn gemorffen von 
jich, das er euch erredtet von der Midianiter hand, Evnd yhr lehnet euch 
auff Heutte widder meyns vaters Haus, und erwurget jeyne finder, ſiebentzig 
perjon auff eynem jteyn, ond macht euch eyn koͤnig AbiMelech jeyner 
magd jon, vber die menner zu Sihem weyl er ewr bruder ift. 

Habt yhr nu recht ond redlich gehandelt an JeruBaal ond an ſeynem 
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Denn jie gedachten, Er ift onjer Bruder. Vnd gaben jm jiebenzig Silber- 
ling aus dem haus BaalBerith, Vnd AbiMelech beitellet da mit loſe leicht- 
fertige Menner, die jm nachfolgeten. »Vnd er fam in jeines Vaters haus 
gen Ophra, vnd erwuͤrget jeine Brüder die finder JerubBaal, jiebenzig 
Man auff einem jtein, E3 bleib aber vber Jotham, der jüngit jon Jerub 
Baal, Denn er ward veritedt. 
er es verjamleten jich alle Menner von Sihem, vnd das ganbe 
haus Millo, giengen Hin ond machten AbiMelech zum Könige, bey 
der hohen Eichen, die zu Sichem jtehet. 
Da das angejagt ward dem Jotham, Gieng er hin, vnd trat auff die 
höhe des berges Griſim, vnd Hub auff jeine jtim, rieff vnd ſprach 
zu jnen, Höret mich jr Menner zu Sichem, das euch Gott auch höre. 8Die 
Bewme giengen hin, das jie einen König vber ſich jalbeten, und ſprachen 
zum Olebawm, Sey vnſer König. Aber der Olebawm antwortet jnen, 
Sol ich mein fettigfeit lajjen, die beide Götter und Menjchen an mir 
preijen, vnd Hin gehen das ich *jchmwebe vber die Bemme? 1Da jprachen 
die Bewme zum Feigenbawmm, Kom du vnd jey vnſer König. Aber 
der Feigenbamm jprach zu jnen, Sol ich meine jüjjigfeit ond meine gute 
frucht lajjen ond Hin gehen, das ich vber den Bernomen jchwebe? Da 
ſprachen die Bermme zum Weinjtod, Kom du vnd jey onjer König. 1? Aber 
der Weinjtod ſprach zu jnen, Sol ich meinen Moſt lajjen, der Götter 
vnd Menſchen froͤlich madt, und Hin gehen das ich ober den Bewmen 
ichwebe? Da jpracdhen alle Bewme zum Dornbuſch, Kom du und jey 
onjer König. ?Bnd der Dornbuſch jprach zu den Bewmen, Sits mar, 
das jr mich zum König jalbet ober euch, So fompt und vertramet euch unter 
meinen jchatten, Wo nicht, So gehe fewr aus dem Dornbuſch, und verzere 
die Cedern Libanon. 

16 Abt jr nu recht vnd redlich gethan, das jr AbiMelech zum Könige 
gemacht Habt, und Habt jr mol gethan an FerubBaal, vnd an jeinem Haufe, 
vnd Habt jm gethan wie er vmb euch verdienet hat, !"das mein Bater 
vmb ewr millen gejtritten hat, und jeine Seel dahin gemorffen von jich, 
das er euch errettet von der Midianiter hand, Und jr lehnet euch auff 
heute wider meines Vaters Haus, und ermürget jeine Kinder, jiebenzig 
Man auff einem Stein, Und macet euch einen fünig AbiMelech jeiner 
magd Son vber die Menner zu Sichem, weil er ewr Bruder iſt, "Habt 
je nu recht vnd redlich gehandelt an JerubBaal, und an jeinem Hauje an 
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hauße an difem tage, jo jeyt frofich ober dem AbiMelech, und er ſey Frolich 
ober euch. Wo nicht, jo gehe feur aus von AbiMelech und verzehre die 
menner zu Sichem vnd das haus Millo, ond gehe [B1. F itij] auch feur aus 
bon den mennern zu Sichem vnd vom haus Millo, vnd verzehre AbiMelech. 
21Vnd Jotham floch vnd entweych, vnd gieng gen Ber vnd wonet dajelbs 
fur ſeynem bruder AbiMelech. 

22Als nu AbiMelech drey iar vber Iſrael gehirſſchet hatte, Rſandte 
Gott eyn boßen mutt zwiſſchen AbiMelech vnd die menner zu Sichem, 
denn die menner zu Sichem verſprochen AbiMelech, vnd zogen an den 
freuel in den jiebengig jonen JeruBaal vnd yhr blutt, und legtens auff 
AbiMelech yhren bruder der jie erwurget hatte, ond auff die menner 
zu Sichern, die yhm ſeyn Hand dazu geiterdt Hatten, das er jeyne bruder 
erwurgete, 2vnd die menner zu Sichem beitelleten eyn Hynderhallt auff 
den fpißen der berge, vnd raubeten alle die auff der ftrajjen zu yhn mandel- 
ten, vnd e3 wart AbiMelech angejagt. 

2663 fam aber Gaal der jon Ebed und jeyne bruder, vnd giengen zu 
Sihem eyn, ond die menner zu Sichem verliejjen jich auff yhn, Lvnd 
zogen eraus auffs fellt, ond lajsen abe yhre weynberge, und zu tratten jie 
vnd machten eyn tank, vnd giengen ynn yhrs gottis Haus, und aſſen ond 
trunden ond Fluchten dem AbiMeleh. 28Vnd Gaal der jon Ebed ſprach, 
mer ift AbiMelech? und was ift Sichem, das wyr yhm dienen jollten? 
Sit er nicht JeruBaal fon, ond hatt Sebul ſeynen knecht her geſetzt ober 
die leutt Hemor des vaters Sihem? warumb jollten wyr yhm dienen? 
2Wolt gott das vol were unter meyner hand, das ich den AbiMtelech 
bejeytt thett. 

Vnd es wart AbiMelech gejagt, mehre deyn Heer und zeuch aus. 
Denn Sebul der vberſt ynn der ftad, da er die wortt Gaal des jons Ebed 
horet, ergrymmet er ynn ſeynem zorn, Avnd fandte botichafft zu Abi 
Melech Heymlich, vnd lies yhm jagen, jihe Gaal der jon Ebed vnd jeyne 
bruder jind gen Sichem fomen, vnd machen dyr die ftad middermertig. 
2 Sp mac dich nu auff bey der nacht, du vnd deyn vold das bey dyr ift, 
vnd hallt auff jie ym fellt, und des morgens, wenn die jonne auffgehet, 
jo mache dich frue auff, und vberfall die ftad, ond two er und das vold das 
bey yhm tft, zu dyr hynaus zeucht, jo thu mit yhm, wie es deyne hand findet. 

s4AbiMelech jtund auff bey der nacht vnd alles vold das bey yhm 
war, vnd hielt auff Sichem mit vier jpißen Heer, Pond Gaal der jon 
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diejem tage, So jeid frölich uber dem AbiMelech, und er jey frölich ober euch, 
20o Wo nicht, So gehe fewr aus von AbiMelech, und verzere die Menner 
zu Sichem, vnd das haus Millo, Vnd gehe auch feror aus von den Mennern 
zu Sihem, vnd vom haus Millo, und verzere AbiMeleh. "Und Jotham 
floch und entmweich, vnd gieng gen Ber, und monet dajelbs fur jeinem 
bruder AbiMelech. 
a nu AbiMelech drey jar vber Sirael geherrichet hatte, *?jandte 
Gott einen böjen millen zwiſſchen AbiMelech vnd den Mennern 
zu Sihem. Denn die Menner zu Sichem veriprachen AbiMelech, ?*ond 
zogen an den freuel, an den jiebenzig jünen SerubBaal begangen, Vnd 
legten der jelben blut auff AbiMelech jren Bruder, der jie erwürget hatte, 
vnd auff die menner zu Sichem, die jm jeine hand darzu gejterdt hatten, 
das er jeine Brüder erwürgete. Vnd die menner zu Sichem beitelleten 
einen Hinderhalt auff den jpiten der Berge, vnd raubeten alle die auff 
der jtrajjen zu jnen mwandelten. Vnd es ward AbiMelech angejagt. 
Es kam aber Gaal der ſon Ebed vnd ſeine Bruͤder, vnd giengen zu 
Sichem ein. Vnd die menner zu Sichem verlieſſen ſich auff jn, 
Nond zogen eraus auffs feld, vnd laſen ab jre Weinberge, vnd kelterten, 
vnd machten einen Tantz, vnd giengen in jres Gottes haus, vnd aſſen 
vnd truncken, vnd fluchten dem AbiMelech. 3Bnd Gaal der ſon Ebed 
ſprach, Wer iſt AbiMelech? vnd was iſt Sichem, das wir jm dienen ſolten? 
Iſt er nicht JerubBaals ſon, vnd hat Sebul ſeinen knecht her geſetzt vber 
die leute Hemor des vaters Sichem? Warumb ſolten wir jm dienen? ?Wolt 
Gott, das Volck were vnter meiner hand, das ich den AbiMelech vertriebe. 
ND es ward AbiMelech gejagt, Mehre dein Heer, vnd zeug aus, 
Denn Sebul der Oberſt in der Stad, da er die wort Gaal, des ſons 
Ebed Höret, ergrimmet er in jeinem zorn, ?tond jandte Bottichafft zu Abi- 
Melech heimlich, vnd lies jm jagen, Sihe, Gaal der jon Ebed vnd jeine 
Brüder [Bl. 36] jind gen Sihem fomen, und machen dir die jtad mwidermertig. 
2 Sp mac) dich nu auff bey der nacht, du vnd dein vold das bey dir ift, 
vnd mac einen Hinderhalt auff jie im felde. ??Bnd des morgens wenn 
die Sonne auffgehet, jo mache dich früe auff, ond vberfalle die jtad, Vnd 
wo er vnd das vold das bey jm iſt, zu dir Hinaus zeucht, So thu mit jm, wie 
es deine hand findet. 
2 jtund auff bey der nacht, und alles vold das bey jm 
war, vnd hielt auff Sihem mit vier Hauffen. ”Bnd Gaal der 
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Ebed zoch eraus, vnd tratt fur die thur an der ftad thor. Aber AbiMelech 
macht jich auff aus dem Hynderhallt fampt dem vold das mit yhm mar. 
36 Da ru Baal das vold jahe, ſprach er zu Sebul, jihe da fompt eyn vold 
von der hohe des gepirges hernyder. Sebul aber jprach zu yhm. Du ſiheſt 
die jchatten der berge fur leutt an. ”Gaal redet noch mehr vnd ſprach. 
Sihe eyn vold fompt ernyder aus dem mittel des lands, vnd eyn heer ſpitze 
fomet auff dem wege zur zauber eyche. ®Da ſprach Sebul, Wo ift doch nun 
deyn maul das do jaget, wer ift AbiMelech das wyr yhm dienen jolten? 
iſt das nicht das vold, das du vermworffen haft? zeuch nu aus vnd jtreyt 
mit yhm. 

Gaal zoch aus fur den burgern zu Sichem her, vnd ftreyt mit Abi- 
Melech. "Aber AbiMelech iaget yhn das er floch fur yhm, vnd fielen vil 
erichlagene bis an die thur des thors. AVnd AbiMelech bleyb zu Aruma, 
Sebul aber treyb den Gaal vnd jeyne bruder das jie zu Sichem nicht 
muften blegben. *?Auff den morgen aber gieng das vold eraus auffs feld. 
Da das AbiMelech wart angejagt, Knam er das vold vnd teylets ynn drei 
ſpitzen, vnd hielt auff jie ym feld. Als er nu jahe das das vold aus der jtad 
gieng, erhub er jich vber jie vnd jchlug ſie. 

44AbiMelech aber vnd die jpibe die bey yhm mar, vberfielen jie und 
tratten an die thur der ftad thor. Aber die andern zwo ſpitzen vberfielen alle 
die auff dem felde waren vnd jchlugen fie. *Da ſtreyt AbiMelech widder 
die ſtad den jelben ganten tag vnd gewan fie, vnd eriwurget das volck das 
drynnen war, vnd zu brach die ftad, und jehet jal drauff. »Da das horeten 
alle menner des turns zu Sichem giengen jie ynn eyn fejten des hauſs 
des gott3 Berith. Da das AbiMelech Horte, das ſich alle menner des 
turns zu Sichem verjamlet hatten *gieng er auff den berg Zelmon mit 
all jeynem vold das bey yhm war, vnd nam eyn art ynn jeyne hand, und 
hieb eyn aft von bewmen vnd Hub yhn auff, ond legt yhn auff jeyn achſſel, 
vnd jprach zu allem vold das mit yhm war, was yhr gejehen Habt das ich 
thu, das thut auch yhr eylend wie ich, *da hieb alles vold, eyn iglicher eyn 
alt ab, vnd folgeten AbiMelech nach, vnd legten fie an die feſtnis und 
ſtecktens an mit feur, widder jie ond die fejtnis, das auch alle menner des 
turns zu Sichem fturben bey taujfent man und weyb. 

AHiMelech aber zuch gen Thebez vnd belegt jie vnd gemwan fie. 
31C3 war aber eyn ftarder turn mitten yn der ftad, auff wilden flohen 
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fon Ebed zoch eraus, vnd trat fur die thuͤr an der Stad thor. Aber Abi- 
Melech macht jich auff, aus dem Hinderhalt jampt dem vold das mit jm 
war. Da nu Gaal das vold jahe, jprach er zu Sebul, Sihe, da fompt 
ein vold von der höhe des Gebirges hernider. Sebul aber ſprach zu jm, 
Du ſiheſt die Schatten der Berge fur Leute an. 3 Gaal redet noch mehr 
vnd ſprach, Sihe, ein vold fompt ernider aus dem mittel des Landes, 
vnd ein Hauffe fomet auff dem wege zur Zaubereiche. 

SDA ſprach Sebul zu jm, Wo iſt nu hie dein maul, das da jaget, 
Wer iſt AbiMelech, das wir jm dienen jolten? Sit das nicht das vold, das 
du verachtet Haft? Zeuch nu aus vnd ftreit mit jm. *Gaal zoch aus fur 
den Mennern zu Sichem her, vnd jtreit mit AbiMelech. Aber AbiMelech 
jaget jn, das er flohe fur jm, Vnd fielen viel erjchlagene, bis an die thür 
des thors, AVnd AbiMelech bleib zu Aruma. Sebul aber veriaget den 
Gaal vnd feine Brüder, das fie zu Sichem nicht muſten bleiben. 
Fapen dem morgen aber gieng das volck eraus auffs feld. Da das 

AbiMelech ward angejagt, Nam er das Vold, vnd teilets in 
drey Hauffen, vnd macht ein Hinderhalt auff jie im feld. Als er nu ſahe, 
das das vol aus der Stad gieng, erhub er fich vber fie, und jchlug jie. 
AbiMelech aber vnd die Hauffen die bey jm waren, pberfielen jie, vnd 
tratten an die thür der Stad thor, Vnd zween der Hauffen vberfielen alle 
die auff dem felde waren, ond jchlugen jie. ®Da ftreit AbiMtelech wider 
die Stad denjelben ganten tag, und gewan fie, Bnd erwürget das vold, 
das drinnen war, vnd zubrach die Stad vnd ſeet ſaltz drauff. 

Hy” das höreten alle Menner des thurns zu Sichem, Giengen jie in 
die Fejtung des hauſes des Gottes Berith. Da das AbiMelech 
hörete, das jich alle Menner des thurns zu Sichem verjamlet hatten, 
8 Sieng er auff den berg Zalmon mit all jeinem vold, das bey jm mar, 
Vnd nam ein Art in feine hand, ond hieb einen Alt von bewmen, vnd Hub 
in auff, ond legt jn auff feine achjel, Und jprach zu allem vold, das mit 
im war, Was jr gejehen habt das ich thu, das thut auch jr eilend mie ich. 
Ha hieb alles vold ein jglicher einen Aſt ab, vnd folgten AbiMelech nach, 
Vnd legten fie an die Feitung, vnd ftedtens an mit fewr, das auch alle 

Menner des thurns zu Sichem fturben, bey taujent Man und Weib. 
Bir aber zoch gen Thebez, vnd belegt jie, vnd gewan jie. 
5155 war aber ein ftarder Thurn mitten in der Stad, auff welchen 
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alle leutt und weyber ond alle burger der ftad vnd jchloffen Hynder fich zu, 
ond ftigen auff das dach des turns. *2Da fam AbiMelech bis zum turn, 
vnd ftreyt da mwidder, und nahet jich zur thur des turns das er yhn mit feur 
verbrente. 53Aber eyn weyb warff eyn ftud von eyner mulyn AbiMelech 
auff den fopff, ond zu brach yhm den jcheddel, °*da rieff AbiMelech eylend 
dem fnaben der jeyn waffen trug vnd ſprach zu yhm, zeuch deyn ſchwerd 
aus vnd todte mich, daS man nicht von myr jage, eyn weyb hat yhn er- 
mwurget, da durch ftach yhn jeyn fnabe vnd er jtarb. 

5Dda aber die Siraeliter die mit yhm waren jahen, das AbiMelech 
todt war, gieng eyn iglicher an ſeynen ort. *6Alſo bezalet Gott AbiMelech 
das vbel, das er an jeynem vater than hatte, da er jeyn jiebengig [BL. 5 5] 
bruder ermwurget, ”dejjelben gleichen alles obel der menner Sichem 
vergallt yhn Gott auff yhren kopff, und fam vber jie der Fluch Jotham des 
ſons JeruBaal. 


Das zehend Capitel. 
IC AbiMelech ftund auff eyn ander heyland in Sirael, Ihola 


eyn man von Iſaſchar vnd eyn jon Pua, milcher war jeyns 

vettern jon, ond er wonet zu Samir auff dem gepirge Ephraim, 
zvnd richtet Iſrael drey und zwentzig iar, vnd ftarb und wart begraben 
zu Samir. 

Nach yhm ftund auff Jair eyn Gileaditer, vnd richtet Sirael zwey 
vnd zwentzig tar, *ond hatte dreyſſig jone auff dreyſſig ejell fullen reytten, 
vnd hatte dreyſſig jtedte, die heyjjen Hauot Sair bis auff dijen tag, vnd 
liegen ynn Gilead. »Vnd Jair jtarb ond wart begraben zu Kamon. 

sAber die finder Sirael thetten furder obel fur dem HERRN vnd 
dieneten Baalim vnd Aftharoth, vnd den Gotten zu Syria, ond den Gotten 
zu Zidon, ond den Gotten Moab, ond den Gotten der finder Amon, vnd 
den Gotten der Philiſter, vnd verliejjen ven HERAN vnd dieneten yhm 
nicht. "Da ergeymmet der zorn des HERRN vber Sirael, vnd vbergab jie 
vnter die hand der Phililter, ond der finder Amon. 8Vnd ſie zu trieben 
vnd zu rieben die finder Sirael, des iars von achtzehen iaren her, ienjyd 
dem Jordan ym land der Amoriter das ynn Gilead ligt. "Dazu zogen die 
finder Amon vber den Jordan vnd ftritten widder Juda, BenJamin, vnd 
mwidder das Haus Ephraim, aljo das Sirael jeer geengitet ward. 
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flohen alle Menner ond Weiber, ond alle Bürger der jtad, und jchlojien 
hinder jich zu, ond jtigen auff das dach des Thurns. Da fam AbiMelech 
zum Thurn, vnd jtreit da wider, Vnd nahet jich zur thür des Thurns das 
er jn mit fewr verbrente. >?Aber ein Weib warff ein ftüd von einem 
Miülftein AbiMelech auff den kopff, vnd zubrach jm den jchedel. °*Da 
rieff AbiMelech eilend dem Knaben, der jein waffen trug, vnd jprach zu 
im, Zeuch dein jchwert aus, vnd tödte mich, Das man nicht von mir jage, 
Ein mweib hat jn erwürget, Da durchſtach jn jein Knabe, vnd er jtarb. 

ssDA aber die Siraeliter die mit jm waren, jahen das AbiMelech tod 
war, gieng ein jglicher an jeinen ort. »6Alſo bezalet Gott AbiMelech das 
obel, das er an jeinem Vater gethan hatte, da er jeine jiebenzig Brüder 
erwürget. ”Desjelben gleichen alles vbel der Menner Sichem, vergalt 
inen Gott auff jren fopff, Vnd fam ober jie der fluch Jotham, des jons 
SerubBaal. 


X. 
Il AbiMelech macht ſich auff zu helffen Sirael, Ihola ein man 


von Iſaſchar, ein jon Pua, des ſons Dodo. Und er mwonet zu 
Samir auff dem gebirge Ephraim, ?ond richtet Sirael drey 
vnd zwenzig jar, vnd jtarb, vnd ward begraben zu Samir. 
DT aaa jm macht jih auff Fair ein Gileaditer, vnd richtet Sirael zwey 
vnd zwenzig jar. *Vnd hatte dreiſſig Söne, auff dreiljig Ejel füllen 
reitten, Vnd hatte dreiſſig Stedte, die heijjen, Dörffer Jair, bis auff diejen 
tag, vnd ligen in Gilead. ?Bnd Fair jtarb, vnd ward begraben zu Kamon. 
J JBer die finder Iſrael theten fürder vbel fur dem HERAN, und 
dieneten Baalım, vnd Aitharoth, und den Göttern zu Syria, und 
den Göttern zu Zidon, ond den Göttern Moab, vnd den Göttern der finder 
Ammon, ond den Göttern der Philiſter, ond verliejjen den HERAN, und 
dieneten jm nicht. "Da ergrimmet der zorn des HERAN ober Iſrael, vnd 
verfaufit jie onter die hand der Philiſter und der finder Ammon. 8Vnd 
fie zutratten vnd zujchlugen die finder Sirael, von dem jar an wol achzehen 
jar, nemlich alle finder Sirael, jenjeid dem Jordan, im Land der Amoriter, 
das in Gilead ligt. "Dazu zogen die finder Ammon ober den Jordan, vnd 
ftritten wider Juda, Benfamin, vnd wider das haus Ephraim, Alſo das 
Sirael jeer geengjtet ward. 
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10Da jchrien die finder Firael zu dem HERAN ovnd ſprachen. Wyr 
haben an dyr gejundiget, denn wyr haben vnſern Gott verlajjen und 
Baalim gedienet. AAber der HERR jprach zu den kindern Sirael. Haben 
euch nicht auch gezwungen die Egypter, die Amporiter, die finder Amon, 
die Philifter, die Zidoner, die Amalefiter und Maoniter? ond ich Halff 
euch aus yhren henden, da yhr zu myr jchryet, !®noch habt yhr mich ver- 
laſſen ond anderen Gotten gedienet. Darumb will ich euch nicht mehr 
belffen. !*&ehet hyn vnd ſchreyet die Götter an, die yhr ermelet habt, 
laft euch die jelben helffen zur zeyt ewrs trubjals. 

1sAber die finder Iſrael jprachen zu dem HERREN, Wyr haben ge- 
jundigt, thu du ons was dyr gefellet, alleyn erredte vns zu dyſer zeyt, 
16 vnd jie thetten von jich die frembden Götter ond dieneten dem HERAN, 
vnd jeyne jeel engitet jich ober der erbeyt Sirael. 

17 Vnd die finder Amon berieffen jich vnd lagerten fi ynn Gilead, 
aber die finder Sirael verjamleten jich vnd lagerten jich zu Mizpa. Und 
das vold der vberften zu Gilead jprachen onternander, Wilcher anfehet zu 
jtreytten widder die finder Amon, der foll das heubt jeyn vber alle die 
ynn Gilead monen. 


Das eylifft Capitel. 


ı Ephthah eyn Gileaditer war eyn ftreyttbar hellt, aber eyn 
J huͤrkind. Gilead aber Hatte Jephthah gezeugt. ?Da aber das 

weyb Gilead yhm finder gepar, vnd des jelben weybs Finder 
gros wurden, ftiejjen jie Jephthah aus vnd jprachen zu yhm, Du jollt nicht 
erben ynn vnſers vaters Haus, denn du biſt eyns andern weybs jon. 
»Da floch er fur jeynen brudern ond wonet ym land Tob, vnd e3 jamleten 
fih zu yhm loſe leutt und zogen aus mit yhm, *ond vber ettlich zeyt 
hernach ftritten die finder Amon mit Sirael. 

»Da nu die finder Amon alſo ftritten mit Sirael, giengen die Elltiften 
von Gilead Hyn, das jie Jephthah holeten aus dem land Tob, *ond ſprachen 
zu yhm, fom vnd jey onjer Herzog vnd ftreytt widder die finder Amon. 
"Aber Jephthah jprach zu den Elltiften von Gilead, Seyt yhr nicht die 
mich hajjen vnd aus meyns vaters haus gejtojjen Habt, und nu fompt yhr 
zu myr, weyl yhr ym trubjal jeyt? °Die Elltiften von Gilead jpracdhen, 
Darumb fomen wyr nu midder zu dor, das du mit ons gehilt und 
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u ſchrien die finder Sirael zu dem HERAN, vnd ſprachen, Wir 

haben an dir gejündiget, Denn wir haben vnſern Gott verlajjen, 
vnd Baalim gedienet. UAber der HERR ſprach zu den kindern Sirael, 
Haben euch nicht auch gezwungen die Egypter, die Amoriter, die finder 
Ammon, die Philiiter, die Zidonier, die Amalefiter vnd Maoniter? 
ond ich Halff euch aus jren henden, da je zu mir jchriet. 18 Noch Habt jr 
mich verlaſſen, und andern Göttern gedienet, Darumb mil ich euch nicht 
mehr helffen, 1*&ehet Hin, ond jchreiet die Götter an die jr ermwelet habt, 
Laſt euch diejelben helffen zur zeit ewrs truͤbſals. Aber die finder Firael 
Iprachen zu dem HERRN, Wir haben gejündigt, mache es nur Du mit ons, 


. wie dirs gefellet, Allein errette vns zu dieſer zeit. Vnd fie theten von jich 


die frembden Götter, und dieneten dem HERAN, VBnd es jamert jn, das 
Iſrael jo geplagt ward. 

PFERD die finder Ammon *ichrien, ond lagerten jich in Gilead, Aber 
die finder Iſrael verjamleten jich, vnd lagerten jich zu Mizpa. 8Vnd das 
vold der Oberſten zu Gilead jprachen unternander, Welcher anfehet zu 
ftreiten wider die finder Ammon, der fol das Heubt jein vber alle die in 
Gilead mwonen. 


XI. 


z Ephthah ein Gileaditer war ein jtreitbar Helt, Aber ein Hurfind, 
Gilead aber Hatte Jephthah gezeuget. "Da aber das weib Gilead 
jm finder gebar, vnd desjelben meibs finder gros wurden, 

jtiefjen jie Jephthah aus, vnd ſprachen zu jm, Du ſolt nicht erben in vnſers 

Baters haus, Denn du bift eines andern mweibs fon. »Da floh er vor jeinen 

Brüdern, vnd monet im lande Tob, Vnd es jamleten fich zu jm loje Leute, 

vnd zogen aus mit jm. 

> ober etliche zeit hernach, jtritten die finder Ammon mit Sirael. 

5Dda nu die finder Ammon aljo jtritten mit Sirael, giengen die 

Elteſten von Gilead Hin, das jie Jephthah holeten aus dem lande Tob, 

Sound ſprachen zu jm, Kom vnd jey onjer Heubtman, das mir ftreiten 

wider die finder Ammon. "Aber Jephthah Iprach zu den Elteften von 

Gilead, Seid jr nicht die mich Hafjen, und aus meines Vaters Haus geftofjen 

habt, Vnd nu fompt je zu mir, weil je im trübjal jeid? 8Die Eltejten von 


Gilead jprachen zu Jephthah, Darumb fomen mir nu wider zu dir, Das du 
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jtregttift mwidder die finder Amon, vnd ſeyeſt vnſer heubt ober alle die 
ynn Gilead monen. 

Jephthah ſprach zu den Elltiſten von Gilead, So yhr mich mwidder 
holet zu ftreytten mwidder die finder Amon, und der HERR fie fur myr 
geben wirt, joll ich denn ewr heubt jeyn? Die Elltiften von Gilead 
iprachen zu Sephthah, Der HERR ſey zuhörer zwiſſchen ons, wo wyr 
nicht thun wie wyr gejagt haben. HAljo gieng Sephthah mit den Elltiften 
von Gilead, und das vold jaßt yhn zum heubt ond Hertzogen vber jich, vnd 
Sephthah redet ſolchs alles fur dem HERAN zu Mizpa. 

12Da jandte Jephthah bottichafft zum koͤnige der finder Amon, vnd 
lies yhm jagen, Was Haftu mit myr zu fchaffen, das du koͤmeſt zu myr 
mwidder meyn land zuftregtten? 13Der fünig der finder Amon antwortet 
den botten Jephthah, darumb das Iſrael meyn land genomen hatt, da fie 
aus Egypten zogen von Arnon an bis an Jabok vnd bis an den Jordan, 
lo gib myrs nu mwidder mit friden. 

14Jephthah aber fand noch mehr botten zum fonige der finder Amon, 
die ſprachen zu yhm, So ſpricht Jephthah, Iſrael hatt feyn land ge- 
nomen midder den Moabitern noch den kindern Amon, 1%denn da jie aus 
Egypten zogen, wandelt Iſrael durch die wuſten bis ans [81.3 6] ſchilff meer, 
und fam gen Kades, VNond jandte botten zum fonige der Edomiter vnd 
iprach, las mich durch deyn land zihen. Aber der Edomiter fünig erhoret 
fie nicht. Auch ſandten fie zum koͤnig der Moabiter, der wollt auch nicht, 
aljo bleyb Iſrael ynn Kades Kvnd wandelt ynn der wujten, und vmbzogen 
das land der Edomiter und Moabiter vnd fam von der ſonnen auffgang 
an der Moabiter land, vnd lagerten fich ienſyd des Arnon, vnd famen 
nicht ynn die grenge der Moabiter, denn Arnon ijt der Moabiter grenke. 

10 Vnd Iſrael fandte botten zu Sihon der Amoriter fünig zu Hesbon, 
vnd lies yhm jagen, las vns durch deyn land zihen bis an meynen ort. 
Aber Sihon vertramet Sirael nicht durch jeyne grenge zuzihen, jondern 
verjamlet all ſeyn vol vnd lagert jich zu Jahza vnd ftreyt mit Sirael. 
1Der HERR aber der Got Sirael, gab den Sihon mit all jeynem vold 
ynn die hend Sirael, das fie je jchlugen. Alſo nam Sirael eyn alles land der 
Amoriter, die ynn dem jelben land woneten. 22 Vnd namen alle grenbe 
der Amoriter eyn, von Arnon an bis an Sabof, ond von der wuſten an bis 
an den Sordan. 

28So hatt nu der HERR der Gott Sirael die Amoriter vertrieben 
fur ſeynem vold Iſrael, vnd du millt ſie eynnemen, **du ſolltiſt die eyn- 
nemen, die deyn Gott Camos vertriebe, vnd vns lajjen eynnemen alle die der 
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mit ons zieheit, ond helffeſt ons [BT. a 1] ftreiten wider die finder Ammon, 
vnd ſeieſt onjer Heubt vber alle die in Gilead wonen. 

JEphthah Iprach zu den Elteften von Gilead, So je mich widerholet 
zu ftreiten wider die finder Ammon, vnd der HERR jie fur mir geben 
wird, Sol ich denn ewr Heubt jein? 1 Die Elteiten von Gilead jprachen zu 
Sephthah, Der HERR jey Zuhörer zwiſſchen ons, wo mir nicht thun, mie 
du gejagt haft. "Aljv gieng Jephthah mit den Eltejten von Gilead, Vnd 
das vold jagt jn zum Heubt vnd Oberſten ober ſich. Vnd Jephthah redet 
folch& alles fur dem HERAN zu Mizpa. 

12 ſandte Jephthah Botichafft zum Könige der finder Ammon, vnd 

lies jm jagen, Was Haftu mit mir zufchaffen, das du komeſt zu 
mir wider mein Land zu ftreiten? !?Der König der finder Ammon ant- 
mwortet den Boten Sephthah, Darumb das Sirael mein Land genomen hat, 
da jie aus Egypten zogen, von Arnon an bis an Jabok, vnd bis an den 
Sordan, Sp gib mirs nu wider mit frieden. 

14JEphthah aber jandte noch mehr Boten zum Könige der finder 
Ammon, " die jprachen zu jm, So jpricht Jephthah, Iſrael Hat fein Land 
genomen weder den Moabitern noch den findern Ammon. 1°Denn da 
fie aus Egypten zogen, wandelt Sirael durch die wuͤſten bis ans Schilff- 
meer, vnd fam gen Kades, "ond jandte Boten zum Könige der Edomiter, 
vnd ſprach, Las mich durch dein Land ziehen. Aber der Edomiter fünig 
erhöret jie nicht. Auch jandten fie zum fünige der Moabiter, der molt auch 


. nicht. Alo bleib Sirael in Kades, Sound wandelt in der Wüften, ond vmb— 


zogen das Land der Edomiter vnd Moabiter, ond fam von der Sonnen 
auffgang an der Moabiter land, ond lagerten fich jenjeid des Arnon, vnd 
famen nicht in die grenbe der Moabiter, Denn Arnon iſt der Moabiter grenge. 

1 VND Iſrael jandte Boten zu Sihon, der Amoriter fönig zu Hesbon, 
vnd lies jm jagen, Las vns durch dein Land ziehen bis an meinen ort. 
Aber Sihon vertramet Iſrael nicht durch ſeine grenge zu ziehen, Sondern 
verjamlet all fein vold, vnd lagert ſich zu Jahza, vnd ftreit mit Sirael. 
1Der HERR aber der Gott Sirael, gab den Sihon mit all feinem Vold 
in die hende Sirael, das fie fie jchlugen. Alſo nam Sirael ein alles Land 
der Amoriter, die in dem jelben Land woneten, ?Bnd namen alle grenbe 
der Amoriter ein, von Arnon an, bis an Jabof, und von der wuͤſten an, bis 
an den Sordan. 

2359 hat nu der HENN der Gott Sirael, die Amoriter vertrieben 
fur feinem vold Iſrael, vnd du milt fie einnemen? Du ſolteſt die ein- 


108 nemen die dein Gott Camos vertriebe, und vns lajjen einnemen, alle die 
1 
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Jephthah 
ſendet Botſchafft zu der 
Ammoniter Koͤnig. 
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HERR onjer Gott fur vns vertrieben hatt. FMeynjtu das du bejjer recht 
habſt, denn Balaf der jon Ziphor der Moabiter fünig? hatt der jelb auch yhe 
gerechtet odder geftritten widder Sirael, ob wol Sirael nu drey Hundert 
iar gemonet hatt ynn Hesbon vnd yhren töchtern, ynn Aroer und yhren 
töchtern vnd allen jtedten die am Arnon ligen? Warumb erredtet yhrs 
nicht zu der felben zeyt? »Ich hab nichts an dyr gejundigt, vnd du thuft 
fo vbel an myr, das du widder mich jtregttijt. Der HERR felle Heut eyn 
vrteyl zwiſchen Iſrael vnd den findern Amon. Aber der fünig der finder 
Amon erhoret die rede Jephthah nicht, die er zu yhm jandt. 

2 Da fam der geyft des HERRN auff Jephthah und zoch durch Gilead 
ond Manaſſe ond durch Mizpe das ynn Gilead ligt, und von Mizpe das 
ynn Gilead ligt, auff die finder Amon. PBnd Jephthah gelobd dem HERAN 
eyn gelubd vnd ſprach, Gibſtu die finder Amon ynn meyn hand, *!mas 
zu meyner haus thur eraus myr entgegen gehet, wenn ich mit friden 
mwidder fom von den findern Amon, das joll des HERAN jeyn, vnd wills 
zum brandopffer opffern. 

32Alſo zoch Sephthah auff die finder Amon mwidder jie zu ſtreytten, 
vnd der HERR gab jie ynn ſeyne hende *°ond er jchlug jie von Arver an 
bis man fompt gen Minnith, zwentzig jtedte, vnd bis an den plan der 
weynberge eyn jeer groſſe Schlacht, und wurden aljo die finder Amon ge- 
demutigt fur den findern Sirael. 

da nu Fephthah fam gen Mizpa zu jeynem Haufe, jihe da gehet 
jeyne tochter eraus yhm entgegen mit pauden vnd reggen, vnd fie war eyn 
eyniges find, vnd er hatte ſonſt feyn jon noch tochter. Vnd da er jie jahe, 
zu reyß er jeyne kleyder vnd Sprach. Ah meyn tochter, du machſt myr 
hertzenleyd vnd betrubjt mich, denn ich Hab meynen mund auffgethan 
gegen dem HENAN vond fans nicht mwidderruffen. »GSie aber jprach, 
Meyn vater Haftu deynen mund auffgethan gegen dem HERAN, jo thu 
myr wie e3 aus deynem mund gangen it, nach dem der HERR dich ge- 
rohen hatt an deynen feynden den findern Amon. 

7 Vnd jie jprach zu yhrem vater, du wolltiſt myr das thun, das du 
mich laſſeſt zween monden, das ich von hynnen Hynab gehe auff die berge, 
vnd meyne iungfrawſchafft bemeyne mit meynen gejpielyn. *Er ſprach, 
gehe hyn, Vnd lies ſie zween monden gehen. Da gieng ſie hyn mit yhren 
geſpielen vnd beweynet yhre iungfrawſchafft auff den bergen. Vnd 
nach zween monden kam ſie widder zu yhrem vater, vnd er thett yhr, 
wie er gelobd hatte, vnd ſie war nie keyns mans ſchuldig worden. Vnd 
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> Meinitu, das du bejjer 
Recht habeſt, denn Balaf der jon Zipor, der Moabiter fünig? Hat derjelb 
auch je gerechtet oder gejtritten wider Sirael, ob wol Iſrael nu drey 
hundert jar gemonet hat in Hesbon und jren töchtern, in Aroer vnd jren 
töchtern, und allen Stedten die am Arnon ligen? Warumb errettet jrs 
nicht zu der jelben zeit? »Ich Hab nichts an dir gefündigt, vnd du thuſt 
jo vbel an mir, das du wider mich jtreiteft. Der HENN Felle heut ein vrteil 
zwiſſchen Sirael vnd den findern Ammon. Aber der König der finder 
Ammon erhöret die rede Jephthah nicht, die er zu jm fandte. 
Es)” fam der Geilt des HERAN auff Jephthah, vnd zoch durch Gilead 
vnd Manafje und durch Mizpe, das in Gilead ligt, ond von Mizpe 
das in Gilead ligt, auff die finder Ammon. 9 Bnd Jephthah gelobt dem 
HERAN ein Gelübd, vnd ſprach, Gibftu die finder Ammon in meine 
hand, !mas zu meiner Hausthür er aus mir entgegen gehet, wenn ich 
mit frieden mwiderfome, von den findern Ammon, das fol des HERRN 
fein, vnd wils zum Brandopffer opffern. »2Alſo zoch Jephthah auff 
die finder Ammon wider fie zu jtreiten. Bnd der HERR gab jie in jeine 
hende. 33 Bnd er jchlug fie von Arver an bis man fompt gen Minnith, 
zwenzig Stedte, und bis an den plan der Weinberge, ein feer grojje 
ro Vnd wurden aljo die finder Ammon gedemütigt fur den kindern 


Iſrael. 
— nu Jephthah kam gen Mizpa zu ſeinem hauſe, Sihe, da gehet 
ſeine Tochter eraus jm entgegen mit Paucken vnd Reigen, Vnd 
ſie — ein einiges Kind, und er hatte ſonſt feinen Son noch Tochter. 
5 Vnd da er jie jahe, zureis er jeine Kleider, vnd ſprach, Ah mein Tochter, 
wie *beugejtu mich und betrübeft mich, Denn ich Habe meinen mund auff- 
gethan gegen dem HERAN, vnd fans nicht widerruffen. Sie aber 
ſprach, Mein Bater, haftu deinen mund auffgethan gegen dem HERAN, 
©o thu mir wie es aus deinem mund gangen ift, nach dem der HERR dich 
gerochen hat an deinen Feinden den findern Ammon. 

FEND fie ſprach zu jrem Bater, Du wolteſt mir das thun, das du 
mich laſſeſt zween monden, das ich von Hinnen hinab gehe, auff die Berge, 
vnd meine Sungframijchafft bemeine mit meinen Gejpielen. *Er ſprach, 
Gehe Hin, Und lies jie zween monden gehen. Da gieng fie hin mit jren 
Gejpielen, vnd bemweinet jre Jungfrawſchafft auff den bergen. PBnd nach 
zween monden fam fie wider zu jrem Vater, Vnd er thet jr, "wie er gelobt 
hatte, Vnd jie war nie feines Mans ſchuͤldig geworden. Vnd ward eine 
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Geluͤbd 
Jephthah. 


Jephthah. 


(Beugeit oder demuͤtigeſt 
mich) 

Gott Hat mich Hoch er- 
hebt durch dieſen Gieg, 
das ich mein Heubt Hoc) 
vnd froͤlich auffrichtet. 
Aber du beugeſt mich, das 
ic den Kopff mus nider- 
ichlahen mit groſſem her- 
tenleid, vnd ſolche Hohe 
freude zum tieffen hertzen 
leid feren. 


(Wie er gelobt Hatte) 
Mar mil, er habe jie nicht 
geopffert, Aber der Text 
itehet da Kar. So jihet 

man auch beide an ben 
Richtern und Königen, 
das fie nad) groſſen That- 
ten, haben auch grojje tor» 
heit muͤſſen begehen, zu⸗ 
uerhuͤten den leidigen hoh⸗ 
mut. 


(feltfluchtigen) 
Das iſt, Die Ephariter 
waren jtol& als mweren jie 
alleyn ſtreytbar vnd ver- 
achten die Gileaditer, al3 
die verzagten blodt leutt, 
das verdros die Gileaditer. 


Sciboleth Heyit eyn eher 
am forn, heyſſt auch wol 
eyn lanpditrajs. 
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ward eyn gemonheyt ynn Iſrael, Adas die tochter Firael ierlich Hyn gehen, 
ond Hagen die tochter Jephthah des Gileaditers des iars vier tage. 


Das zimeifft Capitel. 


1 Nd die von Ephraim jchrien vnd giengen zur mitternacht werds 
I) vnd jprachen zu Sephthah, warumb biſtu ynn den jtreyt gezogen 

mwidder die finder Amon vnd Haft ons nicht geruffen, das wyr 
mit dyr zögen? wyr wollen deyn haus mit dyr mit feur verbrennen. 
2Jephthah ſprach zu yhn, Sch vnd meyn vold hatten eyn grojje jach mit 
den findern Amon, ond ich ſchrey euch an, aber yhr halfft myr nicht aus 
ohren henden, ?da ich nu jah, das feyn heyland da mar, ftellet ich meyn 
jeel ynn meyne hand, ond zoch Hyn mwidder die finder Amon, vnd der HERAN 
gab jie ynn meyne hand, Warumb fompt yhr zu myr erauff widder mich 
zu jtregtten? 

1Vnd Jephthah jamlet alle menner ynn Gilead, vnd ſtreyt widder 
Ephraim, Vnd die menner ynn Gilead jchlugen Ephraim, darumb das fie 
jagten, yhr Gileaditer jeyt als die felltfluchtigen fur Ephraim unter 
Ephraim vnd Manaſſe. Bnd die Gileaditer namen eyn die furt des 
Sordans fur Ephraim. Wenn nu die fluchtigen Ephraiter jprachen, las 
mich hynuber gehen, jo jprachen die menner von Gilead, Biltu eyn 
Ephraiter? Wenn er denn anttmworttet, Neyn, jo hiejjen jie yhn jprechen, 
Schiboleth, jo jprach er, Siboleth, und funds nicht [Bl. © 1] recht reden, 
jo griffen fie yhn vnd Schlachten yhn an der furt des Jordans, das zu 
der zeyt von Ephraim fielen zwey und vierbig taufent. "Sephthah aber 
richtet Sirael jechs iar, ond Jephthah der Gileaditer jtarb und wart be- 
graben unter den ftedten zu Gilead. 

8 Nach diem richtet Iſrael Ebzan von Bethlahem, ?der hatte dreyjjig 
one, ond dreyſſig tochter fast er aus, vnd dreyſſig töchter nam er von aujjen 
ſeynen jonen, ond richtet Sirael jieben iar, Pond ftarb und wart begraben 
zu Bethlahem. 

UNach diem richtet Sirael, Elon eyn Gebuloniter, und richtet 
Sirael zehen iar, "und ftarb ond wart begraben zu Aialon ym land 
Sebulon. 
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gemwonheit in Iſrael, das die töchter Sirael jerlich hingehen, zu Klagen 
die tochter Sephthah des Gileaditers des jars vier tage. 


XI, 


2 Nd die von Ephraim jchrien und giengen zur Mitternacht merts, 
ond Sprachen zu Sephthah, Warumb biftu in den jtreit gezogen 
wider die finder Ammon, vnd Haftu ons nicht geruffen, das 

wir mit dir zögen? Wir möllen dein Haus jampt dir mit ferwr verbrennen. 

2Sephthah jprach zu nen, Sch vnd mein Bold hatten eine grojje jache mit 
den findern Ammon, ond ich ſchrey euch an, Aber jr halfft mir nicht aus 
jren henden. ?Da ich nu jahe, das jr nicht Helffen mwoltet, jtellet ich meine 

Seele in meine hand, vnd zoch Hin wider die finder Ammon, ond der HERR 

gab fie in meine hand. Warumb fompt je nu zu mir erauff, wider mich zu 

ftreitten? 

IBND Sephthah jamlet alle Menner in Gilead, vnd jtreit wider 
Ephraim, Bnd die menner in Gilead jchlugen Ephraim, darumb das jie 
fagten, Seid doch jr G©ileaditer unter Ephraim und Manajje, als die 
Flüchtigen zu "Ephraim. >Bnd die Gileaditer namen ein die furt des 
Jordans fur Ephraim. Wenn nu jprachen die flüchtigen Ephraim, Las mich 
hin über gehen, So jprachen die Menner von Gilead zu jm, Biſtu ein 
Ephraiter? Wenn er denn antwortet, Nein, °&o hiejjen jie jn jprechen, 
Schiboleth, So ſprach er, Siboleth, und funds nicht recht reden, So griffen 
jie jn ond jchlugen jn an der furt des Jordans, Das zu der zeit von Ephraim 
fielen ziwey ond vierzig taujent. "Sephthah aber richtet Firael jechs jar, 
Vnd Jephthah der Gileaditer jtarb, und ward begraben in den Stedten 
zu Gilead. 

Ps diejem richtet Iſrael Ebzan von Bethlehem, ?der hatte dreiſſig 

Söne, vnd dreiſſig Töchter jabt er aus, vnd dreijjig töchter nam er 
von auſſen jeinen jünen. Vnd richtet Iſrael jieben jar, Pond jtarb, vnd 
ward begraben zu Bethlehem. 

er» diejem richtet Firael Elon, ein Sebuloniter, und richtet Sirael 
zehen jar, und ftarb, vnd ward begraben zu Wialon im lande 

Sebulon. 
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Id eſt, Qui ad Ephraim 
fugerunt in periculiS pro 
falute, Non vos eripitis 
nos, jed nos vos fugiti 
uos, quia jumus regia 
tribus. 

Schiboleth) 
Heiſſt ein eher am korn, 
heiſſt auch wol ein Land⸗ 
ſtraſs. 


Ebzan 


7. jar. 


Elon 
10. jar. 
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18Nach diem richtet Iſrael Abdon eyn jon Hillel eyn Pirgathoniter, 
145er Hatte vierzig jone vnd dreyſſig neffen, die auff jiebenzig ejell fullen 
ritten, ond richtet Iſrael acht iar, Pond ftarb vnd wart begraben zu Pir- 
gathon ym land Ephraim auff dem gepirge der Amalefiter. 


Daß dreytzehend Lapitel. 


1 Nd die finder Iſrael thetten furder vobel fur dem HERAN, und 
V der HERR gab fie ynn die hende der Philiſter viertzig iar. 

263 mar aber eyn man zu Zarga von eym gejchlecht der 
Daniter mit namen Manvah, vnd jeyn weyb war unfruchtbar vnd gepar 
nichts. »Vnd der Engel des HERRN eriheyn dem weybe und ſprach zu 
uhr, Sihe du bit onfruchtbar und gepirft nichts, aber du wirſt Schwanger 
werden vnd eynen jon geperen, So Hutt dich nu, das du nicht weyn 
noch ſtarck getrend trinckeſt, vnd nichs vnreyns ejjiit, denn du wirſt 
ſchwanger werden vnd eynen ſon geperen, dem keyn ſchermeſſer ſoll auffs 


. heubt komen, denn der knab wirt eyn Naſir gottis ſeyn von mutter leybe, 


vnd er wirt anfahen Sirael zu erloſen aus der Philiſter Hand. 

Da fam das weyb vnd jagts yhrem man vnd ſprach. Es fam eyn man 
Gottis zu myr, vnd ſeyn geftalt war anzujehen wie eyn Engel gottis fait 
erichredlich, das ich yhn nicht Fraget mo her, vdder wo hyn, vnd er jaget 
myr nicht wie er hieſſe, ?Er jprach aber zu myr, Sihe du wirft ſchwanger 
werden vnd eynen jon geperen, jo trinde nu feyn weyn noch jtard getrende, 
vnd iſs nicht8 vnreynes, denn der knab joll eyn Nafir gottis jeyn von mutter 
leybe an bis ynn ſeynen todt. 

8Da bat Manvah den HERAN vnd ſprach, Ah HErre las den man 
Gottis mwidder zu ons fomen den du gejand haft, das er ons lere, was wyr 
mit dem fnaben thun follen, der geporn ſoll werden. Vnd Gott erhoret 
die ſtym Manoah, vnd der Engel Gottis fam mwidder zum weybe, jie jas 
aber auff dem felde, und yhr man Manoah war nicht bey yhr, “„Da lieff 
fie eylend ond jagts yhrem man an, vnd ſprach zu yhm, Sihe der man iſt 
myr erichynen, der heutt zu myr fam. 

UManoah macht jich auff ond gieng ſeynem weybe nad, vnd fam 
zu dem man vnd Sprach zu yhm, Biltu der man, der mit dem weybe ge- 
redt hat? Er ſprach, Ja, "?ond Manvah ſprach, Wenn nu fomen wirt 
das du geredt haft, milch joll des knabens weyſe vnd werd jeyn? !?Der 
Engel des HERAN ſprach zu Manvah, Er joll fich Hutten fur allem das ich 
dem weybe gejagt habe, UEr ſoll nichts ejjen das aus dem weynſtock 


12,14 hatte »40|41' hat 13,4 nich 241 Nebenform, vgl. 2. Sam. 3, 26 
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ygns diejem richtet Iſrael Abdon ein fon Hillel, ein Pireathoniter, 

14Der hat vierzig Söne vnd dreifjig Neffen, die auff fiebenzig 
Ejelfällen ritten, ond richtet Iſrael acht jar. 1s6Vnd ftarb, ond ward be- 
graben zu Pireathon im lande Ephraim, auff dem gebirge der Amalefiter. 


[Bl. aijJj XIII. 


- ND die finder Sirael theten fürder vbel fur dem HERAN, Vnd 
V der HERR gab fie in die hende der Philiſter vierzig jar. 

© war aber ein Man zu Zarea von einem gejchlecht der Daniter 

mit namen Manvah, und jein Weib war unfruchtbar und ge— 
bar nichts. »Vnd der Engel des HERRN erſchein dem Weibe, vnd ſprach 
zu jr, Sihe, du biſt onfruchtbar, vnd gebirft nichts, Aber du wirft Schwanger 
merden, und einen Son geberen. *So huͤt dich nu, das du nicht Wein 
noch ſtarck Getrend trindeft, ond nichts Vnreins ejjeit, "Denn du wirft 
ſchwanger werden, ond einen Son geberen, dem fein Schermeijer fol auffs 
heubt fomen, Denn der Knab wird ein Verlobter Gottes jein von mutter- 
leibe, ond er wird anfahen Sirael zu erlöjen, aus der Philiſter Hand. 

DA fam das Weib vnd jagts jrem Man an, vnd ſprach, Es fam ein 
man Gottes zu mir, ond jeine geftalt war anzujehen mie ein Engel Gottes, 
fast erichredlich, das ich jn nicht fraget, wo her, oder two Hin, und er jaget 
mir nicht wie er hieſſe. "Er jprach aber zu mir, Sihe, du wirſt ſchwanger 
werden, und einen Son geberen, Sp trinde nu feinen Wein noch jtard 
Getrende, ond iſs nichts Vnreins, Denn der Knab jol ein Verlobter Gottes 
jein von mutterleibe an, bis in feinen Tod. 

3, bat Manvah den HERAN, ond ſprach, Ah HERR, las den man 

Gottes wider zu vns fomen, den du gejand haft, Das er vns lere, 
a3 mir mit dem Knaben thun follen, der geboren jol werden. ꝰVnd Gott 
erhöret die jtim Manvah, Vnd der Engel Gottes fam wider zum Weibe, 
Sie ſas aber auff dem felde, ond je man Manoah war nicht bey jr. "Da 
bieff jie eilend vnd jagts jrem Man an, vnd ſprach zu jm, Sihe, der Man 
it mir erichienen, der heut zu mir fan. 

UMAnvah macht jich auff ond gieng jeinem Weibe nad), vnd fam zu 
dem Man, ond ſprach zu jm, Biltu der Man, der mit dem Weibe geredt 
hat? Er jprach, Ja. 2 Vnd Manoah jprach, Wenn nu fomen mwird das du 
geredt Haft, melch fol des Knabens meije und werd jein? 13Der Engel 
de3 HERAN ſprach zu Manvah, Er jol ſich hüten fur allem, das ich dem 


. Weibe gejagt habe, !*Er fol nicht ejjen das aus dem Weinjtod fompt, und 
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fompt, ond joll feyn weyn noch jtard getrend trinden, vnd nichts vnreyns 
ejien, alles was ich yhr gepotten hab, foll er Halten. 

1sManoah ſprach zum Engel des HERAN, las dich hie behalten, wyr 
wollen dyr eyn zigen bodlin zurichten, Aber der Engel des HERAN 
anttwort Manvah, Wenn du gleich mich hie beheltift, jo ejje ich doch deyns 
brods nicht, Willtu aber dem HERAN eyn brandopffer thun, jo magjtu 
es opffern, Denn Manoah mwujte nicht, das es eyn Engel des HERAN mar, 
17 Vnd Manoah ſprach zum Engel des HERRN, Wie Heyijiitu, das wyr 
dich preyjen, wenn nu fomet was du geredt haft? aber der Engel des 
HERAN ſprach zu yhm, warumb fragiftu nach meynem namen, der doc) 
wunderſam ijt? 

10Da nam Manvah eyn zigen bödlin vnd jpeys opffer, vnd legts 
auff eyn fells dem HERAN, das der mwunderjame jelbs thet, Manoah 
aber vnd jeyn weyb jahen zu. 2 Vnd da die lohe auff fur vom alltar gen 
hymel, fur der Engel des HERAN, ynn der lohe des altars Hynauff, 
Da das Manvah vnd jeyn weyh jahe, fielen jie zur erden auff yhr angejicht. 
21 Vnd der Engel des HERRN ericheyn nicht mehr Manoah vnd jeynem 
weybe. Da erfandte Manoah das es eyn Engel des HERAN war, und 
ſprach zu jeynem weybe, wyr mujjen des tods jterben, das wyr Gott 
gejehen haben. ??Aber jeyn weyb anttworttet yhm, Wenn der HERR luft 
hette vns zu todten, jo hette er das brandopffer und jpeyjopffer nicht ge- 
nomen von vnſern henden, er hette ons auch nicht ſolchs alles erzeyget, 
noch vns ſolchs Horen laſſen, wie ißt gejchehen it. 

24Vnd das weyb gepar eynen jon, vnd hies yhn Simjon und der 
fnabe nam zu, ond der HERR jegenet yhn, »vnd der geyit des HERAN 
fieng an mit yhm zu jeyn ym heer Dan, zwiſſchen Zarga und Eithaol. 


[8. Ci] Das viertzehend Capitel. 


J Imſon gieng hynab gen Timnath, vnd ſahe eyn weyb zu Timnath 
s unter den töchtern der Philiſter. ?Vnd da er erauff fam, jagt 

ers an ſeynem vater vnd jeyner mutter vnd ſprach, Sch hab 
eyn weyb gejehen zu Timnath unter den töchtern der Philiſter, gebt myr 
nu die jelben zum weybe, ?Seyn vater ond ſeyn mutter jprachen zu yhm, 
Sit denn nu keyn weyb unter den töchtern deyner bruder und ynn all 
deynem vold, das du Hyn gehiſt und nympſt eyn weyb bey den Philijtern 
die vnbeſchnytten jind? 
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jol feinen Wein noch ſtarck Getrend trinden, ond nichts Vnreins ejjen, 
Alles was ich jr geboten Hab, jol er Halten. 
2 Tr ſprach zum Engel des HERRN, Lieber, Las dich Halten, 
wir möllen vor ein Zigenbödlin opffern. 16Aber der Engel des 
HERAN antwortet Manoah, Wenn du gleich mich hie helteſt, jo eſſe ich 
doch deiner Speije nicht, Wiltu aber dem HERRN ein Brandopffer thun, 
jo magjtu es opffern, Denn Manvah wuſte nicht, das es ein Engel des 
HERAN war. 7 Bd Manvah ſprach zum Engel des HERRN, Wie heijjeitu, 
das wir dich preifen, wenn nu fomet was du geredt haft? 18Aber der Engel 
de3 HERAN ſprach zu jm, Warumb fragftu nach meinem Namen, der doch 
Wunderſam ijt? 

PDA nam Manovah ein Zigenbödlin vnd Speisopffer, vnd opfferts 
auff einem fels dem HERAN, Vnd er machts *Wunderbarlih, Manoah 
aber vnd jein Weib jahen zu. 20 Vnd da die lohe aufffuhr, vom Mtar gen 
Himel, fuhr der Engel des HERAN in der lohe des Altars Hin auff. Da 
das Manoah vnd jein Weib jahen, fielen fie zur erden auff je angeficht, 
21Vnd der Engel des HERAN erichein nicht mehr Manoah vnd jeinem 
Weibe. Da erfandte Manoah, das es ein Engel des HERAN war, 22 Vnd 
ſprach zu jeinem Weibe, Wir muͤſſen des todes fterben, Das wir Gott 
gejehen haben. ??Aber jein Weib antwortet jm, Wenn der HERR luft 
hette ons zu tödten, So hette er das Brandopffer und Speisopffer nicht 
genomen von vnſern henden, Er hette uns auch nicht ſolchs alles erzeiget, 
noch vns ſolchs hören lafjen, wie jtzt gejchehen ift. 
my"? das Weib gebar einen Son, vnd hies jn Simſon, Vnd der 

Knabe wuchs, und der HENN jegenet jn. 2Vnd der Geilt des 
HERAN fieng an jn zutreiben im Lager Dan, zwiſſchen Zarea vnd Eithaol. 


XIII. 

— IMſon gieng hin ab gen Thimnath, vnd ſahe ein Weib zu Thim— 
= nath onter den töchtern der Philifter. Und da er erauff fam, 

lagt er3 an feinem Vater vnd jeiner mutter, vnd ſprach, Sch Hab 
ein Weib gejehen zu Thimnath unter den töchtern der Philiſter, Gebt 
mir nu diejelbige zum Weibe. °Cein Vater vnd fein Mutter ſprachen 
zu jm, Sit denn nu fein Weibe unter den töchtern deiner Brüder, 
und in all deinem Volck, das du Hin geheit, und nimpit ein Weib bey 
ven Philiftern, die onbejchnitten find? Simjon ſprach zu feinem Vater, 
zu >27 |34< wuchs 25 mit yhm bis heer „27 |34< jn zutreiben i. lager 14,1 Tim- 
nath] Cimnath 241 Druckf. 2 die jelben >40 |41%X diejelbige 3 den Philiitern] 
d. Philifter Hs | Phiitern 45 Druckf. 
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Simſon jprach zu jeynem vater, gib myr diſe, denn fie gefellet meynen 
augen. *Aber jeyn vater vnd jeyn mutter wuſten nicht, das es von dem 
HERAN were, denn er jucht vrſach an den Philiftern, Die Philifter aber 
hirfcheten zu der zeyt ober Iſrael. >Aljo gieng Simfon Hynab mit jeynem 
vater vnd jegner mutter gen Timnath. Bnd als fie famen an die meynberge 
zu Timnath, fihe da fam eyn iunger lewe brulend yhm entgegen, »Vnd 
der geyſt des HERRN wart fertig vber yhm, ond zu teylet yhn wie man 
eyn bödlin zu teylet, vnd hatte doch gar nichts ynn jeyner Hand, vnd jagts 
nicht an ſeynem vater noch ſeyner mutter. 

"Da er nu hynab Fam, redet er mit dem weyhbe, und jie gefiel Simjon 
ynn jegnen augen. ®Vnd nach ettlichen tagen fam er widder, das er jie 
neme, vnd tratt aus dem wege das er das als des lewens bejehe, Sihe da 
war eyn bien ſchwurm ynn dem aſs des lewens vnd Honnig, °ond er nams 
ynn ſeyne Hand vnd ajs dauon unter wegen, vnd gieng zu jeynem vater 
ond zu jeyner mutter, vnd gab yhn das fie auch aſſen. Er jagt yhn aber 
nicht an, das er das honnig von des lewen aj3 genomen hatte. 

10 Vnd da jeyn vater Hynab fam zu dem weybe, machte Simjon 
dajelb3 eyn Hochgeyt wie die iungling zu thun pflegen, 1%nd da jie 
yhn jahen gaben fie yhm dreyſſig gejellen zu die bey yhm jeyn jolten. 
2 Simſon aber ſprach zu yhn, Sch will euch eyn rebel auffgeben, wenn 
yhr myr das erratet vnd trefft, dije jieben tage der hochtzeyt, jo mill ich 
euch dreyſſig Hembde geben vnd dreyſſig feyr kleyder, kund yhrs aber 
nicht erratten, fo ſollt yhr myr dreyſſig hembd vnd dreyſſig feyr kleyder 
geben, Vnd ſie ſprachen zu yhm, Gib deyn retzel auff, las vns horen. 
14Er ſprach zu yhnen, Speyße gieng von dem freſſer vnd ſuſſickeyt von dem 
ſtarcken. Vnd ſie kunden ynn dreyen tagen das retzle nicht erratten. 

1sAm ſiebenden tage ſprachen ſie zu Simſonis weybe, vberrede deynen 
man, das er vns ſage das retzlin, odder wyr werden dich vnd deyns vaters 
hauſs mit feuer verbrennen, habt yhr vns hie her geladen, das yhr ons arm 
machtet odder nicht? 1°Da weynet Simſonis weyb fur yhm vnd ſprach, du 
biſt myr gram ond haft mich nicht lieb du Haft den findern meyns volds eyn 
rebel auffgeben, vnd haft myrs nicht gejagt. Er aber ſprach zu yhr, Sihe ich 
habs meynem vater vnd meyner mutter nicht gejagt, vnd joll dyrs jagen? 

"Bond fie weynet die jieben tage fur yhm wehyl fie Hochkeyt hatten. 
Aber am jiebenden tage jagt ers yhr, denn fie treyb yhn eyn, Vnd jie jagt 
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Gib mir dieje, Denn jie gefellet meinen augen. *Aber jein Vater vnd 
jeine Mutter wuſten nicht, das es von dem HERRN were, Denn er jucht 
vrſach an die Philiſter. Die Philiſter aber herrſcheten zu der zeit ober Sirael. 
>) Eu gieng Simjon Hin ab mit jeinem Vater vnd jeiner Mutter gen 

Ihimnath. Vnd als jie famen an die Weinberge zu Ihimnath, 
Sihe, da fam ein junger Lewe brüllend jm entgegen. 8Vnd der Geijt 
des HERRN geriet ober jn, vnd zurijje jn, wie man ein Bödlin zureijjet, 
vnd hatte doch gar nichts in jeiner Hand, Vnd jagts nicht an jeinem Pater 
noch jeiner Mutter was er gethan Hatte. 

"DA er nu hin ab fam redet er mit dem Weibe, vnd jie gefiel Simjon 
in jeinen augen. Vnd nach etlichen tagen fam er wider, das er jie neme, 
Bnd trat aus dem mege, das er das als des Lewens bejehe, Sihe, da war 
ein Bienſchwarm in dem aſs des Lewens vnd honig. ꝰVnd nams in jeine 
hand, und aſs dauon unter wegen, vnd gieng zu jeinem Vater und zu jeiner 
Mutter, [B1. a iij] und gab jnen das jie auch ajjen, Er jagt jnen aber nicht 
an, das er daS honig von des Lewen ajs genomen Hatte. 

"Pr da jein Vater Hin ab fam zu dem Weibe, machte Simjon 
dajelbs eine Hochzeit, wie die Fünglinge zu thun pflegen. AVnd 
da jie jn jahen, gaben jie jm dreiljig Gejellen zu, die bey jm jein jolten. 
12 Simjon aber ſprach zu jnen, Sch wil euch ein Rebel auffgeben, wenn jr 
mir das errattet ond trefft, dieje jieben tage der Hochzeit, So wil ih euch 
dreiljig Hembde geben, und dreiſſig Feirkleider. 18Kuͤnd jrs aber nicht 
erratten, So jolt je mir dreijjiig Hembde vnd dreijjig Feirkleider geben. 
Vnd jie ſprachen zu jm, Gib dein Kegel auff, Las uns hören. Er ſprach 
zu jnen, Speije gieng von dem Frejjer, und jüjjigfeit von dem GStarden. 
Bnd fie fundten in dreien tagen das Nebel nicht erratten. 
> jiebenden tage jprachen jie zu Simjons weibe, Vberrede deinen 
Man, das er vns jage das Nebel, Oder wir werden dich vnd deines 
Baters Haus mit fewr verbrennen, Habt jr ons hieher geladen, das jr vns 
arm machet oder nicht? 1Da weinet Simjons weib fur jm, vnd ſprach, Du 
biſt mir gram ond haft mich nicht lieb, Du haft den Kindern meines volds eine 
Kebel auffgegeben, und Haft mirs nicht gejagt. Er aber jprach zu jr, Sihe, Ich 
habs meinem Vater und meiner Mutter nicht gejagt, vnd jolt dirs jagen? 

1 VND ſie weinet die jieben tage fur jm, weil jie Hochzeit hatten, 

Aber am jiebenden tage jagt ers jr, denn jie treib jn ein, Und jie jagt das 
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das reble yhrs vold3 findern, Da jprachen die menner der jtad zu yhm 
am jiebenden tage, ehe die ſonne ontergieng, Was iſt jujjer denn honnig? 
was ift fterder denn der lewe? Er aber ſprach zu ghnen, Wenn yhr nicht 
hettet mit meynem falb gepfluget, yhr hettet meyn re&el nicht troffen, 
19 Vnd der geyit des HERAN mwart fertig ober yhm, vnd gieng hynab 
gen Aſklon, vnd jchlug dreyjfig man vnter yhn, ond nam yhr gemand und 
gab feyr kleyder, denen die das regle erraten hatten, Bnd ergrymmet ynn 
ſeynem zorn, vnd gieng erauff ynn jeyns vaters Haus, Aber Simſons 
weyb wart eynem jeyner gejellen geben der yhm zugehoret. 


[81.6ij] Das funfftzehend Tapitel. 


1 © begab ſich aber nach ettlichen tagen vmb die weytzen erndte, 
E das Simſon ſeyn weyb beſucht mit eym zigen bödlin, vnd als 

er gedacht, ich will zu meym weybe gehen ynn die kamer, 
wollt yhn yhr vater nicht hyneyn laſſen, ?ond ſprach, Ich meynet du wereſt 
yhr gram worden, vnd hab fie deynem freunde gegeben, Sie hatt aber eyn 
iungere ſchweſter die ift feyner denn jie, die laſs deyn jeyn fur dyje. ?Da 
ſprach Simjon zu ghnen, Sch Hab eyn mal eyn rechte fach widder die 
Philiſter, ich will euch leyde thun. 

1Vnd Simſon gieng hyn vnd fieng dreghundert fuchje, ond nam 
brende vnd feret ia eyn ſchwantz zum andern vnd thet eyn brand ia zwiſchen 
zween ſchwentze, °ond zundet die an mit feur vnd lies jie unter das forn 
der Bhilifter, ond zundet aljo an die mandel jampt dem ftehenden forn 
ond weynberg vnd dlebemme. Da jprachen die Philiſter, wer hat das 
gethan? Da jagt man, Simjon der eydam des Thimniters, darumb 
das er yhm jeyn weyb genomen vnd jeynem freund gegeben hatt. 
Da zogen die Philifter hynauff vnd verbranten fie jampt yhrem vater 
mit feur. 

Simſon aber jprach zu ohnen, Sch las euch jolch3 thun, aber ich will 
mich an euch jelb3 rechen vnd darnach auffhoren, Sond ſchlug jie Hartt 
beyde an jchuldern vnd lenden, und zoch Hynab und wonet ynn der jteyn 
Hufft zu Etam. 

Da zogen die Philiſter Hynauff vnd belagerten Juda, vnd lieſſen 
lich nydder zu LXehi. Aber die von Juda ſprachen, Warumb jeyt yhr 
widder vns erauff zogen? Sie anttwortten, Wyr find erauff fomen Simjon 
zu binden, das wyr yhm thun, wie er ons than hat. "Da zogen drey 
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Kegel jrs volds Kindern. Da fprachen die Menner der Stad zu jm am 
fiebenden tage, ehe die Sonne ontergieng, Was ift jüjjer denn Honig? 
Was ift jterder denn der Lewe? Aber er jprach zu jnen, Wenn jr nicht 
hettet mit meinem Kalb gepflüget, je hettet mein Nebel nicht troffen. 
Err'> der Geilt des HERAN geriet ober jn, vnd gieng hin ab gen 

Asklon, und jchlug dreifjig Man onter jnen, Vnd nam jr Gewand, 
und gab Feirkleider denen, die das Rebel erratten hatten. Vnd ergrimmet 
in jeinem zorn, vnd gieng erauff in jeines Vaters haus. "Aber Simſons 
weib ward einem jeiner Gejellen gegeben, der jm zugehöret. 


XV. 


2 © begab jich aber nach etlichen tagen, vmb die Weitenerndte, 
E das Simſon ſein Weib beſucht mit einem Ziegenboͤcklin. Vnd 
als er gedacht, Ich wil zu meinem weibe gehen in die kamer, 
wolt jn je Vater nicht hin ein laſſen, ?vnd ſprach, Ich meinet du wereſt 
jr gram worden, vnd hab ſie deinem Freunde gegeben, Sie hat aber eine 
jüngere Schweſter die iſt ſchoͤner denn ſie, die las dein ſein fur dieſe. ?Da 
ſprach Simſon zu jnen, Ich hab ein mal eine rechte ſach wider die Philiſter, 
Ich wil euch ſchaden thun. 
MD Simſon gieng Hin, vnd fieng drey Hundert Fuͤchſe, Vnd nam 
Brende, vnd keret ja einen Schwantz zum andern, vnd thet einen 
Brand ja zwiſſchen zween ſchwentze, ẽvnd zündet die an mit fewr, vnd lies 
fie onter das Korn der Philifter, Vnd zündet aljo an die Mandel, jampt 
dem jtehenden Korn, und Weinberge und Dlebemme. Da jprachen die 
Philiſter, Wer Hat das gethan? Da jagt man, Simjon der Eidam des Thim- 
niters, Darumb das er jm jein Weib genomen, vnd jeinem Freunde 
gegeben hat. Da zogen die Philiſter Hin auff, und verbrandten jie jampt 
jrem Vater mit fewr. 

SImſon aber jprach zu jnen, Ob jr ſchon das gethan Habt, doch mil 
ich mich an euch ſelbs rechen, vnd darnach auff Hören. 8Vnd ſchlug jie hart, 
beide an jchuldern vnd lenden. Vnd zoch Hin ab, vnd wonet in der Stein- 
Hufft zu Etam. 

Er)” zogen die Philifter Hin auff und belagerten Juda, vnd lieſſen ſich 

nider zu Lehi. Aber die von Juda ſprachen, Warumb jeid jr 
wider ons erauff zogen? Sie antworten, ®ir find er auff fomen Simjon 
zu binden, das wir jm thun, wie er ons gethan hat. "Da zogen drey 
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taufent man von Juda hynab ynn die fteyn Hufft zu Etam vnd ſprachen 
zu Simfon, Weyſtu nicht das die Philifter ober ons hirſchen? Warumb haſtu 
denn das an vns gethan? Er jprach zu ghnen, Wie jie myr gethan haben, 
fo hab ich yhn mwidder gethan. 

12 Sie jprachen zu yhm, Wyr jind erab fomen dich zu binden und 
ynn der Philiſter hende zu geben. Simſon ſprach zu yhnen, So ſchweret 
myr, das yhr myr nicht weren wolt. 18Sie antwortten yhm, Wir wollen 
dyr nicht weren, jondern mollen dich nur binden vnd ynn yhre hende 
geben vnd wollen dich nicht todten, Vnd jie bunden yhn mit zweyen newen 
ftriden, ond fureten yhn erauff von dem fteyn, Uvnd da er fam bis gen 
Lehi iauchgeten die Philifter zu yhm zu, Aber der geyit des HERAN wart 
fertig ober yhn, vnd die ftride an jeynen armen wurden, wie faden die 
das feur verjenget hatt, das die band an jeynen Henden zu ſchmoltzen, Und 
er fand eyn faulen ejels fynbaden, da redt er jeyne Hand aus vnd nam yhn 
vnd jchlug damit taujent man. 

[B1. © iiij] 16Vnd Simſon ſprach, mit eyns allten ejels fynbaden, ia 
mit eym eſels fynbaden, hab ich taujent man gejchlagen. Vnd da er das 
ausgeredt hatte, mwarff er den fynbaden aus jeyner Hand, vnd hies die jtett 
Namathlehi. Da yhn aber jeer durftet, rieff er den HENNn an vnd ſprach, 
Du haft jolch gros hey! geben durch die Hand deyns fnechtis, nu aber mus 
ich durſts fterben vnd ynn der vnbeſchnytten hende fallen, "Da jpaltet 
Gott eynen baden zaan ynn dem fynbaden, das mwajjer eraus gieng, vnd 
al3 er getrang, fam jeyn geyſt widder und ward lebendig, Darumb heyjt 
er noch heuttis tags der fynbaden brun des anruffers, und er richtet 
Iſrael zu der Philiſter zeyt zwentzig iar. 


Das ſechzehend Lapitel. 


Imſon gieng hyn gen Gaſa vnd ſahe da ſelbs eyn huͤre vnd lag 
= bey yhr. ?Da wart den Gajitern gejagt, Simjon iſt hereyn 

fomen, vnd ſie vmbgaben yhn vnd liejlen auff yhn lauren die 
gantze nacht ynn der ftad thor, ond waren die gante nacht ftille vnd jprachen, 
harr morgen wens liecht wirt, wollen wyr yhn erwurgen, ?Simjon aber 
lag bis zu mitternacht, da ftund er auff zur mitternacht, ond ergreyff beyde 
thür an der ftad thor, jampt den beyden pfojten, vnd Hub jie aus mit den 
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taufent Man von Juda, Hin ab in die Steinflufft zu Etam, vnd ſprachen 
zu Simſon, Weijtu nicht das die Vhilifter ober ons herrſchen? Warumb 
haftu denn das an vns gethan? Er jprach zu jnen, Wie jie mir gethan 
haben, So hab ich jnen wider gethan. 

2 SJe ſprachen zu jm, Wir find er ab fomen dich zu binden, ond in 
der Philiſter hende zu geben. Simſon ſprach zu jnen, So jchweret mir, 
das je mir nicht wehren mwolt. 18Sie antworten jm, Wir. wöllen dir nicht 
mehren, jondern mwöllen dich nur binden, vnd in jre hende geben, und 
mwöllen dich nicht tödten, Vnd fie bunden jn mit zweien newen GStriden, 
vnd füreten jn er auff vom Fels. 

"IR? da er fam bis gen Lehi, jauchzeten die Philiſter zu jm zu, Aber 
der Geilt des HERRN geriet ober jn, vnd die Stride an jeinen 
Armen wurden wie Faden, die das fewr verjenget hat, das die band an 
feinen henden zujchmolgen. YQBnd er fand einen faulen Ejelsfinbaden, 
Da redt er feine Hand aus vnd nam jn, ond ſchlug damit taufent Man. 
16 Bd Simjon ſprach, Da ligen jie bey hHauffen, Durch eins Ejelsfinbaden, 
hab ich taufent Man gejchlagen. Vnd da er das auögeredt Hatte, warff 
er den Rinbaden aus jeiner hand, vnd hies die Stet RamatLehi. 
Ss» in aber jeer dürftet, rieff er den HERAN an, vnd ſprach, Du haft 
ſolch gros Heil gegeben, durch die hand deines Knechts, Nu aber 
mus ich durfts fterben, und in der Vnbeſchnitten Hende fallen. Da fpaltet 
Gott einen Badenzaan in dem Kinbaden, das wajjer er aus gieng, Vnd als 
er trand, fam fein Geift wider, vnd ward erquidet, Darumb Heijit er noch 
heutes tags, des Anruͤffers brun, der im Kinbaden ward. "Bnd er richtet 


ar. Iſrael zu der Philiſter zeit, zwentzig jar. 
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E Imſon gieng hin gen Gaſa, vnd ſahe dajelbs eine Hure, vnd lag 
Ss bey) jr. *Da ward den Galitern gejagt, Simfon ift herein fomen, 

Vnd jie vmbgaben jn, vnd lieſſen auff jn lauren die gange nacht 
in der Stadthor, vnd waren die gante nacht ftille, vnd ſprachen, Harr, 
morgen wens liecht wird, wöllen wir jn erwuͤrgen. °GSimjon aber lag bis 
zu mitternacht, Da jtund er auff zur mitternacht, und ergreiff beide Thür 
an der Stadthor, jampt den beiden pfojten, ond hub fie aus mit den rigeln, 
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rigeln, vnd legt fie auff jeyne jchuldern vnd truge fie Hynauff auff die 
höhe des bergs fur Hebron. 

1Darnach gewan er eyn weyb lieb am bach Soref die hies Delila, 
5zu der famen der Philiſter furjten Hynauff vnd ſprachen zu yhr, vberrede 
yhn vnd bejihe, worynnen er jolche grojje frafft hat, und wo mit wyr 
yhn vbermogen, das wyr yhn binden vnd zwingen, jo wollen wyr dir 
geben eyn iglicher taufent vnd hundert jylberlinge. 

6Bnd Delila ſprach zu Simfon, lieber jage myr, worynn deyn grojje 
frafft jey, ond mo mit man dich binden muge das man dich zwinge. 
"Simjon ſprach zu yhr, Wenn man mich bunde mit jieben friſchen jeylen 
die noch nicht verdorret jind, jo wurd ich ſchwach vnd were wie eyn 
ander menſch. °Da brachten der Philiſter furjten zu yhr Hynauff jieben 
friliche jegle die noch nicht verdorret waren, und jie band yhn da mit 
°(Man hielt aber. auff yhn bey yhr ynn der famer) vnd fie jprach zu 
yhm, Die PVhilifter ober dyr Simjon. Er aber zu reyß die jeyle wie eyn 
geflochten jchnur zureyſſt, wenn jie ans feur reucht, vnd wart nicht fund, 
wo jeyne frafft were. 

da ſprach Delila zu Simjon, Sihe, du haft mich geteujcht vnd myr 
gelogen, Nu jo ſage myr doch, wo mit fan man dich binden? "Er antwortt 
yhr, wenn fie mich binden mit nemwen jtriden, da mit nie feyn erbeyt 
gejchehen ift, jo wurde ich ſchwach vnd wie eyn ander menſch, ?Da nam 
Delila newe ftride ond band yhn da mit vnd ſprach, Philiſter ober dyr 
Simjon (Man hielt aber auff yhn ynn der famer) Bnd er zureyjs fie von 
jeynen armen wie eyne fchnur. 

13Defila aber ſprach zu yhm, noch Haftu mich geteufcht und myr ge— 
logen, Lieber jage myr doch, wo mit fan man dich binden? Er antworttet 
yhr, wenn du fieben lode meyns heubts flochteſt ynn eyn flechtband, und 
heffteft jie mit eym nagel eyn. Vnd fie jprach zu yhm, Philiſter ober 
dur Simſon. Er aber wachet auff von jeynem jchlaff vnd zoch die geflochten 
lode mit nagel vnd flechtband eraus. Da jprach jie zu yhm, Wie fanftu 
jagen, du habſt mich Tieb, jo deyn her doch nicht mit myr iſt? drey mal 
haſtu mich geteufcht, vnd myr nicht gejagt, worynn deyn grojje frafft jey. 

16Da jie yhn aber treyb mit yhren mortten alle tag, vnd lieſs yhm 
keyn ruge, wart jeyn jeele mat bis an den todt, "ond jagt yhr jeyn gantzes 
hertz vnd jprach zu yhr. Es ift nie feyn fchermejjer auff meyn heubt fomen, 
denn ich byn eyn Naſir Gottis von mutter leybe an, Wenn du mic) be- 
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ond legt fie auff jeine Schuldern, ond trug fie hinauff auff die Höhe des 
berg3 fur Hebron. 
ned) gwan er ein mweib lieb am bach Soref, die hies Delila. 
sZu der famen der Philiſter Fürften Hin auff, ond fprachen zu jr, 
Bberrede in, vnd bejihe morinnen er ſolche grojje Krafft Hat, ond wo mit 
wir jn pbermögen das wir jn binden vnd zwingen. Sp mwöllen mir dir geben, 
ein jglicher taujent vnd Hundert Silberlinge. 
> Delila ſprach zu Simfon, Lieber jage mir, worin dein grojje 
Krafft jey, vnd wo mit man dich binden müge, daS man dich 
ziwinge. ”Simjon ſprach zu jr, Wenn man mich bünde mit ſieben Seilen 
von friſſchem baſt, die noch nicht verdorret jind, So würde ich ſchwach, 
vnd were wie ein ander Menſch. Da brachten der Philiſter Fürften zu jr 
hin auff fieben Seile von friſſchem baft, die noch nicht verdorret waren, 
ond fie band jn damit (Man hielt aber auff jn bey jr in der Kamer) Vnd 
fie ſprach zu jm, Die Philiſter ober dir Simjon, Er aber zureis die Seile 
mie eine flechjen Schnur zureift, wenn fie ans fewr veucht, Vnd war nicht 
fund, mo jeine Kraft mere. 
” ſprach Delila zu Simfon, Sihe du haft mich geteufcht vnd mir 
gelogen, Nu jo jage mir doch, wo mit fan man dich binden? "Er 
antwort jr, Wenn jie mich bünden mit newen ftriden, damit nie feine 
erbeit gejchehen iſt, Sp würde ich ſchwach, und mie ein ander Menich. 
29a nam Delila newe ftride ond band jn damit, vnd ſprach, Philiſter 
vber dir Simjon (Man hielt aber auff jn in der Kamer) Bnd er zureils 
fie von jeinen Armen, wie einen Faden. 
Elila aber jprach zu jm, Noch Haftu mich geteufcht, vnd mir gelogen, 
Lieber jage mir doch, wo mit fan man dich binden? Er antwortet jr, 
Wenn du fieben Locke meines Heubts Flöchteit mit einem Flechtband, vnd 
heffteſt jie mit einem Nagel ein. Vnd ſie ſprach zu jm, Philiſter ober dir 
Simjon, Er aber wachet auff von jeinem jchlaff, und zug die geflochten 
ode mit nagel vnd flechtband eraus. 1°Da ſprach fie zu jm, Wie fanjtu 
jagen, du habeſt mich lieb, jo dein hertz doch nicht mit mir ift? Drey mal 
haftu mich geteujcht, ond mir nicht gejaget, worinnen deine groſſe Krafft jey? 
A fie jn aber treib mit jren mworten alle tag, vnd zuplaget jn, ward 
feine Seele matt, bis an den tod, Yond jagt jr jein ganbes Herb, 
vnd ſprach zu jr, E3 ift nie fein Schermeifer auff mein Heubt fomen, Denn 
ich bin ein Verlobter Gottes von mutterleib an. Wenn du mich bejchöreft, 
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ichorift, jo wiche meyne frafft von myr, das ich ſchwach wurde, und mie 
alle andere menihen, "Da nu Delila ſahe, das er yhr alle jeyn hertz 
offinbart hatte, jand jie hyn vnd lieſs der Philiſter furjten ruffen vnd jagen, 
fompt noch eyn mal erauff, denn er hatt myr all jeyn hertz offinbart. 

Da famen der Philiſter furſten zu yhr erauff, und brachten das gellt 
mit ſich ynn ghrer Hand. Vnd ſie lieſs yhn entichlaffen auff yhrem ſchos, 
vnd rieff eynem der yhm die ſieben locke ſeyns heubts abſchore, vnd ſie 
fieng an yhn zu zwingen. Da war ſeyne krafft von yhm gewichen, Lvnd 
ſie ſprach zu yhm, Philiſter vber dyr Simſon, Da er nu von ſeynem ſchlaff 
erwacht, gedacht er, Ich will ausgehen wie ich mehr mal gethan hab, ich 
will mich ausreyſſen, vnd wuſte nicht das der HERR von yhm gewichen 
war, AAber die Philiſter griffen yhn vnd ſtochen yhm die augen aus vnd 
fureten yhn hynab gen Gaja vnd bunden yhn mit ehern fejjeln, vnd er 
mujt malen ym gefengnis. Aber das har jeyns heubts fieng an mwidder 
zu wachien, wo es bejchoren mar. 

23da aber der Bhilifter furften jich verfamleten, yhrem Gott Dagon 
eyn groſs opffer zuthun vnd jich zu frewen, jprachen fie, Vnſer Gott Hatt 
ons onjern feynd Simjon ynn onjere hende gegeben. ?*Deijelben gleichen 
als yhn das vold jahe, lobten fie yhren Gott, denn fie Sprachen, Bnjer Gott 
hat ons onjern feynd ynn onjere hende geben, der ons vnſer land ver- 
derbet, und vnſer viel erſchlug, Da nu yhr hertz gutter dinge war, jprachen 
fie, laft Simjon holen das er fur vns ſpiele. Da holeten fie Simſon aus 
dem gefengnis, und er jpielet fur yhn, ond fie jtelleten yhn zwiſchen zwo 
jeulen. 

26 Simjon aber fprach zu dem fnaben der yhn bey der hand leyttet, las 
mich da3 ich die ſeulen tajte, auff wilchen das haus jtehet, das ich mich dran 
lehne, Das haus aber war voll menner vnd weyber, E3 waren auch der 
Philiſter furften alle da, vnd auff dem dach bey drei) taufent man vnd 
weyb, die zu jahen wie Simfon jpielet, Simſon aber rieff den HERAN 
an ond ſprach HErr HERR gedende meyn, vnd ſtercke mich doch Gott Dis 
mal, da3 ich fur meyne beyde augen mich eyneft reche an den Philiftern. 

2 Vnd er fajjet die zwo mittel jeulen, auff wilchen das haus geſetzt war 
vnd drauff jich hielt, eyne ynn jeyne rechte die ander ynn jeyne linde hand 
Opnd ſprach, Meyn jeele jterbe mit den Philiitern, vnd ney [Bl. &6] get jie 
frefftiglich, Da fiel das haus auff die furſten und auff alles vold das drynnen 
tar, das der todten mehr war, die ynn ſeynem todt jtorben, denn die be) 
ſeynem leben jtorben. Da famen jeyne bruder ernyder und jeyns vater 
gante haus, vnd Huben yhn auff und trugen yhn Hynauff, und begruben 
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jo wiche meine frafft von mir, das ich ſchwach würde, und mie alle andere 
Menſchen. Da nu Delila jahe, das er jr alle jein her offenbaret hatte, 
Sand jie Hin, vnd lies der Philiſter Fürften ruffen, ond jagen, Kompt 
noch ein mal er auff, denn er hat mir alle fein hertz offenbaret. 
3 famen der Philifter Fürften zu jr er auff, vnd brachten das Geld 
mit fich in jrer Hand. + Bnd fie lies jn entichlaffen auff jrem jchos, 
vnd rieff einem, der jm die jieben Lode feines Heubts abjchöre. Vnd fie 
fieng an jn zu zwingen, Da war feine Krafft von jm gemwichen. 20 Vnd 
fie jprach zu jm, Bhilifter ober dir Simſon. Da er nu von feinem jchlaff 
erwacht, gedacht er, ch wil ausgehen wie ich mehr mal gethan hab, ich mil 
mich ausreiljen, Vnd wuſte nicht das der HERR von jm gemichen war. 
219her die Philifter grieffen jn, ond ftochen jm die Augen aus, vnd füreten 


‚ in hinab gen Gaja, vnd bunden jn mit zwo ehrnen Ketten, vnd er muſt 


malen im Gefengnis. Aber das har jeines heubt3 fieng an wider zu 
mwachjen, wo e3 bejchoren mar. 


3 "Ta aber der Philiſter Fürjten ich verjamleten, jrem Gott Dagon 


ein gros Opffer zutun, vnd jich zu frewen, jprachen fie, Vnſer 
Gott Hat vns vnſern feind Simſon in onjere hende gegeben. »Des jelben 
gleichen al3 jn das Bold jahe, Iobten fie jren Gott, Denn fie jprachen, 
Bnier Gott hat vns onjern Feind in onjere hende gegeben, der vnſer Land 
verderbet, vnd vnſer [Bl. a 5] viel erſchlug. ?Da nu je Herb guter dinge 
mar, jprachen fie, Lajt Simjon holen, das er fur vns jpiele. Da Holeten 
fie Simjon aus dem Gefengnis, vnd er jpielet fur jnen, Vnd fie jtelleten 
in zwijihen zwo Geulen. 
as Simon aber fprach zu dem Sinaben der jn bey der hand leitet, Las 

mich da3 ich die Seulen tafte auff welchen das Haus ftehet, das ich 
mich dran lehne. » Das Haus aber war vol Menner und Weiber. E3 waren 
auch der Philifter Fürften alle da, und auff dem Dach bey drey taujent Man 
ond Weib, die zufahen wie Simjon jpielet. ?Simjon aber rieff den HERAN 
an, vnd ſprach, HErr HENN gedende mein, vnd jterde mich doch Gott dis 
mal, das ich fur meine beide Augen mich eineſt veche an den Philiſtern. 

2 VND er faſſet die zwo mittel Seulen, auff welchen das Haus ge- 
ſetzt war, und drauff jich hielt, eine in jeine rechte, vnd die ander in jeine 
linde Hand, Pond jprach, Mein Seele fterbe mit den Philiſtern, und neiget 
fie frefftiglich. Da fiel das Haus auff die Fürften, vnd auff alles Vold das 
drinnen war, Das der Todten mehr war, die in jeinem tod ftorben, denn 
die bet) jeinem leben ftorben. Da famen jeine Brüder ernider, und jeines 
Vaters gantes Haus, vnd huben jn auff, und trugen jn hinauff, und be- 
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yhn ynn jeyns vaters Manoah grab, zwilichen Zarga und Eithaol. Er richtet 
aber Sirael zwentzig tar. 


Das fiehentzehend Kapitel, 


- S war eyn man auff dem gepirge Ephraim mit namen Micha, 
E der ſprach zu ſeyner mutter, Die tauſent vnd Hundert ſylber— 
linge die du zu dyr genomen haſt vnd geſchworen vnd geſagt 
fur meynen oren, ſihe daſſelb gelt iſt bey myr, ich habs zu myr genomen, 
Da ſprach ſeyne mutter, geſegnet ſey meyn ſon dem HERAN. Mo 
gab er ſeyner mutter die tauſent vnd hundert ſylberlinge widder, vnd ſeyne 
mutter ſprach. Sch habe das gellt dem HERRN geheyliget von meyner 
hand, fur meynen ſon, das man eyn gegoſſen bildnis machen ſoll, darumb 
jo gebe ichs dyr nu widder. *Aber er gab ſeyner mutter das gellt widder. 
Da nam ſeyne mutter zweyhundert ſylberling, vnd thet ſie zu dem 
goltſchmid, der macht yhr eyn gegoſſen bilde, das war darnach ym hauſe 
Micha, ?Bnd der man Micha Hatte alſo eyn gottis Haus, vnd machet 
eynen leybrod vnd goßen vnd fullet jeyner jone eynem die Hand das er 
jeyn priefter ward. 8Zu der zeyt war feyn koͤnig ynn Sirael, und eyn 
iglicher thet was yhn recht dauchte. 

"3 war aber eyn iungling von Bethlahem Juda vnter dem ge- 
ſchlecht Juda, und er war eyn Leuit, ond mar frembd dajelbs. °Er zoch 
aber aus der ſtad Bethlahem Juda, zu wandern two er hyn Funde. Vnd da 
er auffs gepirge Ephraim fam zum Haus Micha, das er jeynen weg gienge, 
fragt yhn Micha, wo fompjtu her? Er antwortet yhm, Sch byn eyn Leuit 
von Bethlahem Juda, und wandere wo ich Hyn fan, Micha ſprach zu 
yhm, bleybe bey myr, du ſolt meyn vater vnd meyn priefter jeyn, Sch 
will dyr ierlich zehen jylberling und benante kleyder geben, und will dich 
neeren, vnd der Leuit gieng hyn. 

12er Leuit tratt an zu bleyben bey dem man, vnd er hielt den fnaben 
gleich wie eyn jon. 1? Vnd Micha fullet dem Leuiten die hand das er jeyn 
priefter wart, ond war aljo ym Haufe Micha, 18Vnd Micha ſprach. Nu 
weys ich, das myr der HERR wirt wol thun, weyl ich eynen Leuiten zum 
priejter habe. 


16,31 Zarga »40|41'X Zarea (HE 38 = 3,361) 17,2 zu dyr fehlt Hs 
Gejegnet] Gegjegnet 45 Druckf. 3 gegofjen bildnis >40 |41% Bildnis v. Abgott 
(HE 38 = 3, 361) 4 gegofjen bilde >40 |41!X Bilde v. Abgott (HE 38 — 3, 361) 
5 goßen >40 |411X das Heilige (43? das Heiligthum | 46 Heiligthum) 10 geben bis 
neeren 40 |41%X vnd d. N. geben (HE 38 = 3, 361) 
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gruben jn in jeines vater Manoah grab, zwiſſchen Zarea vnd Eſthaol, 
jar. Er richter aber Iſrael zwenzig jar. 


XVII. 


S war ein Man auff dem gebirge Ephraim mit namen Micha, 
E der ſprach zu ſeiner Mutter, Die tauſent vnd hundert Silber— 
linge die du zu dir genomen Haft vnd ageſchworen vnd gejagt 
fur meinen ohren, Sihe dasjelb Geld ift bey mir, ich habs zu mir genomen. 
Da jprach jeine Mutter, Gejegnet jey mein Son dem HERRN. ?Alfo 
gab er jeiner Mutter die taujent ond hundert Silberlinge wider. Vnd jeine 
Mutter ſprach, Sch Hab das Geld dem HERRN geheiliget von meiner 
hand fur meinen Son, da3 man ein Bildnis und Abgott machen jol, 
darumb jo gebe ich3 dir nu mider. 
2YBer er gab feiner mutter das geld wider, Da nam jeine Mutter 
ha. zwey Hundert Silberling, vnd thet jie zu dem Goldſchmid, Der macht jr 
ein Bilde und Abgott, das war darnach im haufe Micha. Und der man 
Micha hatte aljo ein Gotteshaus, Vnd machet einen Xeibrod und das Heilige, 
bond "Fülfet feiner Söne einem die Hand, das er jein Priefter ward. Zu 
der zeit war fein König in Sirael, Vnd ein jglicher thet was jn recht dauchte. 
/ Es war aber ein Juͤngling von Bethlehem Juda, vnter dem geſchlecht 
t Juda, vnd er war ein Leuit, vnd war frembd daſelbs, °Er zoch 
we aber aus der ſtad Bethlehem Juda, zu wandern wo er Hin kundte. Vnd da 
er auffs gebirge Ephraim fam zum haufe Micha, das er feinen weg gienge, 
efragt jn Micha, Wo fompftu her? Er antwort jm, Ich bin ein Leuit von 
' Bethlehem Juda, ond wandere, two ich Hin fan. Micha ſprach zu jm, 
Bleybe bet) mir, du jolt mein Vater ond mein Prieſter jein, Sch mil dir 
‚  jerlich zehen Silberlinge vnd benante Kleider vnd deine narung geben, 
Bnd der Leuit gieng hin. 

UDER Leuit trat an zu bleiben bey dem Man, vnd er hielt den Knaben 
gleich wie einen Son. 12Vnd Micha füllet dem Leuiten die hand, das er 
fein Priefter ward, vnd war alfo im Haus Micha. 18Vnd Micha jpradh, 
Nu weis ich das mir der HERAN wird wolthun, weil ich einen Leuiten zum 
Prieſter habe. | 


| Gl.: 17,2 34 Bnd dem jon wirds zu erſt nicht gefallen fein vnd hats jr geftolen 
| 336 38 Das wird bis gejtolen gefallen] gefaallen 45 Druckf. 

! Gl.: 17,5 411 (HE 38 = 3, 362 zu 18,18) 5 24K Erxo. 29 241|24% 
| | Ero. 39 (41! Exod. 28) 


WE.: 17, 6 dauchte = altes Praet. zu mhd. dunken 


Micha. 


a 
(Geſchworen) 

Dieſe fraw wird ſolchs 
Geld gelobd haben zum 
Bilde zu geben, Das wird 
dem fon zu erſt nicht ge- 
fallen haben, hats jr dar> 
umb geitolen, Darnach 
fih jr Hagen laſſen be— 
wegen, vnd tiber ge— 
geben, vnd lajjen machen 
was jie wolt. Da e3 nu 
tool geriet (wie jolch ding 
pfleget) lies er3 jm auch) 
gefallen. 


b 
(Zhraphim) 

Deudſchen mir, das Hei- 
fige, oder Heiligthumb, 
wie zu vnſer zeit die 
hültzen Heiligen, Todten- 
beine, Todtenfleider, und 
der gleichen Heiligen tand 
gehalten ijt fur Gottes— 
dienft, Denn es ijt vor 
ambigua. 


c 
Das ift, Er mweihet jn, mie 
Erod. 39. jtehet. 
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Das achtzehend Lapitel. 


ö B der zeytt war feyn fönig ynn Iſrael, Vnd der ftam der Daniter 
9 ſuchte yhm eyn erbeteyl da jie wonen mochten, denn es mar 

bis auff den tag noch feyn erbe fur fie gefallen unter den ftemmen 
Iſrael, »Vnd die finder Dan jandten aus yhren gejchlechten funff Heubt- 
leutt jtregttbare menner von Zarga vnd Eithaol, das land zu erfunden vnd 
zu erforichen, Vnd jprachen zu yhnen, ziehet hyn vnd erforjichet das land. 
Vnd jie famen auff das gepirge Ephraim ans Haus Micha, vnd blieben 
ober nacht dajelbs. »Vnd weh! fie da bey dem gejind Micha waren, fanten 
fie die ftym des fnaben des Leuiten, vnd fie wichen da hyn vnd jprachen zu 
yhm. Wer hatt dich hieher bracht? was machſtu da? und mas haftu hie? 
1Er anttworttet yhn, jo vnd jo hat Micha an myr gethan, vnd hatt mich 
gedinget, das ich ſeyn priefter jey. ?Sie jprachen zu yhm, lieber frage 
Gott, das wyr erfaren, ob vnſer weg den wyr wandeln auch wol geratten 
werde, $Der Priefter anttmorttet yhn, zyhet hyn mit friden, Ewr weg ift 
fur dem HERAN, den yhr zihet. 

’Da giengen die funff menner hyn vnd famen gen Lais, vnd jahen 
das vold das drynnen mar, ſicher wonen, auff die weyſe, mie die Zidonier 
ftilfe ond jicher, ond war feyn hirſchafft ym lande die fie beleydigeten, 
ond waren ferne von den Zidoniern, ond hatten nichts mit leutten zuthun. 
sVnd fie famen zu ghren brudern gen Zarga vnd Esthaol, vnd yhre bruder 
ſprachen zu yhnen, Wie ſtehts mit euch? 

Sie ſprachen, Auff, laft ons zu yhn hynauff zihen, denn wyr haben 
das land bejehen, das ift faſt gutt, drumb eylet ond ſeyt nicht faul zuzihen, 
das yhr fompt das land eyn zunemen, "Wenn yhr fomet, werdet yhr zu 
eynem jichern vold fomen, und das land ift weyt von raum, denn Gott 
hat3 yn ewr hende geben, ſolchen ortt da nichts gebricht alles das auff 
erden ilt. 

11Da zogen von dannen aus den gejchlechten Dan von Zarga und 
Esthaol, jechs Hundert man geruft mit yhren waffen zum ftreyt, "und 
zogen Hynauff ond lagerten fich zu Kiriatdgearim ynn Juda, daher nenneten 
fie die ftett daS lager Dan bis auff dijen tag, das Hynder KiriathFJearim 
it, 1? Vnd von dannen giengen fie auff das gepirge Ephraim, vnd famen 
zum hauje Micha. 1*Da anttwortten die funff menner die ausgangen 
waren das land Lais zuerfunden, vnd jprachen zu ghren brudern, wiſſet 


18,2 f. heubtleutt (-leute 340) >40|41%X von j. €. fünff (HE 38 — 3, 361) 

ans] yns Hs 3 bey] onter Hs 6 recht fehlt >27 7 teyn h. bis be⸗ 
leydigeten >27 | 34—40 niemand der jnen leid thet im lande, oder dajjelbige unter 
ji hette | 41’ niemand bis were (HE 38 = 3, 362) 10 weyt von raum 
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XVIII. 


I B der zeit war fein König in Sirael, Und der ftam der Daniter 
9 ſuchte jm ein Exbteil, da jie monen möchten, Denn ed war bis 
auff den tag noch fein Erbe fur fie gefallen onter den ſtemmen 
Sirael. Und die finder Dan fandten aus jren Gejchlechten von jren 
Enden fünff jtreitbare Menner, von Zarea vnd Eithaol, das Land zu er- 
funden vnd zu erforichen, ond Sprachen zu jnen, Ziehet Hin vnd erforjchet 
das Land. Vnd jie famen auff das gebirge Ephraim ans Haus Micha, und 
blieben ober nacht dajelb3. 
a meil jie da bey dem gejinde Micha waren, fandten fie die ftimme 
des Knabens des Leuiten, Vnd fie mwichen dahin, vnd jprachen zu 
im, Wer hat dich hieher bracht? Was machſtu da? Vnd was haftu hie? 
Wr antwortet jnen, So vnd jo hat Micha an mir gethan, vnd hat mich 
gedinget, das ich jein Prieſter ſey. Sie jprachen zu jm, Lieber, Frage 
Gott, daS wir erfaren, ob vnſer weg den wir wandeln, auch wolgeraten 
werde? 8Der Prieſter antwort jnen, Ziehet Hin mit frieden, Ewr weg ijt 
recht fur dem HERAN, den jr ziehet. 

"DA giengen die fünff Menner hin vnd famen gen Lais, vnd jahen das 
Bold das drinnen war, ficher wonen auffdie weile, mie die Zidonier, jtille vnd 
jicher, und mar niemand der jnen leid thet im Lande, oder Herr ober jie were, 
vnd waren ferne von den Zidoniern, vnd hatten nichts mit Zeutten zu thun. 

8VND ſie famen zu jren Brüdern gen Zarea vnd Eithaol, Und jre 
Brüder jprachen zu jnen, Wie ftehets mit euch? »Sie ſprachen, Auff, 
laft ons zu jnen hin auffziehen, denn wir haben das Land bejehen, das ijt 
fait gut, Drumb eilet vnd jeid nicht faul zu ziehen, das jr fompt das Land 
einzunemen. Wenn jr komet, werdet je zu einem fichern Bold fomen, 
Vnd das Land ift weit vnd breit, denn Gott hats in ewr hende gegeben, 
Einen jolchen ort, da nichts gebricht, alles das auff Erden ift. 

UNNA zogen von dannen aus den gejchlechten Dan von Zarea vnd Eithaol, 
ſechs Hundert Man gerüft mit jren waffen zum ftreit, 2vnd zogen 
hinauff vnd lagerten fich zu KiriathJearim in Zuda, Daher nenneten fie die 
Wi Stet, das lager Dan, bis auff diejen tag, das hinder KiriathJearim ift. 
b PN? bon dannen giengen jie auff das gebirge Ephraim, und famen 
zum hauje Micha. !*Da antworten die fünff Menner, die aus- 

F gegangen waren das land Lais zu erfunden, vnd jprachen zu jren Brüdern, 


227 |34<X weit und breit einen fehlt 27 14 ausgangen 27 |34K aus- 
gegangen 


Gl.: 18,7 3% 


Daniter 
fuden ein Erb- 
teil. 


Sie hatten weder 
Feinde nod) 
Herrn. 
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yhr auch, das ynn difen heufern eyn leybrod, gogen und gegojjen bildnis 
find, nu mugt yhr zu jehen, was euch zuthun it. 

15 Sie wichen dahyn vnd famen an das Haus des fnabens des Leuiten 
ynn Michas Haufe, vnd grufjeten yhn fridlich, aber die jechs Hundert 
gerufte mit yhrem harnijch die von den kindern Dan waren, ftunden fur 
dem thor, 1 Vnd die funff menner die das land zuerfunden [Bl. 9 1] aus⸗ 
zogen waren, giengen hynauff vnd famen dahyn und namen das bild, 
den leybrod, vnd die gegojjen goben, die weh! jtund der priejter fur dem 
thor jampt den ſechs Hunderten geruften mit yhrem harniſch. 

18Als nu yhene yns Haus Micha fomen waren, und namen das bild, 
den leybrod, vnd die gegoſſen gogen, jprach der priejter zu yhn. Was macht 
yhr? Sie anttwortten yhm, ſchweyg und halt das maul zu, und zeuch 
mit ons, das du vnſer vater vnd priefter jeyit, iſt dyrs bejjer das du ynn 
eyns mans haus priejter jeyjt, denn unter eym gangen ſtam vnd geichlecht 
ynn Sirael? daS gefiel dem priejter wol, und nam beyde den leybrod 
vnd gotzen vnd bilde ond fam mit onter das vold, Avnd da jie fich wandten 
vnd Hynzogen, jchidten fie die findlin und das vieh und was fie koſtlichs 
hatten, fur yhn her. 

22Da fie nu fern von Michas haus famen, jchrien die menner jo 
ynn den heujern waren bey Michas haus, vnd folgeten den findern Dan 
nach, vnd rieffen den findern Dan, *?jie aber wandten yhr antliß vmb 
vnd ſprachen zu Micha, was ift dor, das du aljo eyn geſchrey machſt? 
Cr anttwort, yhr habt meyne götter genomen, die ich gemacht hatte, und 
den priejter, vnd zihet Hyn, vnd mas hab ich noch? und mas ift hie? und yhr 
Iprecht noch zu myr, mas iſt dyr? Aber die finder Dan ſprachen zu yhm, 
las deyne jtym nicht horen bey vns, das nicht auff dich ftojjen zornige 
leutt, vnd deyne jeele und deyns haujes jeele nicht auffgerewmet werde. 
26Alſo giengen die finder Dan yhrs weges, und Micha da er jahe, das jie 
yhm zu ftard waren, wand er jich und fam mwidder zu jeynem haus. 

» Sie aber namen, das Micha gemacht hatte, und den priejter den 
er hatte, ond famen an Lais an eyn ftill ſicher vold, und jchlugen fie mit 
der jcherffe des jchwerds, und verbrandten die jtad mit feur, *ond war 
niemant der fie erredtet, denn fie lag ferne von Zidon, und hatten mit den 
leutten nichts zu jchaffen, vnd fie lag ym grunde, milch an BethRehob 
ligt, Da bameten jie die jtad ond moneten drynnen, »vnd nenneten jie 


18, 14 gotzen bis bildnis >40 |41'X Heiligthumb bis Abgott (HE 38 = 3,362) zu | 
jehen >27 |34< denden 15 wichen dahyn >27|34< fereten da ein | fnabens] 
fnaben Hs | Mihas 27|34K Mia fridlich >27 |34< freundlich 17 vnd 
d. g. gotzen )40|41'X das H. v. Abgott (HE 38 — 3,362), ebenso 18 ſampt 27]34X 
bey 18 yns Haus M.] hyneyn Hs 19 eyns >27 |34< des einigen denn 27 |3& 
Oder 20 vnd goßen >40 | 411X das Heiligthumb (HE 38 = 3, 362 Korrektur nicht 
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Wijjet je auch, das in diejen heuſern ein Leibrod, Heiligthumb, Bildnis 
ond Abgott jind? Nu müget jr denden was euch zu thun iſt. 1? Sie fereten 
da ein, ond famen an das haus des Knabens des Leuiten in Micha Haufe, vnd 
grüfjeten in freundlich. Aber die jechs Hundert Geruͤſte mit jrem Harniſch, 
die von den kindern Dan waren, ftunden fur dem thor. "Wnd die fünff 
Menner, die das Land zu erfunden ausgezogen waren, giengen hin auff 
vnd famen da Hin, vnd namen das Bilde, den Leibrod, das Heiligthumb 
und Abgott, Die weil ftund der Prieſter fur dem thor, bey den ſechs Hundert 
Gerüften mit jrem harnijch. 
18ALs nu jene ins Haus Micha fomen waren, vnd namen das Bilde, 

den Leibrod, das HeiligtHumb vnd Abgott, ſprach der Prieſter zu jnen, 
Was macht je? "Sie antworten jm, Schmweig vnd halt das maul zu, vnd 
zeuch mit ons, das du vnſer Vater vnd Prieſter ſeieſt. Sit dirs beſſer, das 
du in des einigen Mans haus Priefter jeieft, Dder onter einem gantzen 
Stam vnd Gejchlecht in Firael? Das gefiel dem Prieſter wol, vnd nam 
beide den Leibrod, das Heiligthumb und Bilde, vnd fam mit onter das vold. 
And da fie fich wandten vnd Hinzogen, ſchickten jie die Kindlin vnd das 
Vieh, und mas fie föjtlichs Hatten, vor jnen her. 
ZINN fie nu fern von Michas haus famen, jchrien die Menner jo in den 

heujern waren, bey Michas haus, vnd folgeten den findern Dan 
nach, vnd rieffen den findern Dan. 28Sie aber wandten jr andlib vmb, 
vnd jprachen zu Micha, Was iſt dir, das du alfo ein geſchrey machſt? Er 
antwortet, Sr Habt meine Götter genomen, die ich gemacht Hatte, und den 
Prieſter, vnd ziehet Hin, und was hab ich nu mehr? Und je fraget noch, 
was mir feile? Aber die finder Dan jprachen zu jm, Las deine ftim nicht 
hören bey vns, das nicht auff dich ſtoſſen zornige Leute, und deine Seele 
vnd deines hauſes Seele nicht auffgereumet werde. »Alſo giengen die 
finder Dan jrs weges. Vnd Micha da er jahe das fie jm zu jtard waren, 
wand er fich, ond fam mider zu jeinem hauje. 
"a3 aber namen, das Micha gemacht hatte, vnd den Priſter den er 

hatte, vnd famen an Lais, an ein ftill ficher Vold, vnd ſchlugen 
fie mit der jcherffe des Schwerts, und verbrandten die Stad mit fewr. 
2Vnd war niemand der jie errettet, Denn fie lag ferne von Zidon, vnd 
hatten mit den Leuten nichts zuſchaffen, vnd jie lag in grunde, welcher an 
BethRehob ligt. Da bameten jie die Stad vnd woneten drinnen, "ond 


von Luthers Hand) 23 aljo eyn gejchrey] jo e. g. Hs | e. ſolch g. 27 | 
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Dan nad) dem namen yhrs vater Dan, der Sirael geporn mar, und die 
jtad hies vorzeytten Lais. 

30 Vnd die finder Dan richteten fur jich auff das bilde, und Jonathan 
der jon Gerſom des jons Manajje, vnd ſeyne ſone waren priejter unter 
dem ſtam der Daniter, bis an die zeyt da jie aus dem land gefangen ge- 
furt worden, 9nd jagten aljo unter jich das bilde Micha, das er gemacht 
hatte, jo lange al das Haus Gottis war zu Silo. 


Das neuntzehend Tapitel. 


ı B der zeyt war feyn koͤnig ynn Sirael, vnd eyn Leuitiicher man 
% mar frembdling, an der jeytten des gepirges Ephraim vnd 

hatte yhm eyn febsweyb zum weybe genomen von Bethlehem 
Juda, ?Bnd da jie hatte neben yhm gehürt, Tieff fie von yhm zu yhrs 
vaters hauje gen Bethlehem Juda, vnd mar dajelbs vier monden lang, 
3 Brd yhr man macht fich auff vnd zoch yhr nach, das er freundlich mit yhr 
redet, vnd jie widder zu jich holet, und hatte eynen fnaben und eyn par 
ejel mit jih. Vnd jie furet yhn ynn yhrs vaters haus, Da yhn aber der 
dyrnen vater jahe, wart er fro vnd empfieng yhn, *ond ſeyn ſchweher 
der dyrnen vater hielt yhn, das er drey tage bey yhm bleyb, aſſen vnd 
trunden ond blieben des nachts da. 

5Des vierden tags machten jie ſich des morgens frue auff, vnd ftund 
auff vnd wolt ziehen, Da jprach der dyrnen vater zu jeynem eydem, labe 
deyn Herb vor mit eym bilfen brods, darnach jollt yhr zihen, ẽvnd ſie 
fasten jich ond ajjen beyde miteynander vnd trunden, Da ſprach der dyrnen 
vater zu dem man, lieber bleyb vbernacht, das wirt deynem Herten janfft 
thun. Aber der man jtund auff ond mollt zihen, aber jeyn jchmweher 
nottiget yhn, das er vbernacht da bleyb, Des morgens am funfften tag, 
macht er jich auff vnd wolt zihen, Da ſprach der dyrnen vater, Lieber labe 
deyn hertz, und las vns verzihen bis ſich der tag neyget, vnd aſſen aljo die 
beyde miteynander. 

Vnd der man macht ſich auff vnd wollt zihen mit ſeynem kebsweybe 
vnd mit ſeynem fnaben. Aber jeyn jchmweher der dyrnen vater ſprach zu 
yhm. Sihe der tag leſt abe vnd mill abent werden, bleybe vbernacht, 
Sihe hie ijt Herberge noch dijen tag, bleybe hie vbernacht, das wirt deynem 
bergen wol thun, morgen fo jtehet yhr frue auff vnd zihet ewrs weges zu 
deyner hutten. Aber der man mwolt nicht bleyben, jondern macht ſich auff 


18, 29 von fehlt 27 30 Gerjon] Gerjom 24! 19,5 ex fehlt „27 6 das 
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Ban nenneten jie Dan, nach dem namen jres vater Dan, der von Sirael 


Lais. 


. 12. 


=. 


. 17. 
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geboren war, Vnd die Stad hies vorzeiten Lais. 

OHKD die finder Dan richteten fur ſich auff das Bilde. Vnd Jonathan 
der jon Gerjon, des jons Manaſſe ond jeine Söne waren Prieſter vnter 
dem jtam der Daniter, bis an die zeit, da jie aus dem Lande gefangen 
gefürt worden. 31Vnd ſatzten aljo onter jich das Bilde Micha, das er 
gemacht hatte, jo lange als das Haus Gottes war zu Silo. 


XIX. 


2 B der zeit war fein König in Iſrael. Vnd ein Leuitiicher man 
8 war Frembdling, an der jeiten des gebirges Ephraim, vnd hatte 
jm ein Sebsweib zum meib genomen von Bethlehem Juda. 

2Bnd da jie hatte neben jm gehuret, lieff jie von jm zu jres vater Haufe 
gen Bethlehem Juda, vnd war dajelbs vier monden lang. 
SYAND jr Man macht jich auff und Zoch ir nad), das er freundlich mit 

je redet, vnd fie wider zu jich Holet, und Hatte einen Knaben vnd 
ein par Eſel mit jich. Vnd jie füret jn in jres Vaters Haus, Da jn aber der 
Dirnen vater jahe, ward er fro vnd empfieng jn. Vnd jein Schmeher, 
der Dirnen vater, hielt in, das er drei) tage bey jm blieb, ajjen vnd trunden, 
vnd blieben des nachts da. 

5DES vierden tags machten jie jich Des morgens früe auff, vnd er jtund 
auff vnd wolt ziehen. Da jprach der Dirnen vater zu jeinem Eidam, Labe 
dein her vor mit eim bijjen brots, darnach jolt jr ziehen. Vnd ſie fasten 
ſich ond aſſen beide mit ein ander vnd trunden. Da ſprach der Dirnen vater 
zu dem Man, LXieber, bleib ober nacht, vnd las dein Herb guter ding jein. 
"Da aber der Man auffitund, vnd mwolt ziehen, nötiget jn jein Schweher, 
das er ober nacht da bleib. 

8DEs morgens am fünfften tag, macht er jich früe auff, vnd wolt 
ziehen. Da jprach der Dirnen vater, Lieber, labe dein herk, vnd las vns 
verziehen bis jich der tag neiget, Vnd ajjen aljo die beide mit einander. 
Vnd der Man macht jich auff, vnd mwolt ziehen mit jeinem Kebsmeib 
vnd mit jeinem Knaben. Aber jein Schweher, der Dirnen vater, ſprach 
zu jm, Sihe der tag lejt abe vnd wil abend werden, bleib vber nacht, Sihe 
bie ijt Herberge noch diejen tag, bleib hie ober nacht, und las dein hertz 
guter ding jein, Morgen jo jtehet jr frie auff und ziehet ewers wegs zu 
deiner Hütten. 


Hiſto ria 
von des Leuiten 
Weib etc. 


Hijtoria 
von des Leui⸗ 
ten Weibe. 
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ond zoch hyn, ond fam bis fur Jebus das ift Jeruſalem, vnd ſeyn par ejel 
beladen, vnd jeyn febsweyb mit yhm. 

Da fie nu bey Jebus famen, fiel der tag fait dahyn, und der fnabe 
iprach zu ſeynem hern, lieber zeuch vnd las ons ynn diſe jtad der Jebuſiter 
weychen, und ober nacht drynnen bleyben. Aber jeyn herr jprach zu - 
yhm, Sch will nicht ynn der frembden ſtad weichen, die nicht find von den 
findern Sirael, jondern wollen hyn vbern gen Gibea, !?ond ſprach zu 
ſeynem fnaben, gehe fort das wyr Hynzu fomen an eynen ortt, und vber 
nacht zu Gibea odder zu Ramah bleyben, 1?3nd fie zogen fort und wan— 
delten, vnd die ſonne gieng yhn onter hart bey Gibea, die da ligt unter 
Benfamin, ond jie wichen dajelbs Hyn, das fie hyneyn femen und 
vber nacht zu Gibea blieben, Da er aber hyneyn fam, fast er fih ynn 
der ftadt gajjen, denn es mar niemant der fie die nacht ym hauje her- 
bergen wollt. 

16Vnd fihe, da fam eyn allter man von jeyner erbeyt vom felde am 
abent, vnd er war auch vom gepirge Ephraim und eyn frembdling zu 
Gibea. Aber die leutt des ortts waren finder Gemini, Vnd da er jeyne 
augen auffhub ond jahe den gaſt auff der gafjen, jprach er zu [BL. 9 ij] yhm, 
wo miltu hyn? ond mo fomjtu her? "Er aber antwortet yhm, Wyr reyſen 
von Bethlehemfuda, bis wyr fomen an die jeyte des gepirges Ephraim, 
da her ich byn, vnd byn gen Bethlehemfuda gezogen, und zihe ist zum 
hauſe des HERRN, vnd niemant will mich herbergen, ?Wyr haben jtro 
vnd futter fur onjer ejel, und brod vnd weyn fur mich ond deyne magd vnd 
fur den fnaben, der mit deynen dienern ijt, das vns nichts gebricht. 

Der allte man ſprach, gehab dich wol, alles was dyr mangelt findeftu 
bey myr, bleyb nur ober nacht nicht auff der gaſſen, Avvnd furet yhn ynn 
ſeyn haus ynd gab den ejeln futter, vnd jie wuſſchen yhre fuffe, vnd aſſen 
ond trunden. 22 Vnd da yhr Herb nu guter dinge war, jihe da famen die 
leutt der jtad finder Belial, ond ombgaben das haus, und puchten an die 
thur, ond ſprachen zu dem allten man dem haujmwirt, bringe den man 
heraus der ynn deyn haus fomen ift, das wyr yhn erfennen. 

23Yber der man der hauſwirt, gieng zu yhn eraus vnd ſprach zu 
ohnen, Nicht meyn bruder, thut nicht fo vbel, nach dem dijer man ynn 
meyn haus fomen ift, thut nicht eyn jolche torheyt, »Sihe, ich Habe eyne 
tochter noch eyn iungfraw, vnd diſer eyn kebsweyh, die will ich euch eraus 
bringen, das yhr fie zu nicht macht, ond thut mit yhn mas euch gefellt, 
aber an dijem man thut nicht eyn jolche torheyt. Aber die leutt wollten 
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Be der Man mwolt nicht vber nacht bleiben, Sondern macht jich 
auff, vnd zoch Hin, vnd fam bis fur Jebus, das ift Jeruſalem, vnd 
fein par Ejel beladen, ond fein Kebsweib mit jm. !!Da fie nu bey Jebus 
famen, fiel der tag fajt dahin, Vnd der Knabe jprach zu feinem Herrn, 
Lieber zeuch und las ons in dieje Stad der Jebuſiter einferen, und ober 
nacht drinnen bleiben. Aber jein Herr jprach zu jm, Wir möllen nicht in 
der Frembden Stad einferen, die nicht find von den kindern Sirael, Sondern 
möllen hin ober gen Gibea. 1? Vnd ſprach zu feinem Knaben, Gehe fort, das 
wir Hinzu fomen an einen ort, ond ober nacht zu Gibea oder zu Rama bleiben. 
14VND ſie zogen fort vnd wandelten, ond die Sonne gieng jnen onter 
hart bet) Gibea, die da ligt vnter BenJamin. *Vnd ſie fereten dajelbs ein, 
das jie hinein femen, und ober nacht zu Gibea blieben. Da er aber hin ein 
kam, jaßt er jich in der Stad gajjen, Denn es war niemand, der ſie die nacht 
im Haufe Herbergen molt. 
m» fihe, da fam ein alter Man von feiner erbeit vom Felde am 
abend, vnd er war auch vom gebirge Ephraim, und ein Frembd— 
ling zu Gibea, Aber die Leute des ort3 waren finder Jemini. 7Bnd da 
er jeine augen auffhub, vnd jahe den Gaſt auff der gaſſen, ſprach ex zu jm, 
Wo wiltu Hin? und wo fompftu her? Er aber antwortet jm, Wir reifen 
von Bethlehem Suda, bis wir fomen an die feite des gebirges Ephraim, 
da her ich bin, Vnd bin gen Bethlehem Juda gezogen, vnd ziehe jbt zum 
Haufe des HERRN, und niemand wil mich Herbergen. Wir Haben jtro 
ond futter fur onjer Ejel, und brot vnd wein fur mich vnd deine Magd 
vnd fur den Knaben, der mit deinem Knecht ift, das ons nichts gebricht. 
2o Der alte Man ſprach, Friede jey mit dir, Alles was dir mangelt findeitu bey 
mir, bleib nur nicht vber nacht auff der gajjen. "Bnd füret jn in fein Haus, 
vnd gab den Ejeln futter, Bnd jie wuſchen jre fuͤſſe, vnd aſſen vnd trunden. 
em» da jr her nu guter dinge war, Sihe, da famen die Leute der 
Stad, böje Buben, und vmbgaben das Haus, vnd pochten an die 
thür, ond jprachen zu dem alten Man, dem Hauswirt, Bringe den Man 
er aus, der in dein haus fomen iſt, das wir jn erfennen. ??Aber der Man 
der Hausmirt gieng zu jnen er aus, und ſprach zu jnen, Nicht meine Brüder, 
thut nicht jo vbel, nach dem diejer Man in mein haus fomen ift, thut nicht 
eine jolche torheit. >*Cihe, ich habe eine Tochter noch eine Jungfraw, vnd 
diejer ein Kebsweib, die mil ich euch er aus bringen, Die möcht jr zu 
Ihanden machen, [Bl. b 1] ond thut mit jnen was euch gefellet, Aber an 


dieſem Man thut nicht eine folche torheit. Aber die Leute wolten jm 
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yhm nicht gehorchen, Da fajjet der man jeyn kebsweyb und bracht fie zu 
yhn Hynaus, die erfenneten fie, und giengen jchendlich mit yhr vmb die 
gante nacht, bis an den morgen, vnd da die morgen rod anbrach, lieſen 
fie jie gehen. 

Da fam das weyb hart fur morgens, und fiel fur die thur am haus 
des mans, da yhr Herr ynnen war und lag da bis liecht ward, Da nu yhr 
herr des morgens auff jtund vnd die thur auffthet am Haufe und eraus 
gieng das er ſeyns wegs zoge, jihe, da lag jeyn kebsweyb fur der thur des 
hauſes vnd yhre hende auff der jchwelle. Er aber jprach zu yhr, jtand 
auff, las ons zihen, Aber fie anttwortet nicht, Da nam er fie auff ſeynen 
ejel, macht jich auff vnd zoch an jeynen ort. 

[3 er nu heym fam, nam er eyn meſſer ond fait jeyn febsweyb und 
ftudet fie mit beyn ond mit alle, ynn zwelff jtud, und jandte fie ynn alle 
grenge Iſrael. Wer das jahe der jprach, ſolchs ift nicht gejchehen noch 
gejehen, jind der zeyt die finder Iſrael aus Egypten land gezogen jind, 
bis auff dijen tag, Nu bedendt euch vber dem vnd gebt rad und jagt an. 


Das zwentzigſt Tapitel. 


z U zogen die finder Sirael aus vnd verjamleten eyn gemeyne 
D wie eyn man, von Dan bis gen Berſeba, vnd vom land Gilead 
zu dem HERRN gen Mizpa, ?ond tratten zu hauff von allen 
mwindeln alles volds aller jtemme Iſrael ynn der gemeyne Gottis, vier 
hundert taujent man zu fufs, die das jchwerd auszogen. ?Aber die finder 
Benfamin Horeten, das die finder Iſrael Hynauff gen Mizpa gezogen 
waren, Vnd die finder Iſrael jprachen, jaget, mie iſt das vbel zugangen? 
“Da anttmwort der Leuit des weybs man die erwurget war und ſprach, 
Sch kam gen Gibea ynn BenJamin mit meynem kebsweybe, vber nacht 
da zu bleyben, da machten jich widder mich auff die burger zu Gibea, vnd 
vmbgaben mich ym haus des nachts, ond gedachten mich zu eriwurgen, vnd 
haben meyn kebsweyb gejchendet das fie gejtorben ift, *da faſſet ich meyn 
kebs weyb und zu ftucet jie vnd jand es ynn alle feld des erbes Sirael, 
denn fie haben eyn vntugent ond torheyt gethan ynn Sirael, "Sihe da 
jeyt yhr Finder Sirael alle, jchafft euch rad vnd thut hie zu. 
8Da macht jich alles vold auff wie eyn man vnd ſprach, Es joll niemant 
ynn ſeyne Hutten gehen, noch ynn jeyn Haus weichen, Sondern das 
wollen wyr ißt thun widder Gibea, 1laft ons lojjen ond nemen zehen man 
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nicht gehorchen. Da faſſet der Man jein Kebsweib, ond bracht jie zu jnen 
hin aus, Die erfenneten fie, und zuerbeiten fich die gantze nacht, bis an den 
morgen, Vnd da die Morgenröt anbrach, lieſſen fie jie gehen. Da fam 
das Weib Hart vor morgens vnd fiel nider fur der thür am hauſe des Mans, 
da jr Herr innen war, vnd lag da bis es liecht ward. 
ww” nu je Herr des morgens auff jtund, vnd die thür auffthet am 
Hauje vnd er ausgieng das er feines wegs zuge, Sihe, da lag fein 
Kebsmweib fur der thür des hauſes, und jre Hende auff der jchwelle. Er 
aber jprach zu je, Stehe auff, las vns zihen, Aber jie antwortet nicht. Da 
nam er jie auff den Ejel, macht jich auff, vnd zoch an feinen ort. PFALZ 
er nu heim kam, nam er ein Meſſer vnd fallet jein Kebsweib, vnd 
ftüdet fie mit bein vnd mit alle, in zwelff ſtuͤck, vnd jandte jie in 
alle grentze Iſrael. Wer das jahe der jprach, Solchs iſt nicht geichehen 
noch gejehen, fint der zeit die finder Iſrael aus Egyptenland gezogen 
find, bis auff diejen tag, Nu bedendt euch ober dem, und gebt rat, vnd 
ſagt an. 


XX. 


U zogen die finder Iſrael aus, vnd verſamleten ſich zu hauff 

D wie ein Man, von Dan bis gen Berjeba, vnd vom land Gilead 

zu dem HERAN gen Mizpa, 2Vnd tratten zu hauff die Oberften 

des ganten vold3 aller ſtemme Sirael, in der gemeine Gottes, vier Hundert 

taujent Man zu fuſs, die das ſchwert auszogen. "Aber die finder BenJamin 

höreten, da3 die finder Iſrael hinauff gen Mizpa gezogen waren. Vnd die 
finder Sirael ſprachen, Saget, mie ijt das vbel zugangen? 

ADA antwortet der Leuit, des weibs Man die eriwürget war, vnd 
ſprach. Sch fam gen Gibea in BenJamin mit meinem Kebsweibe vber 
nacht da zubleiben. Da machten jich wider mich auff, die Bürger zu Gibea, 
vnd vmbgaben mich im haus des nachts, und gedachten mich zu erwürgen, 
vnd haben mein Kebsweib gejchendet, das jie gejtorben ift. Da faſſet ich 
mein Kebsweib vnd zuftüdet jie, und jand es in alle feld des erbes Sirael, 
Denn fie haben einen mutmillen vnd torheit gethan in Iſrael. "Sihe, da 
jeid jr finder Sirael alle, jchafft euch rat vnd thut hie zu. 

Zur macht jich alles Bold auff wie ein Man, vnd ſprach, Es fol niemand 
in feine hütten gehen, noch in fein haus feren. "Sondern das 
wollen mir jtzt thun wider Gibea, !Lafit ons loſſen, vnd nemen zehen Man 
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von Hundert, vnd Hundert von taujent, vnd taujent von zehen taujent, 
aus allen ſtemmen Sirael, das jie ſpeys nemen fur das vold, das jie fomen 
ond thun mit Gibea Bengamin, nach yhr torheyt, die fie ynn Sirael than 
haben. HAljo verjamleten jich zu der ftad alle menner Sirael wie eyn man 
verbunden, WKvnd die ſtemme Iſrael jandten menner zu allen geichlechten 
Benfamin, ond lieſſen yhn jagen, Was iſt das fur eyn vbel das bey euch 
geichehen ift? 1?&o gebt nu her die menner die finder Belial zu Giben, 
da3 wyr fie totten vnd das vbel aus Iſrael thun. 

Aber die finder BenJamin wolten nicht gehorchen der ſtym yhrer 
bruder der finder Sirael, !*fondern fie verfamleten jich aus den ftedten 
gen Gibea, aus zu zihen ynn den ftreyt widder die finder Sirael, 1Vnd 
wurden des tages gezelet die finder BenJamin aus den ftedten, jechs und 
zwentzig taujent man die das ſchwert auszogen, on die burger zu Gibea, 
der wurden jieben hundert gezelet auserlejen man, Vnd unter allem 
diem vold waren jieben hundert man auserlejen, dye lind waren, vnd 
fundten mit der jchleuder eyn har treffen, das fie nicht feyleten. Aber 
der man von Iſrael, on die von BenJamin, wurden gezelet vier Hundert 
taufent, die das ſchwerd fureten vnd alle ſtreytbar menner. 

18 Vnd die finder Iſrael machten jich auff vnd zogen Hynauff zum haus 
Gottis, vnd fragten Gott vnd ſprachen wer foll fur ons Hynauff zihen den 
ftregt anzufahen mit den findern Bengamin? Der HERR Ipradh, Juda joll 
anfahen. PALo machten jich die finder Iſrael des morgens auff vnd lagerten 
fich fur Gibea, *ond eyn gderman [Bl. H iii] von Iſrael gieng eraus zu 
ſtreytten mit BenJamin, vnd ſchickten jich zu ſtreytten mwidder Gibea. 
21Da fielen die finder Benfamin eraus aus Gibea, vnd jchlugen des tages 
onter Sirael zwey vnd zwentzig taufent zu poden. 

22Aber das vold der man von Iſrael ermannet jich und rujteten jich 
noch weytter zu ftreytten, am jelben ortt, da fie fich des vorigen tages ge- 
ruſtet Hatten, 2vnd die finder Sirael zogen Hynauff und weyneten fur 
dem HERRN bis an den abend, vnd fragten den HERAN ond ſprachen, 
Sollen wyr mehr nahen zu ftreytten mit den findern Bengamin vnſern 
brudern? Der HERR jprach, zihet Hynauff zu yhn, *Qnd da die finder 
Iſrael jich machten an die finder BenJamin des andern tages, fielen 
die BenJamiten eraus aus Gibea yhn entgegen des jelben tages, vnd 
ichlugen von den findern Iſrael noch achtzehen taufent zu poden, die alle 
das ſchwerd fureten. 
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bon Hundert, vnd Hundert von taufent, und tauſent von zehen taujent, aus 
allen ſtemmen Iſrael, da3 fie jpeije nemen fur das vold, das ſie fomen vnd 
thun mit Gibea Benfamin, nach all jrer torheit, die fie in Iſrael gethan 
haben. !Aljo verjamleten jich zu der Stad alle Menner Sirael, wie ein 
Man ond verbunden jich. 
12WND die jtemme Iſrael jandten Menner zu allen gejchlechten Ben- 
Samin, vnd lieſſen jnen jagen, Was ijt das fur eine Bosheit die bey euch 
geichehen iſt? 1s8So gebt nu her die Menner, die böjen Buben zu Gibea, 
das wir fie tödten, ond das vbel aus Sirael thun. Aber die finder Ben- 
Samin mwolten nicht gehorchen der jtim jrer Brüder der finder Sirael, 
14 Sondern jie verjamleten jich aus den Stedten gen Gibea, auszuziehen 
in den ftreit wider die finder Iſrael. 16Vnd wurden des tags gezelet die 
finder BenJamin aus den Stedten, ſechs vnd zwenzig taujent Man, die 
das ſchwert auszogen, Dn die Bürger zu Gibea, der wurden jieben Hundert 
gezelet aufjjerlejen Man. 16Vnd unter allem dieſem vold waren jieben 
hundert Man aujjerlejen, die Lind waren, ond funden mit der Schleuder 
ein har treffen, das jie nicht feileten. 
e>1°* der von Sirael (on die von BenJamin) wurden gezelet vier 
hundert taufent Man, die das jchwert füreten, vnd alle jtreitbar 
Menner. Die machten jich auff, ond zogen Hin auff zum hauje Gottes, 
vnd fragten Gott, und ſprachen, Wer jol fur ons Hin auff ziehen den ftreit 
anzufahen mit den findern Bengamin? Der HERR ſprach, Juda fol an- 
fahen. ?Aljo machten jich die finder Iſrael des morgens auff vnd lagerten 
fi fur Gibea. Bnd ein jederman von Sirael gieng er aus zu ftreitten 
mit Bendamin, vnd ſchickten ſich zu ftreitten wider Gibea. "Da fielen 
die finder BenJamin er aus aus Gibea, und jchlugen des tags unter Iſrael 


zwey und zwenzig taujent zu boden. 


Dre das vold der Man von Sirael ermannet ſich, vnd ruͤſteten ſich 

noch meiter zu jtreiten, am felben ort, da fie ich des vorigen tages 
gerüftet Hatten. 2? Bnd die finder Sirael zogen Hin auff vnd mweineten fur 
dem HERAN bis an den abend, Vnd fragten den HERAN, ond jprachen, 
Sollen wir mehr nahen zu ftreitten mit den findern BenJamin, onjern 
Brüdern? Der HERR ſprach, Ziehet Hin auff zu jnen. 22Vnd da die finder 
Sirael ſich machten an die finder BenJamin des andern tages, fielen 
die BenJamiter er aus aus Gibea jnen entgegen de3 jelben tages, vnd 


ſchlugen von den findern Iſrael noch achzehen taujent zu boden, die alle 
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Da zogen alle finder Sirael Hynauff und alles vold, und famen 
zum hauje Gottis, vnd weyneten, und blieben dajelbs fur dem HERAN, 
ond fajteten den tag bis zu abent vnd opfferten brandopffer und tödopffer 
fur dem HERAN, ’ond die finder Iſrael fragten den HERAN. (E3 war 
aber dajelb3 die lade des bunds Gottis zu der zeyt, Fond Pinehas der jon 
Eleaſar Aarons jon, ftund fur yhm zu der zeyt vnd jprachen, jollen wyr 
mehr aufzihen zujtregtten mit den findern BenJamin onjern brudern odder 
foll ich ablajjen? Der HERR iprach, zihet Hynauff, morgens mill ich fie 
ynn emwre hende geben. 

2 Vnd die finder Sirael bejtelleten eyn Hynderhallt auff Gibea vmb— 
ber, "ond zogen alſo die finder Sirael Hynauff des dritten tags an die 
finder BenJamin, vnd rujteten jich an Gibea wie vor zweymals, Da 
furen die finder BenJamin eraus dem vold entgegen, vnd ryſſen fich von 
der ſtadt, vnd fingen an zu jchlahen ettlich verwundte vom vold wie vor 
zweymals ym feld auff zwo jtrajjen, der eyne gen BethEl, die ander gen 
Gibea gehet, bey dreyſſig man ynn Sirael, ??Da gedachten die fynder 
Bengamin, fie jind gejchlagen fur vns wie vorhyn. Aber die finder Sirahel 
ſprachen, laſt ons fliehen, das wyr fie von der jtad reyjjen auff die jtrajjen. 

38Da machten fich auff alle man von Sirael von yhrem ort, vnd 
ruſteten jich zu BaalThamar, vnd der Hynderhallt Sirael brach erfur 
an ſeynem ort, von der hole Gaba, **ond famen gegen Gibea zwentzig 
taujent man auserlejen aus gantem Sirael, das der ftreytt Hartt ward, 
Sie wuſten aber nicht das jie das vbel treffen wurde. »*Alſo jchlug der 
HERR Benfamin fur den findern Sirael, das die finder Sirael auff den 
tag verterbeten funff vnd zwentzig taujent und hundert man ynn Ben- 
Jamin, die alle das ſchwerd fureten. 

36Dann da die finder BenJamin jahen, das jie gejchlagen waren, 
gaben yhn die menner Iſrael raum, denn jie verliejjen jich auff den Hynder- 
hallt, den fie bey Gibea beitellet hatten. »Vnd der Hynderhallt eylet 
auch, vnd brach erfur zu Gibea zu, und zoch jich hynan vnd jchlug die gantze 
ſtad mit der jcherffe des ſchwerds. 

8Sie hatten aber eyn loſung mitteynander, die menner von Sirael 
vnd der Hynderhallt, mit dem ſchwerd vber fie zu fallen, wenn der raud) 
von der jtad ſich erhube, PDa nu die menner von Sirael ſich wandten ym 
ſtreyt, vnd BenJamin anfieng zu jchlahen die verwundten ynn Sirael bey 
dreyſſig man, vnd gedachten fie find fur ons gejchlagen wie ym vorigen 


20, 26 tödopffer >27 |34<X Dandopffer 27 felbigen fehlt >27, ebenso 28 
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nr, zogen alle finder Iſrael Hin auff, vnd alles Vold, und famen 

zum hauje Gottes, vnd meineten, vnd blieben dajelbs fur dem 
HERAN, vnd faſteten den tag bis zu abend, vnd opfferten Brandopffer 
vnd Dandopffer fur dem HERAN. Und die finder Sirael fragten den 
HERRnu (E3 war aber daſelbs die Lade des bunds Gottes zu der jelbigen 


ner zeit, Fond Pinehas, der jon Eleajar Aarons fon, ftund fur jm zu der 


| 


jelbigen zeit) vnd ſprachen, Sollen wir mehr ausziehen zu ftreiten mit den 
findern BenJamin vnſern Brüdern, Oder fol ich ablaffen? Der HERR 
ſprach, Ziehet Hinauff, Morgen wil ICH fie in ewre hende geben. 

2VND die kinder Sirael bejtelleten einen Hinderhalt auff Gibea 
omb her, Pond zogen aljo die finder Iſrael hinauff, des dritten tags an 
die finder BenJamin, vnd rüfteten fich an Gibea, wie vor zwey mal. 
1Dda furen die finder BenJamin er aus, dem Vold entgegen, vnd rijjen 
fich von der Stad, vnd fiengen an zu jchlahen, ond zuuerwunden vom Vold, 
mie vor zwey mals im feld auff zwo ftrajjen, der eine gen BethEl, die 
ander gen Gibea gehet, bei dreijlig man in Sirael. »2Da gedachten die 
finder Benfamin, Sie jind gejchlagen fur ons, wie vor hin. Aber die 
finder Sirael jprachen, Laſt vns fliehen, das mir jie von der Stad reijjen 
auff die jtrajjen. 

SDA machten jich auff alle man von Sirael von jrem ort, vnd rüfteten 
fich zu BaalThamar. Vnd der Hinderhalt Iſrael brach erfür an jeinem Dirt, 
von der höle Gaba, **ond famen gegen Gibea zehen taujent Man, aujjerlejen 
aus gangem Iſrael, das der ftreit Hart ward, Sie wuſten aber nicht, das jie 
das unglüd treffen würde. PAD jchlug der HERR Benfamin fur den 
findern Sirael, das die finder Sirael auff den tag verderbeten fünff vnd 
zwenzig taujent, und hundert Man in Benfamin, die alle das jchmwert 
füreten. 3°Denn da die finder BenJamin jahen das fie gejchlagen waren, 
Gaben jnen die menner Sirael raum, Denn fie verliejfen jich auff den 
Hinderhalt, den jie bey Gibea beitellet Hatten. ”Qnd der Hinderhalt eilet 
auch, vnd brach erfur zu Gibea zu, vnd 309 jich Hin an vnd jchlug die gantze 
Stad mit der jcherife des ſchwerts. 

3 SJe hatten aber eine Lojung mit ein ander, die Menner von Sirael 
ond der Hinderhalt, mit dem jchmwert ober jie zu fallen, wenn der rauch) 
bon der Stad jich erhübe. Da nu die Menner von Sirael ich wandten 
im ftreit, ond BenJamin anfieng zu jchlahen, und verwundten in Firael 
bey dreiſſig Man, vnd gedachten, Sie find fur ons gejchlagen wie im 


man Hs die verwundten »27 | 34—40 vnd verwunden | 41% vnd vermwundten 
(HE 38 = 3, 364) 
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ftreyt, da fieng an jich zur Heben von der jtad eyn rauch jeule. Ind Ben- 
Jamin wand jich Hynder jich, vnd fihe da gieng die ftad gan auff gen 
hymel. 

u Vnd die menner von Iſrael wandten ſich auch vmb, vnd erſchreckten 
die menner BendJamin, denn ſie ſahen, das ſie das vbel treffen wollt, 
12 vnd wandten ſich fur den menner Iſrael auff den weg zur wuſten, aber 
der ſtreyt folget yhn nach. Datzu die von der ſtad, verderbeten ſie mitten 
vnter ſich. »Vnd ſie vmb ringeten BendJamin, vnd verfolgeten ſie bis 
gen Menuah, vnd zutratten ſie bis fur Gibea, gegen der ſonnen auffgang, 
Vnd es fielen von Benjamin achtzehen taujent man, die alle ftreyttbare 
menner waren. 

3Dda wandten jie jich ond flohen zu der wuſten an den fels Rimon. 
Aber auff der jelben jtraffen jchlugen jie funff taufent man, vnd folgeten 
yhn hynden nad) bis gen Gideom, vnd jchlugen yhr zwey taujent, *ond 
aljo fielen des tags von BenJamin funff vnd zwentzig taujent man, die 
das ſchwerd fureten vnd alle ftreyttbare menner waren. ?Nur jechshundert 
man wandten fich ond flohen zur wuſten zum fels Rimmon, vnd blieben 
ym fels Rimmon vier monden. #Bnd die menner Sirael famen mwidder 
zu den kindern BenJamin, ond jchlugen mit der jcherffe des ſchwerds die 
ynn der jtad, von leutten bis auffs vieh und alles was man fand, und alles 
was man ynn der ftad fand mworffen fie yns feur. 


Das eyn vnd zwentzigſt Lapitel. 


= He menner aber Sirael hatten zu Mizpa geſchworen und gejagt, 
D Niemant joll jeyn tochter den Benfamitern zum weybe geben, 
2vnd das vold fam zu dem hauje Gottis und bleyb da bis zu 
abent fur Gott, vnd Huben auff yhre jtymme und weyneten jeer *ond 
Iprachen. D HERR Gott von Sirahel warumb ift das gejchehen ynn Sirahel, 
das heutte eynes ſtams von Sirael weniger worden ift? *Des andern 
morgens machte jich das [B1. H iiij] vold frue auff und bamete da eynen 
alltar vnd opfferten brandopffer vnd tödopffer. 
5Bnd die finder Iſrael Sprachen, Wer ift yrgent von den ftemmen 
Iſrael der nicht mit der gemeyn ift erauff fomen zum HERAN? Denn es 
war eyn groſſer eyd gejchehen, das wer nicht Hynauff fem zum HERAN 
gen Mizpa, der jollt des tods fterben. *Bnd die finder Sirael rewete es | 


20, 40 feule >27|34X ftrads v. fich 42 man Hs || 24! 24? menner || 27<X 
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Er vorigen ftreit, Da fieng [B1. b ij] an fich zurheben von der Stad ein rauch 


n 


ſtracks vber ſich, Vnd BenJamin wand ſich Hinder ſich, vnd ſihe, Da gieng 


iget. die Stad gantz auff gen Himel. 


| 


AVND die Menner von Sirael wandten jich auch vmb, vnd erjchredten 
die menner Benjamin, denn fie jahen, das fie das onglüd treffen molt, 
2 und wandten jich fur den mennern Iſrael, auff den weg zur mwüften, Aber 
der ftreit folget jnen nach, Da zu die von den Stedten hin einfomen waren, 
die verderbeten jie drinnen. *?Bnd fie ombringeten BenJamin vnd jagten 
jm nad), bis gen Menuah, vnd zutratten jie bis fur Gibea, gegen der Sonnen 
auffgang. *QBnd es fielen von Benfamin achzehen taujent Man, die alle 
ftreitbare Menner waren. 

SDA wandten fie ſich ond flohen zu der wuͤſten, an den fels Rimmon, 
Aber auff derjelben ſtraſſen jchlugen fie fünff taufent Man, vnd folgeten 
nen Hinden nach bis gen Gideom, vnd jchlugen je zwey taujent. *Vnd 
alio fielen des tags von BenJamin fünff ond zwenzig taufent Man die 
das ſchwert fuͤreten, und alle ftreitbare Menner waren. "Nur ſechs Hundert 
Man wandten fich ond flohen zur wuͤſten zum fels Rimmon, vnd blieben 
im fels Rimmon vier monden. 8Vnd die menner Iſrael famen wider zu 
den findern Benjamin ond jchlugen mit der jcherffe des ſchwerts die in 
der Stad, beide Leute vnd Vieh und alles was man fand, und alle Stedte 
die man fand, verbrand man mit fer. 


XXI. 


1 He Menner aber Sirael Hatten zu Mizpa geſchworen vnd gejagt, 
D Niemand fol jeine Tochter den Benfamitern zum Weibe geben. 
2Vnd das Volk fam zu dem hauſe Gottes, und bleib da bis zu 
abend fur Gott, ond huben auff jre jtimme, vnd meineten jeer, °ond 
ſprachen, D HERR Gott von Iſrahel, Warumb ift das gejchehen in Sirahel, 
das heute eines Stams von Iſrael weniger worden it? *Des andern 
morgens machte jich daS Bold früe auff, vnd bamete da einen Altar, und 
opiferten Brandopffer vnd Dandopffer. 
I? die finder Sirael ſprachen, Wer iſt jrgent von den jtemmen 
Iſrael, der nicht mit der Gemeine ift er auff fomen zum HERAN? 
En. e3 war ein grojjer Eid gejchehen, das, wer nicht hin auff feme zum 
HERAN gen Mizpa, der jolt des tod3 jterben. »Vnd e3 remete die finder 


(2.) bis feur 27 |34< a. jtedte bis feur 21,1 || Niemant] N. aus on3 40 | || den 
Bengamitern] dem Benfamiter 36 | 3 Sfrael] Iſrahel (7. 2.) 24! von Sirael 
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ober Benfamin yhre brudere vnd jprachen, heutte iſt eyns ftams ynn 
Sirael weniger worden, "Wie wollen wyr thun, das die vbrigen weyber 
haben? Denn wyr Haben gejchivoren bey dem HERAN, das wyr yhn 
von vnſern töchtern nicht wegber geben, Sound jprachen, Wer ift yrgent 
von den ftemmen Sirael, die nicht Hynauff fomen find zum HERAN gen 
Mizpa? Vnd jihe, da war niemant gemwejen aus den burgern von Jabes 
ynn Gilead. 

10Da jandte die gemeyne zwelfftaujent man dahyn von ftreyttbarn 
mennern, vnd gepotten yhn vnd jprachen, gehet hyn vnd jchlagt mit 
der jcherff des ſchwerds die burger zu Jabes ynn Gilead, mit weib vnd find, 
11d0ch alfo jollt yhr thun. Alles was menlich ift, und alle weyber die beym 
man gelegen, find verbannet. 12Vnd jie funden bey den burgern zu Jabes 
ynn Gilead, vierhundert dyrnen die iungframen vnd bey feynem man 
gelegen waren, die brachten jie yn3 lager gen Silo, die da ligt ym land 
Canaan. 

13Dda fandte die gante gemeyne Hyn, vnd lies reden mit den kindern 
Benfamin, die ym fels Rimmon waren, ond rieffen yhn freuntlich. 
14Alſo famen die finder BenJamin midder zu der zeytt, ond gaben yhn 
die weyber die jie hatten von den weybern Jabes zu Gilead, und funden 
feyne mehr aljo. 15Da remet e3 das vold ober Benfamin, das der HERR 
eyn rijs gemacht hatte ynn den ſtemmen Sirael, + WVnd die Elltiiten der 
gemehyne ſprachen, Was mollen wyr thun, das die vbrigen auch weyber 
kriegen? Denn die weyber ynn Benfamin find vertilget, Yond jprachen, 
Es mus ia das erbe bleyben, der die entrunnen find von BenJamin, 
das nicht eyn ſtam auösgetilget werde von Sirael, Bond wyr kunden 
yhn vnſere töchter nicht zu weybern geben. Denn die finder Iſrael 
haben gejchworen vnd gejagt, Verflucht jey der den Benfamiter eyn 
weyb gibt. 

2 Vnd jie Sprachen, Sihe es ift eyn ierig feit des HERAN zu Silo, 
die zur mitternacht wertts ligt des Gottis Haus, gegen der fonnen auffgang 
auff der ftraffen da man Hynauff geht von BethEl gen Sichem, vnd von 
mittagmwertt3 ligt fie gegen Libona, ond fie gepotten den findern Ben- 
Jamin vnd jprachen, gehet hyn vnd lauret ynn den weynbergen, AWenn 
yhr denn ſehet, das die toͤchter Silo eraus mit reygen zum tantz gehen, 
ſo faret erfur aus den weynbergen, vnd neme eyn iglicher yhm eyn weyb 
von den tochtern Silo, vnd gehet hyn yns land BenJamin, ?Wenn aber 
yhre veter odder bruder komen mit vns zu rechten, wollen wyr zu yhn 


21,6 eyns ſtams bis worden )27 34ein ſtam v. J. abgebrochen 7 jnen (1.) 
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Sirael ober Benfamin jre brüdere, und ſprachen, Heute ift ein Stam von 
Iſrael abgebrochen, "Wie wollen wir jnen thun, das die vbrigen Weiber 
kriegen? Denn wir haben gejchworen bey dem HENNN, das mir jnen 
von onjern Töchtern nicht Weiber geben. 
My? Iprachen, Wer ift jrgent von den ſtemmen Sirael, die nicht Hin 
auff fomen jind zum HENNN gen Mizpa? Vnd fihe, da mar 
niemand gemejen im Lager der gemeine, von Jabes in Gilead, Denn 
fie zeleten das vold, ond fihe, da war fein Bürger da von Jabes in Gilead. 
10DM jandte die Gemeine zwelff taufent Man dahin, von ftreitbarn men- 
nern, vnd geboten jnen, ond Sprachen, Gehet Hin vnd jchlagt mit der jcherff 
des ſchwerts, die Bürger zu Sabes in Gilead, mit Weib vnd Kind. UDoch 
alſo jolt jr thun, Alles was Menlich ist, ond alle Weiber die beim man ge- 
legen find verbannet. Vnd fie funden bey den Bürgern zu Jabes in 
Gilead, vier Hundert Dirnen, die Jungfrawen, vnd bet) feinem man gelegen 
waren, die brachten fie ins Lager gen Silo die da ligt im lande Canaan. 
* ſandte die gantze Gemeine hin, vnd lies reden mit den kindern 
BendJamin, die im fels Rimmon waren, vnd rieffen jnen friedlich. 
14Alſo kamen die finder BenJamin wider zu derſelbigen zeit, Vnd gaben 
jnen die Weiber, die ſie hatten erhalten von den weibern Jabes zu Gilead, 
ond funden feine mehr aljo. "Da remwet es das vold vber BenJamin, 
das der HEN: ein Riſs, gemacht Hatte, in den ftemmen Sirael. 
By» die Elteiten der Gemeine jprachen, Was mollen mir thun, das 
die vbrigen auch weyber friegen? Denn die weiber in BenJamin 
find vertilget. 7 Vnd ſprachen, Die vbrigen von BenJamin müfjen ja jr 
Erbe behalten, das nicht ein Stam ausgetilget werde von Iſrael. 18Vnd 
wir können jnen onjere Tochter nicht zu weibern geben, Denn die finder 
Sirael Haben geſchworen vnd gejagt, Berflucht jey, der den BenJamitern 
ein meib gibt. 

10 VND jie jprachen, Sihe, Es ift ein Farfeit des HERRN zu Silo, 
die zur Mitternacht werts ligt gegen BethEl, gegen der Sonnen auffgang, 
auff der ftrafjen, da man hin auff gehet von BethEl gen Sichem, und von 
mittag werts ligt fie gegen Libona. 20 Vnd fie geboten den findern Ben- 
Samin, ond ſprachen, Gehet Hin, und lauret in den Weinbergen, Wenn 
je denn jehet, das die töchter Silo er aus mit Reigen zum Tanb gehen, 
jo faret erfür aus den Weinbergen, vnd neme ein jglicher jm ein Weib 
bon den töchtern Silo, vnd gehet Hin ins land BenJamin. ?Wenn aber 
jre Veter oder Brüder fomen mit vns zu rechten, wollen wir zu jnen jagen, 


(HE 38 = 3, 364) 14 ber 27 |34< derjelbigen (derjelben 43?) erhalten fehlt 
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jagen, Seyt yhn gnedig, denn jie Haben jie nicht genomen mit jtreytt, 
jondern yhr gabet jie yhn nicht, vnd ift ewr jchuld. 

28 Die finder BenJamin thetten aljo, und namen weyber nach yhrer 
zal von den reygen, die jie raubten, vnd zogen Hyn und woneten ynn 
yhrem erbteyl, ond bameten jtedte vnd moneten drynne. AAuch die finder 
Sirael machten ji) von dannen zu der zeyt, eyn iglicher zu jeynem ſtam 
ond zu ſeynem gejchlecht, vnd zogen von dannen aus, eyn iglicher zu jeynem 
erbteyl. Zu der zeyt war feyn fönig ynn Iſrael, Eyn iglicher thett was 
yhn recht dauchte. 


Ende des buchs 
der Richter 
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Seid jnen gnedig, denn wir haben fie nicht genomen mit ftreit, Sondern 
je wolt jie jnen nicht geben, Die jchuld ift jet ewer. 

28DJe finder BenJamin thaten aljo, vnd namen Weiber nach jrer 
zal, von den Reigen, die fie raubten, Vnd zogen hin, und woneten in jrem 
Erbteil ond bameten Gtedte und moneten drinne. ?*Auch die finder 
Sirael machten jich von dannen zu der zeit, ein jglicher zu jeinem Stam 
ond zu jeinem Gejchlecht, Und zogen von dannen aus, ein jglicher zu feinem 
Erbteil. Zu der zeit war fein König in Sirael, Ein jglicher thet was jn 
recht dauchte. 


Ende des Buchs der Richter. 
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—[Bl. N 1] Huth. 


Das erit Tapitel. 


D2, Br zeyt da die Nichter regirten wart eyn then: 
rung ym land. Vnd eyn man von Bethlehem 
Juda zoch wallen yn der Moabiter land, mit 
jeynem weybe und zmeen jonen, *der hies 
EliMelech und jeyn weyb Naemi, vnd jeyne 
zwene ſone Mahelon vnd Chilion, die waren 
Ephrater von Bethlehem Juda, vnd da fie 
famen yns land der Moabiter, woneten jie 
dajelb3. »Vnd EliMelech der Naemi man jtarb, 
ond jie bleyb vbrig mit ohren zween jonen, *die namen Moabitijche 
weyber, eyne hies Arpa, die ander Ruth, vnd da fie da jelbs gemonet 
hatten zehen iar, >ftorben jie alle beyde Mahelon vnd Chilion, das das 
weyb vberbleyb beyden ſonen vnd yhrem man. 

sDa macht ſie ſich auff mit ohren zwo ſchnuren, vnd zoch widder aus 
der Moabiter land, denn ſie hatte erfaren ym Moabiter land, das der 
HERR ſeyn vold Hatte heym gejucht und yhn brod geben, "und gieng aus 
von dem ortt da ſie geweſen war, und yhr beyde jchnur mit yhr, vnd da 
fie gieng auff dem wege das jie widder feme yns land Juda, »ſprach 
fie zu yhre beyden jchnuren, gehet hyn vnd feret vmb eyn igliche zu yhrer 
mutter haus, der HERR thu an euch barmhergideyt, wie yhr an den todten 
vnd an myr gethan habt, der HENN gebe euch das yhr ruge findet, eyn 
igliche ynn yhres mannes hauje, vnd fufjet ſie. 

Da huben fie yhre ſtym auff und weyneten und jprachen zu yhr, 
Wyr wollen mit dyr zu deynem vold gehen, "!Aber Naemi jprach, feret 
vmb meyn tochtere, warumb wollt yhr mit myr gehen? Wie fan ich furder 
finder ynn meynem leyb haben, die ewr menner jeyn mochten? 1?feret 
vmb meyne töchter und gehet hyn, denn ich byn nu zu allt, das ich eyn man 
neme, Und wenn ich jpreche, Es ijt zu hoffen, das ich dije nacht eyn man 
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Das Buch Huth. 


I. 


Br zeit da die Nichter regierten, ward ein Tew— 
rung im Lande. Vnd ein Man von Bethlehem 
Suda, zoch mwallen in der Moabiter land, mit 
jeinem Weibe vnd zween Sönen,, ?der hies 
EliMelech, vnd ſein meib Naemi, und jeine Elimelech. 
SL Ih IR zweene jüne Mahlon vnd ChilJon die waren 
AU AN N Er Ephrater von Bethlehem Zuda. Vnd da jie 
\ Al fTamen ins land der Moabiter, blieben fie dajelbs. 
sVnd EliMelech der Naemi man ſtarb, Vnd fie 
bleib vberig mit jren zween Sönen, *die namen Moabitijche weiber, Eine 
pa. hies Arpa, die ander Ruth. Vnd da fie daſelbs gemwonet hatten, bet) zehen 
#. jar, Sitorben jie alle beide, Mahlon und ChilJon, das das Weib vberbleib 
beiden Sönen vnd jrem Man. 
,)” macht jie jich auff mit jren zwo Schnüren, vnd zoch wider aus der 
Moabiter lande, Denn fie hatte erfaren im Moabiter lande, das 
der HERR fein Vold Hatte heimgejucht, vnd jnen Brot gegeben. 7”Bnd 
“ [Bl. 6 iij] gieng aus von dem Ort da fie gewejen war, vnd jre beide Schnür 
Ä 
i 


hie, mit jr. Vnd da jie gieng auff dem wege, das fie wider feme ins land Juda, 
‚der Siprach fie zu jren beiden Schnüren, Gehet hin, vnd feret vmb, eine jgliche 
zu jver Mutter Haus, Der HERR thue an euch Barmhergigfeit, wie jr an 
‚ den Todten, vnd an mir gethan habt. ?Der HENN gebe euch das jr ruge 
‘ findet eine jgliche in jres Mans hauje, Vnd kuͤſſet jie. 

DA Huben fie jre ftimme auff, ond mweineten, !ond jprachen zu jr, 
Wir wollen mit dir zu deinem vold gehen. UAber Naemi jprach, Keret 
vmb meine töchter, Warumb wolt je mit mir gehen? Wie fan ich fürder 
Kinder in meinem Leib haben, die ewr Menner jein möchten? Keret 
vmb meine Töchter, und gehet Hin, Denn ich bin nu zu alt das ich einen 
| Man neme. Vnd wenn ich jpreche, Es ift zu Hoffen das ich dieje nacht 


‚gegeben 8 yhre beyden ſchnuren Hs 241|24% yhren b. ſch. 9 mann3 Hs 
| 2417-35 mannes || 36<X mans 
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neme vnd finder gepere, 18ſo fund yhr doch nicht harren bis jie gros wurden, 
denn yhr murdet verallten, das yhr keyn menner haben fundt, Nicht 
meyne töchter, denn es thut myr fur euch zu mee, denn des HERRN Hand 
it ober mich ausgangen. 

12Da huben jie ghre jtym auff vnd weyneten noch mehr, und Arpa 
kuſſet yhre ſchwyger, Ruth aber Hieng an yhr, "Cie aber ſprach, jihe 
deyne ſchwegerynn ift ombgewand zu yhrem vold und zu yhrem Got, 
fere du auch vmb deyner ſchwegeryn nad, Ruth antwortet, rede 
myr nicht eyn, das ich dich verlaſſen jollt ond von dyr vmbkeren, wo du 
hyn geheft, da will ich auch hyn gehen, wo du bleybit, da bleybe ich auch, 
deyn volck iſt meyn vold, und deyn Gott ift meyn Gott, Vwo du ſtirbeſt do 
jterbe ich auch, da will ich auch begraben werden, der HERR thu myr 
dis vnd das, der todt mus vns ſcheyden. 

1 Als jie nu jahe, das jie feſte ym ſynn war mit yhr zu gehen, lies jie 
ab mit yhr dauon zu reden. PAljo giengen die beyde miteynander bis jie 
gen Bethlehem famen, Bnd da fie zu Bethlehem eyn famen, reget fich 
die gantze ftad ober yhn vnd jprachen, Sit das die Naemi? Cie aber 
ſprach zu yhnen, heyſt mich nicht Naemi jondern Mara, denn der almechtige 
hatt mich jeer betrubt, Voll zoch ich aus, aber leer hatt mich der HERR 
mwidder heym bracht, Warumb heyſt yhr mich denn Naemi? jo mich doch 
der HERR gedemutiget, vnd der almechtig betrubt hat? 

2263 war aber vmb die zeyt, das die gerjten ernd angieng, da Naemi 
ond yhre ſchnur Ruth die Moabityn mwidder famen vom Moabiter land 
gen Bethlehem, 2Es war auch eyn man der Naemi man freund, von dem 
geichlecht EliMelech mit namen Boas, der war eyn redlicher man. 


Das ander Tapitel. 


? Nd Ruth die Moabityn ſprach zu Naemi, las mich auffs Felt 
gehen und ehern auff lejen, dem nach, fur dem ich grade finde, 
Sie aber jprach zu yhr, gehe hyn meyne tochter, ?Sie gieng 
hyn, fam ond las auff, den ſchnyttern nach), auff dem feld. Vnd es begab 
fich eben das das jelb feld erbteyl war des Boas der von dem gejchlecht 


1,13 jo fund bis verallten, das yhr keyn menner haben fundt (fondtet 34) 

>40 |41%X Wie fünd bis nemen (HE 38 — 3, 364f.) es thut bis wee >40 41! 
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ſprach 20 zu yhnen fehlt Hs 2,1 gehört „40 zu Kap. 1 (HE 38 = 3, 365) 
ſtreyttbar Hellt Hs | 241—27 redlicher man | ehrlicher (ehrlich 35) man 34—40 || 


pa. 


Bibel 1545. Ruth 1,12—22; 2,1—3. 173 


einen Man neme, ond finder gebere, 13Wie kuͤnd jr doch harten, bis fie 
gros würden? Wie mwolt jr verziehen, das jr nicht Menner joltet nemen? 
Nicht meine töchter, Denn mich jamert ewr jeer, Denn des HERAN Hand 
ift ober mich ausgegangen. 

UDA Huben jie jre ſtimme auff, ond meineten noch mehr, vnd Arpa 
füfjjet jre Schwiger, Ruth aber bleib bey jr. Sie aber ſprach, Sihe, deine 
Schwegerin ijt vmbgewand zu jrem Bold vnd zu jrem Gott, Kere du auch) 
vmb deiner Schwegerin nach. !Nuth antwortet, Rede mir nicht drein, 
das ich dich verlajjen jolt, ond von dir ombferen. Wo du hin geheft da mil 
ich auch hingehen, Wo du bleibit, da bleibe ich auch, Dein Bold ift mein 
vold, vnd dein Gott ift mein Gott. "Wo du ftirbeft, da fterbe ich auch, da 
mil ich auch begraben werden, Der HERR thue mir dis ond das, Der Tod 
mus mich und dich jcheiden. 

BILLS jie nu jahe, das fie feite im finn war mit je zu gehen, lies fie 
ab mit jr dauon zu reden. Alſo giengen die beide mit einander, 
bis jie gen Bethlehem famen. Vnd da fie zu Bethlehem einfamen, reget 
ſich die gante Stad vber jnen, vnd ſprach, Fit das die Naemi? Sie aber 
ſprach zu jnen, Heiſſt mich nicht Naemi, jondern Mara, denn der Almechtige 
hat mich jeer betrübt. "1Bol zoch ich aus, Aber leer Hat mich der HERR 
wider heim bracht. Warumb heiſſt je mich denn Naemi? jo mich doch der 
HERR gedemütiget, und der Allmechtige betrübt Hat? 22Es war aber 
vmb die zeit, das die Gerjten erndte angieng, da Naemi ond je Schnur 
Ruth die Moabitin widerfamen, vom Moabiter land gen Bethlehem. 


Il. 
1 S mar auch ein Man, der Naemi man Freunde, von dem ge- 
ichlecht EliMeleh, mit namen Boas, der war ein meidlicher 


Man. 
Pi"? Ruth die Moabitin ſprach zu Naemi, Las mich auffs Feld 
gehen und Ehern aufflejen, dem nach, fur dem ich gnade finde. 
Gie aber jprach zu jr, Gehe Hin meine Tochter. ?Sie gieng hin, fam und 
las auff den Schnittern nach auff dem felde. Vnd es begab jich eben, das 


41% meidlicher M. (HE 38 — 3, 365); am Schluß von AT? ist in 24! jtreyttbar 
hellt in redlicher man berichtigt 2 finde, Sie] finde Sie 24! Druckf. zu yhr 
fehlt Hs ſchnytter As 2414 ſchnyttern 3 erbteyl fehlt 34< 


Gl.: 1,20 3% 


Nuth. 


(Raemi) 

Heijt meine luſt. 
(Mara) 

Heiſſt bitter, oder betrübt. 


174 Das Alte Tejtament 15241. Ruth 2,3—16. 


EliMelech war, *ond jihe, Boas fam eben von Bethlehem und jprach zu 
den jchnyttern, der HERR mit euch, Sie anttwortten, der HERR 
jegene dich. 

sVnd Boas jprach zu ſeynem fnaben, der vber die ſchnytter geitellet 
war, Wes ijt die dyrne? Der fnabe der ober die ſchnytter gejtellet war 
antwort, ond ſprach, Es ijt die dyine die Moabityn, die mit Naemi widder 
fomen ift von der Moabiter land, "denn jie jprach, Lieber laft mich auff- 
lejen vnd jamlen onter den garben den jchnytern nach, vnd ift aljo fomen 
vnd da geftanden von morgen an bis her, und were auch nicht eyn wenig 
widder heym gangen. 

sDa jprach Boas zu Ruth, horitu es meyn tochter? Du jollt nicht 
gehen auff eyn andern ader auffzulejen, vnd gang auch nicht von Hynnen, 
fondern hallt dich zu meynen dyrnen, ?ond jihe wo jie ſchneytten ym feld, 
da gehe yhn nach, ich Hab meynem fnaben gepotten, das dich niemant 
antafte, Vnd jo dich durftet, jo gehe Hyn zu dem gefeß vnd trinde, da meyne 
fnaben jchepifen. !Da fiel jie auff yhr angejicht und bettet an zur erden, 
ond ſprach zu yhm, Wa mit Hab ich die gnad funden fur deynen augen, 
das du mich erfennejt, die ich doch frembd byn? 

[Bl. JijJj FBoas antwort vnd ſprach zu yhr, Es ift myr angejagt, 
alles was du gethan haſt an deyner ſchwiger nach deynes mannes todt, 
das du verlaſſen haſt deyn vater vnd deyn mutter vnd deyn vaterland, 
vnd biſt zu eym volck zogen, das du vorhyn nicht kandtiſt. Der HERR 
vergellte dyr deyne that, vnd muſſe deyn lohn volkomen ſeyn bey 
dem HERRN dem Gott Iſrael, zu wilchem du komen biſt, das du 
vnter ſeynen flugeln zuuerſicht hettiſt. 18Sie ſprach, las mich gnade 
fur deynen augen finden meyn herr, denn du haſt mich getroſtet, vnd 
deyner magd freuntlich zugeſprochen, ſo ich doch nicht byn, als deyner 
megde eyne. 

14Boas ſprach zu yhr, Wens eſſens zeyt iſt, ſo mach dich hieherzu, 
vnd iſs des brots, vnd tuncke deynen biſſen yn den eſſig, Vnd ſie ſatzt ſich 
zur ſeytten der ſchnytter. Er aber legt yhr ſangen fur, vnd ſie aſs vnd wart 
ſatt, vnd lies vber. Vnd da fie ſich auff macht zu leſen, gepot Boas ſeynen 
knaben vnd ſprach, laſt ſie auch zwiſchen den garben leſen vnd beſchemet 
fie nicht, 16Auch von der hand werfft yhr zu, vnd laſt ligen, das ſie es auff 
leſe, vnd niemant ſchellte ſie drumb. 


2,6 die dyrne] dye d. 241 Druckf. vom der Moabiter land Hs || 241-431 von 
der M. I. | 43% v. d. Moabiterland 7 were bis widder (mwidder fehlt Hs) heim 
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das jelbe feld, war des Boas der von dem gejchlecht EliMelech war. *Bnd 
fihe, Boas fam eben von Bethlehem, vnd jprach zu den Schnittern, Der 
HERR mit euch, Sie antworten, Der HERT fegene dich. 
SYAND Boas ſprach zu jeinem fnaben, der ober die Schnitter geftellet 
war, Wes tft die Dirne? Der Knabe, der ober die Schnitter ge- 
jtellet war, antwortet ond jprach, Es ift die Dirne die Moabitin, die mit 
Naemi widerfomen iſt von der Moabiterland. Denn ſie ſprach, Lieber, 
Laſſt mich aufflejen vnd ſamlen unter den garben, den Schnittern nach, Vnd 
it aljo fomen, und da gejtanden von morgen an bis her, vnd bleibt wenig 
daheime. 

SDA ſprach Boas zu Ruth, Hörftu es, meine tochter? Du ſolt nicht 
gehen auff einen andern Ader auffzulejen, ond gehe auch nicht von hinnen, 
Sondern Halt dich zu meinen Dirnen, °ond jihe mo fie jchneiten im felde, 
da gehe jnen nach, Sch Hab meinem Sinaben geboten, das dich niemand 
antajte. Vnd jo dich duͤrſtet, jo gehe Hin zu dem gefeſs vnd trinde, da meine 
Knaben jchepffen. !Da fiel jie auff je angejicht vnd betet an zur erden, 
vnd jprach zu jm, Wo mit hab ich die Gnade funden fur deinen augen, das 
du mich erfenneit, die ich Doch Frembd bin. 

189 Das antwortet, vnd ſprach zu je, Es iſt mir angejagt, alles was du 

gethan Haft an deiner Schwiger, nach deines Mans tod, Das du 
verlafjjen haft deinen Vater vnd deine Mutter ond dein Vaterland, vnd biſt 
zu einem Bold gezogen, das du zuuor nicht kandteſt. ?Der HERR ver- 
gelte Dir deine that, vnd muͤſſe dein Lohn volfomen jein bey dem 
HERAN dem Gott Sirael, zu welchem du fomen bilt, das du vnter 
jeinen Flügeln zuuerjicht hetteft. 1?Sie ſprach, Las mich grade fur 
deinen augen finden, mein Herr, Denn du haft mich getröftet, vnd 
deine Magd freundlich angejprochen, So ich doch nicht bin, als deiner 
Megde eine. 

14BOas ſprach zu jr, Wens ejjens zeit ift, jo mache dich hie her zu, 
und 118 des Brots, vnd tunde deinen biſſen in den Eſſig. Vnd ſie ſatzt jich 
zur jeiten der Schnitter. Er aber legt je Sangen fur, Vnd jie als, vnd ward 
fat, vnd fies ober. *Vnd da jie fich auffmacht zulefen, gebot Boas jeinen 
Knaben, vnd Sprach, Laſſt jie auch zwiſſchen den garben lejen, vnd beſchemet 
fie nicht, 1° Auch von den hauffen laſſt vberbleiben und laſſt liegen, das jie 
es auffleje, vnd niemand jchelte jie drumb. 


vbrig Hs 16 v. d. hand mw. yhr zu >40 |41%X v. d. hauffen I. vberbleiben (HE 38 = 
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7 Alſo laſs jie auff dem feld bis zu abend, vnd ſchlugs aus, was fie 
auffgelejen hatte, ond es war bey eym Epha gerjten, ond fie Hubs auff 
ond fam ynn die jtad, und zeygts yhrer ſchwyger mas fie gelejen Hatte, 
Dazu zoch jie erfur ond gab yhr, was yhr vbrig blieben war, da jie jatt von 
war worden. Da jprach yhr ſchwyger zu yhr, Gejegnet jey der dich er- 
fennet hat, da du heutte gejamlet und geerbeytet haft. Sie aber jagts yhrer 
ſchwyger, bet) wen jie geerbeytet hett, und jprach, der man bey dem ich 
heut gejchafft Habe, heyſt Boas. 

20Noemi aber jprach zu ghrer Schnur, Gejegnet jey er dem HERAN, 
denn er hat jeyne barmhertzickeyt nicht gelajjen, beyde an den lebendigen 
noch an den todten, Ind Noemi ſprach zu yhr, der man horet vns zu, und 
it onjer Nachman, Ruth die Moabityn ſprach, Er jprach auch das zu 
myr, Du jolt dich zu meynen fnaben hallten bis fie alle meyn erndten 
ausrichten. ?Nvemi ſprach zu Ruth ghrer ſchnur. E3 ift bejjer meyn tochter, 
da3 du mit ſeynen dyrnen ausgehift, auff das nicht yemandt dyr eynrede 
auff eym andern ader. "?Alfo hielt jie ich zu den dyrnen Boas, das jie 
laſs bis das die geriten ernd vnd weytzen ernd aus war, vnd fam midder 


zu yhrer ſchwyger. 


Das dritte Capitel. 


Nd Noemi yhr ſchwyger ſprach zu yhr, meyn tochter, Ich wil 
V dyr ruge ſchaffen das dyrs wol gehe, "Nu der Boas vnſer freund, 

bey des dyrnen du geweſen biſt, worffet diſe nacht gerſten auff 
ſeyner tennen, So bade dich vnd verhulle dich vnd lege deyn kleyd an, 
vnd gehe hynab auff die tenne, das dich niemant kenne bis man gantz 


geſſen vnd getruncken hat. Wenn er ſich denn legt, ſo merck den ort da 
er ſich hyn legt, vnd kom vnd decke auff zu ſeynen fuſſen, vnd lege dich, ſo 
wirt er dyr mol jagen was du thun ſollt, *Sie ſprach zu yhr, alles was du 
myr ſagiſt will ich thun. 


«Sie gieng hynab zur tennen, vnd thet alles wie yhr ſchwyger ges 


potten hatte, 7?Vnd da Boas geſſen vnd getruncken hatte, wart ſeyn hertz 


guter dinge, vnd kam vnd legt ſich hynder eynen mandel, Vnd ſie kam leyſe, 


vnd deckt auff zu ſeynen fuſſen, vnd legt ſich. SDa es nu mitternacht wart, 
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19 1Lſo las jie auff dem felde bis zu abend, vnd jchlugs aus was jie 

auffgelejen Hatte, und es war bey eim Epha gerjten. 3 Bnd jie 
hubs auff, vnd fam in die Stad, vnd jre Schmwiger jahe es, was jie gelejen 
hatte, Da zog jie erfur ond gab jr, was jr vbrig blieben mar, da fie jat von 
mar worden. 

PDA jpradh jre Schwiger zu jr, Wo Haftu Heut gelejen vnd wo haſtu 
geerbeitet? Gejegenet jey der dich erfennet hat. Sie aber jagts jrer Schwiger, 
bey wem jie geerbeitet hette, und ſprach, Der Man bey dem ich heute ge- 
erbeitet habe heiſſt Boas. 

ONAemi aber ſprach zu jrer Schnur, Gejegenet jey er dem HERAN, 
denn er hat jeine barmhergigfeit nicht gelajjen beide an den lebendigen 
vnd an den todten. Vnd Naemi jprach zu jr, Der Man gehöret vns zu, 
vnd iſt onjer Erbe. ANuth die Moabitin ſprach, Er jprach auch das zu mir, 
Du jolt dich zu meinen Knaben halten, bis jie mir alles eingeerndtet haben. 
2Naemi ſprach zu Ruth jrer Schnur, Es ijt bejjer mein Tochter, das 
du mit jeinen Dirnen aus geheit, Auff das nicht jemand dir drein rede 
auff eim andern ader. 2*Alſo Hielt jie jich zu den Dirnen Boas, das jie 
las bis das die Gerjtenernd vnd Weitenernd aus war, vnd fam mwider zu 
jrer Schwiger. 


II. 


2 ND Naemi jre Schwiger ſprach zu jr, Mein Tochter, Sch mil dir 
D ruge jchaffen, das dirs molgehe. ?Nu der Boas vnſer Freund, 

bey de3 Dirnen du gemejen bijt, morffelt dieje nacht geriten auff 
jeiner Tennen. ®So bade dich, und jalbe dich, und lege dein Kleid an vnd 
gehe hin ab auff die Tenne, das dich niemand fenne, bis man gan gejjen 
vnd getrunden hat. Wenn er jich denn leget, jo merd den Ort da er ſich 
hin leget, vnd fom vnd dede auff zu jeinen füjjen, ond lege dich, So wird 
er dir wol jagen was du thun jolt. >Cie jprach zu jr, Alles was du mir 


ſageſt wil ich thun. 


s S3E gieng Hin ab zur Tennen, vnd thet alles, wie je Schtwiger ge- 

boten hatte. Vnd da Boas gejjen vnd getrunden Hatte, ward 
jein her& guter dinge, vnd fam ond legt jich Hinder einen Mandel, Und jie 
fam leije vnd decket auff zu jeinen füjjen, und legt jih. 8Da es nu mitter- 


327 |34< worffelt 3 verhulle 40 | 4114 jalbe (HE 38 — 3, 366) gehe] gege 
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Nachman heyſſt, der ſeyns 
bruders odder nehiſten 
freundes nachgelaſſen 
weyb muſte zu der ehe 
nemen, dem verſtorbenen 
eyn ſamen zur wecken, 
wie Deutro. 25. jteht. 
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erjchrad der man vnd greyff vmb jich, vnd ſihe, eyn weyb lag zu jeynen 
fuffen, Pond er ſprach, Wer biftu? Sie anttwortet, Sch bin Ruth 
deyne magd, breyte deynen flugel vber deyne magd, Denn du bit der 
Nachman. 

10Er aber jprach, gejegenet jeyjtu dem HERAN meyne tochter, Du 
haft eyn bejjere barmhergideyt hHernach gethan denn vorhyn, das du nicht 
bift nach iunglingen gegangen, mwidder rei noh arm, UNun meyn 
tochter furcht dich nicht, Alles was du ſagiſt will ich dyr thun, Denn die 
gante jtad meyns volds weys, das du eyn tugentjam weyb bilt, Nu es 
it war, das ich der Nachman byn, aber es ift eyner neher denn ich, !?bleyb 
vber nacht, morgen jo er dich nympt, wol, geluftets yhn aber nicht dich zu 


nemen, jo will ich dich nemen jo war der HERR Iebt, jchlaff bis morgen, 


14vnd jie jchlieff bi morgen zu jeynen fujjen. 
Vnd jie ftund auff ehe denn eyner den ander fennen mocht, Vnd er 


gedacht, das nur niemant ynnen werde, das eyn weyb ynn die tennen | 
fomen jey, "Pond jprach, Zange her den mantel den du an haft, vnd Halt 


yhn zu, vnd jie hielt yhn zu, vnd er maſs ſechs mas geriten, und legts auff 


lie ond er fam ynn die jtad, 16Sie aber fam zu yhrer ſchwyger, die jprach, 


Wie ftehts mit dyr meyn tochter? Vnd jie jagt yhr alles, was yhr der man 


than hatte, ond jprach, diſe jech$ mas geriten gab er myr, denn er ſprach, 


Du jollt nicht leer zu deyner jchrwyger fomen, 1°Gie aber ſprach, Hallt 


Pu 


jtill meyn tochter, biftu erferift wo es hynaus will, Denn der man wirt 


nicht auffhoren, er brings denn heutte zum ende. 


Das hierde Tapittel. 


B* gieng hynauff yns thor, vnd ſatzt ſich da ſelbs, vnd ſihe da | 


der Nachman fur vber gieng, redet Boas mit yhm vnd jprad), 


fum vnd ſetze dich her, wie du heyjjeft, vnd er fam vnd jagt” 


ih, ?ond er nam zehen menner von den Elltiften der ftad vnd ſprach, 


jest euch her, vnd fie fasten fih. »Da jprach er zu dem Nachman. Noemi, 


die vom land der Moabiter widder fomen ijt, beutt feyll das jtud felds 


das vnſers bruders war EliMelech, *darumb gedacht ichs fur deyne oren 
zubringen vnd jagen, mwilltu e3 Iojen, jo feuffes fur den burgern, vnd fur 
den Eltiften meyns volds, [BlI. J iijJ Wiltu es aber nicht loſen, jo jage 


3,9 deinen flügel] deine fl.46 Nachman >27 |34< Erbe, ebenso 12 10 nad) 
i. gegangen 27 |34<X den i. nachgegangen 14 andern] ander Hs 24! 15 vnd 
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er machs brings Hs zum J41?|43%X zu, 46 zum 4,1 Nachman )27|34< Erbe, 


Bibel 1545. Ruth 3,8—18; 4,1—4. 179 


naht ward, erichrad der Man vnd erjchuttert, Und jihe, ein Weib lag 
zu jeinen füllen. »Vnd er ſprach, Wer biſtu? Sie antwortet, Ich bin 
Ruth deine magd, Breite deinen flügel vber deine Magd, denn du bijt 
der Erbe. 

VER aber ſprach, Gejegnet jeiftu dem HERRN meine tochter, Du hajt 
eine bejjere barmhergigfeit hernach gethan, denn vorhin, das du nicht bift 
den Sünglingen nachgegangen, weder reich noch arm. !Nu meine Tochter, 
fürchte dich nicht, Alles was du jagejt, wil ich dir thun, Denn die ganbe 
Stad meins Volcks weis, das du ein tugentjam Weib bijt. Nu es ift war, 
das ich der Erbe bin, Uber es ift einer neher denn ih. 13 Bleib ober 
nacht, morgen jo er dich nimpt, wol, Gelüftets jn aber nicht, dich zu- 
nemen, jo mil ich dich nemen, jo war der HERR lebt, jchlaff bis morgen. 
12 Vnd fie jchlieff His morgen, zu jeinen füjjen. 
7 fie ſtund auff, ehe denn einer den andern kennen mocht. Vnd er 

gedacht, Das nur niemand innen werde, das ein Weib in die tennen 
fommen jey. ? Bnd jprach, Zange Her den Mantel den du anhajt, Vnd Halt 
jn zu, Vnd jie hielt jn zu. Vnd er mas ſechs mas geriten, und legts auff jie, 
Bnd er fam in die Stad. Sie aber fam zu jrer Schmwiger, die ſprach, 
Wie jtehet3 mit dir, meine Tochter? Vnd fie jaget jr alles was jr der Man 
gethan hatte, "und jprach, Dieje ſechs mas geriten gab er mir, denn er 
ſprach, Du jolt nicht leer zu deiner Schwiger fomen. WSie aber ſprach, 
Sey jtille, meine Tochter, bis du erferejt wo es hinaus wil, Denn der Man 
wird nicht rugen, er brings denn heute zu ende. 


EV: 


: Das gieng Hin auff ins Thor, vnd ſatzt ſich dajelbs. Vnd jihe, da 
B der Erbe fur vber gieng, redet Boas mit jm, vnd ſprach, Kom 
vnd ſetze dich etwa "hie oder da her, Vnd er kam ond ſatzt ſich. 

By"? er nam zehen Menner von den Eltejten der Stad, und ſprach, 

Setzt euch her, Vnd jie jabten jih. "Da ſprach er zu dem Erben, 
Naemi, die vom lande der Moabiter wider fomen ijt, beut feil das jtüd 
Felds das vnſers Bruders war EliMeleh. *Darumb gedacht ich fur deine 
ohren zu bringen, ond jagen, Wiltu es beerben, jo feuff es fur den Bürgern, 
und fur den Eltejten meines volds. Wiltu es aber nicht beerben, jo jage 


ebenso 4,8 her du widerwehr Hs || her, wie du Heyjjeft 241—40 | 1X etwa h. o. 
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myrs, das ichs wiſſe, denn e3 ift feyn Nachman on du, und ich nach dyr. 
Er jprach, ich wils Iojen. 

sBoas jprach, wilchs tags du das feld feuffeit von der hand Noemi, 
jo muftu auch Ruth die Moabityn des verfjtorbenen weyb nemen, 
das du dem verjtorbenen eyn namen ermwedelt auff jeyn erbteyl, 
Da ſprach er, Ich fans nicht Iofen, das ich nicht villeicht meyn erb— 
teyl verterbe, loſe du mas ich Iojen jollt, denn ich fans nicht loſen. 
"Das war aber von allter her gemonheyt ynn Sirael, ober der lojung 
vnd ober den mechjel, auff das allerley jach bejtunde, jo Zoch eyner 
ſeynen ſchuch aus, vnd gab yhn dem andern, das war das zeugnis ynn 
Sirael. 

8Vnd der Nachman ſprach zu Boas, feuffe du es, und zoch jeynen 
ihuch aus, Vnd Boas jprach zu den Elltiften ond zu allem vold, yhr jeyt 
heutte zeugen, das ich alles faufft Hab, was EliMelech gemwejen ijt, vnd 
alles was Chilion ond Mahelon, von der Hand Noemi dazu auch Ruth 
die Moabityn Mahelons weyb neme ich zum weybe, das ich dem ver- 
ftorbenen eyn namen ermwede auff jeyn erbteyl, und jeyn name nicht 
ausgerottet werde unter jeynen brudern, vnd aus dem thor jeynes ortts, 
zeugen jeyt yhr des heutte. 

11Vnd alles vold das ym thor war jampt den Elltiiten jprachen, 
wyr find zeugen, Der HERR mache das weyb das ynn deyn haus fompt, 
wie Rahel ond Lea, die beyde das haus Sirael gebamwet haben, und thu 
redlich ynn Ephratha vnd jey beruffen zu Bethlehem, Vnd deyn Haus 
werde wie das haus Perez, den Thamar Juda gepar, von dem jamen den 
dir der HERR geben wirt von dijer dyrnen. 

18Alſo nam Boas die Ruth, das fie jeyn weyb wart, und da er bey 
uhr lag, gab yhr der HERR das fie Schwanger wart, und gepar eynen fon, 
14Da jprachen die weyber zu Noemi, Gelobt jey der HERR der dyr nicht 
hatt lajjen abgehen eyn Nachman zu dijer zeyt, das jein name ynn Sirael 
bliebe, der wirt deyn leben mwidder bringen, vnd deyn allter verjorgen, 
Denn deyn fchnur, die dich geliebt hatt, hatt yhn geporn, der dyr bejjer 
it denn ſieben jone. 

16Vnd Noemi nam das find und legts auff yhren jchos, und wart 
jeyne amme, Yond yhre nachparynn gaben yhm eynen namen vnd 
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mirs, das ichs wiſſe, Denn es ift fein Erbe on du, vnd ich nach dir. Er ſprach, 
Sch wils beerben. 
Da ſprach, Welchs tags du das Feld feuffeit von der hand Naemi, 
jo muftu auch Ruth die Moabitin, des verftorben Weib nemen, 

das du dem Verſtorbenen einen namen erweckeſt auff jein Exrbteil. Da 
iprach er, Sch mags nicht beerben, das ich nicht vieleicht mein erbteil 
verderbe, Beerbe du mas ich beerben jol, denn ich mags nicht beerben. 
?&3 war aber von alters her eine jolche gewonheit in Sirael, Wenn einer 
ein Gut nicht beerben, noch erfeuffen wolt, Auff das allerley jache bejtünde, 
jo zog er jeinen jchuch aus, und gab jn dem andern, Das war das zeugnis 
in Sirael. 

8VND der Erbe ſprach zu Boas, feuffe du es, Vnd zog feinen ſchuch 
aus. ?Bnd Boas jprach zu den Elteſten ond zu allem vold, Sr jeid heute 
Zeugen, das ich alles gefaufft habe, was EliMelech gemejen iſt, vnd alles 
was ChilJon vnd Mahlon, von der hand Naemi. Dazu auch Ruth die 
Moabitin Mahlons mweib, neme ich zum Weibe, das ich dem Verftorbenen 
einen Namen erwede auff jein Erbteil, vnd jein name nicht ausgerottet 
werde unter jeinen Brüdern, vnd aus dem thor jeines orts, Zeugen jeid 
je des heute. 

UFND alles Volck das im thor war, jampt den Elteſten, jprachen, 


. Wir find Zeugen, Der HERR made das Weib das in dein Haus fompt, 


wie Rahel ond Lea, die beide das haus Sirael gebamet haben, vnd wachje 
feer in Ephrata, ond werde gepreijet zu Bethlehem. 12Vnd dein Haus 
erde, wie das haus Perez, den Thamar Juda gebar, von dem Samen, 
den dir der HERR geben wird von diejer Dirnen. 
13591Lſo nam Boas die Ruth, das ſie jein Weib ward, Vnd da er bey 
je lag, gab jr der HENN, das fie ſchwanger ward, vnd gebar 
einen jon. UDa jprachen die weiber zu Naemi, Gelobt ſey der HERR der 
dir nicht Hat laſſen abgehen einen Erben zu diejer zeit, das jein name in 
Sirael bliebe, Der wird dich erquiden, vnd dein alter verjorgen, Denn 
deine Schnur, die dich geliebt hat, hat jn geboren, welche dir bejjer it, 
denn jieben Soͤne. 
16VND Naemi nam das Kind, ond legts auff jren ſchos, und ward 
feine Warterin, 7 Vnd jre Nachbarin gaben jm einen namen, vnd jprachen, 
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ſprachen, Noemi ift eyn find geporn, vnd hiefen yhn Dbed, Der ift der 
vater Iſai, wilcher ift Dauids vater. 

18Dis it die gepurt Perez, Perez zeuget Hezron, Hezron zeuget 
Kam, Ram zeuget AmmiNadab, ? AmmiNadab zeuget Nahejion, Naheſſon 
zeuget Salma, 2! CSalmon zeuget Boas, Boas zeuget Obed ??Obed zeuget 
Iſai, Iſai zeuget Dauid. 


Ende des buch Ruth. 


4, 18 die gepurt 27 |34£ das gejchlecht 


ur, 
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Naemi ijt ein Kind geboren, vnd hiejjen jn Dbed, Der ift der vater Siai, 
_ welcher iſt Dauids vater. 


rez Do⸗e it das geſchlecht Perez. Perez zeuget Hezron. Hezron zeuget 

— Kam. Ram zeuget Amminadab. "Amminadab zeuget Naheſſon. 

= Nahejjon zeuget Salma. 2u Salmon zeuget Boas. Boas zeuget Obed. 
2Obed zeuget Iſai. Iſai zeuget Dauid. 


Ende des Buchs Ruth. 
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per. 3) Das erfte tenl des Buchs Samuel, 
Das Erit Lapitel. 


AS war eyn man don Namathaim Zophim dom 
gebirge Ephraim, der hies Clfana eyn jon 
Seroham, des jons Elihu, des jons Thohu, des 
ſons Zuph, wilcher eyn Ephratiſcher war, ?Bnd 
er hatte zwey weyber, eyne hies Hanna, die ander 
Peninna, Beninna aber hatte finder, vnd Hanna 
hatte fein finder. 8Vnd der jelb man gieng 
hynnauff von ſeyner jtad, zu jeyner zeyt, das 
er anbetet vnd opffert dem HERRN Zebaoth 
zu Silo, Da ſelbs waren aber prieſter des HERRN Hophni vnd Pine- 
has, die zwene ſone Eli. 

2Da es nu eyns tags kam, das Elfana opfferte, gab er ſeynem weybe 
Peninna, vnd alle yhren ſonen vnd toͤchtern ſtucke. »Aber Hanna gab er 
eyn ſtuck traurig, denn er hatte Hanna lieb, Aber der HERR hatte yhren 
leyb verjchlojjen, vnd yhr widdermwertige reytzet jie, und warff yhr auch 
fur yhr vnfruchtbarkeyt, das der HERR yhren leyb verſchloſſen hette, ”aljo 
thet ſie alle iar, wenn man hynauff gieng zu des HERRNhauſe, vnd reytzet 
fie alſo, Sp weynet ſie denn vnd aſs nichts. 8ElKana aber yhr man ſprach 
zu yhr, Hanna warumb weyneſtu? vnd warumb iſſeſtu nicht? vnd warumb 
gehabt ſich deyn hertz ſo vbel? byn ich dyr nicht beſſer den zehen ſone? 

Da ſtund Hanna auff, nach dem ſie geſſen hatte zu Silo und ge— 
trunden. Eli aber der Prieſter ſaſs auff eym ftuel an der pfojten des tempels 
des HERRN, I Vnd fie war voll betrubnis ym Herten, und bettet zum 
HERAN, vnd weynet Uond gelobd eyn gelubd vnd ſprach, HERR Zebaoth, 
wirſtu deyner magd elend anſehen vnd an mich gedencken, vnd deyner 
magd nicht vergeſſen, vnd wirſt deyner magd eynen ſon geben, ſo will 
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Dax Erſte Buch Samuel, 


F 


IS war ein Man von Ramathaim Zophim, vom 
gebirge Ephraim, der hies Elfana, ein jon 
Seroham, des jons Elihu, des jons Thohu, des 
fon3 Zuph, welcher von Ephrath war. ?Bnd er 
hatte zwey Weiber, eine hies Hanna, die ander 
Peninna. Beninna aber hatte Kinder, vnd Hanna 
hatte feine finder. »Vnd derjelb Man gieng 
hinauff von feiner Stad, zu feiner zeit, das er 
anbetet, ond opffert dem HERRN Zebaoth zu 
Silo. Dajelbs waren aber Priefter des HERAN, Hophni und Pinehas die 
zween jone Eli. 
u)” es nu eines tags fam, das Elfana opfferte, Gab er jeinem meibe 
Peninna, ond allen jren Sönen vnd Töchtern ftüde, Aber Hanna 
gab er ein jtüd traurig, denn er hatte Hanna lieb, Aber der HERR Hatte 
jren Leib verjchlojfen. *Bnd jre Widermertige betrübt jie, vnd troßt fie 
jeer, Das der HERR jren Leib verjchlofjen hette. "Mio giengs alle jar 
wenn jie hin auff zoch zu des HERRN Haufe, ond betrübt jie aljo, 
Sp meinet jie denn vnd aſs nichts. SElfana aber jr Man fprach zu 
jr, Hanna warumb meineftu? vnd warumb iſſeſtu nichts? vnd warumb 
gehabt ſich dein hertz ſo vbel? Bin ich dir nicht beſſer, denn zehen Soͤne. 


5] ap ftund Hanna auff, nach dem jie gejjen hatie zu Silo vnd ge— 
na 


trunden (Eli aber der Priſter ſas auff eim jtuel an der pfojten des 


= Tempels des HERAN) !ond jie war von herben betrübt, und bettet zum 


. 
Be... 


| 


HERAN ond weinet !!ond gelobt ein Gelübde, und ſprach, HERR Ze- 
baoth, Wirſtu deiner Magd elend anjehen vnd an mich gedenden, ond deiner 
Magd nicht vergejjen, und wirft deiner Magd einen Son geben, So mwil ich 
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ich Hhn dem HERRN geben jeyn leben lang, vnd foll feyn ſchermeſſer auff 
ſeyn heubt fomen. 

12 Vnd da fie lange bettet fur dem HERRN, Hatte Eli acht auff yhren 
mund, "denn Hanna redet ynn yhrem hertzen, alleyn yhr lippen regeten 
fich, ond yhre ſtymme horet man nicht. Da meynet Eli fie were trunden, 
14vynd jprach zu yhr, wie lange mwilltu trunden jeyn? las den weyn von dyr 
fomen, den du bey dyr haft, "Hanna aber antwortt ond ſprach, Neyn 
meyn herr, Ich byn eyn betrubt weyb, weyn vnd ſtarck getrend Hab ich 
nicht getrunden, fondern Hab meyn herß fur dem HERRN aus geichutt, 
16Du molltift deyne magd nicht achten wie eyn tochter Belial, denn ich Hab 
aus meynem ſchweren gedanden vnd leyd geredt bis her. 

7 Chi antworttet yhr vnd Sprach, Gehe Hyn mit friden, der Gott Sirael 
wirt dyr geben deyn bitte, die du von yhm gepeten haft, Sie ſprach las 
deyne magd gnade finden fur deynen augen. Alſo gieng das weyb Hyn 
yrs wegs vnd aſs, und jahe nicht mehr jo traurig, Rnd des morgens frue 
machten jie jich auff, vnd da fie angebettet hatten fur dem HERAN, fereten 
fie widderumb, vnd famen heym gen Ramathaim. 

Vnd Elfana bejchlieff jeyn weyb Hanna, vnd der HERAN gedacht 
an jie, und da ettlich tage vmb waren, wart jie jchwanger, und gepar 
eynen fon, vnd hies yhn Samuel, denn ich Hab yhn von dem HERAN 
gepetten. *Bnd da der man ElKana Hynauff Zoch, mit ſeym ganten hauſe, 
das er dem HERAN opferte das opffer zur zeyt gewonlich, und jeyn 
gelubd, 2230ch Hanna nicht mit Hynauff, fondern ſprach zu yhrem man, 
bis der fnabe entwenet werde, jo will ich yhn bringen, das er fur dem 
HERAN ericheyne, vnd bleybe da ſelbs ewiglich, FElKana yhr man ſprach 
zu yhr, fo thu wie dyrs gefellt, bleyb bis du yhn entmwenejt, der HERR 
bejtettige aber was er geredt hatt. 

Alſo bleyb das weyb, und jeuget yhren jon, bis das fie yhn entmwenet, 
24Vnd bracht yhn mit yhr Hynauff, nach dem fie yhn entmwenet hatte, 
mit dreyen farren, mit eym Ephi meld, vnd eyner pflajfche weyns, vnd 
bracht yhn ynn das Haus des HERRN zu Silo. Der fnabe war aber nod) 
iung, ?Bnd fie Schlachten den farren, ond brachten den fnaben zu Eli. 
26 Vnd fie Iprach, Ach meyn herr, jo war deyn jeele lebet meyn herr, Sch 
bon das weyb das hie bey dyr ftund, und batt den HERRN, "da ich vmb 
dijen fnaben batt, Nu hatt der HERR meyn bitte gegeben die ich von yhm 
batt, *darumb hab ich yhn dem HERAN ober geben, jo lange er dem 
HERAN geleyhet ift, Vnd fie betten da jelb3 den HERRN an. 
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in dem HERAN geben jein lebenlang, vnd fol fein Schermeifer auff fein 
Heubt fomen. 

12 VND da ſie lange betet fur dem HERRN, hatte Eli acht auff jren 
mund, "Denn Hanna redet in jrem bergen, allein jre lippen regeten jich, 
vnd jre ftimme höret man nicht. Da meinet Eli fie were trunden, !*ond 
iprach zu jr, Wie lange wiltu trunden fein? Las den wein von dir fomen, 
den du bey dir haft. "Hanna aber antmwortet, und jprach, Nein, mein 
Herr, Ich bin ein betrübt Weib, wein vnd jtard getrend hab ich nicht ge- 
trunden, Sondern hab mein Herb fur dem HERAN ausgejchut. 16 Du 
wolteſt deine Magd nicht achten, wie ein loſe weib, Denn ich hab aus 
meinem grojjen fummer vnd traurigfeit geredt bisher. Eli antwortet, 
ond jprach, Gehe hin mit frieden, der Gott Sirael wird dir geben deine 
Bitte, die du von jm gebeten haft. 8Sie ſprach Las deine Magd gnade 
finden fur deinen augen. Alſo gieng das weib hin jres wegs vnd aſs, vnd 
jahe nicht jo tramrig. 

By" de3 morgens fruͤe machten jie jich auff, vnd da jie angebettet 

hatten fur dem HERRN, fereten fie mwiderumb, vnd famen heim 
gen Ramath. Vnd Elfana erfandte fein weib Hanna, vnd der HERR ge- 
dacht an jie. 20 Vnd da etliche tage vmb waren ward ſie ſchwanger und gebar 
einen Son, vnd hies jn Samuel, Denn ich Hab jn von dem HERNN gebeten. 
Er)? da der Man Elfana Hin auff zoch mit jeinem gantzen Haufe, 

das er dem HERAN opfferte das Opffer zur zeit gemönlich, vnd 
fein Gelübde, 22zoch Hanna nicht mit Hin auff, Sondern jprach zu jrem 
Man, Bis der Knabe entwenet werde jo wil ich jn bringen, das er fur dem 
HERAN ericheine, vnd bleibe daſelbs emwiglih. ElKana jr Man ſprach 
zu jr, So thu wie dirs gefelt, bleib bis du jn entweneſt, Der HERR beitetige 
aber was er geredt hat. 

ALſo bleib das Weib, und jeuget jren Son, bis da3 jie jn entmwenet. 
Pd bracht jn mit je hin auff, nach dem jie jn entwenet hatte, mit dreien 
Farren, mit einem Epha melh, vnd einer Flaſſchen meins, und bracht jn 
in das Haus des HERAN zu Silo. Der Knabe war aber noch jung, ?Bnd 
fie fchlachten einen Farren, vnd brachten den Knaben zu Eli. 26Vnd fie 
ſprach, Ah mein Herr, So war deine feele lebt, mein Herr, Sch bin das 
Weib, das hie bet) dir ftund, ond bat den HERAN, da ich vmb dieſen 
Knaben bat. Nu Hat ver HERR meine bitte gegeben, die ich von jm bat. 
2 Darumb geb ich jn dem HERAN mider jein leben lang, meil er vom 
HERAN erbeten ift. Vnd fie betten dajelbs den HERAN an. 


Ramath beſchlieff >27 ]34< erfandte 21 || Hinauff 305] hinab z0g 40 || Druckf. 
24 Ephi 27|Hs 34< Epha aber fehlt Hs 25 den farren Y27|34< einen f. 
27 meyn bitte g.] myr m. bitt gegeben Hs 28 hab ich bis geleyhet >27|34< geb 
ich bis erbeten leben lang] lebe I. 45 Druckf. 


Eli. 


Samuel 
geborn. 
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Das ander Capittel. 


= Nd Hanna bettet vnd ſprach. 
V Meyn hertz iſt frolich ynn dem HERRN, meyn horn iſt er- 
hohet ynn dem HERRN, Meyn mund hat ſich weyt auffgethan 

vber meyne feynde, denn ich frewe mich deyns heylls. 

2Es iſt niemant heylig wie der HERR, denn auſſer dyr iſt nichts, 
vnd iſt keyn troſt wie vnſer Gott iſt. 

3Laft ewer viel rhumen von hohen dingen, laſt aus ewrem mund 
bleyben das allte herkomen, denn der HERR iſt eyn Gott, der alle ding 
weyſs, vnd er hatt allerley thun zugericht. 

[1.35] *Der boge der ſtarcken tft zu brochen, vnd die Schwachen jind 
vmbgurtet mit jterde. 

5Die da jatt waren, jind vmbs brod verfaufft worden, und die Hunger 
lyden haben auffgehort, bis das die onfruchtbar jieben gebar, vnd die viel 
finder hatte geſchwecht wart. 

Der HERR todtet vnd gibt das leben, furet ynn die Hell und mwidder 
erauſs. 

"Der HERR macht arm vnd macht reich, er nydriget vnd erhohet. 

8 Er hebt auff den durfftigen aus dem jtaub, vnd erhohet den armen aus 
dem fött, das er yhn jeße vnter die furſten, vnd den jtuel der ehren erben 
lajje, denn der mwellt ende jind des HERRN, und er hatt den erdboden 
drauff gejebt. 

°Er wirt behutten die fujje ſeyner Heyligen, aber die gottlojen werden 
jtill werden ym finfternis, Denn niemant vermag ettiwas aus eygener frafft. 

Fur dem HERRN werden erichreden jeyne midderjacher, vber 
yhn wirt er donnern ym hymel, der HERR mirt richten der mwellt ende, 
vnd wirt macht geben jeynem fünige, vnd erhohen das horn jeynes ge— 
ſalbten. 

11ElKana aber gieng hyn gen Ramath ynn ſeyn haus, vnd der knabe 
war des HERRN diener fur dem prieſter Eli. 

22Aber die ſone Eli waren finder Belial, vnd wuſten nicht vom 
HERAN, noch vom recht der priefter an das vold, Wenn yemand etivas 
opffern mwolt, jo fame des priejters fnabe weyl das fleyſch fochet, vnd Hatte 


2,2 denn a. d. i. nicht3 >27 |34< Auffer d. i. feiner troft 27 |34K Hort 3 viel 
thumen v. h. dingen >27|34< gros rh. v. trogen mund bis herfomen (fehlt Hs) 
»27|34<X munde das a. alle ding bis zugericht >27|34< es merdt bis gelingen 
4 mit] mi Hs 5 Iyden »27|34 Tidden haben auffgehort >27|34< Hungert 
nicht mehr ſchwach wart Hs || 241—27 geſchwecht w. 34 abnam 6 gibt d. 
leben >27 |34< macht lebendig hell »27|34< Helle erauſs] erauff Hs 8 er⸗ 
hohet fehlt Hs erben lajje] ererbe Hs 9 werden ftill w. J40|41% müfjen zu 
nicht w. (HE 38 = 3, 370) niemant bis frafft »40|41'X viel bis niemand (HE 38 — 
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II. 


1VND Hanna betet, vnd ſprach. 
Ein hertz iſt froͤlich in dem HERAN, Mein Horn iſt erhoͤhet in 
( vem HERAN. Mein Mund Hat jich weit auffgethan ober meine 
Feinde, Denn ich frewe mich deines Heils. 
?E6 iſt niemand Heilig wie der HERR, Auffer dir ift feiner Vnd ift 
fein Hort, wie vnſer Gott ift. 
zLAſſt ewr gros rhuͤmen vnd teogen, Laſſt aus ewrem munde das 
"Alte, Denn der HERR ift ein Gott, der es merckt, Vnd leſſt ſolch furnemen 
nicht gelingen. 
Der boge der Starden ift zubrochen, Vnd die Schwachen jind vmb— 
gürtet mit fterde. 
>Die da jat waren, Sind vmbs brot verfaufft worden, Vnd die Hunger 
lidden Hungert nicht mehr, Bis das die Vnfruchtbar jieben gebar, Vnd die 
viel Kinder hatte abnam. 
Der HERR tödtet, und macht lebendig, Füret in die Helle und wider 
er aus. 
"Der HERR macht Arm vnd machet Reich, Er nidriget vnd erhöhet. 
8Er hebt auff den Dürfftigen aus dem ftaub, vnd erhöhet den Armen 
aus dem fot, Das er jn jege unter die Fürften, und den ftuel der ehren 
erben lajje, Denn der Welt ende find des HERRN, Bnd er hat den Erd- 
boden drauff gejeßt. 
IER wird behüten die fuͤſſe feiner Heiligen, Aber die Gottlofen müjjen 
zu nicht werden im finfternis, Denn viel vermügen hilfft doch niemand. 
Die mit dem HERAN Haddern, mufjen zu grund gehen, Vber jnen 
wird er donnern im Himel. 
DEr HERR wird richten der Welt ende, Vnd wird macht geben 
jeinem Könige, Vnd erhöhen das Horn jeines Gejalbten. 
ElKana aber gieng hin gen Ramath in fein haus, Vnd der Knabe 
war des HERRN Diener fur dem BPriefter Eli. 
2 TBer die jöne Eli waren böje Buben, die fragten nicht nach dem 
HERNAn noch nach dem Necht der Priejter an das vold. Wenn 
jemand etwas opffern wolt, So fam des Prieſters fnabe, weil das fleiſch 


3, 370) 10 Zur d. 9. bis widderjacher (feinde 34—40) )40 4120 Die mit d. 9. bis 
gehen (HE 38 = 3, 370) gejalbten] Chriſtes gejalbeten Zs 12 boße buben Hs 
| 24°—27 finder Belial | heillofe leute 34—40 || 41 böje Buben (HE 38 = 3, 370) 
vnd wuſten bis recht 40 |41'< d. fragten bis 9. /13 7 noch n. d. Recht (HE 38 = 3, 370) 
Gl.: 2,3 34 


land jitten 35|36< Landfitten 5 41% (HE38 = 3, 369) 


WE.: 2,9 das Geschlecht von finiternis schwankt bei Luther 


a 
(Alte) 

Das feite, gemwis ehrliche, 
Wie man jpricht, Gewon- 
heit, alt herfomen Land» 
fitten ond meije, Denn 
Darauff troßen die Leute, 
vnd jagen Ey lieber, die 
alte weiſe die beite, Vnſer 
Vorfaren find auch nicht 
Narren gemejt. Vnd po— 
hen aljo wider Gottes 
werd, al3 mujte er3 nicht 
endern noch neiwern. 


Hanna 
Liede. 


Das iſt, Sie müſſen vmbs 
brot dienen. 


Eli ſöne. 


(erfur 30) 

Alſo thut menjchen lere 
allzeyt widder Gottis lere, 
vnd verderbet jie, vnd 
zwinget die leutt mit ge- 
malt, und richtet gottis 
lejterung an, wye hie be- 
deut ift. 


(deybrod) 
Das waren priejterliche 
kleyder dauon Ero. 28. 


Dis iſt nicht zuueritehen, 
als fund die jund widder 
Gott gethan nicht ver- 
geben werden, ſondern ijt 
fo vil gejagt. Wer Gott 
nicht freund ift jo Hilfft 
keyn freund, Wenn er 
aber freund ijt, jo ligt 
nichts drann ob nyemant 
freund ift, aljo das Dis 
alles jey gejagt von der 
funden natur, mie il 
orojier jie jey widder 
Gott gethan, denn widder 
eynen menjchen. 
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eyne fremel mit drey ſtacheln ynn ſeyner hand, !*ond ſtis ynn den tigel, 
odder fejjel, vdder pfann, odder topffen, und was er mit der krewel erfur 
zoch, das nam der priefter dauon. Alſo thetten fie dem gantzen Iſrael, die 
da ſelbs hyn famen zu Silo. 

15 Dejjelben gleichen, ehe denn jie das fett anzundten, fam des prieſters 
fnab vnd ſprach zu dem der das opffer bracht, gib myr das fleyſch dem 
priefter zu braten, denn er mil nicht gekocht fleyich von dyr nemen, jondern 
roh. Wenn denn yemand zu yhm jagt, las das fett anzunden, mie ſichs 
heutte gepurt, ond nym darnach was deyn her begert, jo jprach er zu 
yhm, du follt myrs itzt geben, wo nicht, jo mwill ichs mit gemallt nemen, 
7Darumb mar die jund der fnaben jeer gros fur dem HERAN, denn die 
feutt lejterten das jpeysopffer des HERRN. 

18 Samuel aber war eyn diener fur dem HERAN, vnd der fnabe war 


vmb gortt mit eym leynen leybrod, dazu macht yhm ſeyn mutter eyn 


kleynen ſeyden rod vnd bracht yhn yhm hynauff zu ſeynen zeytten, wenn 
ſie mit yhrem man hynauff gieng zu opffern, die opffer zu ſeyner zeytt, 


20 Vnd Eli ſegenet ElKana vnd ſeyn weyb vnd ſprach der HERR gebe dyr 


ſamen von diſem weybe, fur dis gutt das du dem HERAN geleyhet halt, 
vnd ſie giengen an yhren ortt, AVnd der HERR ſucht Hanna heym das 
ſie ſchwanger wart, vnd gepar drey ſone vnd zwo tochter. Aber Samuel 
der knabe nam zu bey dem HERRN. 

22 (&fi aber war jeer allt, vnd erfur alles was jeyne jüne thetten dem 


gansen Sirael, und das fie jchlieffen bey) den weybeın die Got dieneten 


fur der thur der hutten des zeugnis, Fond er jprach zu yhnen, Warumb 


thut yhr ſolchs? Denn ich hore ewr bojes weſen von diem ganten vold. 


2A Nicht meyn finder, das iſt nicht eyn gutt geſchrey das ich hore, yhr macht 
des HERRN vold vbertretten. 


2s Wenn yemand mwidder eyn menjchen 
ſundigt, jo fans der richter jchlichten, Wenn aber yemand mwidder den 


HERAN jundigt, wer fans jchlichten? Aber fie gehorchten yhres vatters 


ſtym nicht, denn der HERR Hatte willen fie zu todten. 6 Aber der fnabe 


Samuel gieng vnd nam zu, ond war angenem, bey dem HERAN ond bey 


den menjchen. 
27Es fam aber eyn man Gottis zu Eli ond jprach zu yhm. So ſpricht 
der HERR, Ich byn offinbar worden deyns vaters Haufe, da fie noch ynn 


— 
— — 


Egypten waren vnter Pharao hauſe, Fond hab yhn daſſelb myr erwelet 


2,13 ſtacheln )22734 zaden 18 vmb gortt 27|34< umbgürt 19 jeyden 
fehlt 3% jeynen zeytten >27|34< feiner zeit 20 fur dis gutt (diße gutt Hs) bis 
haft »27||34—40 431 vmb die bitte die du vom HERRN gebeten Haft | 41’X v. d. bitte 
bis hat (HE 38 = 3,371) 22 Got] da 34 zeugnis >27|84 Stiffts 25 der 
tichter] eyn r. Hs wer fans jchlichten J40|41%X mw. fan f. jn bitten (HE 38 = 3, 
371) 27 byn o. worden Y27|34< hab m. offenbart vnter >27 |3K jun 
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fochet, und hatte eine Krewel mit drey zaden in jeiner hand, !*ond jties 
in den tiegel oder fejjel oder pfan, oder töpffen, vnd mas er mit der fremel 
erfür 30g, das nam der Prieſter dauon, Aljo teten jie dem gantzen Iſrael, 
die dajelbs Hin famen zu Silo. 
1sDEsſelben gleichen, ehe denn jie das fett anzimdten, fam des 
Prieſters knabe, und jprach zu dem, der das Opffer bracht, Gib mir das 
fleiih dem Prieſter zu braten, Denn er wil nicht gefocht fleiſch von dir 
nemen, jondern roh. Wenn denn jemand zu jm jagt, Las das fett an- 
zünden, wie jichs heute gebürt, ond nim darnach was dein hertz begert, 
©o ſprach er zu jm, Du jolt mirs jtzt geben, Wo nicht, jo mil ichs mit gemalt 
nemen. "Darumb mar die jund der Knaben jeer groS fur dem HERAN, 
Denn die Leute lejterten das Speisopffer des HERRN. 
= S’muel aber mar ein Diener fur dem HERAN, Vnd der Knabe 
mar vmb gürtet mit eim leinen Leibrod. Dazu macht jm jeine 
Mutter ein Heinen Rod, vnd bracht jn jm Hin auff zu jeiner zeit, wenn jie 
mit jrem Man Hin auff gieng zu opffern, die Opffer zu jeiner zeit.  Bnd 
Eli jegenet Elfana vnd jein Weib, vnd jprach, Der HERR gebe dir Samen 
von diejem Weibe, vmb die bitte die jie vom HERRN gebeten hat. Vnd 
fie giengen an jren ort. *Bnd der HERR ſucht Hanna heim, das jte 
ſchwanger ward, vnd gebar drei Söne und zwo Töchter, Aber Samuel 
der fnabe nam zu bey dem HERRn. 
2CcLi aber war jeer alt, vnd erfur alles was jeine Söne theten dem 
ganten Sirael, und das jie jchlieffen bey den Weibern, die da 
dieneten fur der thuͤr der Hütten des Stiffts. »Vnd er jprach zu jnen, 
Warumb thut je ſolchs? Denn ich höre ewr böjes wejen von diejem gantzen 
| volck. *Nicht meine Kinder, das ift nicht ein gut gejchrey, das ich höre, 
Ir macht des HERRN vold vbertretten. 2sWenn jemand wider einen 
Menſchen jundigt, jo fans der der Richter jchlichten, Wenn aber jemand 
' wider den HERAN jündiget, wer fan fur jn bitten? Aber jie gehorchten 
'  jres Vaters ftimme nicht, Denn der HERR Hatte willen jie zu tödten. 
26Aber der fnabe Samuel gieng und nam zu, vnd war angeneme bey dem 
HERAN, und bey den Menjchen. 
6] * E kam aber ein Man Gottes zu Eli, vnd jprach zu jm, So jpricht 
e der HERR, Sch Hab mich offenbart deines Vaters Haufe, da jie 
- 
| 
| 


—— —i — 


noch in Egypten waren in Pharao hauſe. 3 Bnd hab jn daſelb mir erwelet 


Gl.: 2,14 327 25 Dis i. n. zuueritehen usw. J40|41%K Si D. offenditur usw. 
(HE 38 = 3, 371) 


WE.: 2,13 trewel = Gabel 24 geichtey — Ruf (Dietz II, 96) 


(Leibrod) 
Das waren Prieiterliche 
Heider, Dauon Erod. 28 


a 
Si Deus offenditur, et 
non ipje per je remijerit, 
non ejt aliquis alius, vel 
fuperior, qui inter ipſum 
ojienjum et offenjorem 


homines etc. 
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fur allen ſtemmen Sirael zum prieſterthum, das er opffern jollt auff 
meynem alltar, vnd reuchwerd anzunden, vnd den leybrod fur myr tragen, 
vnd hab deyns vaters Haufe geben alle opffer der finder Sfrael. ? Warumb 
lefejtu denn widder meyne opffer vnd ſpeys opffer, die ich gepotten hab 
ynn der wonung, vnd du ehrijt deyne jone mehr denn mich, das yhr euch 
mejtet von den erftlingen aller jpeysopffer meynes volds Sirael? 

0 Darumb Spricht der HERR der Gott Sirael, Sch Hab geredt, deyn 
haus vnd deyns vaters Haus jollten wandeln fur myr emwiglich, Aber nu 
Ipricht der HERR, E3 jey fern von myr, Sondern mer mich ehret denn 
il ich auch ehren, Wer aber mich veracht, wirt verjchmehet jeyn, *!C©ihe 
es wirt die zeyt fomen, das ich will entzwey brechen deynen arm und den 
arm deynes vaters haus, das feyn allter jey ynn deynem haufe, »Vnd 
wirft jehen deynen middermertigen ynn der wonung, ynn allerley gutt 
Sirael, vnd wirt feyn allter ſeyn ynn deyns vaters Haus ymer dar. Doc 
ill ich dir nicht allen man von meynem alltar ausrotten, auff das deyn 
augen all werden, und deyn jeele jich greme, vnd alle menge deyns haufes 
follen jterben, wenn ſie zu leutten worden find. 

Pd das ſoll dyr eyn zeichen jeyn, das vber deyne zween jone 
Hophni und Pinehas fomen wirt, Auff eynen tag werden fie beyde jterben, 
35%ch aber will myr eynen trewen priejter erweden, der joll thun wie e3 
ynn meym bergen vnd ynn meyner jeelen iſt, dem will ich eyn ficher Haus 
bamen, das er fur meynem gejalbeten mwandele ymer dar, ?* Bnd [Bl. 36] wer 
vbrig ift von deynem haufe, der wirt fomen vnd ihenen anbeten vmb eyn 
ſylbern pfennig vnd ftud brods, und wirt jagen, Lieber las mich zu eym 
priejter teyl, das ich eyn bilfen brod ejje. 


Das dritte Capitel, 


1 Nd da Samuel der fnabe dem HERAN dienet unter Eli, war 
V des HERRN wort theur zu der ſelben zeyt, vnd war keyn gewiſs 
geſichte, ?Vnd es begab ſich zur ſelben zeyt, lag Eli an ſeynem 

ortt, vnd ſeyne augen fiengen an tunckel zu werden, das er nicht ſehen kund, 
3 Bnd Samuel hatte ſich gelegt ym tempel des HERRN, da die lade Gottis 
war, ehe denn die lampe gottis verlaſſch, »Vnd der HERR rieff Samuel, 


2, 28 opffer A0|41%X Fewr (HH 38 — 3,371) 29 || gepotten] gethan 27 | 

den eritlingen >40 |41'X dem beiten (HE 38 = 3, 371) 30 fpricht] jagt As wirt 
verjchmehet jeyn >40 41% D. j. w. veracht w. (HE 38 = 3, 371) 31 WSt d. arm 
d. dv. Haus] deynes Vaters haus arm Hs 32 ynn allem gutten Sirael Hs | 24'—40 
ynn a. gutt 3. || 41 in allerley Gut bis wird (HE 38 = 3, 371) ymer bar 227 34 
ewiglich 33 dir n. a. man >40|41'X aus dir niemand (HE 38 = 3,371) all werden 
»27|34< verjhmachten zu leutten >27 |34< menner 35 ynn m. hertzen bis ift 
>40 4114 meinem h. bis gefellet (HE 38 = 3,371) ſicher >40|41%X beitendig (HE 38 
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fur allen ſtemmen Sfrael zum Brieftertfum, das er opffern ſolt auff 
meinem Altar, ond Reuchwerg anzünden, und den Leibrod fur mir tragen, 
ond hab deines Vaters hauſe gegeben alle Fewr der finder Sirael. ?War- 
umb ledejtu denn wider meine Opffer ond Speisopffer, die ich geboten 
hab in der Wonung, Vnd du ehreft deine Söne mehr denn Mich, das jr 
euch mejtet von dem beiten aller Speisopffer meines volcks Sirael. 

oo DArumb jpricht der HERR der Gott Sirael, Ich Hab geredt, Dein 
haus und deines Vaters haus folten wandeln fur mir ewiglich. Aber nu 
ipricht der HERR, Es jey fern ron mir, Sondern wer mich ehret, den mil 


ich auch ehren, Wer aber mich veracht, Der fol wider veracht werden. 


31Cihe, E3 wird die zeit fomen das ich wil entzwey brechen deinen arm, 
vnd den arm deines vaters Haus, das fein Alter jey in deinem hauje. 
2 Vnd wirſt jehen deinen Widermertigen in der wonung, in allerley Gut, 
das Sirael geichehen wird vnd wird fein Alter jein in deines Vaters hauje 
ewiglich. Doch mil ich aus dir niemand von "meinem Altar ausrotten, 
Auff das deine augen verjchmachten, und deine jeele jich greme, vnd alle 
menge deines Hauſes jollen jterben, wenn jie Menner morden find. 

APBND das jol dir ein Zeichen fein, das ober deine zween Söne 
Hophni und Pinehas fomen wird, Auff einen tag werden jie beide jterben. 
35%ch aber wil mir einen trewen Prieſter eriweden, der jol thun mie es 
meinem her&en vnd meiner jeelen gefellet, Dem mil ich ein bejtendig 
Haus bawen, da3 er fur meinem Gejalbten wandele jmerdar. *Bnd wer 
vbrig it von deinem Hauje, der wird fomen ond fur jenen niderfallen, vmb 
einen jilbern Pfennig ond ſtuͤck Brots, und wird jagen, Lieber las mich 
zu einem Prieſterteil, das ich einen biljen Brot ejje. 


III. 


des HERAN mort theme zu derjelben zeit, und mar menig 


D. da Samuel der Knabe dem HERAN dienet unter Eli, war 


Beillagung. 
m)? es begab jich zur felben zeit lag Eli an jeinem ort, vnd jeine 
augen fiengen an tundel zu werben, da3 er nicht jehen fund. ? Und 
Samuel hatte jich geleget im Tempel des HERAN, da die Lade Gottes 
war, ehe denn die Lampe Gottes vertundelt. »Vnd der HERR rieff 


= 3, 372) 36 ihenen anbeten >27 |34< fur j. niderfallen || jenen] jnen 35 || Druckf.? 
3,1 | theur] jelgam 34—40 | (HE 38 = 3,372) keyn gewißs gefichte „27 |34< wenig 
weiſſagung 3 verlaſſch )40 41206vertunckelt (HE 38 = 3, 372) 


Gl.: 2, 29 340 


33 4110 


3,1 41KX (HE38 = 3, 372) 


WE.: Gl. 3,1 onter der Band liegen — verachtet sein 3 verlaſſch = mhd. st. 
praet. DWb. XI! 821 


Luthers Werke. 


Bibelüberjegung 9 


13 


(Leckeſt) 
Gleich wie Act. 9. ©. Pau- 
lus wider den jtachel ledet, 
das ijt, frech ond mut» 
willig. 


a 

Non auferam quidem be 
altari meo jed diu non 
viuent quia vbi adoleue- 
rint, mortentur. 


(Their) 
Es waren nicht Prediger 
noch Pfarher gnug, Die 
Bibel ift da vnter der 
Band gelegen, Hat nie- 
mand jtudirt, Samuel ijt 
fomen vnd Hat3 wider 
erfur gezogen ete. 
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Er aber anttwortt, Sihe hie byn ich, ?ond lieff zu Eli vnd jprach, Sihe hie 
byn ich, du Haft myr geruffen. Er aber ſprach, Ich Hab dyr nicht geruffen, 
gehe widder hyn, ond leg dich widder jchlaffen. Vnd er gieng Hyn vnd legt 
lich Ichlaffen. 

Der HENRN rieff aber mal, Samuel, vnd Samuel jtund auff vnd 
gieng zu Eli ond Sprach, Sihe hie byn ich, du haft myr geruffen, Er aber 
ſprach, Sch hab dyr nicht geruffen meyn fon, gehe widder hyn vnd lege dich 
ichlaffen. "Aber Samuel fennete den HERAN noch nicht, und des HERAN 
wort war yhm noch nicht offinbart, 8Vnd der HERR rieff Samuel aber 
zum dritten mal, vnd er ftund auff vnd gieng zu Eli vnd ſprach, Sihe 
bie byn ich, du Haft myr geruffen. Da merdt Eli, das der HERR dem 
fnaben rieff, ?ond ſprach zu yhm, gehe widder hyn und lege dich jchlaffen, 
ond jo dyr geruffen wirt, jo fprich, Rede HERR, denn deyn knecht horet, 
Samuel gieng hyn vnd legt jich an jeynen ortt. 

10 Da fam der HERRond tratt dahyn vnd rieff wie vormals, Samuel, 
Samuel, Vnd Samuel jprach, Rede, denn deyn fnecht horet, AVnd der 
HERR ſprach zu Samuel, Sihe, Sch thu eyn ding ynn Sirael, das, wer das 
horen mirt, dem werden jeyne beyde oren gellen, An dem tage, will ich 
erwecken vber Eli alles was ich auff jeyn haus geredt habe, Jch wills an- 
fahen vnd voll enden, denn ich Habs ym angejagt, das ich richter ſeyn will 
ober jeyn Haus emwiglich, vmb der miſſethat willen, das er wuſte, wie jeyne 
finder fich fchendlich hielten, ond hett nicht eyn mal jaur dazu gejehen, 
14 Ddarumb Hab ich dem hauſe Eli geſchworen, das dije miljethat des Haus 
Eli jolle nicht verjunet werden, mwidder mit opffer noch mit jpeysopffer 
eriglich, 1Vnd Samuel lag bis an den morgen vnd thet die thur auff am 
hauje des HERAN. 

Samuel aber furcht fich das gejicht Eli anzujagen, 16Da rieff yhm Eli und 
iprach, Samuel meyn jon, Er anttwortt, Sihe hie bynich, "Er jprach, was 
ift das wort, das der HERR mit dyr geredt hat? Verbirge es nicht fur myr, 
Gott thu dyr dis und das, wo du myr ettwas verbirgiit, von allem das 
er mit dyr geredt hat, 8Da jagts ym Samuel alles an, vnd verbarg nichts 
fur yhm, Er aber ſprach, Es ift der HERAN, Er thu was yhm mol gefellet. 

19 Samuel aber nam zu, vnd der HERR war mit yhm, vnd fiel feyns 
onter allen jeynen mortten auff die erden, "Bnd gank Sirael von 
Dan an bis gen Berjaba mujte, daS Samuel trew war zu jeyn eyn 
Prophet des HENNAN, 21Vnd der HERR ericheyn aber zu Silo, denn 
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Samuel, Er aber antwortet, Sihe, hie bin ich. ®Qnd lieff zu Eli ond ſprach, 
Sihe, hie bin ich, du haft mir geruffen, Er aber jprach Sch hab dir nicht 
geruffen, Gehe wider hin ond leg dich jchlaffen, und er gieng hin, ond legt 
ih ſchlaffen. 

EDEr HERR rieff aber mal, Samuel, Vnd Samuel ftund auff vnd 
gieng zu Eli, vnd ſprach, Sihe, Hie bin ich, du haſſt mir geruffen, Er aber 
ſprach, Sch hab dir nicht geruffen, mein Son, Gehe wider Hin, ond lege 
dich Ichlaffen. "Aber Samuel fennete den HERAN noch nicht, vnd des 
HERrn wort war jm noch nicht offenbart. *Bnd der HERR rieff Samuel 
aber zum dritten mal, Vnd er jtund auff, vnd gieng zu Eli vnd jprad, 
Sihe, hie bin ich, du haft mir geruffen. Da merdt Eli das der HERR dem 
Knaben rieff, vnd jprach zu jın, Gehe wider hin, ond lege dich jchlaffen, 
Bnd jo dir geruffen wird, jo jprich, Rede HERR, denn dein Knecht höret, 
Samuel gieng hin ond legt jich an jeinen ort. 
sau fam der HERR ond trat da Hin, und rieff wie vormals, Samuel 

Samuel, Bnd Samuel jpradh, Rede, denn dein Knecht höret. 
U Vnd der HERR jpradh zu Samuel, Sihe, Jch thu ein ding in Sirael, das, 
mer das hören wird, dem werden jeine beide Ohren gellen. ?An dem 
tage wil ich erweden vber Eli, mas ich wider jein Haus geredt habe, Sch 
wils anfahen und volenden. !?Denn ich habs jm angejagt, das ich Richter 
jein mil ober jein Haus emwiglich, vmb der mijjethat willen, das er wuſte, wie 
‚ jeine Kinder jich jchendlich hielten, vnd hette nicht ein mal jaur dazu ge- 
ſehen. “Darumb hab ich dem hauje Eli geſchworen, das dieje mijjethat 
\ des haujes Eli, jolle nicht verjünet werden, weder mit Opffer noch mit 
Speisopffer ewiglich. 
BERND Samuel lag bis an den morgen, vnd thet die Thür auff am 
Hauſe des HERAN. Samuel aber furchte jich das gejicht Eli anzujagen. 
‚ 19a rieff jm Eli, und jprach, Samuel mein Son, Er antwortet, Sihe, 
hie bin ih. "Er ſprach, Was ift das wort das dir gejagt ift? Verſchweige 
mir nichts, Gott thu dir dis ond das, wo du mir etwas verſchweigeſt, das 
dir gejagt ift. 8Da jagts jm Samuel alles an, vnd verſchweig jm nicht3. Er 
1% ſprach, Es ijt der HERR, er thu was jm molgefellet. 
ES Amuel aber nam zu, vnd der HERR war mit jm, und fiel feines 
onter allen jeinen worten auff die erden. UVnd gantz Sirael von 
Dan an bis gen Berjaba erfandte, daS Samuel ein trewer Prophet des 
HERAN mar. 1 Bnd der HERR erjchein Hinfurt zu Silo, Denn der HERR 
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der HERR war Samuel offinbart worden zu Silo, durch mort des 
HERAN. 


Das Vierde Lapitel. 


ı Nd gan Iſrael redet von Samuel, Sirael aber zoch aus den 
Philifter entgegen ynn den ftreyt, vnd lagerten jich bey Helffe- 
ſteyn. Die Philiſter aber Hatten jich gelagert zu Aphef, "und 

rufteten fich gegen Iſrael. Vnd das Heer wart zurtrennet, das Sirael fur 

den Philiftern gejchlagen wart, vnd ſchlugen ynn der ſpitzen ym felde bey 
vier taujent man. 

3Vnd da das vol yns lager fam, ſprachen die Elltiften Sirael, Warumb 
hatt ons der HERR Heut fchlagen laſſen fur den Bhiliftern? Laſt ons zu 
ons nemen die lade des bunds des HERAN von Silo, vnd laſt jie unter 
ons fomen, das fie ons helife von der hand vnſer feynde, *Bnd das vold 
fandte gen Silo, ond lies von dannen holen die lade des bunds des HERAN 
Zebaoth, der ober den Cherubim jibt, Vnd waren da die zween jone Eli 
mit der lade des bunds Gottis, Hophni vnd Pinehas, ?Bnd da die lade 
de3 bunds des HERRN ynn das lager fam, iauchete das gante Iſrael mit 
eym groſſen iauchtzen, das die erde erjchall. | 

Da aber die Philifter Horeten das geſchrey ſolchs iauchgen, ſprachen 
fie, Was ift das gejchrey ſolchs grojjen iauchtzens ynn der Ebreer lager? 
Vnd da fie erfuren, das die lade des HERAN yns lager fomen mere, 
"Furcchten fie ſich vnd fprachen, Gott ift ynS lager fomen, Vnd jprachen 
weytter, Weh vns, denn es tft vorhyn nicht aljo gejtanden, *Weh ons, 
Wer will vns erredten von der hand dijer prechtigen Götter? das jind die 
Götter, die Egypten jchlugen mit allerley plage ynn der mujten, »So 
jeyt nu getroft vnd menner yhr Philifter, das yhr nicht dienen mufjet den 
Ebreern, mie jie euch gedienet haben, Seyt menner vnd ſtreyttet. 

10 Da ftritten die Philiſter vnd Iſrael wart gejchlagen, und eyn iglicher 
floh ynn ſeyne hutten, vnd es war eyn jeer grofje jchlacht, das aus Iſrael 
fielen dreyſſig tauſent man fuſs volds, Avnd die lade Got [Bl. 81] tis 
wart genomen, vnd die zween jone Eli, Hophni vnd Pinehas ſtorben. 

12Da lieff eyner von BenJamin aus der ſpitze, vnd kam gen Silo’ 
deſſelben tags vnd hatte ſeyn kleyd zu riſſen, vnd hatte erden auff ſeynem 
heubt, nd als er hyneyn kam, ſaſs Eli auffm ſtuel, das er auff den weg 
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war Samuel offenbart worden zu Silo, durchs wort des HERAN. 1Vnd 
Samuel fieng an zu predigen dem ganben Sirael. 


IIIl. 


Srael aber zoch aus den Bhiliftern entgegen in den ftreit, vnd 

9 lagerten ſich bey EbenEzer. Die Philiſter aber hatten ſich gelagert 
zu Aphek, und ruͤſteten ſich gegen Iſrael. Vnd der ſtreit teilet 

ſich weit, und Iſrael ward fur den Philiſtern geſchlagen, Vnd ſchlugen in 
der ordenung im felde bey vier tauſent Man. 
BE)? da das vold ins Lager fam, jprachen die Elteften Sirael, Warumb 

hat ons der HERR heute jchlahen laſſen fur den Philiftern? Laſſt 
vns zu uns nemen die Lade des Bunds des HERRN von Silo, vnd lajit 
fie unter ons fomen, das jie ons helffe von der hand vnſer Feinde. *Vnd 
das vold jandte gen Silo, vnd lies von dannen holen die Lade des Bunds 
de5 HERAN Zebaoth, der vber den Cherubim fit, Vnd waren da die 
zweene jüne Eli mit der Laden des Bunds Gottes, Hophni vnd Pinehas. 
sVnd da die Lade des Bunds des HERRN in das Lager fam, jauchzete 
das ganke Iſrael mit einem grojjen jauchzen, das die erde erichallet. 

DA aber die Philiſter Höreten das geſchrey ſolchs jauchzens, ſprachen 
fie, Was iſt das geichrey ſolchs grojjens jauchzens in der Ebreer lager? 
Bnd da ſie erfuren, das die Lade des HERAN ins Lager fomen mere, 
furchten fie fich, vnd ſprachen, Gott ift ins Lager fomen. Und ſprachen 
weiter, 8Weh ons Denn e3 ift vorhin nicht alfo geftanden, weh vns, Wer 
wil ons erretten von der Hand diejer mechtigen Götter? Das find die Götter, 
‚ die Egypten jchlugen mit allerley Plage in der wuͤſten. °©o jeid nu 
getroſt vnd Menner, jr Bhilifter, das je nicht dienen müjjet den Ebreern, 
wie fie euch gedienet haben, Seid Menner vnd ftreitet. Da ftritten die 
\ Bhilifter, Vnd Zirael ward geichlagen, vnd ein jglicher floch in feine 
hutten, Vnd e3 war ein ſeer groſſe Schlacht, das aus Iſrael fielen dreiſſig 
‚ taujent Man fusuolds. Vnd die Lade Gottes ward genomen, und die 
zween jone Eli, Hophni und Pinehas jtorben. 
| En’ lieff einer von Benfamin aus dem Heer, vnd fam gen Silo 
dejjelben tages, und hatte fein Kleid zuriſſen, vnd Hatte erden 
i. auff jein heubt [81. c1] geſtrewet. Vnd ſihe, als er hinein fam, jas Eli 
auffm Stuel, das er auff den weg jehe, Denn jein her ware zaghafit 
| iauchgens] des gr. i. Hs groſſen »27|34< groſſens 10 floh >411]41% floch, 46 
‚ floh aus Sir.] ans Sir. 45 Druckf. 12 der jpite J27|34< dem heer jeynem 
heubt 327|34< jein h. gejtreivet 13 al3 y27|34< jihe, als 


1 
| @l.: 4,1 34< 
| 


Wenn menſchen vnd ver- 
nunfft obligt, jo gehet 
gottis wort vnd alle ehre 
dahyn, da fellt das recht 
priejter ampt zu rud vnd 
jtirbt, vnd Das alles durch 
gottis zorn. Aber die ieni- 
gen jo gewynnen Haben 
darnach keyn ruge gm 
gewiſſen, Denn wo Gottis 
wort nicht recht gehet, 
thut e3 den gemifjen alles 
leyd an mie hie die lade 
gottis den Philiitern, So 
lange bis fie zu lest yhre 
ichande befennen muſſen, 
das jie gottis wort ver- 
teret haben, vnd mit 
ehren widder zu recht 
bringen mujjen das ijt 
hie bedeuth mit den gul— 
den erjen vnd meujen, 
wilchs nichts ift denn die 
heymliche plage der ge- 
wiſſen, die zu letz offin- 
bar wirt Durch gottis wort, 
wye. San. Paulus jagt 
1 Timo. 3. yhre vnweyſ⸗ 
heyt wirt allen menſchen 
offinbar werden. 
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ſehe, denn jeyn her ware zaghafft ober der laden Gottis, vnd da der man 
ynn die ftad kam, jagt ers an, und die gantze jtad jchrey. 

14Vnd da Eli das laut ſchreyen horet, fragt er, was ift das fur eyn 
lautt getumel? Da fam der man eylend vnd jagt Eli an (Eli aber war 
acht vnd neungig iar allt, ond ſeyne augen waren tundel das er nicht 
jehen fund) 6Der man aber ſprach zu Eli, Sch fom, vnd byn heut aus 
dem heer geflohen. Er aber ſprach, wie gehet3 zu meyn fon? "Da antwort 
der verfundiger ond ſprach, Sirael iſt geflohen fur den Philiſtern, vnd ift 
eyn groſſe ſchlacht ym vold gejcheen, und deyne zween jone Hophni und 
Pinehas find tod, dazu die lade Gottis ift genomen, Da er aber der laden 
Gottis gedacht, fiel er zu rud vom ftuel am thor, und brach jeyn Hals 
enzwey ond ftarb, denn er war allt vnd eyn ſchweer man. Er richtet aber 
Iſrael vierbig tar. 

2 Seyne ſchnur aber Pinehas weyb mar ſchwanger, vnd ſollt jchier 
gelegen, da jie das gerucht Hort, das die lade GottiS genomen vnd yhr 
ſchweher vnd man todt were, krummet jie jich vnd gepar, denn e3 fam fie 
yhre nott an, ? Vnd da jie ist ftarb, Sprachen die weyber die neben yhr 
ftunden, Furcht dich nicht, du haft eynen iungen jon, Aber ſie anttwortet 
nicht, ond nams auch nicht zu Herten, Avnd jie hies den fnaben Icabod 
ond ſprach, Die herlidegt ift dahyn von Sirael, weyl die lade Gottis ge— 
nomen mar, vnd yhr ſchweher vnd yhr man. Und ſprach abermal, die 
herlideyt ift da hyn von Sirael, denn die lade Gottis iſt genomen. 


Das funfft Capitel. 


I Se Philifter aber namen die lade Gottis, vnd brachten jie vom 
Helffenfteyn gen Asdod, "ynn das haus Dagon, vnd ſtelleten 
fie neben Dagon, »Vnd da die von Aſdod des andern morgens 

frue auffftunden, funden fie Dagon auff ſeym antlitz ligen auff der erden, 

fur der laden des HERAN, Aber fie namen den Dagon vnd ſetzten yhn 
widder an ſeynen ortt, *Da jie aber des andern morgens frue auff jtunden, 
funden fie Dagon abermal auff ſeym antlit ligen auff der erden, fur der 
lade de3 HERAN, aber jeyn Heubt vnd jeyn beyde hende abgehamen, 
auff der ſchwelle, das der ſtrumpff alleyn drauff lag, ẽ»Darumb tretten die 
Priejter Dagon, und alle die ynn Dagon haus gehen, nicht auff die ſchwelle 
Dagon zu Asdod, bis auff dijen tag. 
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ober der Laden Gottes, Vnd da der Man in die Stad kam, jagt ers an, 
vnd die gantze Stad fchrey. 

UPND da Eli das laut jchreien Höret, fragt er, Was ift das fur ein 
laut getümel? Da fam der Man eilend ond jagt Eli an "(Eli aber war acht 
vnd neunzig jar alt, vnd jeine augen waren tundel, das er nicht jehen 
fund) 16 Der Man aber jprach zu Eli, Sch fom, vnd bin heute aus dem Heer 
geflohen. Er aber jprach, Wie gehets zu mein Son? 1Da antwortet der 
Berfundiger, vnd ſprach, Iſrael ift geflohen fur den Philiftern, vnd ift 
eine grojje Schlacht im vold gejchehen, ond deine zwene jüne Hophni vnd 
Pinehas jind gejtorben, Dazu, die Lade Gottes ift genomen. 1°Da er aber 
der Laden Gottes gedacht, fiel er zu rüd vom ftuel am thor, vnd brach jeinen 
Hals entzwey, vnd jtarb, Denn er mar alt, und ein ſchweer Man. Er richtet 
aber Sirael vierzig jar. 

— Säne Schnur aber Pinehas mweib war jchmwanger, und jolt jchier 
geliegen. Da jie das gerüchte höret, das die Lade Gottes genomen 
ond je Schmweher und Man tod war, frümet jie jich und gebar, denn es fam 
fie jre wehe an. 20 Vnd da jie jtzt jtarb, jprachen die Weiber, die neben jr 
ftunden, Fürchte dich nicht, du Haft einen jungen Son, Aber jie antwortet 
nichts, vnd nams auch nicht zu hertzen. * Bnd jie hies den Knaben Icabod, 
vnd jprach, die Herrligfeit ijt da Hin von Iſrael, weil die Lade Gottes ge— 
nomen mar, vnd je Schmweher vnd je Man. 2 Vnd jprach abermal, Die 
Herrligfeit ift da hin von Sirael, Denn die Lade Gottes ijt genomen. 


V. 


z SE Philiſter aber namen die Lade Gottes, vnd brachten jie von 
D Eben&zer gen Asdod, in das Haus Dagon, vnd ftelleten jie 

neben Dagon. »Vnd da die von Asdod des andern morgens 
früe auff ftunden, funden jie Dagon auff jeinem andlitz ligen auff der 
erden, fur der Laden des HERAN, Aber jie namen den Dagon ond ſetzten 
jn wider an jeinen ort. *Da jie aber des andern morgens früe auff jtunden, 
funden fie Dagon aber mal auff jeinem andliß ligen auff der erden, fur 
der Laden des HERRN, Aber fein Heubt und jeine beide Hende abge- 
hamen, auff der jchwelle, das der ftrumpff allein drauff lag. °Darumb 
tretten die Prieſter Dagon, vnd alle die in Dagon haus gehen, nicht auff 
die ſchwelle Dagon zu Asdod, bis auff diejen tag. 
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Wenn Menſchen und ver- 
nunfft obligt, jo gehet 
Gottes wort und alle ehre 
dahin, Da fellet das recht 
Priejterampt zurüd, vnd 
jtirbt, und das alles aus 
Gottes zorn. Aber die jo 
gewinnen, haben darnad) 
feine ruge im Gewiſſen, 
Denn wo Gottes wort 
nicht recht gehet, thut es 
den Gemijjen alles leid 
an, wie hie die Lade Got- 
tes den Bhiliitern So 
lange bis jie zu lest jre 
ichande befennen müjjen, 
das jie Gottes wort ver- 
feret haben, vnd mit 
ehren wider zurecht brin- 
gen müjjen. Das iſt Hie 
bedeut mit den gülden 
Erjen vnd Meujen, iwel- 
des nichts ijt, denn die 
heimliche plage der Ge- 
mwijjen, die zu legt offen⸗ 
bar wird durch Gottes 
wort wie ©. Paulus jagt. 
2. Zim. 3. Ire torheit 
wird offenbar erden 
jederman. 


Zade 

Gottes in der 
Bhilifter lande 
7. monde. 
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s Aber die hand des HERRN ward ſchweer, vber die von Aſdod vnd 
verderbet ſie vnd ſchlug Asdod vnd alle yhre grentze an heymlichen ortten, 
"Da aber die leut zu Asdod ſahen das jo zu gieng, ſprachen ſie, laſt die lade 
de3 Gottis Iſrael nicht bey ons bleyben, denn jeyne hand iſt zu hart 
ober vns vnd onjern Gott Dagon, °ond jandten hyn ond verjamleten alle 
furften der Philiſter zu fich, und jprachen, was follen wyr mit der lade des 
Gottis Sirael machen? Da antwortten die von Geth, lajt die lade des 
Gottis Iſrael vmbher tragen, ?Bnd fie trugen die lade des Gottis 
Iſrael vmb her. 

Da ſie aber die ſelben vmb her trugen, wart durch die hand des 
HERAN ynn der ſtad eyn ſeer gros getumel, vnd ſchlug die leut ynn der 
ſtad, vom kleynſten an bis zum groſten, vnd verderbeten ſie an heymlichen 
ortten. Da ſandten ſie die lade des HERAN gen Efron Da aber die lade 
Gottis gen Efron fam, ſchryen die von Efron, Sie haben die lade Gottis 
vmbher tragen zu myr, das jie mich todte vnd meyn vold. 

11Da jandten fie Hyn, vnd verjamleten alle furiten der Philifter und 
Iprachen. Sendet die lade des Gottis Iſrael mwidder an ghren ortt, das jie 
mich ond meyn volck nicht tödte, denn die Hand Gottis machte eyn jeer 


9103 rumor mit tödten ynn der ganten ftadt, vnd milch leut [Bl. Kij] nicht - 


ſturben, die wurden gejchlagen an heymlichen oxtten, das das geſchrey der 
ftad auff gen hymel gieng. 


Das ſechſt Lapitel. 


1 Lſo war die lade des HERRN jieben monde ym land der Philifter, 
"ond die Philiſter rieffen yhren Prieſtern vnd weyſſagern vnd 
ſprachen, was ſollen wyr mit der lade des HERAN machen? 


deuttet vns, wo mit jollen wyr fie an ohren ort jenden? ?&ie jprachen, 


wollt yhr die lade des Gotts Iſrael jenden, jo jendet jie nicht leer, Sondern 
ſolt yhr vergelten eyn fchuldopffer, fo werdet yhr gejund werden, und wirt 
euch fundt werden, warumb ſeyne hand nicht von euch left. 

Sie aber jprachen, wilchs ift das jchuldopffer das wyr yhm geben 
jollen? Sie antwortten, funff gulden erſe vnd funff gulden meufe, nach der 
zal der funff furſten der Philifter. Denn e3 ift eynerley plage gemejt ober 


— 


euch alle vnd vber ewer furſten, ẽ»So muſt yhr nu machen gleyche geſtalt 


ewern erſen vnd ewern meuſen, die ewr land verterbet haben, das yhr dem 
Gott Iſrael die ehre gebt, villeicht wirt ſeyne hand leichter werden vber 
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2 die Hand des HERRN ward ſchweer ober die von Asdod, und 
verderbt jie, und jchlug Asdod vnd alle jre grentze an heimlichen 
örten. Da aber die Leute zu Asdod jahen das jo zugieng, jprachen ſie, 
Laſſt die Lade des Gottes Iſrael nicht bey ons bleiben, Denn jeine hand ift 
zu hart ober ons und vnſern Gott Dagon. 8Vnd jandten Hin vnd ver- 
ſamleten alle Fürjten der Philifter zu fich, ond fprachen, Was follen mir 
mit der Lade des Gottes Iſrael machen? Da antworten fie, Laſſt die von Gath, 
die Lade des Gottes Iſrael vmb her tragen, ?Bnd fie trugen die Lade de3 
Gottes Iſrael vmbher. Da jie aber diejelben vmbher trugen, ward durch 
die Hand des HERAN in der Stad ein feer gros Rumor, vnd ſchlug die 
Leute in der ©tad, beide klein vnd gro3, vnd friegten heimliche Plage an 
heimlichen örten. 
ON A jandten fie die Lade des HERRN gen Efron. Da aber die Lade 
Gottes gen Efron fam, jchrien die von Efron, Sie haben die Lade 
Gottes vmbher getragen zu mir, das jie mich tödte ond mein vold. 1Da 
jandten jie Hin, vnd verfamleten alle Fuͤrſten der Philiſter, ond Sprachen, 
GSendet die Lade des Gottes Iſrael wider an jren Ort, das fie mich vnd 
mein volck nicht tödte. Denn die hand Gottes machte ein jeer gros rumor 
mit würgen in der ganten Stad, Vnd welche Leute nicht jturben die 
wurden gejchlagen an heimlichen drten, das das geſchrey der Stad auff 
gen Himel gieng. 


VI: 


A* war die Lade des HERRN ſieben monde im Lande der Phi— 
liſter. 2Vnd die Philiſter rieffen jren Prieſtern vnd Weiſſagern, 
vnd ſprachen, Was ſollen wir mit der Lade des HERRN machen? 
Leret vns, wo mit follen mir jie an jren ort jenden? *?Gie jprachen, Wolt 
| je die Lade des Gottes Sirael jenden, jo jendet jie nicht leer, jondern jolt 
| je vergelten ein Schuldopffer, So werdet jr gefund werden, vnd wird euch 
fund werden, warumb jeine Hand nicht von euch leſſt. 


1SSE aber ſprachen, Welche ift das Schuldopffer, das wir jm geben 
de [Bl. cij] jollen? Sie antworten, Fünff gülden Erſe, vnd fünff gülden Meufe, 
um nach der zalder fünff Fuͤrſten der Philifter, Denn esift einerley Plage gemeit 
ober euch alle, und vber ewre Fürften. °So muͤſſet je nu machen gleiche 
geſtalt ewren Erjen ond ewren Meujen, die ewr Land verderbet haben, 
\ das jr dem Gott Zirael die ehre gebt, Vieleicht wird jeine Hand leichter 
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euch, vnd ober ewern Got, vnd vber ewer land, Warumb verjtodt yhr 
ewr herb, wie die Egypter und Pharao yhr hertz verjtodten? Iſts nicht alſo, 
da er ſich an yhn beweyſet, liefen ſie jie faren das fie Hyn giengen? 

So nemet nu vnd macht eyn nemwen wagen, vnd zwo iunge jeugende 
kue, auff die nie feyn ioch fomen ift, ond ſpannet jie an den wagen, vnd lajt 
yhre felber Hynder yhn da heym bleyben, Lvnd nemet die lade des HERAN, 
vnd legt jie auff den wagen vnd die gulden kleynod die yhr yhm zum 
ichuldopffer gebt, thut ynn eyn feitlin neben yhr jeytten, vnd jendet jie 
hyn, ond laft fie gehen ꝰVnd jehet yhr zu, gehet jie hyn auff den weg yhrer 
grenge gen Beth Semes, jo hat er ons all das gros vbel gethan, Wo nicht, 
fo werdet yhr wiſſen, das jeyne hand vns nicht gerurt hat, Sondern e3 ijt 
vns an gefehr midderfaren. 

Die leut thetten aljo, vnd namen zwo iunge jeugende fue, vnd 
ipanneten fie an eyn wagen, vnd behielten yhre felber da Heym, !!ond 
legten die lade des HERRN auff den wagen, vnd das keſtlin mit den gulden 
meufen vnd mit den bilden yhrer Frandheyt, *?Bnd die fue giengen 
ſtracks wegs zu BethSemes zu, auff eyner ſtraſs, vnd giengen ond blödeten, 
vnd michen nicht widder zur rechten noch zur linden. Vnd die furſten der 
Philifter giengen yhn nach, bis an die grenge BethSemes. 

is Die BethSemiter aber jchnytten eben ynn der weytzen erndte ym 
grund, vnd huben ghre augen auff, vnd jahen die lade, und fremweten jich 
die jelben zu jehen, 1*Der wage aber fam auff den ader Fojua des Beth- 
Samiters, vnd ftund dajelb3 ftill, und war eyn gros fteyn daſelbs, und jie 
ipalten das hol vom wagen, vnd opfferten die fue dem HERAN zum 
brandopffer, Die Leuiten aber huben die lade de3 HERRN erab vnd 
das feitlin das neben dran war, darynnen die qulden kleynod waren, vnd 
jegten fie auff den groſſen ſteyn. Aber die leut zu BethSemes opfferten 
dem HERRN des jelben tags brandopffer vnd ander opffer. 1°Da aber die 
funff furften der Philifter zugejehen Hatten, zogen fie widerumb gen Efron 
dejjelben tags. 

Dis find aber die gulden frandheytten, die die Philiſter dem HERAN 
zum jchuldopffer gaben, Asdod eyne, Gaja eyne, Asklon eyne, Gath eyne, 
vnd Efron eyne, Fond gulden meufe, nach der zal aller ftedte der Philiſter 
onter den funff furiten, von der gemaurten jtad an bis auff die dorff, vnd 
bis an den groſſen fteyn darauff jie die lade des HERRN Tiefen bis auff 
dijen tag, auff dem ader Joſua des Bethsemiten. 
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werden vber euch, und vber ewren Gott, vnd ober ewr Land. Warumb ver- 


ſtockt jr ewr hertz, wie die Egypter vnd Pharao jr her verftocdten? Iſts nicht 


alſo, da er jich an jnen bemeijet, lieſſen jie jie faren, das jie hin giengen? 
=» nemet nu vnd macht ein newen Wagen, ond zwo junge jeugende 

Kiüe, auff die nie fein Koch fomen ift, und jpannet jie an den Wagen, 
vnd laft jre Kelber Hinder jnen da heim bleiben. 8Vnd nentet die Lade des 
HERAN, vnd legt jie auff den wagen, Vnd die gülden Kleinot die je jm 
zum Schuldopffer gebet, thut in ein Keftlein neben jre jeiten, vnd jendet 
fie Hin, vnd lajit jie gehen. ꝰVnd jehet jr zu, Gehet jie hin auff dem weg 
jrer grenge gen BethSemes So hat er vns alle das gros vbel gethan, Wo 
nicht, jo werden mir wiljen, das jeine Hand vns nicht gerürt hat, jondern 
es ift vns on gefehr widerfaren. 

10DJe Leute theten aljo, vnd namen zwo junge jeugende Kuͤe, vnd 
ipanneten jie an einen wagen, vnd behielten jre Kelber daheim, Und 
legten die Lade des HERAN auff den wagen, vnd das Keſtlin mit den 
gülden Meujen vnd mit den Bilden jrer Erje. 7 Vnd die Kite giengen ſtracks 
meges zu BethSemes zu, auff einer jtras, vnd giengen vnd blödeten, vnd 
mwichen nicht, weder zur rechten noch zur linden, Vnd die Fürften der 
Philiſter giengen jnen nach, bis an die grentze BethSemes. 
"De BethSemiter aber jchnitten eben in der Weienerndte im grund, 

vnd huben jre augen auff, vnd jahen die Lade, und fremweten jich 
diejelbe zu jehen. !*Der wage aber kam auff den ader Joſua des Beth- 
Semiters, vnd ftund dajelb3 ftille. Bnd war ein gros Stein dajelbs, vnd 
fie jpalten das hol& vom wagen, vnd opfferten die Küe dem HERAN zum 
Brandopffer. Die Leuiten aber huben die Lade des HERRn er ab, 
und das Keitlin das neben dran war, darinnen die gülden Kleinot waren, 
ond jesten jie auff den grojjen Stein. Aber die Leute zu BetSemes 
opfferten dem HERAN dejjelben tags Brandopffer vnd ander Opffer. 
Su aber die fünff Fürften der Philiſter zugejehen hatten, zogen jie 
widerumb gen Efron, dejjelben tags. "Dis jind aber die gülden 

Erſe, die die Philifter dem HERAN zum Schuldopffer gaben, Asdod einen, 
Gaſa einen, Asflon einen, Gath einen, ond Efron einen. WVnd guͤlden 
Meuje, nach der zal aller Stedte der Philifter unter den fünff Fürften, 
beide der gemaurten Stedte vnd Dörffer, vnd bis an das grojje Abel, 
darauff jie die Lade des HENNn liejjen bis auff diejen tag, auff dem ader 
Sojua des BethSemiters. 
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Rd etlich zu Bethjames wurden gejchlagen, darumb das fie die | 


lade des HERRN gejehen hatten, vnd er jchlug des volds funfftzig taufent 


ond fiebengig man. Da trug das vold leyde, das der HERR fo grojje ſchlacht 
ym vold gethan hatte, ?Bnd die leut zu Bethjemes jprachen, Wer fan 
jtehen fur dem HERRN jolhem heyligen Gott? und zu wem joll er von 
ons zihen? 1 Vnd fie jandten botten zu den burgern Kiriath Jearim und 
liefen yhn jagen, Die Philiſter Haben die lade des HERAN mwidderbracht, 
fompt erab vnd Holet jie zu euch Hynnauff. 


Das ſieben Lapitel. 


2 Lſo kamen die leut von Kiriath Jearim, vnd holeten die lade 
de3 HERAN Hıynauff, und brachten fie yn3 haus AbiNadab zu 


Gibea, vnd jeynen jon Eleajar weyheten fie, das er der lade des 


HERAN Huttet, Und von dem tag an das die lade des HERAN zu 
Kiriath Jearim bleyb, verzoch jich die zeyt fo lange bis zwentzig iar wurden, ° 


ond das gant haus Sirael weynete dem HERAN nad). 


sSamuel aber jprach zum ganten haus Sirael, So yhr euch mit 


gantzem herben beferet zu dem HERAN, jo thut von euch die frembden 
götter und Aitharoth, und richtet ewer her zu dem HERRNond dienet 


yhm alleyn, jo wirt er euch erredten aus der Philifter Hand, »Da thetten 
die finder Iſrael von ſich Baalim vnd Aftharoth vnd dieneten dem HERAN 


Pen 


alleyn, ®Samuel aber jprach, verjamlet da3 gang Iſrael gen Mizpa das 


ich fur euch bitte zum HENNn, ond fie famen zujamen gen Mizpa und 


ichepiften waſſer ond gofjens aus fur dem HERAN, vnd faiteten den jelben 


tag, ond ſprachen dajelbs, Wyr haben dem HERRN geſundigt. Alſo richtet 
Samuel die finder Firael zu Mizpa. 


"Da aber die Philiſter horeten, das die finder Sirael zu jamen fo- 


[Bl. Kiij] men waren gen Mizpa, zogen die furften der Bhilifter hynauff 


widder Iſrael, da das die finder Iſrael horeten, furchten fie fich fur den’ 
Philiftern °ond Sprachen zu Samuel, las nicht ab von ons zu jchregen zu 
dem HERAN vnſerm Gott, das er vns helffe aus der Philifter Hand, 
° Samuel nam eyn fett lamb vnd opfferte dem HERAN eyn gant brand» 


opffer, vnd jchrety zum HERNN fur Sirael, und der HERR erhoret yhn. 


10 Vnd ynn dem Samuel das brandopffer opfferte, famen die Philiſter 


erzu zu ftregtten mwidder Iſrael. Aber der HERR lies donnern eyn groſſen 
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Er)?» etliche zu BethSemes wurden gejchlagen, darumb das fie die 
Lade des HERRN gejehen hatten, Vnd er fchlug des volds funffzig 
taujent vnd jiebenzig Man. Da trug das vold leide, das der HERR fo eine 
groſſe Schlacht im vold gethan Hatte. 2 Vnd die Leute zu BethSemes 
ſprachen, Wer fan itehen fur dem HERAN folchem heiligen Gott? und zu 
wem ſol er von vns ziehen? 21Vnd fie jandten Boten zu den burgern 
Kiriath Jearim, vnd lieſſen jnen jagen, Die Philiſter Haben die Lade des 
HERAN widerbracht, Kompt er ab ond Holet fie zu euch Hin auff. 


VII. 


DI: famen die Leute von KiriathFJearim, vnd Holeten die Lade 
des HERRN Hin auff, vnd brachten jie ins haus AbiNadab zu 
Gibea, Vnd jeinen jon Eleajar heiligeten jie, daS er der Lade des 
HERRn Hütet. Vnd von dem tage an da die Lade des HERrn zu Kiriath 
Searim bleib, verzoch jich die zeit jo lange bis zwenzig jar wurden, vnd das 
gante haus Sirael mweinete fur dem HERAN. 
nel aber jprach zum ganten hauje Sirael, So jr euch mit gantzem 
herten beferet zu vem HERRN, So thut von euch die frembden 
Götter und Aftharoth, vnd richtet ewr Herb zu dem HERAN vnd dienet 
jm allein, Sp wird er euch erretten aus der Philifter hand. *Da thaten die 
finder Sirael von jich Baalim vnd Ajtharoth, vnd dieneten dem HERAN 
allein. Samuel aber jprach, Verjamlet das gante Iſrael gen Mizpa, 
das ich fur euch bitte zum HERAN. 6Vnd fie famen zuſqmen gen Mizpa, 
ond jchepfiten waſſer, vnd gojiens aus fur dem HERAN, ond faſteten den 
jelben tag, vnd jprachen dajelbs, Wir haben dem HENNAN gejündigt. 
Alſo richtet Samuel die Finder Sirael zu Mizpa. 
Rn aber die Philiſter Höreten, das die finder Sirael zufamen fomen 
waren gen Mizpa, zogen die Fürjten der Philifter Hin auff wider 
Sirael. Da das die finder Iſrael höreten, furchten ſie jich fur den Philiſtern, 
svnd Sprachen zu Samuel, Las nicht ab fur vns zu jchreien zu dem HERAN, 
vnſerm Gott, das er vns helffe aus der PVhilifter Hand. ” Samuel nam ein 
milch Lemblin, vnd opiferte dem HERAN ein gantz Brandopffer, vnd 
Ichrey zum HERRnu fur Sirael, Vnd der HERN erhöret jn. 
10 VND in dem Samuel das Brandopffer opfferte, famen die Philiſter 


erzu, zu ftreiten wider Sirael, Aber der HENN lies donnern einen grojjen 


Gl.: 7,2 || vber die Philifter fehlt 34—36 | 9 41% (HE38 = 3, 374) 


Zade 
Gottes zu Kiriath 
Searim etc. 


Samuel. 

(Weinete) 
Das ift, jie trugen leide 
vnd Hagten dem HERAN 
je leid vber die Philiiter. 


Das ilt, das nod) an der 
mild) ift. 


206 Das Alte Teftament 15241. 1. Samuelis 7, 10—17; 8, 1-10. 


donner vber die Philiſter des jelben tags, vnd jchuchtert jie, das jie fur 
Sirael geichlagen wurden, Da zogen die menner Sirael aus von Mizpa, 
ond iagten die Philifter vnd jchlugen jie bis unter Bethlar. Da nam 
Samuel eynen jteyn ond jet yhn zwiſſchen Mizpa ond Sen, vnd hies yhn 
Helffen ſteyn ond jprach, Bis hieher hat ons der HERR geholffen. FAlfo 
wurden die Philifter gedempfft ond famen nicht mehr ynn die grenge 
Sirael, Vnd die Hand des HERAN war midder die Philiſter, jo lange 
Samuel lebt. 

14Alſo worden Iſrael die jtedte widder, die die Philiſter yhn genomen 
hatten, von EKron an bis gen Gath jampt ghren grengen, die erredtet 
Iſrael von der hand der Philiſter, denn Sirael hatte fride mit den Amo- 
ritern, Samuel aber richtet Iſrael jeyn leben lang, EKvnd zoch ierlich 
vmbher zu Beth El ond Gilgal vnd Mizpa, und wenn er Sirael an alle dijen 
ortten gerichtet hatte, Fam er mwidder gen Ramath, denn da war jeyn 
haus, vnd richtet Iſrael dajelbs, und bamet dem HERAN da jelbs eynen 
altar. 


Das acht Lapitel. 


i A aber Samuel alt wart, ſatzt er jeyne jone zu richter vber Iſrael, 
D ?Seyn erjtgeporner jon hies Joel, vnd der ander Abia, und 
waren richter zu Bersaba, ?Aber jeyne jone mwandelten nicht 
ynn ſeynem mwege, jondern neygeten jich zum geytz, vnd namen gejchend vnd 
beugeten das recht, *Da verjameleten jich alle Elltiften ynn Sfrael, vnd 
famen gen NRamath zu Samuel evnd jprachen zu yhm, Sihe du bit alt 
worden, vnd deyne jün wandeln nicht rin deynen wegen, So jeße nu eynen 
fonig ober vns der vns richte, wie alle Heyden haben. 
6Das gefiel Samuel vbel, da jie jagten, gib ons eynen fonig der ons 
richte. Bnd Samuel bettet fur dem HERRN, Der HERR jprach aber 
zu Samuel, Gehorche der jtym des volds ynn allem das jie zu dyr gejagt 
haben, Denn jie haben nicht dich, jondern mich verworffen, das ich nicht joll 
fonig ober jie jeyn, ° Sie thun dyr mie jie ymer gethan haben, von dem 
tage an da ich jie aus Egypten furet bis auff dijen tag, und haben mi 
verlajjen, und andern gotten gedienet, ꝰSo gehorche nu yhrer ſtym, Doh 
bezeuge yhn vnd verfundige yhn das recht des fonigs, der ober fie hirſſchen 
wirt. 
10 Vnd Samuel jagt alle wort des HERAN dem vold, das von yhm 
eynen Konig foddert, Das wirt des Konigs recht jeyn, der vber eud) 
hirichen wirt, Ewr jone wirt er nemen zu ſeynem wagen, vnd reutteren die 
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Donner vber die Philiſter dejjelben tages, vnd jchredet jie, das jie fur 
Sirael geichlagen wurden. UDa zogen die Menner Iſrael aus von Mizpa, 
ond jagten die Philiſter und jchlugen fie bis onter BethEar. 

— 12DA nam Samuel einen Stein, vnd ſetzt jn zwiſſchen Mizpa vnd 
Gen, vnd hies jn EbenEzer vnd ſprach, Bis hie her hat vns der HERR ge- 
holffen. ?Mljo wurden die Philiſter gedempfft, und kamen nicht mehr 
in die grenge Iſrael, Vnd die Hand des HERAN war wider die Vhilifter, 
jo lange Samuel lebt. 14Alſo worden Sirael die Stedte mider, die die 
Philifter jnen genomen hatten, von Efron an bis gen Gath, jampt jren 
grentzen, die errettet Iſrael von der hand der Philiſter, Denn Iſrael hatte 
friede mit den Amoritern. 

& nel aber richtet Sirael jein leben lang. *Vnd zoch jerlich vmb— 

her zu BethEl und Gilgal ond Mizpa. Vnd wenn er Iſrael an 
allen diejen Orten gerichtet Hatte, Ukam er wider gen Ramath, Denn da 
war jein Haus, vnd richtet Iſrael dajelbs, Vnd bamet dem HERAN da- 
jelbs einen Altar. 


VIII. 


ess D: aber Samuel alt ward, jaßt er jeine Söne zu Nichter vber 
Iſrael. Sein Erjtgeborner fon hies Joel, vnd der ander Abia, 
ond waren Richter zu Berjaba. Aber feine Söne mwandelten 
B nicht in jeinem wege, Sondern neigeten ſich zum Geitz, vnd namen ge- 
ſchenck, vnd beugeten das Recht. 

| DD" veriamleten jich alle Eltejten in Sirael, ond famen gen Ramath 
' zu Samuel, ond fprachen zu jm, Sihe, Du bilt alt worden, Vnd 
deine Söne wandeln nicht in deinen wegen, So jege nu einen König ober 
vuns, der vns richte, wie alle Heiden haben. *Das gefiel Samuel vbel, das 
43. ſie jagten, Gib vns einen König der vns richte, vnd Samuel bettet fur dem 
, HERAN. ?Der HERR fprach aber zu Samuel, Gehorche der jtim des 
volcks in allem das fie zu dir gejagt haben, Denn fie haben nicht dich, 
ſondern mich verworffen, das ich nicht ſol König ober fie jein. 8Sie thun 
| dir, wie jie jmer gethan haben, von dem tage an, da ich fie aus Egypten 
‚ füret, bi3 auff diejen tag, Und haben mich verlajjen, vnd andern Göttern 
id. gedienet. So gehorche nu jrer ftim [Bl. e iij] Doch bezeuge jnen vnd ver- 
kuͤndige jnen das Recht des Königs, der ober jie herrſchen wird. 

| 1D Samuel jagt alle mort des HERRN dem vold, da3 von jm 
einen König foddert. ADas wird des Königs Necht fein, der ober 
| euch herrjchen wird, Ewre Söne wird er nemen zu jeinem wagen, vnd 
gefiel] da g. 27 || da »24?|27X das | richte] richtet 35 | 7 fonig vber jie 
| jeyn] k. vberite jey Hs 9 gehorche] horche Hs 11 jeynem (1.) jeynen Hs 
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fur ſeynem wagen her draben, Kvnd zu landuogten vnd heubtleutten, und 


zu ader leutten, die yhm ſeynen ader bawen, vnd zu ſchnyttern ynn jegner 
erndte, vnd das fie jeynen harniſch, vnd was zu ſeynem wagen gehort, 


machen. YErmre tochter aber wirt er nemen, das jie apoteferyn, kochyn und 
bedyn ſeyn. !*Emr bejte eder und weynberge vnd olegarten wirt er nemen, 
ond jeynen fnechten geben, "’dau von ewr jaat und weynbergen wirt er 
den zehenden nemen, vnd jeynen femerern vnd fnechten geben. 1 Vnd 
erore fnecht und megde vnd ewr feynſte iunglinge, vnd ewre ejel, wirt er 


nemen, vnd jeyn gejchefft damit ausrichten, Bon emwern Herden mirt er | 


den zehenden nemen, und yhr mujjet ſeyne fnechte jeyn. SWenn yhr denn 
ichregen werdet zu der zeyt vber ewrn Konig, den yhr euch ermwelet Habt, 
fo wirt euch der HErr zu der jelben zeyt nicht erhoren. 


ber das volck megert jich zu gehorchen der ftym Samuel und 


iprachen, Mit nichte, Sondern es joll eyn fonig vber vns jeyn, das wyr 


fegen auch wie alle ander Heyden, das uns vnſer fonig richte, ond fur ons 


heraus zihe, wenn wyr vnſere Friege furen.2!Da gehorcht Samuel alle dem 
das das vold ſaget, vnd jagets fur den vren des HERAN. Der HERR 


aber ſprach zu Samuel, gehorche ghrer ſtym, vnd mache yhnen eynen 
Konig. Vnd Samuel jprach zu den mennern Sirael. Gehet hyn eyn iglicher 
ynn jeyne jtad. 


Das neunde Lapitel. J 


1 © mar aber eyn man von Benfamin mit namen is, eyn fon 
E AbiEl, des ſons Zeror, des ſons Bechorath, des ſons Apiah, 
des ſons eyns mans Jemim, eyn ſtreyttbar man, ?Der hatte 

eynen ſon mit namen Saul, der war eyn feyner iungeling, das keyn feyner 
war vnter den kindern Iſrael, eyns heubts lenger denn alles volck 8E 
hatte aber Kis der vater Saul ſeyne eſelynnen verloren, vnd er ſprach 
zu ſeynem ſon Saul, nym der knaben eynen mit dyr, mach dich auff, gehe 
hyn vnd ſuche die eſelynnen. 1Vnd er gieng durch das gepirge Ephraim, 
vnd durchs land Saliſa, vnd funden ſie nicht, Sie giengen durchs land 
Saalim, vnd war nichts, Sie giengen durchs land Jemini, vnd funden 
ſie nicht. | 
5Dda fie aber famen yn3 land Zuph, jprach Saul zu dem knaben der 

mit yhm war, fum, las vns widder heym gehen, meyn vatter mocht von 


8, 12 landuogten v. heubtleutten >27 |34< heubtleuten bis funffzig jeynem wagen 
»27|34< feinen mw. 13 das fie bis jeyn] apoteferynn, fochynn vnd bedynn Hs 
bedyn >27 |34< bederin 14 beite] beiten Hs 15 Weinberge] Weiberge 45 Druckf. 
18 || derjelben] derjelbigen 411-432 derſelben] derjeelben 45 Druckf. 20 W8t 
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Keutern, die fur jeinem wagen her draben, 12Vnd zu Heubtleuten ober 
taufent, vnd vber funfizig, und zu Aderleuten, die jm jeinen Ader bawen, 
vnd zu Schnittern in jeiner Erndte, vnd das fie feinen Harnijch, und was 
zu feinen Wagen gehört, machen. 1Ewre Töchter aber wird er nemen da3 
fie Apoteferin, Köchin vnd Bederin jeien. 

14Ewre beite Eder vnd Weinberge ond Dlegarten wird er nemen, vnd 
feinen Knechten geben. 1°’ Dazu von eror jaat und Weinberge wird er den 
Behenden nemen, vnd feinen Kemerern vnd Sinechten geben. 16Vnd ewre 
Knechte vnd Megde, vnd ewre feinejte Jünglinge, vnd ewre Ejel, wird er 
nemen, vnd jein gejchefft damit ausrichten. 17Bon ewren Herden wird er 
den Zehenden nemen, vnd je müljet feine Kinechte jein. Wenn jr denn 
ſchreien werdet zu der zeit vber ewrn König, den jr euch ermwelet habt, So 
wird euch der HERR zu derjelben zeit nicht erhören. 

2YBer das Bold wegert fich zu gehorchen der jtimme Samuel, vnd 
ſprachen, Mit nichte, Sondern e3 jol ein König vber vns fein, das mir 
feien auch wie alle ander Heiden, das vns vnſer König richte, vnd fur vns 
erausziehe, wenn mir vnſere Kriege füren. "Da gehorcht Samuel alle 
dem das das vold jaget, vnd jagets fur den ohren des HERRN. Der 
HERR aber ſprach zu Samuel, Gehorche jrer jtim, vnd mache jnen einen 


König. Bnd Samuel ſprach zu den Mennern Sirael, Gehet Hin ein jglicher 
n jeine Stad. 


IX. 


1 © mar aber ein Man von Bengamin, mit namen Kis, ein jon 
E AbiEl, des ſons Zeror, des ſons Bechorath, des ſons Apiah, 
des ſons eins mans Jemini, ein weidlicher Man. »Der Hatte 
einen Son mit namen Saul, der war ein junger feiner Man, vnd mar fein 
feiner onter den findern Sirael, eins heubts lenger, denn alles Vold. 
6 hatte aber Kis der vater Saul feine Ejelinnen verloren, Vnd er 
Iprach zu feinem fon Saul, Nim der Knaben einen mit dir, mac) dich 
auff, gehe Hin vnd juche die Ejelinnen. ?Bnd er gieng durch das gebirge 
Ephraim, und durch das land Saliſa, vnd funden fie nicht, Sie giengen 
Dre land Saalim, vnd jie waren nicht da, Sie giengen Durchs land 
Jemini, vnd Funden fie nicht. 
u fie aber famen ins land Zuph, ſprach Saul zu dem Knaben der 
mit jm mar, Kom, Las vns wider heim gehen, Mein vater möchte 


ſeyen auch] auch jeyen Hs 9,1 ftreyttbar 27 || 34—40 ehrlicher || 41’< mweidlicher 
(HE 38 = 3, 374), vgl. Ruth 2,1 2 f. iungeling >40|41'X junger f. Man (HE 38 
= 3,374) das k. f. war J27|34< vnd mw. f. feiner 4 || funden] funde 24? 27 || 
funden (1.) fun- 24! Druckf. war nicht3 >27 |34< fie waren n. da 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 9 14 
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den ejellynnen lajjen, vnd fur ung jorgen, Er aber jpradh, ©ihe es ift eyn 
ehrlicher man gottis ynn dijer ftad, alles was er jagt, das gejchicht, Nu las 
vns dahyn gehen, villeicht jagt er vns vnſern [Bl. Kiiij] weg den wyr 
gehen, "Saul aber jprach zu jeynem fnaben, Wenn wyr ſchon Hyn gehen 
was bringen wyr dem man? denn das brod iſt dahyn aus onjerm mwadjad, 
jo haben wyr jonit feyn gabe die wyr dem man Gottis bringen, Was haben 
wyr? Der fnabe antwortet widder vnd jprach, Sihe ich Hab eyn viertel 
eyns ſylbern jefels bey myr, den wollen wyr dem man Gottis geben, das 
er vns vnſern weg jage. 

Vorzeytten ynn Sirael, wenn man gieng den HERAN zu fragen, 
iprach man, fompt lajt vns gehen zu dem Seher, denn die man ist Pro— 
pheten heyjt die hies man vorzeytten Seher. 

Saul jprach zu jeynem fnaben, du Haft wol gered, fum las uns 
gehen, Vnd da fie hyn giengen zu der ftad da der man Gottis war, YHond 
zur ftad hynauff famen, funden fie dyrnen, die eraus gangen waren 
waſſer zu jchepffen, zu den jelben jprachen fie, Sit der Seher hie? Sie 
antwortten yhn vnd ſprachen, Sa, Sihe da ijt er, eyle, denn er ijt Heutte 
ynn die ftad fomen, weyl das vold Heutte zu opffern hatt auff der hohe, 
13 Wenn yhr ynn die ftad fomet, jo werdet yhr yhn finden, ehe denn er 
hynauff gehe auff die Hohe zu ejjen, denn das vold wirt nicht ejjen bis er 
fome, ſintemal er jegenet das opifer, darnach ejjen die, jo geladen find, 
Darumb jo gehet Hynauff, denn itzt werdet yhr yhn eben antreffen. 

14Vnd da jie Hynauff zur ſtad famen, vnd mitten ynn der ſtad waren, 
Sihe, da gieng Samuel er aus yhn entgegen, vnd mwolt auff die Hohe 
gehen. Aber der HERR Hatte Samuel jeynen oren offenbart eyn tag 
zuuor ehe denn Saul fam, ond gejaget Morgen vmb diſe zeyt wil ih 
eynen man zu dur jenden, aus dem land BenJamin, den joltu zum Furſten 
ſalben ober meyn vold Sirael, das er meyn vold erloje von der Philiſter 
hand, denn ich Hab meyn vold angejehen, vnd jeyn gejchrey iſt fur mich 
fomen. 17Da nu Samuel Saul anjahe, anttworttet yhm der HERAN, 
Sihe da3 ift der man, dauon ich dyr gejagt habe, das er vber meyn volck 
hirſche. 

18Da trat Saul zu Samuel vnter dem thor vnd ſprach, Sage myr 
wo iſt hie des Sehers haus? Samuel antwort Saul vnd ſprach, Ich 
byn der Seher, Gehe fur myr hynauff, auff die hohe, denn du wirſt 
heutte mit myr eſſen, morgen wil ich dich laſſen gehen, vnd alles was 
ynn deynem hertzen iſt, will ich dyr jagen, 20vnd vmb die eſelynnen, die 


9,5 | von den] von der 38 40 | (HE 38 = 3, 374) 6 ehrlicher >27 |34< bes 
rümpter 7 wabdjad >27 |34 jad 8 Saul fehlt „40 (HE 38 = 3, 374) 9 den 
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von den Ejelinnen lajjen, ond fur ons ſorgen. Er aber fprach, Sihe, Es 
it ein berümpter Man Gottes in diejer Stad, alles was er jagt, das ge- 
ſchicht, Nu las vns dahin gehen, vieleicht jagt er vns vnſern weg, den mir 
gehen. "Saul aber jprach zu feinem Snaben, Wenn mir jchon Hin gehen, 
was bringen wir dem Man? Denn das Brot ift dahin aus vnſerm jad, 
So haben mir jonjt feine Gabe, die wir dem man Gottes bringen, Was 
haben wir? ®Der Knabe antwortet Saul wider, vnd ſprach, Sihe, ich Hab 
ein vierteil eins jilbern Sekels bey mir, den wollen wir dem man Gottes 
geben, das er vns vnſern weg jage. 

VB Drzeiten in Iſrael, wenn man gieng Gott zu fragen, jprach man, 
Kompt laſſt vns gehen zu dem Seher, Denn die man jbt Propheten heifit, 
die hie man vorzeiten Seher. 

2 Sul ſprach zu feinem Knaben, Du haſt mol geredt, Kom las vns 

gehen. Bnd da jie Hin giengen zu der Stad, da der man Gottes 
war, "ond zur jtad hinauff famen, funden jie Dirnen, die er aus giengen 
waſſer zu jchepfien, Zu denjelben jprachen fie, Sit der Seher hie? 1? Sie 
antworten jnen, vnd jprachen Sa, Sihe, da ijt er, Eile, denn er ift heute 
in die Stad fomen, weil das Bold heute zu opffern Hat auff der Höhe. 
Wenn jr in die Stad fompt, jo werdet jr jn finden, ehe denn er hin 
aufigehe auff die Höhe zu eſſen, Denn das volck wird nicht ejien bis er 
fome, jintemal er jegenet das Opffer, Darnach ejjen die jo geladen find, 
Darumb jo gehet Hinauff, denn jtzt werdet jr jn eben antreffen. 
LIYLD da jie Hin auff zur Stad famen, vnd mitten in der jtad waren, 

Sihe, da gieng Samuel er aus jnen entgegen, und wolt auff die 
Höhe gehen. Aber der HERR Hatte Samuel jeinen ohren offenbart einen 
tag zuuor, ehe denn Saul fam, ond gejaget, Morgen vmb dieſe zeit mil 
ich einen Man zu dir jenden, aus dem land BenJamin, Den joltu zum 
Fürften jalben ober mein vold Sirael, das er mein Bold erlöje von der 
Philifter Hand, Denn ich hab mein Bold angejehen, vnd fein gejchrey tft 
fur mich fomen. Da nu Samuel Saul anjahe, antwortet jm der HERR, 
Sihe, das ift der man, dauon ich dir gejagt Habe, das er ober mein Bold 
herriche. 

18DA trat Saul zu Samuel unter dem thor, und jprach, Sage mir, 
Wo iſt hie des Sehers haus? PSamuel antwortet Saul, vnd ſprach, Jch bin 
der Seher, Gehe fur mir hin auff, auff die Höhe, denn jr jolt Heute mit mir 
eſſen, Morgen mil ich dich laſſen gehen, und alles was in deinem hertzen ift, 
wil ich dir jagen. Vnd vmb die Ejelinnen, die du fur dreien tagen verloren 


WE.: 9,7 wadjad = Mantelsack 
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du fur dreyen tagen verloren haft, befummere dich it nicht, jie jind ge- 
funden, vnd wes wirt jeyn alles was lieblich ift ynn Sirael? wirts nicht deyn 
vnd deyns vater gantes haujes jeyn? Saul antwort, Byn ich nicht 
eyn jon von Jemini ond von den geringiten ſtemmen vnd meyn gejchlecht 
das kleyneſt unter allen gejchlechten der jtemme BenSamin? Warumb 
ſagiſtu myr denn von ſolchem? 

>? Samuel aber nam Saul vnd jeynen fnaben ond furet jie ynn die 
ejjeleuben, vnd jeßt jie oben an vnter die jo geladen waren, der war bey 
dreyſſig man, Pond Samuel ſprach zu dem foch, gib her das jtud das ich 
dyr gab, und befalh du jolltiit es bey dyr behalten. *Da Hub der foch 
eyn jchulder auff vnd trugs auff, vnd er jaßt es fur Saul vnd jprad, 
Sihe das ijt vberblieben, lege fur dich vnd yſs, denn es ift zu dijer zeyt 
auff dich behallten, da ich das vold lud, Alſo aſs Saul mit Samuel 
des tags. 

>> Vnd da jie hynab giengen von der hohe zur jtad, redet er mit Saul 
auff dem dache. 26Vnd ftunden frue auff, vnd da die morgen röd auff 
gieng, rieff Samuel dem Saul auff dem dach vnd ſprach, auff, das ich 
dich gehe lajje, vnd Saul macht jich auff, und die beyde giengen mitegnander 
hynaus, er ond Samuel, Bon da jie famen hynab an der jtad ende, 
ſprach Samuel zu Saul,Sage dem fnaben das er fur ons hyn gehe ymer 
fur an, Du aber ſtehe i&t jtille, das ich dyr fund thue, mas gott gejagt hatt. 


[81. 25] Das zehend Lapitel. 


1 AU nam Samuel eyn ole glas vnd goſß auff jeyn heubt und kuſſet 
D yhn vnd ſprach, Siheftu, das dich der HERR zum furjten vber 
jeyn erbteyl gejalbet Hat? Wenn du ikt von myr geheit, jo 

wirſtu zween menner finden bey dem grabe Rahel ynn der grenge Ben- 
Samin zu Zelzah, die werden zu dor jagen, die ejelynne jind funden, die 
du zu juchen bijt gangen, vnd jihe, deyn vater hat die ejel aus der acht ge— 
lajjen, ond jorget vmb euch, vnd jpricht, Was joll ich omb meyn jon thun? 
sVnd wenn du dich von dannen furbas mwendejt, jo mwirjtu fomen 

zu der eychen Thabor, da werden dich da jelbs antreffen drey menner 
die hynauff gehen zu Gott gen BethEl, eyner tregt drey bodlin, der ander 
drey jtud brods, der dritte eyn pflaſſchen mit weyn, *ond fie werden dich 
grujjen, vnd dyr zwey brod geben, das jolltu von ghren henden nemen. 


9, 20 lieblich >40|41% das beite (HE 38 = 3, 374) 21 || Sitael fehlt y27 |’ 
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halt, befümmere dich jtzt nicht, jie jind gefunden. Vnd wes mwird fein alles 
was das beite ijt in Iſrael? Wirds nicht dein und deines Vaters gantes 
haujes jein? "Saul antwortet, Bin ich nicht ein fon von Jemini, vnd von 
den geringiten jtemmen Iſrael, vnd mein Gejchlecht das Hleineft unter allen 
Gejchlechten der jtemme Benjamin? Warumb fageftu denn mir jolches? 
Amuel aber nam Saul vnd jeinen Knaben, und füret fie in die 
Ejjeleuben, vnd jest fie oben an vnter die, jo geladen waren, 
der war bey dreiljig man. *Bnd Samuel jprach zu dem Koch, Gib her 
das jtüd das ich dir gab, und befalh, du ſolteſt e8 bey dir behalten. Da 
trug der Koch eine jchulder auff vnd das daran hing. Vnd er legt es Saul 
fur, und ſprach, Sihe, das ijt vberblieben, Lege fur dich, und iſs, Denn e3 
it auff dich behalten eben auff dieje zeit, da ich das vold lud. Alſo aſs 
Saul mit Samuel des tages. 
ND da fie Hin ab giengen von der Höhe zur Stad, redet er mit Saul 
auff dem Dache. 26 Vnd ftunden früe auff, vnd da die Morgenröt 
auffgieng, rieff Samuel dem Saul auff dem Dach, und ſprach, Auff, das 
ich dich gehen lajfe. Bnd Saul macht ſich auff, und die beide giengen mit 
einander Hin aus, Er vond Samuel. 27 Vnd da jie famen hin ab an der Stad 
ende, ſprach Samuel zu Saul, Sage dem Knaben das er fur ons Hin gehe, 
Bnd er gieng fur hin, Du aber ftehe jtzt ftille, das ich dir fund thu, mas 
Gott gejagt hat. 


X. 


2 A nam Samuel ein dleglas, und gos auff jein Heubt, und küſſet 
D jn, vnd ſprach, Siheftu, das dich der HERR zum Fürften vber 
fein Erbteil gejalbet hat? "Wenn du jgt von mir geheit, jo wirſtu 

zween Menner finden bet) dem grabe Rahel, in der grente Benjamin zu 
Zelzah, die werden zu dir jagen, Die Ejelinne find gefunden, die du zu 
ſuchen bift gegangen, Vnd jihe, dein Bater hat die Ejel aus der acht ge- 
lajjen, und jorget vmb euch, ond jpricht, Was fol ich umb meinen Son thun? 
[Bl. e iiij] EBND wenn du dich von dannen furbas wendet, jo mirjtu 

® fomen zu der Eichen Thabor, daſelbs werden dich antreffen drey Menner, 
die Hin auff gehen zu Gott gen BethEl. Einer tregt drey Bödlin, der ander 
drey ſtuͤck Brots, der dritte ein Flaſſchen mit wein. *Bnd jie werden dich 
freundlich grüfjen, vnd dir zwey Brot geben, die joltu von jren henden nemen. 


26 er dv. Samuel] er v. ©. fur die jtad Hs 27 ymer fur an >27 |34< Und er g. 
fur (vor 34 35) hin 10,2 Wenn] Sihe wenn Hs ipricht,] |pr.? 241 Druckf. 
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(Wer iſt yhr vater) 
Das ift, las fie weyſſagen, 
iſts doch nicht vom vater 
angeporn, jondern von 
Gott, der iſt der recht 
vater. 
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»Darnach wirſtu fomen auff den hugel Gottis, da der Philifter jchiltwacht 


ift, ond wenn du daſelbs ynn die ſtad fompjt, wirt dyr begegen eyn hauffen 
Propheten von der hohe erab fomen, vnd fur yhn her eyn pjallter und 


pauden vnd pfeyffen vnd harffen, vnd jie weyſſagen, vnd der geyit des 
HERAN wirt fertig werden vber dyr, das du mit yhnen mehjjageit, Da 


wirftu eyn ander man werden. 

"Wenn dyr nu dije zegchen fomen, jo thu was dyr unter handen 
fompt, denn Got iſt mit dyr, ?Du jollt aber fur myr Hynab gehen gen 
Gilgal, Sihe da mil ich zu dyr hynab fomen, das du brandopffer vnd 
tödopffer opfferit, Sieben tage jolltu Harren bis ich zu dyr fome, vnd 
dyr fund thu was du thun jollt. ꝰVnd da er ſeyne jchuldern wandte das 
er von Samuel gienge, verwandelt yhn Got ynn ein ander herk, und 
famen alle dije zeychen auff den jelben tag. 

10 Vnd da fie famen an den hugel, Sihe da fam yhm eyn Propheten- 
hauffe entfegen, vnd der geyjt Gottis wart fertig vber yhm das er unter 
yhnen weyſſaget, "Da yhn aber jahen, die yhn vorhyn gefand Hatten, 


das er mit den Propheten weyſſagetet, jprachen fie alle unternander, 


Was ijt dem jon Kis gejchehen? Sit Saul auch onter den Propheten? 
2 Vnd eyner dajelbs antwortet vnd jprach, Wer ift yhr vater? da her ift 
das jprich wort fomen, Sit Saul auch unter den Propheten? 3 Bnd da er 
aus geweyſſagt hatte, fam er auff die hohe. 

1463 jprach aber Sauls vetter zu yhm vnd zu jeynem fnaben, mo 
jeyt yhr hyn gangen? Sie anttmworten, die ejel zu juchen, vnd da wyr 


jahen das nicht war, famen wyr zu Samuel, Da jprach der vetter Saul, ° 


Eee En ei A Ze a en 


Ben — — 


ſage myr was jagt euch Samuel? »Saul antwort ſeynem vettern, Er” 
ſagt vns das die eſelynnen funden weren. Aber von dem konigreich jagt 


er yhm nicht, was Samuel geſagt hatte. 
Samuel aber berieff das volck zum HERRN gen Mizpa und 
ſprach zu den kindern Iſrael, So ſagt der HERR der Gott Iſrael, Ich 


vnd von der hand aller konigreiche die euch zwungen, Vnd yhr Habt 


hab Iſrael aus Egypten gefuret, vnd euch von der Egypter hand erredtet, 


nu ewrn Gott verworffen, der euch aus alle ewren vbel vnd trubſal ge 


holffen hat, ond jprecht zu yhm, jebe eynen fonig vber vns, Wolan jo 


trettet nu fur den HERAN, nach ewren ſtemmen ond freundſchafften. 
20 Da nu Samuel alle ſtemme Sirael erzu bracht, wart getroffen der 

ftam Benfamin. 21Vnd da er den ftam Benfamin erzubracht mit ſeynen 

geichlechten, wart getroffen das gejchlecht Matri, und mart getroffen 


10,5 jchilt wacht >27|3% lager 6 wirt bis dyr >27|34<X wird v. d. geraten 


8 das bis opfferit 27|34K zu o. Br. v. Dandopffer harten] meyn wartten Hs 
9 verwandelt yhn ©. ynn >27|34<X gab jm ©. 10 wart f. v. yhm >27|34< geriet 
v. jn 11 alle (1.) fehlt „27 hatten] hattet 45 Druckf. 14 ejel »40|41%X 
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s DArnach mwirjtu fomen auff den Hügel Gottes, da der Philifter lager 
it, Vnd wenn du dajelb3 in die Stad fomejt, wird dir begegen ein hauffen 
Propheten, von der Höhe er ab fomend, ond fur jnen her ein Pſalter, und 
Paucken, vnd Pieiffen vnd Harffen, ond fie weiſſagend, *Bnd der Geiſt 
de3 HERAN mwird vber dich geraten, das du mit jnen weiſſageſt, Da wirſtu 
ein ander Man merden. 

WEnn dir nu dieje Zeichen fomen, So thu was dir unter handen 
fompt denn Gott ijt mit dir. ® Du jolt aber fur mir Hin ab gehen gen Gilgal, 
©ihe, da wil ich zu dir Hin ab fomen, zu opffern Brandopffer vnd Dand- 
opffer. Sieben tage joltu harren bis ich zu dir fome, vnd dir fund thu, was 
du thun ſolt. ꝰ Vnd da er feine jchuldern wandte, das er von Samuel gienge, 
gab jm Gott ein ander Herb, vnd famen alle dieſe Zeichen auff den jelben tag. 
als da jie famen an den Hügel, Sihe, da fam jm ein Propheten 

hauffe entgegen, Vnd der geijt Gottes geriet ober jn, das er vnter 
jnen meiljaget. "Da jn aber jahen alle, die jn vorhin gefand hatten, das 
er mit den Propheten meijjagetet, jprachen jie alle unternander, Was ift 
dem jon Kis gejchehen? Sit Saul auch unter den Vropheten? 12Vnd einer 
dajelbs antwortet, vnd jprach, Wer ift je Vater? Da her ift das Sprichwort 
fomen, Sit Saul auch unter den Propheten? 8Vnd da er ausgemeijjagt 
hatte, fam er auff die Höhe. 
14 AZ 65 ſprach aber Sauls vetter zu jm vnd zu feinem Ainaben, Wo jeid 

je Hin gegangen? Sie antworten, die Ejelin zu ſuchen, Vnd da 
ir jahen, das jie nicht da waren, famen wir zu Samuel. Da fprach der 
vetter Saul, Sage mir, Was jagt euch Samuel? 1° Saul antwortet feinem 
Vettern, Er jagt vns das die Ejelinnen gefunden weren, Aber von dem 
Königreich jagt er jm nicht, mas Samuel gejaget hatte. 
zz AUmuel aber berieff das Bold zum HERAN gen Mizpa, Bond 

Iprach zu den findern Firael, So jagt der HENN der Gott Sirael, 
Ich Hab Sirael aus Egypten gefüret, vnd euch von der Egypter hand er- 
rettet, vnd von der hand aller Königreiche die euch zwungen. Vnd jr 
habt heute ewrn Gott vermworffen, der euch aus alle ewrem vnglüd und 
trübjal geholffen hat, und ſprecht zu jm, Setze einen König vber uns. Wolan, 
©» trettet nu fur den HERAN, nach ewren Stemmen vnd Freundichafiten. 

DU nu Samuel alle ftemme Sirael erzu bracht, ward getroffen der 
ſtam Bengamin. 21Vnd da er den ftam BendJamin erzu bracht mit jeinen 
Geſchlechten, ward getroffen das gejchlecht Matri, vnd ward getroffen Saul 


Ejelinnen (HE 38 = 3, 375) nichts war >27| 34 fie n. da waren 19 nu 27 340 
heute vbel >27|34< vunglüd 


Gl.: 10, 12 las >27|34< laſſt 


WE.: 10, 10 wart fertig vber yhm = war bereit über ihn zu kommen, vgl. 11,6 


(Wer ijt jr vater) 
Das iſt, Laſſt fie weiſ— 
ſagen, Iſts doch nicht vom 
Vater angeboren ſondern 
von Gott der iſt der rechte 
Vater. 


Saul. 


Eher jol man fliehen vnd 
fi dazu tregben laſſen. 


Das jind die lerer jo des 
elaubens auge, wilchs das 
rechte auge iſt, ausſtechen 
vnd laſſen das linde auge 
itehen, das iſt Die ver- 
nunfjt mwilche denn alle 
ſchande anridht, unter Got» 
ti3 vold. 
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Saul der fon Kis, vnd jie juchten yhn, aber jie funden yhn nicht, ?Da 
fragten fie forder den HERAN, ob er dahyn noch fomen wurde? Der 
HERR antmworttet, Sihe er Hat jich unter die faſs verſteckt, Da lieffen 
fie hyn vnd holeten yhn, und da er unter das vold trat, war er eyns heubts 
lenger denn alles vold, **Bnd Samuel ſprach zu allem vold, da jehet yhr, 
wilchen der HERR ermelet hat, denn yhm iſt feyn gleicher ynn allem 
vold, Da iauchtet alles vold vnd ſprach, Glud zu dem newen fonige. 

25 Samuel aber jaget dem vold alle recht des fonigreichs vnd jchreibs 
ynn eyn buch, und legt es fur den HENNAN, Vnd Samuel lies alles vold 
gehen eyn iglichen ynn jeyn haus, 2e Vnd Saul gieng auch heym gen 
Gibea, und gieng mit yhm des heers eyn teyl, mwilcher her Gott rürete, 
7 ber die finder Belial jprachen, was jollt vns dijer helffen? ond verachten 
yhn, ond brachten yhm feyn gejchend. Aber er thet al3 Horet ers nicht. 


Das eylfft Capitel. 


z © zoch aber erauff Nahas der Amoniter, vnd belagerte Jabes 
E ynn Gilead, vnd alle menner zu Jabes ſprachen zu Nahas, 

mache eyn bund mit ons, jo wollen wyr dyr dienen. 2Aber 
Nahas der Amoniter antworttet yhnen, daryn will ich mit euch eynen 
bund machen, das ich allen das rechte auge ausſteche, vnd mache euch zu 
ſchanden vnter gantzem Iſrael, ?Da ſprachen zu yhm alle Elltiſten zu 
Jabes, gib vns ſieben tage, das wyr boten ſenden ynn alle grentze Iſrael, 
Iſt denn keyn heyland, ſo wollen wyr zu dyr hynaus gehen. 

Da kamen die boten gen Gibea des Sauls, vnd redten ſolchs fur 
den oren des volcks, Da hub alles volck ſeyn ſtym auff vnd weynet, ẽVnd 
ſihe, da kam Saul vom feld hynder den rindern her, vnd ſprach was iſt 
dem volck das es weynet? Da erzeleten ſie yhm die ſach der menner von 
Jabes, Da wart der geyſt Gottis fertig auff yhm, als er [Bl. 8 6] ſolche 
wort horet, vnd ſeyn zorn ergrymmet jeer, "und nam eyn par ochſſen vnd 
zu ſtuckt ſie vnd ſandte ynn alle grentzen ynn Iſrael, durch die boten, vnd 
lies ſagen, Wer nicht auszeucht Saul vnd Samuel nach, des rinder ſoll man 
alſo thun. 

Da fiel die furcht des HERRN auffs volck, das ſie aus zogen gleich 
al3 eyn man, °ond man zelet jie zu Bajef, und der finder Sirael waren 


10, 22 ob bis wurde )27|34& Wird dis herfomen 23 von dannen fehlt 40 
(HE 38 = 3, 375) 24 newen fehlt 34< 25 legt es f. den 9.] lies e3 f. dem h. Hs 
27 d. bojen büben Hs || 241—27 d. finder Belial || 34< etliche loſe . verachten >27] 
Hs 3% veradhteten 11,2 yhnen fehlt Hs 3 alle )40|41% die (HE 38 — 3, 375) 

feyn heyland >40 41% niemand d. v. rette (HE 38 = 3, 375) 4 des Saul 
»40|41’X zu Saul (HE 38 = 3, 375) 6 wart d. g. gotti3 (fehlt Hs) a. yhm 


| 
| 
| 


| 
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der jon Kis, Vnd jie juchten jn, aber jie funden jn nicht. Da fragten fie 
forder den HERAN, Wird er auch noch herfomen? Der HERR antmortet, 
Sihe, Er hat jich unter die faſs verſteckt. Da lieffen fie Hin vnd holeten 
in von dannen, Vnd da er vnter das Volck trat, war er eins heubt3 
lenger denn alles vold. *QVnd Samuel jprach zu allem vold, Da jehet jr, 
welchen der HERR ermwelet Hat, Denn jm ift fein gleicher in allem vold. 
Da jauchtet alles vold, vnd jprach, Glüd zu dem Könige. 

> SAmuel aber jaget dem vold alle Recht des Königreichs, vnd jchreibs 
in ein Buch, vnd legt e3 fur den HERRN. Vnd Samuel lies alles Bold 
gehen, einen jglichen in jein haus, und Saul gieng auch heim gen Gibea, 
vnd gieng mit jm des Heer3 ein teil, welcher her Gott rürete. » Aber 
etliche Ioje Leute jprachen, Was jolt ons diejer Helifen? Vnd verachteten 
in, vnd brachten jm fein Gejchend, Aber er thet als hoͤret ers nicht. 


XI. 


S zoch aber er auff Nahas der Ammoniter, vnd belagerte Jabes 
E in Gilead. Vnd alle Menner zu Jabes ſprachen zu Nahas, 
Mache einen Bund mit ons, jo wollen mir dir dienen. ?Aber 
Nahas der Ammoniter antwortet jnen, Darin mil ich mit euch einen Bund 
machen, das ich euch allen das rechte Auge ausjteche, vnd mache euch 
zuſchanden unter gangem Sirael. ?Da jprachen zu jm die Eltejten zu Jabes 
Gib vns jieben tage, das wir Boten jenden in alle grente Iſrael, Sit denn 
niemand der vns rette, jo wollen mir zu dir Hin ausgehen. 
ya famen die Boten gen Gibea zu Saul, vnd redten ſolchs fur den 
ohren des volds, Da Hub alles volck jeine jtimme auff, und meinet. 
sVnd jihe, da fam Saul vom felde hinder den Rindern her, ond ſprach, Was 
iſt dem vold das es weinet? Da erzeleten jie jm die jache der Menner 
von Sabes. Da geriet der geiſt Gottes ober jn, als er jolche wort höret, 


und jein zorn ergrimmet jeer. ?Qnd nam ein par Ochſen vnd zuſtuͤckt 


fie, vnd jandte in alle grenge Sirael, durch die Boten, und lies jagen, 
Wer nicht auszeugt Saul vnd Samuel nad), des Rindern jol man aljo 
thun. 

DA fiel die furcht des HERAN auff das vold, das jie auszogen, gleich 
als ein einiger Man. Vnd macht die ordnung zu Baſek, vnd der finder 


327 |34< geriet bis jn 7 grengen (grenge 34—43°) ynn J. )432 45 grenge J. 
einiger fehlt >27 8 man zelet jie >40 || 41! 41° man macht die ordnung | 
43% fehlt man (HE 38 = 3, 375) 


Gl.: 10,21 Eher 27|34< Ehre 11,1 327 


WE.: 11,7 einiger = einziger 


Ehre jol man fliehen, vnd 
ſich dazu treiben lajjen. 


Nahas. 
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drey Hundert mal tauſent man, vnd der finder Juda dreyſſig taujent, 
9pnd ſie jagten den boten die fomen waren, aljo jagt den mennern zu 
Sabes Gilead, Morgen joll euch Hulffe gejchehen, wenn die jonne am 
hepfjeiten ift. Da die boten famen vnd verfundigeten das den mennern 
zu Sabes, wurden fie fro, 1 Vnd die menner Jabes fprachen, morgen 
wollen wyr zu euch Hynaus gehen, das yhr vns thut alles was euch 
gefellet. 

11Vnd des andern morgens ftellet Saul das vold ynn drei) jpiken, 
vnd fam yns lager vmb die morgen wache, vnd jchlug die Amoniter bis 
der tag am heyſſiſten wart, Wilche aber vberblieben, wurden aljo zu 
jtremet, das yhr nicht zween mitegnnander blieben. Da jprach das volck 
zu Samuel, Wer find fie, die da fagten, jollt Saul vber vns Hirfchen? ° 
Gebt jie her die menner, das wyr fie todten. 3 Gaul aber jprach, Es ſoll 
auff diejen tag niemant jterben, denn der HENN hat heut Hey! geben ynn 
Sirael. | 

14 Samuel jprach zum vold, fompt laft ons gen Gilgal gehen, und ° 
das fonigreich dajelb3 ernewen, *Da gieng alles vold gen Gilgal, und 
machten daſelbſt Saul zum fönige fur dem HERAN zu Gilgal, vnd opfferten 
tödopffer fur dem HERAN, Vnd Saul jampt allen mennern Sirael ° 
fremeten ſich dajelbs fait jeer. 


Das zwelfft Tapitel. 


- A Iprad) Samuel zum ganten Sirael, Sihe, ich Hab ewr ftym 
7) gehorchet, ynn allem das yhr myr gejagt habt, und Hab eynen 
fönig ober euch gemacht, ?Bnd nu jihe da gehet ewr koͤnig fur 
euch her, Sch aber byn allt vnd gram worden, vnd meyne jüne jind bey euch, 
vnd ich byn fur euch her gangen, von meyner iugent auff bis auff dijen tag, 
3Sihe hie byn ich, Anttwortet widder mich fur dem HERAN ond ſeynem 
gejalbeten, Ob ich yemands ochjen odder ejel genomen hab, ob ich yemand 
hab gemalt und onrecht gethan, ob ich yemand unterdrudt hab, ob ich von 
yemands hand eyn gejchend genomen habe vnd heymlich gehalten, jo 
will ichs euch widder geben. 
Sie ſprachen, Du Haft ons keyn gewalt noch vnrecht gethan, noch 
vnterdruckt, vnd von niemands hand etwas genomen. °Er ſprach der 
HERR ſey zeuge widder euch, vnd ſeyn geſalbter heuttis tags, das yhr 


11,9 am heyſſeſten iſt 40 | 41! beginnet h. 3. ſcheinen (HE 38 = 3, 375) 
11 morgens] morgen Hs ſpitzen >40|41% Hauffen (HE 38 = 3, 376) kam >40|41'7 
famen (HE 38 = 3,376) ſchlug »41?]43<X fchlugen (HE 38 = 3,376) am heyj- 
jeften >40 |41’X heis (HE 38 = 3, 376) 12 || jagten] jagen 27 | 13 heyl] eyn 
h. Hs 14 dajelbs fehlt Hs 15 tödopffer >27|34<X Dandopffer 12,1 zum 
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Sirael waren drey Hundert mal taujent Man, vnd der finder Zuda dreijjig 
taujent. ꝰVnd jie jagten den Boten die fomen waren, Alſo jagt den men- 
nern zu Jabes Gilead, Morgen jol euch Hülffe geichehen wenn die Sonne 
beginnet heis zu jcheinen. Da die Boten famen vnd verfündigeten das den 
Mennern zu Jabes wurden jie fro. Vnd die menner Jabes jprachen, 
Morgen tollen wir zu euch hinaus gehen, das jr ons thut alles was euch 
gefellet. 
En"? de3 andern morgens jtellet Saul das vold in drey Hauffen, vnd 
famen ins Lager vmb die Morgenmwache, vnd jchlugen die Ammo- 
niter, bis der tag heis ward, Welche aber vberblieben, wurden aljo zuftremet, 
da3 jr nicht zween mit einander blieben. 1?Da jprach das Vold zu Samuel, 


l. (91. c 5] Wer jind jie, die da jagten, Solt Saul vber ons herrjchen? Gebt 


fie her die Menner das mir jie tödten. "GSaul aber ſprach, Es jol auff 

diejen tag niemand jterben, Denn der HERR hat heute Heil gegeben in 

Sirael. 

nel ſprach zum vold, Kompt, lajjt ons gen Gilgal gehen, vnd das 
Königreich dajelbs ernewen. Da gieng alles Volck gen Gilgal, 

vnd machten dajelbit Saul zum Könige fur dem HERAN zu Gilgal, vnd 

opfferten Dandopffer fur dem HERAN. Vnd Saul jampt allen mennern 


Iſrael freweten jich dajelbit fait jeer. 


Te — — — — — D 


’ 


XI. 


; Aſprach Samuel zum gansen Firael, Sihe, Sch hab ewr jtimme 
gehorcht, in allem das jr mir gejagt Habt, und hab einen König 
ober euch gemacht. ? Vnd nu jihe, da zeucht ewer König fur euch 

her, Ich aber bin alt vnd graw morden, und meine Söne jind bey euch, 

ond ich bin fur euch her gegangen von meiner jugent auff bis auff diejen 
tag. ®Sihe, hie bin ich, Antwortet wider mich fur dem HERAN ovnd jeinem 


. Gejalbten, Ob ich jemands Ochjen oder Ejel genomen hab? Ob ich jemand 


hab gemalt oder vnrecht gethan? Ob ich von jemands hand ein gejchend 
genomen habe, vnd mir die Augen blenden lajjen? So mil ich$ euch wider 
geben. 

2SJe ſprachen, Du haft ons fein gemalt noch vnrecht gethan, vnd von 
niemands hand etwas genomen. >Er jprach zu jnen, Der HERR jey Zeuge 
wider euch vnd jein Gejalbter heutes tags, das jr nichts in meiner hand 


ganten S.] zu gantzem J. Hs 2 gehet 40|41'X zeucht (HE 38 = 3, 376) 3 vnd 
(1.) »40|41%X oder (HE 38 = 3,376) ob ich yem. unterdrudt hab fehlt 41'X (HE 38 


= 3, 376) heymlich gehalten )40 4126 mir d. U. bl. lajien (HE 38 = 3, 376) 


4 noch) vnterdrudt fehlt 41%X (HE 38 = 3, 376) 5 zu jnen fehlt >27 


Got bejtettiget den konig 
vnd zurnet doch das fie 
yhn erwelet Hatten, das 
iſt jo viel, Sie thetten 
vbel Das jie hr vertrawen 
von got auff eyn men— 
ihen vnnd ſich jelbs 
fasten, jo fie bis her jo 
offt on konig Durch got 
erredtet waren. Dazu 
weyl yhn verſprochen war 
konige zu haben, leſt es 
got nicht zu, das ſie yhn 
welen ſondern er ſelb 
welet, auff das beſtehe, 
das alles was gott nicht 
anfehet, vnd thut nichts 
gelte fur Gott. 
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nicht ynn meyner hand funden habt, Sie ſprachen, Ja zeugen jollen 
fie jeyn. »Vnd Samuel ſprach zum vold, der HERR der Moje und Aaron 
gemacht hatt und ewre veter aus Egypten land gefurt hatt. 'So trettet 
nu her, das ich euch richte fur dem HERAN, vber aller gerechtifeyt des 
HERAN, die er an euch und ewern vetern gethan hatt. 

8sAls Jacob ynn Egypten fomen war, ſchryen emwre veter zu dem 
HERAN, ond er jandte Moſen und Aaron, das fie ewre veter aus Egypten 
fureten, vnd fie an dijjem ort wonen liejjen. ?Aber da jie des HERAN yhrs 
Gottis vergaſſen, verfaufft er jie unter die gemalt Sijjera, des Haubtman 
zu Hazor, vnd vnter die gemalt der Philijter, und unter die gemalt des 
fonigs der Moabiter, die jtritten midder fie, 1 Bnd jchrien aber zum HERRN 
ond Sprachen, Wyr haben gejundigt, das wyr den HERRN verlajjen, vnd 
Baalim vnd Aſtharoth gedienet haben, Nu aber erredte vns von der Hand 
vnſer feynde, jo wollen wyr dyr dienen, ADa jandte der HERR Serubaal, 
Bedan, Jephthah und Samuel vnd erredtet euch von ewr feynde hende 
vmbher vnd lies euch jicher wonen. 

12 Da yhr aber jahet, das Nahas der fünig der finder Ammon midder 
euch fam, ſpracht yhr zu myr, Nicht du, jondern eyn fönig joll vber uns 
birichen, jo doch erwr Got ewr fünig war, Nu da habt yhr ewrn koͤnig, 
den yhr ermwelet vnd gepeten Habt, denn jihe, der HERAN Hat eynen 
fönig ober euch gejegt, Werdet yhr nu den HERRN furchten, und 
yhm dienen, vnd ſeyner ſtym gehorchen, vond dem mund des HERAN 
nicht vngehorſam jeyn, jo werdet beyde yhr vnd ewr fünig, der vber 
euch hirjchet, dem HENAN emrem Gott folgen. YWerdet yhr aber 
des HERAN ſtym nicht gehorchen, jondern ſeynem munde ungehorjam 
jeyn, jo mwirt die hand des HERRN mwidder euch und midder ewr veter 
ſeyn. 

16Auch trettet nu her vnd ſehet das gros ding, das der HERR fur 
emern augen thun wirt, 7 Sft nicht ibt die weytzen erndte? Sch wil aber 
den HERAN anruffen, das er joll donnern vnd regen lajjen, das yhr 
ynnen werdet vnd jehen jollt, daS gros vbel, das yhr fur des HERAN 
augen gethan habt, das yhr euch eynen fünig gepeten habt, "Und da 
Samuel den HERAN anrieff, lies der HERR donnern vnd regen des 
jelben tags, da furcht das gante vold jeer ven HERAN vnd Samuel, 
Pond Sprachen alle zu Samuel, Bitte fur deyne fnechte den HERAN 
deynen Gott, das wyr nicht fterben, denn vber alle onjer junde, Haben wyr 
auch das vbel gethan, das wyr vns eynen fünig gepeten haben. 


12,6 Ja fehlt 27 || Hatt (1.) ferit 411 41: | 7 euch richte 40]41%X 
mit e. rechte (HE 38 = 3, 376) gerechtifeyt >40 |41!X molthat (HE 38 = 
3, 376) 9 Haubtman z. 9.] herkogen 9. Hs der Moabiter] Moab Hs Und] 
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funden habt. Sie ſprachen, Ja, Zeugen ſollen ſie ſein. 6Vnd Samuel 
ſprach zum volck, Ja, Der HERR der Moſe vnd Aaron gemacht hat, vnd 
ewre Veter aus Egyptenland gefuͤrt hat. ?So trettet nu her, das ich mit 
euch rechte fur dem HERAN, ober aller Wolthat des HERAN, die er an 
euch und ewren Vetern gethan hat. 
> Jacob in Egypten fomen mar, jchrien ewre Veter zu dem 

HERAN Vnd er jandte Moje und Aaron, das fie ewre Veter aus 
Egypten füreten, vnd jie an diefem Ort wonen liejjen. ?Aber da jie des 

. HERAN jres Gottes vergafjen, verfaufft er jie unter die gemalt Sijjera, 
des Heubtmans zu Hazor, und onter die gemalt der Philifter, vnd unter die 
gemalt des Königs der Moabiter, die ftritten mwider jie. 10 Vnd fchrien aber 
zum HERAN, ond jprachen, Wir Haben gejündiget, Das wir den HERAN 
verlaſſen, vnd Baalim vnd Ajtharoth gedienet haben, Nu aber errette vns 
von der hand vnſer Feinde, jo mollen mir dir dienen. Da jandte der 

. HERR Serubaal, Bedan, Jephthah und Samuel, und errettet euch von 
ewr Feinde hende vmbher, vnd lies euch jicher wonen. 

1DA jr aber jahet, das Nahas der König der finder Ammon wider 

euch fam, jpracht jr zu mir, Nicht du, jondern ein König jol ober vns herr- 
ſchen, So doch der HERR ewer Gott ewr König war. Nu da habt jr 
ewrn König, den jr erwelet und gebeten habt, Denn jihe, der HERR hat 
einen König vber euch gejett. 1?Werdet je nu den HERAN fürchten, 
vond jm dienen, vnd jeiner ſtimme gehorchen, vnd dem Munde des 

. HERAN nicht vngehorſam jein, jo werdet beide jr und ewr König, der 

vbber euch herrichet, dem HERRu emwrem Gott folgen. 18Werdet jr 

aber des HERAN ftimme nicht gehorchen, jondern feinem Munde vn— 

‚ gehorjam jein, So wird die Hand des HERAN mider euch und wider 

ewr Veter jein. 

2179 trettet nu her, vnd jehet das gros ding, das der HERR fur 

ewren augen thun wird. 17ft nicht jbt die Weitenerndte? Sch 

\ mil aber den HERAN anruffen, das er fol donnern ond regen lajjen, Das 

‚ je innen werdet ond jehen jolt, das gros vbel, das jr fur des HEGRRN augen 

gethan habt, das jr euch einen König gebeten habt. 18Vnd da Samuel den 

| HERAN anrieff, Lies der HERR donnern ond regen dejjelben tags. Da 
| furchte das gante vold jeer den HERAN und Samuel,  Bnd ſprachen alle 
| 


- 


und 


zu Samuel, Bitte fur deine Knechte den HERRn deinen Gott, das mir nicht 
ı fterben. Denn ober alle vnſer jünde, haben wir auch das vbel gethan, das 
wir vns einen König gebeten haben. 


| 


| Und jie Hs 
werden Hs 


12 der HENN fehlt 27 15 jeynem] jeynen Hs 17 werdet] 


a 
Gott bejtetiget den König, 
vnd zörnet Doch, das jie in 
erwelet hatten. Das ift jo 
viel Sie theten vbel, das 
jie je vertrawen von Gott 
auff einen Menſchen, vnd 
jich jelb3 fasten, jo jie bis- 
her jo offt on König Durch 
Gott errettet waren. Dazu 
weil jnen verjproden war 
Könige zuhaben, lejit es 
Gott nit zu, das jie in 
welen, jondern er jelb3 
welet. Auff das bejtehe, 
Das alles was Gott nicht 
anfehet und thut, nichts 
gelte fur Gott. 
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2 Samuel aber jprach zum vold, furcht euch nicht, yhr Habt zwar 
das vbel alles gethan, Doch weychet nicht Hynder dem HERAN [B1. 2 1] ab, 
jondern dienet dem HERRn von gangem hertzen, Avnd weycht nicht dem 
egttelen nach, denn es nutzet euch nicht, ond fan euch nicht erredten, weyl 
es eyn eyttel ding ift. Denn der HERR wirt jeyn vold nicht vnterlaſſen, 
vmb ſeyns grofjen namens millen, denn der HERR Hat angefangen, euch 
yhm jelb zum vold zumachen. 

2363 jet) aber auch ferne von myr, mich aljo an dem HERAN zu- 
verjundigen, das ich jollt ablajjen fur euch zu betten, vnd euch zu leren 
den gutten vnd richtigen weg, *furchtet nur den HERAN, und dienet yhm 
tremlich von gantem hertzen, denn yhr Habt gejehen, mie grojje ding er 
mit euch thut, FWerdet yhr aber vbel handeln, jo werdet beyde yhr und 
eror fönig verloren ſeyn. 


Das dreyzehend Lapitel. 


J Aul war eyn iar koͤnig geweſen, vnd da er zwey iar vber Iſrael 
s regirt hatte, ?ermwelet er yhm drey taufent man aus Sirael, 
zwey taujent waren mit Saul zu Michmas vnd auff dem ge= 
pirge BethEl, ond eyn taufent mit Jonathan zu Gibea BenJamin, das 
ander vold aber lie er gehen eyn iglichen ynn jeyne Hutten, »Jonathan 
aber jchlug dye Philifter jnn yhrer huet die zu Gibea mar, das fam fur 
die Philiſter. Vnd Saul lies die Poſaunen blajen ym ganten land und 
jagen, las die Ebreer horen, *Vnd gantz Sirael horet jagen, Saul hat der 
Philifter Huet gejchlagen, denn Sirael jtand fur den Philiftern, vnd alle 
volck ſchrey Saul nach gen Gilgal. | 
sDa verjamleten jich die Philifter zu ftregtten mit Sirael, dreyſſig 
tauſent wagen, ſechs tauſent reutter, vnd ſonſt volck, ſo viel wie ſand am 
rand des meers, vnd zogen erauff vnd lagerten ſich zu Michmas gegen 
morgen fur Beth Auen. $Da das ſahen die menner Iſrael, das yhn vnglug 
auffm Hals war (denn das vold war er zu fomen) verfrochen ſie jich ynn die 
höle und Hufften vnd felfen ond locher ond brunnen, Die Ebreer aber 
giengen ober den Jordan yns land Gad und Gilead, Saul aber war noch 
zu Gilgal vnd alles vol wart Hynder yhm zag, *Da harret er jieben tage 
auff die zeytt von Samuel bejtympt, Und da Samuel nicht fam gen Gilgal 
zurjtreuet jich das vold von yhm. 


12,20 nicht] nich 45 Druck. 21 eud) (1. 2.) fehlt 411X (HE 38 = 3,37%) 
22 Denn d. 9. wirt ſ. dv. n. vnterlaſſen (verlaſſen 34—40) >40|41'X Aber d. 9. verlejjt 
j. V. nit (HE 38 = 3, 377) 25 beyde (1. 2.) fehlt 43X (HE 38 = 3, 37%) 
13,1 ober Sirael und ym andern iar Hs|24'X und da bis hatte 2 taujent] taujen 
45 Druckf. 3 yhrer huet 27|34 jrem lager Tas d. E. horen )227 34-40 Jr €. 
Höret zu || 4114 Das laft d. E. hören (HB 38 = 3, 377) 4 huet >27|34X lager, 
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2 SAmuel aber jprach zum vold, Fürchtet euch nicht, je Habt ziwar das 
vbel alles gethan, Doch mweichet nicht Hinder dem HERAN ab, jondern die- 
net dem HERAN von gansem Herten, "Bnd mweichet nicht dem Eiteln 
nad), denn es nuͤtzet nicht, vnd fan nicht erretten, weil e3 ein eitel ding ift. 
2Aber der HENN verlefit jein Volck nicht, vmb jeines grojjen Namens 
willen, Denn der HERR Hat angefangen euch jm jelb zum Bold zu 
machen. 

2363 jey aber auch ferne von mir, mich aljo an dem HERAN zu ver- 
jündigen, das ich jolt ablaſſen fur euch zu Beten, vnd euch zu Leren den 
guten vnd richtigen weg. ?*Furchtet nur den HERAN, vnd dienet jm 
tremlich von gangem hergen, Denn jr habt gejehen, mie grojje ding er mit 
euch thut. Werdet jr aber vbel Handeln, Sp werdet jr und ewr König 
verloren jein. 


XII. 


y Aul war ein jar König gemejen, vnd da er zwey jar ober Sirael 
= regiert hatte, ?ermelet er jm drey taujent Man aus Iſrael, Zwey 
taujent waren mit Saul zu Michmas, vnd auff dem gebirge 
BethEl vnd ein taufent mit Jonathan zu Gibea Benfamin, Das ander 
Bold aber lies er gehen, einen jglichen in jeine Hütten. »Jonathan aber 
ihlug die PVhilifter in jrem Lager, die zu Gibea war, Das fam fur die 
Philiſter. Vnd Saul lies die Poſaunen blajen im ganben Land, vnd jagen, 
Das laſſt die Ebreer hören. Vnd gantz Sirael Höret jagen, Saul hat der 
Philifter lager gejchlagen, Denn Sirael ftand fur den Philiſtern, Vnd alles 
volck ſchrey Saul nach gen Gilgal. 
57 verjamleten jich die Philiiter zu ftreitten mit Iſrael, dreiſſig 
taufent Wagen, jechs taujent Reuter, vnd jonjt Bold, jo viel wie 
fand am rand des Meers, Vnd zogen er auff, vnd lagerten ſich zu Michmas 
gegen morgen fur BethAuen. Da das jahen die Menner Sirael, das jie 
in nöten waren (denn dem Bold war bange) verfrochen fie jich in die hoͤle 
vnd Hüfften vnd feljen ond Löcher ond gruben. "Die Ebreer aber giengen 
vber den Jordan ins land Gad vnd Gilead. Saul aber war noch zu Gilgal, 
vnd alles vol ward Hinder jm zag. Da harret er ſieben tage, auff die zeit 
von Samuel beitimpt, Und da Samuel nicht fam gen Gilgal, zurſtrewet 
fi das vold von jm. 


ebenso 23 ſtanck fur] hatten eyn efel an Hs 6 das y. vngluck bis fomen >27 |34< 
das fie bis bange brunnen »27|34< gruben 


WE.: 13,3 huet = Bewachung, Nachhut, hier Lager, ebenso 4 die (2.) ver- 
sehentlich nicht geändert in das, vgl. 14, 1 


Jonas 
than. 


(Berberber) 
Das ivaren die Das landt 
raubten hyn vnd her mie 
die thun vm Heer die auff 
der futterung reytten. 
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Da Sprach Saul, bringet myr her brandopffer vnd tödopffer, vnd er 
opfferte brandopffer. AS er aber das brandopffer vollendet Hatte, Sihe 
da fam Samuel, da gieng Saul Hynaus yhm entgegen yhn zu jegenen, 
USamuel aber jprad), was haſtu gemacht? Saul antwort, Sch jahe das 
das vold fi) von myr zu ſtrewet vnd du kameſt nicht zu rechter zeyt, 
ond die Philifter waren verjamlet zu Michmas, 1?da ſprach ich, Nu 
mwerden die Philifter zu myr erab fomen gen Gilgal, und ich hab das 
angelicht des HERAN nicht erbeten, vnd ſtellet mich fed vnd opfferte 
brandopffer. 

3 Samuel aber jprach zu Saul, du Haft thörlich gethan, und nicht 
gehalten des HERRN deyns GottiS gepott, das er dyr gepotten hatt, 
Denn er hette deyn reych gefertigt ober Sirael fur ond fur. Aber nu wirt 
deyn reich nicht bejtehen, Der HERR Hat yhm eynen man erjucht nad) 
jeynem herten, dem hat der HERR gepotten, furft zu jeyn vber jeyn vold, 
denn du haft des HERRN gepot nicht gehalten, 1e6Vnd Samuel macht ſich 
auff, vnnd gieng von Gilgal Hynauff gen Gibea Benamin. 

Aber Saul zelet das vold das bey yhm funden mar, bey jechs taufent 
man, 1°GSaul aber vnd jeyn fon Sonathan, und das vold das bey yhm 
funden wart, blieben zu Gibea BenJamin, Die Philifter aber hatten ſich 
gelagert zu Michmas, 17 Vnd aus dem lager der Philifter zogen drey ſpitzen 
zu verderben, Eyne wand jich auff die ftrajfe gen Ephra, yn3 land Sual, 
18 Die ander wand fich auff die ftrajje Beth Horon, Die dritte wand fich auff 
die ftrafjje, die da langet an das tal Zeboim an der wuſten. 

1263 wart aber feyn ſchmid ym gantzen land Sirael erfunden, denn 
die Philiiter gedachten, die Ebreer möchten ſchwerd vnd jpies machen, 
2 vnd muſte gantz Iſrael Hynab zihen zu den Philiftern, mern yemand hatte 
eyn pflugichar, hawen, bey! odder jenjen zu ſcherffen, Avnd die jchneytten 
an den fenjen, vnd hawen und gabbeln und beylen, waren abgeerbeyttet, 
ond die ftacheln ftumpff worden, Da nu der jtreyttag fam, ward keyn 
ſchwerd noch ſpies funden ynn des ganten vold3 hand, das mit Saul vnnd 
Sonathan war fur Saul, aber ond jeynem jon wart etwas funden, 3 Vnd 
der Philifter Huet zoch eraus fur Michmas ober. 


13, 9 tödopffer »227134( Dandopffer 11 rechter >40 |41'X bejtimpter (HE 38 


— 3, 378) 12 vnd ftellet m. keck 27|34< da wagt ichs 13 gefertigt >27 |3&K 
beitetiget 15 Hynauff fehlt 34< funden fehlt 34<, ebenso 16 ſechs] funff As 
tauſent >27|34< Hundert 16 zu Gibea )27|34< auff d. hügel 17 ſpitzen 


>40 41% Hauffen (HE 38 = 3, 378) zu verderben »27|34< das land zu verheeren 
Eyne >40|41'X Einer (HE 38 = 3, 378) Ephra )40 4110 Ophra (HE 38 = 
3, 378) 18 Die ander J40|41'X Der a. (HE 38 = 3, 378) Die dritte 401% 
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DD" Iprah Saul, Bringet mir her Brandopffer vnd Dandopffer, 
Bnd er opffert Brandopffer. ALS er aber das Brandopffer 
polendet Hatte, jihe, da fam Samuel, Da gieng Saul hinaus jm entgegen 
jn zu jegenen. "Samuel aber jprach, Was haftu gemacht? Saul antwortet, 
Sch jahe, das das Bold jich von mir zurftremet, vnd du kameſt nicht zu be- 
ftimpter zeit und die Vhilifter waren verfamlet zu Michmas. 1?Da jprach ich, 
Nu werden die Philifter zu mir er ab fomen gen Gilgal, und ich hab das 
angejicht des HERAN nicht erbeten, Da wagt ichs, vnd opfferte Brand- 
opffer. 
3 SAmuel aber ſprach zu Saul, Du haft thörlich gethan, vnd nicht 
gehalten des HERAN deines Gottes gebot, das er dir geboten hat, Denn 


18. er hette dein Reich beitetiget ober Sirael fur ond fur, Aber nu wird dein 


Keich nicht beitehen. Der HERR Hat jm einen Man erjucht nach feinem 
bergen, dem Hat der HERR geboten Fürft zu jein ober jein Bold, Denn 
du haft des HERAN Gebot nicht gehalten. 1Vnd Samuel macht jich auff, 
vnd gieng von Gilgal gen Gibea Benfamin. 


6] B[>* Saul zelet da3 vold das bey jm mar, bey jechs Hundert Man, 
| 


16 Saul aber vnd jein jon Jonathan, vnd das Bold das bey jm mar, 
blieben auff dem Hügel BenJamin, Die Philiſter aber hatten fich gelagert 
zu Michmas. 7 QVnd aus dem Lager der Philiſter zogen drey Hauffen, 
das Land zu verheeren, Einer wand ſich auff die jtraffen gen Ophra, ins 


land Sual, "Der ander wand jich auff die ſtraſſe BethHoron, Der dritte 


wand ſich auff die ftrafje, die da langet an das tal Zeboim, an der wuͤſten. 
266 ward aber fein Schmid im gantzen lande Sirael erfunden. 
Denn die Philifter gedachten, Die Ebreer möchten ſchwert vnd jpies 


» machen. 20 Vnd muſte gank Sirael Hin ab ziehen zu den Philiſtern, wenn 


jemand hatte ein pflug ſchar, hamen, beil, oder jenjen zu ſcherffen, "nd 
die jchneiten an den jenjen, vnd hawen vnd gabbeln vnd beilen waren ab- 
geerbeitet, vnd die ftachel ftumpff worden. ??Da nu der Streittag fam, 
ward fein ſchwert noch jpies funden in des gantzen Volds Hand, das mit 


‚Saul vnd Sonathan war, on Saul vnd jein Son hatten woffen. » Vnd 
der Philifter lager z0g er aus fur Michmas vber. 


Der d. (HE 38 = 3, 378) 21 ſtacheln >27|34< ftachel 22 fur ©. bis funden 
2271340 on ©. bis moffen | mwoffen] waffen 34-36 | (HE 38 = 3, 378) 
feynem fon] jeynen j. Hs 23 WSt Michmas vber] vber M. Hs 

Gl.: 13, 17 327 


WE.: 13,18 Yanget an = reicht 
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Das vierzehend Lapitel. 


- S begab jih zu der zeyt, das Jonathan der jon Saul ſprach 
E zu ſeynem knaben, der ſeyn waffen treger war, kom, las vns 
hynuͤber gehen zu der Philiſter huet, die da druͤben ligt, vnd 
ſagts ſeynem vater nicht an. ?Saul aber wonete zu Gibea am ende, vnder 
eynem granat bawm, der ynn der vorjtadt war, und des volds das bey yhm 
war, war bey jechs Hundert man, ?Bnd Ahia der jon Ahitob Icabods bru- 
der, Pinehas jon des jons Eli, war priejter de3 HERAN zu Silo, vnd trug 
den leybrod an, Das vold wuſte auch nicht, das Jonathan war Hyn gangen. 
263 mar aber zwiſſchen dem vbergang, da Jonathan jucht hyn vber 
zu gehen zu der Philiſter Huet, zween jpite fels, eyner dijjeyt, der ander 
ienſyd, der eyne hies Bozez, der ander Senne, —Vnd eyner jahe von 
mitternacht gegen Michmas, vnd der ander von mittag gegen Gaba, 
sVnd Jonathan jprach zu ſeynem waffen treger, fum, [Bl. Lij] las vns 
hyn ober gehen, zu der huet diſer vnbeſchnytten, villeicht wirt der HERR 
mit ons mwirden, Denn es ijt dem HERRn nicht ſchweer durch viel odder 
wenig helffen, "Da antwort yhm jein waffen treger, Thu alles was ynn 
deynem Herten ijt, far hyn, ſihe, ich byn mit dyr wie deyn hertz will. 

s Jonathan ſprach, Wolan, wenn wyr hynuber fomen zu den leutten 
und yhn yns gefjicht fomen, ꝰwerden fie denn jagen, Stehet ftille bis wyr 
an euch gelangen, jo wollen wyr an vnſerm ort jtehen bleyben, ond nicht 
zu yhn Hynauff jteggen, Werden jie aber jagen, fompt zu vns erauff, 
jo wollen wyr zu yhn hynauff fteygen, jo hatt fie ons der HERR ynn onjer 
hende gegeben, vnd das joll ons zum zegchen jeyn. 

U9da jie nu der Philiſter Huet beyde yns gejicht famen, jpradhen bie 
Philiſter, Sihe, die Ebreer find aus den lochern gangen, darynn jie ſich 
verfrochen Hatten, Vnd die menner ynn der Huet antworten Jonathan 
vnd ſeynem waffen trager, vnd jprachen, fompt erauff zu ons, jo wollen 
wyrs euch wol lernen. Da ſprach Jonathan zu jeynem waffen treger, 
ſteyge myr nach, der HERR hat jie gegeben ynn die hende Sirael, Vnd 
Sonathan Elettert mit henden vnd fujjen hynauff, vnd jeyn waffen treger) 
yhm nad). 

Da fielen fie fur Jonathan nydder, vnd jeyn waffen treger murget 
yhm ommer nad, !aljo das die erjte jchlacht, die Jonathan vnd ſeyn 
waffen treger thet, war bey zwenzig man, bey nah ynn halber huffen ader® 


14, 1 zu der zeyt J40|41’X eins tages (HE 38 = 3, 378) waffen treger »27| As 
34£ mwaffentreger, ebenso 13 huet, die 27 |34< lager, das, entspr. ebenso 4, 5, 11, 12, 15 
| drüben] droben 46 ligt >27 34 iſt 2 wonete )27 34 bleib granat- 
bawm Hs || 241—27 granat barmım | granaten bawm 34 35 || 36X Granatenbaum 
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XIII. 


1 S begab jich eins tages, das Jonathan der fon Saul fprach zu 
E ſeinem Knaben, der ſein Waffentreger war, Kom, las vns 
hinuͤber gehen zu der Philiſter lager, das da druͤben iſt, vnd 
ſagts ſeinem Vater nicht an. ?Saul aber bleib zu Gibea am ende, vnter 
4. einem Granatenbawm, der in der Vorſtad war, ond des volds das bey jm 
war, war bey ſechs Hundert Man. »Vnd Ahia der jon Ahitob Icabods 
bruder, Pinehas jon, des jons Eli, war Priefter des HERRn zu Silo, und 
trug den Leibrod an. Das volck wuſte auch nicht, das Jonathan war Hin 
gegangen. 

266 waren aber an dem wege, da Sonathan jucht Hin über zu gehen zu 
der Philiiter lager, zween ſpitzen Feljen, einer dijjeid, der ander jenjeid, 
der eine hies Bozez, der ander Senne, Bnd einer jahe von Mitternacht 
gegen Michmas, vnd der ander von Mittag gegen Gaba. »Vnd Fonathan 
Iprach zu jeinem Waffentreger, Kom, las ons hinüber gehen, zu dem Lager 
diejer unbejchnitten, Vieleicht wird der HENN etwas durch ons ausrichten, 
Denn es iſt vem HENNAN nicht ſchweer, durch viel oder wenig helffen. 
"Da antwortet jm fein Waffentreger, Thu alles was in deinem hertzen ift, 
Far Hin, Sihe ich bin mit dir, wie dein herb mil. 

8IJOnathan ſprach, Wolan, wenn mir hinüber fomen zu den Leuten, 
vnd nen ins gejicht fomen, Werden jie denn jagen, Stehet ftille, bi3 wir 
an euch gelangen, Sp wollen wir an onjerm ort ftehen bleiben, vnd nicht 

zu jnen hinauff gehen. Werden jie aber jagen, Kompt zu vns er auff, 
So wollen mir zu jnen hin auff fteigen, So hat fie ons der HERR in onjer 
hende gegeben, Und das fol ons zum Zeichen jein. 
ya fie nu der Philifter lager beide ins geſicht famen, jprachen die 
Philifter Sihe, die Ebreer find aus den Löchern gegangen darin 
fie fich verfrochen hatten. 2Vnd die Menner im Lager antworten Jonathan 
ond jeinem Waffentreger, vnd jprachen, Kompt er auff zu ons, jo wollen 
wirs euch wol leren. Da jprach Jonathan zu jeinem Waffentreger, Steige 
mir nach), der HERR hat jie gegeben in die hende Iſrael. 18 Vnd Jonathan 
Hettert mit henden vnd mit fuͤſſen hin auff, vnd fein Waffentreger jm nad). 
DA fielen fie fur Jonathan darnider, ond fein Waffentreger würget 
jm jmer nach. 1 Alfo das die erite Schlacht, die Jonathan vnd jein Waffen- 
treger thet, war bei) zwenzig Man, bey nahe in halber Huffen ader3, die 


4 war bis vbergang Y27|34< waren bis wege 6 mit vns wirden >27 |34< etivas d. v. 

ausrichten 9 fteygen »27 |34< gehen 12 waffen trager Hs 24!| 24% vw. treger 
| erauff fehlt 35 | | wyr3] wir 34—40 || lernen »27|34 leren 13 mit (2.) 

fehlt 334 nyudder »40|41'X darnider (HE 38 = 3, 378) 14 halber] halben Hs 
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die eyn ioch treybet, Bnd es fam eine flucht yns lager auff dem feld, 
vnd ym gantzen vold der Huet, und die da verderbeten, fam auch die flucht 
an, aljo das das land ynn ein getumel fam, und erhub jich eyne flucht aus 
Gott, 1 Vnd die thorwechter Saul zu Gibea Bengamin jahen, das der 
hauffe zu ran, vnd verlieff ſich hyn vnd widder. 

7 Saul ſprach zu dem volck das bey yhm war, Zelet und beſehet, wer 
von vns ſey weg gangen, vnd da ſie zeleten, ſihe, da war Jonathan vnd 
ſein waffentreger nicht da. "Da ſprach Saul zu Ahia, bringe erzu die 
lade Gottis, denn die lade Gottis war zu der zeyt bey den kindern Iſrael, 
2 Vnd da Saul noch redet mit dem priefter, da Hub fich der Hauff ynn der 
Philifter lager, lieff vnd wart gros, Vnd Saul ſprach zum priejter, zeuch 
deyne Hand abe, und Saul rieff, und alles vold das mit yhm mar, und 
famen zum ftreyt, Und jihe, da gieng eyns iglichen ſchwerd mwidder den 
andern, und war eyn jeer groj3 getümel. 

2Auch die Ebreer, die vor Hyn bey den Philijter gewejen waren, und 
mit yhn ym lager hynauff gezogen waren vmbher, thetten ſich zu Sirael 
die mit Saul vnd Jonathan waren, »? vnd alle man von Sirael die jich auff 
dem gepirge Ephraim verfrochen hatten, da fie höreten, das die Philiſter 
flohen, jtrichen Hynder yhn her ym ftreyt. 28Alſo Halff der HERR zu der 
zeyt Sirael, vnd der ftreyt weret bis gen Beth Auen. 

24 Vnd da die menner Sirael erzu famen des jelben tags, beſchwur Saul 
alles vold ond jprach, Berflucht ſey yderman, wer brod ijjet, bis zu abent, 
das ich mich an meynen feynden reche, Da koſtet auch alles vold feyn brod, 
2s Vnd das gantz land fam ynn den mwallt, E3 lag aber honnig auff dem 
felde, »eVnd da das vold Hyneyn fam ynn den malt, fihe, da flos das 
honnig. Aber niemant thet dejjelben mit der Hand zu jeygnem mund, denn 
das vold Furcht fich fur dem eyde. 

” Jonathan aber hatte nicht gehort, das jeyn vater das volck beſchworen 
hatte, und redte jeynen jtab aus den er ynn jeyner hand hatte, und tundt 
mit der ſpitzen ynn den honnigſeym, vnd wand jeyne hand zu jeynem 
munde, da wurden jeyne augen wader. Da anttwort eyner des volds 
vnd ſprach, Deyn vater hat das vold beſchworen vnd gejagt, verflucht ſeh 
yderman, der heutte was iljet, Das vol war aber mude, »Da jprad) 
Sonathan, Mein vater hat das land betrubt, Sehet wie mader jind 


14,15 eine flucht »40|41%X ein jchreden (HE 38 = 3, 378) bie da bis an 
>27 |34—40 dere die da verheert hatten, fam auch die flucht an || 41% d. ftreiffend 
N. e. au) (HE 38 = 3, 378) land bis aus ©. »27|34 I. erbebet bis von ©. 
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ein joch treibet. 16Vnd es fam ein jchreden ins Lager auff dem felde, 
vnd im gangen Bold des lagers, und die jtreiffend Rotte erjchraden auch, 
alio das das Land erbebet, Denn es war ein jchreden von Gott. 16Vnd 
die Wechter Saul zu Gibea Benfamin jahen das der Hauffe zuran, vnd 
verlieff jich vond ward zufchmijjen. 
"ul ſprach zu dem Bold das bey jm war, Zelet vnd bejehet, mer 
von vns ſey weg gegangen. Bnd da jie zeleten, jihe, da war 
Sonathan vnd jein Waffentreger nicht da. Da ſprach Saul zu Ahia, 
Bringe erzu die Lade Gottes (Denn die lade Gottes war zu der zeit bey 
den findern Iſrael) ?Bnd da Saul noch redet mit dem Prieſter, Da ward 
das getümel vnd das lauffen in der Philifter lager gröjjer. Vnd Saul 
ſprach zum Prieſter, Zeug deine hand abe. Bnd Saul rieff, und alles 
Bold das mit jm war, vnd famen zum ftreit, ond fihe, Da gieng eins 
jglichen ſchwert wider den andern, vnd war ein jeer gros getümel. 

AAvuVch die Ebreer, die vorhin bey den Philiftern geweſen waren, vnd 
mit jnen im Lager hinauff gezogen waren vmbher, theten ſich zu Sirael, 
die mit Saul ond Fonathan waren. ?Bnd alle Man von Sirael, die jich 
auff dem gebirge Ephraim verfrochen Hatten, da jie höreten, das die 
Philiſter flohen, ftrichen Hinder jnen her im jtreit. FAlfo Halff der HERR 
zu der zeit Sirael, vnd der jtreit weret bis gen BethAuen. 

En? da die Menner Iſrael mat waren dejjelben tags, Beſchwur 

Saul das Bold, und ſprach, Verflucht jey jederman, mer etwas 
iliet bis zu abend, das ich mich an meinen Feinden reche, Da aſs das gantze 
Bold nichts. ?DBnd das gante Land fam in den wald, E3 war aber honig 
im felde, Vnd da das Bold Hinein fam in den wald, jihe, da flos das 
honig, Aber niemand thet dejjelben mit der hand zu jeinem munde, Denn 
das Bold furchte jich fur dem Eide. 

7% Dnathan aber hatte nicht gehört, das jein Vater das vold beſchworen 
hatte, Vnd redte jeinen Stab aus, den er in jeiner hand Hatte, vnd tundet 
mit der jpißen in den Honigjeim, vnd wand jeine hand zu feinem munde, 
Da wurden jeine Augen mwader. Da antwortet einer des volds, vnd 
ſprach, Dein Vater hat das vold beſchworen, vnd gejagt, Verflucht jey 
jederman, der heute etwas ijjet, Vnd das vol war matt worden. » Da 
ſprach Sonathan, Mein Vater Hat das Land geirret, Sehet, wie wacker 


lag a. h. auff d. felde »40| 41% war a. h. im f. (HE 38 = 3, 339) 27 Sonathan 
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meyne augen morden, das ich eyn menig diſes honnigs foftet habe, 
20 Hette das vol heut gejjen von der beutte jeyner feynde die es fand, 
fo were auch die fchlacht groſſer worden widder die Philifter. *1Gie 
ichlugen aber die Philifter des tages von Michmas bis gen Aialon, Vnd 
das volck wart jeer mude. 

32 Bd das vold richtet die ausbeutte zu, vnd namen fchaff und rinder 
ond felber, und jchlachtens auff der erden, und aſſens mit dem blut, Da 


verfundigt man Saul, Sihe das vold verjundigt jih am HERAN, das es ° 
blut ijjet. Er ſprach, yhr Habt vbel than, Welget her zu myr it eyn grojjen ° 


fteyn, **ond Saul jprach weytter, zujtreuet euch unter das vold und jaget 
yhn, das ein gglicher ſeynen ochſſen vnd jeyn ſchaff zu myr bringe, und 


ichlachtets alhie das yhrs ejjet vnd euch nicht verjundiget an dem HERAN 
mit dem blut ejjen. Da bracht alles vold eyn iglicher jeynen ochjen mit ° 


feyner hand erzu des nachts vnd jchlachtens daſelbs. »Vnd Saul bamet 


dem HERRN eynen alltar, Das ift der erſt alltar den er dem HERAN bamet. 


36 Vnd Saul ſprach, laft uns Hynab zihen, den Philiftern nach bey 
der nacht, ond fie berauben, bis das liecht morgen mirt, das wyr nyemant 
von yhnen vber lajjen, Sie antmwortten, thu alles was dyr gefellet. Aber 
der priejter jprach, Laſt vns hieher zu Gott nahen, Vnd Saul fragt 
Gott, joll ich Hynab zihen den Philiſtern nach? vnd millt du fie geben ynn 


Siraels Hende? Aber er antwortet yhm zu derzeyt nicht. Da ſprach Saul, 


laft erzu tretten alle fpigen des volcks, und erfaret vnd jehet, an wilchem dije 


fund ſey zu dijer zeyt, ”Denn jo war Gott lebt der heyland Sirael, Vnd 
ob jie gleich an meynem ſon Jonathan mere, jo joll er jterben, Vnd niemant 
anttmwortet yhm aus dem gantzen vold. 

[Bl. Liij] PVBnd er Sprach zu dem gantzen Sirael, ſeyt yhr auff ihener 
fegtten, ich ond meyn ſon Sonathan wollen ſeyn auff dijer jeytten, Das 
volck ſprach zu Saul, thue was dyr gefellt. AVnd Saul ſprach zu dem 
HERRN dem Gott Iſrael, ſchaff was recht ift. Da wart Jonathan vnd 
Saul troffen, Aber das vold gieng frey aus, * Saul ſprach, werffet vber 
mich ond meynen jon Jonathan, Da wart Sonathan teoffen. Vnd Saul 
ſprach zu Sonathan, ſage myr was haftu gethan? Sonathan ſagts yhm und 
ſprach, ich Hab eyn wenig honnigs gefoftet mit dem ftabe den ich ynn meyner 
hand hatte, vnd ſihe ich mus drumb sterben. 

“Da ſprach Saul, Gott thu myr dis ond das, Jonathan du muſt 
de3 tods sterben. Aber das vold jprach zu Saul, jollt Jonathan jterben, 
der eyn jolch gros heyl ynn Sirael ynn difer nacht gethan Hat? jo war der 
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find meine augen worden, das ich ein wenig diejes honigs gefojtet habe. 
oMeil aber das Bold heute nicht hat müjjen ejjen von der Beute jeiner 
Feinde, die es funden hat, So hat auch nu die Schlacht nicht gröjjer werden 
fünnen wider die Rhilijter. Cie jchlugen aber die Philiſter des tags von 
Michmas bis gen Aialon. Vnd das Vold ward jeer matt. 
EI)?» das Bold richtet die Ausbeute zu, vnd namen Schaf vnd Rinder 
das und Kelber, vnd ſchlachtens auff der erden, vnd aſſens jo blutig. ?Da 
, berfündiget man Saul, Sihe, das volck verſuͤndiget ſich am HERRN das es 
blut ijjet. Er ſprach, Sr Habt vbel gethan, Weltzet Her zu mir jst einen grojjen 
Stein. *Bnd Saul jprach weiter, Zuſtrewet euch unter das vold, und jaget 
jnen das ein jglicher feinen Ochjen vnd jein Schafe zu mir bringe und 
ſchlachtets alhie, das jrs ejjet und euch nicht verjundiget an dem HERAN 
mit dem blut ejjen. Da brachte alles Bold ein jglicher jeinen Ochjen mit 
ſeiner hand erzu des nachts, vnd jchlachtens dajelbs. * Vnd Saul bamwet dem 
_ HERAN einen Altar, Das ijt der erjt Altar den er dem HERAN bamet. 
| En” Saul ſprach, Laſſt ons Hin ab ziehen den Philiftern nach bey 
| der nacht, und jie berauben, bis das liecht morgen wird, das mir 
niemand von jnen oberlajjen. Sie antworten, Thu alles was dir gefellet. 
Aber der Priefter ſprach, Lajit vns hieher zu Gott nahen. Bnd Saul 
fraget Gott, [Bl. 51] Sol ich Hin ab ziehen den PBhiliftern nah? Und milt 
du ſie geben in Siraels hende? Aber er antwortet jm zu der zeit nicht. 
| Da ſprach Saul, Laſſt erzu tretten alle hauffen des Volds, und erfaret 
und jehet, an welchem die jünde jey zu diejer zeit. Denn jo war der HERR 
lebt der Heiland Sirael, vnd ob jie gleich an meinem jon Jonathan mere, 
| jo jol er jterben, Bnd niemand antwortet jm aus dem gantzen vold. 
VORND er jprach zu dem ganten Firael, Seid jr auff jener jeiten, Sch 
 ond mein jon Sonathan wollen jein auff diejer jeiten. Das vold jprach zu 
Saul, Thu was dir gefellet. AVnd Saul jpradh zu dem HERAN dem Gott 
Sirael, Schaffe recht. Da ward Sonathan ond Saul troffen, Aber das vold 
gieng frey aus. * Saul ſprach, werffet ober mich ond meinen jon Jonathan, 
Da ward Sonathan troffen. *Vnd Saul ſprach zu Sonathan, Sage mir, 
Bas Hajtu gethan? Jonathan jagts jm, vnd ſprach, Sch habe ein wenig 
Honigs gefojtet, mit dem jtabe den ich in meiner hand hatte, Vnd jihe, ich 
mus drumb sterben. 
AIDA ſprach Saul, Gott thu mir dis vnd das, Jonathan du mujt des 
tods jterben. Aber das vold jprach zu Saul, Solt Jonathan jterben der 
ein jolch gros Heil in Firael gethan hat? Das jey ferne, So war der HERR 


die fünde 39 Gott J27|34K der HERR ob fehlt 46 41 ſchaff w. recht iſt 
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HERR Lebt, e3 ſoll keyn har von ſeynem heubt auff erden fallen, denn mit 
Gott hat er zu dijer zeyt gemirdt. Alſo erlojet das vold Sonathan, das er 
nicht jterben mujte. Da zoch Saul erauff von den Philiftern, vnd die 
Philiſter zogen an ghren ortt. 

"ber da Saul das reych vber Sirael eyngenomen hatte, jtreyt er 
widder alle jeyne feynde vmbher, mwidder die Moabiter, widder die finder 
Amon, widder die Edomiter, widder die fünige Zoba, widder die Phi- 
liiter, ond mo er jich Hinwand, da gewan er, *ond macht eyn heer und 
ſchlug die Amalefiter ond erredtet Iſrael von der hand aller die jie zimadeten. 

Saul aber hatte jüne, Jonathan, Iſwi, Malchijua, vnd jeyne zwo 
tochter hieſſen aljo, die erjtgeporne Merob, und die iungjte Michal, Pond 
das weyb Saul hies Ahinvam, eyn tochter Ahimaaz, vnd jeyn feldheubt- 
man hies Abner eyn jon Ner Sauls vettern, WKis aber war Saul vater. 
Ner aber Abners vater, war eyn jon AbiEl. 

s2 Es mar aber eyn hartter ftreyt midder die PWhilifter jo lange Saul 
lebet, vnd mo Saul jahe eyn ruftigen vnd redlihen man, den nam 
er zu ſich. 


Das funfftzehend Lapitel. | 
= Saum ı aber fprach zu Saul, der HERT hat mich gejand, das ich dich 


zum konige jalbete ober jeyn vold Sirael, jo Höre nu die ſtym 
der wort des HERAN, jo fpricht der HERR Zebaoth, ich habe 
bedacht, was Amalek Sirael thet, und mie er yhm den meg verlegt, da er 
aus Egyptenzoch, ?jo zeuch nu Hyn vnd Schlag die Amalefiter, ond verbanne 
fie mit allem das fie haben. Schone jeyner nicht, jondern todte beyde man 
vnd weyh, finder vnd feuglinge, ochijen vnd jchaff, Camel vnd ejel. 
Saul lieſs ſolchs fur das vold fomen, und er zelet jie zu Talaim, 
zwey hundert taufent fujsuolds vnd zehen taufent man aus Juda. ꝰVnd 
da Saul fam zu der Amalefiter ftad, macht er eyn hynder Hallt am bach, 
6 Vnd lies dem Keniter jagen, gehet hyn, meicht und zihet erab von den 
Amalefitern, das ich euch nicht mit yhm auffreume Denn yhr thattet 
barmhertideyt an allen kindern Iſrael, da fie aus Egypten zogen. Alſo 
machten fich die Keniter von den Amalefitern. 
"Da ſchlug Saul die Amalefiter von Heuila an bis gen Sur, die 
fur Egypten ligt, Sond greyff Agag der Amalefiter fonig lebendig, und 
alle3 volck verbannet er mit de3 ſchwerds ſcherffe. »Aber Saul vnd das vold 
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lebt es jol fein har von jeinem heubt auff die erden fallen, Denn Gott hats 
heute durch jn gethan. Aljo erlöjet das vold Sonathan, das er nicht jterben 
mujte. Da zoch Saul er auff von den Bhilijtern, Vnd die Philiſter zogen 
an jren Dt. 
2 bu da Saul das Reich ober Sirael eingenomen Hatte, jtreit er 
wider alle jeine Feinde vmbher, wider die Moabiter, wider die 
finder Ammon, wider die Edomiter, wider die Könige Zoba, wider die 
Philiſter, Und mo er jich Hin wand, da vbet er ftraffe, Vnd madt ein 
Heer, und ſchlug die Amalefiter, Vnd errettet Sirael von der hand aller die 
fie zwackten. 
2 Aul aber hatte jüne, Jonathan, Iſwi, Malchiſua, Vnd jeine zwo 
Töchter Hiejjen aljo, die erjte geborne Merob, vnd die jüngite 
Michal. PBnd das weib Saul hies Ahinvam, ein tochter Ahimaaz, Vnd 
jein Feldheubtman hies Abner, ein jon Ner, Sauls vettern. Ki3 aber 
war Sauls vater, Ner aber Abners vater, war ein jon AbiEl. ”?E3 war 
aber ein harter jtreit wider die Philijter, jo lange Saul lebet. Ind wo Saul 
jahe einen jtarden vnd rüftigen Man, den nam er zu jich. 


AV. 


: Sin aber ſprach zu Saul, Der HERR hat mich gejand, das ich dich 
17 


zum Könige jalbete ober jein vold Iſrael, So höre nu die ſtimme 

der wort des HERRN. °So jpricht der HERR Zebaoth, Sch habe 
bedacht was Amalef Sirael thet, und wie er jm den weg verlegt, da er aus 
Egypten zoch. ?So zeuch nu hin, vnd jchlag die Amalefiter, vnd verbanne 
jie mit allem das jie haben, Schone jeiner nicht, jondern tödte beide, Man 
und Weib, Kinder vnd Seuglinge ochjen vnd jchafe, camel ond ejel. 

2 SAul lies jolchs fur das Vold fomen, und er zelet jie zu Telaim, zwey 
hundert taujent Fusuolds, und zehen taujent Man aus Juda. »Vnd da 
Saul fam zu der Amalefiter jtad, macht er einen Hinderhalt am bad). 
s Vnd lies dem Keniter jagen, Gehet hin, weichet, und ziehet erab von den 
Amalefitern das ich euch nicht mit jm auffreume, Denn jr thatet barm— 
hertzigkeit an allen findern Jirael, da je aus Egypten zogen. Alſo machten 
fi die Keniter von den Amalefitern. 

7 ſchlug Saul die Amalekiter von Heuila an, bis gen Sur, die fur 
Egypten ligt. 8Vnd greiff Agag der Amalekiter Koͤnig lebendig, vnd 
alles Volck verbannet er mit des ſchwerts ſcherffe. »Aber Saul vnd das 
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ichonete des Agag, vnd was gutt jchaff vnd rinder vnd gemajtet war, und 
den lemmern, ond allem was gut war, vnd mwoltens nicht verbannen, Was 
aber jchnod und untuchtig war das verbanneten jie. 

10 Da gejchach des HERAN wort zu Samuel, vnd ſprach. E3 ramet 
mich, das ich Saul zum fonige gemacht habe, Denn er hat jich Hynder myr 
ab gewand, vnd meyne wort nicht befeitiget, Des wart Samuel zornig, und 
ichrey zu dem HERRn die gante naht, ?Bnd Samuel macht jich frue 
auff, das er Saul am morgen begegenet, vnd yhm mart angejagt, das 
Saul gen Eharmel fomen were, vnd hette yhm eyn malzeichen auffgericht, 
ond were erumbzogen, vnd gen Gilgal Hynab fomen. 

135 nu Samuel zu Saul fam, ſprach Saul zu yhm, gejegenet jeyjtu 
dem HERAN, ich Hab des HERAN mort befeitiget, Samuel antwort, 
Was iſt denn das fur eyn gejchrey der ſchaff ynn meynen oren, vnd eyn 
gejchrey der rinder die ich Hore? Saul ſprach, von den Amalefitern haben 
jie ſie bracht, denn das vold verſchonete den beiten jchaffen und rindern, 
vmb des opffers willen des HERAN deyns Gotts, das ander haben wyr 
verbannet. 

15 Samuel aber antwort Saul, las dyr jagen, was der HERR mit 
myr gered hat dije nacht. Er jpradh), Sage her, "Samuel jprad), Sits 
nicht aljo, da du kleyn mwarijt fur deynen augen, wurdiſt du das heubt 
onter den jtemmen Sirael? ond der HERR jalbete dich zum fonige vber 
Iſrael? 18Vnd der HERR jandte dich auff den weg und ſprach, zeuch hyn 
vnd verbanne die junder, die Amalefiter, und jtreyt widder jie, bis du jie 
alle madiit, ?Warumb haſtu nicht gehorchet des HERAN ſtym? jondern 
haft dich zum raub gemand, vnd vbel gehandelt fur den augen des 
HERAN. 

2 Saul antwort Samuel, Hab ich doch der ftym des HERAN ge- 
borcht, und byn hyn gezogen des wegs, den mich der HERR jandte, und 
hab Agag der Amalefiter fonig bracht, vnd die Amalefi [BI. Liiij] ter ver- 
bannet, Aber das vold hat des raubs genomen, jchaff vnd rinder, das 
beite unter dem verbanten, dem HERAN deynem Got zu opffern ynn 
Gilgal, ?? Samuel aber jprach, Meinftu das der HERR luſt hab am opffer 
vnd brandopifer, al3 am gehorjam der ftym des HERAN? Sihe, gehorjam 
ijt bejjer denn opffer, vnd auffmerden bejjer denn das fett von widdern, 
Denn vngehorſam ift eyn zeuberey junde, vnd midderjpenitifeyt iſt 
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pold jchonete des Agag, vnd was gute Schaf und Rinder, und gemejtet 
mar, vnd den Lemmern, vnd allem was gut war, ond woltens nicht ver- 
bannen, Was aber jchnöde und ontüchtig war, das verbanneten jie. 
Sa geichach des HGRRN wort zu Samuel, vnd ſprach, E3 remet 

mich, das ich Saul zum Könige gemacht habe, Denn er hat fich 
hinder mir abgewand, vnd meine wort nicht erfüllet. Des ward Samuel 
zornig, vnd jchret) zu dem HERAN die ganke nacht. 

12 VND Samuel macht jich friie auff, das er Saul am morgen be- 
gegenet. Vnd jm ward angejagt, das Saul gen Charmel fomen mere, 
ond Hette jm ein Siegzeichen auffgericht, ond were erumb gezogen, vnd 
gen Gilgal hinab fomen. ALS nu Samuel zu Saul fam, ſprach Saul zu 
jm, Gejegenet jeijtu dem HENNAn, Sch Hab des HENNn mort erfüllet. 
14 Samuel antwortet Was iſt denn das fur ein bleden der Schafe in meinen 
ohren, und ein brüllen der Rinder die ich Höre? Saul fprach, Bon den 
Amalefitern haben ſie jie bracht, denn das vold verjchonete den beiten Schafen 
und Rindern, vmb des Dpffers willen des HERAN deines Gottes, Das 
ander haben mir verbannet. 

16 & Umuel aber antwortet Saul, Las dir jagen, was der HERR mit 
mir geredt hat dieſe nacht. Er jprach, Sage her. "Samuel ſprach, 
Iſts nicht alfo, Da du Hein wareſt fur deinen augen, wurdeſtu das Heubt 
onter den ftemmen Sirael, vnd der HERR jalbte dich zum König vber 
Sirael? EBnd der HERR jandte dich auff den weg, vnd ſprach, Zeuch hin, 
vnd verbanne die Sunder, die Amalefiter, vnd ftreite wider fie, bis du fie 
vertilgeſt. Warumb Haftu nicht gehorchet des HERRN tim? Sondern 
halt dich zum Raub gemand, vnd vbel gehandelt fur den Augen des 
HERAN. 

2 SAul antwortet Samuel, Hab ich doch der ftimme des HERAN 
gehorchet, vnd bin hin gezogen des weges, den mich der HERR jandte, 
vnd hab Agag der Amalefiter koͤnig bracht, und die Amalefiter verbannet. 


‚ Aber das Volck hat des Raubs genomen, Schafe und Rinder, das beite 
unter dem Verbanten, dem HERRN deinem Gott zu opfern in Gilgal. 


2 Samuel aber jprach, Meinftu, das der HERR luft habe am DOpffer vnd 


it bejjer denn opfern, vnd auffmerden bejjer denn daS fett von Widern. 
Denn vngehorſam ift ein Zeuberey junde, und widerjtreben iſt Abgoͤtterey 


| 
| Brandopffer, als am Gehorſam ber ftimme des HERAN? Sihe, Gehorſam 
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Das iſt er ſtellet ſich keck⸗ 
lich vnd muttig, als der 
den tod verachtet, vnd 
damit die bitterkeyt des 
tods vertriebe. 
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muhe vnd abgotterey. Weyl du nu des HERAN wort vermworffen Haft, 
hat er dich auch verworffen, das du nicht konig jeyeft. 

24Da ſprach Saul zu Samuel, ich hab gejundigt, das ich des HERAN 
befelh ond deyne wort vbergangen habe, denn ich forchte das vold, vnd 
gehorchet yhrer ſtym, * Vnd nu vergib myr die fund, und fere mit mir vmb, 
das ich den HERAN anbete, 2° Samuel fprach zu Saul, ich will nicht mit 
dyr vmbkeren, denn du haft des HERRN wort veriworffen, und der HERR 
hat dich auch verworffen, das du nicht fönig ſeyeſt vber Sirael. Und als 
jich Samuel vmbwand, da3 er weg gienge, ergreyff er yhn bey eym zipffel 
jeyns rods, ond er zu reyſs, *Da ſprach Samuel zu yhm, der HERR Hat 
das fönig reich Sirael heutte von dyr gerijfen, ond deynem nehiiten gegeben 
der bejjer ift denn du, Auch wirt der heilt ynn Sirael nicht feylen, vnd 
jich nicht geremen lajjen, denn er ijt fein menjch der fich geremwen lafje. 

30 Er aber jprach, ich Hab gejundigt, aber ehre mich doch it fur den 
Eltiften meyns volds vnd fur Sirael, und fere mit myr vmb, das ich den 
HERAN deynen Gott anbete. 31Alſo feret Samuel vmb Saul nad), das 
Saul den HERRN anbetet, ?? Samuel aber jpradh, laft Her zu myr bringen 
Agag der Amalefiter fünig, Vnd Agag gieng zu yhm zertlich, vnd Agag 
ſprach, Alfo weicht des tods bitterfeyt, 3 Samuel fprach, Wie deyn ſchwerd 
hat weyber on finder gemacht, aljo joll auch deyn mutter on finder jeyn 
onter den weybern, Aljo zu hieb Samuel den Agag zu jtuden fur dem 
HERAN ynn Gilgal. 

34Vnd Samuel gieng hyn gen Ramath, Saul aber zoch hynauff zu 
ſeym hauſe zu Gibeath Saul, FBnd Samuel ſahe Saul furder nicht mehr 
bis an den tag jeyns tods. Aber doch trug Samuel leyde vmb Gaul, das 
den HERRN geremwet hatte, das er Saul zum fünige ober Iſrael ge- 
macht hatte. 


Das fechzehend Capitel. 


1 Nd der HERR jprach zu Samuel, wie lange tregijtu leyde vmb 
J) Saul, den ich vermworffen habe, das er nicht, koͤnig ſey vber 
Sirael? fulle deyn Horn mit Öle, vnd gehe Hyn, ich will dich 
fenden zu dem Bethlehemiter Iſai, denn vnter jeynen ſoͤnen Hab ich myr 
eynen fönig erfehen. *Samuel aber ſprach, Wie joll ich Hyn gehen? Saul 
wirts erfaren vnd mich erwurgen, Der HERR ſprach, Nym eyn Falb von 
den rindern zu dyr vnd jprich, Sch byn fomen dem HERAN zu opffern, 
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und Gößendienjt. Weil du nu des HERAN wort vermworffen haft, Hat er 
dich auch verworffen, das du nicht König jeieft. 

ADA ſprach Saul zu Samuel, Ich habe gejündiget, das ich des HENNAn 
bejelh, vnd deine wort vbergangen habe, Denn ich furchte das vold, und 
gehorchet jrer jtim. Vnd nu vergib mir die junde, vnd fere mit mir omb, 
das ich den HERAN anbette. ° Samuel ſprach zu Saul, Ich wil nicht mit 
dir ombferen, Denn du Haft des HERRn wort verworffen, vnd der HERR 
hat dich auch verworffen, das du nicht König jeiejt ober Iſrael. » Vnd als 
fih Samuel vmbwand, das er weggienge, ergreiff er jn bey eim zipffel 
jeins Rocks, vnd er zureis. » Da ſprach Samuel zu jm, Der HERR hat das 
Königreich Iſrael heute von dir gerijjen, und deinem Neheſten gegeben, 
der bejjer ijt denn du. Auch leugt der Helt in Iſrael nicht, vnd *geremet 
jn nicht, Denn er ijt nicht ein Menjch, das jn etwas geremen jolt. 

VEN aber ſprach, Sch hab gejündiget, Aber ehre mich doch jbt fur 
den Eltejten meins volcks vnd fur Sirael, und fere mit vmb, das ich den 
HERAN deinen Gott anbete. Aljo feret Samuel vmb und folget Saul 
nad), das Saul den HERAN anbettet. 

Amuel aber ſprach, Laſſt Her zu mir bringen Agag der Amalefiter 

koͤnig. IBl. dij] Vnd Agag gieng zu jm getroft, vnd ſprach, Alſo 
mu3 man des tods bitterfeit vertreiben. * Samuel ſprach, Wie dein ſchwert 
meiber jrer finder beraubt hat, Aljo fol auch deine mutter finder beraubt 
jein onter den mweibern. Alſo zuhieb Samuel den Agag zu jtüden fur dem 
HERAN in Gilgal. 

ERND Samuel gieng hin gen Ramath, Saul aber zoch hin auff zu 
jeinem hauje zu Gibea Saul. *UBnd Samuel jahe Saul fürder nicht mehr, 
bis an den tag jeines tods, Aber doch trug Samuel leide vmb Saul, das den 
HERAN geremet hatte, das er Saul zum Könige vber Iſrael gemacht Hatte. 


XV. 


ND der HERR jpra zu Samuel, Wie lange tregejtu leide vmb 
Saul, den ich verworffen Habe, das er nicht König jey vber 
Sirael? Fülle dein Horn mit öle, vnd gehe hin, Ich wil dich jenden 


3. zu dem Bethlemiter Iſai, Denn unter jeinen Sönen hab ich mir einen 


König erjehen. Samuel aber jprach, Wie fol ich hin gehen? Saul wirds 
erfaren, vnd mich erwürgen. Der HERR ſprach, Nim ein Kalb von den 
tindern een au bi dir, vnd jprich, Sch bin fomen dem HERAN zu opffern. 


Gl.: 15,29 41 (HE 38 = 3, 380) 32 327 


WE.: 15, 32 zeitlich s. @l. 
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Man jol Gottes wort nicht 
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3Vnd jollt Iſai zum opffer laden, da will ich dyr weyſen, was du thun jollt, 
das du myr jalbejt, mwilchen ich dyr jagen werde. 

*Samuel thet wie yhm der HERR gejagt hatte, vnd fam gen Beth- 
lehem, da entjasten jich die Eltijten der ftad, und giengen yhm entgegen 
vnd jprachen, iſt deyn zufunfft auch fridfam? Er jprad Ga, Ich byn 
fomen dem HERRN zu opffern, Heyliget eu und fompt mit myr 
zum opffer. Vnd er heyliget den Iſai vnd ſeyne jüne, vnd lud jie zum 
opffer. 

«Da jie nu ereyn famen, jahe er den Eliab an vnd gedacht, ob fur 
dem HERAN jey jeyn gejalbter, "Aber der HERN ſprach zu Samuel, 
Sihe nicht an ſeyne gejtalt, noch die Hohe jeyner perjon, ich [81. 8 5] Hab 
yhn verworffen, denn es gehet nicht wie eyn menjch jihet, Eyn menſch 
jihet was fur augen ijt, der HENN aber jihet das her an, »Da rieff Iſai 
dem AbiNadab vnd lies yhn fur Samuel vber gehen, Vnd er jprach, dijen 
hat der HERR auch nicht erwelet. "Da lies Iſai fur vbergehen Samma, Er 
aber jprach, dijen hat der HERR auch nicht erwelet, 1Da lies Iſai jeyne 
lieben jöne fur Samuel ober gehen. Aber Samuel ſprach zu Slai, der HERR 
hat der feynen ermelet. 

11Vnd Samuel ſprach zu Sat, jind das die fnaben alle? Er aber 
ſprach, Es ift noch vbrig der kleynſt, vnd jihe er Hut der jchaff, Da ſprach 
Samuel zu Siai, jende Hyn vnd las yhn holen, denn wyr werden vns nicht 
jeßen biS er hieher fome. 1?Da jand er hyn vnd lies yhn holen, Vnd er 
war braunlicht mit hubſchen augen vnd gutter geſtalt Vnd der HERR 
ſprach, Auff, vnd jalbe yhn, der iſts. 13 Da nam Samuel jeyn öle horn vnd 
jalbet yhn, mitten onter jeynen brudern, Bnd der geyit des HERAN wart 
fertig vber Dauid, von dem tag an vnd furder, Samuel aber macht jich auff 
vnd gieng gen Ramath. 

14Der geyft aber des HERRN weych von Saul, und eyn bojer geyit 
von dem HENNAN blehet yhn, Da jprachen die fnechte Saul zu yhm, 
Sihe, eyn bojer geyſt von Gott blehet dich, vnſer Herr jage jeynen fnechten 
die fur yhm ftehen, das jie eyn man juchen der auff der harffen vnd jeytten 
ipiel funde, auff das, wenn der boje geyſt Gottis ober dich fompt, er mit 
ſeyner hand fpiele, das bejjer mit dyr werde, 17Da ſprach Saul zu ſeynen 
fnechten, jehet nach eym man, der gut jey auff jeytten jpiel, vnd bringet 
yhn zu myr. 

18Da anttworttet der knaben eyner vnd ſprach, Sihe, ich Hab geſehen 
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3Bnd jolt Sat zum opffer laden, Da til ich dir weifen, was du thun ſolt, 
das du mir jalbeft, welchen ich dir jagen merde. 
ES muel thet wie jm der HENN gejagt hatte, und fam gen Bethlehem, 
Da entjagten jich die Elteften der Stad, und giengen jm entgegen, 
vnd machen, its Friede, das du komeſt? Er ſprach, Ja, Ich bin fomen 
dem HERAN zu opffern, Heiliget euch, vnd fompt mit mir zum 
DOpffer, Und er Heiliget den Sat vnd jeine Söne, und lud fie zum 
Opffer. 

SDA fie nu erein kamen, ſahe er den Eliab an, vnd gedacht, Ob fur 
dem HERAN jey fein Gejalbter. "Aber der HERR ſprach zu Samuel, 
Sihe nicht an jeine Gejtalt, noch jeine grojje Perſon, Ich Habe jn verworffen, 
Denn e3 gehet nicht wie ein Menjch jihet, Ein Menſch fihet was fur augen 
ilt, der HERR aber jihet das her an. 8Da rieff Iſai dem Abinadab, vnd 
lies jn fur Samuel vbergehen, Und er jprach, Diejen hat der HERR auch 
nicht erwelet. ?DA lies Iſai fur vbergehen Samma, Er aber jprach, 
Diejen Hat der HERR auch nicht ermwelet. Da lies Iſai feine jieben Söne 


fur Samuel vbergehen, Aber Samuel jprach zu Iſai, Der HERR Hat der 


feinen ermelet. 

11VND Samuel jprach zu Iſai, Sind das die Knaben alle? Er aber 
ſprach, E3 ift noch vberig der Kleineſt, vnd jihe, er Hütet der jchaf. Da ſprach 
Samuel zu Siai, Sende Hin, vnd las jn holen, denn wir werden ons nicht 
jegen, bis er hie her fome. 2Da jandte er hin vnd lies jn Holen, Vnd er 
war braunlicht mit ſchoͤnen augen, vnd guter gejtalt. Ind der HERRſprach, 
Auff, vnd jalbe jn, denn er ifts. Da nam Samuel jein Dlehorn vnd jalbet 
in, mitten onter feinen Brüdern, Vnd der Geift des HERRN geriet ober 
Dauid, von dem tag an vnd fürder, Samuel aber macht jich auff, und gieng 
gen Rama. 
Der Geiſt aber des HERRN weich von Saul, vnd ein boͤſer Geiſt 

vom HERAN macht jn jeer vnruͤgig. Da ſprachen die knechte 

Saul zu im, Sihe ein böfer Geift von Gott macht dich jeer vnruͤgig. 1 Bnfer 
Herr jage jeinen Knechten die fur jm jtehen, das jie einen Man juchen, 
der auff der Harffen mol fpielen finde, Auff das, wenn der böje geijt 
Gottes ober dich fompt, er mit jeiner hand jpiele, das bejjer mit dir werde. 
9a ſprach Saul zu feinen fnechten, Sehet nach einem Man, der3 wol 
fan auff Seitenfpiel, vnd bringet jn zu mir. 

BDA antwortet der Knaben einer, vnd ſprach, Sihe, ich Hab gejehen 
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eynen jon Iſai des Bethlehemiten, der fan auff jeytten jpil, eyn redlicher 
man ovnd ftregttbar, vnd verjtendig ynn jachen und Hubjch und der HERR 
ift mit hm, "Da jandte Saul botten zu Iſai, vnd lies yhm jagen, jende 
deynen jon Dauid zu myr, der bey den jchaffen ift. Da nam Fjai eyn ejel 
mit brod vnd eyn legel weyns, und eyn zigen bodlin, und jandte es Saul 
durch jeynen fon Dauid. Mo fam Dauid zu Saul, ond trat fur yhn, und 
er gewan yhn jeer lieb, vnd er wart jeyn waffen treger. 

2 Vnd Saul jandte zu Iſai und lies yhm jagen, las Dauid fur myr 
bleyben, denn er hatt gnade funden fur meynen augen. ?Wenn nu der 
geyſt Gottis ober Saul fam, jo nam Dauid die harffen vnd jpielet mit 
jeyner hand, jo erquidt jich Saul, vnd mart bejjer mit yhm, vnd der boſe 
geyſt weych von yhm. 


Das fichentzehend Lapitel. 


ı Je Philifter jamleten yhre heere zum ftreytt, und famen zu 
D jamen zu Socho ynn Juda, vnd lagerten ſich zwiſſchen Socho 

vnd Aſeka, am ende Damin. 2Aber Saul vnd die menner 
Iſrael kamen zu ſamen, vnd lagerten ſich ym Eych grund, vnd ruſten ſich 
zum ſtreyt gegen die Philiſter, »Vnd die Philiſter ſtunden auff eym berge 
ienſyds, vnd die Iſraeliter auff eym berge diſſeyts, das eyn tal zwyſſchen 
yhn war. 

Da tratt erfur aus den lagern der Philiſter, eyn frecher man mit 
namen Goliath von Gath, jechs ellen vnd eyner Handbreyt Hoch, und 
hatte eyn ehern helm auff jeym heubt, und eyn jchuppicht panter an, und 
das gewicht ſeyns panbers war funff taufent jefel ertzg, und hatte ehern 
beynharnijch an jegnen jchendeln, vnd eyn ehern jchillt auff ſeynen ſchul⸗ 
dern, ”ond der ſchafft ſeynes ſpieſes war wie eyn weber baum, vnd das 
eyſen ſeynes ſpieſes hatte ſechs hundert ſekel eyſens, vnd ſeyn waffen 
treger gieng fur yhm her. 

8 Vnd er ſtund vnd rieff zu dem zeug Iſrael, vnd ſprach zu yhnen, ol 
jeyt yhr ausgezogen euch zu ruften ynn eyn ftreyt? Byn ich nicht eyn Phir 
lifter ond yhr Sauls fnechte? Erwelet eynen vnter euch der zu [Bl. 26] myr 
erab fome, °fan er wider mich ftreytten ond jchlegt mich, jo wollen wyr 
ewr fnechte jeyn, fan ich aber ober yhn vnd jchlage yhn, jo jollt yhr vnſer 
fnechte jeyn, das yhr vns dienet. !Wnd der Vhilifter Sprach, Sch habe 
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einen jon Iſai des Bethlehemiten, der fan mol auff Seitenjpiel, ein 
rüftiger Man vnd jtreitbar, vnd verjtendig in ſachen, vnd ſchöne, und der 
HERR ift mit jm. Da jandte Saul Boten zu Iſai, ond lies jm jagen, 
Sende deinen jon Dauid zu mir, der bey den Schafen ift. Da nam Iſai 
einen Ejel mit Brot ond ein Legel meins, ond ein Zigenbödlin, ond ſandte 
e3 Saul durch jeinen fon Dauid. Mlfo kam Dauid zu Saul, vnd dienete 
fur jm, Vnd er gewan jn jeer lieb und er ward fein Waffentreger. 

END Saul ſandte zu Iſai, vnd lies jm jagen, Las Dauid fur mir 
bleiben, denn er hat gnade funden fur meinen augen. ?Wenn nu der geift 
Gottes vber Saul fam, Sp nam Dauid die Harffen, ond jpielet mit jeiner 
hand, jo erquict jich Saul, und ward beſſer mit jm, vnd der böje Geiſt 
weich von jm. 


XVII. 


D: Philiſter jamleten jre Heer zum ftreit, ond famen zu jamen zu 
Socho in Juda, vnd lagerten jich zwiſſchen Socho vnd Aſeka, 
am ende Damim. 2Aber Saul vnd die menner Iſrael kamen 
zuſamen, vnd lagerten ſich im Eichgrunde, vnd ruͤſten ſich zum ſtreit 
gegen die Philiſter. »Vnd die Philiſter ſtunden auff einem Berge jen— 
ſeids, vnd die Iſraeliter auff einem Berge diſſeids, das ein Tal zwiſchen 
jnen war. 
ANA trat erfür aus den Lagern der Philiſter, ein Riſe, mit namen 
Goliath von Gath, ſechs ellen ond einer Handbreit Hoch, »Vnd Hatte 
ein ehern Helm auff jeinem heubt, vnd ein ſchuͤppicht Pantzer an, und das 
gemwicht jeines panters war fünff taujent Sekel ertzo, Sound Hatte ehern 
Beinharniich an jeinen jchendeln, ond ein ehern Schilt auff feinen jchuldern, 
Vnd der Schafft feines Spiejjes war wie ein Weberbamm, vnd das eijen 
feines Spiejjes Hatte jechs Hundert jefel eiſens, Vnd jein Schilttreger gieng 
fur jm her. 
EPND er ftund vnd rieff zu dem zeug Sirael, vnd jprach zu jnen, 
Was jeid je ausgezogen euch zurüften in einen ftreit? Bin ich nicht ein 
Philifter, und je Sauls fnechte? Erwelet einen unter euch, der zu mir erab 


‚ fome, ꝰVermag er wider mich zuftreitten, vnd jchlegt mich, So wollen wir 
ewr Sinechte fein, Vermag ich aber wider jn, vnd jchlage jn, So jolt jr 
vnſer Knechte fein, das jr [Bl. d iii] ons dienet. Bd der Bhilifter jprach, 


| zuftreiten (HE 38 = 3, 382) fan i. a. ober yhn )40 4124 Vermag i. a. wider jn 
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heutt3 tags dem zeug Sirael Hohn gejprochen, Gebt myr eynen, vnd lat 
ons mit eynander ftregtten. "Da Saul und gant Iſrael diſe rede des 
Philifters Horeten, entjagten jie ſich vnd furchten fich feer. 

12 Dauid aber war eyns Ephratijichen mans jon von Bethlehem Zuda, 
der hies Iſai, der hatte acht jüne, ond war eyn allter man zu Sauls zeytten, 
vnd mar betaget unter den mennern. 1?Vnd die drey gröften jüne Iſai 
waren mit Saul ynn jtregt gezogen, vnd hiefen mit namen, Eliab der 
erjtgeporne, Abinadab der ander, und Samma der dritte, 1*Dauid aber 
war der iungjt, Da aber die drey elltiften mit Saul ynn frieg zogen, 
15 gieng Dauid midderumb von Saul, das er der fchaff jeynes vaters Hutte 
zu Bethlehem. 1 Aber der Philifter tratt er zu, frue morgens vnd abents, 
vnd jtellet jich dar vierzig tage. 

17Iſai aber jprach zu jeynem jon Dauid, Nym fur deyne bruder dije 
Epha fangen, vnd dije gehen brod, vnd lauff yns Heer zu deinen brüdern, 
8vynd diſe zehen weyche feje, und bringe jie dem heubtman, und bejuche 
deyne brüder, obs yhn mol gehe, vnd nym mas fie dyr befelen. 1 Saul 
aber vnd jie vnd alle menner Sirael waren ym Eychgrund, vnd jtritten 
widder die Philiſter, 2° Da macht fi) Dauid des morgens frue auff, vnd 
hiej3 die jchaff dem Hütter, onnd trug vnd gieng Hyn wie yhm Iſai ge- 
potten hatte, und fam zur wagenburg. Vnnd das heer war aufgezogen vnd 
hatte jich gerüftet, und jchrien ym ftreyt, "Denn Sirael hatte jich gerüjtet, 
jo waren die Philifter widder yhren zeug auch gerüftet. 

22 Da lieſs Dauid das gefeis das er trug unter dem Hüter des gefeſſs, 
onnd lieff zu dem zeug, vnd gieng hyneyn vnd grüfjet ſeyne brüdern. 
3 Vnd da er noch mit ghnen redet, fihe da tratt erauff der freche man, 
mit namen Goliath, der Philifter von Gath, aus der PVhilifter zeug, vnnd 
redet wie vorhyn, und Dauid hoͤrets. Aber yderman ynn Iſrael wenn er 
den man jahe, flohe er fur yhm vnd forchtet jich ſeer. Bnd gderman ynn 
Iſrael Sprach, Habt yhr den man gejehen erauff tretten? denn er iſt erauff 
tretten, Sirael Hohn zu ſprechen, Vnd wer yhn fchlecht, den mill der fonig 
jeer reich machen, vnd yhm jeyne tochter geben, und mill ſeyns vaters Haus 
frey machen ynn Sirael. 

26 Da ſprach Dauid zu den mennern, die bey yhm ftunden, Was wirt 
man dem thun, der diſen Philiſter jchlecht, vnd die ſchande von Firael 
wendet? Denn mer ift der Philiſter dijer vnbeſchnyttener, der den zeug 
des lebendigen Gottis honet? Da jagt yhm das vold wie vorhyn, So wirt 
man thun dem, der yhn jchlecht, Vnd Eliab ſeyn grofter bruder horet yhn 
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Sch habe heuts tags dem Zeuge Sirael Hohn geiprochen, Gebt mir einen, 
ond laſſt uns mit einander ftreitten. Da Saul und gang Sirael dieje rede 
des Philiſters Höreten, entſatzten fie fich, vnd furchten ſich jeer. 
Dee aber mar eins Ephratifjchen mans Son von Bethlehem Juda, 
der hies Iſai, der hatte acht Söne, vnd mwar ein alter Man zu Sauls 
zeiten, und war betaget unter den Mennern. Vnd die drey groͤſten ſoͤne 
Iſai waren mit Saul in jtreit gezogen, vnd hiejjen mit namen, Cliab der 
eritgeborne, Abinadab der ander, vnd Samma der dritte, 14Dauid aber 
par der jüngjt. Da aber die drey Elteften mit Saul in Krieg zogen, "Ögieng 
Dauid widerumb von Saul, das er der jchafe feines Vaters Hütet zu Beth- 
lehem. 1° Aber der Philifter trat er zu friie morgens vnd abends, vnd jtellet 
ſich dar vierzig tage. 

1ISai aber jprach zu jeinem jon Dauid, Nim fur deine Brüder diefe 
Epha jangen, vnd dieje zehen Brot, und lauff ins Heer zu deinen brüdern, 
Sond dieje zehen frijjiche Keſe, vnd bringe jie dem Heubtman, und bejuche 
deine Brüder, ob3 jnen wol gehe, vnd nim mas fie dir befelhen. Saul 
aber vnd jie vnd alle menner Iſrael waren im Eichgrunde, vnd ftritten 
wider die Philifter. 

DA machte ſich Dauid des morgens früe auff, vnd lies die fchafe dem 
Hüter, und trug vnd gieng hin, wie jm Iſai geboten hatte, vnd kam zur 
Wagenburg. Bnd das Heer war ausgezogen, ond hatte fich gerüftet, und 
ſchrien im jtreit, "Denn Sirael Hatte jich gerüftet, So waren die Philiſter 
wider jren Zeug auch gerüftet. 

SD lies Dauid das gefejs das er trug, vnter dem Hüter der gefeis, 

vnd lieff zu dem Zeug, vnd gieng hinein, vnd gruͤſſet jeine Brüder. 
23 Bd da er noch mit jnen redet, Sihe, Da trat erauff der Rieſe mit namen 
Goliath, der Philifter von Gath, aus der Philiiter zeug, vnd redet mie 
vorhin, Vnd Dauid hoͤrets. 

24ABer jederman in Iſrael, wenn er den Man ſahe, flohe er fur jm, 
vnd furchte fich jeer. Und jederman in Sirael jprach, Habt jr den Man 
gejehen erauff tretten? Denn er iſt erauff getretten Iſrael Hohn zu jprechen. 


Vnd wer jn jchlegt, den wil der König jeer reich machen, vnd jm jeine 
\ Tochter geben, vnd wil feins Vaters haus frey machen in Sirael. »6 Da ſprach 


Dauid zu den Mennern, die bey jm ftunden, Was wird man dem thun, der 
diejen Philifter jchlegt und die jchande von Iſrael wendet? Denn mer iſt 


‚ der Philiſter diejer onbefchnittener der den Zeug deslebendigen Gotteshönet? 
7 Da jagt jm das vold wie vorhin, So wird man thun dem, der jn jchlegt. 
1 ————— 
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reden mit den mennern, vnd ergrymmet mit zorn midder Dauid und 
ſprach, Warumb biftu herab fomen? vnd warumb haſtu laſſen dort ynn der 
wuſten eyn wenig jchaff? Sch fenne deyne vermeſſenheyt wol vnd deyns 
hertzen bojheyt, denn du biſt erab fomen das du den ftreyt jeheft. ?Dauid 
antworttet, Was hab ich denn nu gethan? Sit nicht vrſach da? 9 Vnd wand 
ich von yhm gegen eym andern vnd jprach, wie er vorhyn gejagt hatte, 
da antwort yhm das vold wie vorhyn. 

»1Vnd da jie die wort horten die Dauid jagt, verfundigeten fie fur 
Saul vnd er lies yhn holen. 3? Vnd Dauid ſprach zu Saul, Es entpfalle 
feynem menjchen das Herb vmb des willen, Deyn fnecht joll Hyn gehen, 
ond mit dem Bhilifter ftregtten. Saul aber ſprach zu Dauid, du kanſt 
nicht Hyn gehen widder dijen Philifter mit yhm zu ftreytten, denn du biſt 
eyn knabe, dijer aber ijt eyn kriegsman von jeyner iugent auff. 

3 Dauid aber ſprach zu Saul, deyn fnecht Huttet der jchaff ſeyns 
vaters, vnd es fam ein lewe vnd eyn beer, vnd trug ein jchaff weg von 
der herde, da fand ich den weg yhm nach vnd ſchlug yhn, vnd erredtets 
aus jeynem maul, vnd da er fich ober mich machet, ergreyff ich yhn bey 
jeynem bart, ond jchlug yhn vnd todtet yhn, Mo Hatt deyn fnecht ges 
ichlagen beyde den lewen und den beren, So joll nu dyſer Philiſter der 
vnbeſchnyttene jeyn gleich wie der eyner, denn er Hat gejchendet den zeug 
des lebendigen Gottis. »?Vnd Dauid ſprach, der HERR der mich von 
dem lewen pnd beren erredtet hat, der wirt mich auch erredten von dijem 
Philifter. 

38 Vnd Saul ſprach zu Dauid, gehe hyn, der HERR jey mit dur. 
Vnd Saul zoch Dauid jeyne fleyder an, vnd ſetzt yhm ein ehern helm 
auff jeyn heubt, ond legt yhm eyn panter an, »Vnd Dauid gurttet 
jeyn ſchwert ober jeyne kleyder, und fieng an zu gehen, denn er hats nie 
verfucht. Da ſprach Dauid zu Saul, ich fan nicht aljo gehen, denn ich 
byns nicht gemwonet, vnd legt3 von ſich, ? Bnd nam ſeynen jtab ynn ſeyne 
hand, ond erwelet funff glate ſteyn aus dem bach, vnd thet fie ynn die 
hirtten tafjche die er hatte vnd ynn den jad, vnd nam die jchleuder ynn 
jeyne hand, vnd macht fich zu dem Vhilifter, AVnd der Philifter gieng 
auch eyn her, vnd macht fich zu Dauid, vnd jein mwaffentreger fur yhm her. 

12 Da nu der Philiſter jahe und ſchawet Dauid an, verachtet er yhn, 
denn er war eyn knabe, braunlicht von hubjcher geftallt. 3 Qnd der Phir 
lijter jprac) zu Dauid, byn ich denn eyn Hund, das du mit jteden zu myr 
fompft? ond fluchet dem Dauid bey jeynem Got, **Bnd jprach zu Dauid, 
fom her zu myr, ich will deyn fleyſch geben den vogeln [Bl. Mı] unter 
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ERND Eliab jein gröfter Bruder höret jn reden mit den Mennern, vnd 
ergrimmet mit zorn wider Dauid, ond jprach, Warumb biftu erab fomen? ond 
warumb hajtu die wenige Schafe dort in der müßten verlajjen? Sch fenne 
deine vermejjenheit mol und deines hertzen bosheit, Denn du bift erab fomen 
da3 du den jtreit jeheit. Dauid antwortet, Was hab ich denn nu gethan? 
Sit mirs nicht befolhen? 30 Vnd wand jich von jm, gegen einem andern, vnd 
iprach, wie er vorhin gejagt hatte. Da antwortet jm das Bold, wie vorhin. 
AYYNKD da jie die wort Höreten, die Dauid jagt, verfündigeten fie es fur 

Saul, Bnd er lies jn holen. » Vnd Dauid jprach zu Saul, Es ent- 
falle feinem Menſchen das hertz vmb des willen, Dein Knecht fol Hin gehen, 
ond mit dem Philijter jtreitten. Saul aber ſprach zu Dauid, Du kaniſt 
nicht Hin gehen wider diefen Philiſter mit jm zu ftreitten, Denn du bift ein 
Knabe, Diejer aber iſt ein Kriegsman von feiner jugent auff. »Dauid aber 
ſprach zu Saul, Dein Knecht Hütet der jchafe jeines Vaters, und es fam ein 
Lewe und ein Beer, und trug ein jchaf weg von der Herde. WBnd ich lief 
jm nach vnd jchlug in, vnd errettetS aus feinem maul, Vnd da er fich vber 
mich machet, ergreiff ich jn bey feinem bart, und ſchlug jn, vnd tödtet jn. 
36Alſo Hat dein fnecht gejchlagen beide den Lewen vnd den Beren, So jol 
nu diejer Philifter der onbefchnittene jein, gleich wie der einer, Denn er hat 
geichendet ven Zeuge des lebendigen Gottes. 7" Vnd Dauid ſprach, Der 
HERR, der mich von dem Lewen und Beren errettet Hat, der wird mich 
auch erretten von dieſem Philiſter. 

IN? Saul ſprach zu Dauid, Gehe Hin, der HERR jey mit dir. Vnd 

Saul zoch Dauid jeine Kleider an, und jeßt jm ein ehern Helm 
auff jein Heubt, und legt jm ein Pantzer an. ?Bnd Dauid gürtet fein 
Schwert vber jeine Kleider, und fieng an zugehen, denn er hat3 nie ver- 
jucht. Da jprach Dauid zu Saul, Ich fan nicht aljo gehen, denn ich bins 
nicht gewonet, ond leget3 von ſich. Bnd nam feinen Stab in jeine Hand, 
ond erwelet funff glatte Stein aus dem bach, vnd thet jie in die Hirten- 
tajiche die er hatte, ond in den Sad, und nam die Schleuder in jeine Hand 
und macht jich zu dem Philiſter. 
nr? der Philifter gieng auch einher, vnd macht jich zu Dauid, vnd 

jein Schilttreger fur jm her. *?Da nu der Philifter jahe vnd jchamet 
Dauid an, veracht er jn, Denn er war ein Knabe, braunlicht und jchön. 
s Vnd der Philiſter ſprach zu Dauid, Bin ich denn ein Hund, das du mit 


‚ Steden zu mir kompſt? Vnd fluchet dem Dauid bey) jeinem Gott, "und 
ſprach zu Dauid, Kom her zu mir, ich mil dein Fleijch geben den Vogeln 
| unter dem Himel, vnd den Thieren auff dem jelde. 
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dem hymel, ond den thieren auff dem felde, #Dauid aber jprach zum 
Philifter, du kompſt zu myr mit jchwerd, jpies, und jchillt, Ich aber Tome 
zu dyr ym namen des HERRN Zebaoth des Gottis des zeugs Iſrael, 
die du gehonet haſt, *Heuts tages wirt Dich der HERR ynn meyne hand 
pberantmworten, das ich dich ſchlahe und neme dein heubt von dir, und gebe 
den leychnam des heers der Philiſter hHeutte, den vogeln unter dem hymel, 
ond dem mild auff erden das alles land ynnen werde, das Sirael eynen 
Gott hat, Und das alle dije gemeyne ynnen werde, das der HERR nicht 
durch ſchwerd noch ſpies Hilfft, Denn der ftreyt ift des HERAN, vnd wirt 
euch geben ynn onjere hende. 

WDa ſich nu der Philiſter auffmacht, gieng da her, und nahet ſich 
gegen Dauid, eylet Dauid vnd lieff vom zeug gegen den Philiſter, Vnd 
Dauid thet jeyne Hand ynn die tajjchen, vnd nam eynen jteyn draus, und 
ichleudert, vnd traff den Philiſter an jeyne ſtyrn, das der ſteyn yn jeine 
ſtyrn fur, ond er zur erden fiel auff ſeyn angeficht. PALfo vberwand Dauid 
den Philiſter mit der jchleuder vnd mit dem ſteyn, vnd ſchlug yhn vnd tödtet 
yhn, Vnd da Dauid feyn ſchwerd ynn ſeyner Hand hatte, Alieff er vnd tratt 
zu dem Philiſter, vnd nam jeyn ſchwerd vnd zochs aus der jcheyden, und 
todtet yhn, vnd hieb yhm den fopff damit abe. 

Da aber die Philiſter jahen, das yhr fterditer todt war, flohen jie, 
2 Bd die menner Iſrael vnd Juda machten jich auff vnd rieffen und 
iagten den Philiſtern nach, bis man fompt yns tall, vnd bis an die thor 
Efron, und die Philiſter fielen, erjchlagen auff dem mege, zu den thoren 
bi3 gen Gath vnd gen Efron. #Qnd die finder Firael fereten vmb von 
dem nach iagen der Philiſter, ond beraubten yhr lager, *Dauid aber nam 
des Philiſters heubt, vnd brachtS gen Jeruſalem, jeyn waffen aber legt er 
ynn jegne Hutten. 

ss Da aber Saul Dauid jahe ausgehen mwidder den Philiſter, ſprach 
er zu Abner jeynem felltheubtman, Wes jon ift der fnabe? Abner aber 
iprach, jo war deyn jeel lebt fünig, ich weys nicht, Der fünig jprad), 
jo frage darnach, wes jon der iungling jey. Da nu Dauid widder fam 
von der jchlacht des Philifters, nam yhn Abner, und bracht yhn fur Saul, 
vnd er hatte des Philiſters heubt ynn jeyner hand, ®VBnd Saul ſprach zu 
yhm, Wes fon bijtu fnabe? Dauid jprach, Ich byn eyn jon deyns Fnechts 
Sat des Bethlehemiten. 
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5 DYuid aber jprach zu dem PVhilifter, Du fompft zu mir mit fchmwert, 
ſpies vnd jchilt, Sch aber fome zu dir im Namen des HERAN Zebaoth des 
Gottes des zeugs Sirael, die du gehönet haft. *Heuts tags wird dich der 
HERR in meine hand vberantworten, Das ich dich jchlahe, vnd neme dein 
Heubt von dir, vnd gebe den Leichnam des Heers der Philiſter heute den 
Bogeln unter dem Himel, vnd dem Wild auff erden, Das alles Land innen 
werde, das Sirael einen Gott Hat, VVnd das alle diefe Gemeine innen 
merde, das der HERR nicht durch Schwert noch Spies hilfft, Denn der 
jtreit it des HERAN, und wird euch geben in vnſere hende. 


ij] Er)” fich nu der Philifter auffmacht, gieng da her, vnd nahet fich gegen 


Dauid, eilet Dauid vnd lieff vom Zeug gegen dem Philifter. ? Ynd 
Dauid thet jeine Hand in die Tajjchen, vnd nam einen Stein daraus, vnd 
ichleudert, vnd traff den Philifter an feine ftirn, das der Stein in feine ftirn 


- fuhr, vnd er zur erden fiel auff jein angeficht. PAlfo vberwand Dauid den 


Philifter mit der Schleuder und mit dem Stein; vnd jchlug in, vnd tödtet 
in. Ind da Dauid fein Schwert in feiner hand hatte, »Alieff er, vnd trat 
zu dem Bhilifter, und nam fein Schwert und 3098 aus der jcheiden, und 
tödtet jn, vnd hieb jm den Kopff damit abe. 
‚3% aber die Philiſter jahen, das je Sterditer tod mar, flohen fie. 
2 Vnd die menner Iſrael und Zuda machten jich auff, vnd rieffen 
vnd jagten den Philiftern nach, bis man fompt ins Tal, vnd bis an die thor 
Efron, Vnd die Philiſter fielen erichlagen auff dem wege, zu den thoren, 
bis gen Gath und gen Efron. °3 Vnd die finder Sirael kereten vmb von dem 
nachiagen der Philiſter, vnd beraubten jr Lager. °*Dauid aber nam des 
Philiſters Heubt, vnd brachtS gen Jeruſalem, Sein Waffen aber legt er 
in jeine Hütten. 
ST aber Saul Dauid jahe ausgehen wider den Philifter, jprach er zu 
Abner feinem Feldheubtman, Wes fon ijt der Knabe? Abner aber 
ſprach, So war deine feele lebt König, ich weis nicht. Der König ſprach, 
So frage darnach, wes Son der FZüngling jey. Da nu Dauid widerfam 
von der Schlacht des Philiſters, nam jn Abner, vnd bracht jn fur Saul, 
vnd er hatte des Philifters heubt in feiner Hand. 8 Vnd Saul ſprach zu jm, 
Wes jon biſtu Knabe? Dauid ſprach, Ich bin ein jon deines fnechts Iſai 
des Bethlehemiten. 
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Das achtzehend Capitel. 


1 Nd da er hatte ausgeredt mit Saul, verband jich die jeele Jonathan 
V mit der ſeele Dauid, vnd Jonathan gewan yhn lieb, wie ſeyne 
eygen ſeele, »Vnd Saul nam yhn des tags, vnd lies yhn nicht 
widder zu ſeyns vaters haus komen, ꝰVnd Jonathan vnd Dauid machten 
eynen bund miteynander, Denn er hatte yhn lieb wie ſeyn eygen ſeele, 
1Vnd Jonathan zoch aus ſeynen rock den er an hatte, vnd gab yhn Dauid, 
dazu ſeynen mantel, ſeyn ſchwerd, ſeyn bogen vnd ſeynen gurtel, ẽVnd 
Dauid gieng aus wo hyn yhn Saul ſand, vnd hielt ſich kluglich, Vnd Saul 
ſetzt yhn vber die kriegs leut, vnd er gefiel wol allem volck auch den knechten 

Saul. 
63 begab ſich aber, da er widderkomen war, von des Philiſters ſchlacht, 


das die weyber aus allen jtedten Sirael waren gangen, mit gejang vnd 
regen, dem fünige Saul entgegen, mit pauden, mit freuden vnd mit 
fiodeln, ?Vnd die weyber jungen gegen ander vnd jpielten vnd jprachen, 
Saul Hat taujent gejchlagen, aber Dauid zehen taujent. ®Da ergrymmet 
Saul jeer, vnd gefiel yhm das wort vbel vnd ſprach, Sie haben Dauid 
zehen taujent geben vnd myr taufent, was jol er mehr haben on das fonig- 


veih? nd Saul jahe Dauid jchel an von dem tage an und furt an. 


Des andern tags wart der boje geyſt von Gott fertig vber Saul, 
vnd weyſſagt mitten ym hauſe, Dauid aber jpielet auff den jeyten mit 
jeyner hand, wie er teglich pfleget, Vnd Saul hatte eyn ſpies ynn der 


hand, Hond jchos yhn, vnd gedacht, ich will Dauid an die wand jpiejjen, 
Dauid aber wand jich zwey mal von yhm, 1Bnd Saul furcht ſich fur 


Dauid, denn der HERR war mit yhm, vnd war von Saul gemichen, 
13 Da thet yhn Saul von jich, und jegt yhn zum furften ober taufent man, 
vnd er gieng aus vnd eyn fur dem vold, !*ond Dauid hielt jich kluglich ynn 
alle jeynem thun, vnd der HERR war mit hm. 


15sDa nu Saul jahe, das er jo jeer Hug mar, ſchewet er jich fur yhm, | 
15aber gantz Iſrael und Juda Hatte Dauid lieb, denn er zoch aus und eyn 


fur yhn her. Vnd Saul fprach zu Dauid, Sihe meyn groſſiſte tochter 
Merob will ich dyr zum weybe geben, Set) nur redlich vnd fure des HERAN 
friege, Denn Saul gedacht meyne hand joll nicht an yhm feyn, fondern die 
hand der PVhilifter. 1 Dauid aber antwortet Saul, Wer byn ich? vnd mas 
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XVIII. 


ND da er hatte ausgeredt mit Saul, verband ſich das hertz Jo— 
V nathan mit dem hertzen Dauid, vnd Jonathan gewan jn lieb, 
wie ſein eigen hertz. Vnd Saul nam jn des tags, vnd lies jn 
nicht wider zu jeins Vaters haus fomen. ?Bnd Jonathan vnd Dauid 
23. machten einen Bund mit einander, Denn er hatte jn lieb, wie fein eigen 
her. WVnd Jonathan zog aus jeinen Rod den er anhatte, und gab jn 
Dauid, dazu jeinen Mantel, jein Schwert, jeinen Bogen, vnd jeinen Gürtel. 
sVND Dauid zoch aus wo Hin jn Saul jand, ond hielt fich flüglich, 
Bnd Saul ſetzt jn vber die Kriegsleute, ond er gefiel mol allem Vold, auch 
den fnechten Saul. 
Br begab jich aber, da er wider fomen war von des Philifters jchlacht, 
das die Weiber aus allen jtedten Iſrael waren gegangen mit gejang 
und reigen dem fünige Saul entgegen, mit pauden, mit freuden und mit 
geigen. "Und die Weiber jungen gegen einander, und jpieleten, vnd 
ſprachen, Saul hat taufent gejchlagen, aber Dauid zehen taujent. 8Da 
ergrimmet Saul jeer, vnd gefiel jm das mort vbel, und jpradh, Sie haben 
Dauid zehen taujent gegeben, vnd mir taujent, Das Königreich mil noch 
fein werden. ꝰVnd Saul jahe Dauid jaur an, von dem tage, vnd fort an. 
E,)® andern tags geriet der böje Geiſt von Gott vber Saul, und meis- 
jagt da heimen im hauje, Dauid aber jpielet auff den Seiten mit 
feiner Hand, wie er teglich pflegt. Vnd Saul hatte einen Spies in der hand, 
Aond ſchos in, vnd gedacht, Ich wil Dauid an die wand jpiejjen, Dauid aber 
wand fich zwey mal von jm. 12 Vnd Saul Furcht jich fur Dauid, Denn der 
HERR war mit jm, ond war von Saul gewichen. 8Da thet jn Saul von 
ſich, vnd jest jn zum Fürften ober taujent Man, Vnd er zoch aus und ein 
fur dem Bold. 14Vnd Dauid hielt ſich Hüglich in alle jeim thun, vnd der 
HERR war mit jm. Da nu Saul jahe, das er jich jo kluͤglich hielt, ſchewet 
er ſich fur jm. 16 Aber gantz Iſrael vnd Juda Hatte Dauid lieb, denn er zoch 
aus vnd ein fur jnen her. 
"IR? Saul ſprach zu Dauid, Sihe, meine gröjjefte tochter Merob wil 
ich dir zum Weibe geben, ſey nur freidig, vnd füre des HERAN 


4 
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friege. Denn Saul gedacht, meine hand fol nicht an jm jein, fondern die 
hand der Philiſter. 1 Dauid aber antwortet Saul, Wer bin ich? vnd mas 
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ift meyn leben vnd gejchlecht meynes vaters ynn Sirael, das ich des fünigs 
eydam merden joll? 

Da aber die zeyt fam, das Merob die tochter Saul jolt Dauid 
geben werden, wart fie Adriel dem Meholathiter zum weybe geben, 2° Aber 
Michal Sauls tochter Hatte den Dauid lieb, da das Saul angejagt wart, 
iprach er, das ift recht, lich will fie yhm geben, das jie yhm zum anlaufft 
geradte, vnd der Philiſter hende vber yhn fomen, Vnd ſprach zu Dauid, 
Du ſolt Heut zum andern mal meyn eydam werden, 2 Vnd ſaul gepot 
jeynen fnechten, Nedet mit Dauid Heymlich [Bl. Mij] ond fprecht, Sihe 
der fönig hat luft zu dyr, ond alle jeyne knechte lieben dich, So jey nu des 
koͤnigs eydam. 

23 Vnd die knechte Saul redten ſolche wort fur den oren Dauid, Dauid 
aber jprach, dundt euch das eyn geringes jeyn, des fünigs eydam zu jeyn? 
ich aber byn ein armer geringer man. 24Vnd die fnechte Saul jagten yhm 
midder vnd Sprachen, jolche wort hat Dauid gered. » Saul ſprach, jo jaget 
zu Dauid, der fünig begert feyn morgen gab, on hundert vorheute von den 
Philiſtern, das man jich veche an des füniges feynden, Denn Saul trachtet” 
Dauid zu fellen durch der Philiſter hand. 2° Da jagten jeyne fnechte Dauid 
an folche wort, vnd dauchte Dauid die jache gut jeyn, das er des koͤnigs 
eydam murde. 

Vnd die zeyt war noch nicht aus, "da macht jich Dauid auff, und 
zoch hyn mit ſeynen mennern, vnd jchlug onter den Philiſtern zweyhundert 
man, vnd Dauid brachte yhre vorheute, vnd vergnuget dem konige die zal, 
das er des koͤnigs eydam wurde. Da gab yhm Saul ſeine tochter Michal 
zum weybe. 28 Vnd Saul ſahe vnd merckt, das der HERr mit Dauid war, 
vnd Michal Sauls tochter hatte yhn lied, »Da furcht ſich Saul noch mehr 
fur Dauid, ond ward jeyn feynd jein lebenlang, "Bnd da der Philiſter 
furften auszogen, handelt Dauid Euglicher denn alle fnechte Saul wenn 
fie auszogen, das jeyn name hoch geachtet wart. 


Das neuntzehend Capitel. 


Aul aber redet mit ſeynem ſon Jonathan vnd mit allen ſeynen 
knechten, das fie Dauid ſolten todten, Aber Jonathan Sauls 
ſon Hatte groſſe luſt an Dauid, und verkundigts yhm vnd 

ſprach, meyn vater Saul trachtet darnach, das er dich toͤdte, Nu ſo beware 

Dich des morgens, vnd bleybe verborgen vnd verkreuch dich, »Ich aber 
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ift mein leben und Gejchlecht meines Vaters in Iſrael, das ich des Königs 
Eidem werden jol? Da aber die zeit fam, das Merob die tochter Saul 
jolt Dauid gegeben werden, ward jie Adriel dem Meholathiter zum meibe 
gegeben. 


2 Michal Sauls tochter Hatte den Dauid lieb. Da das Saul 


angejagt ward, jprach er, Das ift recht, *15ch mil jie jm geben, das 
fie jm zum Fall gerate, und der Philifter Hende ober jn fomen. Vnd ſprach 
zu Dauid, Du jolt heute mit der andern mein Eidem werden. » Vnd Saul 
gebot jeinen Knechten, Redet mit Dauid heimlich, vnd jprecht, Sihe, der 
König Hat luſt zu dir, ond alle jeine Knechte lieben dich, So jey nu des 
Königs Eidem. 

SRND die fnechte Saul redten jolche wort fur den ohren Dauid, 
Dauid aber ſprach, Dündt euch das ein geringes jein, des Königes Eidem 
zu jein? Sch aber bin ein armer geringer Man. 24Vnd die Inechte Saul 
jagten jm wider, vnd jprachen, Solche wort Hat Dauid geredt. "Saul 
ſprach, So jagt zu Dauid, Der König begeret feine Morgengab, on hundert 
Borheute von den Philijtern, das man fich reche an des Königs Feinden, 
Denn Saul tracht Dauid zu fellen durch der PVhiliiter Hand. Da jagten 
jeine Knechte Dauid an jolche wort, Vnd dauchte Dauid die jache gut jein, 
das er des Königs Eidem miürde. 


& m» die zeit war noch nicht aus, » Da macht ji Dauid auff, vnd 
eib 


zoch hin mit jeinen Mennern, vnd jchlug vnter den Philiſtern zwey 
hundert Man, Vnd Dauid brachte jre Vorheute vnd vergnüget dem König 
die zal, das er des Königes Eidem würde. Da gab jm Saul jeine tochter 
Michal zum meibe. Und Saul jahe und merdet, das der HERR mit 
Dauid war. Vnd Michal Sauls tochter hatte jn lieb. Da furchte jich Saul 
noch mehr fur Dauid, ond ward jein Feind jein leben lang. 0 Vnd da der 
Philiſter Fürjten auszogen, handelt Dauid Flüglicher denn alle fnechte 
Saul, wenn fie auszogen, das jein name hoch gepreijet ward. 


XIX. 


Aul aber rede mit jeinem jon Jonathan vnd mit allen jeinen 
Knechten, das jie Dauid jolten tödten. Aber Jonathan Sauls jon 
hatte Dauid jeer lieb, und verfündigets jm, und ſprach, Mein 
vater Saul trachtet darnach, das er dich tödte. Nu jo beware dich morgens, 
und bleibe verborgen vnd verjtede dich. »Ich aber wil eraus gehen, und 


1 
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mil eraus gehen vnd neben meynem vater jtehen auff dem felde da du biit, 
ond von dyr mit meynem vater reden, und was ich jehe, wil ich dyr fund thun. 

1Vnd Jonathan redet das beſte von Dauid mit ſeynem vater Saul 
vnd ſprach zu yhm, Es verjundige fich der fünig nicht an ſeynem knecht 
Dauid, denn er hat feyn jund mwidder dich gethan, vnd jeyn thun ift dyr 
jeer nuße, Sound er hat jeyn leben ynn jeyne hand gejekt, und jchlug den 
Philifter ond der HERR thet eyn groſs Hey! dem gantzem Iſrael, das haſtu 
gejehen vnd dich des gefremwet, Warumb mil tu dich denn an vnſchuldigem 
blut verjundigen, das du Dauid on vrſach tödtift? Da gehorcht Saul 
der jtym Jonathan vnd ſchwur, jo war der HENN lebt, er joll nicht fterben. 
"Da rieff Jonathan Dauid vnd jagt yhm alle dife wort, und bracht yhn zu 
Saul das er fur yhm mar, wie vorhyn. 

sEs erhub ſich aber mwidder eyn jtreyt, Vnd Dauid zoch aus und 
ſtreyt mwidder die Philiſter, vnd ſchlug eyn groſſe jchlacht, das jie fur yhm 
flohen, ?Aber der boje geyit des HERAN fam ober Saul, ond er ſas ynn 
jeynem hauje ond hatte eyn jpies ynn jeyner hand, Dauid aber jpielet auff 
den jeyten mit der Hand, 1Vnd Saul trachtet Dauid mit dem jpies an die 
wand zu ſpieſſen, Er aber reys jich von Saul, vnd der jpies fur ynn bie 
wand, Dauid aber floh, vnd entran die jelbige nacht. 

11Saul jand aber botten zu Dauids haus, das jie yhn bemareten ° 
vnd todeten am morgen. Das verfundigt Dauid jeyn weyb Michal und 
ſprach, Wirftu nicht diſe nacht deyne jeel erredten, jo mujtu morgen jterben, 
12 Da lies yhn Michal durchs fenjter ernydder, das er hyn gieng, entfloh 
ond entran. 3 Vnd Michal nam eyn bilde vnd legts yns bette, ond legt eyn 
zigen fell zu ſeynen heubten, vnd deckts mit flegdern zu. **Da jandte Saul 
botten, das jie Dauid holeten, Sie aber ſprach, Er iſt frand, 1°Gaul aber 
landte botten Dauid zu bejehen vnd ſprach, bringt yhn erauff zu myr mit 
dem bette, das er todtet werde. 

16Da nu die botten famen, fihe da lag das bilde ym bette vnd eyn 
zigen fell zu jeynen heubten, Da ſprach Saul zu Michal, Warumb 
haftu mich betrogen vnd meynen feynd gelajjen, das er entrunne? Michal 
iprach zu Saul, Er jprach zu myr, las mich gehen, odder ich tödte dich. 
1 Dauid aber entfloh vnd entran, ond fam zu Samuel gen Ramath, vnd 
jagt yhm an, alles was yhm Saul gethan hatte, Vnd er gieng hyn mit 
Samuel vnd blieben zu Naioth. | 

10 Vnd e3 wart Saul angejagt, Sihe Dauid ift zu Naioth ynn Rama, 
20 Da jandte Saul botten, das jie Dauid holeten, vnd fie jahen zween Chor 
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neben meinem vater jtehen auff dem felde da du bijt, vnd von dir mit 

meinem Batter reden, vnd was ich jehe, wil ich dir fund thun. 

ANAND Jonathan redet das beſte von Dauid mit jeinem vater Saul, 
vnd ſprach zu im, Es verjündige jich der König nicht an jeinem 

fnechte Dauid, denn er hat feine jünde wider dich gethan, Vnd fein thun ift 


. dir jeer nüge. »ẽVnd er hat jein Leben in jeine hand gejest, vnd jchlug den 


Bhilifter, und der HERR thet ein gros Heil dem gangen Sirael, Das haſtu 
gejehen, vnd dich des gefreiwet, Warumb miltu dich denn an vnſchuͤldigem 
Blut verjündigen, das du Dauid on vrjach tödteft? Da gehorcht Saul 
der jtim Jonathan, und ſchwur, So war der HERR lebt, er jol nicht jterben. 
"Da rieff Jonathan Dauid, vnd jagt jm alle dieje wort vnd bracht in zu 
Saul, das er fur jm war, wie vorhin. 
SAZS erhub jich aber wider ein jtreit, Und Dauid Zoch aus, vnd jtreit 
wider die Philijter, vnd thet eine grojje Schlacht, das jie fur jm 
flohen. "Aber der böje Geijt vom HERAN fam ober Saul, vnd er jajs in 
feinem [Bl. d 5] Haufe, vnd Hatte einen Spies in jeiner hand, Dauid aber 
ipielet auff den Seiten mit der hand. 10 Vnd Saul trachtet Dauid mit dem 
Spies an die wand zu jpiejjen, Er aber reis jich von Saul, und der Spies 
fuhr in die wand, Dauid aber floh, vnd entran die jelbige nacht. 


. "ul jand aber Boten zu Dauids Haus, das jie jn bemareten und 


tödteten am morgen. Das verfündigt dem Dauid jein weib Michal, 
vnd ſprach, Wirftu nicht diefe nacht deine Seel erretten, jo mujtu morgen 
iterben. !?Da lies jn Michal durchs Fenſter ernider das er Hin gieng, 
entfloh vnd entran. Vnd Michal nam ein Bilde, und legts ins Bette, und 
leget ein Zigenfell zu jeinen heubten, vnd dedts mit Kleidern zu. 1?Da 
jandte Saul Boten, das jie Dauid holeten. Sie aber jpradh, Er iſt frand. 
1 Saul aber jandte Boten Dauid zu bejehen, vnd jprach, Bringet jn er auff 
zu mir mit dem Bette, das er getödtet werde. 16Da nu die Boten famen, 
fihe, da lag das Bild im bette, ond ein Zigenfell zu jeinen heubten. Da 
ipra Saul zu Michal, Warumb haftu mich betrogen vnd meinen Feind 
gelajjen, das er entrüinne? Michal ſprach zu Saul, Er ſprach zu mir, Las 
mich gehen, oder ich tödte dich. 
io aber entfloch ond entran, ond fam zu Samuel gen Rama, vnd 

jagt jm an alles, was jm Saul gethan hatte, Vnd er gieng hin mit 
Samuel, vnd blieben zu Naioth. Bnd es ward Saul angejagt, Sihe 
Dauid ift zu Naioth in Rama. Da jandte Saul Boten, das ſie Dauid 
holeten. Vnd jie jahen zween Chor Propheten mweiljagen, vnd Samuel 
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Propheten weyſſagen, vnd Samuel war yhr auffjeher, Da fam der geyjt 
Gotis auff die botten Sauls, das fie auch weyſſageten, "Da das Saul 
wart angejagt, jand er andere botten, die weyſſagten auch, Da jandte er 
die dritten botten, die weyſſagten auch. 

Da gieng er jelb auch gen Ramath, vnd da er fam zum grojjen 
brun der zu Secu ift, fragt er vnd ſprach, Wo iſt Samuel vnd Dauid?- 
Da wart yhm gejagt, Sihe zu Naioth ynn Rama, 7 Bnd er gieng da jelbs 
Hyn gen Naioth ynn Rama, vnd der geyſt Gottis fam auch auff yhn, 
vnd gieng eynher vnd weyſſagt, bis er fam gen Naioth ynn Kama, ** Bnd 
er zoch jeyne kleyder aus,ond weyſſagt auch fur Samuel, vnd fiel blos 
nydder den ganben tag ond die gantze nacht, Da her jpricht man, Sit Saul 
auch unter den Propheten? 


Das zimentziaft Tapitel. 


z Auid aber floh von Naioth zu Rama, vnd fam vnd redet fur 
D Sonathan, Was hab ich gethan? Was hab ich milhandelt? Was 

hab ich gejundiget fur deynem vater, das er nad meym leben 
ftehet? 2Er aber jprach zu yhm, das jey ferne, du jolt nicht jterben, Sihe 
meyn vater thut nichts widder gros noch Heyns, das er nicht meynen oren 
offinbare, Warumb jolt denn meyn vater dis fur myr verbergen? Es wirt 
nicht jo jeyn, ?Da ſchwur Dauid weytter und ſprach, deyn vater weys 
wol, das ich gnade fur deynen augen funden habe, darumb wirt er denden, 
Sonathan ſoll jolch nicht willen, e8 mocht yhn befummern, Warlich jo 
mar der HENR lebt, vnd jo war deyn jeel lebet, es ift nur eyn ſchrytt 
zwiſſchen myr vnd dem todt. 

*Sonathan ſprach zu Dauid, ich will an dyr thun, was deyn hertz 
begert. >Dauid jprach zu yhm, Sihe morgen ift der nem mond, da ich mit 
dem koͤnige zu tiſſch ſitzen ſolt, So las mich, das ich mich auff dem felde 
verberge, bis an den abent des dritten tags, Wirt dein vater nad) myr 
fragen, jo jprich, Dauid bat mich, das er gen Bethlehem zu jeyner jtad 
lauffen mocht, denn es ift eyn ierlich opffer dajelbes dem ganben ge- 
ichlechte, "Wirt er jagen, es ift gut, jo ftehet es wol vmb deynen knecht, 
Wirt er aber ergrymmen, jo wirſtu merden, das bojes bey yhm bejchlojjen 
it, 8So thu nu barmhertzikeyt an deynem Fnecht, denn du haft mit myr 
deynem fnecht eyn bund ym HERRN gemacht, Sit aber eyn mijjethat ynn 
myr, jo todte du mich, denn warumb wolltiſtu mich zu deynem vater bringen? 
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war jr Auffjeher, Da fam der geijt Gottes auff die Boten Sauls, das jie 
auch weiljageten. ?!Da das Saul ward angejaget, jandte er andere 
Boten, die mweijjageten auch. Da ſandte er die dritten Boten, die weiſ— 
jageten auch. 

DA gieng er jelbs auch gen Rama, vnd da er fam zum groſſen Brun, 
der zu Sefu iſt, fraget er vnd jprach, Wo ift Samuel vnd Dauid? Da ward 
jm gejagt, Sihe zu Naioth in Rama. 2 Vnd er gieng daſelbs hin gen 
Naioth in Rama, Vnd der geijt Gottes fam auch auff jn, und gieng einher 
vnd weijjaget, bis er fam gen Naioth in Rama. *QWnd er zog auch jeine 
Kleider aus, vnd mweiljagt auch fur Samuel, ond fiel "blos nider den gangen 
tag, vnd die gange nacht. Da her jpricht man, Sit Saul auch unter den 
Propheten? 


XX. 


5] De aber jlohe von Naioth zu Rama, vnd fam vnd redet fur 
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Jonathan, Was hab ich gethan? Was habe ich mishandelt? 
Was hab ich geſuͤndiget fur deinem Vater, das er nach meinem 
Leben jtehet? "Er aber ſprach zu jm, Das ſey ferne, du ſolt nicht ſterben. 
Sihe, mein Vater thut nichts weder gros noch fleines, das er nicht meinen 
ohren offenbare, Warumb jolt denn mein Vater dis fur mir verbergen? 
Es wird nicht jo jein. "Da ſchwur Dauid weiter, vnd jprach, Dein Vater 
weis mol, das ich gnade fur deinen augen funden habe, darumb wird er 
denden, Jonathan jol ſolchs nicht wiſſen, es möcht jn befümmern. Warlich, 
jo war der HERR lebt, vnd jo war deine Seele lebt, es iſt nur ein jchrit 
zwiſſchen mir ond dem Tod. 
7 Dnathan jprach zu Dauid, Ich wil an dir thun, was dein herb be- 
gert. °Dauid jprach zu jm, Sihe, morgen ift der Newemond da ich 
mit dem Könige zu tiſch ſitzen ſolt, So las mich, das ich mich auff dem Felde 
verberge, bis an den abend des dritten tags. Wird dein Vater nach mir 
fragen, jo jprich, Dauid bat mich, das er gen Bethlehem zu jeiner Stad 
lauffen möcht, denn es iſt ein jexrlich Opffer dajelbs dem gantzen gejchlechte. 
"Wird er jagen, Es ift gut, jo jtehet es wol vmb deinen fnecht. Wird er aber 
ergrimmen, So wirſtu merden, das böjes bey jm bejchlojjen iſt. °So thu 
nu barmherbigfeit an deinem fnecht, denn du Haft mit mir, deinem fnecht, 
einen Bund im HERAN gemacht. Fit aber eine mijjethat in mir, jo tödte 
du mich, Denn warumb wolteſtu mich zu deinem Bater bringen? Jonathan 
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Jonathan ſprach, das jey ferne von dyr, das ich jolt merden, das 
boje3 bey meym vater bejchlojjen were ober dich zu bringen, vnd jolt3 dyr 
nicht anjagen, Dauid aber jprach, Wer will myrs anjagen, jo dyr deyn 
vater etwas hartes antwortet? YFonathan ſprach zu Dauid. Kum, las 
ons hynaus auffs feld gehen, Vnd giengen beyde Hynaus auffs feld, 
2 Vnd Sonathan ſprach zu Dauid. 

HERRN Got Firael, wenn ich erforiche an meynem vater morgen und 
am dritten tage, da3 e3 wol jtehet mit Dauid, und nicht Hyn jende zu dyr 
ond fur deynen oren offinbare, jo thue der HERR Jonathan dis und 
ihenes, Wenn aber das boje meynem vater gefelt widder dich, jo mil ichs 
auch fur deinen oren offinbaren, vnd dich laſſen, das du mit friden weg 
gehilt, Ind der HERR jey mit dir, wie er mit meynem vater gemejen ift, 
14Thu ichs nicht, jo thu keyne barmhergifeyt des HERAN an mir mweyl ich 
lebe, auch nicht jo ich jterbe, vnd reiſſe deine barmherkideit von meynem 
hauje emwiglich. 15 VBnd wenn der HERR die feynde Dauid ausrottet, eyn 
iglichen aus dem lande, jo ausrotte auch Dauid Fonathan mit jeynemhaujge, 
16 ynd der HERNE foddere e3 von der hand der feynde Dauid. 

17 Vnd Jonathan fur weytter und ſchwur Dauid, jo lieb Hatte er yhn, 
denn er hatte yhn jo lieb als jeyne jeele, 18Vnd Sonathan ſprach zu yhm, 
Morgen iſt der new mond, jo wirt man nach dyr fragen, denn man wirt 
dein vermijjen, da du zuſitzen pflegft. Des dritten tags aber fom bald 
ernyder, vnd gehe an eynen ort da du dich verbergift am merdel tage, vnd 
jeße dich beyy den ſteyn Ajel, fo will ich zu ſeyner jeytten drey pfeyle 
ſchiſſen, als ich zum fichermwal jchöffe, Avnd jihe ich will den knaben jenden, 
gehe hyn fuche die pfeyle, Werde ich zum knaben jagen, jihe die pfeyle 
ligen hirwerts Hynder dir, hole fie, Sp kom, denn es ift fride, ond hat keyn 
far, jo mar der HERR Iebt, *? Sage ich aber zum iungling, fihe, die pfeyle 
ligen dortmwerts fur dyr, jo gehe Hyn, denn der HERR Hat dich lafjen gehen, 
23Was aber du vnd ich mitteynander geredt haben, da it der HERR 
zwiſſchen myr vnd dir ewiglich. 

2 Dauid verbarg ſich ym felde, und da der nem mond kam, ſatzt ſich 
der koͤnig zu tiſch zu eſſen, »Da ſich aber der koͤnig geſetzt hatte an ſeynen 
ort, wie er vorhyn gewonet war an der wand, ſtund Jonathan auff, Abner 
aber ſetzt ſich an die ſeytten Saul, Vnd man vermiſſet Dauids an ſeynem 
ort, 26 Vnd Saul redet des tags nichts, denn er gedacht, es iſt yhm etwas 
widderfaren das er nicht reyn ift. ?”Des andern tages des newen monden, 
da man Dauid3 vermifte an jeynem ort, ſprach Saul zu jeynem jon Jona— 
than, Warumb ift der ſon Iſai nicht zu tiſch fomen, mwidder geftern noch 
heutte? 
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ſprach, Das ſey ferne von dir, das ich jolt merden, das böjes bey meinem 
Bater bejchlojjen were vber dich zu bringen, vnd jolts dir nicht anjagen. 
10 DAuid aber jprach, Wer wil mir anjagen, jo dir dein Vater etwas 
hartes antwortet? NHSonathan ſprach zu Dauid, Kom, las ons hinaus 
aufs feld gehen, Vnd giengen beide hinaus auffs feld. Vnd Sonathan 
ſprach zu Dauid, HERR Gott Iſrael, wenn ich erforiche an meinem Vater 
morgen vnd am dritten tage, das es wol jtehet mit Dauid, vnd nicht hin 
ende zu dir, und fur deinen ohren offenbare, 1? So thu der HERR Jonathan 
dis vnd jenes. Wenn aber das böje meinem Vater gefelt wider dich, So mil 
ichs auch fur deinen ohren offenbaren, vnd dich laſſen, das du mit frieden 
meggeheit, Ind der HERR jet) mit dir, wie er mit meinem Vater gemwejen 
it. Thu ichs nicht, jo thu feine barmhersigfeit des HERAN an mir, weil 
ich lebe, auch nicht jo ich jterbe. 1? YVnd wenn der HERR die Feinde Dauid 
ausrotten wird, einen jglichen aus dem Lande, jo reijje du deine barm- 
hersigfeit nicht von meinem Hauje emwiglich. 16Alſo machet Fonathan einen 
Bund mit dem hauje Dauid (vnd ſprach) Der HERR foddere es von der 
hand der Feinde Dauid. 
IH"? Sonathan fuhr meiter ond ſchwur Dauid, So lieb Hatte er jn, 
denn er hatte jn jo lieb als jeine jeele. 8Vnd Sonathan ſprach zu 
jm, Morgen ijt der Newemond, jo wird man nach) dir fragen, Denn man 
wird dein vermiljen, da du zu ſitzen pflegeſt. "Des dritten tages aber fom 
balde ernider, vnd gehe an einen Drt, da du dich verbergeit am Werdel- 
tage, und ſetze dich bey den ſtein Aſel. So mil ich zu jeiner jeitten drey 
Pfeile jchiejien, als ich zum Sichermal jchöjfe, Avnd ſihe, Sch mil den 
Knaben jenden, gehe Hin juche die Pfeile. Werde ich zum Knaben jagen, 
Sihe, die Pfeile ligen hierwerts hinder dir, hole jie, So fom, denn es iſt 
friede, und hat feine fahr, jo war der HERN lebt. Sage ich aber zum 
Sünglinge, Sihe, die Pfeile ligen dortwerts fur dir, So gehe Hin, denn der 
HERE Hat dich lajjen gehen. Was aber du vnd ich mit einander geredt 
haben, da ijt der HERR zwiſſchen mir vnd dir emiglich. 
Er verbarg jich im felde, Ind da der Newemond kam, ſatzte ſich 
der [Bl. 5 6] König zu tiſche zu ejjen. Da fich aber der König 
gejeßt Hatte an jeinen Ort, wie er vorhin gewonet war an der wand, 
ftund Sonathan auff, Abner aber jest jich an die jeiten Saul, Vnd man 
vermiſſet Dauids an feinem ort. 26 Vnd Saul redet des tags nichts, denn 
er gedacht, Es iſt jm etwas mwiderfaren, das er nicht rein ijt. ”Des andern 
tages des Newenmonden, da man Dauids vermiſſte an jeinem ort, jprach 
Saul zu feinem jon Sonathan, Warumb ift der jon Iſai nicht zu tiſch 
fomen, weder gejtern noch heute? 
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28 Jonathan antwort Saul, Er batt mich, da er gen Bethlehem 
gienge »vnd ſprach, las mich gehen, denn vnſer gejchlecht Hat zu opffern 
ynn der ftad, und meyn bruder hat myr3 ſelbs gepotten, Hab ich nu gnad 
fur deynen augen funden, jo mill ich hynweg, und meine bruder jehen, 
darumb iſt er nicht fomen zu des koͤnigs tijch. Da ergrymmet der zorn 
Saul widder Jonathan, ond ſprach zu yhm, du jchald vnd bube, ich weys 
wol das du den jon Iſai auferforn haft dir und deyner fchendlichen mutter 
zu ihanden, Denn jo lange der fon Iſai lebt auff erden, wirſtu noch deyn 
fonigreich nicht fertig werden. So jende nu Hyn vnd las yhn her holen zu 
myr, denn er iſt eyn find des tods. 

32 Sonathan antwortet jeynem vater Saul vnd jpracdh zu yhm, Warumb 
fol er jterben? was hat er getan? ??Da ſchos Saul den jpies nach yhm, 
da3 er yhn fpiejjet, Da merdt Sonathan, das bey jeym vater genglich bes 
ichlojfen war Dauid zu todten, **ond jtund auff vom tilch mit geymmigen 
zorn, vnd aſs des jelben andern tags des newen monden feyn brod, denn 
er war befummert vmb Dauid, das yhn jeyn vater aljo gehönet hatte. 

3sDes morgens gieng Jonathan hynaus auffs feld, zur zeyt Dauid 
[Bl. Miiij] beftympt, und eyn kleyner fnabe mit yhm, *vnd ſprach zu 
dem fnaben, lauff vnd juche mir die pfeyle, die ich jchiejje. Da aber der 
fnabe lieff, ſchoſs er eynen pfeyl ober yhn hyn, * Vnd als der fnabe kam 
an den ort da hyn Jonathan den pfeyl gejchojjen hatte, rieff yhm Jonathan 
nach vnd ſprach, der pfeyl ligt dortwerts fur dyr, Und rieff abermal 
yhm nach, Eyle riſſch vnd ftehe nicht till, Da laſs der knabe Jonathan die 
pfeyle auff, ond bracht jie zu jeynem herren, * Vnd der fnabe wuſte nichts 
drumb, alleyne Jonathan vnd Dauid wuſten umb die jache. i 

Da gab Jonathan jein waffen ſeynem fnaben, vnd ſprach zu yhm, 
gehe hyn vnd trags ynn die ftad. *!Da der fnab Hyneyn fam, ftund Dauid 
auff vom ortt gegen mittag, vnd fiel auff jeyn antliß zur erden, und bettet 
drey mal an, ond kuſſeten fich miteynander, ond meyneten miteynander, 
Dauid aber am aller meyſten. *Vnd Jonathan jprach zu Dauid, gehe hyn 
mit friden, Was wyr beyde geſchworen haben ym namen des HERAN und 
gejagt, der HERR jey zwiſchen myr vnd dyr, zwiſſchen meynem jamen 
vnd deynem ſamen emwiglich, * Und Sonathan macht ich auff ond fam ynn 
die jtad. 
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IOnathan antwort Saul, Er bat mich, das er gen Bethlehem 
gienge, Lvnd jprach, Las mich gehen, denn vnſer Geichlecht hat zu opffern 
in der Stad, vnd mein Bruder hat mirs jelb3 geboten, Hab ich nu gnade 
fur deinen augen funden, jo mil ich hinweg vnd meine Brüder jehen, 
Darumb ift er nicht fomen zu des Königs tiſch. Da ergrimmet der zorn 
Saul wider Jonathan, und jprach zu jm, Du "ongehorjamer Boͤſewicht, Sch 
weis mol, daS du den fon Sat auſſerkorn Haft, dir vnd deiner vnartigen 
Mutter zu jchanden. Denn jo lange der fon Iſai lebt auff Erden, wirſtu, 
dazu auch dein Königreich nicht beftehen, So jende nu Hin, ond las jn her 
holen zu mir, denn er mus sterben. 

25 DOnathan antwortet jeinem vater Saul, vnd jprach zu jm, Warumb 
jol er jterben? Was hat er gethan? Da ſchos Saul den jpies nach jm, das 
er jn jpiejjet. Da merdt Sonathan, das bey jeinem Vater genblich be- 
ſchloſſen war, Dauid zu tödten, »Vnd ſtund auff vom tiſch mit grimmigem 
zorn, vnd als dejjelben andern tages des Nemwenmonden fein Brot, Denn 
er war befümmert vmb Dauid, das jn jein Vater aljo verdampte. 
en morgens gieng Jonathan hinaus auffs feld, dahin er Dauid 

beitimpt hatte, ond ein Eleiner fnabe mit jm, »vnd Sprach zu dem 
Knaben, Lauff vnd fuche mir die pfeile, die ich fchiejje. Da aber der Knabe 
lieff, ſchos ex einen pfeil ober jn hin. Vnd als der Knabe fam an den ort, 
da hin Jonathan den pfeil gejchofien Hatte, rieff jm Jonathan nach vnd 
ſprach, Der pfeil ligt dortwerts fur dir. »Vnd rieff aber mal jm nad), 
Eile riſſch vnd jtehe nicht ftill. Da las der Knabe Jonathan die pfeile auff, 
vnd bracht jie zu jeinem Herrn. 9 Bnd der Knabe wuſte nichts drumb, alleine 
Sonathan und Dauid mwuften vmb die jache. Da gab Jonathan fein 
Woffen jeinem Knaben, vnd jprach zu jm, Gehe hin und trags in die Stad. 
Sa der Knabe hin ein fam, ftund Dauid auff vom Ort gegen Mittag, 

vnd fiel auff jein andliß zur erden, vnd bettet drei) mal an, Vnd 


kuͤſſeten jich mit einander, vnd meineten mit einander, Dauid aber am 


allermeiften. ? Vnd Sonathan ſprach zu Dauid, Gehe hin mit frieden, Was 
wir beide geſchworen haben im Namen des HERAN, vnd gejagt, Der 
HERR ſey zwiſſchen mir ond dir, zwiſſchen meinem Samen vnd deinem 
Samen, das bleibe ewiglich, Vnd Jonathan macht jich auff vnd kam in 
die Stad. 
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If: 


a 
Filius non heroieus, jed 
mulieris ignominiojae, vi» 
lis, Degeneris. 


(zeug) 
Inn der jchrifft Heyit eyn 
iglicher leyb ein zeug, 
Wie auch act9. Chriſtus 
von ©. Paulus jagt. Er iſt 
meyn aujermelter zeug. 
2c. Darumb das Gott da 
mit wirdt wie eyn hand- 
wercks man mit ſeynem 
zeuge. will nu hie Dauid 
jagen, wenn die perjon 
heylig ift, jo iſts alles hey- 
lig was man ijjet, trindt, 
thut odder leſt, Wie ©. 
Paulus Tit. 1. jpricht, 
Den reynen ijt alles reyn. 
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Das eyn vnd zwentzigſt Capitel. 


Auid aber kam gen Nobe zum prieſter Ahimelech, Vnd Ahimelech 
D entſatzt ſich, da er Dauid entgegen gieng vnd ſprach zu yhm. 

Warumb kompſtu alleyn vnd iſt keyn man mit dyr? »Dauid 
ſprach zu Ahimelech dem prieſter, der koͤnig hat myr eyne ſach befolhen 
vnd ſprach zu myr, las niemant wiſſen warumb ich dich geſand habe vnd 
was ich dyr befolhen habe, denn ich hab auch meynen knaben hie odder 
daher beſcheyden, 8Haſtu nu was vnter deyner hand, eyn brod odder 
funffe, die gib mir ynn meyne hand, odder mas du findeſt. 

Der prieſter antworttet Dauid vnd ſprach, Sch hab keyn gemeyn 
brod vnter meyner hand, ſondern heylig brod, wenn ſich nur die knaben 
von weybern enthalten hetten, ?Dauid antwort dem prieſter vnd ſprach zu 
yhm, Es ſind die weyber drey tage vns verſperret geweſen da ich auszog, 
vnd der knaben zeug war heylig, Diſer weg aber iſt vnheylig, aber er wirt 
heutte geheyliget werden an dem zeuge. »Da gab yhm der prieſter des 
heyligen, weyl keyn ander brod da war, denn die ſchaw brod die man fur 
dem HERRN auffhub, das man ander friſch brod auff legen ſollt des tags, 
da er die weg nam. 

?&3 war aber des tages ein man drynnen verjperret fur dem HERAN 
aus den fnechten Saul mit namen Doeg eyn Edomiter, der mechtigift 
onter den Hirten Sauls. 8Vnd Dauid ſprach zu Ahimelech, Fit nicht hie 
onter deyner Hand eyn ſpies odder jchmwerd? ich Hab mein ſchwerd vnd 
waffen nicht mit mir genomen, Denn die jach des fünigs war eylend, 
Der priefter jprach, das ſchwerd des Philiſters Goliath, den du ſchlugiſt 
ym Eychgrunde, das ift hie, gewickelt ynn eym mantel hynder dem leyb- 
tod, wiltu das jelbige, jo nyms hyn, denn es ijt hie feyn anders denn das, 
Dauid ſprach, es ift jeyns gleychen nicht, gib myrs. 

10 Vnd Dauid macht fich auff ond floch fur Saul, vnd fam zu Achis 
dem fönige zu Gath. Aber die fnechte Achis ſprachen zu yhm, das ift der 
Dauid des lands fönig, von dem fie jungen am reygen und jprachen, 
Saul jchlug taufent, Dauid aber zehen taujent. 2 Vnd Dauid nam die 
rede zu hertzen, vnd furcht jich jeere fur Achis dem fönige zu Gath, "und 
veritellet feyn geperde fur yhn, vnd kollert unter yhren henden, vnd ſtieſs 
ich an die thur am thor, vnd jeyn geyffer flos yhm ynn den bart, Da 
ſprach Achis zu jeynen knechten, jihe, yhr jehet das der man vnſynnig ta 
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D“ aber fam gen Nobe zum Priefter Ahimelech, Vnd Ahimelech 
entjaßt jih, da er Dauid entgegen gieng, vnd fprach zu jm, 
Warumb kompſtu allein, ond it fein Man mit dir? ?Dauid 
ſprach zu Ahimelech dem Priefter, Der König hat mir eine Sache befolhen 
vnd Sprach zu mir, Las niemand mwiljen, warumb ich dich gejand habe, 
vnd was ich dir befolhen habe, Denn ich Hab auch meinen Knaben etwa 
hie oder da her beſcheiden. ?Haftu nu mas unter deiner hand, ein Brot oder 
fünffe, die gib mir in meine hand, oder was du findeft. 

*DEr Prieſter antwortet Dauid, vnd jprach, Sch hab fein gemein Brot 
onter meiner hand, jondern heilig Brot, Wenn jich nur die Knaben von 
Weibern enthalten hetten. ®Dauid antiwortet dem Priefter, vnd jprach 
zu jm, Es jind die Weiber drei) tage vns verſperret geweſen, da ich auszoch, 
ond der Knaben zeug mar heilig, Sit aber diefer weg vnheilig, jo wird er 


gen, weil fein ander Brot da war, denn die jchambrot, die man fur dem 
HERAN auffhub, das man ander friich Brot auff legen folt des tages da 
er die weggenomen hatte. 

© war aber des tages ein Man drinnen verjperret fur dem HERRn, 
aus den fnechten Saul, mit namen Doeg ein Edomiter, der mech- 
tigeft onter den Hirten Sauls. 8Vnd Dauid ſprach zu Ahimelech, Sit nicht 
hie unter deiner Hand ein jpies oder jchwert? Sch Hab mein ſchwert und 
waffen nicht mit mir genomen, Denn die jache des Königs war eilend. 
Der Prieſter jprach, Das ſchwert des Philiſters Goliath, den du ſchlugeſt 
im Eichgrunde, das ijt hie, gemidelt in einem Mantel hinder dem Leibrod, 
Wiltu das jelbige, jo nims Hin, denn es iſt hie fein anders denn das. Dauid 
ſprach, &3 iſt jeins gleichen nicht, Gib mir. 

ND Dauid macht fich auff, vnd floh fur Saul, ond fam zu Achis 
dem fönige zu Gath. "Aber die fnechte Achis jprachen zu jm, 
Das iſt der Dauid des lands König, von dem fie jungen am Reigen, vnd 
ſprachen Saul jchlug taujend, Dauid aber zehen taujent. ?QWnd Dauid nam 
die rede zu Herten, vnd furcht jich jeer fur Achis dem fünige zu Gath. 
3 Rd veritellet jein geberde fur jnen, und follert onter jren henden, und 
ſties ſich an die thuͤr am thor, vnd jein geiffer flos jm in den bart. 1*Da 
ſprach Achis zu feinen fnechten, Sihe, jr jehet das der Man vnſinnig tft, 


WE.: 21,13 follert = rollte, wälzte sich, DWb. V 1617 


(Zeug) 

In der Schrifft Heifit ein 
jgliher Leib ein Zeug, 
Wie auch Act. 9. Chriſtus 
von ©. Paulus faget, Er 
iſt mein aufferwelter Zeug 
etc. Darumb das Gott da 
mit wirdet, wie ein Hand» 
merdsman mit jeinem 
zeuge. Wil nu hie Dauid 
lagen, Wenn die Perſon 
heilig ift, jo iſts alles heilig 
was man ijjet, trindtt, 
thut oder leſſt, Wie ©. 
Paulus Tit. j. jpricht, Den 
Keinen ijt alles rein. 
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mwarumb habt yhr yhn zu myr bracht? 1°hab ich der unjinnigen zu wenig, 
das yhr dijen herbrechtet, das er neben mir rajete? Solt der ynn meyn 
haus fomen? 


Das zwey Ind zwentzigſt Capitel. 


z Auid gieng von dannen, vnd entran ynn die hole Adullam. 
D Da das feine bruder Horeten und das gank haus jeyns vaters, 
famen jie zu yhm hynab da jelbs hyn, »Vnd es verjamleten jich 
zu yhm allerley menner, die ynn nott vnd ſchuld, vnd betrubts hertzen 
waren, vnd er war yhr vberiter, das bey vierhundert man bey yhm waren. 
sVnd Dauid gieng von dannen gen Mizpe ynn der Moabiter land, 
vnd jprach zu der Moabiter fünig, las meyn vater vnd meyn mutter bey 
euch aus vnd eyn gehen, bis ich erfare, was Got mit myr thun wirt, ° 
12Vnd er lies jie fur dem fünige der Moabiter, das fie bey yhm blieben, jo 
lange Dauid ynn der burg war, ?Aber der Prophet Gad jprach zu Dauid, 
bleyb nicht ynn der burg, fondern gehe Hyn ond fum yns land Juda. Da 
gieng Dauid hyn vnd fam ynn den walt Hareth. Vnd es fam fur Saul, 
das Dauid vnd die menner, die bey yhm waren, meren erfur fomen. 

Als nu Saul wonet zu Gibeath, unter eym hayn ynn Rama, hatte 
er jeynen jpies ynn der hand, vnd alle feine fnechte jtunden neben yhm, 
"Da ſprach Saul zu ſeynen Ffnechten die neben yhm jtunden, horet yhr 
finder Jemini, Wirt auch der jon Iſai euch allen ecker vnd mweynberge 
geben, vnd euch alle vber taufent vnd ober Hundert zu vberſten machen? 
8das yhr euch alle verbunden Habt mwidder mich, vnd ijt niemant der es 
meynen oren offinbart, Weyl auch meyn jon eyn bund gemacht Hat mit 
dem jon Iſai, Sit niemant onter euch den es frengfe [Bl. M 5] meynet 
halben, vnd meynen oren offinbare, denn meyn jon hatt meynen fnecht 
mwidder mich auff erweckt, das er myr nach ftellet, wie es am tag iſt. 

’Da antworttet Doeg der Edomiter, der neben den fnechten Saul 
ſtund vnd ſprach, ich jahe den jon Fat das er gen Nobe fam zu Ahimelech 
dem jon Achitob, der rad fragt fur yhn den HERRN, und gab yhm 
futterung ond das ſchwerd Goliath des Philiſters, ADa ſandte der fünig 
hyn vnd lies ruffen Ahimelech dem priejter dem jon Achitob und jeyns 
vaters gantzem haufe, die priefter die zu Nobe maren, vnd fie famen alle 
zum fünige, 12 Vnd Saul ſprach, hore du jon Achitob, Er jprach, hie byn 
ich meyn herr, 13Vnd Saul ſprach zu yhm, Warumb Habt yhr eyn bund 
mwidder mich gemacht, du vnd der jon Iſai, das du yhm brod und ſchwerd 
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BWarumb Habt jr jn zu mir bracht? Hab ich der vnſinnigen zu wenig, 


das jr diejen her brechtet, daS er neben mir rajete? Solt der in mein 
haus fomen. 


XXI. 


57. 1 Auid gieng von dannen, vnd entran in die höle Adullam. Da das 


feine Brüder hHöreten, ond das gante Haus jeines Vaters, 

famen jie zu jm hin ab dajelbs hin. »Vnd es verjamleten jich 
zu jm allerley Menner, die in not vnd jchuld, ond betrübtes hertzen waren, 
Vnd er war jr Oberfter, das bey vier Hundert Man bey jm maren. 


1] BI)? Dauid gieng von dannen gen Mizpe in der Moabiter land, vnd 
id 


ſprach zu der Moabiter fünig, La mein Vater und mein Mutter 


"Te bei) euch aus und eingehen, bis ich erfare, was Gott mit mir thun wird, 


= 


Bd er lies jie fur dem Könige der Moabiter, das jie bey jm blieben, jo 
lange Dauid in der Burg war. ?Aber der Prophet Gad ſprach zu Dauid, 
Bleib nicht in der Burg, jondern gehe Hin vnd fom ins land Juda. Da gieng 
Dauid Hin. vnd fam in den wald Hareth. * Und es fam fur Saul, das Dauid 
vnd die Menner, die bey jm maren, mweren erfur fomen. 
A⸗ nu Saul wonet zu Gibea, vnter einem Hayn in Rama, hatte er 
feinen Spies in der hand, vnd alle jeine Kinechte jtunden neben jm. 
"Da ſprach Saul zu feinen Knechten, die neben jm ftunden, Höret jr finder 
Semini, Wird auch der jon Iſai euch allen Eder und Weinberge geben, 
vnd euch alle ober taufent vnd vber Hundert zu Oberjten machen? ®das jr 
euch alle verbunden habt wider mich, vnd ijt niemand der es meinen ohren 
offenbarte, Weil auch mein Son einen Bund gemacht Hat mit dem jon 
Slai. Sit niemand unter euch den es frende meinet halben, und meinen 
ohren ofjenbare, Denn mein Son hat meinen Knecht wider mich auff- 
eriwedet, das er mir nachitellet, wje es am tag ift. 


STAU antwortet Doeg der Edomiter, der neben den fnechten Saul 


ſtund, ond ſprach, Sch jahe den jon Iſai, das er gen Nobe fam zu 
Ahimelech dem jon Ahitob, "Der fragte den HERAN fur in, ond gab jm 
jpeije, vnd das ſchwert Goliath des Philiſters. 
USW jandte der König Hin, ond lies ruffen Ahimelech dem Prieſter, 

dem jon Ahitob, vnd jeines Vaters gankem hauje, die Prieſter 
die zu Nobe waren, Vnd jie famen alle zum Könige. 1 Vnd Saul ſprach, 
Höre du jon Ahitob. Er ſprach, Hie bin ich mein Herr. Und Saul jpradh 
zu jm, Warumb habt jr einen Bund wider mich gemacht, du vnd der jon 
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gegeben, ond Gott fur yhn radgefragt haft, das du yhn erweckeſt, das er 
myr nach jtelle, wie es ijt am tage? 

12 Yfpimelech antwortet dem fonige vnd jprach, Vnd wer ift unter allen 
deynen fnechten als Dauid, der getrem iſt vnd des fonigs eydam, und gehet 
ynn deynem gehorjam, vnd ijt herlich gehalten in degnem hauje? 15hab 
ich denn Heutte erjt angefangen Gott fur yhn rad zufragen? das jey ferne 
bon myr, der koͤnig lege ſolchs jeynem fnechte nicht auff ynn gan meynes 
vaters Haufe, denn deyn fnecht hat von alle dijem nichts gemuft, widder 
fleyns noch grojjes. 

16Aber der fonig ſprach, Ahimelech du mujt des todt3 fterben, du 
vnd deyns vaters gantzes haus, 17 Vnd der fonig jprach zu ſeynen drabanten 
die neben yhm jtunden, Wendet euch und todtet des HEAAN priefter, 
denn yhre hand ift auch mit Dauid, Vnd da jie wuſten das er flohe, haben 
fie myrs nicht eroffenet. Aber die Inechte des fonigs wollten yhr hende nicht 
an die priefter des HERRN legen, jie zu erjchlagen, *Da jprach der fonig 
zu Doieg, wende du dich vnd erjchlag die priejter, Doieg der Edomiter 
wand jich, vnd erjchlug die priejter, das des tages jtorben funff vnd achbig 
menner die leynen leybröd trugen, Bnd die jtad der priejter Nobe 
ichlug er mit der jcherff des jchwerds, beyde man und weyber, finder vnd 
ſeuglinge, ochſſen vnd ejel vnd ſchaffe. 

20 Es entran aber eyn ſon Ahimelech des ſons Achitob der hies Abiathar, 
vnd floch Dauid nach, "ond verkundigt yhm, das Saul die prieſter des 


HERAN erwurget hette, » Dauid aber ſprach zu Abiathar Ich wuſts wol 


an dem tage, da der Edomiter Doieg da war, das ers wurde Saul anſagen, 
Sch byn ſchuldig an allen ſeelen deynes vaters Haufe, Bleybe bey myr 
vnd furcht dich nicht, Wer nach meynem leben ſtehet, der ſoll auch nach 
deynem leben ſtehen, vnd ſolt mit myr behalten werden. 


Das drey vnd zwentzigſt Capitel. 


Nd es wart Dauid angeſagt, ſihe, die Philiſter ſtreytten widder 
Kegila, vnd berauben die ſcheunen. ?Da fragt Dauid den HERAN 
vnd ſprach, ſoll ich hyn gehen vnd diſe Philiſter ſchlagen? Vnd 


der HERR jprach zu Dauid, gehe hyn, du wirſt die Philiſter ſchlahen vnd 


Kegila erredten, »Aber die menner bey Dauid jprachen zu yhm, fihe, wyr 
furchten ons hie ynn Juda, ond wollen hyn gehen gen Kegila zu ber 


Philifter zeug? *Da fragt Dauid mwidder den HERAN, und der HERR | 
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Iſai, Das du jm Brot und Schwert gegeben, vnd Gott fur jn gefragt haft, 

das du jn erwedeit, das er mir nacdhitelle, wie es am tag ift? 
AHimelech antwortet dem Könige, und jprach, Vnd wer ift unter 

allen deinen Knechten als Dauid, der getrew iſt vnd des Königs eidem, und 

gehet in deinem gehorfam, vnd ift herrlich gehalten in deinem Haufe? 

15 Hab ich denn heute erſt angefangen Gott fur jn zu fragen? Das ſey ferne 

bon mir, Der König lege jolchs jeinem Knecht nicht auff in gantz meines 

Baters Hauje, Denn dein Knecht hat von alle diefem nichts gewuſt, weder 

eins noch grojjes. 

16T Ber der König ſprach, Ahimelech, du muſt des tods fterben, du vnd 

deines Vaters ganbes haus. Vnd der König ſprach zu feinen 

Drabanten, die neben jm jtunden, Wendet euch, vnd tödtet de3 HERAN 

Prieſter, Denn jre hand iſt auch mit Dauid, vnd da fie wuſten das er floh, 

haben jie mirs nicht eröffenet. Aber die knechte des Königs wolten jre hende 

nicht an die Prieſter des HERRN legen, jie zu erjchlagen. Da jprach der 

König zu Doeg, Wende du dich vnd erjchlage die Wriefter. Doeg der Edo— — — 

miter wand ſich, vnd erſchlug die Prieſter, Das des tages ſtorben fuͤnff vnd Sauids willen etc 

achzig Menner, die leinen Leibroͤcke trugen. Vnd die ſtad der Prieſter 

Nobe ſchlug er mit der ſcherffe des ſchwerts, beide Man vnd Weib, Kinder 

vnd Seuglinge, Ochſen vnd Eſel vnd Schafe. 

E— entran aber ein ſon Ahimelech, des ſons Ahitob, der hies AbJathar, Abda- 
vnd floh Dauid nach, Avnd verkuͤndiget jm, Das Saul die Prieſter " entrinnet. 
des HERAN erwuͤrget hette. » Dauid aber ſprach zu Abdathar, Ich 
wuſts wol an dem tage, da der Edomiter Doeg da war, das ers würde Saul 
anjagen, $ch bin jchüldig an allen Seelen deines Vaters hauje. "3 Bleibe 
bey mir vnd fürchte dich nicht, Wer nach meinem Leben jtehet, der jol auch 
nach deinem leben ftehen, vnd jolt mit mir behalten werden. 


XXI. 


- ND es ward Dauid angejagt, Sihe, die Philiſter jtreitten mider Dauid 
J) Kegila, vnd berauben die Tennen. ?Da fragt Dauid den HERAN tet die zu Kecile. 
vnd ſprach, Sol ich Hin gehen vnd dieſe Philiſter jchlagen? Vnd 
der HERR ſprach zu Dauid, Gehe Hin, du wirſt die Philiſter ſchlahen, vnd 
Kegila erretten. ?Aber die Menner bey Dauid jprachen zu jm, Sihe, wir 
fürchten vns hie in Juda, vnd mwöllen hin gehen gen Stegila zu der Philiſter 
zeug? *Da fragt Dauid wider den HERAN, Bnd der HERR antwortet 
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antmworttet yhm vnd ſprach, auff, zeug hynab gen Kegila, denn ich mil die 
Philifter ynn deyn hende geben. 

sAlſo zog Dauid jampt jeynen mennern gen Kegila, ond ftreyt widder 
die Philiſter, vnd treyb yhn yhr vieh weg, und thet eyn groſſe jchlacht 
an yhnen, Alſo erredtet Dauid die zu Kegila. Denn da Abiathar der ſon 
Ahimelech floch zu Dauid gen Kegila, trug er den leybrod mit jich hynab. 

"Da wart Saul angefagt, daS Dauid gen Kegila fomen were vnd 
ſprach, Gott hat yhn ynn meyne hende vbergeben, das er verjchlojjen 
ist, nu er ynn eyne ftad fomen iſt mit thuren vnd rigeln verwaret. 8Vnd 
Saul lies allem vold ruffen zum ſtreyt, Hyn nydder gen Kegila, das fie 
Dauid ond ſeyne menner belegten. "Da aber Dauid merdet, das Saul 
bojes ober yhn gedacht, ſprach er zu dem priejter Abiathar, lange den leyb- 
ro Her, 10 Vnd Dauid ſprach, HERAN Gott von Sirael, deyn fnecht Hat 
gehoret das Saul darnach trachte, das er gen Kegila fome, die ftad zu ver- 
derben vmb meynen willen, !!merden mich auch die burger zu Kegila 
vbir antmwortten ynn ſeyne hende? vnd wirt aber Saul herab fomen, mie 
deyn fnecht gehort hat? das verfundige HERR Gott von Iſrael deynem 
fnecht. Bnd der HERR ſprach, Er wirt herab fomen, "Dauid ſprach, 
werden aber die burger zu Kegila mich ond meyne menner vberantwortten 
ynn die hende Saul? der HERR ſprach, ia. 

3Da macht ji) Dauid auff ſampt ſeynen mennern, der bey jechs 
hundert waren, vnd zogen aus von Kegila vnd mwandelten wo jie Hyn 
funden. Da nu Saul angejagt wart, das Dauid von Kegila entrunnen war, 
lies er jeyn auszihen anjtehen. 1*Dauid aber bleyb ynn der wujten ynn der 
burd, ond bleyb auff dem berge ynn der wuſten Siph. Saul aber jucht yhn 
fein leben lang, aber Gott gab yhn nicht ynn ſeyne hende, Und Dauid 
ſahe, daS Saul auszogen ware jeyn leben zu juchen, aber Dauid war ynn 
der mwujten Siph, ynn der heyde. 

16 da macht fich Jonathan auff der jon Saul, vnd gieng hyn zu Dauid 
ynn die heyde, vnd fterdt jeyne Hand ynn Gott ond Sprach IBl. M 6] zu 
yhm, Furcht dich nicht, meyns vaterd Saul hand wirt dich nicht finden, 
vnd du wirft fünig werden ober Iſrael, jo wil ich der nehilt vmb dich jeyn, 
Auch weys ſolchs meyn vater mol. 8Vnd jie machten beyde eynen bund 
mit eynander fur dem HERAN, Und Dauid bleyb ynn der heyde, aber 
Sonathan zoch mwidder heym. 

1 Aber die Siphiter zogen Hynauff zu Saul gen Gibeath vnd ſprachen, 
St nicht Dauid bey ons verborgen ynn der burd ynn der heyde auff dem 
hugel Hachila, der zur rechten ligt an der wuſten? 2fo fom nu der fünig 
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jm, vnd ſprach, Auff, zeuch Hin ab gen Kegila, denn ich wil die Philifter 
in deine hende geben. *»Alſo zoch Dauid jampt feinen Mennern gen Kegila, 
ond ftreit wider die Philifter, und treib jnen je Vieh weg, vnd thet eine 
groſſe Schlacht an jnen, Alſo errettet Dauid die zu Kegila. Denn da Ab- 
Sathar der jon Ahimelech floh zu Dauid gen Kegila, trug er den Leibrod 
mit jich hinab. 
u," ward Saul angejagt, daS Dauid gen Kegila fomen were, vnd 
ſprach, Gott hat jn in meine hende vbergeben, das er verjchloifen 
it, nu er in eine Stad fomen ift, mit thuren vnd rigeln verwaret. 8Vnd 
Saul fies allem vold ruffen zum jtreit, Hin nider gen Slegila, das fie Dauid 
vnd jeine Menner belegten. Da aber Dauid merdet, das Saul böfes 
ober jn gedacht, jprach er zu dem Prieſter AbJathar, Lange den Leibrod 
her. Bd Dauid ſprach, HERRN Gott Sirael, dein Knecht hat gehüret, 
das Saul darnach trachte, das er gen Kegila fome, die Stad zu verterben 
omb meinen willen. Werden mich auch die Bürger zu Kegila vber— 
antworten in jeine hende? Vnd wird aber Saul erab fomen, wie dein 
Snecht gehört hat? Das verfündige HEN: Gott Sirael deinem Knecht. 
Bnd der HERR ſprach, Er wird erab fomen. Dauid ſprach, Werden 
aber die Bürger zu Kegila mich vnd meine Menner vberantworten in die 
hende Saul? Der HERAN ſprach, Ja. 

BDA macht jih Dauid auff jampt jeinen Mennern, der bey jechs 
hundert waren, vnd zogen aus von Kegila, vnd mandelten wo jie Hin 
fundten. Da nu Saul angejagt ward, das Dauid von Kegila entrunnen 
mar, lies er jein ausziehen anftehen. Dauid aber bleib in der wüjten in 
der Burg, vnd bleib auff dem berge in der wuͤſten Siph. Saul aber jucht 
in jein leben lang, Aber Gott gab jn nicht in feine hende. 1sVnd Dauid 
ſahe das Saul ausgezogen war fein leben zu juchen, Aber Dauid war in 
der wuͤſten Siph, in der Heide. 

8 macht ſich Jonathan auff, der ſon Saul, vnd gieng hin zu Dauid 
in die Heide, vnd ſterckt ſeine hand in Gott, ond ſprach zu jm, 
Fuͤrchte dich nicht, meins vaters Sauls Hand wird dich nicht finden, vnd du 
wirst König werden vber Iſrael, Sp wil ich der Neheſt vmb dich fein, Auch 
weis jolch$ mein Vater wol. 8Vnd ſie machten beide einen Bund mit 
einander fur dem HERRN, Vnd Dauid bleib in der Heide, Aber Sesnaipan 
zoch wider heim. 
Pre die Siphiter zogen Hinauff zu Saul gen Gibea, vnd jprachen, 
Sit nicht Dauid bey vns verborgen in der Burg in der Heide auff 
dem Hügel Hachila, der zur rechten ligt an der wuͤſten? 0 So fom nu der 
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ernydder nach all ſeyns hertzen beger, fo wollen wyr yhn vberantwortten 
ynn des koͤnigs hende, "Da ſprach Saul, geſegenet ſeyt yhr dem HERRN, 
das yhr euch meyn erbarmet Habt, jo gehet nu hyn, und werdets noch 
gemiljer, das yhr wiſſet und jehet, an wilchem ort jeyne fuſſe geweſen jind, 
und wer yhn daſelbs gejehen habe, denn myr iſt gejagt das er Fiftig ift, 
3hejehet ond erfundet alle ortter, da er fich verfreucht, und fomet widder 
zu myr, wenn yhrs gewis jeyt, jo wil ich mit euch zihen, Sit er ym land, 
fo mil ich nad) yhm forichen onter allen taujenden ynn Juda. 

24Da machten jie fich auff vnd giengen gen Siph fur Saul hyn, 
Dauid aber vnd ſeyne menner waren ynn der wuſten Maon auff dem 
gefilde zur rechten der wuſten. ?Da nu Saul hyn zoch mit ſeynen mennern 
zu juchen, warts Dauid angejagt, vnd er macht jich hynab ynn den fels, 
vnd bleyb ynn der wuften Maon, Da das Saul horet, iagt er Dauid nach 
ynn der wuften Maon. 26 Vnd Saul mit ſeynen mennern gieng an eyner 
jeytten des berges, Dauid mit jeynen mennern an der andern jeytten de 
berge3, Da Dauid aber eylet dem Saul zu entgehen, da vmbryngete Saul 
jampt ſeynen mennern Dauid vnd ſeyne menner, das er fie griffe. 

ber es fam eyn bote zu Saul vnd jprach, Eyle vnd fom, denn die | 
Philiſter find yns land gefallen, Da feret jich Saul von dem nad) iagen 
Dauid, vnd zoch hyn den Philiftern entgegen, Daher heyſt man den ort, 
Sela mahelfoth, 1Vnd Dauid zoch Hynauff von dannen, vnd bleyb pm 
der burd zu EnGedi. 


a 


Das hier vnd zwentzigſt Capitel. 


- A nu Saul widderfam von den Whiliftern, wart yhm gejagt, 

D Sihe Dauid ift ynn der wuſten EnGedi, »Vnd Saul nam drei) 

taujent iunge manjchafft aus gantz Sirael, und zoch Hyn, Dauid 

jampt jeynen mennern zu fuchen, auff den feljen der gempfjen, WVnd da 

er fam zu den ſchaffs Hurtten am wege, war da jelbs eyn höle, und Saul 

gieng Hynneyn ſeyne fuſs zu deden, Dauid aber vnd ſeyne menner ſaſſen 
hynden ynn der hoͤle. 

s Da ſprachen die menner Dauid zu yhm, ſihe, das iſt der tag dauon 
der HERR deyn Gott dir geſagt hat, ſihe, ich will deynen feind ynn deyn 
hende geben, das du mit yhm thuſt was dir gefellet, Vnd Dauid ſtund auff, 
vnd ſchneyt leyſe eyn zipffel vom rock Saul, SAber darnach ſchlug yhn ſeyn 
hertz, das er den zipffel Saul hatte abgeſchnytten, ”ond ſprach zu Vo 
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König ernider nach alle ſeins her&en beger, So wöllen mir jn vberantworten 
in des Königs hende. Da ſprach Saul, Gejegenet jeid jr dem HERAN, 
das jr euch mein erbarmet habt. 22So gehet nu Hin, vnd werdets noch 
gewiſſer, das jr wiſſet und jehet, an welchem Drt feine füjje gemwejen find, 
ond mer jn dajelbs gejehen habe, Denn mir ift gejagt, das er liftig ift. 
23 Bejehet und erkundet alle Orter, da er fich verfreucht, ond fomet wider 
zu mir, wenn jrs gemis feid, jo wil ich mit euch ziehen, Sit er im Lande, 
jo wil ich nach jm forſchen vnter allen taufenten in Juda. 

[8l.eij] FDA machten fie jich auff, ond giengen gen Siph fur Saul 
hin. Dauid aber vnd jeine Menner waren in der wuͤſten Maon, auff dem 
gefilde zur rechten der wuͤſten. Da nu Saul Hin Zoch mit feinen Mennern 
zu ſuchen, ward3 Dauid angejagt, Ind er macht ſich hinab in den Fels, 
vnd bleib in der wuͤſten Maon. Da das Saul höret, jaget er Dauid nach in 
der wuͤſten Maon. °° Vnd Saul mit feinen Mennern gieng an einer jeiten 
des Berges, Dauid mit jeinen Mennern an der andern jeiten de3 berges. 
Da Dauid aber eilet dem Saul zu entgehen, da vmbringete Saul ſampt 
jeinen mennern Dauid vnd jeine menner, das er jte griffe. 

27 Ber e3 fam ein Bote zu Saul, und jprach, Eile vnd fom, Denn die 
Philiſter find ins Land gefallen. Da feret jich Saul von dem nachiagen 
Dauid, vnd zoch Hin den Philiſtern entgegen, Da her Heifit man den ort, 
SelaMahelfoth. 1Vnd Dauid zoch Hinauff von dannen, vnd bleib in der 
Burg zu EnGedi. 


XXIV. 


Dauid ift in der wuͤſten EnGedi. »Vnd Saul nam drey taujent 
junger Manſchafft aus gank Sirael, vnd Zoch Hin, Dauid jampt 
feinen Mennern zu fuchen, auff den feljen der Gemjen. *Vnd da er fam 
zu den Schafshürten am mege, war daſelbs eine Höle, und Saul gieng 


D nu Saul wider fam von den Philiftern, ward jm gejagt, Sihe, 


‚ hinein feine Fuͤſſe zu deden, Dauid aber vnd feine Menner jajjen hinden 


in der Hole. 
5DA Iprachen die Menner Dauid zu jm, Sihe, das ijt der tag, dauon 


der HERR dir gejagt hat, Sihe, Ich mil deinen Feind in deine hende geben, 


das du mit jm thuft was dir gefellet. Vnd Dauid ftund auff, vnd jchneit 
leije einen zipffel vom Rod Saul. Aber da er den zipifel Saul hatte ab- 
gejchnitten, jchlug er in ſich, "ond ſprach zu jeinen mennern, Das lajje der 
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mennern, das lajje der HERR ferne von myr jeyn, das ich das thun jolte, 
vnd meyne hand legen an meynen herren den gejalbten des HERAN, denn 
er ift der gejalbete de3 HERAN, ?Bnd Dauid zurtrennet jeyne menner 
mit mortten, vnd lies ſie nicht ich widder Saul auff lehnen. 

Da aber Saul ſich auffmacht aus der höle, und gieng auff dem wege, 
macht ſich darnac) Dauid auch auff und gieng aus der höle, vnd rieff 
Saul hynden nach vnd jprach, meyn herr fünig, Saul ſahe Hynder fich, 
Vnd Dauid negget jeyn antliß zur erden und betet an, 1ond jprach zu 
Saul, Warumb gehorchijtu menjchen wort die da jagen, Dauid ſucht dein 
onglud? 4 Sihe heuts tags, jehen deine augen, das dich der HERR Heute 
hat ynn meyne hand geben, ynn der hole, und es wart gejagt, das ich dich 
folt erivurgen, aber es wart dein verjchonet, denn ich ſprach, ich wil meyne 
hand nicht an meynen herren legen, denn er ift der gejalbete des HERAN, 
22 meyn vater, jihe Doch den zipffel von deinem rod ynn meyner hand, das 
ich dich nicht erwurgen wollt, da ich den zipffel von deynem rod fchneyd, 
Erfenne vnd fihe, das nichts bojes ynn meyner hand ift, noch feyn vber- 
trettung, ich Hab auch an dir nicht gejundigt, vnd du iagejt meyne jeele, 
das du jie weg nemeſt, Der HERR wirt richter jeyn zwiſſchen myr vnd 
dyr, vnd mich an dyr rechen, aber meyne hand joll nicht ober dyr jeyn, 
14Wie man jagt nach dem alten jprich wort, Bon gotlojen fompt ontugent, 
aber meyne hand ſoll nicht ober dyr jeyn, Wem zeuchjtu nach fünig 
von Sirael? wem iagijtu nach? eynem todten Hund, eynem floh, »Der 
HERR jey richter vnd richte zwiſſchen myr vnd dyr, vnd jehe dreyn, vnd 
fure meyne ſache aus, vnd ſprech mich loſs von deyner hand. 

73 nu Dauid ſolche wort zu Saul hatte ausgeredt, ſprach Saul, 
ijt das nicht deyne ftym meyn fon Dauid? ond Saul Hub auff jeyne jtym 
ond weynet, 18Vnd fprach zu Dauid, du bift gerechter denn ich, du haft 
myr guts vergolten, ich aber Hab dyr bojes vergolten, Vnd du haft myr 
heutte angezeygt, wie du guts an myr than haft, das mich der HERR Hatte” 
ynn deyne hende bejchlojfen, und du mich doch nicht erwurget haft, "Wie 
folt yemand jeynen feynd finden vnd yhn lajjen eynen gutten weg gehen? 
Der HENN bezale dir gut3 fur dijen tag, das du an mir gethan haft. Nu 
fihe, ich weys, das du fünig werden wirſt, vnd das fünigreich Sirael jtehet 
ynn deyner hand, [Bl. N1] jo ſchwere myr nu bey dem HERAN, das 
du nicht ausrotteft meynen jamen nach myr, vnd meynen namen nicht 
austilgejt von meyns vaters hauſe. 

23 Vnd Dauid ſchwur Saul, da zoch Saul heym, Dauid aber mit 
ſeynen mennern machten ſich hynauff ynn die burck. 
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HERR ferne von mir jein, das ich das thun jolte, und meine hand legen an 
meinen Herrn den gejalbten des HERRN, Denn er iſt der gejalbte des 
HERAN, *Vnd Dauid mweijet jeine Menner von jich mit worten, vnd 
lies jie nicht jich wider Saul aufflehnen. 

A aber Saul ſich auffmacht aus der Höle, und gieng auff dem mege, 

macht jich darnach Dauid auch auff, vnd gieng aus der Hole, vnd 
rieff Saul Hinden nach, und ſprach, Mein Herr fünig. Saul jahe hinder jich, 
Vnd Dauid neigt jein andlit zur erden vnd bettet an, Pond jprach zu Saul, 
Warumb gehorcheitu Menjchen wort, die da jagen, Dauid jucht dein vn— 
gluͤck? HSihe, heuts tags jehen deine augen, das dich der HERR Heute hat 
in meine hand gegeben in der Hole, Vnd es ward gejagt, das ich dich jolt 
erwürgen, Uber es ward dein verjchonet, Denn ich jprach, Sch mil meine 
hand nicht an meinen Herrn legen, Denn er iſt der gejalbte des HERAN. 

2MEin Vater, jihe doch den Zipffel von deinem Node in meiner hand, 
das ich dich nicht erwuͤrgen mwolt, da ich den zipffel von deinem Node jchneit, 
Erfenne vnd jihe, das nichts böjes in meiner hand ijt, noch fein vbertret- 
tung. Sch hab auch an dir nicht gejündigt, vnd du jagejt meine Seele, das 
du jie wegnemejt. BDer HERR wird Richter fein zwiſſchen mir vnd dir, 
ond mich an dir rechen, Aber meine Hand fol nicht ober dir jein. Wie 
man jagt nach dem alten Sprichwort, Von Gottlojen fompt ontugent, 
Aber meine hand jol nicht ober dir jein. FRWem zeuchitu nach König von 
Sirael? Wen jagjtu nach? Einem todten Hund, einem einigen Floch? 
16Der HERR jey Richter und richte zwiſſchen mir vnd dir, vnd jehe drein, 
vnd füre meine jache aus, vnd rette mich von deiner hand. 

1ALs nu Dauid jolche wort zu Saul hatte ausgeredt, ſprach Saul, 
Sit das nicht deine ftim, mein jon Dauid? Und Saul hub auff jeine jtim 
vnd mweinet, Kvnd jprach zu Dauid, Du bijt gerechter denn ich, Du haft mir 
guts bemeijet, Ich aber habe dir böjes bemweijet. 1 Vnd du haft mir heute 
angezeiget, wie du gutes an mir gethan haft, das mich der HERR Hatte in 
deine hende bejchlojjen, vnd du mich doch nicht erwürget haft. Wie jolt 
jemand jeinen Feind finden, vnd jn lajjen einen guten weg gehen? Der 
HERR vergelte dir guts fur diejen tag, das du an mir gethan Haft. Nu 
fihe, ich meis, das du König werden wirſt, vnd das Königreich Iſrael 
jtehet in deiner hand. So jchwere nu mir bey dem HERAN, das du 
nicht ausrotteft meinen Samen nach mir, vnd meinen namen nicht 
austilgeft von meines Vaters Haufe. 2Vnd Dauid ſchwur Saul. Da 
zoch Saul heim, Dauid aber mit jeinen Mennern machten jich hinauff 
auff die Burg. 
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Das funff vnd zwentzigſt Capitel. 


I Nd Samuel jtarb, vnd das gantz Iſrael verjamlet jich, trugen 
I) leyde vmb yhn, vnd begruben yhn ynn ſeynem hauje zu Rama. | 
Dauid aber machte jich auff, vnd zoch Hynab ynn die wuſten | 

Baran, ꝰVnd es war ein man zu Maon, vnd jeyn mwejen zu Carmel ond 
der man war fajt gros vermugens, vnd hatte drey taujent jchaff vnd taujent 
zigen, Vnd begab jich eben das er jeyne jchaff beichur zu Carmel, und 
er hie3 Nabal, jeyn weyb aber hies Abigail, und war eyn weyb guter 
vernunfft vnd jchon von angejicht, Der man aber war hart vnd oh 
ynn ſeynem thun, ond war eyner von Caleb. 

Da nu Dauid ynn der wuſten Höret, das Nabal jeyne jchaff ——— 
sſand er aus zehen iungling vnd ſprach zu yhnen, gehet hynauf gen Carmel, | 
ond wenn yhr zu Nabal fompt jo grujjet yhn von meynet wegen freunt- | 
lich, vnd ſprecht aus zu, frid jet) mit dir ond mit deynem hauſe vnd mit” 
allem das du Haft, "Sch Hab gehoret das du jchaff jcherer Haft, Nu bern } 
hirtten die du haft, find mit vns gemwejen, wyr haben jie nicht verhonet, vnd 
hat yhn nichts gefeylet an der zal, ſo lange ſie zu Carmel geweſen ſind, 
sfrage deyne iunglinge drumb, die werdens dyr jagen, vnd las die iunglinge 
gnad finden fur deynen augen, Denn wyr ſind auff eyn gutten tag komen, 
gib deynen knechten vnd deynem ſon Dauid, was deyne hand findet. 

Vnd da die iungling Dauid hynkamen, vnd von Dauids wegen 
alle diſe wort mit Nabal geredt hatten, horeten jie auff. Aber Nabal 
antmworttet den fnechten Dauid vnd ſprach, Wer ift der Dauid? vnd wer 
it der jon Iſai? ES werden ibt der fnecht viel, die jich von ghren herren 
reyſſen, 1!jolt ich meyn brod, waſſer ond fleyjch nemen, das ich fur meine” 
ſcherer gejchlacht Habe, und den leutten geben, die ich nicht fenne wo fie 
ber jind? 

12Da fereten jich die iunglinge Dauids mwidder auff yhren weg, und 
da fie widder zu yhm kamen, fagten fie yhm ſolchs alles, Da ſprach 
Dauid zu jeynen mennern, gurtte eyn iglicher feyn ſchwerd vmb ſich, 
Vnd eyn iglicher gurttet jeyn ſchwerd vmb jich, vnd Dauid gurttet ſeyn 
ſchwerd auch vmb ſich, vnd zogen yhm nach hynauff bey vierhundert 
man, aber zweyhundert blieben bey dem geredte. 4 

14Aber der Abigail Nabals weyb ſaget an, eyner der iungling vnd 
ſprach, Sihe Dauid hat botten geſand aus der wuſten vnſern herrn zu 
ſegenen, Er aber ſchnauhet fie an, EKvond ſie ſind vns doch ſeer nutz leutt 
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XV. 


— ND Samuel ſtarb, Vnd das gantze Iſrael verſamlet ſich, trugen 
leide vmb jn, vnd begruben jn in ſeinem hauſe zu Rama. 
Dune aber machte jich auff, und zoch Hin ab in die wuͤſten 

Paran. ?Bnd es war ein man zu Maon, vnd jein mwejen zu 
Carmel, vnd der Man mar fait gros vermügens, und hatte drey taujent 
Schafe und taujent Zigen, Vnd begab fich eben das er jeine Schaf bejchur 
zu Carmel, ?Bnd er hies Nabal, Sein weib aber hies Abigail, ond war ein 
Weib guter vernunfft, vnd jchön von angeficht, Der Man aber war hart 
vnd boshafftig in jeinem thun, und war einer von Caleb. 
er,” nu Dauid in der wuͤſten höret, das Nabal jeine jchafe bejchur, 
sſandte er aus zehen Juͤngling, vnd jprach zu jnen, Gehet hin auff 
gen Carmel, vnd wenn jr zu Nabal fompt, jo grüjjet jn von meinet wegen 
freundlih, Und jprecht, Glüd zu, Fried ſey mit dir ond deinem Haufe, 
und mit allem das du haft. "Sch Hab gehöret, das du Schaficherer Haft, Nu, 
deine Hirten die du haft, jind mit ons geweſen, Wir haben jie nicht ver- 
hoͤnet, vnd hat jnen nichtS gefeilet an der zal, jo lange fie zu Carmel ge— 
weſen jind, 8Frage deine Sünglinge darumb, die werdens dir jagen, Vnd 
las die Sünglinge gnad finden fur deinen augen, Denn ir jind auff einen 

- guten tag fomen, Gib deinen Knechten vnd deinem jon Dauid, was deine 

hand findet. 

IVBND da die Züngling Dauid hin famen, ond von Dauids wegen alle 
dieſe wort mit Nabal geredt hatten, höreten jie auff. Aber Nabal ant- 
wortet den knechten Dauids, vnd jprach, Wer ift der Dauid? und mer tft 
der jon Iſai? E3 werden jtzt der Kinechte viel, die ſich von jren Herrn reijjen. 
U Solt ich mein brot, waſſer vnd fleijch nemen, das ich fur meine Scherer 
‚ geichlachtet Habe, vnd den Leuten geben, die ich nicht fenne, wo fie Her jind? 
| »Da kereten ſich die Juͤnglinge Dauids wider auff jren weg, Vnd da 
fie wider zu jm kamen, ſagten ſie jm ſolchs alles. *Da ſprach 
Dauid zu ſeinen Mennern, Guͤrte ein jglicher ſein ſchwert vmb ſich Vnd ein 
‚ jgliher guͤrtet ſein ſchwert vmb ſich, vnd Dauid guͤrtet ſein ſchwert auch 
omb ſich, vnd zogen jm nach hinauff bey vier Hundert Man, Aber zwey 
hundert blieben bey dem gerete. 

pe der Abigail, Nabals weib, jaget an der Jünglinge einer, vnd 
ſprach, Sihe, Dauid Hat Boten gejand aus der wuͤſten vnſern 

Herrn zu jegenen, Er aber jchnaubet fie an. 18 Vnd jie jind uns doch jeer 


| 
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gemejen, vnd haben vns nicht verhönet, und hat vns nichts gefeylet an der 
zall, jo lange wor bey yhn gewandelt Haben, wenn wyr auff dem feld 
waren, 1jondern find onjer mauren gemwejen tag vnd nacht, jo lange wyr 
der jchaff bey yhn gehuttet haben, 1So merfe nu und jihe, was du thuft, 
denn e3 ift gewiſs eyn vngluck vorhanden vber vnſern Herrn, und ober 
jeyn ganbes haus, Vnd er ift eyn Belial man, dem niemant was jagen thar. 

Da eylet Abigail und nam zweyhundert brod, und zwey Tegel 
weyns, vnd funff gefochte jchaff, ond funff jcheffel meld, und Hundert 
ſtuck roſyn, und zweyhundert jtud feygen, vnd luds auff ejel ond jprach 
zu ohren iunglingen, gehet fur myr hyn, Sihe ich wil fomen her nad), 
ond fie jagt ghrem man Nabal nichts dauon, ?Bnd als fie auff dem ejel 
regt, ond hynab zog ym tundel des berges, Sie da begegenet yhr Dauid 
vnd ſeyne menner Hynab, das jie auff fie ſtieſs. 

21Dauid aber hatte geredt, wolan ich Hab vmb ſonſt behutetet alles 
das dijer Hat ynn der wuſten, das nicht3 gefeylet hat an allem was er hat, 
ond er bezalet myr gut3 mit bojem, *&ott thu dis vnd noch mehr den 
feynden Dauid, wo ich dijem bis liecht morgen, vber laſſe eynen der an 
die wand piſſet, aus allem das er hat. 

3Dda nu Abigail Dauid jahe, fteyg fie eylend vom ejel, vnd fiel fur 
Dauid auff yhr antlik, und bettet yhn an zur erden, **ond fiel zu jeynen 
fuffen ond ſprach, Ach meyn herr, meyn jey dije mijjethat, vnd las deyne 
magd reden fur deynen oren, und Höre die wort deyner magd, SMeyn 
herr jege nicht jeyn her mwidder difen Nabal den man Belial, Denn er ift 
eyn narr, wie jeyn name heyſt, vnd narrheyt iſt bey yhm, Sch aber deyne 
magd, habe die iunglinge meyns herrn nicht gejehen, die du gejand haft. 

26Nu aber meyn herr, jo war der HERR lebt, und jo war deyne jeel 
lebt, Der HERR Hat dich verhyndert, das du nicht kemeſt widders blut, 
ond Hat dyr deyne hand erloſet, So mufjen nu werden wie Nabal deyne 
feynde, ond die meynem herrn vbel wollen, »*Hie ift der jegen, den deine 
magd meymem bern herbracht hat, den gib den iunglingen die unter 
meynem herrn wandeln, *Vergib deyner magd die bbertrettung, demm 
der herr wirt meynem hern eyn ficher Haus machen, Denn du furift des 
HERAN krige, ond feyn boſes joll an dyr gefunden werden, deyn leben lang. 

[Bl. Nij] » Vnd wenn fich ein menjch erheben wirt dich zu verfolgen 
und nach deyner feelen ftehet, jo wirt die feele meyns heren eyngebunden 
feyn ym bundlin der lebendigen, bey dem HERAN deynem Gott, Aber 
die jeele deyner feynde wirt gejchlaudert werden mit der fchleuder, Wenn 
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nüße Leute gewejen, vnd haben ons nicht verhönet, vnd hat uns nichts 
gefeilet an der zal jo lange wir bet) jnen gewandelt haben, wenn wir auff 
dem jelde waren, 1° Sondern find vnſer mauren gemwejen tag vnd nacht, 
jo lange wir der Schafe bey jnen ge Bl. e iij]hütet Haben. 17&o merde 
nu vnd jihe, was du thuft, Denn es ift gewis ein Bnglüd fur handen vber 
onjern Herrn, vnd ober jein gantes haus, Vnd er ift ein heilojer Man, dem 
niemand etwas jagen thar. 

EDA eilet Abigail, ond nam zwey Hundert Brot, und zwey Legel 
meins, vnd fünff gefochte Schafe, vnd fünff Scheffel meld, und Hundert 
ftüd Rojin, vnd zwey Hundert ftüd Feigen, ond luds auff Ejel. 1? Und ſprach 
zu jren Sünglingen, Gehet vor mir hin, Sihe ich wil fomen hernach, Vnd 
jie jagt jrem man Nabal nichts dauon. "Bnd als fie auff dem Ejel reit, 
vnd hinab zoch im tundel des berges, Sihe, da begegenet je Dauid vnd 
jeine Menner hinab, das fie auff jie fties. !Dauid aber hatte geredt, 
Wolan, ich Hab vmb jonjt behütet alles das diejer hat in der Wuͤſten, das 
nichts gefeilet Hat an allem was er hat, vnd er bezalt mir guts mit böjem. 
22 Gott thu dis vnd noch mehr den Feinden Dauid, imo ich dieſem bis liecht 
morgen, vberlajje einen der an die wand piljet, aus allem das er hat. 
Ey)” nu Abigail Dauid jahe, Steig fie eilend vom Ejel, ond fiel fur 
| Dauid auff je andlik, und bettet an zur erden, ?*ond fiel zu jeinen 
füjlen, und jprach, Ah mein Herr, mein ſey dieje mijjethat, und las deine 
Magd reden fur deinen ohren, vnd Höre die wort deiner magd. Mein 
Herr jege nicht jein her& wider diejen Nabal den heilojen Man, Denn er 
it ein Narr, wie fein name heiſſt, ond narrheit iſt bey jm, Ich aber deine 
Magd, Habe die Juͤnglinge meines Herrn nicht gejehen, die du gejand haft. 

ENB aber mein Herr, Sp war der HERRlebt, vnd jo war deine jeele 
lebt, Der HERR Hat dich verhindert, das du nicht kemeſt widers Blut, und 
hat dir deine hand exlöjet, So müjjen nu werden wie Nabal deine Yeinde, 
vnd die meinem Herrn vbel wöllen. » Hie ift der Segen, den deine Magd, 
meinem Herrn her gebracht hat, Den gib den Sünglingen die unter meinem 
Herrn wandeln. 3 Vergib deiner Magd die vbertrettung, Denn der HERR 
wird meinem Herrn ein bejtendig Haus machen, Denn du fürejt des 
HERAN Friege, und las fein böjes an dir gefunden werden, dein leben lang. 

2VND wenn jich ein Menjch erheben wird dich zu verfolgen, vnd nach 
deiner jeelen jtehet, So wird die jeele meins Herin eingebunden jein im 
bündlin der Lebendigen, bey dem HERAN deinem Gott, Aber die jeele 
deiner Feinde wird gejchleudert werden mit der jchleuder. Wenn denn 
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denn der HERR alle das gutt meynem herren thun wirt, das er dir geredt 
hat, und gepieten das du eyn hertzog ſeyeſt vber Sirael, jo wirts dem 
bergen meyns herrn nicht eyn ſtoſs noch ergernis jeyn, das du nicht blut 
vergojjen Haft on vrſach, vnd dyr jelber geholffen, jo wirt der HERR 
meynem bern wolthun, vnd wirft an deyne magd gedenden. 

2 Da ſprach Dauid zu Abigail, Gelobt jey der HERR der Gott Sirael, 
der dich heut3 tags Hat myr entgegen gejandt, »vnd gelobt jey deyn ge- 
perde, vnd gelobt jeyjtu, das du myr heutte erweret haft, das ich nicht 
widder blut fomen byn, und mich mit eygener hand erlojet Habe. *Warlich 
jo war der HERR der Got Sirael lebt, der mich verhyndert hat, das ich 
nicht vbel an dyr thet, werijtu nicht eylend myr begegenet, jo were dem 
Nabal nicht ober blieben auff dijen liechten morgen, einer der an die wand 
piljet, FA fo nam Dauid von yrer hand was fie yhm bracht hatte, und 
ſprach zu yhr, Yeuch mit friden Hynauff ynn deyn Haus. Sihe ich habe 
deyner ſtym gehorcht, und deyn perjon angenomen. 

Da aber Abigail zu Nabal kam, fihe da Hatte er eyn mal zugericht 
ynn ſeynem hauje, wie eins fünigs mal, vnd jeyn her war gutter dinge 
an yhm jelbs, denn er war jeer trunden, Sie aber jagt yhm nichts, widder 
kleyn noch gros, bis an den fiechten morgen, Da e3 aber morgen wart, 
ond der weyn von Nabal fomen war, jagt yhm jeyn meyb folchs, da erjtarb 
feyn her ynn ſeynem leybe, das er wart wie eyn fteyn, vnd ober sehen. 
tag jchlug yhn der HERR das er jtarb, Da das Dauid horet, das Nabal 
todt war, ſprach er, gelobt ſey der HERR, der meyne ſchmach — 
hat an dem Nabal, vnd ſeynen knecht enthalten hat fur dem vbel, vnd be 
HERR Hat dem Nabal das vbel auff jeyn kopff vergolten. 

Vnd Dauid jandte hyn vnd lies mit Abigail reden, das er jie zum 
weybe neme, *Bnd da die knechte Dauid zu Abigail famen gen Carmel, 
redten fie mit yhr vnd fprachen, Dauid Hat ons zu dyr gejand, das er dich 
zum weybe neme, *6ie jtund auff ond bettet an auff yhr angejicht zur 
erden vnd jprach, Sihe hie ift deyne magd, das fie diene den knechten 
meyns herrn, ond yhr fuſſe waſſche, *?Wnd Abigail eylet und macht 9 
auff vnd reyt auffem eſel, vnd funff dyrnen die vnter yhr waren, vnd zo 
den botten Dauid nach, vnd wart ſeyn weyb. 

3 Auch nam Dauid Achinoam von Jeſrael, vnd waren beyde ſeyne 
weyber. ASaul aber gab Michal ſeyne tochter Dauids weyb Phalti, dem 
ſon Lais von Gallim. 
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der HENN alle das Gut meinem Heren thun wird, das er dir geredt hat, 
vnd gebieten, das du ein Herbog jeieft ober Iſrael, !So wirds dem herben 
meins Herrn nicht ein ſtos noch ergernis fein, das du nicht blut vergoſſen 
haft on vrſach, vnd dir jelber geholffen, So wird der HEGRR meinem Herrn 
wolthun, vnd wirft an deine Magd gedenden. 
Er" ſprach Dauid zu Abigail, Gelobt jey der HERR der Gott Sirael, 
der dich heuts tages hat mir entgegen gejand. *?Bnd gejegenet 
jey dein Rede, und gejegenet jeiejtu, das du mir Heute erweret haft, das ich 
nicht wider Blut fomen bin, vnd mich mit eigener hand erlöjet habe. 
3 Marlich, jo war der HERR der Gott Sirael lebt, der mich verhindert Hat, 
das ich nicht vbel an dir thet, Werejtu nicht eilend mir begegenet, Sp were 
dem Nabal nicht pberblieben auff diejen Tiechten morgen, einer der an die 
wand piljet. »s Alſo nam Dauid von jrer hand, mas fie jm gebracht Hatte, 
vnd ſprach zu jr, Zeuch mit frieden Hin auff in dein haus, Sihe, ich habe 
deiner ftimme gehorchet, vnd deine Perſon angejehen. 
Fr) aber Abigail zu Nabal fam, jihe, Da hatte er ein Mal zugericht, 
in jeinem hauſe, wie eines Königs mal, vnd fein her war guter 
dinge "bey jm jelbs, denn er war jeer trunden. Sie aber jagt jm nichts, 
weder Klein noch gros, bis an den liechten morgen. Da es aber morgen 
ward, vnd der wein von Nabal fomen war, jagt jm fein Weib ſolchs, Da er- 
ſtarb jein Herb in jeinem Leibe, das er ward mie ein jtein. 8Vnd ober 
n zehen tage jchlug in der HERR das er ftarb. Da das Dauid Höret, das 
Nabal tod war, jprach er, Gelobt jey der HERR der meine ſchmach gerochen 
hat an dem Nabal, vnd jeinen Sinecht enthalten Hat fur dem vbel, Vnd der 
| HERR Hat dem Nabal das vbel auff feinen Kopff vergolten. 
| Br» Dauid fandte Hin, vnd lieg mit Abigail reden, das er jie zum 
| Weibe neme. "Bnd da die knecht Dauid zu Abigail kamen gen 
Carmel, redten jie mit jr, vnd jprachen, Dauid hat vns zu dir gejand, das 
| er dich zum mweibe neme. *!&ie ftund auff vnd bettet an auff jr angeficht 
zur erden, und ſprach, Sihe, Hie ift deine Magd, das jie diene den Knechten 
| meines Herrn, vnd jre fuͤſſe waſſche. »Vnd Abigail eilet ond macht fich 
hr auff, vnd reit auffm Ejel, ond fünff Dirnen die onter jr waren, und zoch 
' den boten Dauid nach, vnd ward jein Weib. 
SAVch nam Dauid Ahinvam von Jeſreel, und waren beide jeine 
| ® weiber. Saul aber gab Michal jeine tochter, Dauids weib, PBhalti, dem 
L fon Lais von Gallim. 


| 
| 
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Das ſechs vnd zwentzigſt Tapitel. 


1 Je aber von Siph kamen zu Saul gen Gibeath vnd ſprachen, 
D Iſt nicht Dauid verborgen auff dem hugel Hachila fur der 
wuſten? 2Da macht ſich Saul auff vnd zoch erab zur wuſten 
Siph, vnd mit yhm drey tauſent iunge manſchafft ynn Sirael, das er 
Dauid ſuchte ynn der wuſten Siph, ?ond lagert ſich auff den hugel Hachila, 
die fur der wuſten ligt am wege, Dauid aber bleyb in der wuſten, vnd da 
er ſahe, das Saul kam yhm nach ynn die wuſten, ſand er kundſchaffer aus, 
vnd erfur das Saul gewiſlich komen were. 
sVnd Dauid macht ſich auff, vnd kam an den ort, da Saul ſeyn lager 
hielt, vnd ſahe die ſtett, da Saul lag mit ſeynem felt heubtman Abner 


dem ſon Ner, Denn Saul lag ynn der wagenburg, vnd das heer volck vmb 


yhn her, Da antwort Dauid vnd ſprach zu Ahimelech dem Hethiter, vnd 


zu Abiſai dem ſon Zeru Ja dem bruder Joab, wer will mit myr hynab zu | 


Saul yn3 lager? Abiſai ſprach, ich will mit dyr Hynab. 


?Alſo kam Dauid vnd Abifai zum vol des nachts, und fihe, Saul 
lag vnd jchlieff ynn der wagenburg, vnd jeyn ſpies jtedet ynn der erden 
zu jeynen heubten, Abner aber vnd das vold lag vmb yhn her, Da ſprach 


Abijai zu Dauid, Gott hat deynen feynd heutte ynn deyne hand bejchlojjen, 


So will ich yhn nu mit dem ſpies ftechen ynn die erden eyn mal, das ers 


foll jatt haben. 
Dauid aber ſprach zu Abifai, Verderbe yhn nicht, denn mer mil die 
hand an den gejalbten des HENNAN legen, vnd onjchuldig bleyben. 7 Weyter 


f 
# 


ſprach Dauid jo war der HERR lebt, Wo der HERR nicht yhn jchlecht 
odder jeyne zeyt fomet das er fterbe, vdder ynn eynen jtreyt zihe und 
fom vmb, Uſo las der HERR fern von myr jeyn, das ich meyne hand jolt 
an den gejalbten des HERAN legen, So nym nu den jpies zu jeymen 
heubten, ond den waſſer becher, vund las ons gehen, *Alſo nam Dauid 
den ſpies und den waſſer becher zun heubten Saul vnd giengen hyn, 


Vnd war niemant der e3 jahe, noch merdet noch eriwachet, jondern ſie 


1 


ſchlieffen alle, denn es war eyn tieffer ſchlaff vom HERRNauff fie gefallen. 


is Da nu Dauid hyn vber auff ienſeyt komen war, trat er auff des 
berges ſpitzen von ferne, das eyn weytter raum war zwiſchen yhn, "*und 


ſchrey das volck an vnd Abner den ſon Ner vnd ſprach, horiſtu [Bl. R iij] nicht 
Abner? Vnd Abner antwortet vnd ſprach, Wer biſtu, das du jo ſchreyeſt 


gegen dem koͤnig? 166Vnd Dauid ſprach zu Abner, Biſtu nicht eyn man? 


26,1 Gibeath )404110 Gibea (HE 388, 388) 2 man auserwelete Hs 
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XXVI. 


1 SE aber von Siph kamen zu Saul gen Gibea, vnd ſprachen, Sit 
D nicht Dauid verborgen auff dem Hügel Hachila fur der wuͤſten? 
»Da macht ji) Saul auff, vnd zoch er ab zur wuͤſten Siph, und 
mit jm drey taujent junger Manjchafft in Sirael, das er Dauid juchte in 
der wüjten Siph. ?*Bnd lagert jich auff dem Hügel Hachila, die fur der 
mwüjten ligt am wege, Dauid aber bleib in der wuͤſten. Vnd da er jahe, 
das Saul fam jm nach in die wuͤſten, Handte er Kundichaffer aus, und erfur 
das Saul gemislich fomen mere. 
I? Dauid macht jich auff, vnd fam an den ort da Saul jein Lager 
hielt, vnd jahe die jtete, da Saul lag mit feinem Feldheubtman 
Abner, dem jon Ner, Denn Saul lag in der Wagenburg, vnd das Heeruolck 
vmb jn her. Da antwortet Dauid, vnd jprach zu Ahimelech dem Hethiter, 
vnd zu Abijai dem jon Zerufa, dem bruder Soab, Wer wil mit mir hinab 
zu Saul ins Lager? Abijai jprach, Sch mil mit dir hinab. ? Alſo kam Dauid 
und Abijai zum vold des nachts, Vnd jihe, Saul lag vnd jchlieff in der 
Wagenburg, und jein Spies jtedt in der erden zu jeinen heubten, Abner 
aber und das vold lag vmb jn her. 

EDA ſprach Abilai zu Dauid, Gott hat deinen Feind heute in deine 
hand beichlojjen, Sp mil ich jn nu mit dem Spies jtechen in die erden ein 
mal, da3 ers nicht mehr bedarff. ꝰDauid aber jprach zu Abijai, Verderbe jn 
nicht, Denn wer mil die hand an den gejalbeten des HERRN legen, und 
ongejtrafjt bleiben? Weiter ſprach Dauid, So war der HERR lebt, 
mo der HERR nicht jn jchlegt, oder jeine zeit fomet das er jterbe, oder in 
einen jtreit ziehe und fom vmb, "Co las der HERR ferne von mir fein, 
das ich meine hand ſolt an den Gejalbeten des HERAN legen. So nim nu 


den Spies zu jeinen heubten, vnd den Wajjerbecher, und las vns gehen. 


Alſo nam Dauid den Spies und den Wajjerbecher, zun heubten Saul, 
vnd gieng hin, vnd war niemand der es jahe, noch merdet, noch eriwachet, 
fondern jie jchlieffen alle, Denn es war ein tieffer jchlaff vom HERAN 
auff jie gefallen. 
8 nu Dauid hin uͤber auff jenſeid komen war, trat er auff des 
Berges ſpitzen von ferne, das ein weiter raum war zwiſſchen 
jnen, Uvnd ſchrey das Volck an, vnd Abner den ſon Ner, und ſprach, 
Hoͤreſtu nicht Abner? Vnd Abner antwortet, vnd ſprach, Wer biſtu, das du 
jo ſchreieſt gegen dem Könige? 1Vnd Dauid ſprach zu Abner, Biſtu nicht 


404% ers n. m. bedarff (HE 38 = 3, 388) 9 vnſchuldig (ſchuldig 27 Druckf.) 
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vnd mer ift deyn gleiche ynn Iſrael? Warumb Haftu denn nicht behutet 
deynen herren den koͤnig, Denn es iſt des vold3 eyner hyneynkomen, 
deynen herren den fonig zu verderben, 16€3 iſt aber nicht feyn, das du than 
haft, So war der HERR lebt, yhr jeyt kinder des todt3, das yhr ewren 
herren den gejalbeten de3 HERAN nicht behuttet Habt, Nu jihe, hie ift 
der jpies des koͤnigs, vnd der waſſer becher die zu jeynen heubten 
waren. 

Da erfennet Saul die ſtym Dauids vnd ſprach, Sit das nicht deyne 
ftym meyn ſon Dauid? Dauid ſprach, Es iſt meyn ſtym meyn herr fünig, 
18vnd Sprach weytter, Warumb verfolget meyn herr aljo jeynen fnecht? 
was hab ich gethan? und was vbels ijt ynn meyner Hand? So hore doch) 
nu meyn herr der koͤnig die wort jeynes knechtes, Neybet dich der HERAN 
mwidder mich, jo las man eyn fpeysopffer riechen. Thuns aber menjchen 
finder, jo jeyen fie verflucht fur dem HERAN, das fie mich heutte ver- 
ftojjen, das ich nicht Haffte yrn des HERAN erbtegl, vnd jprechen, gehe 
Hyn, diene andern Gotten, 20So verfalle nu meyn blut nicht auff erden, 
von dem angeficht des HERRN, Denn der fünig Sirael it ausgezogen 
zu ſuchen eynen floch, wie man eyn rephun iagt auff den bergen. 

1Bnd Saul ſprach, ich Hab gejundigt, kum widder meyn fon Dauid, 
ich wil dir feyn leyd furder thun, darumb, das meyn jeele Heuttes tags 
theur gemejen ift ynn deynen augen, Sihe ich hab thorlich vnd ſeer vnweyſ⸗ 
lieh gethan, ?Dauid antwortet vnd ſprach, Sihe hie ift der jpies des 
fonigs, Es gehe der iungling eyner heruber vnd hole yhn, Der HERR 
aber wirt eym iglichen vergelten nach ſeyner gerechtideyt und glawben, 
Denn der HERR Hat dich hHeutte ynn meyne hand gegeben, $ch aber wollt 
meyne hand nicht an den gejalbeten des HERAN legen, Und wie heutte’ 
deyne jeele yrnn meynen augen ift gros geacht geweſen, jo werde meyne 
feel gros geachtet werden fur den augen des HERAN, und erredte mich von 
allem trubjal. 

3 Saul fprach zu Dauid, gejegenet ſeyſtu meyn jon Dauid, du mwirfts 
thun vnd hynaus furen, Dauid aber gieng jeyne ftrajs, vnd Gaul feret 
mwidder an jeynen ort. 


26, 16 aber fehlt Hs 18 verfolget] vefolget 241 Druckf. 23 glawben] 
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ein Man? Vnd wer ijt dein gleich in Sirael? Warumb haſtu denn nicht 
behütet deinen Herrn den [Bl. e iiij] König? Denn es ift des Volds einer 
hinein fomen, deinen Herrn den König zuuerterben. 16€3 ift aber nicht 
fein, das du gethan haft, So war der HERR Iebt, jr jeid Kinder des tods, 
das jr ewrn Herrn, den gejalbeten des HERAN nicht behütet habt, Nu jihe, 
hie ijt der Spies des Königs, vnd der Wajjerbecher, die zu jeinen heubten 
waren. 
Es)“ erfennet Saul die ſtimme Dauids, vnd jprach, Sit das nicht dein 
ftimme, mein jon Dauid? Dauid ſprach, E3 ijt meine jtim mein 
Herr koͤnig. 18 Bnd jprach weiter, Warumb verfolget mein Herr aljo feinen 
Knecht? Was hab ich gethHan? Vnd was vbels ift in meiner Hand? 1&o 
höre doch nu mein Herr der König die wort jeines Knechts. Reitet dich der 
HERR wider mich, jo las man ein Speisopffer riechen, Thuns aber Men- 
ichen finder, So jeien jie verflucht fur dem HERAN, das jie mich heute 
verſtoſſen, das ich nicht Haffte in des HERAN Erbteil, und jprechen, Gehe 
hin, diene andern Göttern. So verfalle nu mein Blut nicht auff erden, 
bon dem Angejichte des HERAN, Denn der König Sirael ift ausgezogen 
zu ſuchen einen Floh, wie man ein Rephun jagt auff den bergen. 
VND Saul ſprach, Sch hab gejündigt, Kom wider mein fon Dauid, 


24, ich wil dir fein leid fürder thun, darumb, das meine Seele heutes tags 


thewr gemejen ijt in deinen augen, Sihe, ich hab thörlich und jeer vnweislich 
gethan. ?Dauid antwortet, vnd jprach, Sihe, hie ijt der Spies des Königs, 
Es gehe der Züngling einer herüber vnd hole jn. Der HERR aber wird 
einem jglichen vergelten nach jeiner gerechtigfeit und glauben, Denn der 
HERR Hat dich Heute in meine hand gegeben, Sch aber wolt meine hand 
nicht an den gejalbten de3 HERAN legen. * Und wie heute deine Seele 
in meinen augen ijt gros geacht gemwejen, Sp werde meine Seele gros 
geachtet werden fur den Augen des HERAN, vnd errette mich von allem 
trübjal. Saul ſprach zu Dauid, Gejegenet jeijtu mein jon Dauid, du 
wirſts thun ond Hin aus füren. Dauid aber gieng jeine ſtras, Und Saul 
feret wider an jeinen Ort. 


WE.: 26, 24 trubjal hier noch masc. wie mhd. 
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Das ſieben vnd zwentzigſt Capitel. 


Auid aber gedacht ynn ſeynem hertzen, Ich werde der tag eynen 
D Saul ynn die hende fallen, Es iſt myr beſſer, das ich entrynne 
ynn der Philiſter land, das Saul von myr ablaſſe mich forder 
zu ſuchen ynn allen grentzen Iſrael, jo werde ich ſeynen henden entrynnen, 
zvnd macht ſich auff vnd gieng hyn vber ſampt den ſechs Hundert man, 
die bey yhm waren, zu Achis dem fon Maoch fonige zu Gath. ẽAlſo bleyb 
Dauid bey Achis zu Gath mit ſeynen mennern, eyn iglicher mit ſeynem 
hauſe, Dauid auch mit ſeynen zweyen weyben, Ahinoam der Jeſraelityn, 
vnd Abigail des Nabals weyb der Charmelityn, WVnd da Saul angeſagt 
wart, das Dauid gen Gath geflohen were, ſucht er yhn nicht mehr. 
sVnd Dauid ſprach zu Achis, Hab ich gnade fur deynen augen funden, 
ſo las mir geben ein rawm ynn der ſtedte eyne auff dem land, das ich drynnen 
wone, Was ſoll deyn knecht ynn der koͤniglichen ſtad bey dir wonen? 8Da 
gab yhm Achis des tages Ziklag, Daher iſt Ziklag der fonige Juda bis auff 


dyſen tag. "Die zeyt aber die Dauid ynn der Philiſter land wonet, iſt vier 


monden. 


®Dauid aber zoch hynauff ſampt ſeynen mennern, vnd fiel yns land 
der Geſſuriter vnd Girſiter vnd Amalekiter, denn diſe waren die eynwoner 


von allters her diſes lands, als man kompt gen Sur bis an Egypten land, 


Da aber Dauid das land ſchlug, lies er widder man noch weyb leben vnd 


nam ſchaff, rinder, eſel, kamel, vnd kleyder vnd keret widder vnd kam zu 
Achis. Wenn denn Achis ſprach, ſeyt yhr heutte nicht eyngefallen? jo 


en 


ſprach Dauid, gegen den mittag Juda vnd gegen dem mittag der Jerah- 


mieliter vnd gegen mittag der Seniter. 


11Dauid aber lies widder man noch weyb lebendig gen Gath fomen 
vnd gedacht, fie mochten widder uns reden vnd ſchwetzen. Aljo thet Dauid, 


vnd das war ſeyne weyſe, jo lange er wonet ynn der Philijter land. ?Dar- 


umb gleubt Achis Dauid vnd gedacht, Er hat jich ftindend gemacht fur 


jeynem volck Sirael, Darumb joll er ymer meyn fnecht jeyn. 
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XXVII. 


ı Auid aber gedacht in feinem herben, Sch werde der tag einen Saul 
D in die hende fallen, Es ift mir nichts bejjer, denn das ich entrinne 
in der PBhilifterlande, das Saul von mir ablajje mich fürder zu 
ſuchen in allen grenten Sirael, jo werde ich jeinen henden entrinnen. 
2Vnd macht jich auff, vnd gieng hinüber, jampt den ſechs Hundert Man, 
die bet) jm waren, zu Achis dem jon Maoch fönige zu Gath. ?Mlfo bleib 
Dauid bey Achis zu Gath mit feinen Mennern, ein jglicher mit jeinem 
hauje, Dauid auch mit jeinen zweien Weibern, Ahinvam der Sefreelitin, 
vnd Abigail des Nabals weib der Charmelitin. *Bnd da Saul angejagt 
ward, das Dauid gen Gath geflohen were, jucht er yhn nicht mehr. 
ND Dauid ſprach zu Achis, Hab ich gnade fur deinen augen funden, 
fo las mir geben einen Raum in der Stedte einer auff dem Lande, 
das ich drinnen wone, Was jol dein Knecht in der königlichen Stad bey dir 
wonen? Da gab jm Achis des tags Ziklag, Daher iſt Ziflag der Könige 
Suda bis auff diejen tag. ”Die zeit aber, die Dauid in der Philiſter lande 
wonet, ijt ein jar vnd vier monden. 
W aber zoch hinauff ſampt ſeinen Mennern, vnd fiel ins Land 
der Geſſuriter vnd Girſiter vnd Amalekiter, Denn dieſe waren die 
Einwoner von alters her dieſes Lands, als man kompt gen Sur, bis an 
Egyptenland. "Da aber Dauid das Land ſchlug, lies er weder Man noch 
Weib leben, vnd nam jchaf, rinder, ejel, famel und leider, und feret wider 
vnd kam zu Achis. Wenn denn Achis ſprach, Seid jr Heute nicht eingefallen ? 
So ſprach Dauid, Gegen dem mittag Juda, vnd gegen dem mittag der 
Serahmeeliter, vnd gegen mittag der Keniter. !Dauid aber lies weder 
Man noch Weib lebendig gen Gath fomen, vnd gedacht, Sie möchten wider 
ons reden vnd ſchwetzen. Alſo thet Dauid, vnd das mar feine mweije, jo lange 
er wonet in der Philiſter lande. Darumb gleubt Achis Dauid, vnd gedacht, 
Er Hat jich ftindend gemacht fur jeinem vold Sirael, Darumb jol er jmer 
mein Knecht fein. 
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Das acht vund zwentzigſt Tapitel. 


No e3 begab ſich zu der ſelben zeyt, das die Philiſter yhr heer 
I verjamleten ynn ſtreyt zu zihen widder Sirael, Vnd Adhis 
iprach zu Dauid, du jolt mwilfen das du und deyne menner folt 
mit myr auszihen yns Heer, "Dauid ſprach zu Achis, Wolan du jolt er- 
faren, was deyn knecht thun wirt, Achis jprach zu Dauid, Darumb will 
ich dich zum huter meyns heubts ſetzen meyn lebenlang. | 

Samuel aber war gejtorben, vnd gantz Sirael hatte leyde vmb yhn 
getragen vnd begraben ynn jeyner ftad Rama, Sp Hatte Saul aus dem 
lande vertrieben die warjager und zeychen deutter. *Da nu die Philiſter 
jich verfamleten vnd famen und lagerten jich zu Sunem, verjamlete Saul 
auch das gantz Sirael, vnd lagerten fich zu GilBoa. Da aber Saul der 
Philiſter Heer jahe, Furcht er ſich vnd jeyn herk verzagt jeer, Cond er rad 
fraget den HERAN, Aber der HERR ant!Bl. N iiij]wortet yhm nicht, 
mwidder durch trewme, noch durchs Tiecht, noch durch Propheten. 

"Da ſprach Sau! zu jeynen fnechten, jucht myr eyn weyb, die eyn 
warſager geyſt hat, das ich zu yhr gehe vnd jie frage, Seyne fnechte ſprachen 
zu yhm, Sihe, zu Endor iſt eyn weyb, die Hat eyn warjager geyit, Und 
Saul wechjelt jeyne kleyder und zoch andere an, vnd gieng hyn und zween 
menner mit yhm, ond famen bey der nacht zum weybe, Vnd jprad), 
lieber weyſſage myr durch den warſager geyft vnd bringe myr erauff den 
ich dyr jage, "Das weyb jprach zu yhm, Sihe, du weyſſiſt mol was Saul 
gethan hat, wie er die warjager und zeychen deutter aufgerot Hat vom land, 
warumb wiltu denn meyne jele ynn das neb furen, das ich ertodtet werde? 
1° Saul aber ſchwur yhr bet) dem HERAN ond ſprach, jo war der HERRN 
lebt, e3 joll dyr dis nicht zur mijjetat geratten. !!Da jprach das weyb, Wen 
fol ich dyr denn erauff bringen? Er ſprach, bringe myr Samuel erauff. 

12Da nu das weyb Samuel jahe, jchrey fie laut und jprach zu Saul, 
Warumb haſtu mich betrogen? du bit Saul? 1 Bnd der fünig ſprach zu 
yhr, Furcht dich nicht, was fiheitu? Das weyb ſprach zu Saul, ich jehe 
Götter erauff ſteygen aus der erden, Er jprach, wie ift er gejtalt, Sie 
Iprach, es fompt eyn alter man erauff vnd ijt beflegdet mit eym ſeyden 
tod, Da vernam Saul das es Samuel war, ond neyget fich mit jeym antliß 
zur erden, vnd bettet yhn an. 

15 Samuel aber jprach zu Saul, Warumb haſtu mich onrugig gemacht, 
das du mich erauff bringen lefjift? Saul ſprach, ich byn jeer geengitet, 
die PVhilifter ftreytten widder mich, und Gott ift von myr gemwichen, und 
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XXVIl. 


ı ND es begab ſich zu der jelben zeit, das die Philiſter jr Heer ver- 
jamleten in jtreit zu ziehen wider Sirael, Und Achis jprach zu 
Dauid, Du jolt willen, das du vnd deine Menner jolt mit mir 

ausziehen ins Heer. "Dauid jprach zu Achis, Wolan, du ſolt erfaren mas 

dein Knecht thun wird. Achis jprach zu Dauid, Darumb mil ich dich zum 

Hüter meins heubts jegen mein leben lang. 

3 Umuel* aber war gejtorben, vnd gant Sirael hatte leide vmb jn 

getragen, vnd begraben in jeiner ſtad Rama. So hatte Saul aus 
dem Lande vertrieben die Warjager und Zeichendeuter. *Da nu die Phi- 
hiiter jich verjamleten, und famen und lagerten jich zu Sunem, Verjamlet 

Saul auch) das gante Sirael, vnd lagerten jich zu GilBoa. Da aber Saul 

der Philiiter Heer jahe, furcht er jich, vnd jein Herb verzagt jeer. Und er 

ratfraget den HERAN, Aber der HERRN antwortet jm nicht, weder duch 

Trewme, noch durch? Liecht, noch durch Propheten. 

DAſprach Saul zu jeinen Knechten, Sücht mir ein Weib, die einen 

Warjager geijt hat, daS ich zu je gehe, vnd jie frage. Seine Kinechte 
ſprachen zu jm, Sihe, zu Endor iſt ein Weib, die hat einen Warjager geiit. 
sVnd Saul wechjelt jeine Kleider, vnd z0g andere an, vnd gieng Hin vnd 
zween andere mit jm, vnd famen bey der nacht zum mweibe, Vnd ſprach, 

Lieber, weiljage mir durch den Warjager geijt, und bringe mir erauff den 

ich dir jage. »Das weib jprach zu jm, Sihe, du weiſſeſt wol, was Saul 

gethan hat, wie er die Warjager vnd Zeichendeuter ausgerottet hat vom 


ich ertödtet werde? 10 Saul aber ſchwur jr bey dem HERAN, vnd jprad), 
So war der HERR lebt, Es jol dir dis nicht zur mijjethat geraten. 
UTIU jpracd) das Weib, Wen fol ich dir denn erauff bringen? Er jpradh, 
Bringe mir Samuel erauff. "Da nu das mweib Samuel jahe, 
ſchrey jie laut, ond jprach zu Saul, Warumb haftu mich betrogen? du bijt 
Saul. 13 Vnd der König ſprach zu jr, Fürchte dich nicht, Was jihejtu? Das 
weib jprach zu Saul, Sch jehe Götter erauffiteigen aus der erden. Er 
ſprach, Wie ift er gejtalt? Sie jprach, E3 fompt ein alter Man erauff, vnd 
iſt bekleidet mit einem Seidenrod. Da vernam Saul, daS es Samuel war, 
vnd neiget jich mit jeinem andliß zur erden, vnd bettet an. 
3 SAmuel aber jprach zu Saul, Warumb haftu mich onrügig gemacht, 
das du mich erauff bringen leſſeſt? Saul ſprach, Ich bin jeer geengitet, Die 
Philiſter ftreitten wider mich, und Gott ift von mir gewichen, und ant wortet 
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antwortet myr nicht, widder durch Propheten noch durch trewme, darumb 
habe ich dyr lajjen ruffen, das du myr weyſeſt, was ich thun folle. 

16 Samuel jprach, was mwiltu mich fragen, weyl der HERR von dyr 
gemwichen, vnd deyn feynd worden ijt? "der HERR wirt dyr thun, wie 
er durch mich geredt hat, vnd wirt das reych von deyner Hand reyjjen und 
Dauid deynem nehiiten geben, 18darumb das du der ſtym des HERAN nicht 
gehorcht und den grym jeines zorns nicht aujgerichtet haft widder Amalef, 
Darumb Hat dir der HERR ſolchs ist gethan, Dazu wirt der HERRN 
Iſrael mit dyr auch geben ynn der Philifter hende, morgen wirſtu vnd 
denne jüne mit mir jegn, Auch wirt der HERR das heer Firael ynn der’ 
Philiſter Hende geben. | 

Da fiel Saul bald zur erden, denn er fundte nicht ftehen, und er=" 
Ichrad jeer fur den wortten Samuel, das feyn Frafft mehr ynn yhm war, 
denn er hatte feyn brod geſſen den gantzen tag vnd die gante nacht, AVnd 
das weyb gieng Hyneyn zu Saul, vnd ſahe das er jeer erjchroden mar vnd 
ſprach zu yhm, ſihe deine magd hat deiner ſtym gehorcht, vnd habe meyne 
ſeele ynn meyne hand geſetzt, das ich deynen wortten gehorchet, die du 
zu myr ſagtiſt, 22 So gehorche auch nu du deyner magd ſtym, Ich wil dir 
eyn biſſen brods fur ſetzen, das du eſſiſt, das du zu krefften komiſt, vnd deyne 
ſtraſſe gehiſt, Er aber wegert ſich vnd ſprach, ich will nicht eſſen, Da 
noͤttigeten yhn ſeyne knechte vnd das weyb, das er yhrer ſtym gehorchet. 

Vnd er ſtund auff von der erden ond ſetzet ſich auffs bette, »Das 
weyb aber hatte daheym eyn gemeſtet kalb, da eylet ſie vnd ſchlachtets 
vnd nam melh vnd knettets vnd buks vngeſeurt Fond brachts erzu fur 
Saul vnd fur ſeyne knechte, vnd da ſie geſſen hatten, ſtunden ſie auff on 
giengen die nacht. 


Das neun vnd zwentzigſt Tapitel. 


1 Je Philiſter aber verſamleten alle yhr heer zu Aphek, Vnd Iſrael 
D lagerte ſich zu Ain ynn Jeſrael, »Vnd die furſten der Philiſter 

giengen daher mit hunderten vnd mit tauſenten, Dauid aber 
ond ſeyne menner giengen Hunden nach bey Achis, ?Da jprachen die 
furiten der Philiſter, Was jollen dyje Ebreer? Achis ſprach zu ghnen, Iſt 
nicht das Dauid der knecht Saul des koͤnigs Iſrael? der nu hey myr ge 
weſen ijt iar ond tag, vnd habe nichts an yhm gefunden find der zeyt er 
abgefallen ijt bis her? 
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mir nicht, weder durch Propheten, noch durch Trewme. Darumb hab ich 
dich lajjen ruffen, das du mir weiſeſt was ich thun jolle. 
18 SAmuel ſprach, Was miltu mich fragen, meil der HERR von dir 
gewichen, vnd dein Feind worden ift? Der HERR wird dir thun, wie er 
15. Durch mich geredt hat, und wird das Reich von deiner hand reijjen, und 
Dauid deinem Nehejten geben, 1 Darumb das du der jtimme des HERAN 
nicht gehorcht, und den grim jeines zorns nicht ausgerichtet Haft wider 
Amalef, Darumb Hat dir der HERR jolchs jtzt gethan. Dazu wird der 
HERR Iſrael mit dir auch geben in der Philifter hHende, Morgen wirſtu 
ond deine Söne mit mir jein, Auch wird der HERR das Heer Sirael in der 
Philifter Hende geben. Da fiel Saul zur erden, jo lang er war, vnd 
erichrad jeer fur den worten Samuel, das feine frafft mehr in jm mar, 
Denn er hatte nichts gejjen den ganten tag vnd die gante nadt. 
Br? das Weib gieng hin ein zu Saul, vnd jahe, das er jeer erichroden 
war, vnd jprach zu jm, Sihe, deine Magd hat deiner jtimme ge— 
horcht, und hab meine Seele in meine hand gejest, das ich deinen worten 
gehorchet, die du zu mir jagtejt. So gehorche auch nu du deiner Magd 
ſtimme, Ich wil dir einen bijjen Brot furjegen, das du ejjeit, das du zu 
krefften fomejt, und deine ſtraſſe geheit. Er aber wegert jich, und jpradh, 
Sch wil nicht ejjen. Da nötigeten jn jeine Knechte und das Weib, das er 
jrer ſtimme gehorchet, Vnd er jtund auff von der erden, und jeßet jich auffs 
Bette. Das mweib aber hatte da heim ein gemejtet Kalb, Da eilet jie 
vnd jchlachtets, Ind nam melh vnd fnettets, vnd buchs ongejeurt, Pond 
brachts erzu fur Saul vnd fur jeine Knechte. Bnd da ſie gejjen Hatten, 
kunden jie auff vnd giengen die nacht. 


XXIX. 


D. Philiſter aber verjamleten alle jve Heer zu Aphef, Vnd Firael 
lagerte jich zu Ain in Sejreel. »Vnd die Fürften der Philiiter 
giengen daher mit Hunderten vnd mit taujenten, Dauid aber vnd 
feine Menner giengen binden nach bey Achis. 
s ſprachen die Fürjten der Philijter, Was jollen dieje Ebreer? Achis 
iprach zu jnen, Sit nicht das Dauid der fnecht Saul des koͤnigs 
Sitael? der nu bey mir gemejen ift jar und tag, und habe nichts an jm ge- 
funden, jint der zeit er abgefallen ijt bis Her? *Aber die Fürjten der Phi— 
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“ber die furften der Philifter wurden zornig auff yhn vnd jprachen 
zu yhm, la8 den man vmbkeren vnd an jeynem ort bleyben, da du yhn hyn 
beſtellet Haft, da3 er nicht mit ons hynab zihe zum ftreyt, und vnſer midder- 
jacher werde ym jtregt, Denn woran fund er ſeynem herrn bas gefallen 
thun, denn an den fopffen difer menner? Fit er nicht der Dauid, von dem 
fie jungen am reygen, Saul hat taujent gejchlagen, Dauid aber zehen 
taujent? 

Da rieff Achis Dauid vnd jprach zu yhm, jo war der HERR lebt, 
ich Halt dich fur redlich, vnd deyn ausgang vnd eyngang mit myr ym heer, 
gefellt myr wol, vnd habe nichtS arges an dyr gejpurt, fint der zeyt du zu 
myr fomen bijt bi3 her, Aber du gefelleft den furjten nicht, 7&o fere nu 
vmb vnd gehe hyn mit friden, auff das du nicht obel thuſt fur den augen 
der furjten der Philifter, SDauid aber ſprach, Was hab ich gethan, und was 
haſtu gejpurt an deynem fnecht, jint der zeyt ich fur dyr gemejen byn bis 
her, das ich nicht joll fomen vnd jtreytten, widder die feynde meyns heren 
des koͤnigs? 

Achis antworttet ond ſprach zu Dauid. Ich weyſs wol, das du meynen 
augen gefelliit, als eyn engel Gottis, Aber der Philiſter furften Haben 
gejagt, las yhn nicht mit ons Hynauff ynn ftregt zihen, 10So mad) dich nu 
morgen frue auff, vnd die fnechte deyns Herrn die mit dyr fo[Bl. RN 5]men 
find, ond wenn yhr euch morgen frue auff gemacht habt, das liecht ift, jo 
gehet Hyn, "Mljo machten ſich Dauid vnd ſeyne menner frue auff, das jie 
des morgens Hyn gingen ond widder ynn der Philifter land kemen, Die’ 
Philifter aber zogen Hynauff gen Jeſrael. 


Das dreyſſigſt Lapitel. 


ı A nu Dauid des dritten tags fam gen Ziflag mit ſeynen mennern, 
D waren die Amalefiter ereyn gefallen zum mittag vnd zu Ziklag, 
ond Hatten Ziflag gejchlagen und mit fewr verprant, "und hatten 

die weyber draus weg gefurt beyde kleyn und gros, Sie hatten aber 
niemant getödtet, jondern weg getrieben, und waren da hyn yhrs meges. 
s Da nu Dauid fampt ſeynen mennern zur ftad fam, und ſahe das jie mit 
fewr verbrand war, und yhre weyber jüne vnd töchter gefangen waren, 
“Hub Dauid ond das vold das bey yhm war, yhre ſtym auff und weyneten 
bis da3 fie nicht mehr weynen fundten, Denn Dauids zwey weyber 
waren auch gefangen, Ahinoam die Sejraelityn, ond Abigail Nabals weyb 
des Carmeliten, Sond Dauid war jeer betrubt, denn das vold wolt yhn 
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fiiter wurden zornig auff jn, und jprachen zu jm, Las den Man vmbkeren, 
vnd an jeinem ort bleiben, da du jn Hin bejtellet haft, das er nicht mit ons 
hin ab ziehe, zum jtreit, ond vnſer Widerjacher werde im ftreit, Denn 
woran fund er jeinem Herrn bas gefallen thun, denn an den föpffen diejer 
Menner? »Iſt er nicht der Dauid, von dem fie jungen am Reigen, Saul 
hat taujent gejchlagen, Dauid aber zehen taujent? 
8 rieff Achis Dauid, und ſprach zu jm, Sp war der HERR lebt, ich 
halt dich fur redlich, ond dein ausgang vnd eingang mit mir im 
Heer gefelt mir wol, und Hab nichts arges an dir gejpürt, jint der zeit du zu 
mir fomen bijt bis her, Aber du gefelleft den Fürften nicht. 7&o fere nu 
vmb vnd gehe hin mit frieden, auff das du nicht vbel thuft fur den augen 
der Fürjten der Philiſter. ®Dauid aber jprach zu Achis, Was hab ich gethan, 
vnd was hajtu gejpüret an deinem Sinecht, jint der zeit ich fur dir gemejen 
bin bis her, das ich nicht jolt fomen und jtreitten wider die Feinde meines 
Herrn des Königs? 

AChis antwortet, und jprach zu Dauid, Sch weis wol, Denn du ge- 
felleft meinen augen, als ein Engel Gottes, Aber der Philiſter Fürjten 
haben gejagt, Las jn nicht mit ons hin auff in jtreit ziehen. 10 So mad) dich 
nu morgen früe auff, vnd die Knechte deines Herrn die mit dir fomen jind, 
vnd wenn jr euch morgen fruͤe auffgemacht Habt, das Tiecht ift, jo gehet 
hin. UMfo machten ſich Dauid vnd jeine Menner früe auff, das fie des 
morgens hin giengen, vnd mider in der Philiſter land femen, Die Philijter 
aber zogen Hin auff gen Sejrael. 


XXX. 


; A nu Dauid des dritten tags fam gen Ziflag mit feinen Mennern, 

D Waren die Amalefiter er ein gefallen zum mittag vnd zu Ziklag, 

ond hatten Ziklag geichlagen und mit fewr verbrand, *ond Hatten 

die Weiber draus weggefurt, beide Klein vnd gros, Sie hatten aber niemand 
getödtet, jondern meggetrieben, und waren da Hin jrs weges. 

SDA nu Dauid ſampt jeinen Mennern zur Stad famen, und jahe, 
Das jie mit fewr verbrand war, vnd jre Weiber, Söne und Töchter ge- 
fangen waren, Hub Dauid und das vold das bey jm war, jre jtimme auff 
vnd mweineten, bis jie nicht mehr weinen fundten, ?Denn Dauids zwey 
Weiber waren auch gefangen, Ahinvam die Jejreelitin, und Abigail 
Nabals weib des Carmeliten. *QWnd Dauid war jeer geengitet, Denn das 
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jteynigen, denn des gangen volcks jeele war betrubt, eyn iglicher vber 
jeyne jüne vnd töchtere. 

Dauid aber tert ji ynn dem HERAN ſeynem Gott “?vnd ſprach 
zu AbJathar dem priejter Ahimelechs jon, bringe myr her den leybrod, 
Vnd da AbFathar den leybrod zu Dauid bracht hatte, fragte Dauid den 
HERAN ond ſprach, joll ich den kriegs leutten nach iagen, vnd werd ich | 
jie ergreyffen? Er jpradh, iage yhn nad) du wirft ergreyffen vnd erredten, 
Da zoch Dauid Hyn und die ſechs Hundert man, die bey yhm waren, Vnd 
da jie famen an den bach Bejor, blieben etliche jtehen, Dauid aber und 
die vier Hundert man iagten nad), die zwey Hundert man aber die ftehen 
blieben, hatten jich verfeumet vber den bach Bejor zu gehen. 

11Vnd fie Funden eynen Egyptiichen man auff dem felde, den furten 
lie zu Dauid, und gaben yhm brod das er ajs, vnd trendten yhn mit wajjer, 
2ynd gaben yhm eyn ftud feygen vnd zwey jtud roſyn, vnd da er gejjen 
hatte, fam jeyn geyjt mwidder zu yhm, denn er hatte ynn dreyen tagen 
vnd dreyen nachten feyn brod gejjen vnd feyn waſſer getrunden. | 

18 Dauid ſprach zu yhm, wes biftu? vnd wo her biftu? Er ſprach, 
ich byn eyn Egyptiſſcher knabe eyns Amalekiters knecht, und meyn herr 
hat mich verlaſſen, denn ich wart kranck fur dreyen tagen, Wyr ſind 
ereyn gefallen zum mittag Crethi, vnd auff Juda vnd zum mittag Caleb, 
vnd haben Ziklag mit fewer verprennet. 

1sDauid ſprach zu yhm, Wiltu mich hynab furen zu diſen kriegs— 
leutten? Er ſprach, ſchwere myr bey Gott, das du mich nicht toͤdtiſt, noch 
ynn meyns herrn hand vber antwortiſt, ſo will ich dich hynab furen zu 
dieſen kriegſſeutten, Vnd er furet ſie hynab, vnd ſihe ſie Hatten ſich zu— 
ſtrewet auff der gantzen erden, aſſen vnd truncken vnd feyerten, vber alle” 
den groſſen raub den ſie genomen hatten aus der Philiſter vnd Juda lande. 

Rd Dauid ſchlug ſie, von dem morgen an bis an den abent gegen 
dem andern tag, das yhr feyner entran, on vierhundert iungling, die fielen 
auff die famelen vnd flohen. 13Aljo erredtet Dauid alles was die Amalefiter 
genomen hatten, vnd jeyne zwey weyber, "ond feylet an feynem, widder 
Heyn noch gros, noch ſoͤne noch töchter, noch raub noch alles das fie ger 
nomen hatten, Dauid brachts alles widder, ? Vnd Dauid nam die jchaff 
vnd rinder, vnd treyb das vieh fur yhm her und jie jprachen, das ift Dauids 
taub. y 

21 Vnd da Dauid zu den zweyhundert mennern fam, die jich geſeumet 
hatten Dauid nach zu folgen, ond am bach Bejor blieben waren, giengen 
ſie eraus Dauid entgegen, und dem vold das mit yhm war, Und Dauid 
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Bold wolt jn fteinigen, Denn des ganten vold3 Seele war unmillig, ein 
jglicher ober jeine Söne und Töchter. 
Bo aber jterdet fich in dem HERRN feinem Gott, "und ſprach zu 
AbJathar dem Priefter Ahimelech3 fon, Bringe mir her den Leib— 
tod. Bnd da AbJathar den Leibrod zu Dauid bracht Hatte, fragte Dauid 
den HERAN, vnd ſprach, Sol ich den Kriegsleuten nachiagen, vnd werde 
ich fie ergreiffen? Er ſprach, Sage jnen nach, Du wirft fie ergreiffen vnd 
rettung thun. Da zoch Dauid hin vnd die jechs Hundert Man, die bey jm 
waren, Vnd da jie famen an den bach Bejor, blieben etliche ſtehen. 10 Dauid 


‚aber vnd die vier hundert Man jageten nach, Die zwey Hundert Man aber 


die jtehen blieben, waren zu müde vber den bach Beſor zu gehen. 
MFAND fie funden einen Egyptiichen man auff dem felde, den füreten 
fie zu Dauid, vnd gaben jm Brot das er als, vnd trendten jn mit 
Waller, "und gaben jm ein jtüd Feigen vnd zwey ſtuͤck Roſin. Vnd da er 
geſſen Hatte, Fam fein geijt wider zu jm, Denn er hatte in dreien tagen vnd 
dreien nachten nicht3 geſſen, ond fein Wafjer getrunden. 1?Dauid ſprach 
zu jm, Wes biltu? vnd mo her biltu? Er ſprach, Sch bin ein Egyptiicher 
fnabe eins Amalefiter3 fnecht, und mein Herr hat mich verlaſſen, Denn ich 
ward frand fur dreien tagen. Wir find er ein gefallen zum mittag Erethi, 
ond auff Juda vnd zum mittag Caleb, vnd Haben Ziflag mit fewr ver- 
brennet. 
W ſprach zu jm, Wiltu mich hin ab fuͤren zu dieſen Kriegsleuten? 
Er ſprach, Schwere mir bey Gott, das du mich nicht toͤdteſt, noch 
in meines Herrn hand vberantworteſt, So wil ich dich hin ab fuͤren zu dieſen 
Kriegs [IBl. e 6]leuten. 16Vnd er fuͤret ſie hin ab, Vnd ſihe, fie Hatten ſich 
zuſtrewet auff der gantzen Erden, aſſen vnd truncken vnd feierten vber alle 
dem groſſen Raub, den ſie genomen hatten aus der Philiſter vnd Juda lande. 
1VND Dauid ſchlug ſie, von dem morgen an bis an den abend, gegen 
dem andern tag, das jr feiner entran, Dn vier Hundert Juͤngelinge, die fielen 
auff die Kamelen, ond flohen. Alfo errettet Dauid alles was die Amalefiter 
genomen hatten, ond jeine zwey Weiber, Und feilet an feinem, weder 
Hein noch gros, noch Söne noch Tochter, noch Raub, noch alles das fie 
genomen hatten, Dauid brachts alles wider. Bnd Dauid nam die ſchafe 
vnd rinder, und treib das Vieh fur jm her, vnd jie fprachen, Das iſt Dauids 
taub. 


‚, AVSND da Dauid zu den zwey Hundert Mennern fam, die zu müde 


geweſt, Dauid nach zu folgen, ond am bach Bejor blieben waren, 
giengen jie er aus Dauid entgegen, und dem vold das mit jm war, Vnd 


brod 4041 nicht® (HE 38 = 3, 391) 16 den raub »27|34< demr. über fehlt 
vor alle, steht vor Juda 241—27 Versehen des Setzers 20 || vieh] vich 24? 27 | 
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trat zum vold vnd grufjet jie freuntlih, Da antworten, was boje und 
Belial menner waren, vnter denen die mit Dauid gezogen waren und 
iprachen, Weg! fie nicht mit vns gezogen find, joll man yhn nicht3 geben, 
von dem raub den wyr erredtet haben, jondern eyn iglicher fure jeyn weyb 
vnd jeyne finder vnd gehe Hyn. 

3 Da ſprach Dauid, yhr jolt nicht jo thun meyne bruder, mit dem da3 
vns der HENN geben hat, vnd Hat vns behut, und dije friegsleut, die minder 
vns fomen waren, ynn vnſer hende geben. Wer folt euch darynnen ge- 
horchen? wie das teyl der ienigen die ynn ſtreyt Hynab gezogen jind, jo 
joll auch ſeyn das teyl der ienigen, die bet) dem geredte blieben jind, vnd 
joll gleych geteylet werden, »das ift ſint der zeyt und fur Hyn ynn Sirael 
eyn jitte ond recht worden, bis auff dijen tag. | 

26 Vnd da Dauid gen Ziklag fam, ſandte er des raubs den Elltiften 
ynn Juda ſeynen nehiften vnd ſprach, Sihe da habt yhr den jegen aus dem 
taub der feynde de3 HERAN, ?’nemlich denen zu Bethel, denen zu 
NRamoth am mittag, denen zu Sathir, denen zu Arver, denen zu Gipha- 
moth, denen zu Eſchemoa, denen zu Rachal, denen ynn ftedten der 
Serahmeiliter, denen ynn den jtedten der Keniter, denen zu Harma, 
denen zu Bor Ajan, denen zu Atach, "denen zu Hebron, vnd allen örttern 
da Dauid gewandelt hatte mit ſeynen mennern. | 


Das eyn vnd dreyſſigſt Capitel. 


[Bl. N6] * Je Philiſter aber ſtritten widder Iſrael, vnd die menner Iſrael 
flohen fur den Philiſtern, vnd fielen erſchlagen auff dem ge 
pirge Gilboa, ?Bnd die Philiſter hiengen ſich an Saul vnd ſeyne 

ſoͤne, vnd ſchlugen Jonathan, vnd AbiNadab vnd Malchiſua, die ſoͤne 
Sauls, und der ſtreyt wart Hart widder Saul, und die ſchutzen troffen 
auff yhn mit bogen, ond wart ſeer verwund von den jchußen. N 

2Da ſprach Saul zu ſeynem waffen treger, zeuch deyn jchwerd aus” 
vnd erftich mich damit, das nicht dife vnbeſchnyttene fomen vnd mi 
erſtechen, vnd treyben eyn jpot aus myr, aber jeyn waffen treger wolt 
nicht, denn er furcht fich jeer, Da nam Saul das ſchwerd vnd fiel dreyn, 
s Da nu jeyn waffen treger jahe, da3 Saul todt war, fiel er auch ynn ſeyn 
ſchwerd, vnd ftarb mit yhm, Salfo ftarb Saul vnd ſeyne drey jüne vnd ſeyn 
waffen treger, ond alle jeyne menner zu gleich auff dijen tag. 


30, 21 || trat] jprach 34—36 || 22 boje v. B. menner >27|34< böje v. loſe 
leute 24 || ynn ftreyt] ym ft. 27 || 25 fur (vor 35 — 40) hyn >40| 41% fort 
hin (HE 38 = 3, 391) 26 nehiften >40| 41’ Freunden (HE 38 = 3, 391) 
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Dauid trat zum vold und grüjjet jie freundlich. *Da antworten, was böje 
und Ioje Leute waren, unter denen die mit Dauid gezogen waren, vnd 
ſprachen, Weil jie nicht mit vns gezogen jind, jol man jnen nichts geben, 
von dem Raub den wir errettet haben, Sondern ein jglicher füre jein Weib 
vnd jeine Kinder, vnd gehe hin. 
3DA jprad) Dauid, Sr jolt nicht jo thun, meine Brüder, mit dem das 
ons der HERR gegeben hat, vnd hat vns behüt, vnd dieje Kriegsleute, die 
wider uns fomen waren, in vnſer hende gegeben. *Wer jolt euch darinnen 
gehorchen? Wie das Teil der jenigen, die in jtreit hin ab gezogen jind, 
So jol auch jein das Teil der jenigen, die bey dem Gerete blieben jind, und 
31. jol gleich geteilet werden. Das iſt jint der zeit und fort hin in Sirael ein 
Sitte und Recht worden, bis auff diejen tag. 
En»? da Dauid gen Ziklag fam, jandte er des Raubs den Elteften 
in Juda jeinen Freunden, und ſprach, Sihe, da habt jr den Segen 
aus dem raub der Feinde des HERAN, "nemli, denen zu BethEl, 
denen zu Ramoth am mittag, denen zu Jathir, *denen zu Arver, denen zu 
Siphamoth, denen zu Ejthemoa, "denen zu Rachal, denen in jtedten der 
Serahmeeliter, denen in den jtedten der Keniter, denen zu Harma, 
denen zu BorAſan, denen zu Atach, "denen zu Hebron, und allen orten 


da Dauid gewandelt hatte mit jeinen Mennern. 


| XXXI. 


u. 1 Je Philiſter aber ſtritten wider Iſrael, Vnd die Menner Iſrael 
flohen fur den Philiſtern, vnd fielen erſchlagen auff dem ge— 
birge Gilboa. 2Vnd die Philiſter hiengen ſich an Saul vnd ſeine 
Soͤne, vnd ſchlugen Jonathan, vnd AbiNadab vnd Malchiſua, die ſoͤne 
| Sauls. Vnd der jtreit ward hart wider Saul, vnd die Schügen troffen 
auff jn mit Bogen, und ward jeer verwund von den Schügen. 
op“ ſprach Saul zu feinem Waffentreger, Zeuch dein Schwert aus, 
ond erjtich mich damit, das nicht dieje Vnbejchnittene fomen und 
mich eritechen, vnd treiben ein jpot aus mir. Aber jein Waffentreger wolt 
| nicht, denn er fürchtet jich jeer, Da nam Saul das Schwert vnd fiel drein. 
»Da nu jein Waffentreger jahe, das Saul tod mar, fiel er auch in jein 
Schwert, vnd ftarb mit jm. eAlſo jtarb Saul, vnd jeine drey Söne und 
| jein Waffentreger, vnd alle jeine Menner zu gleich auff diejen tag. 
\ 


Saul 
fompt vmb mit dreien 
Sinen etc. 
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"Da aber die menner Iſrael, die ienſyt dem grunde vnd ienſyt dem 
Sordan waren, jahen, das die menner Iſrael geflohen waren, und das 
Saul vnd ſeyne jüne todt waren, verliejjen jie die ftedte und flohen auch, 
jo famen die Philifter vnd moneten drynnen. 

sDes andern tags famen die Philifter die erjchlagene aus zuzihen, 
ond funden Saul vnd ſeyne drey füne liegen auff dem gepirge Gilboa 
°ond hieben yhm jein heubt abe, vnd zogen yhm jeyne waffen ab, vnd 
jandten fie ynn der Philifter land vmbher, zu verfundigen ym haujse 


| 


yhrer goben, und vnter dem vold, Pond legten jeynen harnſch ynn das 
haus Aſtharoth, aber ſeynen leychnam hiengen fie auff die maur zu Bethjan. 
11Da die zu Jabes ynn Gilead Horeten was die Philifter Saul ges 


than hatten, "machten jie jich auff was jtreytbar menner waren, vnd 


giengen die gante nacht, ond namen die leychnam Saul und jeyner füne 


von der maur zu Beth jan, vnd brachten jie gen Jabes, und verbranten 


ſie daſelbs 1ond namen yhr gebeyne und begruben jie unter den bamm 


zu Sabes, vnd faſteten jieben tage. 


31, 10 maur 341?|43%K maurn 12 verbranten >40 |41’X bereucherten (HE 38 
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DA aber die Menner Sirael, die jenjeid dem grunde vnd jenjeid dem 
Sordan waren, jahen, das die Menner Iſrael geflohen waren, und das 
Soul und jeine Söne tod waren, verliefen fie die Stedte vnd flohen auch, 

So famen die Philiſter vnd woneten drinnen. 
ET CS andern tags kamen die PVhilifter die Erichlagene auszuziehen, 
ond funden Saul vnd feine drey Söne ligen auff dem gebirge 
Gilboa. ꝰVnd hieben im fein Heubt abe, vnd zogen jm jeine Waffen ab, 
vnd jandten fie in der Philiſter land vmbher, zu verfündigen im haufe 
er Goͤtzen, vnd unter dem Bold. 1Bnd legten jeinen Harnijch in das 
haus Aitaroth, Aber feinen Leichnam hiengen jie auff die mauın zu Bethjan. 
. 20 ss,” die zu Jabes in Gilead höreten, was die Philiſter Saul gethan 
hatten machten fie jich auff was ftreitbar Menner waren, vnd 
giengen die ganbe nacht, ond namen die Leichnam Saul vnd jeiner Söne 
don der maur zu Bethjan, und brachten fie gen Jabes, vnd bereucherten 
16. jie dajelbs. * Bnd namen jre Gebeine und begruben fie unter den bawm zu 

Sabes, Bnd faſteten jieben tage. 


Ende des Erſten Buchs Samuel. 


Saul 
fompt omb mit drey Sö— 
nen etc. 
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[8.01] Das Ander ten! des buchs Samuel. 


Das Erſt Capitel, 


ER 1 Ach dem todt Saul: da Danid don der Amalekiter 
©% ichlacht widder fomen, vnd zween tage zu Ziklag 

D blieben war, ?Sihe da fam am dritten tage eyn 

man aus dem heer von Saul mit zu rijfen kleydern 


Da 
RI 


Dauid fam, fiel er zur erden vnd bettet an. 


S 


entrunnen, *Dauid ſprach zu yhm, Sage mit, 


vnd erden auff ſeynem heubt, Vnd da er zu 


— 


?Dauid aber ſprach zu yhm, Wo kompſtu Her? 
Er ſprach zu yhm, aus dem Heer Iſrael byn ih 


wie gehet es zu? Er ſprach das vold ift geflohen vom ſtreyt, vnd ift viel” 


volcks gefallen, dazu ift auch Saul tod vnd jeyn jon Sonathan. 
> Dauid ſprach zu dem iungling, der yhm ſolchs jagt, Wo Her weyſſiſtu, 
das Saul vnd jeyn fon Jonathan todt find? Der iungling der yhm ſolchs 


fagt jprach, ich fam angeferde auffs gepirge Gilboa, vnd jihe, Saul lehnet 
fich auff jeynen jpies, und die wagen vnd reutter iagten Hynder yhm her, 


"ond er wand ſich vmb, vnd fahe mich vnd rieff mir, Bnd ich ſprach, hie bin 
ih. °Bnd er jprach zu mir, wer biltu? Sch ſprach zu yhm, ich byn eyn 
Amalefiter, ꝰVnd er jprach zu mir, tritt zu myr vnd todte mich, denn mid) 


hatt angjt begriffen, denn meyn leben noch gantz ynn myr ift, 19Da tratt 


ich zu yhm vnd todtet yhn, denn ich wuſte mol das er nicht leben funde nad) 
feynem fal, ond nam die fron von jeynem heubt, und das arm geſchmyd von 
jeynem arm, vnd hab3 herbracht zu dyr meynem Herrn. | 

11Da faſſet Dauid jeyne kleyder vnd zu reyjs fie vnd alle menner die 


.- 


bet) yhm mwaren, 12ond trugen leyde und weyneten vnd fajteten bis an 


den abent ober Saul vnd Sonathan jeynen fon, vnd vber das volck des 
HERAN, ond ober das haus Firael, das jie durchs ſchwerd gefallen waren. 

18 Vnd Dauid jprach zu dem iungling der yhm anjagt, Wo biftu her? 
Er ſprach, ich byn eyns frembölingen eyns Amalefiter3 jon, 1*Dauid 


1,4 || gehet] gehet3 27 | Druckf. 6 angeferde 27|34< on geferde 8 Ich 
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Das Ander Buch Sammel. 


1: 


ac dem tod Saul: da Dauid don der Amalefiter 
Ichlacht widerfomen, und zween tage zu Ziflag 
blieben war. 2Sihe, da fam am dritten tage 
ein Man aus dem Heer von Saul, mit zurifjen 
Kleidern, ond erden auff jeinem heubt, Vnd da 
er zu Dauid fam, fiel er zur erden vnd bettet an. 
>Dauid aber ſprach zu jm, Wo fompftu her? Er 
ſprach zu im, Aus [B1. f 1] dem Heer Sirael bin 
ich entrunnen. *Dauid jprach zu jm, Sage mir, 
Wie gehet es zu? Er ſprach, Das Vold iſt geflohen vom ftreit, vnd ift viel 
volcks gefallen, Dazu ift auch Saul tod vnd jein fon Sonathan. 
FD ſprach zu dem Süngling, der jm ſolchs jaget, Wo Her weiſſeſtu, 
Das Saul vnd jein jon Sonathan tod find? Der Süngling, der jm 


ra 


DE 
ER LAS A 
\) — 
J * 
F 
4 —— 
——— 
EN XF 
—* — 
4 
* —— — 
— Fr - 
B 2 Ei 
INGE 
2: ei 
p Ya 
Ya’ 


hl 
en 
Dh a 


ſolchs jagt ſprach, Ich fam on geferde auffs gebirge Gilboa, und jihe, Saul 
lehnet jich auff feinen jpies, und die Wagen vnd Reuter jagten Hinder jm 
her. "Bnd er wand jich vmb, vnd jahe mich vnd rieff mir, Bnd ich ſprach, 


Hie bin ich. * Und er jprach zu mir, Wer biſtu? Ich ſprach zu jm, Sch bin 
ein Amalefiter. ꝰVnd er jprach zu mir, Trit zu mir ond tödte mich, Denn 
ich bin bedrenget vmbher, und mein Xeben iſt noch gang in mir. Da trat 
ich zu jm vnd tödtet jn, Denn ich wuſte mol, das er nicht leben fundte nach 
feinem fall, Vnd nam die Kron von feinem heubt, und das Armgeſchmid 
von jeinem arm, vnd habs her bracht zu dir meinem Herrn. 

UDA faſſet Dauid feine Kleider, und zureis jie, ond alle Menner die 
bey jm waren, !2ond trugen leide und meineten, vnd fajteten bis an den 


abend, ober Saul vnd Jonathan feinen fon, vnd ober das vold des HERAN, 


vnd ober das haus Sirael, das fie durchs Schwert gefallen waren. 
Dr Dauid ſprach zu dem Füngling, der jms anjagt, Wo bijtu her? 
Er ran, Sc bin eins Frembdlingen eins Amalefiters jon. 1*Dauid 


WE.: 1,6 ee enaejerte < mhd. äne geverde = ohme Hinterhalt; hier: von ungefähr 


(Bogen) 
So heyſt dis lied, wie 
auch bey vnns etlich lie— 
der namen haben. 


298 Das Alte Teſtament 15241. 2. Samuelis 1, 14—27; 2, 1—2. 
iprach zu yhm, wie, das du dich nicht gefurcht Haft, deyne hand zu legen — 
den geſalbten des HERAN yhn zu verderben? Und Dauid ſprach zu 
jeiner iungling eynem, Erzu vnd jchlag yhn, Vnd er ſchlug yhn das er 
jtarb, 16Da ſprach Dauid zu hm, deyn blut jey vber deynem kopff, denn 
deyn mund hat midder dich jelb geredt und gejprochen, Sch hab den ge- 
falbeten des HERRN getodet. 

nd Dauid Hagt dije Hage vber Saul und Jonathan jeynen fon, 
8vnd befalh, man jolt die finder Juda den Bogen leren, fihe, es fteht 
geichrieben ym buch der redlichen. 

Die Edliften ynn Iſrael find auff deyner Hohe erichlagen, Wie jind 
die helden gefallen? 

2 Sagts nicht an zu Gath, Verkundets nicht auff der gajjen zu Afklon, 
Das jich nicht Fremen die töchter der Philifter, das nicht frolofen die töchter 
der vnbeſchnytten. | 

1 Ahr berge zu Gilboa e3 mufje widder tawen noch regenen auff euch, 
noch ader jeyen da hebopffer von fomen. Denn da ſelbs iſt den Helden yhr 
ſchilt abgeſchlagen, der ſchilt Saul als were er nicht geſalbet mit ole. J 

22Der boge Jonathan hat nie gefeylet, Vnd das ſchwerd Saul iſt nie 
leer widder komen, Von dem blut der erſchlagenen vnd vom fett der helden. 

23 Saul vnd Jonathan holdjelig ond lieblich an yhrem leben, find au 
am todt nicht geſcheyden, Leychter denn die adeler vnd jterder denn - 
lewen. 

2ANHr töchter Iſrael weynet ober Saul, der euch kleydet mit zoo 
farbe ynn wolluſt, ond ſchmuckt euch mit gulden Heynoten an ewrn Heydern. 

Wie jind die helde jo gefallen ym ftreyt? Jonathan iſt auff deynen 
hohen erjchlagen. 

26 (&3 iſt mir leyd vmb dich meyn bruder Jonathan, Du bift myr ſeer 
lieblich geweſen, Deyn liebe iſt myr ſonderlicher geweſen denn From 
liebe. 

7 Wie find die helde gefallen ond der harniſch vmbkomen? 


Das Ander Capitel. 


— dieſem geſchicht fragt Dauid den HERAN vnd ſprach, ſoll ih 
( hynauff ynn der ftedt Juda eyne zihen? Bnd der HERR ſprach 
zu yhm, zeuch hynauff, Dauid ſprach Wo hyn? Er ſprach, gen 
Hebron, 2Alſo zoch Dauid dahyn mit ſeynen zweyen —— Oz 


1,18 befalh] ſprach Hs 20 der gafjen] den g. Hs 21 mufje] müfjen 4 
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ſprach zu jm, Wie, das du dich nicht gefürchtet Haft, deine hand zulegen an 
den gejalbten des HERAN jn zu verterben? 5 Bnd Dauid jprach zu feiner 
Süngling einem, Erzu, vnd jchlag in, Vnd er jchlug jn das er ſtarb. 16 Da 
ſprach Dauid zu jm, Dein blut jey ober deinem fopff, Denn dein mund 
hat wider dich ſelbs geredt, vnd gejprochen, Ich hab den gejalbten des 
HERAN getödtet. 
Er"? Dauid klagt dieje Klage ober Saul vnd Jonathan feinen Son. 
2 Bnd befalh, man jolt die finder Juda den Bogen leren, Sihe, es 
ftehet gejchrieben im Buch der Redlichen. 

DJe Edlejten in Sirael find auff deiner Höhe erjchlagen, Wie jind 
die Helden gefallen? 

20SAgts nicht an zu Gath, verfündets nicht auff der gajjen zu Asklon, 
Das jich nicht frewen die Töchter der Philijter, Das nicht froloden die 
Töchter der Vnbejchnittenen. 

AR Berge zu Gilbva, es müjje weder thawen noch regenen auff 
euch, noch ader jein, da Hebopifer von fomen, Denn dajelbs iſt den Helden 
je Schild abgejchlagen, Der jchild Saul, als were er nicht gejalbet mit öle. 

2DEr Boge Sonathan Hat nie gefeilet, und das Schwert Saul ijt nie 
lere widerfomen, Von dem blut der Erjchlagenen vnd vom fett der Helden. 

3SYul und Sonathan Holdfelig und lieblih an jrem Leben, Sind 

auch am tod nicht gejcheiden, Leichter denn die Adeler, und jterder denn 
die Lemwen. 

| AIR Töchter Zirael weinet vber Saul, der euch kleidet mit Rojinfarbe 

jfeuberlih, Vnd ſchmuͤcket euch mit gülden Kleinoten an ewern Kleidern. 

3 We jind die Helden jo gefallen im jtreit? Jonathan ift auff deinen 
Höhen erjchlagen. 

2666 iſt mir leid vmb dich mein Bruder Jonathan, Ich habe grojje 
freude vnd wonne an dir gehabt, Deine liebe ift mir jonderlicher gemejen 
denn Framenliebe ift. 

We jind die Helden gefallen, Und die Streitbarn vmbkomen? 


II. | 
Ach diefem Gejchicht Fraget Dauid den HERAN, vnd ſprach, Sol 
) ( ich hinauff in der jtedte Juda eine ziehen? Vnd der HERR jpradh 
zu jm, Zeud Hin auff. Dauid ſprach, Wo Hin? Er ſprach, gen 
| Hebron. 2Alſo zoch Dauid da Hin mit feinen zweien Weibern, Ahinvam 


| 
fehlt „40 (HE 38 — 3,392) 27 helde )27|3%K Helden der harniſch >40]41%< 
die fireitbarn (HE 38 — 3,393) 23,1] der (2.JJdie 1:4? | 2 Ahinoam] 
| mit W. Hs 


(Bogen) 
So Heijjt dis Lied wie 
aud) bey vns etliche Lie» 
der namen haben. 


Dauid. 
König vber Juda etc. 


Helfath zurim das heyſt 
der ader der fejten odder 
helden. 
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ne et 


der Jeſraelityn vnd mit Abigail Nabals des Karmeliten weyb, ?Dazu die 
menner die bet) yhm maren furet Dauid hHynauff, eyn iglichen mit jeynem 
hauje, vnd moneten ynn den jtedten Hebron, WVnd die menner Juda 
famen vnd jalbeten daſelbs Dauid zum fönige ober das haus Zuda. 

Vnd da es Dauid wart angejagt, das die von Jabes ynn Gilead Saul 
begraben hatten, jandte er boten zu yhn vnd lies yhn jagen, gejegenet 
ſeyt hr dem HERAN, das yhr folche barmherbifeyt an ewrem herrn Saul 
than vnd yhn begraben Habt, 8So thu nu an euch der HERRN barm- 
hertzickeyt vnd trew, Vnd ich wil euch auch guts thun, das yhr ſolchs gethan 
habt, 7So ſeyen nu ewre hende getroſt vnd ſeyt redlich, Denn ewr herr 
Saul iſt todt, jo hat mich das Haus Juda zum koͤnige geſalbet ober ſich. 

[Bl. D ij] ?Ahner aber der jon Ner, der Sauls feltheubtman war, nam 
Iſboſeth Sauls fon, vnd furet yhn durch Heer, "ond macht yhn zum fönige 
ober Gilead, Aſſuri, Jeſrael, Ephraim, Benjamin, vnd vber gantz Sirael, 
10 Vnd Isboſeth Sauls jon war vierkig iar alt, da er fünig wart ober Jirael, 
vnd regirte zwey iar, Aber das haus Juda hielt3 mit Dauid. "! Die zeyt aber, 
die Dauid fönig war zu Hebron vber das Haus Juda, war jieben iar vnd 
ſechs monden lang. 

12 Vnd Abner der fon Ner zoch aus jampt den fnechten Isboſeth va 
ſons Saul, aus dem heer gen Gibeon. 1? Vnd Soab der fon Zeruga zo 
aus jampt den knechten Dauid, vnd jtiejjen auff eynander am teych zu 
Gibeon, und legten jich, dije auff dijer jeytten des teichs, ihene auff ihener 
jegtten, 1*ond Abner jprach zu Joab, las jich die Inaben auff machen und 
fur on3 fpielen, Joab ſprach, E3 gillt woll. Da machten ſich auff, und 
giengen hyn an der zal zwelff aus BenJamin auff Isboſeth Saulz ſons 
teyl, ond zwelffe von den fnechten Dauid, 16 Vnd eyn iglicher ergreyff den 
andern bet) dem fopff, vnd jties yhm ſeyn ſchwerd ynn jeyne jeytten, vnd 
fielen miteynander, Daher der ort, genennet wirt Helfath hazurim, der zu 
Gibeon ift, Vnd e3 erhub jich ein jeer hartter ftreyt de3 tages. Abner 
aber vnd die menner Iſrahel wurden gejchlagen fur den fnechten Dauid. 

1863 waren aber drey jone Zerufa daſelbs, Joab, Abijai und Ajahel, 
Aſahel aber war von leichten fufjen wie eyn rehe auff dem felde, "Pond 
iagte Abner nach, vnd weych nicht, widder zur rechten noch zur linden von 
Abner, Da wand jich Abner vmb vnd ſprach, Biſtu Aſahel? Er ſprach, 
Ja, 2 Abner ſprach zu yhm, heb dich, entweder zur rechten odder zur linden, 
vnd nym fur dich der knaben eynen, vnd nym yhm ſeynen harniſch, Aber 
Aſahel wolt nicht von yhm ablaſſen. Da ſprach Abner weytter zu Aſahel, 
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der Sireelitin, ond mit Abigail Nabals des Carmeliten weib. ?Dazu die 
Menner die bey jm waren füret Dauid hin auff, einen jglichen mit jeinem 
hauje, vnd moneten in den jtedten Hebron. Wnd die Menner Juda 
famen vnd jalbeten daſelbs Dauid zum Könige ober das haus Juda. 
; Di da es Dauid ward angejagt, das die von Jabes in Gilead Saul 
begraben Hatten, >jandte er Boten zu jnen, vnd lies jnen jagen, 
Gejegenet jeid jr dem HERRN, das jr jolche barmherbigfeit an ewrem 
Herrn Saul gethan vnd in begraben habt. ° So thu nu an euch der HERR 
barmhergigfeit und trew, Vnd ich mil euch auch guts thun, das je ſolchs 
gethan habt. 7So jeien nu ewre hende getroft, ond jeiet freidig, Denn ewr 
Herr Saul ijt tod, So hat mich das Haus Juda zum Könige gejalbet ober fich. 
81 Bner aber der jon Wer, der Sauls Feldheubtman war, nam Isboſeth 
Sauls jon, vnd füret jn gen Mahanaim, ?ond macht jn zum Könige 
pber Gilead, Aſſuri, Jeſreel, Ephraim, BenJamin, vnd ober gang Sirael. 
Rd Isboſeth Sauls jon war vierzig jar alt, da er König ward vber 
Sirael, und regierte zwey jar, Aber das haus Juda hielts mit Dauid. 
UDie zeit aber, die Dauid fünig war zu Hebron vber das haus Zuda, war 
jieben jar und ſechs monden. 
in”? Abner der jon Ner zoch aus ſampt den fnechten Isboſeth des ſons 
ä Saul, aus dem Heer gen Gibeon. 1?Bnd Joab der jon Zeruda zoch 


e 
” aus jampt den fnechten Dauid, ond ftieffen auff einander am teich zu 


Gibeon, vnd legten fich, dieje auff diejer feiten des Teichs, jene auff jener 
feiten. 1*Bnd Abner jprac zu Joab, Las jich die Knaben auffmachen, 
vnd fur vns fpielen. Joab jprach, E3 gilt wol. Da machten jich auff, vnd 
giengen hin, an der zal zwelff aus BenJamin, auff Isboſeth Sauls jons 
teil, ond zmwelff von den fnechten Dauid. 16Vnd ein jglicher ergreiff den 
‚ andern bey dem Kopff, und ſties jm jein Schwert in jeine feiten, vnd fielen 
mit einander, Daher der Ort genennet wird Helfath Hazurim, der zu Gi- 


beon iſt. 1 Vnd es erhub ſich ein ſeer harter ſtreit des tages, Abner aber 


vbnd die Menner Iſrael wurden geſchlagen fur den knechten Dauid. 


rl 13425 waren aber drey ſoͤne Zeruga daſelbs, Joab, Abijai und Aſahel. 


Aahel aber war von leichten füjjen wie ein Rehe auff dem felde, 
Pond jagte Abner nach, vnd weich nicht, weder zur rechten noch zur linden 
don Abner. Da wand jich Abner vmb vnd ſprach, Biſtu Ajahel? Er ſprach, 
Sa. AAbner ſprach zu im, Heb dich, entweder zur rechten oder zur linden, 
vnd nim fur dich der Knaben einen, und nim jm feinen harniſch. Aber 


Ajahel wolt nicht von jm ablaffen. Da ſprach Abner weiter zu Ajahel, 
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ſeth König vber Iſrael 
2. jar. 


(Helkath Hazurim) 
Das Heifit, der ader 
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heb dich von myr, warumb milltu das ich dich zu boden fchlahe? und mie 
thurft ich meyn antlitz auffheben fur deynem bruder Joab? ꝛAber er) 
mwegert jich zu weychen. 

Da ſtach yhn Abner Hynder jich mit eym jpies ynn ſeynen mwanft, ba. 
der jpies Hunden aus gieng, vnd er fiel daſelbs vnd jtarb fur ym, Vnd wer 
an den ortt fam da Aſahel tod lag, der ftund ftille. Aber Joab und 
Abijai iagten Abner nach) bis die jonne unter gieng, vnd da jie famen auff 
den hugel Amma, der fur Giah ligt, auff dem wege zur wuſten Gibeon, 
3perjamleten jich die finder BenJamin Hynder Abner her, vnd wurden. 
eyn heufflin vnd tratten auff eyns hugels jpigen. 

26 Vnd Abner rieff zu Joab und Sprach, Soll denn das ſchwerd on ende 
frejien? weyſſiſtu nicht, das zu lebt wirt faur werden? wie lange mwiltu 
dem vold nicht jagen, das es ablajje von jeynen brudern, »Joab ſprach, 
jo war Gott lebt. Hettiftu heut morgen jo gejagt, das vold het eyn iglicher 
von ſeynem bruder abgelajjen, FBnd Joab blies die Poſaunen, und alles 
vold ſtund ftill, ond iagten nicht mehr Iſrael nad), vnd ftritten auch nicht 
mehr, PAbner aber und ſeyne menner giengen diejelb gante nacht ober 
das blachfeld, und giengen vber den Jordan, vnd mwandelten durchs gank 
Bithron, vnd famen yns lager. 

30Joab aber wand ſich von Abner vnd verjamlet das gantze vold, 
Bnd es feyleten an den fnechten Dauid neunten man, und Wjahel, Aber 
die fnechte Dauid Hatten gejchlagen vnter BenJamin und die menner 
Abner, das dreyhundert und ſechtzig man waren todt blieben, » Vnd fie 
huben Ajahel auff ond begruben yhn ynn jeyns vater grab zu Bethlehem, 
ond Joab mit ſeynen mennern giengen die gante nacht, das yhn das 
liecht anbrach zu Hebron. 


Das dritte Tapitel. 


Nd es war eyn langer ftreyt, zmwijichen dem hauje Saul vnd dem 
haujse Dauid, Dauid aber gieng vnd nam zu, Vnd das haus Saul 

gieng vnd nam abe. E 

2Vnd es wurden Dauid finder geporn zu Hebron, jeyn erjtgeporner 
jon, Ammon von AhiNvam der Jeſraelityn. ?Der ander Chileab von 
Abigail Nabals weyb des Carmeliten, Der dritte Abjalon der jon Maada 
der tochter Thalmai des fonigs zu Gejur, *Der vierde Adonia der jon 
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Heb dich von mir, Warumb wiltu, das ich dich zu boden fchlahe? Vnd mie 
thuͤrſt ih mein andliß auff heben fur deinem bruder Joab? 3Aber er 
megert jich zu weichen. Da ftach jn Abner Hinder fich mit einem Spies 
in jeinen Wanft, das der jpies Hinden aus gieng, vnd er. fiel dajelbs, 
ond jtarb fur jm, Vnd wer an den ort fam, da Aſahel tod lag, der 
ftund ſtille. 
2° Joab vnd Abijai jagten Abner nach bis die Sonne ontergieng. 
Vnd da jie famen auff den Hügel Amma der fur Giah ligt, auff dem 
wege zur wuͤſten Gibeon, »verſamleten fich die finder BenJamin hinder 
Abner Her, und wurden ein Heufflin vnd tratten auff eins Huͤgels jpiken. 
2Vnd Abner rieff zu Joab, und fprach, Sol denn das ſchwert on ende 
freſſen? Weiſſeſtu nicht, das Hernach möcht mehr jamers werden? Wie lange 
wiltu dem vold nicht jagen, das es ablajje von jeinen Brüdern? 27%oab 
ſprach, Sp war Gott [B1. fi] lebt, Hettejtu Heute morgen jo gejagt, das 
old hette ein jglicher von feinem Bruder abgelafjen. Vnd Soab blies 
die Pojaunen, und alles vold ftund ftille, vnd jagten nicht mehr Sirael 
nach, vnd ftritten auch nicht mehr. 

A Bner aber vnd jeine Menner giengen, diejelbe gante nacht vber 
das Blachfeld, vnd giengen vber den Jordan, und mwandelten durchs gan 
Bithron, vnd famen ins Lager. %oab aber wand jich von Abner vnd 
verjamlet das gante vold, Vnd es feileten an den fnechten Dauids neun- 
sehen man, vnd Ajahel. Aber die Knechte Dauid hatten gejchlagen vnter 
Bendamin vnd die menner Abner, das drey Hundert und jechzig Man 
waren tod blieben. 3? Vnd jie huben Ajahel auff vnd begruben jn in jeines 
Vaters grab zu Bethlehem, Vnd Joab mit feinen Mennern giengen die 
gantze nacht, das jnen das liecht an brach zu Hebron. 


III. 


13 ND e3 war ein langer ftreit zwiſſchen dem haus Saul vnd dem 


hauſe Dauid. Dauid aber gieng vnd nam zu, Vnd das Haus Saul 
gieng vnd nam abe. 


> e3 wurden Dauid finder geborn zu Hebron, fein Erjtgeborner jon 


Ammon von AhiNoam der Feireelitin. Der ander, Chileab von 
Abigail Nabals weib des Carmeliten. Der dritte, Abjalom der jon Maacha 
‚der tochter Thalmai des fönigs zu Geſur. *Der vierde, Adonia der jon 
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Hagith, Der funffte Saphata der fon Abital, ?Der jechit Jethream vor 
Egla dem weybe Dauid, Dife find Dauid geporn zu Hebron. ; 

SYS nu der ſtreyt war zwiſchen dem haufje Saul vnd dem Haufe 
Dauid, fterdet Abner das haus Saul, ? Vnd Saul hatte eyn kebsweyb, 
die hies Rizpa eyn tochter Aia, Vnd Iſboſeth jprach zu Abner, Barumb. 
ichleffijtu bet) meyns vater kebsweyb? 8Da wart Abner feer zornig ober 
diſe wort Iſboſeth und ſprach, Byn ich denn eyn hundskopff, der ich widder 
Suda an dem haufse Saul deyns vaters, ond an jeynen brudern und 
freunden barmherbidegt thu? vnd Hab dich nicht ynn Dauids hende geben, 
ond du recheneft heute mir eyn mifjethat zu vmb eyn weyb? Gott thu 
Abner dis vnd das wenn ich nicht thu, wie der HERR Dauid gejchworen 
hat, 1das das fonigreich vom hauſſe Saul genomen werde, vnd der ftuel 
Dauid auffgericht werde ober Iſrael vnd Juda, von Dan bis gen BerGeba, 
1Dda fund er forder yhm feyn wort widder antworten, jo furcht er ſich 
fur yhm. 

[Bl. O iijj 12Vnd Abner ſandte boten zu Dauid fur ſich, vnd lies yhm 
ſagen, Wes iſt das land? Vnd ſprach, mach deynen bund mit myr, Sihe 
meyne hand ſoll mit dyr ſeyn, das ich zu dyr kere das gantz Iſrael, Er 
ſprach, Wol, ich will eynen bund mit dyr machen, aber eyns bitt ich v 
dyr, das du meyn angeſicht nicht ſehiſt, du bringſt denn zuuor zu mye 
Michal Sauls tochter, wenn du kompſt meyn angeſicht zuſehen. “ 

14Auch jandte Dauid botten zu Iſboſeth dem ſon Saul, vnd lies y n 
jagen, gib myr meyn weyb Michal, die ich myr vertramet hab mit Hundert 
porheutten der Philifter, *Iſboſeth jandte Hyn, vnd lies fie nemen v 
dem man Valtiel dem fon Lais, 16 Bnd yhr man gieng mit yhr vnd mesmeh 
hynder yhr, bis gen Bahurim, Da ſprach Abner zu yhm, fere vmb vnd gehe 
hyn, vnd er feret vmb. 

17 Vnd Abner hatte eyn rede mit den Elltiſten ynn Iſrael vnd ſprach 
yhr habt vorhyn lengſt nach Dauid getrachtet, das er koͤnig were vber 
euch, 18So thuts nu, denn der HERR Hat von Dauid gejagt, Ich will 
meyn vold Iſrael erretten durch die hand Dauid meynes Inechtes, von der 
Philifter Hand, vnd von aller ghrer feynde hand. Auch redte Abner w 
den oren BenJamin, Vnd gieng auch hyn, zu reden fur den oren D 
zu Hebron, alles was Iſrael ond dem ganten Haufe BenJamin mol gefiel. 

da nu Abner gen Hebron zu Dauid fam vnd mit yhm zwentzig 
man, macht yhnen Dauid eyn mal, 12nd Abner ſprach zu Dauid, 3 
will mich auff machen vnd Hyngehen, das ich das gantz Iſrael zu meynem 
herrn dem Zönige famle, vnd das fie einen bund mit dir machen, auff das 
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Hagith. Der fünffte, Saphatfa der jon Abital. Der jechit, Jethream von 
Egla dem weibe Dauid. Dieje jind Dauid geborn zu Hebron. 
126 nu der ftreit war zwiſſchen dem haufe Saul, und dem hauſe Dauid 
jterdet Abner das haus Saul. 7? Vnd Saul hatte ein Kebsweib, die 
hie Rizpa, eine tochter Aia. Vnd Isboſeth ſprach zu Abner, Warumb 
s. Ihleffeitu bei) meins vaters Kebsweib? 8Da ward Abner ſeer zornig vber 
dieſe wort Isboſeth, vnd ſprach, Bin ich denn ein Hundskopff, der ich wider 
Juda, an dem hauſe Saul deines Vaters, vnd an feinen Brüdern vnd 
Sreunden barmherbigfeit thu? Vnd habe dich nicht in Dauids hende ge- 
geben, vnd du rechenejt heute mir eine mijjethat zu vmb ein Weib? Gott 
thu Abner dis vnd das, wenn ich nicht thu, wie der HERR Dauid geſchworen 
hat, Das das Königreich vom hauſe Saul genomen werde, vnd der ftuel 
Dauid auffgerichtet werde vber Iſrael und Juda, von Dan bis gen Ber- 
Seba. "Da fund er fürder jm fein wort mehr antworten, jo furcht er 
ſich fur jm. 
Er"? Abner jandte Boten zu Dauid fur jich, und lies jm jagen, Wes ift 
das Land? Und ſprach, Mach deinen Bund mit mir, Sihe, meine 
hand jol mit dir jein, das ich zu dir fere das ganbe Sfrael. BEr ſprach, Wol, 
Sch mil einen Bund mit dir machen, Aber eins bitte ich von dir, das du 
mein angejicht nicht jeheft, du bringeft denn zuuor zu mir, Michal Sauls 
tochter, wenn du kompſt mein angejicht zu jehen. 
2 >) ſandte Dauid Boten zu Isboſeth dem fon Saul, ond lies jm jagen, 
1 Gib mir mein weib Michal, die ich mir vertramet habe mit Hundert 
vorheuten der Philiiter. ?FSbojeth jandte Hin, und lies jie nemen von dem 
/ man Baltiel dem jon Lais. 16Vnd jr Man gieng mit jr und weinet hinder 
je, bis gen Bahurim. Da ſprach Abner zu jm, Kere vmb vnd gehe hin, Vnd 
‚ er feret vmb. 
FAND Abner hatte eine rede mit den Elteften in Sirael, und ſprach, Sr 
| habt vorhin lengejt nach Dauid getrachtet, das er König were vber 
‚ euch. 13&o thut3 nu, Denn der HERR hat von Dauid gejagt, Sch wil mein 
\ old Sirael erretten durch die Hand Dauid meines Knechts, von der Phi- 
\ Hiter Hand, ond von aller jrer Feinde Hand. Auch redet Abner fur den 
| ohren BenJamin. Vnd gieng auch Hin, zu reden fur den ohren Dauid zu 
Hebron alles was Sirael und dem gangen hauſe Benfamin mol gefiel. 
| Er)” nu Abner gen Hebron zu Dauid fam, vnd mit jm zwenzig Man, 
macht jnen Dauid ein Mal. 21Vnd Abner jprach zu Dauid, Jch mil 
‚ mich auffmachen vnd hin gehen, das ich das gantze Iſrael zu meinem Herrn 
\ dem Könige jamle, ond das fie einen Bund mit dir machen, auff das du 
| 
1 
| 
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du fönig ſeyeſt, wie e3 dein feel begerd. Alfo lieg Dauid Abner von ich, 
das er hyn gieng mit friden. 

22 Vnd jihe, die nechte Dauid und Joab famen von den friegleutten, 
ond brachten mit fich eyn grojjen raub, Abner aber war nu nicht bey Dauid 
zu Hebron, jondern er hatte yhn von jich gelafjen, das er mit friden weg 
gangen war. 

23Dda aber Joab vnd das gantze heer mit yhm war fomen, wart yhm 
angejagt, das Abner der jon Ner zum fönige fomen war, vnd er hatte yhn 
von jich gelajjen, das er mit friden war weg gangen,?*Da gieng Joab zum 
fönige hyneyn ond jprach, was haſtu gethan? Sihe Abner ift zu dyr fomen, 
mwarumb haftu yhn von dyr gelafjen, das er ift weg gangen? ?fennejtu 
Abner den fon Ner nicht? Denn er ijt fomen dich zu ober reden, das er er- 
fennet deynen ausgang vnd eyngang, vnd erfure alles was du thuft. 

26 Vnd da Joab von Dauid ausgieng, jandte er botten Abner nach, das 
fie yhn midderumb holeten von Borhafira, vnd Dauid wuſte nich drumb 
27Als nu Abner mwidder gen Hebron fam, furet yhn Joab mitten unter 
das thor, das er heymlich mit yhm redet, vnd jtach yhn daſelbs ynn den 
wanſt das er jtarb, vmb jeyns bruders Aſahel blut willen. 3Da das Dauid 
hernach erfur, ſprach er, Jh byn vnſchuldig vnd meyn fönigreich fur 
dem HERAN emiglich, an dem blut Abner des ſons Ner, 2»Es falle aber 
auff den kopff Joab, vnd auff gantz jeyns vatters Haufe, und mufje nicht 
auff Horen ym hauje Joab, der eyn eytter flus vnd auſſatz habe, und jpindel 


EN 


halde, und durchs ſchwerd falle, und an brod mangele, "Mo erwurgeten 


Soab vnd jeyn bruder Abijai Abner, Darumb das er yhren bruder Ajahel 
tödtet hatte, ym ſtreyt zu Gibeon. 

1Ddauid aber jprach zu Joab vnd allem vold das mit yhm mar, 
zureyſſet ewre kleyder und gurttet jede vmb euch, vnd tragt leyde vmb 
Abner, ond der fönig gieng dem ſarck nad), » Vnd da fie Abner begruben 
zu Hebron, hub der koͤnig jeyne ſtym auff ond weynet bey dem grab Abner, 
vnd weynet auch alles vold, »Vnd der fünig Haget Abner vnd jprad), 
Abner iſt nicht gejtorben wie ein thor jtirbt, »deyne hende find nicht ge— 
punden, deyne fußſs find nicht ynn fejjel gefest, du bift gefallen wie man fur 
bojen buben felt, Da beweynete yhn alles volck noch mehr. 

5Dda nu alles vold hyneyn fam mit Dauid zu ejjen, da es noch Hoch 
tag mar, ſchwur Dauid vnd ſprach. Got thu myr dis vnd das, wo ich brod 
odder etwas koſte, ehe die jonne ontergehet, »Vnd alles volck erfants und 
gefiel yhn auch wol, alles gutt was der fonig that, fur den augen des gangen 
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König jeiejt, wie es deine Seele begert. Alſo lies Dauid Abner von jich, 
das er hin gienge mit frieden. 
Er)" fihe, die fnechte Dauid und Joab famen von den Kriegsleuten, 
vnd brachten mit jich einen grojjen Raub. Abner aber war nu nicht 
bey Dauid zu Hebron, jondern er hatte jn von ſich gelajjen, das er mit 
frieden weggegangen war. Da aber Joab und das gante Heer mit jm 
mar fomen, ward jm angejagt, das Abner der jon Ner zum Könige fomen 
var, vnd er hatte jn von jich gelajjen, das er mit friede war weggegangen. 
29a gieng Joab zum Könige Hin ein, vnd ſprach, Was haſtu gethan? 
Sihe, Abner ijt zu dir fomen, Warumb haſtu jn von dir gelajjen, das er 
ift meggegangen? = Kennejtu Abner den jon Ner nicht? Denn er ijt fomen 
dich zu pberreden, das er erfennete dein ausgang vnd eingang, vnd erfüre 
alles was du thuft. 

26 VND da Joab von Dauid ausgieng, jandte er Boten Abner nad), 
das jie jn miderumb holeten von Borhajira, vnd Dauid wuſte nichts 
drumb. »Als nu Abner wider gen Hebron fa, füret jn Joab mitten unter 
das Thor, das er heimlich mit jm redet, Vnd jtach jn dajelb3 in den Wanit 
das er ſtarb, vmb jeines bruders Ajahel blut millen. 


. 2INY das Dauid hernach erfur, jprach er, Ich bin onichüldig und mein 


Königreich fur dem HERAN emwiglich, an dem blut Abner des ſons 
Ner. »Es falle aber auff den fopff Joab, und auff gantz jeins Vaters 
hauje, vnd muͤſſe nicht auffhören im hauje Joab, der ein Eiterflus vnd 
Ausſatz habe, und am Stabe gehe, und durchs Schwert falle, und an Brot 
mangele. *Alſo erwürgeten Joab vnd jein bruder Abiſai Abner, darumb, 
da3 er jren bruder Aſahel getödtet hatte, im ftreit zu Gibeon. 
—— aber ſprach zu Joab vnd allem Volck das mit jm war, Zureiſſet 
ewre Kleider, vnd guͤrtet Secke vmb euch, vnd tragt leide vmb Abner. 
Vnd der König gieng dem Sarck nad. » Vnd da ſie Abner begruben zu 
Hebron, Hub der König ſeine ſtimme auff, vnd weinet bey dem grabe 
Abner, vnd weinet auch alles Bold. »8Vnd der König klaget Abner, vnd 
ſprach, Abner iſt nicht geſtorben wie ein Thor ſtirbt, Deine hende ſind 
nicht gebunden, deine fuͤſſe ſind nicht in Feſſel geſetzt, Du biſt gefallen wie 
man fur boͤſen Buben felt. Da beweinete jn alles Volck noch mehr. 
SPA nu alles Volck Hin ein kam mit Dauid zu eſſen, da es noch Hoch 
tag war, ſchwur Dauid, und ſprach, Gott thu mir dis und das, wo ich brot 
oder etwas fojte, ehe die Sonne ontergehet. »Vnd alles Bold erfands, 
vnd gefiel jnen auch mol, alles gut was der König that, fur den augen des 
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volds, Vnd alles vold und gantz Iſrael merdten des tags, das nicht vom 
fönige war, das Abner der ſon Ner getödtet wart, » Vnd der fönig ſprach 
zu ſeynen fnechten, Wiſſet yhr nicht, das auff diſen tag eyn furft ond grofjer 
gefallen ift ynn Iſrael? »Ich aber byn noch zart und eyn gejalbeter fönig, 
Aber die menner die finder Zeruia find myr zu hart, Der HERR vergelte 
dem der bojes thut nach jeyner boßheyt. 


Das vierde Lapitel. 


- U aber der fon Saul horet, das Abner zu Hebron tod were, wurden 
D feyne hende matt vnd gan Iſrael wart betrubt. 

263 waren aber zween menner heubtleut, ober die frieger 
onter dem jon Saul, eyner hie Baena, der ander Rechob, jüne Rimon 
des Berothiters, aus den findern BenJamin, denn Beroth wart auch 
unter BenJamin gerechnet, »Vnd die Berothiter waren geflohen gen 
Gethaim vnd frembdling worden dajelbs, bis auff den heuttigen tag, 
Much hatte Jonathan der fon Saul eynen fon der Bl. O iiij] war lahm 
an fujjen, vnd war funff iar alt, da das gejchrey von Saul vnd Sonathan 
aus Sejrael fam, vnd ſeyne Amme yhn auff Hub vnd flohe, Vnd 
ynn dem jie eylete vnd floh, fiel er vnd wart hindend, vnd er hies 
Mephibojeth. 

5&p giengen nu hyn die jüne Rimon des Berothiters, Rechob und 
Baena, vnd famen zum hauje Iſboſeth, da der tag am heyſten war, vnd 
er lag auff ſeynem lager ym mittag, *ond fie famen yn3 haus weytzen 
zu holen, vnd ftochen yhn ynn den wanſt vnd entrunnen, denn da jie 
yns haus famen, lag er auff jeym bett ynn jeyner jchlafffamer, vnd jtochen 
yhn todt, ond hieben yhm den fopff abe, und namen jeynen kopff und 
giengen hyn des wegs auffen blachefelt die gante nacht, vnd brachten 
das heubt Iſboſeth zu Dauid gen Hebron, und fprachen zum fünige, Sihe 
da ilt das heubt Iſboſeth Sauls jon, deynes feyndes der nach deyner 
feelen ftund, der HERR hat heutte meynen Herrn den fünig gerochen an 
Saul vnd an jeynem famen. 

Da antworttet Dauid, So war der HERR lebt, der meyne jeel aus 
allem trubjal erlofet Hat, 195ch greyff den der myr verfundigt und jpradh, 
Saul ift todt vnd meynet er were eyn gutter botte, und ermwurget yhn zu 
Ziklag, dem ich folt botten lohn geben, AVnd diſe gottloje leut Haben eyn 
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gantzen volcks. 7 Vnd alles vold vnd gank Iſrael merdten des tages, das 
nicht vom Könige mar, das Abner der fon Ner getödtet ward. ẽ8 Vnd der 
König ſprach zu jeinen Knechten, Wiſſet je nicht, das auff diejen tag ein 
Fürft und groſſer gefallen ift in Sirael? »Ich aber bin noch zart vnd ein 
gejalbeter König. Aber die Menner die finder Zeruda find mir verdrieslich, 
Der HERRN vergelte dem der böfes thut nach jeiner bosheit. 


III. 


A aber der jon Saul höret, das Abner zu Hebron tod were, wurden 

feine hende lajs, vnd gantz Sirael erfchrad. 
— waren aber zween Menner, Heubtleute ober die Krieger 
vnter dem ſon Saul, einer hies Baena, der ander Rechob, 
jüne Rimon des Berothiters, aus den kindern BenJamin, Bl. f iijj Denn 
Beroth ward auch unter BenJamin gerechnet, ꝰVnd die Berothiter waren 
geflohen gen Gethaim vnd woneten daſelbs gaſt weiſe, bis auff den 

heutigen tag. 

XV Hatte Jonathan der fon Saul einen Son der war lahm an 
füflen und war fünff jar alt, da das gejchrey von Saul und Sonathan aus 
Jeſreel fam, vnd feine Amme jn auffhub ond flohe, vnd in dem jie eilete 
vnd floh, fiel er und ward Hindend, Vnd er hies MephiBofeth. 

Pd giengen nu hin die jüne Rimon des Berothiters, Rechob vnd Baena 

ond famen zum hauje Isboſeth, da der tag am heilten war, vnd er lag 
auff jeinem Lager im mittage. Vnd fie famen ins Haus Weiten zu holen, 
vnd jtachen jn in den wanft, ond entrunnen. ”Denn da fie ins haus famen, 
lag er auff jeinem Bette in jeiner Schlafffamer, vnd jtachen jn tod, und 
hieben jm den Kopff abe. Ind namen jeinen Kopff vnd giengen hin des 
wegs auff dem blachfelde die gante nacht, Fond brachten das heubt Is— 
bojeth zu Dauid gen Hebron, Vnd fprachen zum Könige, Sihe, da ift das 
heubt Isboſeth Saul jon, deines Feindes, der nach deiner feelen ftund, 
Der HERR Hat heute meinen Herren den König gerochen an Saul vnd an 
feinem Samen. 

IDA antwortet jnen Dauid, So war der HENN lebt, der meine Seele 
aus allem trübjal erlöfet Hat, !%Fch greiff den der mir verfündigt, vnd ſprach, 


- Saulift tod, und meinet, er were ein guter Bote, vnd erwuͤrget jn zu Ziklag, 


dem ich jolt Botenlohn geben, "!Qnd diefe gottlofe Leute Haben einen ge- 
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gerechten man ynn ſeynem hauſe auff ſeynem lager ermwurget, Ja jollt 
ich des blut nicht foddern von ewern henden, und euch von der erden thun? 
2 Vnd Dauid gepot ſeynen iunglingen, die eriwurgeten fie, und hieben yhn 
hende vnd fujs abe, vnd hiengen jie auff am teych zu Hebron. Aber das 
heubt Iſboſeth namen jie vnd begrubens ynn Abners grabe zu Hebron. 


Das funfft Capitel. 


1 Nd es kamen alle ſtemme Iſrael zu Dauid gen Hebron, vnd ſprachen, 
Sihe wyr ſind deyns gepeyns vnd deyns fleyſchs, "Dazu auch 
vorhyn da Saul vber vns fönig war, fureteſtu Iſrael aus vnd 

eyn, Sp hat der HERR dyr gejagt, du ſolt meyns volcks Iſrael hueten, vnd 

ſolt eyn hertzog ſeyn vber Iſrael, Fond es kamen alle Elltiſten ynn Iſrael, 
zum koͤnige gen Hebron, vnd der koͤnig Dauid machte mit yhn eynen bund 
zu Hebron fur dem HERAN, vnd ſie ſalbeten Dauid zum fonige vber 

Iſrael, »Dreyſſig iar war Dauid alt da er konig wart, vnd regierte vierzig 

iar, ?zu Hebron regierte er jieben iar, vnd ſechs monden vber Juda. Aber 

zu Serujalem regierte er drey und dreyſſig iar ober gang Sirael vnd Zuda. 

s Vnd der fönig zoch hyn mit ſeynen mennern zu $erujalem, widder 
die Sebufiter, die ym land woneten, Sie aber ſprachen zu Dauid Du jolt 
nicht hie ereyn fomen, jondern blinden vnd lamen werden dich abtreyben, 
das meyneten fie aber, das Dauid nicht wurde dahyneyn fomen. "Aber 

Dauid gewan die burd Zion, das iſt Dauids ftadt. »Da ſprach Dauid 

deſſelben tags. Wer die Jebuſiter jchlecht, vnd erlanget die dachrynnen, die 

lamen vnd blinden, den die jeele Dauid feynd ift, Daher jpricht man, Las 
feyn blinden noch lamen yns haus fomen. ?Mjo wonet Dauid auff der 
burg, ond hies jie Dauids ftadt, Vnd Dauid bamete vmbher von Millo 
ond ynnwendig, 10Vnd Dauid gieng vnd nam zu, vnd der HERR der Gott 

Zebaoth war mit yhm. 

11Vnd Hiram der fünig zu Tyro, jandte boten zu Dauid und cedern 
bewme zur wand, vnd zymmerleut, vnd ſteynmetzer, das jie Dauid eyn 
haus bamweten. Vnd Dauid merdet, da3 yhn der HERR zum koͤnige 
ober Sirahel beitetiget hette, und jeyn fönigreych erhohet vmb jeyns volcks 

Sirael willen. 1z3Vnd Dauid nam noch mehr weyber, vnd febs weyber 

zu Serufalem, nach dem er von Hebron fomen war, vnd wurden yhm noch 

mehr jöne vnd töchter geporn, !*ond das jind die namen, der die yhm zu 

Serujalem geporn find, Samua, Sobab, Nathan, Salomo, "yebehar, 

Elifua, Nepheg, Saphia, 16Eliſama, Eliada, Eliphalet. 


Se Ai re 
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rechten Man in feinem hauſe auff feinem Lager erwuͤrget, Sa, jolt ich das 
blut nicht foddern von ewren henden, vnd euch von der erden thun? 12 Vnd 
Dauid gebot feinen Sünglingen, Die ermwürgeten fie, ond hieben jnen 
hende vnd füjle abe, vnd hiengen fie auff am teich zu Hebron, Aber das 
heubt Isboſeth namen jie, und begrubens in Abners grab zu Hebron. 


V. 


=! ND e3 famen alle ftemme Iſrael zu Dauid gen Hebron ond |prachen, 
N Sihe, wir find deines gebeins vnd deines fleiſchs. "Da zu auch 
vorhin da Saul ober vns König war, füreftu Iſrael aus vnd ein. 
So hat der HERR dir gejagt, Du folt meines volcks Sirael hüten, vnd jolt 
ein Herbog jein ober Iſrael. 3ond es famen alle Eltejten in Sirael, zum 
Könige gen Hebron, Vnd der König Dauid machte mit jnen einen Bund zu 
Hebron fur dem HERRn, Und jie jalbeten Dauid zum Könige ober Firael. 
Er Dreiſſig jar war Dauid alt, da er König ward, vnd regirete vierzig jar. 
etc. 5 Zu Hebron regierte er jieben jar vnd ſechs monden vber Juda, Aber zu 
Serujalem regierte er drey vnd dreiſſig jar ober gantz Iſrael und Juda. 
BP)? der König zoch Hin mit feinen Mennern zu Jeruſalem, wider die 
Sebufiter, die im Lande moneten. Sie aber jprachen zu Dauid, Du 
wirſt nicht hie ex ein fomen, jondern ° Blinden vnd Lamen werden dich 
. abtreiben (Das meineten fie aber) das Dauid nicht würde da hin ein fomen. 
Aber Dauid gewan die burg Zion, das iſt Dauids ftad. Da ſprach Dauid 
deſſelben tags, Wer die Jebuſiter jchlegt, vnd erlanget die Dachrinnen, die 
Lamen vnd Blinden, den die jeele Dauid feind ift, Da her jpricht man, 
Las feinen Blinden und Lamen ins haus fomen. »Alſo wonet Dauid auff 
der Burg, vnd hies jie Dauids ftad, und Dauid bamete vmb her von Millo 
vnd inmwendig. 10 Vnd Dauid gieng vnd nam zu vnd der HENN der Gott 
Zebaoth war mit jm. 
= . IR» Hiram der König zu Toro, jandte Boten zu Dauid und Cedern- 
bewme zur wand, vnd Zimmerleute, und Steinmegen, das fie Dauid 
ein Haus baweten. 12 Vnd Dauid merdet, das jn der HERR zum Könige 
= vber Iſrael bejtettiget hette, und jein Königreich erhöhet vmb feins volds 
Iſrael millen. 
> Dauid nam noch mehr Weiber, und Kebsmweiber zu Jeruſalem 
. D nad) dem er von Hebron fomen war, vnd wurden jm noch mehr Söne 
| und Töchter geboren. 14Vnd das find die namen dere, die jm zu Jeruſalem 
geboren jind, Samua, Sobab, Nathan, Salomo, PSebehar, Elifua, Nepheg, 
Saphia, 16Eliſama, Eliada, Eliphalet. 
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17Vnd da die Vhilifter Horeten, daS man Dauid zum fonige vber 
Iſrael gejalbet hatte, zogen jie alle erauff Dauid zu fuchen, Das das Dauid 
erfur, zoch er Hynab ynn eyne burd, Aber die Philiſter famen vnd liejjen 
fich nydder ym grund Rephaim, 9Vnd Dauid fragt den HERAN vnd 
ſprach, joll ich Hynauff zihen widder die Philiſter? ond mwiltu ſie ynn meyne 
hand geben? Der HERR ſprach zu Dauid, zeuch Hynnauff, Sch will die 
Philiſter ynn deyne hende geben, 20 Vnd Dauid fam gen Baal Prazim, 
vnd ſchlug fie daſelbs vnd jpradh, der HERR Hat meyne feynde fur myr 
bon eynander gerijjen, wie die wajjer reyſſen, Daher hies man den jelben 
ortt BaalPBrazim, *!ond fie lieſſen yhre gotzen daſelbs, Dauid aber vnd 
feyne menner huben jie auff. 

2Die Philifter aber zogen abermal erauff, vnd lieſſen jich nyder ym 
grund Kephaim, 22Vnd Dauid fragt den HERAN, Der jpradh, du jolt 
nicht hynauff zihen, jondern fom von hynden zu yhn, das du an jie komeſt 
gegen den byrnberomen, ??ond wenn du horen wirſt das raufchen auff den 
wipffeln der birnbewm eynhergehen, jo jey frijch, denn der HERR ift 
dann aujgangen fur dyr her, zu fchlahen das Heer der Philifter, ?Dauid 
thet wie der HERR yhm gepotten hatte, vnd jchlug die Philifter von Geba 
an bis man fompt gen Gajfer. 


Das ferhft Capitel. 


- Nd Dauid jamlet abermal alle iunge manfchafft ynn Iſrael drey 
I) taufent, ꝰvnd macht fich auff vnd gieng hyn, mit allem vold das 

bey yhm war, aus den burgern Juda, das er die lade Gottis von 
dannen erauff holete, tilcher name heyſt, Der name des HERAN Zebaoth 
wonet drauff ober den Cherubim, 3Bnd fie lieſſen die lade Gottis furen 
auff eym newen wagen, vnd holeten fie aus dem hauſe AbiNadab, der zu 
Gibea monet, Vſa aber vnd Ahio die jüne AbiNadab trieben den newen 
wagen. 4*Vnd da fie yhn mit der laden aus dem hauſe AbiNadab fureten 
der zu Gibea wonete, jpielte Dauid vnd da3 ganbe haus Sirael fur dem 
HERAN Her, mit allerley ſeytten jpiel von tennen Hol&, mit harffen vn 
pſaltern vnd paucken vnd ſchellen vnd cymbaln. 

s Vnd da fie kamen zur ſcheune Nachon, greyff Vſa zu vnd hielt die 
lade Gottis, denn die rinder tratten beſeyt aus, Da ergrymmet des 
HERRN zorn ober Vſa, vnd Gott ſchlug yhn daſelbs vmb ſeyns freuels 
willen, das er daſelbs ſtarb bey der lade Gottis, 8Da — — bar j 
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Er)”> da die Philiſter höreten, das man Dauid zum Könige ober Firael 
gejalbet Hatte, zogen jie alle er auff Dauid zu juchen, Da das Dauid 


15. erfur, 30) er Hin ab in eine Burg. Aber die Philiſter famen vnd liejjen 


* fich nider im grunde NRephaim. Vnd Dauid fragte den HERAN, vnd 
ſprach, Sol ich Hin auff ziehen wider die Philifter? vnd mwiltu fie in meine 
hand geben? Der HERR ſprach zu Dauid, Zeuch hin auff, Sch wil die 
Philifter in deine hende geben. "Bnd Dauid fam gen BaalPrazim, vnd 
ichlug fie dajelbs, und jprach, Der HERR Hat meine Feinde fur mir von 
einander geriljen, wie die waſſer reijjen, Daher hies man denjelben ort 
BaalPrazim. Bnd jie lieſſen jre Goͤtzen daſelbs, Dauid aber vnd jeine 
Menner huben jie auff. 

FDYIe Philiſter aber zogen aber mal er auff, vnd liejjen ſich nider im 

grunde Rephaim. »* Vnd Dauid fragt den HERAN, Der ſprach, Du 
jolt nicht Hin auff ziehen, Sondern fom von Hinden zu jnen, das du an jie 
fomejt gegen den Maulberbeumen. 24Vnd wenn du hören wirſt das 
rauſſchen auff den wipffeln der Maulberbeume ein her gehen, jo zawe dich, 
Denn der HERR ijt denn ausgegangen fur dir her, zu jchlahen das Heer 
der Philiſter. » Dauid thet wie der HERR jm geboten hatte, vnd jchlug 
die Philifter von Geba an bis man fompt gen ©ajer. 


VI. 


1 ND Dauid jamlet abermal alle junge Manjchafft in Sirael dreijjig 
taujent, *Bnd macht jich auff vnd gieng Hin mit allem Vold das bey 
jm war, aus den bürgern Juda, das er die Lade Gottes von dannen 


14. er auff holete, welcher Name heijjt, Der Name des HERAN Zebaoth wonet 


F 
u 
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drauff ober den Cherubim. *Vnd ſie liejjen die lade Gottes füren auff einem 
newen Wagen, und holeten jie aus dem hauje AbiNadab, der zu Gibea 
wonet, Vſa aber vnd Ahio die jüne AbiNadab trieben den newen Wagen. 
*Bnd da jie jn mit der lade Gottes aus dem hauje AbiNtadab füreten, der zu 
Gibea wonete, und Ahio fur der Laden Her gieng, ipielete Dauid vnd das 
gante Haus Sirael fur dem HERAN her mit allerley Seitenjpiel von tennen 
hol, mit Harffen und Pſaltern vnd Paucken und Schellen und Cimbaln. 
> da fie famen zur tennen Nachon, greiff Vſa zu, vnd hielt die lade 
denn die Rinder tratten bejeit aus. "Da ergrimmet des 
HERAN zorn ober Vſa, und Gott jchlug jn dajelbs vmb jeines freuels 
willen, das er da jelbs jtarb bey der lade Gottes. 8Da ward Dauid betrübt, 
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das der HENR eyn folchen ryſs an Vſa thet, vnd hies die jelbe ftett Perez | 
Ba, bis auff difen tag, Vnd Dauid Furcht jich fur dem HERAN des tages 
ond jprach, Wie joll die lade des HEANAN zu myr fomen? 10Bnd mwolt jie 
nicht lajjen zu jich bringen yn die ſtad Dauid, jondern lies fie bringen yn3 
haus ObedEdom des Gathiters, HQnd da die lade des HERRN drey 
monden bleyb ym hauſse ObedEdom des Gathiters, jegenet yhn der 
HERR vnd jeyn ganbes haus. 

12 Vnd es wart dem fonige Dauid angejagt, das der HERR das haus 
ObedEdom jegenete, und alles was er hatte vmb der laden Gottis mwillen, 
Da gieng er hyn vnd Holet die lade Gottis, aus dem haus ObedEdom 
erauff, ynn die ſtad Dauid mit fremden, !?Bnd da fie eynher giengen 
mit der laden des HERRN ſechs genge, opfferte man eyn ochjjen vnd eyn 
fet jchaff, 12Vnd Dauid tantet mit aller macht fur dem HERAN Her, vnd 
war begurtet mit eym leynen leybrod, Und Dauid fampt dem ganten 
Sirael, fureten die lade des HERAN erauff, mit drometen vnd Pojaunen. 

16 Vnd da die lade des HERAN ynn die jtad Dauid fam, fudet Michal 
die töchter Saul durchs fenster, und jahe den fünig Dauid jpringen vnd 
tangen fur dem HERAN, vnd verachtet yhn ynn yhrem hertzen, Da jie 
aber die lade des HERAN Hyneyn brachten, jtelleten fie die an ghren 
ort mitten ynn der Hutten, die Dauid fur jie hatte auffgejchlagen, Vnd 
Dauid opfferte brandopffer vnd todopffer fur dem HERAN, Vnd da 
Dauid hatte aufgeopffert die brandopffer und todopffer, jegenet er das 
vol ynn dem namen des HERREN Zebaoth, Pond teylete aus allem 
vold, und der menge Sirael, beyde man vnd weyb, eym iglichen, eyn 
brodfuchen, vnd eyn ftud fleyſch und eyn gemuͤſs, Da gieng alles vold 
hyn, eyn yglicher ynn ſeyn haus. 

2o Da aber Dauid widder kam ſeyn hauſs zu ſegenen, gieng yhm 
Michal die tochter Saul eraus entgegen, vnd ſprach, wie herlich iſt heut 
der koͤnig von Iſrael geweſen, der ſich fur den megden ſeyner knechte 
entbloſſet hat, wie ſich die loſen leut entbloſſen. *"Dauid aber ſprach zu 
Michal, ich wil fur dem HERAN ſpielen, der mich erwelet hat fur deynem 
vater, vnd fur all jeynem haufe, das er myr befolen hat eyn furjte zu jeyn 
ober das vold des HERAN ober Sirael, Fond wil noch geringer werden, 
denn aljo, vnd mil nydrig jeyn ynn meynen augen, vnd mit den megden, 
dauon du geredt haft, zu ehren werden, Aber Michal Sauls tochter Hatte 
feyn find, bis an den tag yhrs tods. 


6, 8 die jelbe jtett >27|34< diejelbige jtete 13 der fehlt Hs 14 war] ward 45 
Druckf. 15 drometen )40 410 jauchzen (HE 38 = 3, 396) 16 tochter] töchter 24! 
Druckf. Saul »35|36< Sauls 17 | der Hutten] die 9.40 | todopffer »27 84 
Dandopffer, ebenso 18 18 HERREN Hs 241|24% HERAN 19 gemüfs >27 | 34— 
431 gemüje | 43% Nöfjel meins (wein 45) (HE 38 = 3,396) gieng >40| 41% keret 
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da3 der HERR einen jolchen Rijs an Vſa thet, Vnd hies diejelbige ftete 
Perez Vſa, bis auff diefen tag. ꝰVnd Dauid furcht fich fur dem HERAN 
des tages, vnd jprach, Wie jol die Lade des HERAN zu mir fomen? 1 QBnd 
wolt jie nicht lajjen zu jich bringen in die ftad Dauid, Sondern lies fie 
bringen ins haus ObedEdom des Gathiters. 11Vnd da die Lade des 
HERAN drey monden bleib im hauje ObedEdom des Gathiters, jegenet 
in der HERR vund jein ganbes haus. 
2MyD es ward dem fönige Dauid angejagt, das der HERR das haus 
DObedEdom jegenete, und alles mas er hatte, vmb der laden Gottes 
willen. Da gieng er hin vnd Holet die lade Gottes, aus dem Haufe 


id. Bl. Fiiij] ObedEdom er auff, in die jtad Dauid mit freuden. 18Vnd da jie 


ein her giengen mit der Laden des HERRN ſechs genge, opfferte man ein 
Ochſen und ein fett Schaf. 1Vnd Dauid tantzet mit aller macht fur dem 
HERAN Her, vnd war begürtet mit einem leinen Zeibrod. Und Dauid 
jampt dem gantzen Sirael, füreten die Lade des HERAN er auff, mit 
jauchzen und Pojaunen. 
Er)? da die Lade des HERAN in die jtad Dauid fam, fudet Michal die 

tochter Sauls durchs Feniter, vnd jahe den fönig Dauid jpringen vnd 
tanten fur dem HERAN, Und verachtet jn in jrem Herten. 17Da jie aber 
die Lade des HERRN Hin ein brachten, jtelleten jie die an jren Ort mitten 
in der Hütten, die Dauid fur jie hatte auffgejchlagen, und Dauid opfferte 
Brandopffer und Dandopffer fur dem HERAN. 18 Vnd da Dauid hatte aus- 
geopffertdie Brandopffer vnd Dandopffer, jegenet er das Volckin dem Namen 
de3 HERAN Zebaoth, "und teilete aus allem Bold, vnd der menge Sirael, 
beide Man vnd Weib, einem jglichen, ein Brotfuchen, ond ein jtüd Fleiſch, 
vnd ein Nöjjel wein, Da feret jich alles vold hin, ein jglicher in jein Haus. 
Sy aber Dauid wider fam jein Haus zu jegenen, gieng jm Michal die 

tochter Saul er aus jm entgegen, vnd ſprach, Wie herrlich ift Heute 
der König von Sirael gemejen, der jich fur den Megden jeiner Knechte ent- 
blöjet hat, wie jich die [ofen Leute entblöjjen. * Dauid aber jprach zu Michal, 
Sch wil fur dem HERAN jpielen, der mich erwelet Hat fur deinem Vater, 
ond fur alle jeinem Haufe, das er mir befolhen hat ein Fürft zu jein ober 
das Bold des HERAN vber Sirael, 2 Vnd mil noch geringer werden, 
denn aljo, und mil nidrig fein in meinen augen, vnd mit den Megden, 
dauon du geredt haft, zu ehren werden. ??Aber Michal Sauls tochter Hatte 
fein Rind, bis an den tag jre3 tods. 


fi (HE 38 = 3, 396) 20 jm (2.) fehlt >43? (HE 38 = 3,396) 21 befolen 
327|Hs 34 befolgen 


WE.: 6,19 Nöjjel = ein kleineres Flüssigkeits-- und Trockenmaß = eine halbe 
Kanne, DWb. VII 901 


PerezVſa. 


ObedEdom. 


Michal ver- 
achtet Dauid etc. 
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Das ſiebend Capitel. 


1 A nu der fönig ynn ſeynem haufse jas, und der HERR yhm ruge 
D geben hatte von allen jeynen feynden vmbher, ?iprach er zu dem 
Propheten Nathan, Sihe, ich wone ynn eym cedern haujse, und 
die lade Gottis wonet unter den teppichen. "Nathan jprach zu dem fönige, 
gehe Hyn, alles was du ynn deynem Herten haft, das thu, denn der HERR 
iſt mit dir, *Des nachts aber fam das wort des HERRN zu Nathan vnd 
ſprach. 

sGehe hyn, vnd ſage zu meynem knecht Dauid, So ſpricht der HERR, 
Solltiſtu myr eyn haus bawen das ich drynnen wonet? 6Hab ich doch ynn 
keynem hauſse gewonet ſint dem tage, da ich die kinder Iſrael aus Egypten 
furet, bis auff diſen tag, ſondern ich habe gewandelt ynn der hutten vnd 
wonung, ? wo ich mit allen kindern Iſrael hyn wandelet, Hab ich auch yhe 
geredt mit yrgent der ſtemme Iſrael eynem, den ich befolhen habe meyn 
volck Iſrael zu weyden, vnd gejagt, Warumb bawet yhr myr nicht eyn 
cedern haus? 

8So ſoltu nu jo ſagen meynem knecht Dauid, jo ſpricht der HERR 
Zebaoth, ich hab dich genomen von der weyde hynder den ſchaffen, das 
du ſeyn ſolltiſt eyn furſt vber meyn volck Iſrael, "und byn mit dyr geweſen, 
wo du hyn gangen biſt, vnd hab alle deyne feynde fur dyr ausgerott, 
vnd hab dyr eyn groſſen namen gemacht, wie der name der groſſen auff 
erden, Bnd ich will meynem volck Sfrael eynen ortt jeßen, und wil es 
pflanten, das es daſelbs bleybe, das es nicht mehr beivegt werde, und es 
die finder der boſheyt nicht mehr drengen, wie vorhyn "!ond jint der zeyt 
ich richter ober meyn volck Sirael verordnet habe, Vnd will dyr ruge geben 
von allen deynen feynden, Und der Bl. O 6] HERR verfundigt dir, das 
der HERR dir eyn Haus machen mil. 

2 Wenn nu deyne zeyt hyn ift, das du mit deynen vetern jchlaffen 
figft, will ich deynen ſamen nach dyr erwecken, der von deynem leybe 
fomen joll, dem will ich ſeyn reych fertigen, 13der joll meynem namen 
eyn haus bawen, ond ich will den ftuel ſeyns fonigreichg fertigen ewiglich, 
14%ch will jeyn vater ſeyn, vnd er joll meyn fon jeyn, Wenn er ein mijjethat 
thut, mil ich yhn mit menjchen ruten vnd mit der menjchen Finder ſchlegen 
ftraffen, »Aber meyne barmherbigfegt joll nicht von yhm entwand 
werden, tie ich ſie entwand habe von Saul, den ich fur dyr habe weg 


7,2 Gotte3] des herrn Hs 5 || zu fehlt 35 | 7 ftemme] ftremme 45 Druckf. 
Sitael (1.)] Siael 241 Druckf. 8 d. wende h. d. jchaffen >40|411X den Schafhürten 
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vn. 


1 A nu der König in feinem Haufe jas, ond der HERR jm ruge ge- 
1) geben Hatte von allen jeinen Feinden ombher, ?iprach er zu dem 
Propheten Nathan, Sihe, Sch wone in einem Cedern Haufe, vnd 
die Lade Gottes wonet unter den Teppichen. Nathan jprach zu dem 
Könige, Gehe hin, alles was du in deinem Herten haft, das thu, Denn der 
HERR iſt mit dir. 
Er)°® nachts aber fam da3 wort des HERAN zu Nathan, ond ſprach, 
> Gehe hin, und jage zu meinem fnecht Dauid, So jpricht der HENN, 
Golteftu mir ein Haus bawen, das ich drinnen wonet? 6Hab ich doch in 
feinem Haufe gemonet jint dem tag, da ich die finder Sirael aus Egypten 
füret, bis auff diefen tag, Sondern ich habe gewandelt in der Hütten vnd 
Wonung, ”mo ich mit allen findern Sirael Hin wandelt. Hab ich auch je 
geredt mit jrgend der jtemme Iſrael einem, den ich befolhen habe mein 
dold Sirael zu meiden vnd gejagt, Warumb bamet jr mir nicht ein Cedern 
haus? 
8SO joltu nu fo jagen meinem fnechte Dauid, So fpricht der HERR 
gebaoth, Sch habe dich genomen von den Schafhürten, das du jein joltejt 
ein Fuͤrſt ober mein vold Iſrael. Vnd bin mit dir gemwejen, wo du Hin 
gegangen bijt, und hab alle deine Feinde fur dir ausgerottet, vnd habe dir 
einen grojjen namen gemacht, wie der name der grojjen auff Erden 
10 Bd ich wil meinem vold Sirael einen Ort jegen, und mil es pflangen, 
das es daſelbs wone, vnd e3 nicht mehr in der irre gehe, und es die Kinder 
der bosheit nicht mehr drengen mie vorhin, Uond ſint der zeit ich Richter 
vber mein vold Iſrael verordent habe, vnd mil dir Ruge geben von allen 
deinen Feinden, Vnd der HERR verfündiget dir, das der HERR dir ein 
Haus machen mil. 


i 0 Ya nu deine zeit hin ilt, das du mit deinen Betern jchlaffen ligit, 


mil ich deinen Samen nach dir erweden, der von deinem Leibe 
fomen jol, Dem mil ich fein Reich beftetigen. 1?Der jol meinem Namen 
ein Haus bamwen, und ich mil den Stuel jeines Königreich beitetigen 


. erwiglich. 14%ch mil fein Vater fein, ond er fol mein Son fein. Wenn er 


eine Miſſethat thut, wil ich jn mit Menjchen ruten ond mit der menfchen 
Kinder jchlegen ftraffen, Aber meine Barmhergigfeit jol nicht von jm 


Nathan. 


Chriſtus 


Dauid verheiſſen. 


entwand werden, Wie ich ſie entwand habe von Saul, den ich fur dir habe 


>40 411 wone bis gehe (HE 38 = 3, 397) e3 (4.)] e3 nit Hs 11 das 
der] das er der Hs 12 von] aus Hs fertigen )27 34 beitetigen, ebenso 13 
14 der m. finder] menſchen Hs 
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genomen. 16Aber deyn haus vnd deyn fönigreich ſoll beftendig jeyn ewig 


lich fur dyr, vnd deyn ſtuel fol ewiglich fertig ein. 
Da Nathan alle diſe wort und alles gejichte Dauid gejagt Hatte, 


18fam Dauid der fünig vnd ſetzt jich fur dem HERAN vnd ſprach, wer byn 
ih HErr HERR? und was iſt meyn haus, das du mich bis hieher bracht 
haft? "Da zu haſtu das zu wenig geacht, HErr HERR, jondern haft dem 


haufe deynes knechts noch von fernen zufunfftigem geredt, Sit das menjchen 


recht HErr HERR? 20 Vnd was joll Dauid mehr reden mit dyr? du er- 


fenneft deynen knecht HErr HERR, omb deyns wort3 willen vnd nad 
deynem hertzen haftu folch grofje ding alle gethan, das du fie deynem knecht 
fund thettift. 

22 Darumb bijtu auch gros geachtet HERN Gott, Denn e3 iſt feyner 


fie du, vnd ift feyn Gott denn du, nach allem das wyr mit onjern oren 


gehort haben, Denn wo iſt eyn vold auff erden, wie deyn vold Sirael? 


vmb wilchs willen Gott ift Hyn gangen, yhm eyn vold zu erloſen und yhm 


eyn namen zu machen, ond ſolch grojje ond jchredliche ding zu thun auff 
deynem land fur deynem vold, wilchs du dyr erlojet Haft von Egypten 
vom vold vnd von ſeynem Gotte, ??Bnd du Haft dyr deyn vold Iſrael 
zubereytt dyr zum vold ynn emwigfeyt, und du HERR bit yhr Gott worden. 

25 Sp befrefftige nu HERR Gott das wort ynn ewigkeyt, das du vber 
deynen knecht vnd ober ſeyn haus geredt haft, und thue wie du gered halt. 
26 Sp wirt deyn nam gros werden ynn ewickeyt, das man wirt jagen, der 


HERR Zebaoth ift der Gott ober Sirael, und das haus deines knechts 


Dauid wirt fertig fein fur dir. 27Denn du HERR Zebaoth du Gott Sirael 
haft das ohr deyns knechts offenet ond gejagt, ich will dyr eyn Haus bamwen, 
Darumb hat deyn Inecht feyn hertz funden, das er dis gepet zu dyr beittet, 
28Nu HErr HERR du bift Gott, ond deyne wort werden warheyt jeyn, Du 
haft ſolchs gut ober deynen fnecht geredt, So hebe nu an und jegene das 
haus deynes fnechts, das es emwiglich fur dyr jey, Denn du Herr HERR 
haſts geredt, ond mit deynem jegen wirt deyns knechts Haus gejegnet 
werden emiglich. 


7,16 fertig fein »27|34< beſtehen, ebenso 26 17 alles 40|41'X alle bis 
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mweggenomen. 16Aber dein Haus vnd dein Königreich fol bejtendig fein 
ewiglich fur dir, vnd dein Stuel jol emiglich beitehen. 


£ er)“ Nathan alle dieſe wort vnd alle dis gejichte Dauid gejagt hatte, 


18fam Dauid der König vnd bleib fur dem HERAN, ond ſprach, Wer 
bin ih HErr HERR? Vnd was iſt mein Haus, das du mich bis Hieher 


- gebracht Haft? "Dazu haftu das zu wenig geacht HErr HERR, fondern 


haſtu dem Haufe deines Knecht noch von fernen zufünfftigem geredt, 
Das iſt eine weile eines Menjchen, der Gott der HERR ift. 20 Vnd was fol 
Dauid mehr reden mit dir? Du erfenneft deinen Knecht HErr HERR. 
21 Yınb deines worts willen, vnd nach deinem hertzen Haftu folche groſſe 
Ding alle gethan, das du fie deinem Knecht Fundtheteft. 

22DArumb bijtu auch gros geachtet HERR Gott, Denn es ijt feiner 
wie du, ond ijt fein Gott denn du, nach allem das wir mit onjern ohren 
gehört haben. ??Denn wo ijt ein Bold auff Erden, wie dein vold Sirael? 
vmb welchs willen Gott ift Hin gegangen, jm ein Bold zu erlöjen, vnd jm 
einen Namen zu machen, ond jolch grojje und jchredliche ding zuthun auff 
deinem Lande fur deinem Vold, welchs du dir erlöjet haft von Egypten, 
bon den Heiden und jren Göttern. 24Vnd du haft dir dein vold Sirael 
zubereit dir zum Bold in emwigfeit, und du HERR bilt je Gott worden. 

2s SO befrefftige nu HERR Gott das wort in emwigfeit, das du vber 
deinen Knecht und ober jein Haus geredt haft, vnd thu, mie du geredt 
haft. 2° Co mwird dein Name gros werden in emwigfeit, das man wird jagen, 
Der HERR Zebaoth ift der Gott ober Sirael, und das Haus deines knechts 
Dauid wird bejtehen fur dir. 7 Denn du HERR Zebaoth du Gott Firael, 
haft das ohre deines knechts geöffenet ond gejagt, Sch mil dir ein Haus 
bamwen, Darumb Hat dein Knecht jein hertz funden, das er dis Gebet zu dir 
betet. 3Nu Herr HERR, du bilt Gott, vnd deine wort werden Warheit 
fein, Du Haft ſolchs Gut ober deinen Knecht geredt. So hebe nu an vnd 
fegene das Haus deines Knechts, das e3 emwiglich fur dir jey, Denn du 
Herr HERR Haft3 geredt, und mit deinem Segen wird deines Knechts 
Haus gejegenet werden emiglich. 


Gotte J40|411X von bis Göttern (HE 38 — 3, 399) 28 HERR (2.)] HEER 241 
Druckf. | Hait] Hafts 36 38 41! 41? | werden fehlt 46 


Gl.: 7,19 Soltu HERR Dich alfo folcher weije Halten gegen einem Menſchen? Fit 
das Deine weiſe gegen einem Menjchen 431 43?|45 Das iſt bis gehöret (HE 38 = 3, 398) 


Das ift, Du redeſt mit 
mir von jolhem emigen 
Neid) da niemand Fan 
König fein, er mu3 Gott 
vnd Menſch jein, weil er 
mein Son, und doch fur 
vnd fur ſol König fein, 
welchs allein Gott gehöret. 


Dauids 
Gebet. 
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Das act Lapitel. 


——— 


1 Di es begab ſich darnach, das Dauid die Bhilifter ſchlug vnd ſchwechet 


jie, ond nam den dienjt zaum von der Philifter Hand. Er ſchlug 

auch die Moabiter aljo zu poden, das er zwey teyl zum todt bracht, 

vnd eyn teyl beym leben lies, Alſo wurden die Moabiter Dauid onterthenig, 
das ſie yhm gejchend zu trugen. 

>Dauid ſchlug auch HadadEjer den jon Rehob fonig zu Zoba, da er 

hyn zoch, jeyne macht widder zu holen an dem waſſer Phrath, Wnd 

Dauid fieng aus yhnen taufent ond jieben hundert reutter, vnd zwentzig 


taujent fuſs volds, ond verlehmet alle wagen, vnd behielt vbrig Hundert 


wagen. 5Es famen aber die Syrer von Damajco zu helffen Hadadk&jer 
dem fönige zu Zoba, Bnd Dauid ſchlug der Syrer zwey und zwentzig 


taufent man, *ond legt vold gen Damajcon ynn Syria, Alſo mart 


Syria Dauid onterthenig, das jie yhm gejchend zu trugen, Denn der 
HERR Halff Dauid mo er Hyn zoch. 7Vnd Dauid nam die gulden 
ichilde, die HadadE&jerd Fnechte waren, vnd bracht jie gen Jeruſalem, 
sAber von Betah vnd Berothai den jtedten HadadEjer nam der fünig 
Dauid faſt viel ertzs. 

Da aber Thoi der fonig zu Hemath horet, das Dauid Hatte alle macht 


des HadadEjers gejchlagen, !fandte er Joram jeynen jon zu Dauid, yhn 
freuntliche zu gruſſen, vnd yhn zu jegenen, das er mwidder HadadEjer 
geftritten, und yhn gejchlagen hatte (denn Thoi hatte eyn jtreyt mit Hadad- 


Eier) vnd er hatte mit jich, jilberne, guldene ond eherne kleynod, 1Wilche 
der fonig Dauid auch dem HERAN Heyliget, ſampt dem jylber vnd golde, 


das er dem HERAN Heyligete von allen Heyden, die er unter jich bracht 
12 von Syria, von Moab, von den kindern Ammon, von den Bhiliftern, von 


Amalef, vom raub HadadE&jer dem fon Rehob fonige zu Zoba. 


13 uch macht yhm Dauid eynen namen, da er widder fam, und die | 
Syrer ſchlug ym jalktal, achbehen taufent, !*ond er legt vold ynn gantz 


Edomea, vnd gang Edom war Dauid onterworffen, denn der HERR Halff 


Dauid, wo er hyn zoch. 18s Alſo war Dauid fonig ober gan Sirael, Vnd er 


ichafft recht vnd gerechtideyt allem vold. 16%0ab der fon Zeruga war vber 


das heer. Joſaphat aber der fon Ahilud war Cantler. BZadof der jon 


Ahitob und Abimelech der fon Abgathar waren priejter, Seraia mar 
ichregber. 3 Banaia der fon Joiada vnd Crethi und Pleti, vnd die jüne 
Dauid waren priefter. 


8,10 freuntlich] freuntliche 241 24? Druckf.? 12 dem f. R. fonige >27|34< 
des jons R. koͤnigs 18 ond (1.) 36|38<X war ober die 
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VIII. 
1 ND es begab ſich darnach, Das Dauid die Philiſter ſchlug, vnd 
9 ichwechet jie, und nam den Dienjtzaum von der Philifter Hand. 


er ſchlug auch die Moabiter aljo zu boden, das er zwey teil 
zum tod bracht, ond ein teil beim leben lies, Alſo wurden die 
Moabiter Dauid vnterthenig, das jie jm Gejchend zutrugen. 
u) ichlug auch HadadEjer den fon Rehob fönig zu Zoba, da er hin 
zoch, feine macht wider zuholen an dem waſſer Phrath. WVnd Dauid 
fieng aus jnen taujent vnd jieben Hundert Reuter, vnd zwenzig taujent 
Fusuolds, vnd verlehmet alle Wagen, ond behielt vbrig Hundert wagen. 
563 famen aber die Syrer von Damajco zu helffen HadadEjer dem fünige 
d. zu Zoba, Bl. f 5) ond Dauid jchlug der Syrer zwey vnd zwenzig taujent 
man. $Bnd legt vold gen Damaſcon in Syria, Alſo ward Syria Dauid 
onterthenig, das jie jm Gejchend zutrugen, Denn der HERR Halff Dauid 
wo er hin zoch. 7Vnd Dauid nam die gülden Schilde, die Hadad Ejers 
fnechte waren, vnd bracht jie gen Serujalem. Aber von Betah vnd 
Berothai den jtedten HadadEjer nam der fünig Dauid fait viel ertzs. 
Sy aber Thoi der fünig zu Hemath höret, das Dauid hatte alle macht 
des HadadEſers geichlagen, !fandte er Joram feinen Son, zu Dauid, 
jn freundlich zu grüffen, vnd jn zu jegenen, das er wider HadadEjer ge- 
ftritten, vnd jn gejchlagen hatte (Denn Thoi hatte einen jtreit mit Hadad- 
Ejer) Vnd er Hatte mit fich jilberne, güldene und ehrne Kleinod, !!melche 
der koͤnig Dauid auch dem HERRN heiliget, ſampt dem jilber vnd golde, 
da3 er dem HERRN heiligete von allen Heiden, die er unter jich bracht 
22yon Syria, von Moab, von den kindern Ammon, von den Philiftern, von 
Amalef, vom raub HadadEjer des jons Rehob koͤnigs zu Zoba. 
50. 219 macht jm Dauid einen namen, da er widerfam, und die Syrer 
| ichlug im Saltztal, achzehen taujent. 14Vnd er leget vold in gank 
Edomea, vnd gantz Edom war Dauid onterworffen, Denn der HERN Halff 
Dauid, wo er Hin Zoch. 
20. EI Tin war Dauid koͤnig vber gank Sirael, und er jchafft Recht und 
| Gerechtigkeit allem volck. 16Joab der jon ZeruJa war vber das Heer, 
Zoſaphat aber der jon Ahilud war Cantzler. 7 Zadof der jon Ahitob vnd 
| Ahimeleh der jon AbJathar waren Briejter. Seraia war Schreiber. 


3 Banaia der fon Joiada war vber die Erethi und Plethi, vnd die jüne 
| Dauid waren Prieſter. 


| WE.: 8,1 dienjt zaum = der Name der Stadt Gath, die als Grenzfestung die be- 
‚ nachbarten Länder im Zaum hielt, DWb. II 1133, vgl. theol. Anm. 4 verlehmet = 
machte lahm, WE. zu Josua 11, 9 8 fait = sehr 
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Das find alles groſſe 
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Das neunde Tapitel. 


[81.g 1] ! Nd Dauid ſprach, Iſt auch noch yemand vber blieben von dem 
V hauſe Saul, das ich barmherzickeyt an yhm thue vmb Jonathan 
willen? 2Es war aber eyn knecht vom hauſe Saul der hies Ziba, 
dem rieffen ſie zu Dauid, vnd der konig ſprach zu yhm, Biſtu Ziba? er 
ſprach, Ja deyn knecht, ?Der konig ſprach, iſt noch yemand vom hauſe 
Saul, das ich Gottis barmhertzikeitt an yhm thu? Ziba ſprach zum konige, 
Es iſt noch da eyn ſon Jonathan lahm an fuſſen, *Der fonig ſprach zu 
yhm, wo iſt er? Ziba ſprach zum könige, Sihe er iſt zu Lodabar, ym hauſe 
Machir des ſons Ammiel, Da ſandte der koͤnig Dauid hyn vnd lies yhn 
holen von Lodabar aus dem hauſe Machir des ſons Ammiel. 

Da nu MephiBoſeth der ſon Jonathan des ſons Saul zu Dauid 
fam, fiel er auff jein angejicht ond betet yhn an, Dauid aber ſprach, 
Mephidpvjeth, Er ſprach, hie byn ich dein fnecht, "Dauid jprach zu yhm, 
furcht dich nich, denn ich wil barmderbtideyt an dyr thun vmb Sonathan 
deyns vaters willen, vnd will dir allen ader deyns vaters Saul widder 
geben, du aber jollt teglich auff meynem tiſſch das brod ejjen, °Er aber 
betet an vnd jprach, Wer byn ich dein fnecht, das du dich wendijt zu eynen 
todten hunde wie ich byn? 

Da rieff der koͤnig Ziba dem knaben Saul vnd ſprach zu yhm, Altes j 
mas Sauls geweſen ijt vnd ſeyns gantes haufes, hab ich dem jon deyns 
herren geben, !1&o erbeytte yhm nu jeynen ader, du und deyne finder 
ond fnechte, vnd bringes eyn, das es deyns herın ſon brod jey, das er jich 
neere, Aber MephiBojeth deyns herren jon joll teglich das brod ejjen auff 
meynem tiſſch, Ziba aber hatte funfftzehen jüne und zwentzig knechte, 
1u1Vnd Ziba jprach zum Zönige, Alles wie meyn herr der fonig ſeynem 
fnecht gepotten hat, jo joll jeyn Tnecht thun, vnd Mephißojeth ejje 
auff meynem tifjche, wie der Fönigs finder eins. Vnd Mephidojeth 
hatte eyn kleynen jon der hies Micha, Aber alles was ym hauje Ziba 
wonete das dienete MephiBoſeth. FMephiBojeth aber wonete zu Jeru— 
jalem, denn er ajs teglich auff des fönigs tiſſch, vnd Hindet mit ſeynen 
beyden fujjen. | 


9,3 | jemand] niemand 27 | Druckf. 6 yhn fehlt 340 7 denn ich wil] 
d. ich ich m. 241 Druckf. 


Bibel 1545. 2. Samuelis 9, 1—13. 323 


IX. 


3. ND Dauid Sprach, Sit auch noch jemand vberblieben von dem hauje 
Saul, das ich barmherbigfeit an jm thu, vmb Jonathan willen? 
263 war aber ein Knecht vom hauje Saul, der hies Ziba, dem rieffen 


ſie zu Dauid, Bnd der König ſprach zu jm, Biltu Ziba? Er ſprach, Sa, dein 


x 


Inecht. Der König jprach, Sit noch jemand vom hauſe Saul, das ich 
Gottes barmherbigfeit an jm thu? Ziba ſprach zum Könige, Es iſt noch da 
ein Son Sonathan lahm an füjjen. *Der König ſprach zu jm, Wo ift er? 
Ziba ſprach zum Könige, Sihe, er iſt zu Lodabar, im hauſe Machir des ſons 
Ammiel. Da jandte der König Dauid Hin, ond lies jn holen von Lodabar, 
aus dem hauſe Machir des jons Ammiel. 
m” nu Mephißojeth der jon Sonathan des jons Saul zu Dauid fam, 
fiel er auff fein angeficht ond betet an. Dauid aber jprach, Mephi- 
Bojeth. Er ſprach, Hie bin ich dein fnecht. ”Dauid ſprach zu jm, Fürchte 
dich nicht, denn ich mil barmhersigfeit an dir thun, vmb Sonathan deines 
Vaters willen, vnd mil dir allen Ader deines vaters Saul widergeben, Du 
aber folt teglich auff meinem Tiſch das brot ejjen. 8Er aber betet an, vnd 
ſprach, Wer bin ich dein Knecht, das du dich wendejt zu einem todten 
Hunde, wie ich bin? 
IDA rieff der König Ziba dem fnaben Saul, vnd jprach zu jm, Alles 


. was Sauls gemejen ijt vnd feines gantzen Haufes, hab ich dem Son deines 


Herrn gegeben. So erbeite jm nu jeinen Acer, du und deine Kinder vnd 
Inechte, und bring es ein, das es deines Herrn jon brot ſey, das er jich neere, 
Uber MephiBojeth deines Herrn jon jol teglich das brot ejjen auff meinem 
Tiſch. Ziba aber hatte funffzehen Söne und zwenzig Sinechte. 1uVnd Ziba 
ſprach zum Könige, Alles wie mein Herr der König feinem Knechte geboten 
hat, jo jol jein Knecht thun. Vnd Mephißojeth ejje auff meinem Tijche, 
wie der Königs finder eins. +? Vnd Mephidojeth hatte einen Kleinen Son 
der hies Micha, Aber alles was im hauſe Ziba mwonete, das dienete Mephi- 
Boſeth. MephiBoſeth aber wonete zu Serujalem, Denn er ajs teglich 
auff des Königs tiſch, und Hindet mit jeinen beiden füjjen. 


WE.: 9,7 nic) für nicht vor allem in nd. Mundarten, DWb. VII 691, vgl. 3, 26 
und Richter 13, 4 
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Das zehend Lapitel. 


1 Nd es begab fich darnach, das der fönig der finder Ammon ftarb, 
V vnd ſeyn ſon Hanon wart konig an ſeyne ſtatt, ?Da ſprach Dauid, 

ich will barmhertzickeyt thun an Hanon dem ſon Nahas, wie ſeyn 
vatter an myr barmhertzickeit gethan hat, vnd ſandte hyn vnd lies yhn 
troſten durch ſeyne knechte vber ſeynen vater. Da nu die knechte Dauid 
yns land der finder Ammon kamen, *jprachen die gewaltigen der finder 
Ammon zu ghrem hern Hanon, meynſtu das Dauid deinen vater ehre fur 
deinen augen, das er trojter zu dyr gejand hatt? Meynſtu nicht, das er 
darumb hat jeyne fnechte zu dir gejand, das er die ftad erforjche und er- 
kunde vnd vmbkere? 

Da nam Hanon die knechte Dauid vnd beſchur yhn den bart halb, 
vnd ſchneyd yhn die kleyder halb ab bis an den gurtel, vnd lies ſie gehen. 
5Da das Dauid wart angeſagt, ſandte er yhn entgegen, denn die menner 
waren jeer gejchendet, Vnd der fonig lies yhn jagen bleybt zu Jeriho bis 
ewr bart gemwechit, jo fompt denn midder. 

s Da aber die finder Ammon jahen, das fie fur Dauid ftindend waren ° 
worden, jandten fie Hyn, vnd dingeten die Syrer des hauſes Rehob und die 
Syrer zu Zoba zwentzig taujent man fuſs volds, und von dem fonige 
Maacha taufent man, vnd von Iſtob zwelff taufent man. "Da das Dauid 
horet, jandte er Joab mit dem gantzen Heer der friegsleutt, °Bnd die 
finder Ammon zogen aus ond rufteten fich zum ſtreyt fur der thur des 
thors, Die Syrer aber von Zoba von Rehob von Iſtob und von Maacha 
waren alleyn ym felde. 

Da Joab nu jahe, das der ſtreyt auff yhn gejtellet war fornen und 
hynden, ermwelet er aus aller iungen manjchafft ynn Iſrael, und rujtet ji 
wydder die Syrer, Vnd das vbrige vold thet er vnter die Hand ſeyns 
bruders Abijai, das er jich ruftet midder die finder Ammon, UAvnd ſprach, 
Werden myr die Syrer vberlegen jeyn, jo fum myr zu Hulff, Werden aber 
die finder Ammon dyr vberlegen, jo mil ich dir zu Hulff fomen, »Sey 
getroft vnd las vns ſtarck jeyn fur unjer vold, und fur die ftedte vnſers 
Gottis, der HERR aber tue was yhm gejellet. 

3 Pd Joab macht fich erzu mit dem vold das bey yhm mar, zu 
ſtreytten widder die Syrer, ond fie flohen fur yhm, Vnd da die finder 
Ammon jahen, das die Syrer flohen, flohen fie auch fur Abijai, und zogen 
ynn die jtad. Aljo feret Joob vmb von den kindern Ammon, vnd fam gen 
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1 ND es begab jich darnach, das der König der finder Ammon ftarb, 
vnd jein Son Hanon ward König an fein ftat. »Da ſprach Dauid, 
Sch mil barmherbigfeit thun an Hanon dem jon Nahas wie fein 
Vater an mir barmhergigfeit gethan hat. Vnd jandte Hin vnd lies jn tröften 
durch jeine Knechte ober feinen Bater. 
X nu die knechte Dauid ins land der finder Ammon kamen, »ſprachen 
die Gemwaltigen der finder Ammon zu jrem Herrn Hanon, Meinftu das 
Dauid deinen Vater ehre fur deinen augen, das er Tröfter zu dir gejand 
hat? Meinftu nicht, das er darumb hat feine Kinechte zu dir gejand, das er 
die Stad erforiche vnd erfunde vnd vmbkere? 

DA nam Hanon die fnechte Dauid vnd bejchur jnen den Bart halb, 
vnd jchneit jnen die Kleider halb ab bis an den gürtel, vnd lies fie gehen. 
5Dda das Dauid ward angejagt, jandte er jnen entgegen, Denn die Menner 
waren jeer gejchendet, Und der König lies jnen jagen, Bleibt zu Seriho 
bis ewr Bart gemechjet, jo fompt denn mider. 

m” aber die finder Ammon fahen, das jie fur Dauid ftindend waren 

worden, jandten jie Hin, vnd dingeten die Syrer des haujes Nehob, 
vnd die Syrer zu Zoba, zwenzig taufent man Fusuolds, ond von dem 
fonige Maacha taufent man, vnd von Istob zwelff taujent man. ”Da das 
Dauid Höret, jandte er Joab mit dem ganben Heer der Kriegsleute. 8Vnd 
die finder Ammon zogen aus, und rüfteten ſich zum ftreit fur der thür 
des thors, Die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von Sitob, und von 
Maacha waren allein im felde. 

IDA Joab nu jahe, das der ftreit auff jn geitellet war, fornen vnd 
binden, ermwelet er aus aller jungen Manjchafft in Sirael, und rüjtet jich 
wider die Syrer, Vnd das vbrige Vold thet er unter die hand feines 
bruders Abifai, das er ſich rüftet wider die finder Ammon, Uyvnd ſprach, 
Werden mir die Syrer vberlegen jein, jo fom mir zu hülffe, Werden aber 
die finder Ammon dir vberlegen fein, jo wil ich dir zu hülffe fomen. 1?Sey 
getroft, ond las vns ftard jein fur vnſer Bold, und für die Stedte vnſers 
Gottes, Der HERR aber thu was jm gefellet. 1Vnd Joab macht fich erzu 
mit dem Bold das bet) jm war, zu ftreitten wider die Syrer, Vnd fie flohen 
fur im. 14Vnd da die finder Ammon fahen, das die Syrer flohen, flohen 
fie auch fur Abifai, vnd zogen in die Stad. Alſo feret Joob vmb von den 
findern Ammon, ond fam gen Jeruſalem. 


Syrer vnd 


Anmmoniter gejchlagen etc. 
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Serufalem, Bnd da die Syrer jahen, das jie gejchlagen waren fur 
Iſrael, famen fie zu hauff, 16Vnd HadadEjer jandte Hyn vnd bracht eraus 
die Syrer ienjyt des waſſers, vnd furet ereyn yhre macht, Vnd Sobad der 
feltheubtman HadadEjer zoch fur yhnen her. 

Da das Dauid wart angejagt, jamlet er zu hauff das gan Sirael, 
ond zoch vber den Jordan vnd fam gen Helam, vnd die Syrer rujfteten 
ſich widder Dauid mit yhm zu ftregtten. Aber die Shrer flohen fur 
Iſrael, Bnd Dauid erwurget der Syrer jiebenhundert wagen und vierzig 
taufent reutter, Dazu Sobach den feltheubtman fchlug er, das er dajelbs 
ftarb. Da aber die fonige die unter HadadEjer waren, jahen, das fie 
gejchlagen waren fur Iſrael, machten fie fride mit Iſrael und wurden yhn 
onterthan, Vnd die Shrer furchten fich den findern Ammon mehr zu helffen. 


[81. Pi] Dax eylfft Tapitel. 


- Nd da das iar vmb Fam, zur zeyt wenn die fönige pflegen aus 
zuzihen, jfandte Dauid Joab vnd jeyne fnechte mit yhm, und das 
gante Sirael, das jie die finder Ammon verderbeten, und belegten 

Rabba, Dauid aber bleyb zu Serujalem. | 

2Vnd es begab jich, das Dauid vmb den abent auff jtund von jeynem ° 
lager, vnd gieng auff dem dach des fünigs haufe, und jahe vom dad) eyn 
weyb jich waſſchen, Vnd das weyb war jeer jchoner geftalt. ?Bnd Dauid 
fandte hyn vnd lies nach dem weybe fragen, Bnd jagen, iſt das nicht 

BathSeba die tochter Eliam das weyb Bria des Hethiters? *Bnd Dauid 

jandte boten hyn vnd lies fie holen, vnd da jie zu yhm hyneyn fam, jchlieff 

er bey yhr, Sie aber heyliget fich von ghrer vnreynickeyt, und feret widder 
zu yhrem hauſe. 

»Vnd das weyb wart ſchwanger, vnd ſandte hyn vnd lies Dauid 
verkundigen vnd jagen, Ich byn ſchwanger worden. Dauid aber jandte 
zu Joab, Sende zu myr Vria den Hethiter, Vnd Joab ſandte Vria zu Dauid. 

"Bnd da Vria zu yhm kam, fragt Dauid, ob es mit Joab vnd mit dem volck 

vnd mit dem ſtreyt wol zuſtunde. 8Vnd Dauid ſprach zu Vria, gehe hynab 

ynn deyn Haus vnd waſſche deyne fuſſe. Vnd da Vria zu des fonigs haus 
hynaus gieng, folget yhm nach des konigs geſchenck. Vnd Vria legt ſich 
ſchlaffen fur der thur des konigs haus, da alle knechte ſeins herrn lagen, 
vnd gieng nicht hynab ynn ſeyn haus. 
10Da man aber Dauid anſagt, Vria iſt nicht hynab ynn ſeyn Haus 
gangen, ſprach Dauid zu yhm, Biſtu nicht ober fellt her fomen? warumb 
biſtu nicht hynab ynn deyn haus gangen? U Vria aber ſprach zu Dauid, 
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Er)? da die Syrer jahen, das fie gejchlagen waren fur Iſrael, famen jie 

zu hauffe. 1 Vnd HadadEjer fandte Hin und bracht er aus die Syrer 
jenjeid des Wajjers, und füret er ein jre macht, und Sobach der Feldheubt- 
man HadadE&jer zoch fur jnen her. 17Da das Dauid ward angejagt, jamlet 
er zu hauff das gantze Sirael, vnd Zoch vber den Jordan vnd fam gen 
Helam. Vnd die Syrer rüfteten fich wider Dauid, mit jm zu ftreitten. 
18er die Syrer flohen fur Iſrael, Vnd Dauid ertvürget der Syrer ſieben 
hundert Wagen vnd vierzig taufent Reuter, Dazu Sobach den Feldheubt- 
man jchlug er, das er da ſelbs ftarb. Da aber die Könige, die unter 
HadadEjer waren, jahen, das jie gejchlagen waren fur Sirael, machten 
fie Friede mit Iſrael, und wurden jnen onterthan, Vnd die Syrer furchten 
ji den kindern Ammon mehr zu helffen. 


[8.56 XI. 


id 1 DD’ da das jar vmbkam, zur zeit, wenn die Könige pflegen aus zu 


ziehen, jandte Dauid Joab vnd feine Sinechte mit jm, und das 
gang Sirael, das jie die finder Ammon verterbeten, vnd belegten 


e; Rabba, Dauid aber bleib zu Jeruſalem. 


i 
| 


ZYIND e3 begab jich, Das Dauid vmb den abend auffjtund von jeinem 
Lager, vnd gieng auff dem dach des Königes Haufe, und jahe vom 
dach ein Weib jich waſſchen, und das meib war jeer jchöner geitalt. ?Bnd 
Dauid jandte Hin vnd lies nach dem Weibe fragen, vnd jagen, Sit das nicht 
BathSeba die tochter Eliam, das weib Vria des Hethiters? Vnd Dauid 
landte Boten Hin ond lies fie holen. Vnd da jie zu jm hinein fam, jchlieff 
er bey) jr, Sie aber reiniget jich von jrer onreinigfeit, vnd feret wider zu 
jvem haufe. *Vnd das Weib ward Schwanger, vnd jandte Hin vnd lies Dauid 
verfündigen, vnd jagen, Sch bin ſchwanger worden. 
Da aber jandte zu Joab, Sende zu mir Bria den Hethiter. Vnd Joab 
fandte Bria zu Dauid. ”QVnd da Bria zu jm fam, fragt Dauid, ob 
es mit Joab, vnd mit dem Bold, vnd mit dem ftreit mol zuftünde? 8Vnd 
Dauid ſprach zu Vria, Gehe hinab in dein Haus vnd waſſch deine fuͤſſe. Und 
da Vria zu des Königs Haus hinaus gieng, folget jm nach des Königs 
geihend. ?Bnd Pria legt jich jchlaffen fur der thür des Königs 
hauje, da alle Knechte feines Herrn lagen, vnd gieng nicht Hin ab in 
fein Haus. 
DOTNA man aber Dauid anjagt, Bria ift nicht Hin ab in jein Haus gegangen, 
ſprach Dauid zu jm, Biſtu nicht ober feld her fomen? Warumb bijtu 


| nicht hinab in dein Haus gegangen? 1! Vria aber ſprach zu Dauid, Die Lade 


HadadEjer. 


Sobach. 


Dauids 
falle ete. 
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Die lade ond Iſrael ond Juda bleyben ynn zellten, Und Joab meyn herr 
ond meyns heren fnecht liegen zu felde, ond ich ſolt ynn mein haus gehen, 
das ich ejje ond trunde ond bey meynem weybe lege? jo war du lebſt 
vnd deyne jeele lebt, ich thu jolchs nicht, Dauid jprach zu Vria, jo bleib 
heutte auch hie, morgen till ich dich lajjen gehen. So bleyb Bria zu Zeru- 
jalem de3 tages vnd des andern dazu. 1s Vnd Dauid lud yhn, das er fur 
yhm aſs vnd trand vnd macht yhn trunden, Vnd des abent3 gieng er aus 
das ex jich fchlaffen legt auff jeyn lager mit ſeynes herrn fnechten, und gieng 
nicht hynab ynn jeyn haus. 

14Des morgens ſchreyb Dauid eynen brieff zu Joab, und jandte yhn 
durch Vria, PEr jchreyb aber aljo ynn den brieff, Stellet Vria an den 
jtreyt da er am herttiften ift, ond wendet euch Hynder yhm ab, das er er- 
ichlagen werde. 16Als nu Joab vmb die ftad lag, ftellet er Vria an den ort, 
da er wuſte das ftreytbar menner waren, 17Bnd da die menner der jtad 
eraus fielen vnd ftritten widder Joab, fielen etlich des vold3 von den 
fnechten Dauid, vnd Vria der Hethiter jtarb auch. j 

18Da jandte Joab hyn vnd lies Dauid anjagen allen Handel des 
ſtreyts, "ond gepot dem boten und jprach, Wenn du allen Handel des” 
jtregts Haft ausgered mit dem fünige, ond fiheit das des zorns ijt, vnd 
der fonig zu dir Spricht, Warumb Habt yhr euch jo nah zur ſtad gemacht 
mit dem ſtreyt? wiſſet yhr nicht, wie man pflegt von der mauren zu ſchieſſen? 
21Wer jchlug Abimelech den jon JeruBeſeth? warff nicht ein weyb ein. 
ftud von egner mullyn auff yhn don der mauren das er ftarb zu Thebez? 
Warumb habt yhr euch jo nah zur maure gemacht? jo jolltu jagen, > 
fnecht Vria der Hethiter ift auch todt. 

22Der bote gieng hyn, ond fam vnd jagt an Dauid alles, darumb er 
Soab gejand hatte, 3 Vnd der bote jprach) zu Dauid, Die menner namen 
vberhand mwidder ons vnd fielen zu vns eraus auffs feld, wyr aber waren 
an yhnen bis fur die thur des thors, 2Vnd die jchußen ſchoſſen von der 
mauren auff deyne fnechte, und todten ettliche von des foniges knechten, 
dazu iſt Vria dein knecht der Hethiter auch tod. 

5Dauid ſprach zum boten, So ſoltu zu Joab jagen, las dyr das nicht 
vbel gefallen, denn das ſchwerd friſſet itzt dijen ißt ihenen, [Bl. P iij] Halt 
an mit dem ftreyt widder die ftadt, das du jie zubrecheft, und jeyt getroft, 
26 Vnd da Vrias weyb höret das yhr man Bria tod war, trug fie leyde vmb 
ohren hauſwirt, 27Da fie aber ausgetramret hatte, jandte Dauid hyn, vnd 
lies ſie ynn jeyn haus holen, ond fie wart jeyn weyb, und gepar yhm eynen 
jon. Aber der handel gefiel dem HERAN vbel, den Dauid thett. 
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vnd Sirael vnd Juda bleiben in Zelten, ond Joab mein Herr, vnd meines 
Herrn fnechte ligen zu felde, vnd ich jolt in mein Haus gehen, das ich eſſe 
vnd tründe, und bey meinem Weibe lege? So mar du lebſt ond deine jeele 
lebt, ich thu ſolchs nicht. ?Dauid ſprach zu Vria, So bleib heute auch hie, 
morgen toil ich Dich lajjen gehen. So bleib Vria zu Jeruſalem des tages 
vnd des andern dazu. 7 Bnd Dauid lud in, das er fur jm ajs vnd trand, 
vnd macht jn trunden, Bnd des abends gieng er aus, das er jich jchlaffen 
legt auff jein Lager mit jeines Herrn fnechten, ond gieng nicht hin ab in 
jein haus. 
18 63 morgens jchreib Dauid einen brieff zu Soab, und jandte jn duch 
Bria. Er jchreibe aber aljo in den brieff, Stellet Vria an den ftreit 
da er am hertejten tft, vnd wendet euch hinder jm abe, das er erjchlagen 
erde vnd jterbe. 16Als nu Joab vmb die Stad lag, ftellet er Vria an den 
ort, da er wuſte das jtreitbar Menner waren. 17Bnd da die Menner der 
Stad eraus fielen vnd ftritten wider Joab, fielen etliche des voldS von den 
fnehten Dauid, vnd Vria der Hethiter jtarb auch. 
Es)” fandte Joab Hin und lies Dauid anjagen allen Handel des jtreits, 
1 Vnd gebot dem Boten, vnd ſprach, Wenn du allen Handel des 
ftreits Haft aus geredt mit dem Könige, und ſiheſt, das der König erzürnet, 
vnd zu dir ſpricht Warumb habt jr euch jo nahe zur Stad gemacht mit dem 


. jtreit? Wiljet je nicht wie man pflegt von der mauren zu jchiejjen. Wer 


ſchlug AbiMelech den jon JerubBeſeth? Warff nicht ein Weib ein jtüd 
don einer Müllin auff jn von der mauren das er jtarb zu Thebez? Warumb 
habt jr euch jo nahe zur maure gemacht? So joltu jagen, Dein fnecht Vria 
der Hethiter ijt auch tod. 
2DEr Bote gieng Hin, vnd fam vnd jaget an Dauid alles, darumb jn 
Joab gejand Hatte. 2 Vnd der Bote ſprach zu Dauid, Die Menner namen 
ober hand wider uns, und fielen zu vns er aus auffs feld, Wir aber waren 
an jnen bis fur die thür des thors. *Qnd die Schügen jchojjen von der 
mauren auff deine Sinechte, und tödten etliche von des Königes fnechte, 
Da zu ijt Vria dein Knecht der Hethiter auch tod. ”° Dauid jprach zum Boten, 
So joltu zu Soab jagen, Las dir das nicht vbel gefallen, Denn das Schwert 
friſſet jtzt dieſen jbt jenen, Haltet an mit dem jtreit wider die Stad, das 
du fie zubrecheſt, und jeid getroit. 
5 da Vrias weib hoͤret, das jr man Vria tod war, trug ſie leide 
vmb jren Hauswirt. » Da ſie aber ausgetrawret Hatte, jandte Dauid 
hin, vnd lies ſie in ſein haus holen, vnd ſie ward ſein Weib, vnd gebar 
jm einen Son, Aber die That gefiel dem HERAN vbel, die Dauid thet. 
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Das zwelfft Capitel. 


1 Nd der HERR jandte Nathan zu Dauid, Da der zu yhm fam ſprach 
er zu yhm, Es waren ziween menner ynn eyner jtad, eyner reich, 


der ander arın, ?Der reich Hatte jeer viel ſchaff vnd rinder, 3aber - 


der arme hatte nichts denn eyn eynigs kleyns jchefflin das er faufft Hatte, 
vnd er neeret es, das es gros wart, bey yhm vnd bey jeynen findern zu 
gleich, E3 aſs von ſeynem bijjen vnd trand von ſeynem becher, vnd jchlieff 
ynn ſeynem ſchos, und er hielts wie eyne tochter, *Da aber dem reichen 
man eyn gaſt fam, jchonet er zu nemen von jeynen jchaffen vnd rindern 
das er dem gajt etwas zurichtet, der zu yhm fomen war, und nam das jchaff 
des armen mans, vnd richtet zu dem man der zu yhm fomen war. 

>Da ergrymmet Dauid mit grojjem zorn midder den man vnd ſprach 
zu Nathan, jo war der HERR lebt, der man iſt eyn find des tods der das 
than hat, Dazu joll er das jchaff vierfeltig bezalen, darumb das er jolchs 
than vnd nicht gejchonet hat. "Da ſprach Nathan zu Dauid, Du bijt der 
man, Sp jpricht der HERR der Got Firael, Sch habe dich zum Fünige 
gejalbet ober Sirael, und hab dich erredtet aus der Hand Saul, vnd Hab dyr 
deyns HERRN Haus geben, dazu jeyne weyber ynn deynen jchos, ®ond 
habe dyr das haus Iſrael und Juda geben, Vnd iſt das zu wenig, will ich 
noch dis vnd das dazu thun, Warumb Haftu denn das wort des HERREN 
verachtet das du ſolchs vbel fur jeynen augen thettijt? Vrian den Hethiter 
haftu erjchlagen mit dem jchwerd, jeyn weyb haſtu dir zum weybe ge- 
nomen, yhn aber haſtu erwurget mit dem jchwerd der finder Ammon. 

Nu jo joll von deynem hauje das ſchwerd nicht lajjen ewiglich, 
darumb das du mich verachtet haft, und das weyb Bria des Hethiters ge- 
nomen haft, das fie deyn weyb jey. USo jpricht der HERR, Sihe, ich will 
onglud ober dich erwecken aus deynem eygen haufe, und will deyne weyber 
nemen fur deynen augen, vnd will jie deynem nehijten geben, das er bey 
deynen wehybern jchlaffen joll, an der liechten jonnen, ?Denn du hajts 
heymlich gethan, ich aber mil dis thun fur dem ganten Sirael und an der 
fonnen. 

13da ſprach Dauid zu Nathan, Sch Hab gejundiget widder den HERAN. 
Nathan jprach zu Dauid, So hat auch der HERR deyn jund weg genomen, 
du wirſt nicht fterben, Aber weyl du die feynde des HERAN Haft durch 


dije gejchicht lejtern gemacht, wirt der jon der dyr geporn iſt, des tods 
jterben, 5QWnd Nathan gieng heym, Aber der HERR jchlug das find, 
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XII. 


ND der HERR ſandte Nathan zu Dauid, Da der zu jm kam, ſprach 
V er zu jm, Es waren zween Menner in einer Stad, Einer reich, 
der ander arm. ?Der Keiche hatte feer viel jchafe vnd rinder, 

sYber der Arme Hatte nichts, denn ein einiges Heins Scheflin, das ex 
gefaufft hatte, und er neeret es, das es gros ward, bey jm vnd bey feinen 
Kindern zu gleich, E3 aſs von jeinem Biſſen, vnd trand von feinem Becher, 
und jchlieff in feinem Schos, vnd er Hielts wie eine Tochter. *Da aber dem 
reihen Man ein Gaſt fam, jchonet er zu nemen von feinen jchafen vnd 
tindern, das er dem Gaſt etwas zurichtet, der zu jm fomen mar, vnd nam 
das jchaf des armen Mans, vnd richtet zu dem Man der zu jm fomen mar. 

SDA ergrimmet Dauid mit grojjem zorn wider den Man, vnd ſprach 
zu Nathan, So war der HERR lebt, der Man iſt ein find des t0d3, der das 
gethan hat. Da zu jol er das jchaf vierfeltig bezalen, darumb das er ſolchs 
gethan vnd nicht gejchonet hat. 
D° ſprach Nathan zu Dauid, Du bilt der Man. Sp fpricht der HERR 

der Gott Sirael, Sch Habe dich zum Könige gejalbet ober Sirael, und 
hab dich errettet aus der hand Saul, Sound Hab dir deines Herrn Haus 
gegeben, dazu jeine Weiber in deinen ſchos, und Hab dir das haus Sirael 
vnd Suda gegeben, Vnd ijt das zu wenig, oil ich noch dis vnd das dazu thun. 
[Bl.g 1] Warumb Haftu denn das Wort des HERRN verachtet, Das du 
folche3 vobel fur jeinen Augen thetejt? Briam den Hethiter haſtu erjchlagen 
mit dem Schwert, fein Weib Haftu dir zum mweib genomen, In aber haſtu 
erwürget mit dem Schwert der finder Ammon. 

10MV jo fol von deinem Haufe das Schwert nicht laſſen emwiglich, 
Darumb das du mich verachtet haft, und das weib Vria des Hethiters ge— 
nomen haft, das jie dein mweib jey. ASo fpricht der HENN, Sihe, Sch mil 
Vngluͤck ober dich erweden aus deinem eigen Haufe, Ind mil deine Weiber 
nemen fur deinen augen, vnd mil jie deinem Nehejten geben, das er bey 
deinen Weibern jchlaffen jol, an der liechten Sonnen, Denn du hajts 
heimlich gethan, Sch aber wil dis thun fur dem gantzen Iſrael und an der 
Sonnen. 


47. En” ſprach Dauid zu Nathan, Sch hab gejüindiget wider den HERAN. 


Nathan ſprach zu Dauid, So hat auch der HERR deine jünde weg— 


| genomen, Du wirft nicht fterben. 1*Aber weil du die Feinde des HERAN 


haft durch dieſe Geſchicht lejtern gemacht, wird der Son der dir geboren 


| iſt, des tods ſterben. 1sVnd Nathan gieng heim. 


Nathan. 


(Sedidia) 
Heyſt leiplich dem Herrn. 
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das Vrias weyb Dauid geporn hatte, das es todfrand wart. WVnd Dauid 
erjuchte Got vmb da3 fneblin, vnd faftet, vnd gieng hyneyn und lag vber 
nacht auff der erden, Da ftunden auff die Elltiften ſeyns haujes vnd 
wolten yhn auffrichten von der erden, Er wolt aber nicht, vnd ajs auch 
nicht mit ohnen. 
18Am jiebenden tage aber jtarb das find, Und die fnechte Dauid 
furchten ſich yhm anzujagen, das das find tod were, Denn jie gedachten, 
Sihe, da das find noch lebendig war, redten wyr mit yhm, ond er gehorcht 
onfer ſtym nicht, Wie viel mehr wirt er yhm wehe thun, fo wyr jagen, das 
find ift tod. Vnd Dauid jahe, das jeyne fnechte leyje redten, und merdt 
das das find tod were, vnd ſprach zu jeynen fnechten, iſt das find tod? 
Sie jprachen, Ja, Da ftund Dauid auff von der erden, und wuſſch ſich 
vnd jalbet ſich, vnd thett ander Fleyder an, und gieng ynn das haus des 
HERAN vond betet an, vnd da er widder heym fam, hies er yhm brod 
aufftragen vnd aſs. 
21Da ſprachen ſeyne knechte zu yhm, Was iſt das fur eyn ding, das du 
thuſt? da das kind lebet, faſteſtu vnd weynteſt, nu es aber geſtorben iſt, 
ſtehiſtu auff vnd iſſeſt? Er ſprach, vmb das Find faſtet ich vnd weynet 
da es lebet, denn ich gedacht, wer weys, ob myr der HERR gnedig wirt, 
das das find lebendig bleybe, Nu es aber tod iſt, was ſoll ich faſten? | 
: 
: 
i 
) 


— — PN 


fan ich yhn auch widderumb Holen? Sch werde wol zu yhm faren, Es fompt 
aber nicht mwidder zu myr. *Bnd da Dauid jeyn weyb BathSeba getrojtet 
hatte, gieng er zu yhr hyneyn, ond jchlieff bey yhr, vnd jie gepar eynen 
on, den Hies er Salomo, vnd der HERR liebet yhn, Und er thet yhn 
unter die hand Nathan des Propheten, der hies yhn Yedidga vmb des 
HERAN willen. rl 
26 Sp ftreyt nu Joab mwidder Rabba der finder Ammon, vnd gewan h 
die fönigliche jtad, "und jandte boten zu Dauid vnd lies yhm jagen, Ich 
hab geſtritten widder Rabba, vnd hab auch gewonnen die waſſer ſtad, 
2ſo nym nu zu hauff das vbrige volck, und belagere die ſtad vnd gewynne 
fie, auff das ich ſie nicht gewynne, vnd ich den namen dauon Habe. »Alſo 
nam Dauid alles volck zu hauffe, vnd zoch hyn vnd ſtreyt widder Rabba 
vnd gewan ſie, Pond nam die krone yhres konigs von ſeym heubte, die am 
gewichte eyn centener golts hatte vnd edle geſteyne, vnd wart Dauid auff 
ſeyn heubt geſetzt, vnd furet aus der ſtadt ſeer viel raubs. AAber das volck 
drynnen furet er aus, vnd legt ſie unter eyſern ſegen vnd zacken, vnd eyſern 
keyle, [Bl. P iiijj vnd verbrand fie ynn zigel offen, So thett er allen ſtedten 
der finder Ammon. Da keret Dauid vnd alles volck widder gen Jeruſalem. 
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* der HERR ſchlug das Kind, das Vrias weib Dauid geborn hatte, 
das es tod kranck ward. 16Vnd Dauid erſuchte Gott vmb das Kneblin, 
vnd faſtet, vnd gieng hin ein vnd lag vber nacht auff der erden. Da 
ſtunden auff die Elteſten ſeins Hauſes vnd wolten jn auffrichten von der 
erden, Er wolt aber nicht, und aſs auch nicht mit jnen. 13 Am ſiebenden tage 
aber jtarb das Kind, Vnd die fnechte Dauid furchten fich jm anzujagen, 
das das Kind tod were, Denn jie gedachten, Sihe, Da das Kind noch lebendig 
ar, redten wir mit jm, vnd er gehorcht onjer ftimme nicht, Wie viel mehr 
wird er jm wehthun, jo wir jagen das Kind iſt tod. Da aber Dauid jahe, 
das jeine Knechte leije redten, und merdet, das das Kind tod were, ſprach 
er zu jeinen Kinechten, Sit das Kind tod? Sie jprachen, Ga. 
Z» ſtund Dauid auff von der erden, und wuſſch jich vnd jalbet jich, und 
thet andere Kleider an, vnd gieng in das Haus des HERAN, vnd 
betet an, Bnd da er wider heim kam, hies er jm Brot aufftragen, vnd aſs. 
21 Da jprachen jeine Kinechte zu jm, Was iſt das fur ein ding, das du thuſt? 
Da das Kind lebt, faitejtu und mweineteft, Nu es aber geftorben ift, jteheitu 
auff und ijjeit? Er ſprach, Vmb das Kind faftet ich und weinet da es lebt. 
Denn ich gedacht, Wer meis, ob mir der HERR gnedig wird, das das Kind 
lebendig bleibe. Nu es aber tod iſt, was jol ich faſten? Kan ich jn auch 
widerumb Holen? Sch werde wol zu jm fahren, Es fompt aber nicht wider 
zu mir. 
ID? da Dauid jein weib BathSeba getröftet Hatte, gieng er zu jr 
hinein, ond jchlieff bey jr, Und fie gebar einen Son, den hies er 
Salomo, vnd der HERR liebet jn. ?Bnd er thet jn onter die hand Nathan 
des Propheten, der hies jn Sedidga, vmb des HERRN millen. 
"od jtreit nu Joab wider Rabba der finder Ammon, und geman die 
Königliche Stad. » Vnd jandte Boten zu Dauid, vnd lies jm jagen, 
Ich hab geitritten wider Rabba, und hab auch gewonnen die Wajjeritad. 
2 Sp nim nu zuhauff das obrige Vold, und belagere die Stad vnd geminne 
fie, Auff das ich fie nicht gewinne, vnd ich den namen dauon habe. ?Aljo 


= nam Dauid alles Volk zuhauffe, ond Zoch Hin vnd ftreit wider Nabba, 
ert. 


vnd gewan ſie. 9 Vnd nam die krone jres Königs von ſeinem Heubt, die am 
gewicht ein Centner goldes hatte, vnd Edel geſteine, vnd ward Dauid 
auff ſein heubt geſetzt. Vnd füret aus der Stad ſeer viel Raubs, »Aber 
das Volck drinnen fuͤret er eraus, vnd legt ſie vnter eiſern ſegen vnd 
zacken, vnd eiſern keile, vnd verbrand ſie in Zigeloͤfen, So thet er allen 
Stedten der kinder Ammon. Da keret Dauid vnd alles Volck wider gen 
Jeruſalem. 
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Das dreitzehend Capitel. 


1 Nd e3 begab jich darnach, das Abſalom der jon Dauid, hatte eyn 
ichone jchweiter, die hies Thamar, vnd Amnon der fon Dauid 


u En 


gewan fie lieb. ?Vnd Ammon ftellet fich kranck vmb Thamar 
ſeyner ſchweſter willen, Denn jie war eyn iungfraw, und dauchte Ammon 


ſchweer jeyn, das er yhr etwas jolte thun. ?Amnon aber hatte eynen 


freund der hies Jonadab eyn fon Simea Dauids bruder, und derjelb 


Sonadab war eyn jeer weyjer man, *der ſprach zu yhm, Warumb wirſtu 


jo mager du fonigs fon, von tage zu tage? magſtu myr3 nicht anjagen? 


Da ſprach Amnon zu yhm, ich Habe Thamar meyns bruders Abjalom 
ichmweiter lieb gewonnen, >Sonadab ſprach zu yhm, lege dich auff deyn 
bette, vnd mach dich Frand, Wenn denn deyn vater fompt, Dich zu 
bejehen, jo jprich zu yhm, lieber las meyn ſchweſter Thamar fomen, das 
fie mich etze, vnd mache fur myr eyn ejjen das ich zu jehe, und von yhrer 
hand ejje. 

»Alſo legt jih Amnon und macht ſich frand. Da nu der fönig fam yhn 
zubejehen, jprach Amnon zum fünige, lieber las meyne ſchweſter Thamar 
fomen, das fie fur myr eyn gemuße odder zwey mache, vnd ich von yhrer 


hand ejje. "Da fandte Dauid nach Thamar yns haus, vnd lies yhr jagen, 
Gehe Hyn yns Haus deyns bruders Amnon vnd mache yhm eyn jpeyje, 
sThamar gieng hyn yns haus yhrs bruders Amnon. Er aber lag zu bett, 


Bnd fie nam ein teyck ond fnettet vnd ſods fur ſeynen augen vnd kocht yhm 
eyn gemufe. ꝰVnd fie nam das gericht, vnd jchuttets fur yhm aus, Aber er 
wegert jich zu ejjen. 


— 


Vnd Amnon ſprach, laſt yderman von myr hynaus gehen. Vnd es 


gieng yderman von yhm hynaus, Da ſprach Amnon zu Thamar bringe 
das eſſen ynn die kamer das ich von deyner hand eſſe, Da nam Thamar 
das gemuſe das fie gemacht hatte, vnd brachts zu Amnon yhrem bruder 


ynn die kamer, Uvnd da fie es zu yhm bracht, das er eſſe, ergreyff er ſie 
vnd ſprach zu yhr, hieher, meyn ſchweſter ſchlaff bey myr, Sie aber 


ſprach zu yhm, Nicht meyn bruder, ſchweche mich nicht, Denn jo thut man 
nicht ynn Sirael, thu nicht ein folche torheit, FWo mill ich mit meyner 
fchande hyn? ond du mirft feyn mie die thoren ynn Iſrael, Rede aber mit 
dem fönige, der wirt mich dyr nicht verjagen. 
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XI. 


1 Di e3 begab ſich darnach, das Abjalom der jon Dauid, hatte eine 
het Ihöne Schweſter, die hies Thamar, vnd Amnon der fon Dauid Thamar 
* gewan fie lieb. ?Vnd Ammon ſtellet ſich kranck vmb Thamar feiner Aſaloms ſchweſter ete. 
rs Schweiter willen, Denn jie war eine Jungfraw, vnd dauchte Amnon ſchweer 
er, lein, das er jr etwas folte thun. 
hat. ee: aber hatte einen Freund, der hies Jonadab, ein fon Simea, 
* Dauids bruder, vnd derjelb Jonadab war ein jeer weiler Man. Der 
ſprach zu jm, Warumb wirſtu jo mager du Königes fon von tage zu tage? 
Magitu mirs nicht anjagen? Da ſprach Amnon zu jm, Ich habe Thamar 
meines bruders Abjalom Schmweiter lieb gewonnen. °Sonadab jprach zu 
jm, Zege dich auff dein Bette, und mach dich frand, Wenn denn dein Vater 
fompt, dich zu bejehen, Sp jprich zu jm, Lieber, Las meine ſchweſter 
Thamar fomen, das jie mich etze, vnd mache fur mir ein Ejjen, das ich zu— 
jehe, vnd von jrer hand ejje. 
«ALſo legt ji Ammon vnd macht ſich frand, Da nu der König kam 
jn zu bejehen, ſprach Amnon zum Könige, Lieber, Las meine jchmejter 
Thamar fomen das ſie fur mir ein Gemüfe oder zwey mache, und ich von 
jrer Hand eſſe. "Da jandte Dauid nach Thamar ins haus, vnd lies jr jagen, 
Gehe Hin ins Haus deines bruders Ammon, vnd mache jm ein Speije. 
sThamar gieng hin ins haus jres bruders Amnon, Er aber lag zu bette, 
Vnd fie nam einen teig, ond fnettet, vnd ſods fur jeinen augen, vnd kocht 
jm ein Gemüfe. ꝰVnd jie nam das Gericht, vnd jchüttet3 jur jm aus, Aber 
er wegert jich zu ejjen. 
Br? Amnon jprach, Las jederman von mir hin aus gehen, Und es Amnon 
gieng jverman von jm hin aus. 10Da ſprach Ammon zu Thamar, MP Thamar ete. 
Bringe das eſſen in die Kamer, das ich von deiner hand ejje. Da nam 
Thamar das Gemiüje das fie gemacht Hatte, und bracht3 zu Amnon jrem 
Bruder in die Kamer. !Bnd da fie es zu jm bracht, das ex eſſe, ergreiff er 
fie, Vnd Sprach zu jr, Kom her, meine ſchweſter, Schlaff bey mir. 12Sie 
aber ſprach, Nicht mein Bruder, ſchweche mich nicht, Denn jo thut man nicht 
in Sirael, Thu nicht eine jolche torheit, 8Wo mil ich mit meiner jchande 
hin? Vnd du wirft jein wie die Thoren in Iſrael. Nede aber mit dem 
Könige, der wird mich dir nicht verjagen. 
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14Aber er wolt yhr nicht gehorchen vnd vber mweldigt jie und ſchwecht 
fie ond jchlieff bey yhr, 16Vnd Ammon wart yhr vberaus gram, das der 
haſs grojjer war, denn vorhyn die liebe war, Vnd Amnon ſprach zu yhr, 
mach dich auff vnd heb dich, 1° Sie aber jprach zu yhm, das vbel ift grojjer 
denn das ander, das du an myr than haft, das du mich aufftoffilt. Aber er 
gehorcht yhrer ſtym nicht, fondern rieff ſeynem fnaben der jeyn diener 
war vnd jprach, treybe diſe von myr Hynaus, vnd jchleus die thur Hynder 
yhr zu, 18 Vnd fie Hatte eynen bundten rod an, denn folche röd trugen de3 
föniges töchter, weyl fie iungframwen maren. 

Vnd da fie jeyn Diener Hynaus getrieben vnd die thur Hynder yhr 
zugejchlojjen hatte, warff Thamar aſſchen auff yhr heubt, und zureyſs 
den bundten rod, den jie an hatte, vnd legt yhre hand auff das heubt, und 
gieng daher vnd ſchrey,  Vnd yhr bruder Abſalom ſprach zu yhr, Sit deyn 


bruder Amnon bey dir gewejen? Nu meyn ſchweſter ſchweyg ſtill, E3 ijt | 


dein bruder, und nym die jach nicht jo zu Herten. Alſo bleyb Thamar 
eynjam ynn Abjalom yhrs bruder hauſe. "nd da der fünig Dauid 
ſolchs alles horet, wart er jeer vnmuts. Aber Abjalom redet nicht mit 
Amnon midder boſs noch guts, Aber Abſalom war Amnon gram, 
darumb das er jeyne ſchweſter Thamar gejchwecht hatte. 

3Bher zwey iar aber hatte Abjalom fchafficherer zu BaalYazor, die 
onter Ephraim ligt, vnd Abſalom lud alle finder des fünigs, "und fam 
zum fönige vnd jprach, Sihe deyn knecht Hat jchafficherer, der koͤnig wollt 
fampt ſeynen fnechten mit ſeynem fnecht gehen, Der fünig aber jprach 


zu Abjalom, Nicht meyn fon, las vns nicht alle gehen, das wyr dich nicht 


bejchweren. Und da er yhn nottiget, wolt er doch nicht gehen, jondern 


ſegenet yhn. 26Abſalom jprach, joll denn nicht meyn bruder Amnon mit 


vns gehen? Der fönig ſprach zu yhm, Warumb joll er mit dyr gehen? 
27Da nottiget yhn Abſalom, das er mit yhm lies Amnon ond alle finder 
des koͤniges. 

23 Abſalom aber gepott ſeynen fnaben vnd ſprach, Sehet drauf, 
wenn Amnon guter ding wirt von dem mweyn, vund ich zu euch jpreche, 
ichlagt Amnon vnd tödtet yhn, das yhr euch nicht furchtet, denn ich Habs 


UL ze 


Se 


euch geheyiien, jeyt getroft und frifch dran. »Alſo thetten die Inaben ° 


Abjalom dem Amnon, wie yhn Abſalom gepotten hatte. Da jtunden alle” 
finder des koͤnigs auff, vnd eyn iglicher jajs auff jeyn maul vnd flohen. 


— 


Bd da ſie noch auff dem wege waren, kam das geruchte fur Dauid, das 


Abjalom hette alle finder des koͤnigs erjchlagen, das nicht eyner von yhn 
vbrig were. 


13, 14 yhr (1.)] yhr ftym Hs, vgl. theol. Anm. 20 eynjam >40|411< Teydig r 
(ledig 41?) (HE 38 = 3, 401) 21 onmuts »40|41!< zornig (HE 38 = 3, 401) 
Abſalom] Abjolom 241 Druckf., ebenso 22 23 (2.) 30 gerüchte] grüchte 45 Druckf. 
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144Ber er wolt jr nicht gehorchen, und vbermeldiget jie, und ſchwecht 
fie, ond jchlieff bey jr. ?YVnd Amnon ward jr vber aus gram, das der Haſs 
gröjjer war, denn vor hin die Liebe war. Vnd Amnon jprach zu jr, Mac 
dich auff und heb dich. 1° Sie aber jprach zu im, Das vbel ift gröjjer denn das 
ander, das du an mir gethan haft, das du mich ausſtöſſeſt. Aber er gehorcht 
jrer jtimme nicht, Sondern rieff jeinen Knaben der jein Diener war, 
vnd ſprach, Treibe dieje von mir hin aus, vnd jchleus die thür Hinder jr zu. 
18 Bnd jie hatte einen bundten Rod an, Denn jolche röde trugen des Königs 
tochter, weil jie Jungfrawen waren. 
* da ſie ſein Diener hin aus getrieben, vnd die thuͤr hinder jr zu— 
geſchloſſen hatte, ꝰWarff Thamar aſſchen auff je heubt, vnd zureis 
den bundten Rock, den ſie anhatte, vnd legt jre hand auff das heubt, vnd 
gieng da her vnd ſchrey. Und je bruder Abſalom ſprach zu jr, Sit dein 
bruder Amnon bey dir gewejen? Nu meine Schmweiter jchmweig jtille, Es 
it dein Bruder, vnd nim die jach nicht jo zu hertzen. Alſo bleib Thamar 
leydig in Abjalom jres Bruders hauſe. 
ABND da der fünig Dauid ſolchs alles höret, ward er jeer zornig. 
Aber Abjalom redet nicht mit Amnon, weder boͤs noch guts, Aber Ab- 
ſalom war Amnon gram, darumb, das er jeine jchweiter Thamar ge- 
ſchwecht Hatte. 
ij] Er? zwey jar aber hatte Abſalom Schafjcherer zu Baalhazor die unter 
id. Ephraim ligt. Vnd Abſalom lud alle Kinder des Königes, *ond fam 
zum Könige, vnd ſprach, Sihe, Dein knecht hat Schaficherer, Der König 
wolt jampt jeinen Knechten mit jeinem fnecht gehen. Der König aber 
ſprach zu Abjalom, Nicht mein Son, las uns nicht alle gehen, das wir dich 
nicht bejchiveren. Vnd da er jn nötiget, wolt er doch nicht gehen, jondern 
fegenet jn. 
2 YBjalom ſprach, Sol denn nicht mein bruder Amnon mit ons gehen? 
Der König ſprach zu jm, Warumb jol er mit dir gehen? "Da nötiget jn 
Abſalom, das er mit jm lies Amnon, vnd alle Kinder des Königes. »*Ab— 
ſJalom aber gebot jeinen Knaben, und jprach, Sehet drauff, wenn Amnon 
guter ding wird don dem mein, ond ich zu euch jpreche, Schlagt Amnon 
vond tödtet jn, Das jr euch nicht fürchtet, denn ich habs euch geheiljen, Seid 
| getroft vnd friich dran. »Alſo theten die knaben Abjalom dem Amnon, 
tie jnen Abjalom geboten hatte. Da jtunden alle finder des Königs auff, 
vnd ein jglicher jas auff jein Maul vnd flohen. 
En”? da jie noch auff dem wege waren, fanı das gerüchte fur Dauid, 
2 ie Abſalom hette alle finder des Königs erjchlagen, das nicht einer 


l.: er: 13,50 20 411 (HE 38 = 3,401) @l. fehlt 41? 


— — 


WE.: 13,29 maul = Maulesel 
Luthers Werke. Bibelüberſetzung 9 22 


(Zeydig) 
Das iſt, Sie Hielt ji 
innen, gieng nicht mehr 
wie eine Jungfraw im 
Krank, vnter die Leute 
etc. 


Amnon 
todgejchlagen. 
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Ada ftund der fönig auff vnd zureyjs ſeyne kleyder, und legt jich 
auff die erden, vnd alle jeyne knechte die vmb yhn her ftunden zurijjen 
die fleyder. Da antmworttet Jonadab der jon Simea de3 bruders Dauid 
ond jprach, meyn herr dende nicht, das alle fnaben die finder des 
[81. P 5] foniges tod find, jondern Amnon tft alleyne todt, Denn Abſalom 
hats bey jich behalten von dem tag an, da er jeyne ſchweſter Thamar 
ichwechte, 3? Sp neme nu meyn herr der fonig ſolchs nicht zu Herten, das 
alle finder des fonigs tod jeyen, jonder Amnon ift alleyne tod. | 

34Abſalom aber floch. Vnd der fnabe auff der wartte Hub fein augen 
auff vnd jahe, vnd jihe, Eyn gros vold fam auff dem wege nach eynander, 
an der jeytten des berges. Da jprach Jonadab zum fonige, jihe, die finder 
de3 fonigs fomen, Wye dein fnecht gejagt hat, jo iftS ergangen. Vnd da 
er hatte ausgeredt, jihe, da famen die finder des fonigs, vnd huben yhre 
ſtym auff vnd weyneten, Der fonig vnd alle jeyne fnechte weyneten auch 
faft jeer. Abſalom aber floch, und zoch zu Thalmai dem jon Ammihud 
dem fonige zu Gejur. Er aber trug leyde ober ſeynen jon alle tage. ®Da 
aber Abſalom floch vnd gen Geſur zoch, war er dajelbs drey iar. 9 Bnd der 
fonig Dauid horet auff aus zu zihen widder Abſalom, denn er hatte jich 
getroftet vber Amnon, das er tod war. 


a 


Das hiertzehend Lapitel. 


E Dab aber der jon ZeruJa merdt das des foniges her war widder 
2 Abſalom, und jandte Hyn gen Thekoa vnd lieg holen von dannen 
eyn Huges weyb vnd fprach zu yhr, trage leyde vnd zeuch leyde 
kleyder an, vnd falbe dich nicht mit Öle jondern jtelle dich wie ein weyb, 
das ein lange zeyt leyde getragen hat ober eyn todten, ®ond jolt zum fonige 
hyneyn gehen und mit yhm reden jo vnd jo, Vnd Joab gab yhr eyn, mas 
fie reden jolt. 
1Vnd da das weyb von Thefoa mit dem fonige reden mwolt, fiel jie 
auff yhr antliß zur erden und betet an ond jprach, Hilff mir fonig, »Der 
fonig jprach zu yhr, was iſt dir? Sie ſprach, ich byn eyn widmwe, eyn weyb 
das leyde tregt, ond meyn man ijt gejtorben. »Vnd deyne magd hatte’ 
zwene jone, die zandten miteinander auff dem felde, ond da yhnen niemant 
weret, ſchlug eyner den andern vnd todtet yhn, ”Bnd fihe nu ftehet auff 
die gantze freundjchafft widder deyne magd vnd jagen, gib her den der 
jeynen bruder erſchlagen hat, das wyr yhn todten fur die feele jeyns 
bruders, den er erwurget hat, vnd auch den erben vertilgen, und wollen 


13, 31 die (3.) >27 |34< jre 32 | Dauid] Dauids 35 || 36 hatte 35|36<X 
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bon jnen vbrig were. Da ftund der König auff vnd zureiſs feine Kleider, 
vnd legt jich auff die erden, vnd alle jeine Kinechte, die vmb jn her ftunden, 
zurijjen jre Kleider. Da antwortet Jonadab der fon Simea, des bruders 
Dauid, vnd ſprach Mein Herr dende nicht, das alle Knaben die finder des 
Königs tod jind, jondern Amnon ift allein tod, Denn Abſalom hats bey 
fih behalten von dem tage an, da er feine ſchweſter Thamar jchmwechte. 
3Sp neme nu mein Herr der König ſolchs nicht zu hertzen, das alle finder 
des Königs tod jeien, jondern Amnon ijt alleine tod, *Abjaloım aber floh. 

VND der Sinabe auff der Warte hub feine augen auff vnd jahe, vnd 
fihe, Ein gros Bold fam auff dem wege nach einander, an der jeiten des 
Berges. Da ſprach Jonadab zum Könige, Sihe, die finder des Königs 
fomen, Wie dein knecht gejagt hat, jo ijts ergangen. »Vnd da er hat 
ausgeredt, Sihe da famen die finder des Königes, vnd Huben jre jtimme 
auff vnd mweineten, Der König vnd alle jeine Knechte meineten auch fait 
jeer. NAbſalom aber floh, und zoch zu Thalmai dem jon Ammihud dem 
Könige zu Gejur. Er aber trug leide ober jeinen Son alle tage. Da aber 
Abjaloın floh vnd gen Gejur zoch, war er daſelbs drey jar. ꝰ Vnd der fünig 
Dauid höret auff aus zu ziehen wider Abjalom, Denn er hatte jich ge- 
tröjtet ober Ammon, das er tod mar. 


XII. 


Abſalom. *Bnd jandte Hin gen Thekoa, ond lies holen von dannen 
ein Fluges Weib, und jprach zu jr, Trage leide, und zeuch Leide— 
leider an, vnd jalbe dich nicht mit öle, Sondern ftelle dich wie ein Weib, 


J Jœ aber der ſon ZeruJa mercket, das des Koͤnigs hertz war wider 


das eine lange zeit leide getragen hat vber einen Todten, ẽVnd ſolt zum 
| Könige hinein gehen, vnd mit jm reden jo vnd jo. Vnd Soab gab jr ein, 
‚ was jie reden jolt. 


ND da das Weib von Thekoa mit dem Könige reden wolt, fiel jie auff 

je andliß zur erden vnd betet an, ond ſprach, Hilff mir König. "Der 
König ſprach zu jr, Was ift dir? Sie ſprach, Sch bin eine Widmwe, ein weib 
das leide tregt, ond mein Man ift geitorben. »Vnd deine Magd hatte 
zweene Gone, die zandten mit einander auff dem felde, vnd da fein Netter 
war, jchlug einer den andern, vnd tödtet jn. ”Bnd ſihe, nu ftehet auff die 
ganze Freundjchafft wider deine Magd, vnd jagen, Gib her den, der jeinen 
Bruder erſchlagen hat, das wir jn tödten fur die jeele ſeins Bruders, den 
er eriwürget hat, und auch den Erben vertilgen, Vnd möllen meinen 


‚6 Hhnen n. weret A0|411< fein Retter war (HE 38 = 3, 402) 7 Freundſchafft) 
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meynen funden auslejchen der noch vbrig ift, das meynem man feyn name 
ond nichts vbrigs bleybe auff erden. 

sDer fonig jprach zum weybe, gehe heym, ich wil fur dich gebieten. 
Vnd das weyb von Thekoa jprach zum fonige, meyn herr fonig, die mijje- 
that jey auff myr vnd auff meyns vaters Haufe, der fonig aber vnd jeyn 
jtuel jey onjchuldig. 10 Der fonig jprach, wer widder dich redet, den bringe 
zu mir, jo ſoll er nicht mehr dich antaſten. Sie jprach, der fonig gedend 
an den HERAN deynen Gott, das der blut recher nicht zu viel werden zu 
verderben, vnd meynen jon nicht vertilgen. Er jprach, jo war der HERR 
lebt, es joll fein har von deynem jon auff die erden fallen. | 

12 Vnd das weyb jprach, las deyne magd meynem herrn fonige etwas 
jagen, Er jprach, jage her, 1?Das weyb ſprach, Warumb Haftu eyn ſolchs 
gedacht widder Gottis vold, das der fonig eyn ſolchs geredt hat, das er ſich 
verjchuldige vnd ſeynen verftoffen nicht widder holen lejjt? Denn wyr 
iterben des tods, und wie das waſſer ynn die erden verjchlegfit, das man 
nicht auffhelt, Vnd Gott will nicht das leben weg nemen, jondern bedendt 
fich, das nicht das verftojjen, auch von yhm verftojjen werde, Co byn ich 
nu kommen mit meynem herrn konige ſolchs zu reden, ynn beyweſen des 
volcks, denn deyne magd gedacht, ich will mit dem konige reden, villeicht 
wirt er thun, mas ſeyne magd jagt, "denn er wirt ſeyne magd erhoren, 
das er mich erredte, von der hand aller die mich jampt meynem jon ver- 
tilgen wollen vom erbe gottis, 17Vnd deyne magd gedacht, meyns herrn 
des fonig3 wort joll jeyn, wie eyn jpeysopffer, denn meyn herr der fonig 
ift wie eyn engel Gottis, das er guts vnd bojes Horen fan, darumb wirt 
der HERR deyn Gott mit dyr ſeyn. 

Der fonig antworttet vnd ſprach zum weybe, leugene myr nicht 
was ich dich frage, Das weyb ſprach, meyn herr der konig rede, "Der 
fonig jprach, Sit nicht die Hand Joab mit dyr ynn dijem allem? Das mwehl 
anttworttet und fprach, So war deyne jeele lebt, meyn herr fonig, Es ift 
niemand anders widder zur rechten noch zur linden, denn wie meyn herr 
der fonig geredt hat, Denn deyn fnecht Joab hat myrs gepoten, vnd er 9 
ſolchs alles deyner magd eyngeben, ꝰodas ich diſe ſache alſo wendete, d 
hat deyn knecht Joab gemacht, Aber meyn herr iſt weyſe, wie die wenipent 
eins engel Gottis, das er weys alles auff erden. 

21Da ſprach der fonig zu Joab, Sihe ich habe ſolchs gethan, jo — 
hyn vnd bringe den knaben Abſalom widder, *?Da fiel Joab auff feyn 
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Funden auslejchen der noch vbrig ijt, das meinem Man fein name vnd 
nichts vbrigs bleibe auff Erden. 

EDEr König ſprach zum mweibe, Gehe heim, Sch mwil fur dich gebieten. 
Vnd das weib von Thekoa ſprach zum Könige, Mein Herr fönig, die miſſe— 
that jet) auff mir und meines Vaters hauje, der König aber vnd fein Stuel 
ſey onjchüldig. Der König ſprach, Wer wider dich redet, den bringe zu 
mir, So jol er nicht mehr dich antaften. "Sie ſprach, Der König gedend 
an den HERAN deinen Gott, das der Blutrecher nicht zu viel werden zu 
verderben, und meinen Son nicht vertilgen. Er jprach, Sp war der HERR 
lebt, &3 fol fein har von deinem Son auff die erden fallen. 

In? das weib jprach, Las deine Magd meinem Herrn Könige etwas 

jagen. Er ſprach, Sage her. 18Das meib ſprach, Warumb Haftu ein 
ſolches gedacht wider Gottes vold, das der König ein jolches geredt hat, 
das er jich verjchuldige, vnd feinen Berftojjen nicht widerholen leſſt? "Denn 
wir jterben des tods, vnd wie das wajjer in die erden verjchleifft, das man 
nicht auffhelt, Vnd Gott wil nicht daS Leben wegnemen, jondern bedendt 
ſich, das nicht das verjtojjen auch von jm verftojjen werde. 

15SO bin ich nu fomen, mit meinem Herrn fönige folch zu reden, 
Denn das Volck macht mir bang, Denn deine magd gedacht, Sch wil mit 
dem Könige reden, vieleicht wird er thun, was feine Magd jagt. Denn er 
wird jeine magd erhören, das er mich errette, von der hand aller die mich 
fampt meinem Son vertilgen mwöllen vom erbe Gottes. 17 Bnd deine magd 
gedacht, Meins Herrn des Königs wort fol mir ein troſt jein, Denn mein 
Herr der fonig ift, wie ein Engel Gottes, das er gutes vnd böfes Hören fan, 
Darumb wird der HERR dein Gott mit dir jein. 

EHER König antwortet, vnd jprach zum weibe, Leugne mir nicht was 
ich dich frage. Das weib ſprach, Mein Herr der fünig rede. Der 
König ſprach Sit nicht die Hand Joab mit dir in diefem allem? Das mweib 


_ antwortet, ond jprach, So war deine ſeele lebt, mein Herr fünig, Es iſt 


niemand anders weder zur rechten noch zur linden, denn wie mein Herr 
der fönig geredt hat. Denn dein fnecht Joab hat mirs geboten, vnd er hat 


ſolches alles deiner Magd eingegeben, das ich diefe Sache aljo wenden 


jolte, da3 hat dein fnecht Joab gemacht, Aber mein Herr ift mweije, wie Die 

meisheit eines Engel Gottes das er merdt alles auff erden. 

ANA iprach der König zu Joab, jihe, Sch Hab jolchs gethan, So gehe hin 
ond bringe den Knaben Abjalom wider. *?Da fiel Joab auff jein 


WE.: 14, 14 verjchleyffen = mhd. ver-slifen = dahingleiten, schwinden 
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antliß zur erden vnd bettet an, vnd dandt dem fonige vnd jprach, heutte 
merdt deyn fnecht, das ich grade funden hab fur deynen augen meyn herr 
konig, das der fonig thut was jeyn fnecht jagt, »Alſo macht fich Joab auff 
ond zoch gen Gejur und bracht Abſalom gen Jeruſalem. »Aber der konig | 
iprach, Las yhn mwidder ynn jegn haus gehen, und meyn angeficht nicht 
jehen, Alſo fam Abſalom widder ynn jeyn haus, und jahe des fonigs an⸗ 
gejicht nicht. { 

>63 war aber ynn gang Iſrael feyn man jo jchon vnd faſt loblich 
als Abjalom, von jeyner fuſs jolen an bis auff ſeyne jcheyttel, war nicht 
eyn feyl an yhm, 26 Vnd wenn man jeyn heubt bejchur, das geſchach 
gemeyniglich alle iar, denn e3 war yhm zu ſchwer, dad mans abjcheren 
mufte, jo wug ſeyn heubt har, zweyhundert fefel nach dem foniglichem 
gewicht. Vnd Abſalom wurden drey jüne geborn vnd eyne tochter die 
hies Thamar, vnd war eyn weyb fehon von geſtallt. FAlfo bleyb Abſalom 
zwey iar zu Jeruſalem, das er des fonigs angejicht nicht jahe. 

[81. B 6] ?Bnd Abſalom jandte nach Joab, das er yhn zum koͤnige 
jendte, vnd er wolt nicht zu yhm fomen, Er aber jandte zum ander mal, 
noch wollt er nicht fomen, Da ſprach er zu jeynen fnechten, Sehet das 
ſtuck aders Joab neben meynem, und er hatt geriten drauff, jo gehet hyn und 
jtecit3 mit feuer an, Da ftedten die fnechte Abſalom das jtud mit feuer an. 

31Da macht jich Joab auff ond fam zu Abſalom yns Haus vnd ſprach 
zu yhm, Warumb haben deyne fnechte meyn jtud mit feuer an gejtedt? 
32 Abſalom jprach zu Joab, Sihe, ich jandte nach dyr vnd lies dyr jagen, 
fome her das ich dich zum fönige ſende vnd jagen laſſe, Warumb byn ich 
von Gejur fomen? Es were myr bejjer das ich noch da were, So las mid 
nu das angeficht des fönigs jehen, Iſt aber eyn mifjethat an myr, jo todte 
mid. #3Bnd Soab gieng hyneyn zum fonige vnd jagts yhm an, Vnd € 
rieff dem Abſalom das er Hyneyn zum fönige fam, vnd er bettet an auff 


ſeyn antliß zur erden fur dem fönige, Vnd der fönig kuſſet Abjalom. | 


Das funfftzehend Capitel. 


z Nd e3 begab fich darnach, das Abjalom lies yhm machen wagen 
N und roſſe, vndfunfftzig man die ſeyn drabanten waren, ?®nd 

Abſalom macht fich allit des morgens frue auff, vnd trat an dem 

weg bet) dem thor, und wenn yemand eyn handel hatte, das er zum fünige 
fur gericht fomen jollt, rieff yhm Abjalom zu ſich und ſprach, Aus welcher 
— J 
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andliß zur erden vnd betet an, vnd dandt dem Könige, vnd jprach, Heute 
merdt dein Knecht, das ich gnade gefunden habe fur deinen augen, mein 
Herr fünig, das der König thut, was jein Knecht jagt. Ufo macht jich 
Joab auff und zoch gen Geſur, ond bracht Abjalom gen Serujalem. *Aber 
der König ſprach, Las jn wider in jein Haus gehen, vnd mein angejicht 
nicht jehen, Aljo fam Abjalom wider in jein Haus, vnd jahe des Königs 
angejicht nicht. 
Er: war aber in gans Iſrael fein Man jo jehön als Abſalom, vnd Hatte 
diejes lob fur allen, Von jeiner fujsjolen an bis auff jeine jcheitel, 
war nicht ein feil an jm. °*Bnd wenn man fein Heubt bejchur (das geſchach 
gemeiniglich alle jar, denn es war jm zu jchmweer, das mans abjcheren muſte) 
jo wug jein Haubthar, zwey Hundert jefel nach dem föniglichen Gewicht. 
ARnd Abjalom wurden drey Söne geborn, vnd eine Tochter, die hies 
Ihamar, vnd war ein Weib jchön von gejtalt. *Alſo bleib Abjalom zwey 
jar zu Serujalem, das er des Königs angejicht nicht jahe. 
Ey)? Abſalom jandte nach Foab, das er jn zum Könige jendte, Und er 
' wolt nicht zu jm fomen. Er aber jandte zum andern mal, Noch wolt 
er nicht fomen. "Da ſprach er zu jeinen fnechten, Sehet, das ftüd aders 


id, Bl. g iij] Joabs neben meinem, vnd er hatte gerjten drauff, So gehet Hin 


vnd jtedt3 mit fewr an, Da jtedten die fnechte Abſalom das jtüd mit feror an. 

ADAY machte jich Joab auff vnd fam zu Abſalom ins haus, vnd ſprach 
zu jm, Warumb Haben deine Knechte mein jtüd mit feror angejtedt. »Ab⸗ 
jalom jprach zu Joab, Sihe, ich jandte nach dir, vnd lies dir jagen, Kom her, 
das ich dich zum Könige jende, vnd jagen lajje, Warumb bin ich von Gejur 
fomen? Es were mir bejjer, das ich noch da were, So las mich nu das an— 
gejicht des Königes jehen, Sit aber eine mijjethat an mir, jo tödte mich. 
FEN Hd Joab gieng hin ein zum Könige vnd jagts jm an, Vnd er rieff dem 
Abjalom das er Hin ein zum Könige fam, Vnd er betet an auff jein andlitz 
zur erden fur dem Könige, vnd der König füjjet Abjalom. 


XV. 


e ND es begab jich darnach, das Abſalom lies jm machen Wagen vnd 
D Roſſe, ond funffzig Man die jein Drabanten waren. Und Abjalom 

macht jich alft des morgens fruͤe auff vnd trat an den weg bey dem 
thor, Vnd wenn jemand einen Handel hatte, das er zum Könige fur 
gericht fomen jolt, rieff jm Abjalom zu ſich, vnd ſprach, Aus welcher Stad 
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itad biftu? Wenn denn der jprach, deyn fnecht ift aus der ſtemmen Sirael 
eynem, ?jo ſprach Abjalom zu yhm, Sihe, deyne jach ift recht und jchlecht, 
aber du haft feynen verhorer vom fünige. 

1Vnd Abjalom ſprach, O wer jeßt mich zum richter ym land das 
yderman zu myr feme, der eyne jach und gericht hatt, das ich yhm zum 
rechten Hulffe, ”Bnd wenn yemand fich zu yhm thett, das er mit yhm 
redet, jo redt er jeyne Hand aus vnd ergreyff yhn, vnd fujjet yhn, Auff 
die weyſe thet Abſalom dem ganten Iſrael, wenn jie famen fur gericht 
zum fönige, vnd jtal aljo das her& der menner Firael. 

"Nach vierbig iaren ſprach Abſalom zum fönige, ich will Hyngehen 
vnd meyn gelubd zu Hebron ausrichten, das ich dem HERAN gelobt 
habe, ®Denn deyn fnecht thet eyn gelubd, da ich zu Gejur ynn Syria 
monet ond ſprach, Wenn mich der HERR mwidder gen Jeruſalem bringet, 
fo mil ich dem HERAN eyn Gottis dienft thun. Der fönig jprach zu yhm, 
gehe hyn mit friden, Bnd er macht jich auff und gieng gen Hebron. 

10 Abſalom aber Hatte kundſchaffer aujgejand ynn alle ſtemme Sirael 
vnd lajjen jagen, Wenn yhr der Poſaunen ſchal Hören werdet, jo ſprecht, 
Abſalom iſt fönig worden zu Hebron, 1E3 giengen aber mit Abjalom 
zweyhundert man von Serufalem beruffen, aber jie giengen eynfeltig und 
wuſten nichts omb die ſach. 12Abſalom aber jandte auch nah Achithophel 
dem Giloniten Dauids rad, aus jeyner ftad Silo. Da er nu die opffer 
thett, wart der bund ftard vnd das vold lieff zu vnd mehret ſich mit 
Abſalom. 

13Dda kam eyner der ſagts Dauid an vnd ſprach, das hertz Hdermans 
ynn Iſrael folget Abſalom nach, 1*Dauid aber ſprach zu allen ſeynen 


knechten, die bey yhm waren zu Jeruſalem, Auff, laſſt vns fliehen, denn 


hie wirt keyn entrynnen ſein fur Abſalom, Eylet das wyr gehen, das er 
vns nicht vbereyle vnd ergreyffe vns, vnd treybe eyn vngluck auff vns, 


vnd ſchlahe die ſtad mit der ſcherffe des ſchwerds. Da ſprachen die knechte 


des koͤnigs zu yhm, Was meyn herr der koͤnig erwelet, ſihe, hie ſind deyne 
knechte, 16Vnd der koͤnig gieng zu fuſſen hynaus mit ſeym gantzen hauſe, 
Er lies aber zehen kebsweyber das haus zu bewaren. 7Bnd da der fünig 
vnd alles vold zu fuſſen Hynaus famen, tratten jie ferne vom hauſſe, 
pnd alle jeyne fnechte giengen neben yhm her, dazu alle Crethi vnd 
Plethi, und alle Gethiter, jechs Hundert man, die von Gath zu fufjen 
fomen waren, giengen fur dem fönige her. 


za 
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biftu? Wenn denn der jprad), Dein fnecht ift aus der ftemmen Sirael 
einem. ?©o ſprach Abſalom zu jm, Sihe, deine Sache ift recht vnd fchlecht, 
Aber du haſt feinen Verhörer vom Könige. 
1VND Abſalom ſprach, D wer ſetzt mich zum Nichter im Lande, das 
jderman zu mir feme, der eine jache ond gericht hat, das ich jm zum Rechten 
hülffe. »Vnd wenn jemand fich zu jm thete, das er jn wolt anbeten, jo 
redt er jeine hand aus vnd ergreiff jn, vnd Füffet jn. Auff die weije thet 
Abſalom dem ganten Sirael, wenn jie famen fur gericht zum Konige, und 
ftal alſo das Her der menner Sirael. & 
Ds ° vierzig jaren jprach Abſalom zum Konige, Sch mil Hin gehen und Diefe vierzig jare techen 
mein Gelübd zu Hebron ausrichten, das ich dem HERRN gelobt habe. nn Rn Be 
8 Denn dein fnecht thet ein Gelübde, da ich zu Geſur in Syria monet, vnd zwenzig jar alt gejalbet, 
ſprach, Wenn mich der HERR wider gen Serufalem bringet, So mil ich — 77— 
dem HERRN einen Gottesdienst thun. ꝰ»Der König ſprach zu jm, Gehe Hin ſien jar König beitetigt 
mit jrieden. Und er macht ſich auff vnd gieng gen Hebron. SUONEUASCSN EN 
om aber hatte Kundjchaffer ausgejand in alle ſtemme Sirael, vnd 
laffen jagen, Wenn je der Bojaunen jchal Hören werdet, So jprecht, 
Abſalom iſt König morden zu Hebron. 1E3 giengen aber mit Abjalom 
zwey Hundert Man von Jeruſalem beruffen, Aber fie giengen in jrer ein- 
falt, ond wuſten nichts vmb die ſache. 12Abſalom aber jandte auch nach 
Ahitophel dem Giloniten, Dauids Nat, aus feiner ftad Gilo. Da er nu die Ahitophel 
Opffer thet, ward der Bund ftard, vnd das Vold lieff zu, vnd mehret jich 
mit Abjalom. 
3. FNA fam einer der jagt Dauid an, vnd ſprach, Das hertz jdermans in 
| Iſrael folget Abjalom nad. 1*Dauid ſprach aber zu allen feinen 
| Knechten, die bey jm waren zu Serujalem, Auff, laſſt ons fliehen, Denn hie 
wird fein entrinnen fein fur Abjalom, Eilet, das wir gehen, das er vns 
nicht vbereile vnd ergreiffe ung, ond treibe ein onglüd auff ons, und ſchlahe 
die Stad mit der jcherffe des ſchwerts. Da jprachen die fnechte des Königs 
zu jm, Was mein Herr der fünig ermwelet, fihe, hie jind deine Sinechte. 
VEFSND der König gieng zu füllen Hin aus mit feinem gantzen Haufe, 


| 

| 

| Dauid 
Er lies aber zehen Kebsweiber das haus zu bewaren. V Vnd da der König 


fleucht fur Abjalom. 


und alles Bold zu füllen hin aus famen, tratten jie ferne vom Haufe. 
18 Bnnd alle jeine Knechte giengen neben jm her, Da zu alle Erethi und Wlethi, 
und alle Gethiter, jech3 Hundert Man, die von Gath zu füjjen fomen waren, 
giengen fur dem Könige her. 


| 


| 
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1 Vnd der fönig ſprach zu Ithai dem Gethiter, warumb gehiftu auch 
mit vns? fere vmb vnd bleybe bet dem fünige, denn du bift frembd, zeuch ° 
auch widder an deynen ortt, *Pgijtern biſtu fomen, vnd heutt wageftu dich 
mit ons zu gehen, Sch aber will gehen, too ich Hyn fan gehen, kere vmb, und 
deynen brudern mit dyr mwidderfare barmherbideyt und trem. thai 
antworttet und jprach, jo war der HERR lebt, ond jo war meyn herr fonig 
lebt, an wilchem ort mein herr der fönig jein wirt, es gerate zum tod vdder 
zum leben, da wirt deyn knecht auch jeyn, ?Dauid Sprach zu thai, jo 
fom vnd gehe mit, Alſo gieng thai der Gethiter ond alle jeyne menner, 
vnd der gante hauffe finder die mit yhm waren, 28Vnd das gante land 
weynet mit lauter ſtym, vnd alles vold gieng mit. Vnd der fönig gieng 
ober den bach Kidron, vnd alles vold gieng fur, auff dem mege der zur 
wuſten gehet. { 
22 Vnd ſihe Zadof war auch da, vnd alle Leuiten die bey yhm waren, ° 
vnd trugen die laden des bunds Gottis, vnd ftelleten jie dahyn, Vnd 
Abiathar tratt empor, bis das alles vol zur ftad aus fam, Aber der 
fonig ſprach zu Zadof, bringe die lade Gottis widder ynn die jtad, werde 
ich gnade finden fur dem HERAN, jo wirt er mich widder holen, und 
wirt mich fie jehen lajjen, und jeyn haus, 2° Spricht er aber aljo, Sch Hab 
nicht luft zu dyr, fihe hie byn ich, Er machs mit myr, wie es yhm molgefellt. 
[81.01] 7Bnd der fonig fprach zu dem priefter Zadof, O du jeher, 
fere vmb mwidder ynn die ftad mit friden vnd mit euch Ahimaaz deyn fon 
vnd Sonathan der fon AbJathar, fihe ich will verzihen auff dem blachen ° 
felde der wuſten, bis das botjchafft von euch fome, vnd jage myr an, 
Yo brachte Zadof vnd AbFathar die lade Gottis widder gen Serujalem 
vnd blieben dajelbs, "Dauid aber gieng den öleberg Hynan vnd weynet, 
vnd jeyn heubt war verhullet, denn er gieng verhulfet, Dazu alles vold 
das bey yhm mar hatte eyn iglicher jeyn heubt verhullet, vnd giengen 
hynan ond weyneten, 1Bnd da es Dauid angejagt wart, das Ahithophel 
ym bund mit Abſalom war, ſprach er, HERR mach den radichlag Ahithophel 
zur narreyt. ) 
2 Vnd da Dauid auff die Höhe fam, da man Gott pflegt an zu beten, 
jihe, da begegenet yhm Hufai der Arachiter mit zurijjenem od vnd erden auff 
jeym heubt, 3? Bnd Dauid ſprach zu yhm, wenn du mit myr geheſt, wirſtu 
myr eyn laft ſeyn, 3wenn du aber mwidder ynn die ftad giengejt vnd 
ſprechſt zu Abſalom, ich byn deyn knecht, ich will des fonigs jeyn, der ich 
deyns vaters fnecht war zu der zeyt, will nu deyn fnecht jeyn, jo wurdiſtu 
den radichlag Ahithophel zu nicht machen, Co ift Zadof vnd AbJathar 


15, 19 zeuch bis ortt )240 4120vnd von bis hie her (HE 38 = 3,404) 21 der 
fönig] fonig Hs 24 laden] lade Hs empor] ober fih Hs 27’ ewr b. fone 
fehlt 40 (HE 38 = 3, 404) 28 in fehlt 40 (HE 38 = 3,404) der fehlt Hs 


Bibel 1545. 2. Samuelis 15, 19—35. 347 


wid. Bist der König jprach zu Sthai dem Gethiter, Warumb geheftu auch 


mit ons? Kere vmb und bleibe bey dem Könige, denn du bift frembd, 
vnd von deinem Drt gezogen hie her. *Geftern biftu fomen, und heute 
mwagejtu dich mit vns zu gehen, Sch aber wil gehen, wo ich hin fan gehen, 
Kere vmb, vnd deinen Brüdern mit dir widerfare barmhersigfeit vnd trem. 
AIthai antwortet, und ſprach, So war der HERR Iebt, vnd jo war mein 
Herr fönig lebt, an welchem ort mein Herr der fönig fein wird, e3 gerate 
zum tod oder zum leben, da wird dein Knecht auch jein. ?Dauid ſprach 
zu Sthai, So fom vnd gehe mit. Alſo gieng thai der Gethiter vnd alle 
feine Menner, ond der gantze hauffe Kinder die mit jm waren. ?Bnd 
das gante Land mweinet mit lauter jtimme, vnd alles Vold gieng mit. Vnd 
der König gieng vber den bach Kidron, ond alles vold gieng vor, auff dem 
wege der zur wuͤſten gehet. 
En"? ſihe, Zadof war auch da, vnd alle Leuiten die bey) jm waren, vnd 
trugen die Lade des bunds Gottes, vnd jtelleten jie dahin. Vnd 
AdJathar trat empor, bis das alles vold zur Stad aus fam. Uber der 
König ſprach zu Zadof, Bringe die lade Gottes wider in die Stad, Werde 
ich gnade finden fur dem HERAN, Sp wird er mich widerholen, vnd wird 
mich jie jehen lajjen, ond jein Haus. °* Spricht er aber aljo, Ich Hab nicht luſt 
zu dir, Sihe, hie bin ich, Er machs mit mir, wie es jm molgefellet. » Vnd 
der König ſprach zu dem Prieſter Zadof, O du Seher, Kere vmb wider in 
die Stad mit frieden, vnd mit euch ewr beide jüne Ahimaaz dein jon, vnd 
Sonathan der jon AbJathar. *Sihe, ich wil verziehen auff dem blachen 
felde in der wuͤſten, bis das Botichafft von euch fome, vnd jage mir an. 
2Alſo brachte Zadof und AbJathar die lade Gottes wider gen Jeruſalem, 
vnd blieben da jelb3. 
En aber gieng den Dleberg hin an und mweinet, und jein Heubt war 
verhüllet, denn er gieng verhüllet, Da zu alles vold das bey jm war, 
hatte ein jglicher jein Heubt verhüllet, ond giengen hin an vnd mweineten. 
Pd da es Dauid angejagt ward, das Ahitophel im Bund mit Abſalom 
mar, jprach er, HERR, Mache den ratichlag Ahitophels zur narrheit. 
ZYAND da Dauid auff die Höhe kam, da man Gott pflegte an zu beten, 
Sihe, da begegenet jm Hujai der Arachiter mit zurijjenem Rod vnd 
erden auff jeinem heubt. »Vnd Dauid ſprach zu jm, Wenn du mit mir 
gehejt wirſtu mir eine lajt jein, *Wenn du aber wider in die Stad giengeit, 
vnd jprechit zu Abjalom, Ich bin dein Knecht, ich wil des Koͤniges jein, 
der ich deines Vaters fnecht war zu der zeit, wil nu dein Knecht jein, So 
wuͤrdeſtu mir zu gut den Ratſchlag Ahitophels zu nicht machen. 38So tft 
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die priefter mit dyr, alles was du horetiſt aus des fonigs Haufe, jagtiftu 
an den priejtern Zadof vnd AbJathar, ?*ESihe, es find bey yhnen yhr 
zween jöne Ahimaaz Zadoks, und Jonathan Abyathars fon, durch die 
jelben kanſtu myr entbieten, was du horen wirft, 7Mfo fam Hufai der 
freund Dauid ynn die ftad, Vnd Abſalom fam gen Jeruſalem. 


Das ſechtzehend Lapitel. 


1 Nd da Dauid eyn wenig von der höhe gangen war, fihe, da be- 
V gegenet yhm Ziba der knabe MephiBoſeth mit eym par eſel 
geſattelt, darauff waren zweyhundert brod, vnd hundert ſtuck 
roſyn, vnd Hundert ſtuck feygen vnd eyn legel weyns, ?Da ſprach der fonig 
zu Ziba, was willtu damit machen? Ziba ſprach, Die eſell ſollen fur das 
geſind des konigs drauff zu reytten vnd die brod vnd feygen fur die knaben 
zu eſſen, vnd der weyn zu trincken wenn ſie mude werden ynn der wuſten, 
>Der konig ſprach, wo iſt der ſon deyns herrn? Ziba ſprach zum konige, 
Sihe, er bleyb zu Jeruſalem, Denn er ſprach, heutte wirt myr das haus 
Iſrael meyns vatters reich widder geben, »Der konig ſprach zu Ziba, Sihe, 
es ſoll dein ſeyn, alles was MephiBoſeth hat, Ziba ſprach mit anbeten, las 
mich gnade finden fur dyr meynem herrn konige. 
>Da aber der koͤnig Dauid bis gen Bahurim kam, ſihe da gieng eyn 
man daſelbs eraus vom geſchlecht des haus Saul der hies Simei der ſon 
Gera, der gieng eraus vnd fluchet vnd warff Dauid mit ſteynen, vnd 
alle knechte des konigs Dauid, denn alles volck vnd alle gewaltigen waren 
zu ſeyner rechten vnd zur linden. ?So ſprach aber Simei da er fluchte, 
Eraus, Eraus du bluthund, du Belials man, °der HERR hat dir ver- 
golten, alles blut des hauſes Saul das du an jeyne ftat bijt fonig wurden, 
Nu hat der HERR das reich geben ynn die hand deyns ſons Abjalom, 
vnd jihe nu ſtickſtu ynn deynem onglud, denn du biſt eyn bluthund. 
Aber Abijai der fon Zerufa ſprach zu dem fonige, Solt dyſer todter 
hund meynem herren dem fonige fluchen? ich will Hyn gehen vnd yhm den 


= 


fopff abreyfjen, 1°Der fönig ſprach, Yhr finder Zeruga, was Hab ich mit 


euch zu jchaffen? Las yhn fluchen, denn der HERR Hats yhn geheyſſen, 
Fluche Dauid, Wer fan nu jagen, warumb thuftu aljo? 1! Vnd Dauid ſprach 
zu Abiſai ond zu allen jeynen fnechten Sihe meyn fon, der von meynem 
leybe fomen ift, jtehet mir nach meynem leben, Warumb nicht auch ibt 
der jon Jemini? laft yhn bezemen das er fluche, denn der HERR hats 
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Zadof und AbJathar die Priejter mit dir, Alles was du Höreteft aus des 
Königes hauje, jagejtu an den Priejtern Zadof und AbJathar. *Sihe, 
Es jind bey jnen jre zweene jüne Ahimaaz Zadofs, und Jonathan AbFathars 
fon, durch diejelbigen kanſtu mir entbieten, was du hören wirft. 7Uljo 
fam Hujai der freund Dauid in die Stad, Ind Abſalom fam gen Serujalem. 


XVI. 


ND da Dauid ein wenig von der Höhe gegangen war, Sihe, da 
begegenet jm Ziba der fnabe MephiBoſeth mit einem par Ejel Siba. 
gejattelt, darauff waren zwey Hundert Brot, und Hundert jtüd 

Kojin, vnd Hundert jtüd Feigen, ond ein legel meins. »Da ſprach der 

König zu Ziba, Was wiltu da mit machen? Ziba ſprach, Die Ejel jollen fur 

das gejinde des Königs drauff zu reiten, ond die Brot und Feigen fur 

die Knaben zu ejjen, und der Wein zu trinden, wenn jie müde werden in 

der wuͤſten. »Der König ſprach, Wo ift der Son deines Herrn? Ziba 

ſprach zum Könige, Sihe, er bleib zu Serujalem, Denn er ſprach, Heute 

mid. Bl. g iiij] wird mir das haus Sirael, meines vaters Reich, wider geben. 

Per König ſprach zu Ziba, Sihe, ES jol dein jein, alles was MephiBoſeth 

hat. Ziba ſprach, Sch bete an, Las mich gnade finden fur dir, mein Herr fönig. 

X aber der koͤnig Dauid bis gen Bahurim kam, Sihe, da gieng ein Man — 

daſelbs er aus vom Geſchlecht des hauſes Saul, der hies Simei, der "” 
fon Gera. Der gieng eraus vnd fluchet, Fond warff Dauid mit jteinen, vnd 
alle Knechte des Füniges Dauid, Denn alles vold und alle Gemaltigen 
waren zu jeiner rechten vnd zur linden. "So ſprach aber Simei da er fluchte, 

Er aus, er aus du Bluthund, du lojer Man. "Der HERR Hat dir vergolten, 

alles blut des hauſes Saul, das du an jeine ftat bijt König worden, Nu hat 

der HERE das Reich gegeben in die hand deines jons Abjalom, Vnd jihe, 

nu ftideftu in deinem vngluͤck, Denn du bijt ein Bluthund. 
iſai. me Abiſai der jon Zerufa jprach zu dem Könige, Solt diejer todter 
Hund meinem Herrn dem Könige jluhen? Jch wil Hin gehen und jm 
den fopff abreijjen. 10Der König ſprach, Jr finder Zerufa, was hab ich 
mit euch zu jchaffen? Laſſt jn fluchen, Denn der HERR Hats in geheiljen, 
fluche Dauid, Wer fan nu jagen, warumb thuftu aljo? HVnd Dauid ſprach 
zu Abijai vnd zu allen jeinen Knechten, Sihe, Mein Son, der von meinem 

Leibe fomen iſt, jtehet mir nach meinem leben, Warumb nicht auch jtzt der 

Son Semini? Laſſt jn bezemen das er fluche, denn der HERR hats jn 


Abjalom 
kömpt gen Serujalem. 
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yhn geheyſſen, 1? Billeicht wirt der HERR mein elend anjehen vnd mir 
mit gutt vergelten fein heuttigs fluchen, 18Alſo gieng Dauid mit jeynen 
leutten des mweges, Aber Simei gieng an de3 berges jeytten neben yhm 
her, vnd flucht vnd warff mit ftegnen zu yhm vnd ſprenget mit erden 
kloſſen. 

14Vnd der konig kam hyneyn mit allem volck das bey yhm war mude, 
vnd erquickte ſich daſelbs. Aber Abſalom vnd alles volck der menner 
Iſrael, kamen gen Jeruſalem vnd Ahithophel mit yhm. 1%Da aber Huſai 
der Arachiter Dauids freund zu Abſalom hyneyn kam, ſprach er zu Abſalom, 
Gluck zu er fonig, Gluck zu er fonig, 7Abjalom aber ſprach zu Huſai, Sit 
das deyn barmhertzikeyt an deynem freunde? Warumb biftu nicht mit 
deynem freunde zogen? WHuſai aber ſprach zu Abjalom, Nicht alſo, 
Sondern wilchen der HERR ermelet, vnd dis vold vnd alle man ynn 
Sirael, des will ich jeyn ond bey yhm bleyben, Zum andern, wem jolt 
ich dienen? Solt ich nicht fur ſeynem fon dienen? Wie ich fur deynem 
vater gedienet habe, jo will ich auch fur dyr jeyn. 

20 Vnd Abſalom ſprach zu Ahithophel, vad zu, was jollen wyr thun? 
Ahithophel ſprach zu Abſalom, Bejchlaff die kebsweyber deyns vaters, 
die er gelaſſen hat das haus zu bewaren, jo wirt das gantz Iſrael horen, 
das du deynen vatter haft jtindend gemacht, und wirt aller hand, die bey 
dir jind, dejte funer werden. ??Da machten fie Abjalom eyne Hutten auff 
dem dach, Vnd Abjaloım bejchlieff die kebsweyber jeyns vatters, fur den 
augen des ganben Sirael. 

23 Zu der zeyt wenn Ahithophel eynen rad gab, das war, als wenn 
man Gott vmb etwas hette gefragt, Alſo waren alle radjchlege Ahithophels, 
beyde bey Dauid und bey Abſalom. 


[Bl. 2ij] Das ſiebenzehend Lapitel. 


9 Anithophel ſprach zu Abſalom, Sch will zmwelfftaufent man 


auflefen vnd mich auff machen vnd Dauid nach iagen bey der 

nacht, 2ond till yhn voberfallen, weyl er matt vnd laſs ijt, wenn 
ich yhn denn erſchrecke das alles volck, jo bey yhm it, fleucht, will ich den 
konig alleyne jchlahen, ?ond alles vold widder zu dyr bringen, wenn denn 
yderman zu dyr bracht ift, wie du begereft, jo bleybt alles vold mit friden. 
das dauchte Abſalom gutt jeyn, vnd alle Elltiften ynn Sirael. Aber 
Abſalom jprach, lieber laſſet Hufai den Arachiten auch ruffen vnd horen, 
was er dazu jagt, *Bnd da Hufai Hyneyn zu Abjalom kam, ſprach Abjalom 
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geheiljen, Vieleicht wird der HERR mein elend anjehen, vnd mir mit 
gute vergelten jein heutiges fluchen. 3 Aljo gieng Dauid mit jeinen Leuten 
des weges, Aber Simei gieng an des Berges jeiten neben jm her, vnd flucht 
vnd warff mit Steinen zu jm, ond jprenget mit exdeflöjfen. 12Vnd der 
König fam Hin ein mit allem Bold das bey jm war müde, vnd erquidet 
fich daſelbs. 


h gr®e Abſalom vnd alles vold der menner Sirael, famen gen Serujalem, 


vnd Ahitophel mit jm. 16Da aber Huſai der Arachiter, Dauids freund, 
zu Abſalom Hin ein Fam, jprach er zu Abjalom, Gluͤck zu Er koͤnig, glüd 
zu, Er fönig. 7 Abjalom aber jprach zu Hufai, Sit das deine barmhersigfeit 
an deinem Freunde? Warumb bijtu nicht mit deinem Freunde gezogen? 
3 Hujai aber jprach zu Abſalom, Nicht aljo, Sondern welchen der HERR 
erivelet, und dis vold vnd alle Man in Sirael, des mil ich fein und bey jm 
bleiben. ? Zum andern, Wem jolt ich dienen? Solt ich nicht fur jeinem Son 
dienen? Wie ich fur deinem Vater gedienet habe, So mil ich auch fur 
dir jein. 


20 Abſalom ſprach zu Ahitophel, Rat zu, was jollen wir thun? 


ayyHitophel ſprach zu Abjalom, Beichlaff die Kebsmeiber deines 
Vater, die er gelajjen hat, das Haus zu bewaren, So wird das gantze 
Sirael Hören, das du deinen Vater haft jtindend gemacht, und wird aller 
hand, die bei) dir find, dejte Füner werden. » Da machten jie Abjalom eine 
Hütten auff dem dache, und Abjalom bejchlieff die Kebsweiber jeines 
Baters fur den augen de3 ganten Iſrael. 
338 der zeit wenn Ahitophel einen Rat gab, das war, al3 wenn man 
Gott vmb etwas hette gefragt, Alſo waren alle Natjchlege Ahitophels, 
beide bey Dauid und bey Abjalom. 


XVII. 


ND Ahitophel ſprach zu Abſalom, Ich wil zwelff tauſent Man 
V ausleſen, vnd mich auffmachen, vnd Dauid nachiagen bey der 
nacht, ?ond mil jn vberfallen, weil er matt vnd laſs iſt. Wenn ich 
in denn erjchrede, das alles Vold, jo bey jm ift, fleucht, mil ich den König 
alleine jchlahen, und alles Volck wider zu dir bringen. Wenn denn jeder- 
man zu dir gebracht ift, wie du begerejt, jo bleibet alles vold mit frieden. 
das dauchte Abjalom gut fein, und alle Eltejten in Sirael. 
s JBer Abjalom jprach, Lieber, Laſſet Hufai den Arachiten auch ruffen 
vnd hören, was er dazu jagt. Vnd da Hufai Hin ein zu Abjalom 


Ahitophels 
Rat. 
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zu yhm, Solch hat Ahithophel geredt, jage du, jollen wyrs thun odder 
nicht? 
"Da ſprach Huſai zu Abjalom, Es ift nicht eyn gutter rad, den Ahi- 
thophel auff dis mal geben Hat, 8Vnd Hufai ſprach weytter, du kenneſt 
deynen vater wol und jeyne leutte, das jie ftard find, vnd zornigs gemuetes, 
wie eyn beer dem die iungen auff eym feld geraubt find, Dazu ijt deyn 
vater eyn Friegs man, ond wirt fich nicht feumen mit dem vold, ?Sihe er 
hat fich ist villeicht verfrochen yrgent yrın eyner gruben, odder jonft an 
eynem ort, Wens denn gejchehe, das das erjtmal vbel geriete, und feme 
ein gejchrey vnd ſprech, ES iſt ein fchlacht geijchehen ynn dem vold, das 
Abjalom nachfolget, 10ſ0 wurde yderman verzagt werden, der auch jonjt 
redlich ift, und eyn Herb hat wie eyn lewe, Denn es weys gantz Sirael, 
da3 deyn vater ftard ift, vnd redliche die bey yhm find. 
11Yher das radte ich, das du zu dyr verjamleft gant Sirael, von Dan 
an bis gen BerSeba, viel als der jand am meer, vnd deyn perjon zihe 
vnter yhnen, 2ſo wollen wyr yhn vber fallen, an wilchem ort wyr yhn 
finden, vnd wollen vber yhn komen wie der taw auff die erden felt, das 
wir an yhm vnd allen ſeynen mennern nicht eynen vberig laſſen. Wirt 
er jich aber yjnn eyne ftad verjfamlen, jo joll das gante Sirael ftrid an die » 
jelbe ftad mwerffen, vnd ynn den bach reyjjen, das man nicht eyn kiſelyn i 
dran finde. Da ſprach Abſalom vnd yderman ynn Iſrael, der rad Hujai 
des Arachiten iſt beſſer denn Ahithophels rad. } 

Aber der HERR Ichidets alfo, das der gutte rad Ahithophels ver 
hyndert wurde, auff das der HERR unglud ober Abjalom breite. PBnd 
Hufai jprach zu Zadof vnd AbJathar den prieftern, So vnd jo Hat Ahi- 
thophel Abjalom ond den Elltiftenn ynn Iſrael geradten, Sch aber habe 
jo ond jo geradten, 16So jendet nu eylend Hyn, ond laſt Dauid anjagen 
vnd jprecht, Bleybe nicht ober nacht auff dem blachen feld der wuſten, 
fondern mach dich Hyn ober, das der fonig nicht verfchlungen werde vnd 
alles vold das bey yhm ift. 1Jonathan aber und Achimaaz jtunden bei) 
dem brun Rogel, Vnd ein magd gieng hyn vnd jagts yhn an, Sie aber 
giengen hyn vnd ſagtens dem fonige Dauid an, Denn fie thurften ſich nicht 
jehen lajjen, das fie ynn die ftad femen. 

1863 ſahe jie aber eyn fnabe vnd jagts Abjalom an, Aber die beyde 
giengen eylend hyn vnd famen ynn eyns mans haus zu Bahurim, der 
hatte eyn brunnen ynn ſeynem hoffe, da hyneyn ftigen fie, Vnd das weyb 
nam ond breyttet eyn dede ober des brunnen loch, vnd breyttet grüße 
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fam, ſprach Abſalom zu jm, Solchs hat Ahitophel geredt, Sage du, jollen 
wirs thun oder nicht? 

"DA ſprach Hufai zu Abſalom, E3 iſt nicht ein guter Nat, den Ahi- 
tophel auff dis mal gegeben hat. 8Vnd Hufai fprach weiter, Du fenneft 
deinen Bater wol vnd jeine Leute, das jie ftard find, und zorniges gemüts, 
pie ein Beer dem die Jungen auff einem felde geraubt find, Dazu ift dein 
Bater ein Kriegsman, vnd wird fich nicht jeumen mit dem vold. Sihe, 
er hat jich ist vieleicht verfrochen jrgend in einer Gruben, oder ſonſt an 
einem ort. Wens denn gejchehe, das das erjt mal vbel geriete, vnd feme ein 
geſchrey, vnd jprech, E3 iſt eine Schlacht gejchehen in dem vold das Abſalom 
nachfolget. 1°Co wuͤrde jederman verzagt werden, der auch jonit ein 
Krieger ift, und ein Herb hat, wie ein Lewe, Denn es weis gantz Sirael 
das dein Bater jtard iſt, vnd Krieger, die bey jm find. 

US JBer das rate ich, Das du zu dir verſameleſt gant Sirael, von Dan an 

bis gen Berjeba, viel als der jand am meer, vnd deine Perſon ziehe 
onter jnen. So wöllen mir jn oberfallen, an welchem ort wir jn finden, 
vnd möllen ober jn fomen, wie der Taw auff die erden felt, das wir an 
jm ond allen jeinen Mennern nicht einen vberig laſſen. 18Wird er fich aber 
in eine Stad verjamlen, So fol das gan Sirael ftride an die jelbige Stad 
werffen, vnd jie in den Bach reijjen, daS man nicht ein Kifelin dran finde. 
49a ſprach Abſalom und jverman in Iſrael, Der rat Hujai des Arachiten 
iſt beijer, denn Ahitophels rat. Aber der HERR jchidts aljo, das der gute 
rat Ahitophels verhindert wurde, Auff das der HERR vunglüd ober Ab— 
ſalom brechte. 


| Ery> Hufai ſprach zu Zadof vnd AbJathar den Prieitern, So vnd jo 


————— 


hat Ahitophel Abſalom vnd den Elteſten in Iſrael geraten, Ich aber 
habe ſo vnd ſo geraten. 16So ſendet nu eilend hin, vnd laſſet Dauid an— 
ſagen vnd ſprecht, Bleibe nicht vber nacht auff dem Blachenfelde der 
wuͤſten, Sondern mache dich hinuͤber, das der Koͤnig nicht verſchlungen 
werde, vnd alles Volck das bey jm iſt. Sonathan aber vnd Ahimaaz 
ſtunden bey dem brun Rogel, vnd eine Magd gieng hin vnd ſagts jnen an, 
Sie aber giengen hin vnd ſagtens dem koͤnige Dauid an, Denn ſie thurſten 
ſich nicht ſehen laſſen, das ſie in die Stad kemen. 
18 4Z ſahe ſie aber ein knabe vnd ſagts Abſalom an. Aber die beide giengen 

eilend hin, ond famen in eins mans haus zu Bahurim, der hatte 
einen Brunnen in feinem Hofe, da Hin ein ftiegen ſie. Und das Weib 
nam vnd breitet eine decke vber des Brunnen loch, ond breitet Grüße 


WE.: 17,17 thürſten = wagten 19 grüße — grob gemahlene, ausgehülste Ge- 
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druber, das man e3 nicht merdet. Da nu die fnechte Abjalom zum weybe 
yns haus famen, jprachen jie, wo ijt Achimaaz und Sonathan? ſprach das 
weyb zu yhnen, Sie giengen vber das weſſerlin, Bnd da jie juchten und 
nicht funden, giengen jie widder gen Serujalem. 9nd da jie weg 
waren, jtiegen jie aus dem brunnen vnd giengen hyn vnd jagtens 
Dauid dem fonige an, vnd jpradhen zu Dauid, Macht euch auff und 
gehet eylend vber das waſſer, Denn jo vnd jo hat Ahithophel wibber 
euch radgeben. 

2 Da macht ſich Dauid auff vnd alles vold das bey yhm war, und” 
giengen vber den Jordan bis liecht morgen wart, Bnd feylet nicht an eynem, 
der nicht vber den Jordan gangen were. FAS aber Ahithophel jahe, das? 
jein rad nicht fortgangen war, jattelt er jeynen ejel, macht jich auff, vnd 
zoch heym ynn jeyne ſtad, vnd beſchickt jeyn haus vnd Hienge jich vnd jtarb, 
vnd wart begraben ynn ſeyns vaters grab. 

24Vnd Dauid kam gen Mahanaim, vnd Abſalom zoch vber den Jor— 
dan, vnd alle menner Iſrael mit yhm. FBnd Abſalom Hatte Amaja an 
Soabs jtatt gejegt ober das heer, Es war aber Amaja eyns mans jon der 
hies Jethra eyn Firaeliter, wilcher lag bey Abigail der tochter Nahas, der 
ichweiter Zerufa Joabs mutter. »6Iſrael aber und Abjalom lagerten jich 
ynn Gilead. 

7da Dauid gen Mahanaim fomen war, da brachten Sobi der jon 
Nahas von Nabbath der Finder Amon, und Machir der jon Ammiel von 
Lodebar, vnd Barjillai eyn Gileaditer von Roglim, »bettwerg, beden, 
yrden gefejs, weytzen, gerjten, melh, jangen, bonen, linjen, gruß, *hönnig, 
butter, ſchaff und rinder feje zu Dauid und zu dem vold das bey yhm war 
zu ejien, denn jie gedachten, das vold wirt Hungerig, muede und — 
ſeyn ynn der wuſten. 


as; a [4726 


Das achtzehend Capitel. 


Nd Dauid ordenet das volck das bey yhm mar, vnd ſetzet vber ji 
heubtleut vber tauſent vnd vber hundert, »Vnd ſandte aus d 
volcks ein dritten teyl vnter Joab, vnd eyn dritten teyl vnter 

Abiſai dem ſon ZeruJa Joabs bruder, vnd eyn dritten teyl vnter Ithai 

dem Gathiter, Vnd der konig ſprach zum volck, Ich will auch mit euch aus— 

zihen, *Aber das volck ſprach, Du ſollt nicht auszihen, Denn ob wyr gleich 
fliehen, odder die helfft ſterben, ſo werden ſie ſich vnſer nicht annemen, 
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drüber, das man es nicht merdet. Da nu die fnechte Abſalom zum Weibe 
ins haus famen, jprachen jie, Wo it Ahimaaz und Sonathan? Das Weib 
ſprach zu jnen, Sie giengen vber das weſſerlin, Vnd da ſie juchten vnd nicht 
funden, giengen fie wider gen Serufalem. 

ABND da jie weg waren, jtiegen jie aus dem Brunnen, vnd giengen 
hin, ond jagtens Dauid dem Könige an, ond ſprachen zu Dauid, Macht euch 
auff und gehet eilend vher das waſſer, Denn jo vnd jo hat Ahitophel wider 
euch Rat gegeben. 22Da macht ſich Dauid auff, vnd alles Vold das bey 
jm war, vnd giengen ober den Jordan bis liecht morgen ward, ond feilet 
nicht an einem, der nicht ober den Jordan gegangen mere. 

Du aber Ahitophel jahe, das jein Rat nicht fort gegangen mar, fattelt 
er jeinen Ejel, macht jich auff, und zoch heim in jeine Stad, vnd be— 

Ichidt fein Haus, vnd hieng jich vnd ftarb, Bnd ward begraben in jeins 

Vaters grab. 

SD Dauid fam gen Mahanaim, Bnd Abſalom zoch vber den Jordan 
vnd alle Menner Sirael mit jm. ?VBnd Abſalom Hatte Amafa an 


Joabs [B1. g ö]jtat gejebt ober das Heer, E3 war aber Amaja eins mans 


fon, der hies Jethra ein Siraeliter, welcher lag bey Abigail der tochter 


. Nahas, der jchweiter Zerufa Joabs mutter. 26Iſrael aber und Abjalom 


lagerten jich im Gilead. 
Fr)” Dauid gen Mahanaim fomen mar, da brachten Sobi der jon 
Nahas von NRabbath der finder Ammon, vnd Machir der fon Ammiel 
von Lodabar, vnd Barjillai ein Gileaditer von Roglim, *®bettmwerg, beden, 
jeden gefes, weiten, gerjten, meld, jangen, bonen, linjen, gruͤtz, 2hoͤnig, 
butter, jchaf ond rinder feje zu Dauid ond zu dem Bold das bey jm war 
zu eſſen, Denn fie gedachten, Das Vold wird Hungerig, müde vnd dürftig 
fein in der wuͤſten. 


XVIII. 


- ND Dauid ordenet das Vold, das bey jm mar, ond ſetzt ober Sie 
Heubtleute ober taufent und ober Hundert. »Vnd jandte aus des 

Volcks ein dritten teil unter Joab, vnd ein dritten teil unter Abiſai 

dem ſon ZeruJa Joabs bruder, vnd ein dritten teil unter Ithai dem Gethiter. 
1)? der König jprach zum Vold, Ich wil auch mit euch ausziehen. 
sAber das Bold ſprach, Du folt nicht ausziehen, Denn ob wir gleich 
fliehen, oder die helfft fterben, jo werden jie fich vnſer nicht annemen, 
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Denn du bijt al3 wenn vnſer zehen taufent were, So iſts nu beijer, das du 
ons aus der ftad Helffen mugeft, *Der fönig ſprach zu yhnen, Was euch 
gefellt das mil ich thun. 

Vnd der fonig tratt ans thor, vnd alles vold Zoch aus bey Hunderten 
ond bey taujent, ?Wnd der fonig gepott Joab vnd Abiſai vnd Ithai vnd 
ſprach, faret myr jeuberlich mit dem fnaben Abjalom, Bnd alles vold 
horet3, da der fonig gepott allen heubtleutten oımb Abjalom. *®nd da das 
vold hynaus fam auffs fellt Iſrael entgegen, Hub fich der ftreyt ym malde 
Ephraim, 7 Vnd das vold Iſrael wart da ſelbs gejchlagen fur den fnechten 
Dauid, das des jelben tags eyn groſſe jchlacht geſchach, zwentzig tauſent 
man, *Vnd war dafelb3 der ſtreyt zuftramet auff allem land, Vnd der wald 
fraſs viel mehr volds des tags, denn das ſchwerd fraſs. 


Vnd Abſalom begegenet den fnechten Dauid, vnd reyt auff eym 


maul, ond da das maul onter eyn groſſe dide eyche kam, behieng jeyn 


heubt an der eychen, vnd ſchwebt zwiſſchen Hymel und erden, aber jegn 


maul lieff unter yhm weg. 10Da das eyn man jahe, jagt er3 Joab an vnd 


ſprach, Sihe, ich jahe Abſalom an eyner eychen bangen, Avnd Joab jprach } 
zu dem man ders yhm hatte angejagt, Sihe, jahiftu das, warumb jchlugeftu 
yhn nicht daſelbs zur erden? jo wollt ich dyr von meynent wegen zehen 


iglberlinge vnd eyn gurtel geben haben. 


1 Der man jprach zu Joab, wenn du myr taujent jylberling ynn i 


meyne hand gewogen hHettift, jo wollt ich dennoch meyne Hand nicht an 


des föniges fon gelegt haben, Denn der fünig gepott dyr vnd Abijai und 


Sthai fur onjern oren vnd fprach, Verwaret myr den fnaben Abjalom, 


13odder wenn ich ettwas falſchs gethan hette auff meyner jeelen jahr, 
weyl dem fonige nicht3 verholen wirt, wurdeſt du jelbjt minder mich ger 


ſtanden jeyn, Joab jprach, nicht aljo, Sch will an yhn, fur deynem an- 
gejicht. 

Da nam Joab drey jpiejje ynn jeyne hand, und fties jie Abſalom yns 
her& da er noch lebt, an der eychen, *Vnd zehen fnaben Joabs mwaffen- 


treger-machten ſich vmb her vnd ſchlugen yhn zu tod, Da blies Foab die 
pojaunen, vnd bracht das vold widder, das nicht weytter nachiaget Firael, 4 


Denn Joab wolt des volds verjchonen, 1 Vnd jie namen Abjalom vnd 
mworffen yhn ynn dem wald ynn eyn grojje gruben, ond legten ein jeer 


groſſen hauffen ſteyn auff yhn, Vnd das gantz Sirael floh, eyn iglicher 
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Denn du biſt als wenn vnſer zehen taufent were, So ifts nu beifer, das du 
vns aus der Stad helffen mügeft. *Der König jprach zu jnen, Was euch 
gefelt, daS mil ich thun. Vnd der König trat ans Thor, ond alles Vold 
zoch aus bet hunderten vnd bey taufent. 
6 der Koͤnig gebot Joab vnd Abiſai vnd Ithai vnd ſprach, Faret 
mir ſeuberlich mit dem Knaben Abſalom, Vnd alles Volck hoͤrets, da 
der Koͤnig gebot allen Heubtleuten vmb Abſalom. 
er? da das Bold Hin aus fam auffs feld, Iſrael entgegen, Hub fich der 
jtreit im walde Ephraim. 7 Vnd das vold Sirael ward dajelb3 gejchlagen 
fur den fnechten Dauid, das desjelben tages eine groſſe Schlacht geſchach, 
zmwenzig tauſent Man. 8Vnd mar dajelb3 der ftreit zujtrewet auff allem 
lande, Bnd der Wald fraſs viel mehr Volds des tags, denn das Schwert fraſs. 
al Abſalom begegenet den fnechten Dauid, vnd reit auff einem Maul, 

Vnd da das Maul onter eine groſſe "dide Eiche fam, behieng jein 
Heubt an der Eichen, vnd ſchwebt zwiſchen Himel vnd erden, Aber fein 
Maul lieff unter jm meg. 

DA das ein Man jahe, jaget ers Joab an, vnd ſprach, Sihe, ich jahe 
Abſalom an einer Eichen hHangen. AVnd Joab ſprach zu dem Man ders 
jm hatte angejagt, Sihe, jaheitu das, Warumb fchlugeftu jn nicht daſelbs 
zur erden? So molt ich dir von meinet wegen zehen Silberlinge vnd einen 
Gürtel gegeben haben. 1?Der Man fprach zu Joab, Wenn du mir taujent 
Eilberlinge in meine hand gewogen hetteſt, jo molt ich dennoch meine hand 
nicht an des Königes Son geleget haben, Denn der König gebot dir vnd 
Abijai und Ithai fur vnſern ohren, vnd ſprach, Hütet euch das nicht jemand 
dem fnaben Abſalomb. 13 Oder wenn ich etwas falſches gethan hette auff 
meiner Seelen fahr, weil dem Könige nichts verholen wird, wuͤrdeſtu 
ſelbſt wider mich gejtanden jein. 
14Oab ſprach, Sch Fan nicht jo lang bey dir verziehen. Da nam Joab 

drey Spiejje in jeine hand, vnd fties fie Abſalom ins Herb, da er nocht 
lebt, an der Eichen. nd zehen fnaben Joabs Waffentreger, machten 
fich vmb her ond jchlugen in zu tod. 16Da blies Joab die Pojaunen, vnd 
bracht das Volck wider, das e3 nicht weiter Iſrael nachiaget, Denn Joab 
mwolt des Volcks verjchonen. 

1 VND fie namen Abjalom vnd worffen jn in den Wald in eine grojje 
Gruben, vnd legten ein jeer grojjen hauffen Stein auff jn. Vnd das gank 
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ynn jeyne hutten, 1 Abjalom aber Hatte yhm eyn jeule auffgericht, 


da er noch lebet, die fteht ym koͤnigs grunde, Denn er fprach, ich habe 
feynen fon, darumb joll dis meynes namens gedechtnis jeyn, vnd hies 
die jeule nach jegnem namen, Vnd heyſt auch bis auff dijen tag, Ab— 
falom3 raum. 

»yYhimaaz der fon Zadod jprach, lieber laſs mich lauffen und dem 
fonige verfundigen, das der HERAN yhm recht verichafft hat von jeyner 
feynde hende, 2Joab aber ſprach zu yhm, Du bringjt heutte feyn gutte 
botichafft, eyn andern tag folltu botichafft bringen, vnd heutte nicht, denn 
de3 koͤnigs fon ijt todt. Aber zu Cuſi Sprach Joab, gehe Hyn und jage dem 
fönige an, was du gejehen haft, Vnd Cuſi bettet Joab an vnd hieff, ?Ahi- 


maaz aber der fon Zadok jprach abermal zu Joab, Wie wenn ich auch 


lieffe dem Cuſi nach? Joab ſprach Was willtu lauffen meyn fon? fom her, 
du wirſt nicht eyn gute botichafft ausbringen, FWie wenn ich lieffe? Er 
iprach zu yhm, jo lauffe doch, Alſo lieff Ahimaaz auff dem ſtracken wege 
vnd fam fur Euji. 

[Bl. DO iiij] *Dauid aber ſaſs zwiſchen zweyen thoren, Vnd der mechter 
gieng auffs dach des thors an der mauren, vnd Hub jeyn augen auff, 
ond jahe eynen man lauffen alleyn, »vnd rieff vnd jagts dem koͤnige an 


Der fonig aber jprach, ijt er alleyne, jo ift eyn gutte botſchafft ynn ſeynem 


munde, Bnd da der jelbe gieng vnd erzu fam, 26jahe der mechter ein andern 
man lauffen, vnd rieff ynn das thor vnd ſprach, Sihe, ein man leufft 
alleyne, Der fünig aber ſprach, der ift auch ein guter botte, Der wechter 


ſprach, ich ſehe des erften laufft, als den laufft Ahimaaz des ſons Zadof, 


Vnd der fünig ſprach, Es ift ein gutter man, vnd bringt eyn gutte botichafft. 

28Ahimaaz aber rieff vnd jprach zum koͤnige, Fride, und bettet an 
fur dem fönige auff ſeyn antli zur erden vnd jprach, Gelobt jey der 
HERR deyn Gott, der die leut die yhre Hand widder meynen herren den 
fönig auffhuben, ober geben hat. »Der fonig aber jprach, gehet es auch 
wol dem fnaben Abjalom? Ahimaaz ſprach, Sch jahe ein gros getummel, 
da des fünigs Inecht Joab, mich deynen fnecht jandte, und weys nicht mas 
es war, "Der fonig ſprach, Gehe erumb ond tritt daher, Vnd er gieng 
erumb vnd ftund alda. 


R 


31Sihe da fam Cuſi ond ſprach, ich bringe eyn gute botichafft, meyn 


herr fonig, Der HERR hat dir heute recht verfchafft, von der hand aller 
die fich widder dich auff lehneten, Der fönig aber jprach zu Eufi, gehet 
es dem fnaben Abjalom auch wol? Cuſi ſprach, Es mufje allen feynden 
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Sirael floh, ein jglicher in jeine Hütten. 8Abſalom aber hatte jm eine Abjaloms 
Seule auffgericht da er noch Iebet, die ftehet im Königs grumde, Denn er Lexbie— 
ſprach, Sch habe feinen Son, darumb fol dis meines namens Gedechtnis 
fein, Vnd Hies die Seule nach feinem namen, Vnd heiſſt auch bis auff 
diejen tag, Abjaloms raum. 
) Ol der jon Zadok jprach, Lieber, Las mich lauffen ond dem 
Könige verfündigen, das der HERR jm Recht verjchafft Hat von feiner 
Feinde hende. 20Joab aber jprach zu jm, Du bringeit heute feine gute 
Botſchafft, Einen andern tag joltu Botjchafft bringen vnd heute nicht, Denn 
des Königs jon ijt tod. Uber zu Cuſi ſprach Joab, Gehe Hin vnd jage 
dem Könige an, was du gejehen halt, Und Cuſi betet Joab an vnd lieff. 
2Ahimaaz aber der jon Zadok ſprach aber malzu Joab, Wie, wenn ich auch 
hieffe dem Cuſi nach? Soab ſprach, Was wiltu lauffen, mein Eon? Kom her, 
du wirst nicht eine gute Botjchafft bringen. FWie, wenn ich lieff? Er jprach 
zu im, So lauffe doch, Alſo lieff Ahimaaz jtrads wegs, ond kam Eufi vor. 
Auid aber ja3 zwijjchen zweien Thoren, Vnd der Wechter gieng auffs 
Dach des thors an der mauren, vnd Hub jeine augen auff, vnd jahe 
einen Man lauffen allein, nd rieff ond jagts dem König an. Der König 
aber ſprach, Sit er alleine, jo ijt eine gute Botſchafft in jeinem munde. 
Vnd da der felbige gieng vnd erzu fam, ?*fahe der Wechter einen andern 
Man lauffen, vnd rieff in das thor, vnd ſprach, Sihe, ein Man leufft alleine, 
Der König aber jprach, Der ift auch ein guter Bote. » Der Wechter ſprach, 
Ich ſehe des erſten laufft, als den lauft Ahimaaz des ſons Zadof, Und der 
/ König ſprach, Es ift ein guter Man, vnd bringt eine gute Botichafft. 
>) Bil aber rieff, ond ſprach zum Könige, Friede, vnd betet an fur Ahimaaz. 
dem Könige auff fein andliß zur erden, vnd ſprach, Gelobt jey der 
HERR dein Gott, der die Leute, die jre Hand wider meinen Herren den 
König auffhuben, vbergeben hat. 
2 DEr König aber jprach, Gehet es auch wol dem knaben Abjalom? 
Ahimaaz ſprach, Ich jahe ein gros getimmel da des Königs knecht Joab, 
d. mich [Bl. g 6] deinen Knechte fandte, vnd weis nicht was es war. Der König 
iprach, Gehe erumb vnd trit da her, Vnd er gieng erumb ovnd jtund alda. 
— SR da kam Eufi, ond ſprach, Hie gute Botjchafft, mein Herr König, Enji. 
Der HERR Hat dir heute Recht verjchafft, von der Dane aller die 
ſich wider dich aufflehneten. 
32DEr König aber jprach zu Eufi, Gehet e3 dem fnaben Abjalom auch 
wol? Eufi ſprach, Es müfje allen Feinden meins Herrn füniges gehen, wie 


WE.: 18,23 auf d. ftraden wege = auf d. geraden Weg DWb. X 594 


360 Das Alte Teftament 15241. 2. Samueli3 18, 32—33; 19, 1—11. 


meyns herren fonigs gehen, wie es dem fnaben gehet, und allen die fich 
widder dich auff lehnen vbel zu thun, °*Da wart der koͤnig vnmuts, und 
gieng hynauff auff den jaal ym thor, und weynet, und ym gehen ſprach 
er aljo, meyn ſon Abſalom, meyn jon, meyn jon Abſalom, wollt Gott, ich 
mufte fur dich fterben, o Abſalom, meyn jon, meyn fon. 


Das neuntzehend Capitel. 


j 
= Nd es wart Joab angejagt, Sihe, der fonig weynet vnd tregt leyde 
vmb Abjalom, ?vnd wart aus dem fieg des tags eyn leyd unter 
dem ganben vold. Denn das vold hatte gehort des tags, das ſich 
der fonig vmb jeynen jon befumerte, ?vnd das vold verital ſich weg an 
dem tage, das nicht ynn die ftad fam, mie fich eyn vold verftelet, das zul 
ſchanden worden ijt, wens ym ftreyt geflohen iſt, *Der fünig aber hatte 
ſeyn angejicht verhullet, ond ſchrey Yautt, Ah meyn jon Abjalom, Abjalo 
meyn jon, meyn jon. ‘ 
>%oab aber fam zum fonige yns haus und Sprach, du Haft Heutte 
ſchamrod gemacht alle deyne fnechte, die heutt deyne, deyner jone, deyner 
töchter, deyner mwehyber, vnd deyner kebsweyber jeelen erredtet haben, 
das du lieb Habejt, die dich hafjen, und haſſeſt die dich fieb Haben, Denn 
du left dich hHeutte merden, das dyr nichts gelegen iſt an den heubtleutten 
vnd fnechten. Denn ich merde Heutte wol, wenn dyr nur Abſalom Tebetet, 
vnd wyr heutte alle tod weren, das deuchte dich recht jeyn, ?So mad) di 
nu auff ond gehe eraus, und rede mit deynen fnechten freuntlih, Denn 
ich ſchwere dyr bey dem HERAN, Wirftu nicht eraus gehen, e3 wirt keyn 
man an dyr bleyben diſe nacht ober, das wirt dyr erger jeyn, denn alles 
obel, das ober dich komen ift, von deyner iugent auff bis hieher. ®Da 
macht fich der fonig auff, vnd ſetzet ſich yns thor, Vnd man jagts allem vold, 
fihe, der fonig ſitzt ym thor, Da fam alles vol fur den fonig Aber Iſrael 
war geflohen eyn gglicher ynn jeyne Hutten. 
Vnd es zandete fich alles vold ynn allen ftemmen Iſrael ond ec | 
Der fönig hat vns erredtet von der hand vnſer feynde, vnd erlojet ons vor 
den Philiſter hand, und hat mufjen aus dem lande fliehen fur Abjalom, 
10 So iſt Abſalom geftorben ym ftreytt, den wyr ober ons gejalbet hatten, 
Warumb jeyt yhr nu fo ftille, das yhr den fonig nicht widder holet? HDer 
fonig aber jandte zu Zadof vnd Abiathar den prieftern, vnd fies yhn jagen, 
Redet mit den Elltiften zu Juda vnd fprecht, Warumb wolt yhr die legten 
jeyn, den konig widder zuholen ynn ſeyn haus (denn die rede de3 gantzen 
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es dem Knaben gehet, und allen die fich wider dich aufflehnen vbel zu thun. 
3da ward der König trawrig, vnd gieng hin auff den Saal im thor vnd 
meinet, und im gehen jprach er aljo, Mein jon Abſalom, mein jon, mein fon 
Abſalom, Wolt Gott, Sch müfte fur dich fterben, O Abjalom, mein Son, 
mein Son. 


XIX. 


- ND es ward Joab angejagt, Sihe, der König meinet vnd tregt 
V leide vmb Abſalom. »Vnd ward aus dem Sieg des tags ein Leid 
onter dem gantzen vold, Denn das vold hatte gehört des tages, 
das jich der König vmb feinen Son befümmerte. ?QWnd das Volck verftal 
fic) weg an dem tage, das nicht in die Stad fam, wie fich ein Vold verftielet, 
das zu jchanden worden ift, mens im jtreit geflohen ift. *Der König aber 
hatte jein angejicht verhüllet, ond jchrey Yaut, Ah mein fon Abjalom, 
Abſalom mein fon, mein jon. 
5 Dab aber fam zum Könige ins haus, vnd ſprach, Du Haft heute ſcham— 
rot gemacht alle deine Sinechte, die heute deine, deiner Söne, deiner 
Töchter, deiner Weiber, und deiner Kebsweiber jeele errettet haben, 
6Das du lieb habeſt, die dich haſſen, vnd haſſeſt, die dich lieb haben. Denn 
du leſt dich heute merden, das dirs nicht gelegen iſt an den Heubtleuten 
vnd Knechten, Denn ich merde heute wol, wenn dir nur Abſalom lebete, 
vnd mir heute alle tod meren, das deuchte dich recht fein. 

"SD made dich nu auff, vnd gehe er aus, vnd rede mit deinen Knechten 
freundlich, Denn ich jcehmwere dir bey dem HERRN, Wirftu nicht er aus 
gehen, Es wird fein Man an dir bleiben dieje nacht ober, Das wird dir erger 
jein denn alles Vbel, das vber dich fomen ift, von deiner jugent auff bis 
hie her. ®Da machte jich der König auff, vnd jeßt jich ins thor, Ind man 
jagt3 allem vold, Sihe, der König fit im thor. Da kam alles vold fur den 
König. Aber Sirael war geflohen ein jglicher in jeine Hütten. 

E16) es zandte jich alles Vold in allen jtemmen Firael, und jprachen, 

Der König hat vns errettet von der Hand vnſer Feinde, vnd erlöjet 
ons von der Philifter Hand, und Hat müjjen aus dem Lande fliehen fur 
Abſalom. So ift Abſalom gejtorben im ftreit, den wir vber vns gejalbet 
hatten, Warumb jeid je nu jo ftille, das jr den König nicht widerholet. 
"DE König aber jandte zu Zadof und AbJathar den Priejtern, vnd lies 

inen jagen, Redet mit den Eltejten in Juda, ond jprecht, Warumb 
wolt jr die lesten jein, den König wider zu holen in jein Haus (Denn die 
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Sirael war fur den fönig fomen ynn jeyn hauſs) Y?yhr ſeyt meyn bruder, 
meyn beyn ond meyn fleyſch, Warumb wollt yhr denn die lebten jeyn den 
fönig widder zu holen? 1?Bnd zu Amaja fprecht, Biſtu nicht meyn beyn 
ond mein fleyſch? Gott thu myr dis vnd das, wo du nicht ſolt jeyn fellt 
heubtman fur myr deyn lebenlang an Joabs ftatt. | 
14Vnd er neyget das Herb aller menner Juda mie eyns mans, und 
fie jandten Hyn zum fönige, Kom widder, du, vnd alle deyne Inechte, 
5 fo Fam der fünig mwidder, Vnd da er an den Sordan fam, waren die 
menner Juda gen Gilgal fomen Hynab zu zihen dem fünige entgegen 
das jie den fünig ober den Jordan furten, 1 Vnd Semei der jon Gera des 
jons Semini, der zu Bahurim monete, eylete vnd Zoch mit den mennern 
Juda hynab dem fonige Dauid entgegen, Nvnd waren taujfent man mit 
yhm von BendJamin, Dazu auch Ziba der fnabe aus dem Haufe Saul, 
mit jeynen funfftzehen jonen vnd zwensig fnechten, vnd fertigeten ſich durch 
den Sordan fur dem fünige her, Fond machten die furt, das jie das geſind 
des koͤnigs hynuber fureten, vnd thetten was yhm gefiele. 

Semei aber der ſon Gera fiel fur dem koͤnige nyder, da er vber den 
Jordan fur Pond ſprach zum koͤnige, Meyn herr rechne myr nicht zu 
die mijjethat, und gedende nicht, das deyn fnecht dich beleydiget des tags 
da meyn herr fonig aus Jeruſalem gieng, vnd der fünig neme es nicht zu 
bergen, Denn deyn Inecht erfennet, das ich gejundigt Habe, Vnd ſihe 
ich byn Heutte der erſte kommen unter dem ganten hauje Joſeph, das ich 
meynem herrn koͤnige entgegen erab zoͤge. 

[81.05] Aber Abiſai der jon ZeruJa antworttet vnd ſprach, Vnd 
Simei ſolte darumb nicht ſterben, jo er doch dem gejalbeten des HERAN 
geflucht Hat? 22 Dauid aber ſprach, Was Hab ich mit euch zu ſchaffen yhr 
finder Zerufa, das yhr myr heut wolt zum Satan werden? Golte heutte 
yemand fterben ynn Sfrael? Meynitu ich wiſſe nicht, das ich heutte eyn 
fonig byn worden vber Sirael? » Vnd der fonig ſprach zu Simei, du jollt j 
nicht jterben, ond der fonig ſchwur yhm. 

22MephiBoſeth der jon Saul fam auch erab dem fonige entgegen, 
Vnd er hatte jeine füjs noch ſeynen bardt nicht aus gepußt und ſeyne 
kleyder nicht gewafjchen von dem tage an da der fonig weg gangen war” 
bis an den tag, da er mit friden fam. Da er nu gen Serujalem fam dem 
fonige zu begegen, fprach der fonig zu yhm, Warumb biftu nicht mit myr 
zogen MephiBoſeth? 2° Vnd er ſprach, Meyn herr fonig, meyn knecht hat 
vnrecht mit myr gefaren, Denn deyn knecht gedacht, Jh will eyn eſel 
ſatteln vnd drauff reytten vnd zum konige zihen, Denn deyn knecht it 
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rede des gantzen Iſrael war fur den König fomen in jein Haus) Gr feid 
meine Brüder, mein bein vnd mein fleiſch, Warumb wolt je denn die 
legten jein, den König wider zu holen? 13Vnd zu Amaja fprecht, Biſtu 
nicht mein bein vnd mein fleiſch? Gott thu mir dis und das, wo du nicht 
jolt jein Feldheubtman fur mir dein leben lang an Joabs ftat. 
ND er neiget das Herb aller Menner Juda, wie eins mans. Vnd fie 
fandten Hin zum Könige, Kom mider, du, vnd alle deine fnechte. 
Bo fam der König wider. Vnd da er an den Jordan fam, waren die 
menner Juda gen Gilgal fomen, hin ab zu ziehen dem Könige entgegen, 
das jie ven König ober den Sordan füreten. 
ND Simei der jon Gera, de3 ſons Jemini, der zu Bahurim monete, 
eilete und zoch mit den Mennern Juda Hin ab dem fünige Dauid 
entgegen, "vund waren taujent Man mit jm von Bengamin. Dazu auch 


. Biba der fnabe aus dem Haufe Saul, mit jeinen funffzehen Sönen und 


zwenzig Knechten, vnd fertigen fich durch den Jordan fur dem Könige her, 
Bond machten die Furt, das fie das Gejinde des Königs hinüber füreten, 
vnd theten was jm gefiele. 


ö Sime aber der fon Gera fiel fur dem Könige nider, da er vber den 


Sordan fuhr, Pond ſprach zum Könige, Mein Herr, rechne mir nicht 
zu die mijjethat, und gedende nicht, das dein Knecht dich beleidiget des tags, 
da mein Herr fünig aus Jeruſalem gieng, vnd der König neme es nicht zu 
herten, Denn dein Knecht erfennet, das ich gejündigt Habe. Vnd fihe, 
Sch bin heute der erſte fomen unter dem ganten Haufe Sojeph, das ich 
meinem Herrn König entgegen er ab zoͤge. 

ayBer Abifai der fon Zerufa antwortet, vnd ſprach, Vnd Simei 
jolte darumb nicht fterben, Sp er doch dem gejalbten des HERAN geflucht 
hat. ?Dauid aber ſprach, Was Hab ich mit euch zu Schaffen jr finder Zerufa, 
das jr mir heute wolt zum Satan werden? ©olte Heute jemand jterben 
in Sirael?-Meinftu, ich wiſſe nicht, das ich heute ein König bin worden 


vbber Sirael? 3 Vnd der König ſprach zu Simei, Du jolt nicht fterben, Und 


der König ſchwur jm. 
Bi. der jon Saul fam auch er ab dem Könige entgegen, Und 
er hatte jeine Fuͤſſe noch jeinen Bart nicht gereinigt, vnd feine Kleider 


nicht gewaffchen, von dem tage an da der König weggegangen war, bis 


an den tag, da er mit Frieden fam. Da er nu gen Jeruſalem fam, dem 
Könige zu begegenen, jprach der König zu jm, Warumb bijtu nicht mit mir 


gezogen MephiBoſeth? 26Vnd er ſprach, Mein Herr fönig, mein Knecht 


hat mich betrogen, Denn dein fnecht gedacht, Ich wil einen Ejel jatteln 
und drauff reiten, vnd zum Könige ziehen, Denn dein Knecht ift lahm. 


Simei. 


Mephi- 
Bojeth. 
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lahm, Dazu hat er deynen fnecht angeben fur meynem heren fonig, 
Aber meyn Herr fonig ijt wie eyn engel Gotis, vnd mag thun was yhm 
wolgefellet, Denn alle meyns vaters Haufe ift nichts geweſen, denn leute 
des todt3 fur meynem herren fonige, So haſtu deynen fnecht geſetzt unter 
die jo auff deynem tiſch eſſen, Was Hab ich meytter gerechticdeit oe 
weytter zu jchregen an den fonig? Der konig ſprach zu yhm, Was rediftu 
noch weytter von deynem dinge? Ich habs gejagt, Du und Ziba teylet den 
acer miteynander, PMephiBojeth jprach zum fonige, Er nemes auch gar 
dahyn, nach dem meyn herr fonig mit friden heym fomen ift. 

21Bnd Barjillai der Gileaditer fam erab von Roglim vnd furet den 
fonig vber den Jordan, das er yhn ym Jordan geleyttet, vnd Berjill 
war fajt allt wol achbig iar, der Hatte den fonig verjorget mel er zu Maha— 
naim mar, Denn er war eyn ſeer treflicher man. »Vnd der-fonig ſprach 
zu Barjillat, Du jolt mit myr Hynuber zihen, Sch will dich verjorgen bey 
mir zu Serufalem. *Aber Barfillai jprach zum fünige, Was ifts noch das 
ich zu leben habe, das ich mit dem fönige jolt Hynauff zu Jeruſalem zihen? 
35%ch byn heutte achtzig iar alt, Wie ſolt ich fennen was gut vdder boje it, 
odder jchmeden mas ich ejje odder trinde, vdder horen mas die jenger 
ond jengeryn fingen? War umb jolt deyn knecht meynen heren fonige 
forder beſchweren, deyn knecht foll eyn wenig gehen mit dem ei 
vber den Jordan, warumb will myr der fonig eyn jolche vergeltunge thun? 
37{a3 deynen fnecht vmbkeren, das ich ſterbe ynn meyner ftad bey meynes 
vaters vnd meyner mutter grabe, Sihe da iſt deyn knecht Chimeham, d 
las mit meynem herrn konige hynuber zihen, vnd thue yhm was Dir — 
gefellt. 

Der konig ſprach, Chimeham ſoll mit mir hynuber zihen, vnd 4 
will yhm thun was dyr molgefellet, Auch alles was du an myr ermeleft, 
will ich dyr thun, ꝰ Vnd da alles vold vber den Jordan war gangen vnd 
der fönig auch, kuſſet der fonig den Barfillai und jegenet yhn, und er feret 
mwidder an feynen ort, Vnd der fonig zoch hyn ober gen Gilgal, und 
Chimeham zoch mit yhm, Vnd alles vold Juda hatte den fonig hynuber 
gefurt, aber des volcks Iſrael war nur die helffte da. 

Bd ſihe, da kamen alle menner Iſrael zum fonige vnd ſprachen 
zu yhm, Warumb haben dich vnſere bruder die menner Juda geſtolen, 
vnd haben den konig vnd ſeyn haus vber den Jordan gefurt vnd alle menner 
Dauid mit gm? *Da antwortteten die von Juda denen von Iſrael, Der 
fönig gehoret vns nahe zu, was zurnet yhr darumb? meynet yhr das wyr 
bon dem fonige narung odder gejchende empfangen haben? *&o ant- 


19,27 tnecht fehlt Hs vnd bis yhm to. 4041 Thu, to. dir io. ee 38 
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27 Da zu hat er deinen Knecht angegeben fur meinem Herrn fünige, Aber 
mein Herr fönig ift wie ein Engel Gottes, Thu, was dir molgefellet, 
2 Denn alle meins vater3 Haus ift nichts gemwejen, denn Leute des tods, 
fur meinem Herrn fünige. So haftu deinen Knecht gejeßt unter die fo auff 
deinem tiſſch eſſen, Was Hab ich weiter gerechtigfeit oder weiter zu fchreien 


- an den König? Der König ſprach zu im, Was redeftu noch weiter von 


deinem dinge? Sch Habs gejagt, Du vnd Ziba teilet den Acer mit einander. 
VOMephidvjeth jprach zum Könige, Er neme e3 auch gar da hin, nach dem 
mein Herr fönig mit Frieden heim fomen ift. 
LIAND Barfillai der Gileaditer fam er ab von Roglim, vnd füret den 
König vber den Sordan, das er jn im Sordan geleite. ?Bnd Barjillai 
ar fait alt wol achzig jar, der hatte den König verjorget weil er zu Maha- 
naim war, Denn er war ein jeer trefflicher Man. 3Bnd der König ſprach 
zu Barfillai, Du folt mit mir hinüber ziehen, Sch mil dich verjorgen bey 
mir zu Serufalem. Aber Barjillai jprach zum Könige, Was iſts noch das 
ich zu leben habe, das ich mit dem Könige jolt Hin auff zu Jeruſalem 
ziehen? 35Ich bin heute achzig jar alt, Wie folt ich fennen was gut oder 
böje ijt, oder jchmeden was ich ejje oder trinde, oder hören was die Senger 
oder Sengerin fingen? Warumb jolt dein Inecht meinen Herren fünig fürder 
beichweren. 3° Dein fnecht jol ein wenig gehen mit dem Könige ober den 
Sordan, Warumb wil mir der König ein folche vergeltung thun? *7Las 
deinen Knecht ombferen, das ich jterbe in meiner Stad bey meines Vaters 


vnd meiner Mutter grab. 


— 


— tz —— 


SIhe, da iſt dein knecht Chimeham, den las mit meinem Herrn koͤnig 


IBl. h hinuͤber ziehen, vnd thu jm was dir wolgefellet. #Der König 


ſprach, Chimeham ſol mit mir hinuͤber ziehen, vnd ich wil jm thun, was dir 
wolgefellet, Auch alles mas du an mir erweleſt, mil ich dir thun. »Vnd da 
alles vold ober den Jordan mar gegangen, vnd der König auch, füjjet der 
König den Barjillai vnd fegenet jn, ond er feret wider an jeinen ort. 
VRnd der König Zoch hinüber gen Gilgal, vnd Chimeham zoch mit jm. 
Vnd alles vold Juda hatte den König hinüber gefürt, Aber des volcks Iſrael 


war nur die helffte da. 


Er)"? fihe, da famen alle menner Iſrael zum Könige, vnd jprachen zu 

im, Warumb haben dich vnſere Brüder die menner Juda gejtolen, 
und haben den König vnd fein haus ober den Jordan gefürt, ond alle men- 
ner Dauid mit jm? Da antworten die von Juda denen von Sirael, Der 
König gehöret ons nahe zu, Was zürnet jr darumb? Meinet jr, das mir 
bon dem Könige narung oder gejchende empfangen haben? *? So antworten 
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mwortteten denn die von Iſrael denen von Juda vnd ſprachen, Wir habe 
zehen mal mehr beym fönige dazu auch bey Dauid, denn du, warumb haſtu 
mich denn jo geringe geachtet, daS das vnſer nicht das erjt gemejen ift vnſ 
fonig zu holen? Aber die von Juda redten hertter wenn die von ze 


Das zwentziaft Capitel. 

1 Nd es war daſelbs beruffen ein man Belial der hies Seba eyn fon 
V Bichri eyns mans von Jemini, der blies die Poſaunen vnd ſprach, 
Wyr haben keyn teyl am Dauid, noch erbe am fon Jſai, ein iglicher 

heb jich zu feiner hutten, O Sirael ?Da fiel von Dauid yderman ynn Sirael 
ond folgeten Seba dem jon Bichri, Aber die menner Juda hiengen an 
yhrem fonige vom Jordan an bis gen Serujalem. j 
sDa aber der fonig Dauid heym fam gen Jeruſalem, nam er die 
sehen kebsweyber, die er hatte gelajjen das haus zu bewaren, und thett 
fie ynn eyn verwarung vnd verſorget fie, aber er bejchlieff jie nicht, und 
fie waren alfo verjchloffen bis an yhren tod, ond lebten wydwynnen. 
* nd der fonig Sprach zu Amafa, Beruff myr alle man ynn FZuda 
auff den dritten tag, vnd du jolt auch hie jtehen, » Vnd Amaja gieng hyn 
Suda zu beruffen, Und es verdros yhn die zeyt die er yhm beſtymmet 
hatte. Vnd Dauid jprach zu Abifai, nu wirt vns Seba der jon Bichri 
mehr leydes thun denn Abjalom, Nym du die fnecht deyns herren vnd iage 
yhm nach, das er nicht ettwa fur jich feſte jtedte finde, ond entrynne aus 
onjern augen, ? Da zogen aus yhm nach die menner Joab, Dazu die Chreti 
ond Plethi, vnd alle ftarden, jie zogen aber aus von Serufalem, nach zu 
iagen Seba dem fon Bichri. | 
[81.06] 8Da fie aber bey dem grojjen fteyn waren zu Gibeon, kam 
Amaſa fur yhn her, Soab aber war gegurttet ober jeym kleyd das er at 
hatte, ond hatte daruber eyn ſchwerd gegurtet, das hieng an jeyner Huffte 
ynn der jcheyden, das gieng gerne aus vnd eyn. Vnd Joab ſprach zu 
Amaſa, fride mit dir meyn bruder, Ind Joab fajjet mit jeyner rechten 
band Amaſa bey dem bart, das er sn £uffet, 1ond Amaja Hatte vi 


wanit, das ſeyn eyngeweyde jich auff die — ſchutten, vnd gab yhm ten 1 
jtich mehr, vnd er ftarb. u 
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denn die von Iſrael denen von Juda, vnd jprachen, Wir haben zehen mal 


ba 
iff⸗ 


> 
& 
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mehr beim Koͤnige, da zu auch bey Dauid, denn jr. Warumb haſtu mich denn 
ſo geringe geachtet, das das vnſer nicht das erſt geweſen iſt, vnſern Koͤnig 
zu holen? Aber die von Juda redten herter, denn die von Iſrael. 


XX. 


1 ND es war daſelbs ein beruͤmbter heilloſer Man, der hies Seba, 
V ein ſon Bichri, eins mans von Jemini, der blies die Poſaunen, vnd 
ſprach, Wir haben kein teil an Dauid, noch erbe am Son Iſai, Ein 
jglicher heb ſich zu ſeiner huͤtten o Iſrael. »Da fiel von Dauid jederman in 
Iſrael, vnd folgeten Seba dem ſon Bichri, Aber die menner Juda hiengen 
an jrem Koͤnige, vom Jordan an bis gen Jeruſalem. 
XR aber der koͤnig Dauid heim kam gen Jeruſalem, nam er die zehen 
Kebsweiber, die er hatte gelaſſen das Haus zu bewaren, vnd thet ſie 
in eine verwarung, vnd verſorget ſie, Aber er beſchlieff ſie nicht, Vnd ſie 
waren alſo verſchloſſen bis an jren tod, vnd lebten Widwinnen. 
"> der König jprach zu Amaja, Beruff mir alle man in Juda auff 
den dritten tag, vnd du jolt auch hie ſtehen. »Vnd Amaſa gieng hin 
Juda zu beruffen, Aber er verzog die zeit die er jm beſtimmet hatte. Da 
ſprach Dauid zu Abijai, Nur wird ons Seba der jon Bichri mehr leides tun, 
denn Abjalom, Nim du die Sinechte deines Herrn vnd jage jm nach, das 
er nicht etwa fur fich feite Stedte finde, und entrinne aus vnſern augen. 
"Da zogen aus jm nach die menner Soab, Dazu die Erethi und Wlethi, vnd 
alle jtarden, Sie zogen aber aus von Jeruſalem, nach zujagen Seba dem 
jon Bichri. 
7» fie aber bey dem groſſen Stein waren zu Gibeon, fam Amaſa fur 
inen her. Joab aber war gegürtet vber jeinem Kleide das er anhatte, 
vnd hatte darüber ein Schwert gegürtet, das hieng an feiner hüffte in der 
ſcheiden, das gieng gerne aus vnd ein. Vnd Joab ſprach zu Amaſa, 
Friede mit dir, mein bruder. Vnd Joab faſſet mit ſeiner rechten hand 
Amaſa bey dem bart, das er jn kuͤſſet. 10 Vnd Amaſa hatte nicht acht auff 
das Schwert in der hand Joab, Vnd er ſtach jn damit in den wanſt, das ſein 
eingeweide ſich auff die erden ſchuͤttet, vnd gab jm keinen ſtich mehr, vnd 
er ſtarb. 
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Joab aber und ſeyn bruder Abijai iagten nach) Seba dem jon Bichri, 
Uyvnd es tratt eyner von den fnaben Joab neben yhn, und ſprach, troß und 
mach ſich eyner an Joab, vnd thu jich bey Dauid nach Joab? Amaſa aber 
lag yhm blut gewalget mitten auff der ftrajjen. Da aber eyner jahe, das 
alles vold da jtehen bleyb, wendet er Amaja von der ſtraſſen auff den ader, 
vnd warff kleyder auff yhn, weyl er jahe, das wer an yhn kam, ftehen 
blegb, 1?Da er nu aus der ftrajjen gethan war, folget yderman Joab nad), 
Seba dem fon Bichri nach zu iagen. 

14Vnd er zoch durch alle ſtemme Sirael, gen Abel ond Beth Maacha, 
vnd gantze Haberim, Bnd fie verfamleten jich vnd folgeten yhm nad, 
Bond kamen vnd belegten yhn zu Abel und Beth Maacha, vnd jchutten 
eyn jchutt vmb die ftadt, ond tratten an die maure, Vnd alles vold das mit 
Joab war, fturmet, vnd wolt die mauren nyddermwerffen. | 

16Da rieff eyn weyſe fram aus der jtadt, Horet, Horet, jprecht zu 
Soab, das er hie erzu fome, ich will mit yhm reden. 7Bnd da er zu yhr 
fam, jprach die framwe, Biltu Joab? Er ſprach, Ja, Sie ſprach zu yhm, 
Höre die rede deyner magd, Er jprach, Sch höre, 8Sie ſprach, Vor zeytten 
iprach man, Wer fragen til, der frage zu Abel, und fo giengs wol aus, 
10 Dis ift die redliche ond trewe ftad ynn Iſrael, ond du millt die ſtad todten ° 
ond die mutter ynn Iſrael, Warumb milltu das erbteyl des HEGRRN ver- 
ichlingen? \ 

2o Joab antworttet vnd ſprach, das ſey ferne, das jey ferne von myr, 
das ich verjchlingen vnd verderben jolt, E3 hat jich nicht aljo, "Sondern N 
eyn man vom gepirge Ephraim mit namen Seba der jon Bichri, Hat jih 
emporet widder den fönig Dauid, gebt den jelben her alleyn, jo will ih 
von der jtad zihen. Die fraw jprach zu Joab, Sihe jeyn heubt foll zu dir 
ober die maur gemorffen werden. 22 Vnd die fram fam hyneyn zu allem 
volck mit yhrer weysheyt. Vnd fie hieben Seba dem jon Bichri den kopff 
abe, und worffen yhn zu Joab. Da blies er die pofaunen, vnd jie zu jtremeten 
ſich von der ftad, eyn iglicher yn ſeyne hutten. Joab aber fam midder gen 
Serujalem zum fönige. I 

23%oab aber war ober das ganbe heer Sirael, Benata der jon Joiada 
war ober die Crethi vnd Plethi, *Adoram war rendtmeyſter, Joſaphat 
der fon Ahilud war Cantzeler,  Seia mar fchregber, Zadof vnd AbFathar” 
waren priefter. 2° Dazu war Fra der Jairiter Dauids prieiter. 
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S$Dab aber vnd jein bruder Abifai jagten nach, Seba dem fon Bichri. 
UBnDd es trat einer von den fnaben Joab neben jn, vnd ſprach, Trob vnd 
mach jich einer an Joab, und thu fich bey Dauid nach Joab? 12Amaſa aber 
lag im blut geweltzet mitten auff der ſtraſſen. Da aber einer jahe, das alles 
Bold da jtehen bleib, wendet er Amaja von der ftraffen auff den Ader, 
ond warff Kleider auff jn, weil er jahe, das, wer an jn fam, jtehen bleib. 
13 7SU er nu aus der ftrajjen gethan war, folget jederman Joab nad), 

Seba dem jon Bichri nach zujagen. 1*QVnd er zoch durch alle ftemme 
Sirael, gen Abel und BethMaacha, vnd gantze Haberim, und jie verfamleten 
fich vnd folgeten jm nach. ? Vnd famen vnd belegten jn zu Abel vnd Beth- 
Maacha, Bnd jchutten eine jchut vmb die Stad, vnd tratten an die maure, 
und alles vold das mit Joab war, ftürmet, vnd molt die mauren nider- 
merffen. 
5» rieff eine weile Sram aus der Stad, Höret, höret, Sprecht zu Joab 

da3 er hie erzu fome, Sch mil mit jm reden. 17Bnd da er zu je fan, 
ſprach die Frame, Biltu Joab? Er ſprach, Ja. Sie ſprach zu jm, Höre die 
rede deiner magd. Er ſprach, Sch höre. 18 Sie ſprach, Vorzeiten ſprach man, 
Ber fragen toil, der frage zu Abel, vnd jo giengs wol aus. Ich bin eine 
von den friedjamen und trewen Stedten in Iſrael, Vnd du milt die Stad 
tödten vnd die Mutter in Iſrael, Warumb mwiltu das Erbteil des HERAN 
verichlingen? 

20JOab antwortet, und jprach, Das jey ferne, das jey ferne von mir, 
das ich verjchlingen und verderben jolt, Es hat ſich nicht aljo. "Sondern 
ein Man vom gebirge Ephraim mit namen Seba der fon Bichri, hat jich 
empoͤret wider den fünig Dauid, Gebt denjelbigen her allein, jo mil ich 
von der Stad ziehen. Die Tram jprach zu Joab, ©ihe, fein Heubt fol zu 
dir bber die maur gemworffen werden. ?*Bnd die Sram Fam hin ein zu allem 
volck mit jrer weisheit, Vnd fie Hieben Seba dem jon Bichri den Kopff abe, 
ond worffen jn zu Soab. Da blies er die Poſaunen, vnd zuftreweten jich 
von der Stad, ein jglicher in jeine Hütten, Soab aber fam wider gen 
Serujalem zum Könige. 


. 37 Dab aber mar ober das gantze Heer Iſrael. Benaia der jon Joiada 


war vber die Erethi und Plethi. *Adoram war Rentmeiſter. Joſa— 
phat der jon Ahilud mar Cantzler. 2° Geia war Schreiber. Zadok vnd 
AbJathar waren Priefter. ?°Da zu war Fra der Jairiter Dauids Prieſter. 
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Das eyn vnd zwentzigſt Lapitel. 


J © wart auch eyn theurung zu Dauids zeyten drey iar aneynander. 
E Vnd David ſucht das angeſicht des HEGRRN Vnd der HERR 
ſprach, Vmb Sauls willen vnd vmb des blutt hauſes willen, dag 
er die Gibeoniter todtet hatt, »Da lies der konig den Gibeonitern ruffen, 
vnd ſprach zu yhnen (die Gibeoniter aber waren nicht von den kindern 
Iſrael, ſondern vbrig von den Amoritern, aber die kinder Iſrael hatten yhn 
geſchworen, vnd Saul ſucht ſie zu ſchlahen ynn ſeynem eyffer, fur die 
finder Iſrael vnd Juda) ꝰSo ſprach nu Dauid zu den Gibeonitern, Was 
ſoll ich euch thun? vnd wo mit ſoll ich ſuͤnen, das yhr dem erbteyl des 
HERREN ſegenet. 
1Die Gibeoniter ſprachen zu yhm, Es iſt ons nicht vmb golt noch 
ſylber zu thun an Saul vnd ſeynem hauſe, vnd iſt vns nicht zu thun vmb 
yemand zu todten ynn Iſrael. Er ſprach, Was ſprecht yhr denn das ich 
euch thun ſoll? Cie ſprachen zum fonige, Den man der vns verderbt 
ond zu nicht gemacht hat, jollen wyr vertilgen, das yhm nichts bleybe 
ynn allen grengen Iſrael, Gebt vns jieben menner aus jeynem Haufe, 
das wyr jie Hengen dem herrn zu Gibea Sauls des ermelten des HERAN, 
Der koͤnig ſprach, Sch will fie geben. 

"Aber der koͤnig verſchoͤnet MephiBoſeth des jons Fonathan, des 
ſons Saul, vmb de3 eydes willen des HERAN, der zwiſſchen yhnen war, 
nemlich zwiſſchen Dauid ond Jonathan dem fon Saul, Aber die zween 
jüne Rizpa der tochter Aia, die jie Saul geporn hatte, Armoni ond Mephi- 
Boſeth, Dazu die funff ſoͤne Michal der tochter Saul, die jie dem Adriel 
geporn hatte dem fon Barjillai des Mahalothiters, nam der fonig und 
gab jie ynn die hand der Gibeoniter, Die hiengen fie auff dem berge fur 
dem HERAN, Aljo fielen dije ſieben auff eyn mal, vnd ftorben zur zeyt } 
der erſten erndten, wenn die geriten erndte angehet. 

10 Da nam Rizpa die tochter Aia eynen jad vnd breyttet yhn auff den 
fel3 am anfang der erndten, bis das waſſer vom hymel ober fie troff, und 4 
lies des tags die vogel des hymels nicht auff yhn rugen, noch des nachts 
die thier des feldd, EVnd es wart Dauid angejagt, was Rizpa die tochter 
Aia Sauls kebsweyb gethan hatte. 

12 Und Dauid gieng hyn vnd nam die gepeyne Saul, vnd die gepey- 
[Bl. Rı]ne Konathan jeyns jons von den burgern zu Gabes ynn Gilead 
(die jie von der gajjen Betjan gejtolen hatten, dahyn fie die Philijter ge- 


Kr re Dr —— 
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— 


21,1 wart 334 354 war 5 hat fehlt 45 6 hengen >40 |41!< auffgengen 
(HB38 = 3,408) 9 | dieje] die 27 | 
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XXI. 


1 S mar auch eine Thewrung zu Dauids zeiten drey jar an einander, 
E Vnd Dauid ſucht das angeſicht des HERAN. Vnd der HERR ſprach, 
Vmb Sauls willen, vnd vmb des Bluthauſes willen, das er die 
Gibeoniter getoͤdtet Hat. 
Er, lies der König den Gibeonitern ruffen, vnd jprach zu jnen (Die 
Gibeoniter aber waren nicht von den findern Sirael, jondern vbrig 
bon den Amoritern, Aber die finder Iſrael hatten jnen gejchmworen, vnd 
Saul jucht jie zujchlahen in jeinem eiuer, fur die finder Iſrael vnd Juda) 
3Co ſprach nu Dauid zu den Gibeonitern, Was jol ich euch thun? und 
wo mit jol ich jünen, das je dem Erxrbteil des HERRN jegenet. 

2DJe Gibeoniter jprachen zu jm, Es ift ons nicht vmb gold noch jilber 
zu thun an Saul ond jeinem Haufe, vnd iſt ons nicht zu thun vmb jemand zu 
tödten in Sirael. Er ſprach, Was jprecht jr denn, das ich euch thun fol? 
sSie jprachen zum Könige, Den Man der vns verterbet vnd zu nicht ge- 
macht jollen wir vertilgen, das jm nichts bleibe in allen grengen Sirael. 
6 Gebet vns jieben Menner aus jeinem Hauje, das mir fie auffdengen dem 
HERAN zu Gibea Sauls, des erweleten des HERRN. Der König jprad), 
Sch mil jie geben. 

"A Ber der König verjchonet MephiBoſeth des ſons Jonathan, des 
jons Saul, vmb des Eides willen des HERAN, der zwiſſchen jnen war, 
nemlich zwiſſchen Dauid vnd Sonathan dem jon Saul. Aber die zween 
_ jüne Rizpa der tochter Aia, die jie Saul geborn hatte, Armoni, vnd Mephi- 
vBoſeth, Da zu die fünf jone Michal der tochter Saul, die jie dem Adriel 

geborn Hatte, dem jon Barjillai des Mahalothiters, nam der König ꝰvnd 
gab jie in die hand der Gibeoniter, Die hiengen jie auff dem berge fur dem 
. HERAN. Alſo fielen Bl. H ii] dieje jieben auff ein mal, und jtorben zur 

zeit der erſten Erndten wenn die Gerjtenerndte angehet. 
x Er)” nam Nizpa die tochter Aia einen jad, ond breitet jn auff den fels 
am anfang der Erndten, bis das mwajjer vom Himel vber jie troff, 


vnd lies des tags die vogel des Himels nicht auff jnen rugen, noch des nachts 
die Thier des feldes. 

11VND es ward Dauid angejagt, was Nizpa die tochter Aia Sauls 

kebsweib gethan hatte. 1? Vnd Dauid gieng hin und nam die gebeine Saul, 

und die gebeine Jonathan jeins Sons, von den Bürgern zu Gabes in 

| Gilead (die jie von der gajjen Bethjan gejtolen hatten, dahin jie die Philiſter 


24* 


<heivrung. 
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me ee re 


henget hatten, zu der zeyt, da die Philifter Saul fchlugen auff dem berge 
Gilboa) Fond bracht fie von dannen erauff, und jamleten fie zu Hauff 
mit den gepegnen der gehengeten, „Vnd begruben die gepeyne Saul 
ond jeyns ſons Jonathan ym land Bengamin zur ſeytten ym grabe ſeins 
vaters Kis, Vnd thetten alles wie der fünig gepotten hatte. Alſo wart 
Gott nach dijem dem land mwidder verjunet. 

3563 erhub jich aber mwidder eyn frieg von den Philiſtern wibben 
Iſrael, Vnd Dauid Zoch hynab und ſeyne knechte mit yhm, vnd ſtritten 
widder die Philiſter. Vnd Dauid wart mude, Wvnd Jeſbi zu Nob (wilcher 
war der finder Rapha eyner, vnd das gewicht ſeynes ſpers war drey— 
hundert gewicht ertzs, vnd hatte eyn newen harniſch an) der gedacht Dauid 
zu ſchlahen, Aber Abiſai der ſon ZeruJa halff yhm vnd ſchlug den Phi⸗ 
liſter todt. Da ſchwuren yhm die menner Dauid vnd ſprachen, Du ſollt 
nicht mehr mit vns aus zihen ynn den ſtreytt das nicht die leuchte vu 

Iſrael verleſſche. 

18 Darnach erhub ſich noch eyn krieg zu Nob mit den Philiſtern, Da ſchlug 
Sibechai der Huſathiter den Saph, wilcher auch der finder Rapha eyner war. 

2Nnd es erhub jich noch eyn Frieg zu Gob mit den Vhiliftern, Da 
ichlug Elhanan der jon Jaere Orgim eyn Bethlehemiter den Galiath den 
Gethiter, wilcher hatte eynen jpies, des ftange mar wie eyn weber bawm. 

Vnd es erhub fich noch ein krieg zu Gath, da war ein Hadderman 
der hatte jechs finger an ſeynen henden, und ſechs zeen an ſeynen fuſſen, 
das ijt vier vnd zwentzig an der zal, vnd er war auch geporn von Rapha, 
21 Vnd da er Iſrael honſprach, ſchlug yhn Jonathan der jon Simea des 
bruder Dauid, 2 Dije vier waren geporn dem Rapha zu Gath, vnd fielen. 
durch die Hand Dauid vnd jeyner fnechte. 


Das zwey vnd zwentzigſt Tapitel. 


Nd Dauid redet fur dem HERRN die wort dieſes liedes zur zeyt, 
V da yhn der HERR erredtet hatte von der hand aller ſeyner feynde, 
vnd von der hand Saul vnd ſprach. 

2Der HERR iſt meyn fels, und meyne burg, vnd meyn erretter. 

: Gott iſt meyn Hortt, ich will auff yhn vertrawen, meyn ſchilt und 

horn meyns heyls, meyn ſchutz vnd meyn zuflucht, meyn heyland, von 
freuel wirſtu myr helffen. 

21, 14 Saul >35|36< Sauls zur ſeytten >40|41% zu Zela (HE 38 — 3, 408) 

| alles] alle 24° 27 | |] der fönig] die fönige 27 || Druckf. 16 ertzs >41?|43% 

erh e. n. harnijch an >40|41'X newe woffen (HE 38 = 3, 408) 17 die leuchte 

>40|41'X das Liecht (HE 38 = 3, 408) 19 Galiath >40|41'X Goliath (HE 38 — 

3, 408) 20 hadderman >40|41'X langer M. (HE 38 = 3, 408) 21 | Dauid] 
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gehenget hatten, zu der zeit, da die RhilifterSaul jchlugen auff dem berge 
Gilbva) und bracht jie von dannen er auff, vnd jamleten jie zuhauffen 
mit den gebeinen der gehengeten, 14Vnd begruben die gebeine Sauls und 
feines ſons Jonathan im lande Benjamin, zu Zela im grabe jeines vaters 
Kis, Vnd theten alles wie der König geboten hatte, Alſo ward Gott nad) 
diejem dem Lande wider verjünet. 
Es erhub ſich aber wider ein krieg von den Philiſtern wider Iſrael, 
Vnd Dauid zoch hin ab vnd ſeine Knechte mit jm, vnd ſtritten wider 
i. die Philiſter, Vnd Dauid ward müde. 16Vnd Jesbi zu Nob (welcher war 
der kinder Rapha einer, vnd das gewicht ſeines Spers war drey hundert 
gewicht ertz vnd hatte newe woffen) der gedacht Dauid zujchlagen. 17 Aber 
Abiſai der jon Zeruga halff jm, und jchlug den Philifter tod. Da ſchwuren 
jm die menner Dauid, vnd jprachen, Du folt nicht mehr mit ons ausziehen 
in den jtreit, das nicht das Liecht in Iſrael verlejjche. 
. Dynach erhub ſich noch ein Krieg zu »Nob mit den Philijtern, Da 
ſchlug Sibechai der Hufathiter den Saph, welcher auch der finder 
Rapha einer war. 
| ED. es erhub jich noch ein Krieg zu Gob mit den Philiſtern, Da ſchlug 
Elhanan der jon Jaere Orgim ein Bethlehemiter den Goliath den 
A melcher hatte einen Spies, des jtange war wie ein Weberbawm. 
| ND e3 erhub jich noch ein Krieg zu Gath, Da war ein langer Man, der 
pe hatte ſechs Finger an jeinen henden, vnd jechs Zee an feinen füjjen, 
das ijt vier und zwenzig an der zal, und er war auch geboren von Rapha. 
AVnd da er Iſrael honſprach, ſchlug in Sonathan der jon Simea des 
| bruders Dauid. 22Dieje vier waren geboren dem Rapha zu Gath, vnd fielen 


durch die Hand Dauid vnd jeiner Knechte. 


i 
| 
j 


XXI. 


| 

| 

B I). Dauid redet fur dem HERAN die wort diejes Liedes, Zur 

| zeit, da jn der HERR errettet hatte, von der Hand aller jeiner 

Feinde, und von der Hand Saul, vnd jpradı. 

? W HERR ift mein Fels, Vnd meine Burg, vnd mein Erretter. 
sGott ift mein Hort, auff den ich trawe, mein Schilt und Horn 

| meins heil Mein Schuß ond meine Zuflucht, Mein Heiland, der du mir 

hilffſt vom freuel. 

| 


\ Dauids 35 | 22,2 DER] DERR 45 Druckf. 8 ich bis vertramen )27 1340auff 
 Dd.i.trame vnd (1.) fehlt Hs von bis helffen >27|34< der bis freuel 

Gl.: 21,18 411 (HE 38 = 3, 408) 

WE.: 21,20 hadderman = streitsüchtiger Mann Dietz II 201 


Danid 
itreittet wider die 
Philiſter. 


Abiſai. 


Sibechai. 


Elhanan. 


Jonathan. 
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2%ch mill den HERAN mit lob anruffen, jo werde ich von meynen 
feynden erlojet werden. 
sDenn es hatten mich vmbfangen bruche des todtis, vnd die beche 
Belial hatten mich erſchreckt. 
6 Stricke der helle Hatten mich vmbfangen, vnd netze des todes hatten 
mich vbereylet. 
"Wenn ich geengjt byn, will ich den HERAN anruffen, vnd meynen 
Gott anruffen, jo wirt er meyne ſtym erhoren von ſeynem heyligen tempel, 
vnd meyn gejchrey fur jeynen oren. 
sDie erde hat jich bewegt vnd ift erbebet, die grumdfeft des Dez 
haben fich geregt, vnd jind bemegt, denn er zurnet. 
Rauch gieng auff von jeyner najen, vnd verzehrend fewr von ſeynem 1 
angeſicht, kolen ſind von yhm anzundet. 
10 Er Hat den hymel geneygt, vnd iſt erab geſtygen, vnd tunckel man 
es unter ſeynen fujjen. 
11Vnd er ift auff Cherub gejejjen vnd hat geflogen, vnd erjchien auff 
den fittigen des winds. | 
2 Vnd jabt finfternis vmb fich her zum gezellt, die waſſer ynn den 
wolcken der lufft. 
13 Bon dem glans fur yhm, entbranten die fewr folen. 
14Der HERR wirt donnern von hymel, ond der hohijt wirt jeyne 
ſtym geben. 
35 &r wirt ſeyne pfeyl ſchieſſen vnd fie zuſtrawen, Er wirt Hageln und 
fie fchuchtern. 
16 Vnd es erfchynen die göffe des meeris, und die grundfeit des erd- 
bodens offeneten jich, durch das jtraffen des HERAN, vnd durch den odem 
des geyſts ſeyns zorns. 
17Er wirt von der hohe ſenden, vnd mich annemen vnd aus vielen 
waſſern zihen. 
18Er wirt mich erredten von meynen ſtarcken feynden, von den die 
mich haſſen, denn ſie ſind myr zu mechtig. 
19 Sie haben mich vbereylet zur zeyt meyns vnfals, vnd der HERR if 
meyn lehne worden. 


22, 4 mit lob 327|34X loben vnd 5 bruche (Brüche 24%) »40]41% bie 
ſchmertzen (HE 38 = 3, 408) hatten m. erjchredt >27|34X erjchredten mid) 
6 Stride bis vbereylet 27|34X Der Helle dis mich (2.) | ombfiengen] vmb⸗ 
fieng 40 | 7 Wenn ich bis fur |. o. 27|34< W. mir bis zu |. o. 8 D. e. hat bis 
zurnet 327|34< D. e. bebete bis war 9 Rauch >27|34<X Dampff angeſicht bis 
anzundet )27340 munde bis blitzet 10 Er hat bis fuſſen >27|34< Er — 
bis fü jen 11 it bis erſchien 27|84< fuhr bis er jchwebt (erjchein 3 
(HE 38 = 3, 409) | floh] flog 34 36 | 12 Vnd bis Iufft >27|34< © 


nn — 
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AFCH wilden HERAN Ioben vnd anruffen, So werde ich von meinen 
Feinden erlöjet werden. 
>DEnn e3 hatten mich vmbfangen die ſchmertzen des todes, Vnd die 
beche Belial erjchredten mich. 
eDEr Helle band vmbfiengen mich, Vnd des Todes ſtricke vber— 
mweldigten mic). 
"Wenn mir angit ift, So ruffe ich den HERAN an, vnd jchrey zu 
id. meinem Gott, So erhöret er meine jtimme von jeinem Tempel, Vnd mein 
geſchrey kompt fur jn zu jeinen Ohren. 
s8DFe Erde bebete und ward bewegt, Die grundfeite des Himels regten 
fi) vnd bebeten, da er zornig mar. 
Dampff gieng auff von jeiner Najen, Vnd verzehrend Fewr von 
feinem Munde, das e3 dauon blitet. 
10Er neigete den Himel, vnd fuhr er ab, Vnd tundel war unter jeinen 
fuͤſſen. 
11 Vnd er fuhr auff dem Cherub vnd floh da her, Vnd er ſchwebt auff 
den fittigen des winds. 
12Sein Gezelt vmb jn her, war finſter, Vnd ſchwartze dicke 
Wolcken. 
18Von dem glantz fur jm brandte es mit blitzen. 
14Der HERR donnerte vom Himel, Vnd der Hoͤheſt lies ſeinen donner 
aus. 
1sEr ſchos ſeine Strale, vnd zuſtrewet ſie, Er lies blitzen, vnd 
ſchrecket ſie. 
16Da ſahe man Waſſergoͤſſe, vnd des Erdbodens grund ward auff- 
gedeckt von dem ſchelten des HERAN, Bon dem odem vnd ſchnauben 
ſeiner Naſen. 
ER ichiefet aus von der höhe vnd holet mich, Und zug mich aus grojjen 
Waſſern. 
18Er errettet mich von meinen ſtarcken Feinden, Bon meinen Haſſern 
die mir zu mechtig waren. 
1 Die mich vberweldigten zur zeit meins vnfals, Und der HERR ward 
meine Zuuerjicht. 


gezelt bis wolcken 13 entbranten d. f. folen >27|34< brandte e3 m. bligen 
14 2. 9. wirt d. von (vom 27) 5. bis geben »27|34& D. H. donnerte bis aus 
15 Er wirt jeyne pfeyl bis ſchuchtern (ſchuͤttern 27) 327|34< Es ſchos bis jchredet fie 
16 Bnd e3 erſch. d. göfje (gröſſe 27 Druckf.) bis zoms )27|34K Da jahe bis najen 
17 Er wirt bis zihen >27|34< Er ſchicket bis wajjern 18 Er wirt bis medtig 
327|34X Er errettet bis waren 19 Sie haben bis worden )227 340 Die mich bis 
zuuerficht 
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20 Er hat mich aujsfuret ynn die breyte, Er wirt mich eraus reyfjen 


denn er hat luft zu myr. 


A Rnd der HERR wirt myr vergelten nach meyner gerechtifegt, und 


wirt mich bezalen nach der reynifeyt meyner hende. 

22 Denn ich habe die wege des HERAN behalten, vnd byn nicht gott- 
loſs worden midder meynen Got. 

23 Denn alle ſeyne rechte hab ich fur myr, ond jeyne jitten hab ich nicht 
von myr gelaljen. 

24 Darumb werd ich yhm on wandel jeyn, ond mich Hütten fur meyner 
mijjetat. 

23 So wirt myr der HERR vergelten nach mehner gerechtifeyt, nach 
meyner reynifegt fur jegnen augen. 

[Bl. Ri] Bey den heyligen wirſtu heylig jeyn, bey denen die on 
mwandel find wirſtu on wandel jeyn. 

Bey den regnen wirſtu reyn jeyn, und bey den verfereten wirſtu 
verferet jeyn. 

Denn du wirſt das elend vold ſeligmachen, vnd mit deynen augen 
die hohen nydrigen. 

Denn du HERN biſt meyne leuchte, der HERR erleuchte damit 
mehyne finjternis. 

Denn durch dich will ich ruftig lauffen, und durch meynen Gott ober 
die mauren jpringen. 

A1Gottis wege jind on mandel, des HERRN rede find durch feur 
bemwerd, Er iſt eyn jchilt allen die ym vertramen. 

32 Denn wo ilt eyn Gott on den HERAN? Vnd wo iſt eyn Hortt on 
onjer Gott? 

33 Gott Hat mich geſterckt mit frafft, ond Hat mir eynen weg aufgejpehet 
on mwandel. 

34Er hat meyne fuſs vergleicht den hirſſen, ond hat mich auff dye 
höhen gejtellet. 


5(&r Jeret meyne hende ftregtten, vnd treybet den eherne bogen 


meyner arm. 
3 Vnd wirſt myr geben eyn ſchilt deyns heyls, und deyne janfftmuti- 
feyt wirt mich mehren. 


22,20 Er h. m. aufsfaret (ausfüret 242|27 ausgefüret) dis hat I. >27|34< Er 
füret dis Hatte I. 21 Qnd d. 9. bis bezalen 32734 D. HERR bis vergilt mir 
22 D. ich habe dis g. worden 27|34< D. ich halte bis Gottlos 23 fur myr 327|3%& 
fur augen ſ. Sitten dis gelajjen 327 |84< ſ. Gebot bis mir 24 Darumb bis miljetat 
327 |34< Sondern bis junden 25 So wirt bis vergelten >27|34< Darumb bis HERR 
26 wirſtu h. jeyn >27|34< bijtu Heilig bet) denen bis jeyn >27|34< Bey bis from 
27 wirftu r. jeyn »27|34< biftu rein wirſtu verferet |. >27]34< biſtu verferet 


28 D. du wirſt dis nydrigen 27|34< D. du Hilffeit dis hohen 29 meyne leudte 
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20ER füret mich aus in den raum, Er reis mich er aus, Denn er hatte 
luſt zu mir. 

ADer HERR thut wol an mir, nach meiner gerechtigfeit, Er vergilt 
mir nach) der reinigfeit meiner hende. 

22Denn ich halte die Wege des HERAN, Vnd bin nicht Gottlos wider 
meinen Gott. 

23Ddenn alle jeine Rechte hab ich fur augen, Vnd jeine Gebot werffe 
ich nicht von mir. 

2 Sondern ich bin on mwandel fur jm, Vnd Hüte mi fur 
fünden. 

>Darumb vergilt mir der HERR nach meiner gerechtigfeit, Nach 
meiner reinigfeit fur jeinen Augen. 

26BEy den Heiligen, bijtu heilig, Bey den Fromen, biftu from. 

Bey den Keinen, bijtu rein, Bnd bey den Verfereten, bijtu 
verferet. 
rem du Hilffeft dem elenden vold, Ind mit deinen Augen nidrigeftu 

die Hohen. 

2 Denn du HERR bijt mein Liecht, Der HERR macht meine finiternis 
liechte. 

ODEnn mit dir fan ich Kriegsuold zuſchmeiſſen, Vnd mit meinem 
Gott vber die Mauren jpringen. 

3 Gottes wege jind on wandel, Des HERAN Rede find durchleutert, 
Er iſt ein Schilt allen die jm vertramen. 

2Denn too ijt ein Gott on den HERrn? Vnd wo ift ein Hort on vnſer 
Gott? 

3 Gott jterdet mich mit krafft, Vnd meijet mir einen weg on 
wandel. 

Er macht meine fuͤſſe gleich den Hirſſen, Vnd ſtellet mich auff meine 
hoͤhe. 

**Er leret meine Hende ſtreitten, Vnd leret meinen Arm den ehren 
Bogen ſpannen. 
Er)? gibſt mir den Schilt deines Heils, Vnd wenn du mich demütigeft 

me mic) gro3. 


J40|411 mein < mein Liecht (HE 38 = 3, 409) erleuchte d. m. finjternis 327 |34< macht 
m. f. liechte 30 D. durch dich bis lauffen 32734 D. mit dir bis zujchmeiljen 

durch meynen ©. »27|34< mit meinem ©. 31 durch feur bewerd 227 34 
durch leutert 33 ©. hat mich gejterdt 2734 ©. jterdet mich hat mir e. mw. 
aufgeipehet >27 | 34—40 ſpehet mir aus einen weg | 41% meijet m. e. weg 
(HE 38 = 3, 409) 34 Er hat m. f. v. d. hirſſen (hirſſchen 24° 27) bis geitellet 
327|34X Er macht bis Höhe 35 meyne arm die eherne bogen Hs || treybet d. eherne 
(ehern 34—36| 38 40 ehren) bogen m. arm 24:—40|41!< leret bis jpannen (HE 38 = 
3, 409) 36 3. wirft bis mehren >27|34< V. gibſt bis gros 
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37Du haft meynen gang unter myr breyt gemacht, und meyne — 


haben nicht geglitten. 
38Ich will meyne feynde verfolgen vnd fie vertilgen, vnd mil ni 
vmbkeren, bis ich ſie all mache. | 


2%ch will jie freſſen vnd zuſchmeyſſen das fie nicht aufffomen, Yon 
jollen fallen fur meyne fuffe. 

“Du Haft mich mit frafft begurttet zum ftreyt, du wirſt frummen 
vnter mich die jich auff lehnen widder mid). 

Du haft meyne feynde myr ynn die flucht geben, das ich verſtore 
die mich haſſen. 

2 Sie werden ſchreyen, aber da iſt keyn heyland, zum HERAN — 
er antworttet yhn nicht. | 

35ch will fie zu jchlahen wie taub auff der erden, Wie fött auff der 
gaſſen mill ich fie dunne machen vnd ausbreptten. t 

du aber haft mich erredt von dem hadder meyns volds, vnd wirſt 
mich behutten zum heubt unter den heyden, eyn vold das ich nicht z 
wirt myr dienen. 

Die frembden finder haben mich verleugnet, Sie werden my 
gehorchen wenn fie horen werden. 

Die frembden finder find veralltet, ond werden jich zwengen mi 

ohren gurtten. 

7 Der HENR lebet ond gelobt jey meyn Hortt, und werde erbol 
der Hortt meyns heyls. 

18 Gott gibt myr die rache und wirfft die volder unter mid). 

2&r furet mich aus von meynen feynden, Vnd von denen, die 6 
wider mich aufflehnen wirſtu mich erhohen, und von den freueln menner 
wirſtu mich erredten. 

so Darumb will ich dir danden HERR unter den heyden, vnd deynem 
namen lobjingen. i 

51Der da gros heyl thut jeynem fonige vnd barmhergifeyt thut an 
jeynem gejalbeten Dauid vnd an ſeynem ſamen emiglich. i 
5 


22,37 Du haft bis geglitten 27|34< Du madjit bis gleitten 38 m. feynde ver 
folgen >27 |]34< m. Feinden nachiagen alle mache >27 ]34< umbbracht habe 39 rei 
327 |34< ombbringen das fie dis fuſſe >27|34< und jollen dis fallen LO Du Haft Bü 
widder mich >27|34< Du kanſt mich bis jegen 4I Du hait bis geben 327|34X Du gibft 
bis Flucht 42 Sie bis heyland 327 | 34—40 Sie ruffen, aber da iſt fein Helffer || 
41'1X Sie lieben bis Helffer (HE 38 = 3, 409) 43 zu jchlahen >27]34< zu ſtoſſ 

| auff der erden] auff erden 40 | dunne m. dv. ausbreytten >27|34< verfteuben 
vnd zuftrewen 44 Du aber bis behutten 327|34< Du Hilffit bis mich wirt myr 
dienen 4041 dienet mir (HE 38 = 3,410) über hadder steht sand Hs 45 Die 


4 


— 
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Du machſt onter mir raum zugehen, Das meine Knöchel nicht 
gleiten. 
ss Ich til meinen Feinden nachiagen vnd fie vertilgen, Und wil nicht 
vmb feren, bis ich fie vmbbracht habe. 
id. [Bl. Hiij[ »Ich mil fie ombbringen vnd zuſchmeiſſen, vnd follen mir 
nicht widerſtehen, Sie müfjen unter meine füfje fallen. 
“0 Du kanſt mich rüften mit fterdfe zum ftreit, Du kanſt onter mich werffen, 
die jich wider mich ſetzen. 
Du gibjt mir meine Feinde in die Flucht, Das ich verftöre die mich 
haſſen. 
22 Sie "lieben ſich zu, Aber da iſt fein Helffer, Zum HERAN, Aber er 
antwortet jnen nicht. 
43° mil fie zuftoffen wie Staub auff der erden, Wie Kot auff der 
gaſſen mil ich jie verjteuben und zuftremwen. 
Sa Hilffit mir von dem zendiichen Bold, vnd behüteft mich zum 
Heubt unter den Heiden, Ein Volk das ich nicht fandte, dienet 
mir. 
Den frembden Kindern hats wider mich gefeilet, Vnd gehorchen mir 
mit gehorjamen ohren. 
Die frembden Kinder find verjchmachtet, Vnd zabbeln in jren 
Banden. 
DE HENN Iebet, und gelobet ſey mein Hort, Vnd Gott der Hort 
meines Heils müfje erhaben merden. 
Der Gott der mir die Rache gibt, Vnd mirfft die Völder unter 
mid. 
2 Cr Hilfft mir aus von meinen Feinden, Du erhöheit mich aus denen 
die jich wider mich ſetzen, Du Hilffft mir von den Freueln. 
1. ON Arumb mil ich dir danden HERR vnter den Heiden, Ind deinem 
Namen lobjingen. 
s1u Der jeinem Könige gros Heil bemeijet, Vnd molthut jeinem Ge- 
jalbeten Dauid, und feinem Samen emiglich. 


ft. finder bis horen werben >27|34—40 Die frembden finder verleugnen mich, Aber 
diefe gehorchen mir mit gehorjamen ohren |41!K Den fr. Kindern bis ohren (HE 38 
= 3, 410) 46 veralitet 27|34< verjchmachtet v. werden bis gurtten >27 |34< 
V. zabbeln jnn j. banden 47 werbe bis heyls >27|34< Gott bis werden 48 Gott 
9. m. d. rache 27|34K D. Gott bis gibt 49 Er furet bis erredten >27|34< Er Hilfft 
(1.) bis freuen 50 || deinem] deynen 24? 27 41! 51 D. da bis barmhertzikeyt 
th. an 32734 D. |. Könige bis wol thut 


| Gl.: 22,42 41! (HE 38 = 3, 409) 


a 
(Sich zulieben) 

Die fi mit vielen Got- 
tesdienften tollen vmb 
Gott wol verdienen, mei» 
nens hertzlich und thuns 
mit ernſt. Aber on Gottes 
wort, aus eigen erweltem 
furnemen, wie vnſer Muͤn⸗ 
che vnd alle Abgoͤttiſche 
thun. 
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Das drey vnd zwentzigſt Tapitel. 


1 Is ſind die letzten wort Dauid, Es ſprach Dauid der ſon Iſai, Es 


ſprach der man der zum geſalbeten Gottis Jacob auffgericht iſt, 
vnd eyn lieblicher tichter Iſrael. »Der geyſt des HERRN Hat durch 
mich geredt, vnd ſeyn auſſprechen iſt durch meyne zungen geſcheen. ?Er 
ſprach, der Gott Iſrael hat myr gered, der hort Iſrael, der hirſcher vnter 
den menſchen, der gerechte hirſcher ynn der furcht Gottis, Wie das liecht 
iſt am morgen, wenn die ſonne auffgehet, das fur yhrem glantz keyn 
wolcke bleybt, und wie das graſs ſihet auff erden von dem regen, »ſo 
wyrt meyn haus ſeyn bey Gott, Denn er hat eyn ewigen bund mit mir 
gemacht, allenthalben fertig vnd verſichert, Denn das iſt all meyn heyl, 
vnd alle luſt, das es wirt wachſſen. Aber der Belial wirt gantz vnd gar 
ausgerottet werden mie Dornen, das man nichts dauon behellt. "Und 
die jo jie werden antaften, werden fie mit eyjen ond jpieffen all machen, 
vnd man wirt jie mit feur verbrennen das fie auffhoren. 
8 Dis find die namen der helden Dauid, Jaſabeam der jon Hachmoni, 


der furnempft onter dreyen, der jeynen jpies auffhub vnd erſchlug acht 


Hundert auff eyn mal. 


23, 1 Dauid (1.) 327|34< Dauids der zum g. ©. J. auffgericht (ausgericht 24? 


27) ift, v. e. I. tichter (richter 27 Druckf.) Iſ. >43! 43? der von dem Meflia des Gottes 


Jacob gewiſſe zufagung hat, ond viel tröftlicher Palmen Iſrael dauon gefungen hat || 45 


der von bis Si. (HE 38 = 3, 410, Korrektur von Rörers Hand) eyn fehlt Hs 218 


aufiprechen >27 |34—43? |. wort || 45 j. Rede 3 Er jprach bis hirſcher >27 |34—431 
Der Gott Sir. Hat mir gered, der Hort Sir. Hat mir zugejagt, der Herrjcher unter den 


menjchen, der gerechte Herrfcher | D. Gott Sfr. Hat mir geredt, D. Hort Sir. hat mir 
zugejagt. Er wird fein, ein Herr unter den Menjchen in Gerechtigfeit, ein Herr 43245 
Es hat bis Der Herricher vgl. für dieVerse 3—7 HE 38 = 3, 410 f., wo die Textänderungen 


ausführlich beschrieben sind 4 Wie (1.) bis morgen 43!|| 43? Und wie das Liecht 


ift de3 morgens || 45 Und bis morgens (1.) das fur bis regen Y27 | 34 —43! frue on 
mwolden, vnd vom glant nach dem regen das gras aus der erden wechit | des morgens 
da feine wolcken find, und bis wechſt 43?||45 d. m. on wolcken, da bis wechit 5 jo 
wyrt bis wachſſen >27 | 34-431 Denn es ift nichts fur Gott als mein Haus, Denn er 
hat mit mir einen ewigen Bund gemacht, gank gewis und feit, Denn das iſt alle mein 
Heil, vnd alle Iuft, das nichts jo wachjen wird | Denn wie gar nicht3 ift mein Haufe, 
gegen Gott, da3 er mit mir einen ſolchen Bund macht, der ewig, gantz gewis und feit 
itt, Denn was ich ſonſt fur Sieg und Negiment gehabt, ift nicht zu rechen, das es jolt 
grunen heijjen 43? || 45 Denn m. Haus bis wechit 6 Aber bis behellt >27 |] 34 —43! 
Aber die Iojen buben (Leute 411—431 HE 38 = 3, 411) werden gank vnd gar aus 
gerottet werden, wie dornen, das man nichts dauon behelt | Aber die finder Belial 
werden fein, wie die weggethane Dilteln, die man nicht mit der hand angreiffen fan 


; 


* 


7 
a 


‘ 


— — — 


4321 45 Aber Belial bis fan 7 Vnd die bis auffhoren >27 | 34—43! Vnd bie fo ſie 
werden antaften, werden fie mit eifen vnd ſpieſſen gant verderben, ond man wird jie 
mit feur verbrennen an (in 411-431 HE 38 — 3, 411) jrem ort (Thron 41143 


R 


8 
id 


el 


12, 
be. 
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381 


Es ſprach der Man der von dem Meſſia des Gottes Jacob verſichert 


De find die legten wort Dauids. Es ſprach Dauid der jon Sa, 


meine Zungen gejchehen. 


iſt, fieblich mit Pſalmen Sirael. 
Sy Geijt des HERAN Hat durch mich geredt, und jeine Rede ift durch 


sEs hat der Gott Iſrael zu mir ge- 


jprochen, Der Hort Sirael hat geredt, der gerechte Herrſcher unter den 
Menſchen, Der Herrjcher in der furcht Gottes. Vnd wie das Liecht des 
morgens, wenn die Sonne auffgehet, de3 morgens bon mwolden, da vom 
Glant, nach dem Regen, das Gras aus der erden wechſt. °Denn mein 
Haus ijt nicht aljo bey Gotte, Denn er hat mir einen Bund gejeßt, der ewig 
vnd alles wol geordent und gehalten wird, Denn alle mein Heil ond Thun 
iſt, das nichts "wechit. 
ST Ber ’Belial jind alle jampt, wie die ausgeworffen Dijteln, die man 

nicht mit henden fajjen fan, ” Sondern wer jie angreiffen jol, mus 
Eiſen vnd Spiesitangen in der hand haben, Vnd werden mit Fewr ver- 
brand werden in der monunge. 
Dos ſind die namen der Helden Dauid. Jaſabeam der ſon Hachmoni, 

der furnemejt onter dreien, Er hub feinen Spies auff, vnd jchlug 
acht Hundert auff ein mal. 


HE 38 = 3, 411) || Sondern wer fie antajten mwil, der mus Eifen und Stangen in die 
hand nemen, vnd mit fewr verbrennen, an dem jelben ort 432 45 Sondern bis wonunge 


(HE 38 = 3, 411.) 


8 der j. jpies a. v. erjchlug bis mal >40 | HE der jeinen 


Spies auffhub wieder acht Hundert und erjchlug fie auff ein mal | 1X Er Hub bis mal 
(HE 38 = 3, 415) 


Gl.: 23, 3 Ron in armis aut humana potentia steht zu Menjchen 43 


wolden) Mojes bis jcheinet 34< 
hal) Falihe Propheten (mie Sere. jagt) wollen allein nuͤtze vnd die beiten jein, und 
find doch die jchedlichiten, Darumb Heiljen jie Belial, die vnnutzen oder jchedlichen 


432|45 d (Belial) Sind die dis wollen (HE 38 — 3, 413) 


5 ce (Nichts wechit) Kein bis ewiglich 3 


4b (On 
6 d (Be- 


e (Diiteln) Koz, Paliurus, 


heiſſen vnſer Leute Tollgraet, jpinis in morem hericii, diſpenſis non ordine, ſicut tribuli 
et cardui, crejcentibius. Die man nicht heimfüret zum fewr, jondern im felde da jie 
wachen verbrennet. Nojtri eam in eiam proiciunt conculcandam plaujtris et ungulis 
animalium. Tales junt (pt vidimus) Judei, pojt eos omnes impiji, Pjal. 1. steht zu 
Diften 43? (HE 38 — 3, 413) 


steht Harden 43? 


7 zu Eijen steht Sichel oder Senjen 43° 
die Juͤden meineten, jr Reich were jo gewis, vnd ſie jejjen jo feite, 


zu Stangen 


das unmüglich were fie zu verderben, Weil jie Gottes vold, reich, Stifft und, fur allen 
Heiden, Gottes eigenthum weren, Rom. 9. welchen gehöret die Kindjchafft die Herrligeit, 
der Bund etc. Aber weil jie wider Got ftritten, heijit es. Depoſuit potentes de jede etc. 


steht zu Thron 41 —431 (HE 38 = 3, 411) 


41] 


|| Ebrei] Ebreer 43? | 


8 e Iſabeam 41K 


| Dauid] Dauids 


b 
(On wolcken) 

Moſes richtet des Ge— 
ſetzgreich an, auff dem 
Berge Sinai mit Don— 
nern, wolcken, blitzen 
ſchrecklich. Aber dis Reich 
wird lieblich ſein, wie es 
iſt im Lentzen, wenn es 
geregent hat, vnd die 
Sonne fruͤe ſcheinet. 


(Nichts wechſt) 
Kein Koͤnigreich iſt ſo hoch 
fur Gott wird auch nicht 
ſo wachſen, ſondern ver— 
gehen, Allein dis Reich 
beſtehet ewiglich. 


d 
(Belial) 

Sind Die, jo dem rei 
Ehrijti feind jind, als 
Süden, Bapit, Ketzer, 
Zürden etc. die mollen 
alleinnuͤtze vnd die beiten 
jein, vnd jind doch Die 
ſchedlichſten, darumb Heij- 
ſen ſie Belial, die un— 
nuͤtzen oder ſchedlichen. 
Alſo jagt Sere. 23. von 
den falſchen Propheten, 
Sie find mit jrem nuͤtzen 
fein nuͤtz dieſem vold, das 
it, Sie jind die ſchedlich— 
iten, eben da jie nuͤtze 
ſein mollen. 


e 
(Sajabeam) 
An diejem ort jtehets im 
Ebreiſchen aljo, Dig jind 
die namen der Helden 
Dauid, Joſeb Bajebeth, 
Thachmoni, der furnemeſt 
onter dreien. Ipſeadino, 
HaEznib, vnd ſchlug acht 
hundert auff ein mal. Da 
achten wir, der Tert ſey 
durch einen Schreiber ver⸗ 
derbet, etwa aus einem 
Buch vnkendlicher ſchrifft 
vnd von boͤſen buchſtaben. 
Vnd ſey alſo Adino fur 
Oret, und HaEznib, fur 
ethhanitho gemacht. Denn 
die Ebrei wol wiſſen wie 
man in böſer Handſchrifft 
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Nach yhm war Eleajar der jon Dodi des jons Ahohi unter den dreyen 
helten mit Dauid, da fie honſprachen den Philiftern, vnd dajelb3 ver- 
jamlet waren zum jtregt, ond die menner Iſrael Hynauff zogen, "Da ſtund 
er vnd jchlug diePhilifter, bis das jeyne hand mude am ſchwerd erjtarret, 
Bnd der HERAN gab eyn gros heyl zu der zeyt, das das vold vumbiwand yhm 
nach, zu rauben. 

UNach yhm war Samma der jon Age des Harariter, Da die Philifter 
jich verjamlten ynn eyne rotte, vnd war daſelbs eyn jtud ader3 vol linjen, 
vnd das vold flohe fur den Philiftern, Da tratt er mitten auff das ftud 
vnd erredtets, und jchlug die Philiſter, Vnd Gott gab eyn gros Heyl. 

13 Bd dije drei) furnemijten unter dreyjjigen famen hynab ynn 
der erndte zu Dauid ynn der hole Adullam, vnd die rotte der Philifter 
lag ym grund Rephaim, !*Dauid aber war dazumal ynn der burg, aber 
(ST. R iij] der Vhilifter vold lag zu Bethlehem, *Vnd Dauid wart luſtern 
vnd ſprach, Wer will mir zu trinden holen des mwajjers aus dem brun zu 
Bethlehem unter dem thor? 16Da ryjjen die drey helden yns lager der 
Philiſter, und jchepfften des mwajjers aus dem brun zuBethlehem unter 
dem thor, vnd trugens vnd brachten Dauid, Aber er wolts nicht trinden, 
jondern g0j8 es dem HERAN, Yond ſprach. Das las der HERR fern von 
myr jeyn, das ich das thu, iſts nicht das blut der menner die yhr leben ge⸗ 
wagt haben vnd dahyn gangen find? und wollts nicht trinden, Das thetten 
die drey Helden. ; 

18Abiſai Joabs bruder der jon Zerufa, war auch eyn furnemiter 
vnter dreyen, Er hub ſeynen jpies auff ond jchlug drey Hundert, und war 
auch berumbt unter dreyen, "ond der herlichit unter dreyen, vnd war yhr 
vberſter, Aber er fam nicht bis an die drey. 

20 Vnd Benaia der jon Joiada, des jons Zihail von grojjen thatten 
von Kabzeel, Der jchlug zween lamen der Moabiter, vnd gieng Hynal 
ond fchlug eyn lawen ym brun zur jchnee zeyt, Und jchlug auch eyn 
Egyptiſſchen gremlichen man, der hatte eynen jpies ynn jeyner Hand, Er 
aber gieng zu yhm hynab mit eym jteden, ond nam dem Egypter den jpies 
aus der hand, vnd erwurget yhn mit ſeynem eygen jpies, »Das thet 
Benaia der jon Soiada, vnd war berumbt unter den dreyen helden, *ond 
herlicher denn die dreyſſig, aber er fam nicht bis an die drey, Vnd Dauid 
macht yhn zum heymlichen radt. 

24Aſahel der bruder Joab iſt onter den dreyjjigen, Elhanam jeyns 
vetern jon zu Bethlehem, » Samma der Haraditer, Elifa der Haroditer, 


23,9 Dodi J40|41K Dodo (HE 38 = 3, 415) 10 müde] müde wart Hs 

|| eritarret] jtarret 43? |] 11 eyne rotte J40|41K ein Dorff (HE 38 = 3,415) 
14 || war] ward 41! || | in der burg] der b. 24? 27 || 15 des wajjers] mit 
dem waſſer Is 17 gewagt Hs 24! | 24° 27 gewadjt || 34 geiwogt 18 auff) 


js 


lag im grund Rephaim. 
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New jm war Eleaſar der ſon Dodo, des ſons Ahohi, vnter den dreien 
Helden mit Dauid, da ſie J— den Philiſtern, vnd daſelbs 
verſamlet waren zum ſtreit, vnd die menner Iſrael hin auff zogen, 10Da 
ſtund er vnd ſchlug die Philiſter, bis das ſeine hand muͤde am Schwert 
erſtarret, Vnd der HERR gab ein gros Heil zu der zeit, das das Volck 
vmbwand jm nad, zu rauben. 
0% jm war Samma der fon Age des Harariters, Da die Philifter fich 
verjamleten in ein Dorff, vnd war dajelbs ein ſtuͤck ackers vol Linien, 
und das Vold flohe fur den Philiftern, 1? Da trat er mitten auff das ftüd und 
errettet3 vnd jchlug die Philiſter, vnd Gott gab ein gros Heil. 
ND dieje drey Furnemeften onter Dreijjigen famen hin ab in der 
Erndte zu Dauid in der höle Adullam, vnd die NRotte der Philiſter 
14Dauid aber war da zu mal in der Burg, Aber 
der Philiſter vold lag zu Bethlehem.  Vnd Dauid ward lüftern, ond ſprach, 


Ber wil mir zu trinden holen des waſſers aus dem brun zu Bethlehem 


vnter dem thor? 16Da rijfen die drey Helden ins Lager der Philifter, und 
ihepfiten des wajjers aus dem brun zu Bethlehem unter dem thor, vnd 
trugens vnd brachtens Dauid. Aber er wolt3 nicht trinden, jondern 903 


es dem HERAN, "ond ſprach, Das las der HERR fern von mir fein, das 


ich das thu, Sits nicht das blut der Menner, die je Leben gemogt haben, 
vnd da hin gegangen jind? vnd wolts nicht trinden, Das theten die drey 
Helden. 


. Et Joabs bruder der fon Zerufa, war auch ein furnemejter unter 


dreien, Er Hub jeinen Spies auff, ond fchlug drey Hundert, vnd war 
auch beruͤmbt unter dreien, ond der Herrlichit unter dreien, vnd war jr 
Oberiter, Aber er fam nicht bis an die drey. 


. Bi Benaia der jon Joiada, des jons Ishail von grojjen Thaten von 


Kabzeel, Der jchlug zween Lewen der Moabiter, und gieng hin ab 
vnd jchlug einen Lewen im brun zur jchneezeit. »Vnd fchlug auch ein 


 Egyptiihen gremlichen Man, der hatte einen Spies in feiner hand, Er 


aber gieng zu jm hin ab mit einem Steden, vnd reis dem Egypter den 
Spies aus der hand, vnd erwuͤrget jn mit jeinem eigen jpies, Das thet 
Benaia der jon Joiada. Vnd war berimbt unter den dreien Helden, 
23ynDd herrlicher, denn die Dreiſſig, Aber er fam nicht bis an die drey. Vnd 
Dauid machte jn zum heimlichen Rat. 


. Be der bruder Joab ift unter den dreijjigen. Elhanan der jon 


Dodo 9005 zu Bethlehem. 3 Samma der Haraditer. Elifa der Haraditer. 


aus Hs 
3, 415) 
3, 415) 


20 der Moab.] unter den M, Hs 21 nam )40 |41X reis (HE 38 — 
24 ſeyns vettern (vatern 24? 27) fon >40|41 X D. jon Dodo (HE 38 — 


kan Daleth fur Res, Vau 
fur Nun, Hefur Thau, 
vnd mwiderumb lejen. 

Darumb Haben mirs 
nad) dem Tert.1. Par. 11. 
eorrigirt, Denn der Tert 
an dieſem ort nichts gibt. 
Des gleihen fan auch ge» 
ichehen fein, in dem woͤrt⸗ 
lin drey, Item acht hun— 
dert, So in der Chronica 
dreijiig, Item drey Hun- 
dert jtehen, Doc fan das 
ein ander meinung haben, 
dt infra. 1. Par. 11. 
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26 Helez der PValtiter, Fra der jon Ikes des Tefoiters, Abieſer der Antho— 
thiter, Mebunai der Hujathiter, 2 Zalmon der Ahohiter, Maherai der 
Netophathiter, ?Heleb der jon Baena der Netophathiter, Ithai der jor 
Ribai von Gibea der finder BenJamin, Benaia der Pirgathoniter, 
Hidai von den bechen Gaas, 1Abialbon der Arbathiter, Ajmaueth der 
Barhumiter, ?Eliaheba der Saalboniter, Die finder Jaſen vnd Jonathan 
3 Samma der Harariter, Ahiam der jon Sarar des Harariter, *Eliphele 
der jon Ahasbai des jons Maechathi, Eliam der fon Ahithophel des Gilo 
niters, Hezrai der Carmelither, Paerai der Arbiter, »Jegeal der jo 
Nathan von Zoba, Bani der Gaditer, Beleg der Ammoniter, Naharo 
der Beerothiter der mwaffentreger Jooabs des jond Zeruga, ra dei 
Sethriter, Gareb der Jethriter, Vria der Hethiter, Der ift alle ja 
lieben und dreyſſig. 


Das hier vnd zwentzigſt Tapitel, 


1 Nd der zor des HERRN ergeymmet abermal widder Sirael, und 
N gab Dauid ein unter yhnen das er ſprach, Gehe hyn, zele Sirae 

vnd Juda, ?ond der fünig Sprach zu Joab jeynem feltheubtman, 
Gehe vmbher ynn allen jtemmen Iſrael von Dan bis gen Berjeba, und 
zele das vold, das ich wiſſe mie viel jeyn ift, »Joab jprach zu dem fünige, 
der HERR deyn Gott thu zu diſem vold, wie es i&t ift, noch Hundert ma 
jo viel, dad meyn herr der fünig jeyner augen luft dran jehe, Aber ma 
hat meyn herr fönig zu dijer jachen luft? *Aber des fünigs mort gieng fin 
mwidder Joab und die heubtleut des Heeres. 

Alſo zoch Joab aus und die heubtleut des heers von dem koͤnige, da 
fie das volck Sirael zeleten, >ond giengen vber den Jordan, vnd lagertei 
ſich zu Aroer, zur rechten der ftad die ym bach Gad ligt, vnd zu Jaeſe 
Sond famen gen Gilead, und yns nydder land Hadji, und famen gen Da 
Jaan, vnd vmb Zidon her, ”ond famen zu der feiten ſtad Tyro, ond alle 
jtedten der Heuiter ond Cananiter, vnd famen Hynaus an den mitt 
Juda gen Berjeba, Fond zogen das gante land omb, vnd famen nat 
neun monden vnd zwentzig tagen gen Serujalem, Vnd Joab gab den 
fonige die ſumma des volds das gezelt war, Vnd e3 war ynn Sirael ad) 
hundert mal taujent ftarefer man, die das ſchwerd auszogen, und ynn J 
funffhundert mal taujfent man. x 

$. 


23,32 die fehlt HH 33 Samma] die ©. Hs 24,1 gab D. eyn >A0|1%K 
veißt D. (HB 38 = 3,415) das er] vnd Hs 2amfehlty27 | aele] aelet 27] 
7 | gen 8.] ond 8. 40 || i 
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26 Helez der Paltiter. Ira der jon Ikes des Tefoiters. » Abieſer der Antho- 
titer. Mebunai der Hujathiter. *Zalmon der Ahohiter. Maherai der 
Kethophathiter. ?Heleb der jon Baena der Netophathiter. Ithai der jon 
Ribai von Gibea der finder BenJamin. Benaia der Pirgathoniter. 
Hidai von den bechen Gaas. Xbialbon der Arbathiter. Ajmaueth der 
Barhumiter. ?Eliaheba der Saalboniter. Die finder Jaſen vnd Sonathan. 
3 Samma der Harariter. Ahiam der jon Sarar der Harariter. *Eliphelet 
der jon Ahanbai des ſons Maechathi. Eliam der fon Ahitophel des Giloniter2. 
5Hezrai der Karmelither. Paerai der Arbiter. 36Zegeal der jon Nathan 
von Zoba. Bani der Gaditer. » Zeleg der Ammoniter. Naharai der Beero- 
thiter, der Waffentreger Joabs des jons Zerufa. 8Ira der Sethriter. 
Garab der Jethriter. PBria der Hethiter. Der it alle jampt fieben und 
dreiſſig. 


XXIIII. 


1 ND der zorn des HERRN ergrimmet aber mal wider Iſrael, vnd 
reitzt Dauid vnter jnen, das er ſprach, Gehe hin, zele Iſrael vnd 
Juda. 2Vnd der König ſprach zu Joab ſeinem Feldheubtman, 


Gehe vmb her in allen ſtemmen Iſrael, von Dan an bis gen BerSeba, 


vnd zele das volck, Das ich wiſſe wie viel ſein iſt. »Joab ſprach zu dem König, 
Der HERR dein Gott thu zu dieſem Volck, wie es jtzt iſt, noch hundert mal 
ſo viel, das mein Herr der Koͤnig ſeiner augen luſt dran ſehe, Aber was 
hat mein Herr koͤnig zu dieſer ſachen luft? *Aber des Koͤniges wort gieng 


vor, wider Joab und die Heubtleute des Heeres. 


ALſo zoch Joab aus und die Heubtleute des Heers von dem Könige, 
da3 fie das vold Iſrael zeleten. »Vnd giengen ober den Jordan, vnd 
lagerten ſich zu Arver zur rechten der Stad die im bach Gad ligt, vnd zu 
Saejer. Und famen gen Gilead, vnd ins Niderland Hadfi, vnd famen gen 
Danfaan, und vmb Zidon her. 7 Vnd famen zu der feiten jtad Tyro, vnd 
allen Stedten der He Bl. Hitij]uiter ond Kananiter, ond famen Hin aus 
an den mittag Juda gen Berjeba, Vnd zogen das ganke Land vmb, 
und famen nach neun monden und zwenzig tagen gen Serujalem. ꝰVnd 
Joab gab dem Könige die Summa des volds, das gezelet war, Vnd es 
war in Sirael acht Hundert mal taufent ftarder Man, die das Schwert 
auszogen, Vnd in Juda fünff Hundert mal taujent Man. 


SutherB Werte. Bibelüberfegung 9 25 


Dauid 
leſſt das Volck zelen etc. 


Summa 
des volcks Iſrael vnd 
Juda. 


386 Das Alte Tejtament 1524!. 2. Samuelis 24, 10—22. 


10 Vnd das her jchlug Dauid, nach) dem das vold gezelet war, Vn 
Dauid jprach zum HERAN, Ich Habe ſchwerlich gejundigt, das ich das thar 
habe, Bnd nu HERR nym weg die mijjetat deyns fnechts, Denn ich hab 
jeer thorlich gethan, AVnd da Dauid des morgens auff ftund, fam des 
HERAN wort zu Gad dem Propheten Dauids jeher, und ſprach, 1? Geh 
hyn vnd rede mit Dauid, So jpricht der HENN, Dreyerley bringe ich zu 
dyr, Erwele dyr der eyns, das ich dyr thue. 

3Gad fam zu Dauid ond jagt yhm an vnd jprach zu ohm it 
das drey tar theurung ynn deyn land fome? odder das du drey mondern 
fur degnen mwidderjachern flihen muſſeſt vnd jie dich verfolgen? odder 
das drei) tage peſtilentz ynn deynem lande jey? So merde nu und jihe 
was ich widder jagen joll, dem der mich gejand hat. Dauid jprach zu 
Gad, E3 iſt myr fait angjt. Aber las ynn die hand des HERAN fallen 
(denn jeyne barmherkideyt iſt gros) Sch will nicht ynn der menſchen 
band fallen. 

1s Alſo lies der HERR Peſtilentz ynn Sirael fomen, von morgen an 
bis zur beitympten zeyt, das des volds jtarb, von Dan bis gen Berjeba 
jiebentig taufent man, Vnd da der Engel ſeyne Hand aus ſtreckt vber 
Serufalem, das er jie verderbet, Remeth es den HERAN vber dem vbel, 
vnd jprach zum Engel zu dem verderber ym vold, 3 ift gnug, las nu deyne 
hand ab, Der engel aber des |BI. R4 HERAN war bey der jcheunen 
Aranena des Zebujiters, 17Dauid aber da er den engel jahe, der das vold 
ichlug, jprach er zum HERREN, Sihe ich hab gejundigt, ich Habe die mijje 
that than, was haben dije jchaff gethan? las deyne Hand widder mich v d 
meynes vatters haus ſeyn. 

18Vnd Gad kam zu Dauid zur ſelben zeyt vnd ſprach zu yhm, gehe 
hynauff, vnd richte dem HERAN eyn alltar auff ynn der ſcheunen 
Aranena des Jebuſiters, "AL gieng Dauid hynauff wie Gad gejagt 
vnd der HERR gepotten hatte, Und da Aranena ſich wandte jahe 
er den fönig mit ſeynen fnechten zu yhm gehen, und bettet an auff 
jeyn angejicht zur erden, "ond ſprach warumb fompt meyn herr der 
fonig zu ſeynem knecht? Dauid jprach, zu Teuffen von dir die jcheunen 
und zu bamen dem HERAN eynen alltar, das die plage vom vol 
auffhöre. A 
22 ber Aranena ſprach zu Dauid, meyn herr der fünig neme und 
opifere, Sihe da iſt eyn rind zum brandopffer, vnd jchlitten vnd geredt 


( 4 
24, 11 kam] geſchach Hs 13 drey >40|41% jieben (HE 38 = 3, 416) 
14 ons fehlt 40 (HE 38 = 3, 416) ymn (1.) fehlt Hs 15 Berjeba, ſiebentzig 
Berjebafi, ebengig 241 Druck. 16 Reweth] dar. Hs jcheunen, Aranena >40 | 41 
tennen Arafna, ebenso 18 20 2124 (HE 38 = 3, 416) 20 Aranena 240 [1X 
Arafna, ebenso 22 23 24 (HE 38 = 3, 416) 22 wie es jm gefelt fehlt 36 
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ya das her& ſchlug Dauid, nach dem das vold gezelet war, Und Dauid 
iprach zum HERAN, Ich Habe ſchwerlich gejündigt, das ich das gethan 
habe, Vnd nu HERR, nim weg die mijjethat deines Knechts, Denn ich 
hab jeer thörlich gethan. 
ND da Dauid des morgens auffitund, Fam des HERAN wort zu Gad 
dem Propheten Dauids Seher, und jprach, 12 Gehe hin vnd rede mit 
Dauid, So jpricht der HERR, Dreierley bringe ich zu dir, Erwele dir der 
eins, das ich dir thue. 
18GAD fam zu Dauid vnd jagts jm an, vnd jprach zu im, Wiltu das 
fieben jar Thewrung in dein Land fome? Dder das du drey monden fur 
deinen Widerjachern fliehen müjjeit, und jie dich verfolgen? Oder das 
drey tage Peitilent in deinem Lande jey? So merde nu vnd jihe, was ich 
wider jagen jol, dem, der mich gejand hat. !*Dauid ſprach zu Gad, Es it 
mir fait angjt, Aber las vns in die Hand des HERRN fallen (denn jeine 
- Barmherbigfeit iſt gros) Sch wil nicht in der Menjchenhand fallen. 128Alſo 
lies der HERR Peſtilentz in Sirael fomen, von morgen an bis zur 
beitimpten zeit, das des Vold3 jtarb, von Dan bis gen BerSeba, jiebenzig 
taujent Man. 
Er)? da der Engel jeine Hand ausjtredt ober Serujalem, das er jie 
verderbet, Remete e3 den HERAN vber dem vbel, und ſprach zum 
Engel zu dem Berderber im vold, E3 ijt gnug, las nu deine hand ab, Der 
Engel aber des HERAN war bey der tennen Arafna des Jebuſiters. 
Dauid aber da er den Engel jahe, der das Bold jchlug, ſprach er zum 
HERAN, Sihe, Sch hab gejündiget, ich Hab die mijjethat gethan, Was 
| haben dieje Schaf gethan? Las deine Hand wider mich vnd meines Vaters 
hauſe jein. 
En? Gad Fam zu Dauid zurjelben zeit, ond jprach zu jm, Gehe Hin 
auff, vnd richte dem HERAN einen Altar auff in der tennen Arafna 
des Sebujiters. Alſo gieng Dauid Hin auff, wie Gad gejagt vnd der HERAN 
‚ geboten hatte. Vnd da Arafna ſich wandte, jahe er den König mit jeinen 
' Knechten zu jm gehen, vnd bettet an auff jein angejicht zur erden, Avnd 
ſprach, Warumb fompt mein Herr der König zu jeinem fnecht? Dauid 
ſprach, Zu feuffen von dir die Tennen, ond zu bawen dem HERAN einen 
‚ Altar, das die Plage vom Bold auffhöre. 
2YBer Arafna ſprach zu Dauid, Mein Herr der König neme und 
opffere wie es jm gefelt, Sihe, da ift ein Rind zum Brandopffer vnd 


| ihlitten und geredt (gerete 34—40) >40|41% jchleuffen und geſchirr (HE 38 = 
3, 416) 


WE.: 24, 22 i&leuffen = Schlittenkufen s. DWb. IX 589 Schleife 5 


25* 


Sad. 


LXX 
taujent Man an der Beiti- 
lentz gejtorben etc. 


Arafna. 
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vom ochſſen zu Holg, 28 Alles gab Aranena dem fonige, Vnd Aranena 
iprach zum fonige, Der HERR deyn Gott las dich yhm angenem jeyn 
2Aber der koͤnig ſprach zu Aranena, Nicht alfo, Sondern ich will dyrz 
abfeuffen vmb jeyn gellt, denn ich wil dem HERAN meynem Gott nid 
brandopffer thun, das ich vmbſonſt habe, Alſo kaufft Dauid die jcheun 
ond das rind vmb funffsig jefel ſilbers, Fond bamete dajelb3 der 
HERAN eynen alltar und opfferte brand opffer und tödopffer, vnd 
der HERR wart dem land verjünet, vnd die plage horet auff von dem 
volck Sirael. 


Ende des ander teyls des buch Samuel. 


24, 23 Aranena >40 | 41’ Arafna der König (HE 38 — 3, 416) 25 tödopffer 
>27 |34K Dandopffer 
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ſchleuffen vnd gejchirr vom ochjen zu holtz, Alles gab Arafna der "König, 
dem Könige, Ind Arafna ſprach zum König, Der HERR dein Gott las 
dich jm angenem jein, Aber der König ſprach zu Arafna, Nicht aljo, 
ſondern ich wil dirs abfeuffen vmb jein geld, Denn ich wil dem HERRN 


‚meinem Gott nicht Brandopffer thun das ich vmb jonjt habe. Alſo faufft 


Dauid die Tenne ond das Rind vmb funffzig jefel Silbers, Vnd bamete 
dajelbeit dem HERAN einen Altar, und opfferte Brandopffer und Dand- 
opffer. Bnd der HERR ward dem Land verjünet, und die Plage höret 
auff von dem vold Sirael. 


Ende des Andern Buchs Samuel. 


Gl.: 24, 23 41% (HE 38 = 3, 416) 


a 

Diejer Arafna wird 
der Jebufiter König ge- 
mwejt jein zu Serujalem, 
vnd hernach zu Gott be- 
teret, from vnd jelig wor⸗ 
den, ſich des Königreichs 
verziehen vmb Gottes 
willen. 
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ss) Das Erfte tenl des buchs han ven Koninen. 


Das Erſt Lapitel. 


5 nd da der fonig Dauid alt war vnd wol betaget, 
5 fund er nicht warm merden, ob man yhn gleych 
| mit kleydern bededt, *Da fprachen ſeyne knechte 
|| zu yhm, Laft fie meym herrn fonige eyn dyrne 
eyn iungfram juchen, die fur dem fünige ſtehe 
vnd ſeyn pflege, vnd ſchlaff ynn ſeynen armen, 
vnd werme meyn herrn den konig. »Vnd ſie 
ſuchten eyn ſchone dyrne ynn allen grentzen 
Iſrael, vnd funden Abiſag von Sunem, vnd 
brachten fie dem koͤnige, Vnd ſie war eyn ſeer ſchone dyrne vnd pflegt des 
konigs vnd dienet yhm. Aber der konig erkand ſie nicht. 

5Adonia aber der ſon Hagith erhub ſich vnd ſprach, Ich will einig 
werden, und macht yhm wagen vnd reutter, vnd funffzigf man zu dDrabanten 
fur yhm her, *ond jeyn vater befummert jich noch nie drumb, das er hette 
gejagt, warumb thuftu aljo? Vnd er war auch von fast gutter geftalt, und 
er hatte yhn gezeuget nehijt nach Abjalom, ? vnd jeyn ding ftund bey Soab 
dem jon Zerufa und bey AbXathar, dem priefter die Hulffen Adonia, 
sAber Zadod der priefter und Benaia der jon Foiada, und Nathan der 
prophet, vnd Simei vnd Rei ond die Helden Dauid waren nicht mit Adonia. 
ꝰVnd da Adonia ſchaff vnd rinder und gemeftet vieh opfferte bey dem 
jtein Soheleth, der neben dem brun Nogel ligt, lud er alle jeyne bruder 
des füniges fone, vnd alle menner Juda des füniges fnechte, Aber den 
propheten Nathan vnd Benaia vnd die Helden und Salomo jeynen bruder 
lud er nicht. 

Da ſprach Nathan zu BathSeba Salomos mutter, haſtu nicht ge 
horet, das Adonia der jon Hagith ift fönig worden, vnd vnſer Herr Dauid 
weys nichts drumb? 12So fom nu, ich wil dir eynen rad geben, das du 
deine jeel und deins fons Salomo feel errettift, ?HHn ond gehe zum fönige 


1,1 fund er] fun der 24! Druckf. 6 befummert bis drumb >40 [41% wolt bis 
zeit (HE 38 = 3, 417) von f. g. geitalt »27|34< e. ſ. jchöner man 7 jeyn bis bey 
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Das Erſte Buch von den Konigen, 


I. 


77 Nd da der Konig Dauid alt war vnd wol betaget, 

| fund er nicht warm werden, ob man in gleich 

mit Kleidern bededt. "Da jprachen jeine Knechte 

zu im, Laſſt jie meinem Herrn fönige eine Dirne 

ein Jungfraw juchen, die fur dem Könige ſtehe 

vnd jein pflege, vnd jchlaffe in jeinen armen, 

7| vnd werme meinen Herrn den König. ?Vnd fie 

ſuchten eine schöne Dirne in allen grengen Sirael, 

— vnd funden Abiſag von Sunem, vnd brachten ſie 

dem Könige. *Vnd ſie war ein ſeer ſchoͤne Dirne, vnd pflegt des Königs 

vnd dienet jm, Aber der König erfand fie nicht. — 

A donia aber der ſon Hagith erhub ſich, vnd ſprach, Ich wil Koͤnig —— 
werden. Vnd macht jm Wagen vnd Reuter, vnd funffzig Man zu Keic. 

Drabanten fur jm her. Vnd ſein Vater wolt jn nicht bekuͤmmern bey 

ſeiner zeit, das er hette geſagt, Warumb thuſtu alſo? Vnd er war auch ein 

ſeer ſchoͤner Man, vnd er hatte jn gezeuget neheſt nach Abſalom. ? Vnd Hatte 

jeinen Rat, mit Joab dem ſon ZeruJa, vnd mit AbJathar dem Prieſter, 

die hulffen Adonia. 8Aber Zadok der Prieſter, vnd Benaia der ſon Joiada, 

vnd Nathan der Prophet, vnd Simei vnd Rei, vnd die Helden Dauid 

waren nicht mit Adonia. ꝰVnd da Adonia Schaf und Rinder vnd gemeſtet 

Vieh opfferte bey dem ſtein Soheleth, der neben dem brun Rogel ligt, 

lud er alle ſeine Brüder des Koͤniges Söne, vnd alle menner Juda des 

Königs knechte. Aber den Propheten Nathan vnd Benaia und die 

Helden und Salomo jeinen Bruder lud er nicht. 

8 ſprach Nathan zu BathSeba Salomons mutter, Haſtu nicht ge— 
hoͤret, das Adonia der ſon Hagith iſt Koͤnig worden, vnd vnſer Herr 

Dauid weis nichts drumb? 12So kom nu, Ich wil dir einen Rat geben, 

das du deine ſeele und deines ſons Salomo ſeele erretteſt. 3Hin, vnd gehe 


doab 327|34< Hatte dis mit J. bey Ab. 40|41'< mit Ab. (HE38= 3,417) WSt 
dem priejter AbZathar Hs 11 Salomos y24° 34 35|27 36< Salomons 
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Dauid Hyneyn vnd jprich zu hm, Haftu nicht mein Herr fönig deyner mag 
geſchworen und geredt, deyn jon Salomo joll nach myr fonig jeyn, und er 
foll auff meynem ftuel jiten? Warumb ift denn Adonia fünig worden? 
14 Sihe, weyl du noch da bift und mit dem koͤnig redeſt, will ich dyr nach 
hynneyn fomen vnd vollend deyn wort aus reden. 

15 Vnd BathSeba gieng hyneyn zum fünige ynn die famer, und der 
fönig mar feer allt, ond Abijag von Sunem dienet dem fünige, Evnd 
BathSeba neyget jich, vnd bettet den fünig an, Der fünig aber ſprach, mas 
it dyr? 77 Sie ſprach zu yhm, meyn herr, du haft deyner magd geſchworen 
bey dem HERRN deynem Got, deyn jon Salomo joll fonig jeyn nach 
myr, ond auff meynem ſtuel ſitzen, 8Nu aber jihe, Adonia iſt fonig worden, 
vnd meyn herr konig weys nichts drumb, "Er hat ochſen und gemeſtet vieh 
vnd vil ſchaff geopffert vnd hat geladen alle ſone des konigs, Dazu AbJathar 
den prieſter vnd Joab den feltheubtman, Aber deynen knecht Salomo Hat 
er nicht geladen, Du biſt aber meyn herr konig, die augen des gantzen 
Iſrael jehen auff dich, das du yhn anzeygeſt, mer auff dem jtuel meyns 
herren fonigs nach yhm jißen joll, Wenn aber meyn herr fonig mit ſeynen 
vetern entjchlaffen ift, jo werden ich und meyn fon Salomo mujjen junder 
jeyn. \ 

22 Weyl jie aber noch redet mit dem fonige, fam der prophet Nathan, 
23ynd fie jagten3 dem fonige an, Sihe, da ift der prophet Nathan, Vnd 
er Hynein fur den fonig fam, betet er an den fonig auff jeyn angeficht zur 
erden 24vnd ſprach, meyn herr fonig, haftu gejagt, Adonia foll nach myr 
fonig jeyn vnd auff meynem ſtuel ſitzen? Denn er ift heut hynab gangen, 
ond hatt geopffert ochjen, vnd maſt vieh ond viel jchaff, und Hat alle jone 
de3 fonig3 geladen, und die Heubtleut, dazu den priefter AbJathar, Und 
jihe, ſie ejfen ond trinden fur yhm, vnd jagen, glud zu demfonige Adonia, 
26 her mich deynen fnecht und Zadof den priefter, und Benaia den jon 
Soiada, vnd deynen knecht Salomo hat er nicht geladen, »Iſt das von 
meynem hern fonige befolhen, ond hats ſeynen fnecht nicht wiſſen lafjen, 
mer auff dem ftuel meyns herren konigs nach yhm ſitzen joll? 

Der fonig Dauid antwort vnd fpradh, rufft myr BathSeba, und 
ſie fam hyneyn fur den fonig, ond da fie fur dem konige ftund, ſchwur der 
koͤnig vnd jprach, Sp war der HERR lebt, der meyn jeel erlojet hat aus 
aller nott, ich will Heutte thun, wie ich dyr geſchworen habe bey dem 
HERAN dem Gott Sirael, und geredt, das Salomo deyn fon joll nach myr 
fonig jeyn, ond er ſoll auff meynem ftuel figen fur mid), Da neyget ji) 


1,14 | no] aud 27 | 18 weys >40 |41!X du weiſſt (HE 38 = 3,417) 
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zum fönige Dauid hin ein, ond ſprich zu im, Haftu nicht, mein Herr König, 
deiner Magd gejchtvoren vnd geredt, Dein jon Salomo fol nad) mir König 
jein ond er jol auff meinem Stuel ſitzen? Warumb ift denn Adonia König 
worden? Sihe, weil du noch da bift und mit dem Könige redeſt, mil ich 
dir nach Hin ein fomen vnd vollend dein wort ausreden. 
En"? BathSeba gieng hin ein zum Könige in die famer, vnd der König 
tar jeer alt, ond Abifag von Sunem dienet dem Könige. 16 Vnd 
BathSeba neiget fich, und bettet den König an. Der König aber ſprach, 
Was it dir? Sie ſprach zu jm, Mein Herr, Du haft deiner Magd ge- 
ſchworen, bey dem HERAN deinem Gott, Dein fon Salomo fol König 
jein nach mir, und auff meinem Stuel fißen. Nu aber jihe, Adonia ift 
König worden, vnd mein Herr König du weiſſt nichts drumb. Er hat 
Ochſen vnd gemejtet Vieh vnd viel Schaf geopffert, und hat geladen alle 
Söne des Königs, Da zu AbJathar den Prieſter, und Joab den Feld— 
heubtman, Aber deinen fnecht Salomo hat er nicht geladen. Du bift 
aber mein Herr König, die augen de3 ganten Iſrael jehen auff dich, das 
du jnen anzeigejt, wer auff dem Stuel meines Herrn fönigs nad) jm ſitzen 
jol. Wenn aber mein Herr fünig mit feinen Vetern entichlaffen ift, jo 
erden ich und mein jon Salomo müffen Sünder jein. 


5] Pipe fie aber noch redet mit dem Könige, kam der Prophet Nathan. 
d. 


23 Vnd ſie ſagtens dem Könige an, Sihe, da iſt der Prophet Nathan, 

Bnd als er hinein fur den König kam, bettet er an den König auff jein 
angelicht zur erden **ond ſprach, Mein Herr fünig, Haftu gejaget, Adonia 
jol nad) mir König jein, ond auff meinem Stuel fiben? Denn er iſt heute 
hin ab gegangen, vnd hat geopffert ochſen und Maſtvieh, vnd viel Schaf, 
ond hat alle Söne des Königes geladen, und die Heubtleute, dazu den 
Prieſter AbJathar, Vnd ſihe, jie eſſen vnd trinden fur jm, ond jagen, Glüd 
zu dem Könige Adonia. 2 Aber mich deinen fnecht ond Zadok den Prieſter, 
ond Benaia den jon Joiada, vnd deinen fnecht Salomo hat er nicht geladen. 
2 Sit das von meinem Herrn König befolhen, und hafts deine Knechte nicht 
willen lajjen, wer auff dem Stuel meins Herrn Königs nach jm fißen fol? 
SD König Dauid antwortet ond ſprach, Rufft mir BathSeba. Vnd 
fie fam hin ein fur dem König, Vnd da fie fur dem Könige ſtund, 
Aſchwur der fünig, und ſprach, So mar der HERR lebt, der meine Seele 
erlöjet Hat aus aller not, 30%ch mil heute thun, mie ich dir geſchworen habe 
bet) dem HERAN, dem Gott Iſrael, vnd geredt, Das Salomo dein Son 
jol nach mir König fein, ond er fol auff meinem Stuel ſitzen fur mid). 


WE.: 1,14 weyl = solange, ebenso 22 neben vollend (mhd. vollen) ist schon 
im älteren nhd. auch vollends gebräuchlich DWb. XII 2, 634 


Nathan 
Der Prophet. 
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BathSeba mit yhrem antliß zur erden vnd bettet den fonig an und ſprach, 
Gluck meynem heren fönig Dauid emiglich. u 
32 Vnd der fonig Dauid ſprach, ruffet mir den priefter Zadod, und den 
propheten Nathan, vnd Benaia den jon Soiada, vnd da jie hHyneyn famen 
fur den fonig, »ſprach der fonig zu ghnen, Nemet mit euch ewrs heren 
fnechte, und ſetzt meynen ſon Salomo auff meyn maul vnd furet yhn 
hynab gen Gihon, und der priejter Zadof jampt dem propheten Nathan, 
jalbe yhn dajelb3 zum fonige vber Sirael, vnd blajet mit den pojaunen vnd 
iprecht, Glud dem fonige Salomo, Pond zihet yhm nach erauff, vnd 
fompt, jo joll er jiten auff meynem ftuel vnd fonig jein fur mich, ond ih 
will yhm gepieten das er furft jey ober Sirael und Juda, Da antwortet 
Benaia der jon Joiada dem [Bl. S ij] konige vnd ſprach, Amen, Es jage der 
HERRN der Gott meyns herren fünigs auch) alfo, Wie der HERR mit 
meynem herren fonige gemejen ift, jo jey er auch mit Salomo, das jeyn 
ſtuel groſſer werde denn der ftuel meyns heren konigs Dauid. ’ 
Da giengen Hynab, der prieiter Yadof, und der prophet Nathan, 
vnd Benaia der fon Joiada vnd Crethi und Plethi, und fasten Salomo 
auff das maul des fonigs Dauid, vnd fureten ghn gen Gihon. PBnd der 
priejter Zadof nam das olehorn aus der hutten, vnd jalbete Salomo, vnd 
fie bliefen mit der pofaunen, ond alles vold ſprach, Glud dem fonige Salomo, 
10 Vnd alles vold zoch yhm nach erauff, vnd das vold pfeyff mit pfeyffen, 
ond mar jeer frolich, das die erde von yhrem gejchrey erichall. 
1 Vnd Adonia horet es und alle die er geladen Hatte, die bey yhm 
waren, vnd fie hatten ſchon geſſen, Ind da Joab der pojaunen ſchall 
horet, ſprach er, Was will das geſchrey der ftad ond getummel? 2Daer 
aber noch redet, jihe, da fam Jonathan der jon AbFathar des priejters, 
Vnd Adonia ſprach, fom ereyn, denn du bift eyn redlicher man vnd bringeft 
gute botichafft, 8Jonathan antwortet vnd ſprach, zu Adonia Sa, vnſer 
herr der fonig Dauid hat Salomo zum fonige gemacht, *ond hat mit yhm 
gejand den priefter Zadof, ond den propheten Nathan, vnd Benaia den 
ion Joiada, vnd Crethi und Plethi, vnd fie Haben yhn auffs fonigs maul 
geſetzt, Bond Zadof der priefter jampt dem propheten Nathan hat yhn 
gejalbet zum fönige zu Gihon vnd find von dannen erauff gezogen mit 
freuden, das die ftad tummelt, das ift das gejchrey, das yhr gehoret habt, 
6 Dazu jibt Salomo auff dem föniglichen ftuel, *’ond die fnechte des 
fonigs find hyneyn gangen zu ſegenen vnſern herrn den fonig Dauid, 
vnd haben gejagt, deyn Gott mache Salomo eynen bejjern namen, denn 
deyn name ift, vnd mache jeynen ftuel groffer denn deynen ftuel, vnd 
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ADa neiget jich BathSeba mit jrem andlitz zur erden vnd bettet den König 
an, vnd jprach, Glüd meinem Herrn koͤnig Dauid emiglich. 

s2 VND der koͤnig Dauid ſprach, Ruffet mir den Priefter Zadof, vnd 
den Propheten Nathan, vnd Benaia den ſon Joiada. Vnd da ſie hin ein 
kamen fur den König, »ſprach der König zu jnen, Nemet mit euch ewrs 
Herrn Knechte, und jest meinen jon Salomo auff mein Maul, ond füret 
in Hin ab gen Gihon. *Bnd der Priejter Zadof jampt dem Propheten 
Nathan, jalbe in daſelbs zum Könige vber Firael, und blajet mit den Po— 
faunen, vnd jprecht, Glüd dem fünige Salomo. ** Vnd ziehet jm nach er 
auff, ond fompt, So jol er jißen auff meinem Stuel vnd König jein fur 
mich, Vnd ich wil jm gebieten, das er Fürft jey ober Iſrael vnd Juda. 
da antwortet Benaia der jon Joiada dem Könige, vnd ſprach, Amen, Es 
fage der HERR der Gott meines Herrn fönigs auch aljo. 7 Wie der HERR 
mit meinem Herrn fünige gemejen ijt, So jey er auch mit Salomo, das 
fein Stuel grojjer werde denn der Stuel meins Herrn fünigs Dauid. 
Es,“ giengen hin ab, der Prieſter Zadof, vnd der Prophet Nathan, vnd 

Benaia der jon Foiada, und Erethi und Plethi, vnd fasten Salomo 
auff das Maul des koͤnigs Dauid, und füreten jn gen Gihon. *Bnd der 
Prieſter Zadof nam das Dlehorn aus der Hütten vnd jalbete Salomo, 
Vnd jie bliefen mit der Poſaunen, und alles vold ſprach, Glüd dem koͤnige 
Salomo. Vnd alles Volck zoch jm nad er auff, und das vold pfeiff mit 
Pfeiffen, und war jeer frölich, das die Erde von jrem gejchrey erjchall. 
In? Adonia höret es vnd alle die er geladen hatte, die bey jm waren, 
vnd jie Hatten ſchon gejjen. Ind da Foab der Bojaunen jchall Höret, 

ſprach er, Was mil das gejchrey und getümel der Stad? *Da er aber noch 
redet, jihe, da fam Sonathan der jon AbJathar des Priefters. Und Adonia 
ſprach, Kom er ein, Denn du bijt ein redlicher Man, vnd bringejt gute 
Bottihafft. FFonathan antwort, vnd ſprach zu Adonia, Ja, vnſer Herr 
der fünig Dauid hat Salomo zum Könige gemacht *ond hat mit jm gejand 
den Prieſter Zadok, und den Propheten Nathan, vnd Benaia den jon 
Joiada, und Erethi und Plethi, vnd jie haben jn auffs Königs Maul ge- 
ſetzt. ®Bnd Zadof der Priefter, jampt dem Propheten Nathan, hat jn 
gejalbet zum König zu Gihon, vnd jind von dannen er auff gezogen mit 
freuden, das die Stad tummelt, Das ijt das gejchrey, das jr gehöret habt. 

DAzu ſitzt Salomo auff dem föniglihem Stuel. * Und die fnecht des 
Königs find hin ein gegangen zujegenen vnſern Herren den fünig Dauid, 
und haben gejagt, Dein Gott mache Salomo einen bejjern namen, denn 
dein name ift, vnd mache jeinen Stuel gröjfer denn deinen Stuel. Vnd 
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haben den fönig auff dem lager angebettet, # Auch hat der fonig alſo ge- 
jagt, gelobt jet der HERR der Gott Sfrael, der heutte hat laſſen eynen 
jigen auff meynem ftuel, daS meyn augen gejehen haben. 

Ida erichroden und machten fich auff alle die beyy Adonia geladen 
waren, vnd giengen hyn, eyn iglicher jegnen weg, "Aber Adonia Furcht 
ih fur Salomo, und macht jich auff, gieng hyn vnd faſſet die Horner des 
altars, 21Vnd e3 wart Salomo angejagt, jihe, Adonia furcht den fonig 
Salomo, vnd fihe, er fajjet die Horner des alltars vnd ſpricht, der fonig 
Salomo ſchwere mir heute, das er jeynen fnecht nicht todte mit dem 
ſchwerd, ”CSalomo ſprach, wirt er redlich jeyn, jo joll feyn har von yhm 
auff erden fallen, wirt aber bofes an yhm funden, fo joll er fterben, #3 Bnd 
der koͤnig Salomo jandte hyn, vnd fies yhn erab vom alltar holen, Vnd da 
er fam, bettet er den fonig Salomo an, Salomo aber jprach zu yhm, Gehe 
ynn dein haus. 


Das Ander Tapitel. 


23 nu die zeyt erbey fam, das Dauid ſterben jolt, gepot er ſeynem 
ion Salomo vnd ſprach, Ich gehe hyn den weg aller welt, So ſey 
getroft, vnd ſey eyn man, "und wartte auff die Hutt des HERAN 

deyns Gottis, das du wandelſt ynn jeynen wegen vnd halteſt jeyne fitten, 
gepott, rechte, zeugniffe, wie gejchrieben ftehet ym gejege Moſe, auff das 
du Klug ſeyeſt ynn allem das du thuft, vnd wo du dich hyn wendeſt, *auff 
das der HENR ſeyn wort ermwede, das er vber dich geredt hat vnd gejagt, 
werden deyne finder yhre wege behuten, das fie fur mir trewlich vnd 
von gangem herken und von ganger feelen wandeln, jo joll von J— 
nymer gebrechen eyn man auff dem ſtuel Iſrael. 

sAuch weyſtu wol, mas myr than hat Joab der ſon Zeruda, — 
er thet den zweyen felltheubtmenner Iſrael, Abner dem ſon Ner und 
Amaſa dem ſon Jether, die er erwurget hat, vnd vergoſs kriegs blut ym 
friden, vnd thet kriegs blut an ſeynen gurttel, der vmb ſeyne lenden war, 
vnd an ſeyne ſchuch die an ſeynen fuſſen waren, ẽthu nach deiner weysheyt, 
das du ſeyne graw har nicht mit friden hyn vnter zur helle bringeſt. "Au 
den findern Barfillai des Gileaditer ſoltu barmherbifeyt bemeyjen, das 
fie auff deynem tiſſch ejjen, Denn alſo thetten fie jich zu myr, da ich jur 
Abſalom deynem bruder flodh. 

8 Bnd fihe, du haft bey dyr Semei den jon Gera des jons Jemini von 
Bahurim, der myr ſchendlich Flucht zur zeyt, da ich gen Mahanaim gieng, 
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der König hat angebetet auff dem Lager. Auch hat der König alfo gejagt, 
Gelobet jey der HERr der Got Firael, der heute hat gelafjjen einen ſitzen 
auff meinem ©tuel, das meine augen gejehen haben. 
Sa erſchrocken und machten fich auff alle die beyy Adonia geladen waren, 
vnd giengen Hin, ein jglicher feinen weg. "Aber Adonia furcht ſich 
fur Salomo ond macht fich auff, gieng hin ond faſſet die Hörner des Altars. 
AVnd es ward Salomo angejagt, jihe Adonia fuͤrchtet den koͤnig Salomo, 
vnd fihe, er fajjet die Hörner des Altars, und fpricht, der fünig Salomo 
ſchwere mir Heute, das er feinen Knecht nicht tödte mit dem jchmert. 
2 Salomo ſprach, Wird er redlich jein, fo fol fein har von jm auff erden 
fallen, Wird aber böjes an jm funden, jo fol er fterben. 53 Wnd der fönig 
Salomo jandte Hin, und lies jn er ab vom Altar holen, Vnd da er fam, 
betet er den fünig Salomo an, Salomo aber jprach zu jm, Gehe in dein haus. 


I. 


1 26 nu die zeit er bey fam, das Dauid fterben jolt, gebot er jeinem 
U jon Salomo, vnd ſprach, ⸗Ich gehe Hin den weg aller Welt. So 
ſey getroft, ond jey ein Man, ?ond warte auff die Hut des HErrn 
deines Gottes, das du wandelſt in jeinen wegen vnd halteſt feine Sitten, 
Gebot, Rechte, Zeugnifje, wie gejchrieben jtehet im gejebe Moſe, Auff 
da3 du Flug ſeieſt in allem das du thuft, vnd wo du dich Hin wendeſt. *Auff 
das der HERR jein wort erwede, das er vber mich geredt hat, vnd gejagt, 
Werden deine Kinder jre wege behüten, das jie fur mir tremlich vnd von 
gangem hertzen und von ganter jeelen wandeln, So fol von dir nimer 
gebrechen ein Man auff dem Stuel Sirael. 
P2>9 meiftu wol, was mir gethan hat Joab der jon ZeruJa, mas er 


thet den zweyen Feldheubtmenner Sirael, Abner der fon Ner, und 


Amaja dem fon Sether, die er erwuͤrget hat, vnd vergos Kriegsblut im 
frieden, vnd thet Kriegsblut an jeinen gürtel, der vmb feine Lenden mar, 
vnd an feine ſchuch die an feinen fuͤſſen waren. Thu nach deiner weisheit, 
das du jeine grawe Har nicht mit frieden hinunter zur Helle bringeft. 
U Beh den kindern Barfillai des Gileaditers foltu barmherbigfeit bemeijen 
da3 jie auff deinem Tiſch ejjen, Denn aljo theten ſie jich zu mir, da 
ic) fur Abſalom deinem Bruder floh. 
I? fihe, Du haft bey dir Simei den fon Gera des ſons Jemini von 
Br Behim, Der mir jchendlich Flucht zur zeit, da ich gen Mahanaim 
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Er aber fam erab myr entgegen am Jordan, da ſchwur ich yhm bey dem 
HERAN ond jprach), Sch will dich nicht todten mit dem ſchwerd, "Du aber 
las yhn nicht onfchuldig ſeyn, denn du bift eyn weyſer man, vnd wirft mol 
miljen, was du yhm thun jollt, das du ſeyne grame har mit blut Hyn unter ° 
ynn die helle bringeft. 

10 Alſo entichlieff Dauid mit jeynen vetern, und wart begraben ynn 
der ftad Dauid, !!Die zeyt aber die Dauid fonig gemejen ift ober Iſrael, 
ijt vierzig iar, Sieben iar war er fonig zu Hebron, vnd drei) vnd dreyfjig 
iar zu Jeruſalem, 12 Vnd Salomo ſaſs auff dem ftuel jeyns vater Dauid, 
vnd jein fonigreich wart jeer jtandhafftig. 

3 Aber Adonia der fon Hagith fam Hyneyn zu BathSeba der mutter 
Salomo, vnd fie jprach, kompſtu auch mit friden? Er jpradh, Sa, nd 
ſprach, Sch Habe mit dyr zu reden, Sie jprach, jage her, "Er ſprach, du 
weyſſiſt, das das fonigreich meyn war, vnd gant Sirael Hatte jich auff mi 
gericht, das ich konig fein jolt, aber nu ift das fonigreich gewandt und meins 
bruders worden, von dem HERAN ifts yhm worden, !Nu bit ich eyne 
bitte von dir, du moltift mein angejicht nicht beſchemen, Gie ſprach zu ] 
yhm, jage her, Er ſprach, Rede mit [Bl. Siij] dem fonige Salomo, denn 
er wirt deyn angejicht nicht befchemen, das er mir gebe Abijag von Sunem 
zum mweybe, 1BathSeba ſprach, Woll, ich mil mit dem fonige deynet 
halben reden. 

2 Vnd BathSeba fam hyneyn zum fonige Salomo mit yhm zu reden 
Adonias halben, Vnd der fonig ftund auff vnd gieng ghr entgegen vnd 
bettet jie an, vnd jaßt jich auff jeynen ftuel, ond es wart des fonigs mutter 
eyn ſtuel gejeßt, das fie jich jaßt zu jeyner rechten, 2° Bnd fie ſprach, Ich 1 
bitte eyn Heyne bitte von dyr, du molltift meyn angeficht nicht beichemen, 
Der fonig jprach zu yhr, bitte meyn mutter, ich will deyn angejicht nicht 
bejchemen, »Sie jprach, Las Abifag von Sunem deynem bruder Adonia 
zum weybe geben. 

* Da antworttet der konig Salomo vnd ſprach zu ſeyner mutter, | 
Warumb bitteftu vmb Abifag von Sunem dem Adonia? Bitte yhm das 
fonigreich auch, denn er ift mein grofter bruder, vnd hat den priefter Ab- 
Sathar vnd Joab den fon Zerufa, 2? Vnd der fonig Salomo ſchwur bey 
dem HERRNond ſprach, Gott thu myr dis vnd das, Adonia ſoll das widder 
ſeyn leben geredt haben, *®nd nu, jo war der HERR lebet, der mich zu 1 
bereyt vnd ſitzen laſſen hat auff dem ftuel meyns vater3 Dauid, und der 
myr eyn haus gemacht hat, wie er geredt hat, heutte joll Adonia fterben, 
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gieng. Er aber fam er ab mir entgegen am Fordan, Da ſchwur ich jm bey 
dem HERAN, vnd ſprach, Sch wil dich nicht tödten mit dem Schwert. ?Du 
aber las jn nicht onjchüldig fein, Denn du bift ein weijer Man, vnd wirft mol 
wiſſen, was du jm thun folt, Das du feine grame Har mit blut hinunter in 
die Helle bringeft. 


b ol entjchlieff Dauid mit jeinen Vetern, vnd ward begraben in der 


Stad Dauid. 1!1Die zeit aber die Dauid fönig gemejen ift ober Sirael, 
it vierzig jar, Sieben jar war er König zu Hebron, und drey vnd dreiſſig 
jar zu Serujalem. 2Vnd Salomo jas auff dem Stuel feines vater3 Dauid, 
vnd jein Königreich ward jeer bejtendig. 

W Adonia der ſon Hagith kam hin ein zu BathSeba der mutter 

Salomo. Vnd ſie ſprach, Kompſtu auch mit frieden? Er ſprach, Ja. 


‚Bd IBl. 96] ſprach, Sch hab mit dir zu reden. Sie ſprach, Sage her. 


26 ſprach, Du meiljeit, das das Königreich mein mar, und gang Sirael 
hatte jich auff mich gericht, das ich König fein jolt, Aber nu ift das König- 
reich gemand und meines Bruders worden, von dem HERAN its jm 
worden. Nu bitte ich eine bitte von dir, du mwoltejt mein angejicht nicht 
bejchemen. Sie jprach zu jm, Sage her. Er jprach, Rede mit dem fünige 
Salomo, denn er wird dein angeficht nicht bejchemen, das er mir gebe 
Abilag von Sunem zum mweibe. 13 BathSeba jprach, Wol, Sch wil mit dem 
Könige deinet halben reden. . 


28 BathSeba kam Hin ein zum koͤnige Salomo mit jm zu reden 


| 


Adonias halben. Vnd der König ftund auff vnd gieng jr entgegen, 
vnd betet jie an, und ſatzt jich auff jeinen Stuel, Und es ward des Königs 
mutter ein Stuel gejeßt, das ſie jich jaßt zu feiner Rechten. 2° Vnd jie jprach, 
Sch bitte eine Kleine bitte von dir, du wolteſt mein angejicht nicht bejchemen. 
Der König ſprach zu jr, Bitte meine mutter, Jch wil dein angejicht nicht 
beihemen. Sie ſprach, Las Abiſag von Sunem deinem bruder Adonia 
zum mweibe geben. 

22Da antwortet der fünig Salomo, vnd ſprach zu feiner Mutter, 
Warumb bitteftu vmb Abilag von Sunem dem Adonia? Bitte jm das 
Königreich auch. Denn er ift mein gröfter Bruder, und hat den Prieſter 
AbJathar und Joab den ſon Zeruga. ?° Vnd der fünig Salomo ſchwur bey 
dem HERAN, vnd ſprach, Gott thu mir dis ond das, Adonia fol das wider 
jein Leben geredt haben. °*Bnd nu, jo war der HERR lebt, der mich be- 
ftetigt hat, vnd fißen lajjen auff dem Stuel meins vater3 Dauid, vnd der 
mir ein Haus gemacht hat, wie er geredt hat, heute jol Adonia jterben. 
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> Bnd der fonig Salomo jand hyn durch Benaia den jon Joiada, der ſchlug 
yhn das er jtarb. 

26 Vnd zu dem priejter Abathar jprach der fonig, gehe hyn gen. 
Anathoth zu deynem ader, denn du biſt des todtS, aber ich wil dich Heutte 
nicht todten, denn du haft die lade des HEren HERAN fur meynem vater 
Dauid getragen, und hajt mit gelieden wo meyn vater gelieden hat, 
2 Alſo verjties Salomo den Abgathar, das er nicht mufte priejter des 
HERAN ſeyn, auff das erfullet wurde des HERAN wort, das er vber dad 
haus Eli geredt hatte zu Silo. 

3 Bnd dis geruchte fam fur Joab, Denn Soab hieng an Adonia und 
nicht an Salomo, Da floch Joab ynn die Hutten des HERAN und fajjet die | 
horner de3 alltars, ?Bnd e3 wart dem fonige Salomo angejagt das Joab i 
zur hutten des HERAN geflohen were, und fihe, er jteht am alltar, Da \ 
jandte Salomo Hyn Benaia den jon Soiada vnd jprach, gehe, jchlage yhn. 
nd da Benaia zur hutten des HERAN kam, ſprach er zu yhm, jo jagt h 
der fönig, gehe eraus, Er ſprach, Neyn, hie will ich fterben, Vnd Benaia 
ſagt ſolchs dem konige widder vnd ſprach, ſo hat Joab geredt, vnd ſo hat 


| 
7 
| 


er mir geantmorttet. 

31Der fonig ſprach zu yhm, thu wie er geredt hatt, vnd jchlag yhn 
vnd begrabe yhn, das du das blut, das Joab vmb jonjt vergojjen Hat von 
mir thuft vnd von meines vaters haufje, und der HERR yhm bezale ſeyn 
blutt auff ſeynen kopff, das er zwene menner gejchlagen hat die gerecht 
und bejjer waren denn er, vnd hat ſie erwurget mit dem ſchwerd das meyn 
vater Dauid nichts darumb wuſte, nemlich Abner der jon Ner den felt- 
heubtman vber Firael, und Amaja den jon Sether den feltheubtman ober 
Juda, das yhr blut bezalet werde auff den kopff Soab vnd jeyns ſamens 
ewiglich, Aber Dauid vnd ſeyn ſame, ſeyn haus vnd ſeyn ſtuel fride ham 
ewiglich von dem HERRN. 

34Vnd Benaia der ſon Joiada gieng hynauff vnd ſchlug yhn DB. 
todtet yhn, vnd er wart begraben ynn jegnem Haufje ynn der wujten. 
35 Vnd der fünig jebet Benaia den jon Joiada an jeyne jtat vbers ea 
Vnd Zadof den prieiter jeget der fonig an die ſtat AbJathar. 

36 Vnd der fonig jandte Hyn und lies Semei ruffen vnd jprad) zu 
yhm, bawe dyr eyn haus zu Jeruſalem vnd wone daſelbs, vnd gehe von. 
dannen nicht eraus mwidder hie noch da her, "Wilchs tags du wirft hynaus 
gehen und ober den bach Kidron gehen, jo wiſſe, das du des tods ſterben 
muſt, dein blut ſey auff deynem kopff. *Semei ſprach zum konige, das iſt 
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SPnd der König Salomo jandte Hin durch Benaia den jon $oiada, der 
ihlug in das er jtarb. 
M zu dem Prieſter AbJathar ſprach der König, Gehe hin gen Anathot 

zu deinem Ader, denn du bijt des tods. Aber ich mil dich heute nicht 
tödten, Denn du haft die Lade des HErrn HERRn fur meinem vater 
Dauid getragen, vnd Haft mit gelidden wo mein Vater gelidden hat. 
= Ylfjo verjties Salomo den AbFathar, das er nicht mufte Priefter des 
HERRn jein, Auff das erfüllet würde des HERRN mort, das er vber das 
Haus Eli geredt Hatte zu Silo. 
Er??? dis gerüchte fam fur Joab, Denn Joab hatte an Adonia gehangen 

wiewol nicht an Abjalom. Da floh Soab in die Hütten des HERrn 
ond fajjet die Hörner des Altars. » Vnd es ward dem fönige Salomo 
angejagt, das Joab zur Hütten des HERRN geflohen were, vnd jihe, er 
ſtehet am Altar. Da jandte Salomo Hin Benaia den jon Soiada, vnd ſprach, 
Gehe, jchlahe in. Und da Benaia zur Hütten des HERAN fam, jprad) er 
zu im, ©o jagt der König, Gehe er aus. Er jprach, Nein, hie mwil ich fterben. 
Vnd Benaia jagt ſolchs dem Könige wider, vnd ſprach, So hat Joab 
geredt, und jo hat er mir geantwortet. | 

31 DEr König ſprach zu jm, Thue wie er geredt hat, und jchlag jn und 

begrabe in, Das du das blut, das Joab vmb ſonſt vergojjen hat, von mir 
thuft ond von meines Vaters hauje, und der HERRN jm bezale fein Blut 


. auff jeinen Kopff, Das er zween Menner gejchlagen hat, die gerechter vnd 


bejjer waren denn er, vnd hat fie erwürget mit dem Schwert, das mein 
vater Dauid nichts drumb wuſte, nemlich, Abner den jon Ner, den Yeld- 
heubtman vber Sirael, und Amaſa den jon Zether, den Feldheubtman vber 
Suda, das jr blut bezalet werde auff den kopff Joab vnd ſeins jamens 
etoiglich, Aber Dauid und fein jame, jein Haus vnd jein Stuel Friede Habe 
emwiglich von dem HERAN. 

s4 VND Benaia der fon Joiada gieng hin auff, vnd jchlug jn und 
tödtet jn. Vnd er ward begraben in feinem haufe in der wuͤſten. 3° Und der 
König jeget Benaia den ſon Joiada an jeine jtat vbers Heer, und Zadod 
den Priefter jeget der König an die ſtat AbJathar. 
3 2)” der König jandte hin vnd lies Simei ruffen, vnd ſprach zu jm, 

Bame dir ein haus zu Ferujalem, und wone dajelbs, und gehe von 

dannen nicht eraus, weder hie noch da her. Welches tags du wirft 
hin aus gehen vnd vber den bach Kidron gehen, So mwilje, das du des tods 
fterben muſt, dein Blut ſey auff deinem fopff. $ Simei ſprach zum Könige, 
ſeynen k. gerecht >40 4116 gerechter (HE 38 = 3, 417) | den fon N.] der jon 
241 24° 40 | 33 ober das heubt Hs | 241< auf den (dem 27) fopff 34 er 
wart begraben] begrub yhn Hs 
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ein gutte meynung, wie mein herr der fünig geredt hat, jo joll deyn fnecht 
thun. Aljo wonet Semei zu Jeruſalem langezeyt. »Es begab jich aber 
ober drey iar, das zween fnechte dem Semei entlieffen zu Achis dem fon 
Maecha dem fonige zu Gath, Vnd e3 wart Semei angejagt, Sihe, deine 
fnechte find zu Gath, Da macht ſich Semei auff vnd jattelt feinen ejel, 
vnd zoch hyn gen Gath zu Acdhis, das er jeyne fnechte juchet, vnd da er hyn 
fam, bracht er jeyne fnechte von Gath. 


Vnd es wart Salomo angejagt, das Simei hyn gezogen were von 


Serufalem gen Gath ond midder fomen, *Da jandte der fonig hyn vnd 
lies Semei ruffen vnd ſprach zu yhm, hab ich dyr nicht geſchworn bey) dem 
HERAN vond dyr bezeuget vnd gejagt, wilchs tags du wordeſt auszihen 
ond hie odder dahyn gehen, das du. miljen joltift, du muſteſt des todts 
ſterben? Vnd du ſprachſt zu myr, Sch Hab eyn gute meynung gehoret, 
3 Warumb haſtu denn nicht dich gehalten nach dem eyd des HERAN vnd 
gepott, das ich dyr gepotten habe? 

44 Rd der fonig ſprach zu Semei, du weyſt alle die bosheyt, der dyr 
deyn her bemuft ift, die du meynem vater Dauid gethan haft, der HERR 


hat deyne bosheyt bezalet auff deynen kopff, *Vnd der fünig Salomo ift 


gejegenet. Vnd der ſtuel Dauid mwirt bereyt fein fur dem HERAN ewiglich, 
16 Vnd der fünig gepot Benaia dem jon Soiada, der gieng Hynaus und 
ichlug yhn, das er ftarb, Vnd das fünigreich wart bereyt durch Salomo hand. 


Das dritte Lapitel. 


vnd nam Pharao tochter, und bracht jie ynn die [B1. S iiij] ftad 


ı MD Salomo befreundet jich mit Pharao dem fönige ynn Egypten, ° 


Dauid, bis er aus bamet jeyn haus und des HERRN haus vnd die 


mauren vmb Serujalem her, *Aber das vold opfferte noch auff den höhen, 


Denn es war noch feyn haus gebamet dem namen des HERAN bis auff 


* 


die zeyt, »Salomo aber hatte den HERRN lieb, vnd wandelte nad) den 


jitten jeyns vater3 Dauid, on das er auff den höhen opfferte und reucherte. 


1Vnd der fonig gieng hyn gen Gibeon, daſelbs zu opffern, denn das 


war eyn herliche Höhe, Vnd Salomo opfferte tauſent brandopffer auff 
dem jelben alltar, »Vnd der HERR eriheyn Salomo zu Gibeon ym 


trawm des nachts, vnd Gott ſprach, Bitte, was ich dyr geben joll, Salomo 


ſprach, Du Haft an meynem vater Dauid deynem fnecht grojje barm- 
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Das ijt eine gute meinung, wie mein Herr der fünig geredt hat, jo jol dein 
Inecht thun, Alſo wonet Simei zu Jeruſalem lange zeit. 
Be® begab jich aber vber drei) jar, daS zween fnechte dem Simei ent- 

bieffen zu Achis dem ſon Maecha dem fünige zu Gath, Vnd es ward 
Simei angejagt, Sihe, deine Inechte find zu Gath. Da macht ſich Simei 
auff und jattelt jeinen Ejel, und zoch hin gen Gath zu Achis, das er feine 
Inechte juchet, Vnd da er Hin fam, bracht er feine fnechte von Gath. 

ND es ward Salomo angejagt, das Simei hin gezogen mere von 

Serujalem gen Gath, und widerfomen. *Da jandte der König Hin 
und lies Simei ruffen, vnd ſprach zu jm, Hab ich dir nicht geſchworen bey 
dem HERAN, vnd dir bezeuget und gejagt, Welchs tages du wuͤrdeſt aus— 
ziehen, und hie oder dahin gehen, Das du wiſſen joltejt, du muͤſſteſt des 
tods jterben? Vnd du ſprachſt zu mir, Sch Hab eine gute meinung gehöret. 
3 Warumb Haftu denn nicht dich gehalten nach dem Eid des HERAN und 
Gebot, das ich dir geboten habe? 

APRND der König ſprach zu Simei, Du meift alle die bosheit, der dir 
dein her bemuft ift, die du meinem vater Dauid gethan haft, Der HERR 
hat deine bosheit bezalet auff deinem Kopff. * Und der fünig Salomo ijt 
gejegenet vnd der Stuel Dauid wird bejtendig jein fur dem HERAN 
ewiglich. *Vnd der König gebot Benaia dem jon Soiada, Der gieng hin 
aus vnd jchlug in, das er ftarb, Vnd das Königreich ward beitetigt durch 


Salomo Hand. 


II. 


ND Salomo befreundte jich mit Pharao dem Fönig in Egypten, 
vnd nam Pharao tochter, vnd bracht jie in die Stad Dauids, bis 
er ausbamet jein Haus, und des HERAN Haus, vnd die mauren 

vmb Serufalem her. Uber das Bold opfferte noch auff den Höhen, Denn 


es war noch fein Haus gebamwet dem Namen des HERAN bis auff die zeit. 


| 


1} 


sSalomo aber hatte den HERAN lieb, und wandelt nach den Sitten jeins 


vaters Dauid, On das er auff den Höhen opfferte und reucherte. 


! 2%? der König gieng hin gen Gibeon, dajelbs zu opffern, Denn das 


mar eine herrliche Höhe, und Salomo opfferte taujent Brandopffer 


auff dem jelben Altar. ẽ»Vnd der HERR erſchein Salomo zu Gibeon im 
trawm des nachts, und Gott iprach, Bitte, mas ich dir geben jol. 


s SAlomo ſprach, Du Haft an meinem vater Dauid deinem Knecht 
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hersifeyt than, wie er denn fur dyr gewandelt hat ynn warheyt und ge- 
vechtifegt, ond mit richtigem hergen bey dyr, und Haft yhm diſe grojje 
barmhertzikeyt gehalten, vond yhm eynen jon geben, der auff ſeynem jtuel 
jejfe, wie e3 denn igt gehet, "Nu HERR meyn Gott, du haft deynen fnecht 
zum fönige gemacht an meynes vaters Dauid ftat, So byn ich eyn kleyner 
fnabe, weys nicht wider meyn ausgang noch eyngang, Vnd deyn knecht 
iſt onter dem vold, das du ermwelet haft jo gros, das niemant zelen noch be- 
ichregben fan fur der menge, ꝰSo molltiftu deynem Tnecht geben eyn 
gehorjam her, das er deyn vold richten muge, vnd verftehen, was gut und 
boje ift, denn wer vermag dis deyn mechtig vold zurichten? 

10Das gefiel dem HERRN mol, das Salomo vmb eyn ſolchs bat 
11Vnd Got ſprach zu yhm, weyl du ſolchs bitteft, vnd bittejt nicht v 
langes leben, noch vmb reychtumb, noch vmb deyner feynde ſeele, ſond 
vmb verſtand gericht zu horen, 12&ihe, jo habe ich gethan nach deynen 
worten, Sihe, ich habe dyr eyn weyſes vnd veritendigs her geben, das 
deyns gleychen fur dyr nicht gemejen ift, ond nach dyr nicht aufffomen 
wirt, 18 Da zu das du nicht gebeten haſt Hab ich dyr auch gegeben, nemli 
reychtumb vnd ehre, das deyns gleychen feyner unter den fönigen ift z 
deynen zeytten, UVnd jo du wirft ynn meynen wegen wandeln, da3 du 
heltift meyne jitten ond gepot, wie deyn vater Dauid gewandelt hat, 
will ich dyr geben eyn langes leben. 

5 Vnd da Salomo ermwachet, jihe, da war es eyn trawm, und fa 
ven Jeruſalem, ond tratt fur die lade des bunds des HERRNond opfferte 
brandopffer, tödopffer, ond macht eyn grojjes mal allen jeynen fnechten. 

16 Yu der zeyt famen zwo hüren zum fonige und tratten fur 9 
7 Vnd das eyne weyb jprach, Ach meyn herr, Sch und dis weyb moneten 
ynn eynem haufe, ond ich gelag bey yhr ym Haufe, Bond ober drey tage 
da ich geporn hatte, gepar jie auch, Vnd wyr waren beyeinander das keyn 
frembder mit uns war ym haufe, on wyr beyde, "und bijes weybs jon 
jtarb ynn der nacht, denn fie hatte yhn ym jchlaff erdrudt Lvnd fie jtund 
ynn der nacht auff vnd nam meynen jon von meyner jeytten da deyne 
magd ſchlieff, vnd legt yhn an yhren arm, vnd yhren todten ſon legt ſie 
an meynen arm, 21Vnd da ich des morgens auff ſtund meynen jon zu 
jeugen, fihe, da war er tod, Aber am morgen jahe ich yhn eben an, vnd ſihe, 
e3 war nicht meyn jon, den ich geporen hatte. 

22 Das ander weyb sprach, nicht alfo, meyn ſon lebt vnd deyn jon ift 
todt, Ihene aber ſprach, nicht alfo, deyn jon ift todt vnd meyn jon lebt, 
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groſſe Barmhersigfeit gethan, wie er denn fur dir gewandelt hat in War- 
heit ond Gerechtigkeit, und mit richtigem Hertzen fur dir, Vnd Haft jm diefe 
groſſe Barmherbigfeit gehalten, und jm einen Son gegeben, der auff 
feinem Stuel jejje, wie e3 denn jbt gehet. "Nu HERR mein Gott, du haft 
deinen Knecht zum Könige gemacht an meines vater3 Dauids Stat, So bin 
ich ein Heiner Knabe, meis nicht, weder mein ausgang noch eingang. 
sVnd dein Knecht ift onter dem Bold, das du ermwelet haft jo gros, das 
miemand zelen noch beſchreiben fan, fur der menge. ?So molteftu deinem 
Knecht geben ein gehorjam Herb, das er dein Vold richten müge, und ver- 
ftehen, was gut vnd böfe ift, Denn mer vermag dis dein mechtig Vold 
zurichten? 
Eryao gefiel dpem HERAN mol, das Salomo vmb ein ſolchs bat. 1! Bd 
[Bl. i 1] Gott ſprach zu jm, Weil du ſolchs bitteft, vnd bitteft nicht 
vmb langes Leben, noch vmb Reichthum, noch vmb deiner Feinde jeele, 
jondern vmb verſtand Gericht zu hören, 1? Cihe, jo habe ich gethan nach 
deinen orten. Sihe, $ch hab dir ein weiſes und veritendigs Hertz gegeben, 
Das deines gleichen vor dir nicht gemejen ift, vnd nach dir nicht aufffomen 
wird. 3 Dazu, das du nicht gebeten haft, Hab ich dir auch gegeben, nemlich, 
Reichthum und Ehre, Das deines gleichen feiner unter den Königen ift 
zu deinen zeiten. 14Vnd fo du wirſt in meinen wegen wandeln, das du 
helteft meine Sitten vnd Gebot, wie dein vater Dauid gemandelt hat, 
So mil ich dir geben ein langes Leben. 

BERND da Salomo ermachet, fihe, da war es ein Trawm, Vnd fam 
gen Jeruſalem, vnd trat fur die Lade des Bunds des HERAN, ond opfferte 
Brandopffer vnd Dandopffer, und macht ein groſſes Mal allen feinen fnechten. 
16/2 8 der zeit famen zwo Huren zum Könige, vnd tratten fur jn. 7 Vnd 

das eine Weib jprach, Ah mein Herr, Ich vnd dis Weib woneten in 
einem Hauje, vnd ich gelag bey jr im haufe. 13 %nd vber drey tage da ich 
geborn hatte, gebar fie auch, Vnd mir waren bey einander, das fein 
Srembder mit vns war im hauſe, on mir beide. 1 Vnd diejes meibs Son 
ftarb in der nacht, Denn fie hatte jn im jchlaff erdrüdt. 2° Vnd ſie ftund in 
der nacht auff, und nam meinen Son von meiner feiten, da deine Magd 
ichlieff, ond legt jn an jren arm, vnd jren todten Son legt fie an meinen 
arm. 21Vnd da ich des morgens auff ftund meinen Son zu jeugen, 
fihe, da war er tod, Aber am morgen jahe ich jn eben an, vnd fihe, 
es war nicht mein fon den ich geborn hatte. »Das ander Weib 
ſprach, Nicht alfo, Mein fon lebt, vnd dein fon ift tod. Jene aber jprach, 
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vnd redten aljo fur dem fonige, ? Vnd der fonig jprach, diſe jpricht, meym 
fon lebt und deyn fon ift todt, ihene fpricht, nicht alfo, deyn fon ift tod vnd 
meyn fon lebt, 22ond der fonig jprach, holet mir ein ſchwerd her, und da 
das ſchwerd für den fonig bracht wart, »ſprach der fonig, teylet das 
lebendige find ynn zwey teyl, vnd gebt diſer die helffte vnd ihener die 
helffte. 
260Da ſprach das weyb des fon lebete zum koͤnige (denn yhr mütter- 
lich hertz erbebet vber yhren ſon) Ach meyn herr gebt yhr das kind lebendig 
vnd toͤdet es nicht, Ihene aber ſprach, es ſey widder meyn noch deyn, 
laſt es teyſen, * Da anttwortet der konig vnd ſprach, gebt diſer das find 
jebendig vnd todtets nicht, die iſt ſeyn mutter. *Vnd das vrteyl erſchall 
fur dem gantzen Iſrael, das der konig gefellet Hatte, vnd furchten ſich ur 
dem konige, denn fie ſahen, das die weyſheit Gottis ynn yhm mar, ge 
richt zu halten. 


Das vierde Capitel. 


Lo war Salomo konig vber gantz Iſrael. ?Vnd dis waren ſeyne 
A furſten, Marsa der ſon Zadok des prieſters, *?Elihoreph und 
Ahida die ſone Siſa waren ſchreyber, Joſaphat der ſon Ahilud 
war Cantzler, *Benaia der ſon Joiada war felltheubtman, Zadok und 
Abdathar waren prieſter, s Aſarda der ſon Nathan war vber die amptleut, 
Sabud der ſon Nathan des prieſters war des koͤnigs freund, Ahiſar war 
hoffmeiſter, Adoniram der ſon Abda war rendtmeiſter. 
ꝰVnd Salomo Hatte zwelff amptleut vber gantz Iſrael die den tonig 
vnd ſeyn haus verſorgeten, Einer hatte des iars eyn mondlang zuuerſorgen, 
8Vnd hieſſen alſo, Der ſon Hur auff dem gepirge Ephraim, »Der ſon 
Deker zu Makaz vnd zu Saalbim vnd zu BethSames vnd zu Elon vnd Beth 
Hanan, Der ſon Heſed zu Aruboth, vnd Hatte dazu Socho vnd das gantze 
land Hepher, "Der ſon AbiNadab die gantze herſchafft zu Dor, vnd Hatte 
Taphath Salomos tochter zum weybe, 1? Baena der ſon Ahilud zu Thaenach 
vnd zu Megiddo, und vber gantzes BethSean, wilche ligt neben Zarthana, 
vnter Zei IBl. S 5) reel von BethSean bis an den plan Mehola, bis 
ienſyt Jakmeam. Der ſon Geber zu Ramoth ynn Gilead, vnd hatte 
die flecken Jair des ſons Manaſſe ynn Gilead, vnd hatte die gegend 
Argob die ynn Baſan ligt, ſechtzig groſſer ſtedte vermauret vnd mit eher⸗ 
nen rigeln. 
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Nicht alſo, dein jon ift tod, und mein jon lebet, vnd redten aljo fur dem 
Könige. 

2s VND der König ſprach, Dieſe jpricht, Mein jon lebt vnd dein fon 
iſt tod, Jene jpricht, nicht aljo, Dein fon ift tod ond mein fon lebt. * Bnd 
der König jprach, Holet mir ein Schwert her. Vnd da das Schwert fur den 
König bracht ward, Piprach der König, Teilet das lebendige Kind in zwey 
teil, vnd gebt diejer die helffte, vnd jener die helffte. Da jprach das weib 
des Son lebete, zum Könige (Denn jr mütterlich her& entbrand vber jren 
fon) Ah mein Herr, Gebet jr das Kind lebendig, und tödtet e3 nicht. Jene 
aber jprach, Es jey weder mein noch dein, Laſſt es teilen. » Da antwort der 
König, und ſprach, Gebt diejer das Kind lebendig und tödtet3 nicht, die ift 
feine Mutter. 2Vnd das Brteil erfchall fur dem ganten Sirael, das der 
König gefellet Hatte, Vnd furchten fich fur dem Könige, Denn fie jahen, 
das die weisheit Gottes in jm war, Gericht zu Halten. 


IIII. 


U: mar Salomo fünig ober gan Iſrael. Und dis waren feine 
Fürften, AſarJa, der jon Zadok des Priefters. ?Elihoreph und 
Ahiyga die ſoͤne Sija waren Schreiber. Joſaphat der ſon Ahilud 
war Cantzler. *Benaia der jon Joiada war Feldheubtman. Zadof vnd 
AbJathar waren Prieiter. Mara der fon Nathan war ober die Ampt- 
leute. Sabud der fon Nathan des Priefters mar des Königs freund. Ahiſar 
war Hoffmeilter. Adoniram der jon Abda war Rentmeifter. 
1"? Salomo hatte zwelff Amptleute ober gant Sirael, die den König 
vnd fein Haus verjorgeten, Einer hatte des jard ein mondlang zu 
verjorgen. 8Vnd hieſſen alfo, Der jon Hur auff dem gebirge Ephraim. 
Der jon Defer zu Mafaz und zu Saalbim vnd zu BethSemes und zu 
Elon ond BethHanan. Der fon Hejed zu Aruboth, ond hatte dazu Socho 
vnd das gante land Hepher. !!Der fon AbiNadab, die gante Herrichafft 


zu Dor, vnd hatte Taphath Salomos tochter zum mweibe. 1?Baena der jon 


Ahilud zu Thaenach vnd zu Megiddo, und ober gantes BethSean, welche 
ligt neben Zarthana, onter Sejreel, von BethSean bis an den plan Mehola, 
bis jenjeid Safmeam. 13Der fon Geber zu Ramoth in Gilead, vnd hatte 
die Flecken Jair des jons Manaſſe in Gilead, und hatte die gegend Argob, 
die in Bajan ligt, jechzig groffer Stedte vermauret vnd mit ehrnen 
Rigeln. 
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ꝛa AhiNadab der jon Zddo zu Mahanaim. 16Ahimaaz ynn Naphthali 

vnd er nam auch Salomos tochter Bajmath zum weybe. 1% Baena der fon 

Hufai ynn Affer ond zu Moth. 17Joſaphat der jon Paruha ynn Iſaſchar. 

18 Simei der fon Ela ynn BenJamin. 1? Geber der jon Vri ym land Gilead 

ym land Sihon des fonigs der Amoriter, vnd Dg des foniges ynn Bajan, 
Eyn amptman war ynn dem felben land. 20Juda aber und Sirael des war 
viel, wie der jand am meer, vnd aſſen und trunden vnd waren frolich, 
21Alſo war Salomo eyn herr vber alle fonigreiche, von dem majjer an ynn 
der Philifter land, bi3 an die grentze Egypti, die yhm gejchende zu brachten, 

vnd dieneten yhm jeyn leben lang. 

22 Vnd Salomo mufte teglich zur ſpeyſſung haben, dreyfjig Cor jemel 
meld, Sechzig Cor ander melh, gehen gemejte rinder, und zwenzig 
weyde rinder, vnd Hundert jchaff, ausgenomen hir und rehe und gemſe 
vnd was man an den frippen hielt, Denn er hirjchete ym ganten land 
diffeyt des waſſers, von Tiphjah bis gen Gaſa, aber alle fonige diljeyt 
de3 waſſers, vnd hatte frid von allen jeynen vnterthanen ombher, Das 
Juda vnd Iſrael ficher moneten, eyn iglicher vnter ſeynem weynſtock, und 
vnter ſeynem feygen bawm, von Dan bis gen BerSeba fo lang Salomo lebt. 

26 Vnd Salomo hatte vierzig taufent wagen pferde, und zmelff taufent 
reyſſigen, 27 Vnd die amptleutt verjorgeten den fonig Salomo vnd alles 
was zum tiſſch des fonigs gehorte, eyn iglicher ynn ſeynem monden, vnd 
lieſſen nichts feyſen, Auch gerſten vnd ſtro fur die roſs vnd leufferg 
brachten jie an den ortt da er mar, eyn iglicher nach ſeynem befelh. 

20 Vnd Gott gab Salomo ſeer groſſe meisheyt vnd verftand, und frey 
gemuete, wie fand der am vfer des meeris ligt, 20da3 die meysheyt Salomo 4 
grojjer war denn aller finder gegen morgen, vnd aller Egypter weysheyt, 
31Vnd war weyſer denn alle menjchen, auch weyſer denn die tichter Ethan 
der Eirahiter, Heman, Chalchal und Darda, und war berumbt unter allen 
heyden vmb her, ẽ Vnd er redet drey taufent ſpruch, vnd jeyner liede 
waren tauſent vnd funff, 8vnd er redet von bewmen, vom Ceder an zu 
Libanon bis an den Iſop, der aus der wand wechſt, Auch redet er von vieh, 
von vogeln, von gewurm, von filjchen, *t®nd es famen aus allen volckern 
zu horen die meisheyt Salomo, von allen fonigen auff erden, die von. 
ſeyner weysheyt gehoret hatten. ! 


4,14 nach Mahanaim fehlt Satzzeichen 46 15 und er J412]481X Vnd ber 
19 | €. amptman] der e. a. 27 | dem jelben >27|34< dem jelbigen 23 was bis 
hielt )40 4114 gemejtet Vieh (HE 38 = 3, 418) 27 konigs] fonigs Salome Hs 
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14AHiNadab der jon Iddo zu Mahanaim. »Ahimaaz in Naphthali, 
is- Vnd der nam auch Salomos tochter Bajmath zum weibe. 16 Baena der jon 
 Sufai in Aſſer, ond zu Moth. Xofaphat der jon Paruah in Jſaſchar. 
18 Simei der jon Ela in Benamin. 1? Geber der jon Vri im lande Gilead, 
im lande Sihon des füniges der Amoriter, und Og des föniges in Bajan, 
ein Amptman war in dem jelbigen Lande. 20Juda aber vnd Sirael des 
ar viel, wie der jand am meer, vnd aſſen vnd trunden und waren frölich. 
A fo war Salomo ein Herr ober alle Königreich, von dem waſſer an in 
der Philiſterlande, bis an die grentze Egypti, die jm gejchende zubrachten, 
vnd dieneten jm jein leben lang. 
Er Salomo mujte teglich zur jpeijjung haben, dreijjig Cor Semel- 
meld, jechzig Cor ander Melh, »zehen gemeſte Rinder, vnd zwenzig 
meide Rinder, vnd Hundert Schaf, Ausgenomen Hirs vnd Rehe vnd Gemje, 
vnd gemejtet Vieh. **Denn er herrjchete im gantzen Lande dijjeid des 
waſſers, von Tiphſah bis gen Gaja, ober alle Könige dijjeid des waſſers, 
Bnd Hatte Friede von allen jeinen Bnterthanen vmbher. Das Juda 
vnd Sirael jicher woneten, ein jglicher unter jeinem Weinftod, und unter 
feinem Feigenbamm, von Dan bis gen BerSeba, jo lang Salomo lebt. 
ERND Salomo Hatte vierzig taujent Wagenpferde, und zmelff 
taujent Reifigen. ?° Vnd die Amptleute verjorgeten den fünig Salomo, vnd 
alles was zum Tiſch des Königs gehörte, ein jglicher in feinem monden, 
und lieſſen nichts feilen. FAuch gerjten ond ſtro fur die Ros und Leuffer, 
brachten jie an den Dit da er war, ein jglicher nach jeinem befelh. 
Er)*? Gott gab Salomo jeer grojje Weisheit vnd Verſtand, und getroſt 
her&, wie jand der am vfer des Meers ligt. Das die Weisheit 


meisheit, nd mar meijer, denn alle Menjchen, auch meijer denn die 
Tichter, [Bl. iij] Ethan der Ejrahiter, Heman, Chalchal vnd Darda, Vnd 
mar berümbt vnter allen Heiden vmbher. 3? Vnd er redet drey taujent 
Sprüche, vnd jeiner Liede waren taufent vnd fünff. *Qnd er redet von 
Bewmen, vom Ceder an zu Libanon bis an den Iſop, der aus der wand 
mwechit. Auch redet er von vieh, von vogeln, von gewuͤrm, von filchen. 
Vnd es famen aus allen Völkern zu hören die weisheit Salomo von allen 
Königen auff Erden, die von jeiner mweisheit gehöret hatten. 


29 jeer grojje fehlt Hs frei gemuete )227 34 getrojt her& 34 famen] fam Hs 
hatten] hattten 241 Druckf. 


Salomo gröjjer war, denn aller Kinder gegen morgen, vnd aller Egypter- 
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Das funfft Capitel. 


1 Nd Hiram der fonig zu Tyro jandte jeyne fnechte zu Salomo, 
V denn er hatte gehoret, das ſie yhn zum konige geſalbet hatten an 
ſeyns vaters ftat, denn Hiram liebte Dauid jeyn leben lang. ?Vnd 
Salomo jandte zu Hiram und lies yhm jagen, »Du weyſſeſt, da3 meyn 
vater Dauid nicht Funde bawen eyn haus dem namen des HERRN jeyns 
Gottes vmb des friegs mwillen, der vmb yhn her war, bis fie der HERR 
onter ſeyner fujs jolen gab, *Nu aber hat myr der HERAN meyn Gott 
ruge geben vmbher, das keyn mwidderjacher, noch boje Hyndernis mehr ift, 
5&ihe, jo hab ich gedacht eyn haus zu bamen dem namen des HERAN 
meyns Gottis, wie der HERR geredt hat zu meynem vater Dauid, und 
gejagt, Dein fon, den ich an deyne ftat jegen werde auff deynen ftuel, der 
joll meynem namen eyn haus bamen. Co befiel nu das man myr cedern 
aus Libanon hawe, und das deyne fnechte mit meynen fnechten jeyen, 
und das lohn deyner fnechte will ich dyr geben, alles wie du jageft, 
denn du weyſſeſt, daS bey vns niemant ift der Hol zu hawen wiſſe, 
wie die Zidonier. L 
’Da Hiram aber horet die wort Salomo, frewet er ſich Hoch und 
iprach, gelobt jey der HERR heutte, der Dauid eynen weyſen ſon geben 
hat ober dis groſſe vold, * Vnd Hiram jandte zu Salomo vnd lies yhmfagen, 
Ich habe gehoret, was du zu myr gejand haft, Sch will thun nach alle” 
deynem beger, mit cedern vnd tennen hols, Meyne knechte follen ſie 
von Libanon Hynab bringen ans meer, vnd will fie ynn flofjen legen laffen 
auff dem meer, bis an den ortt, den du myr wirft anfagen laffen, vnd will 
fie walltrechten daſelbs, vnd du ſollts holen laſſen, Aber du jolt auch) meyn 
beger thun, ond ſpeys geben meynem gefinde, "Alfo gab Hiram Salomo 
cedern und tennen hol nach all jeynem beger, Salomo aber gab Hiram 
zwentzig taujent Cor weytzen zu ejjen fur jeyn gejind, und zwentzig Cor 
geftoffen oles. Solchs gab Salomo ierlich dem Hiran. 
12 Vnd der HERR gab Salomo weysheyt, wie er yhm geredt hatte, 
vnd war fride zwiſſchen Hiram vnd Salomo, vnd fie machten beyde eynen 
bund miteynander, 13 Vnd Salomo macht eyn auſſchos vber gantzes Iſrael, 
Vnd der auſſchos war dreyſſig tauſent man, Uvnd ſandte auff den Libanon, 
ia vber zween monde zehen tauſent, das ſie eynen monden auff dem 


5,2 | zu Hiram] Hiram 41! | 3 fuß ſolen >27|34< fufjolen 6 knechte (2.)] 
fuechte 241 Druckf. 9 walltrechten dajelb3 >40 || 411—43° abbinden d. (HE 38 = 
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V. 


ı ND Hiram der fönig zu Toro fandte feine fnechte zu Salomo, 
denn er hatte gehöret, das jie jn zum Könige gejalbet hatten an 
ſeins Vaters ftat, Denn Hiram liebte Dauid fein leben lang. 

ER? Salomo fandte zu Hiram ond lies jm jagen, Du meilfeit, das 

mein vater Dauid nicht fundte bawen ein Haus dem Namen de3 

HERAN feines Gottes, vmb des Kriegs willen, der vmb jn her war, Bis 

fie der HERR onter feiner fujjolen gab. *Nu aber hat mir der HERR mein 

Gott ruge gegeben vmbher, das fein Widerjacher, noch böfe Hindernis mehr 

iſt. °©ihe, jo Hab ich gedacht ein Haus zu bawen dem Namen des HERAN 

meines Gottes, wie der HENN geredt hat zu meinem vater Dauid, und 
gejagt, Dein Son, den ich an deine ftat jegen werde, auff deinen Stuel, 
der jol meinem Namen ein Haus bawen. °&o befilh nu, dad man mir 

Cedern aus Libanon hawe, vnd das deine fnechte mit meinen fnechten 

jeien, Vnd das Lohn deiner knechte mil ich dir geben alles wie du ſageſt, 

Denn du meiljeit, das bey vns niemand ift, der Hol zu hawen mijje mie die 

Bidonier. 

Dr Hiram aber höret die wort Salomo, fremet er jich Hoch, und ſprach, 

Gelobet jey ver HENKR heute, der Dauid einen weilen Son gegeben 
hat ober dis grojje Volck. Bnd Hiram jandte zu Salomo und lies jm jagen, 

Sch habe gehöret, was du zu mir geſand haft, Sch wil thun nach alle deinem 

beger, mit Cedern vnd tennen Hol. Meine fnechte jollen jie von Libanon 

hin ab bringen and Meer, vnd mil fie in Flöjjen legen laſſen auff dem 
meer, bis an den Ort, den du mir wirft anjagen lajjen, ond mil fie dajelbs 
abbinden, vnd du jolt3 holen laſſen. Aber du folt auch mein beger thun, 
vnd Speiſe geben meinem Gejinde. 

10ALſo gab Hiram Salomo Cedern vnd tennen Hol& nad) alle feinem 
beger. Y!Galoımo aber gab Hiram zwenzig tauſent Cor weiten zu ejjen fur 
jein Gejinde, vnd zwenzig Cor geſtoſſen öles, Solchs gab Salomo jerlich 
dem Hiram. 1? Vnd der HERR gab Salomo Weisheit, wie er jm geredt 
hatte, Vnd mar friede zwiſſchen Hiram vnd Salomo, vnd jie machten 
beide einen Bund mit ein ander. 

Hr Salomo legt einen anzal auff gantzes Sirael, und der anzal war 

bdeeiſſig tauſent Man. !*Bnd jandte fie auff den Libanon, ja einen 


WE.: 5, 6 lohn wie im mhd. masc. und neutr. 9 mwalltrechten = abbinden 
(Zimmermannsausdruck) Franke II 69 13 auſſchos = ausgewählte Personen Dietz 
I 185 14 ia = je, beim Zahlwort, DWb. IV 2, 2198 


Hiram. 


Bund zwi⸗ 
ſſchen Salomo und Hiram. 


(dreyſſig ellen Hoch) 
om ander teyl der Chro- 
nica cap. 3. jpricht Der 
tert das haus jey Hundert 
vnnd zmwenbig ellen hoch 
gewejen, welches ijt von 
des gantzen hauſes hohe 
gerebt. Hie aber redet er 
vom vnteriſten gemad) 
alleyne wilchs dreyſſig 
ellenn hoch war. 
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gibanon waren, ond zween monden da heyme, Vnd Adoniram war vber 
den auſſchoſs. 

15sVnd Salomo Hatte jiebentig taujent die lajt trugen, und achtzig 
taujent die do zummerten auff dem berge, Eon die vberſten amptleut 
Salomo, die vber das werd gejett waren, nemlich drey taufent vnd drei 
hundert, wilche vber das vold Hirjcheten, das do am werd erbeytet, 7 Bnd 
der fonig gepot, das jie groſſe vnd koſtliche ſteyne aufbrechen, nemlich, ge- 
hamene jteyne zum grund des haujes, 8Vnd die bamwleut Salomo vnd die 
bamleut Hiram, vnd die an der grenbe waren, hieben aus vnd bereytten 


zu, holtz vnd ſteyne zu bawen das haus. 
Das ſechſt Capitel. 


Iſrael aus Egypten land, ym vierden iar des konigreichs Salomo 

vber Iſrael ym monden Sif, das iſt der ander mond, wart das haus 

dem HERAN gebamet, ? Das haus aber das der konig Salomo dem HER 

bamet, mar jechzig ellen lang, zwentzig ellen breyt, vnd dreyſſig ellen 

hoch. »Vnd bamet eyn Halle fur dem tempel, zwentzig ellen lang, nad) der 

breytte des hauſes, vnd zehen ellen breyt, fur dem haus her. *Bnd er 

macet an das haus fenjter, die man mit liden auff ond zu thun fund. 

s Vnd er bamwet eynen vmbgang an der wand des haujes rings vmb 

ber, das er beyde vmb den tempel und Chor hergieng, vnd machet jei 

euſſer wand vmbher, Der onterft gang war funff ellen weyt, vnd der 

mittelft ſechs ellen weyt, vnd der dritte ſieben ellen went, Denn er legt 

thramen aujjen am haufe vmbher, das fie nicht an der wand des hauſes 
ſich hielten. 

"Bnd da das Haus gebawet ward, warts von gantzen vnd ausge— 
brochenen ſteynen gebawet, das man keyn hamer noch beyl, noch yrgent 
eyn eyſen gezeug horete. 

sEyn thuͤr aber war zur rechten ſeytten mitten am hauſe, das man 
durch eynen wendelſteyn hynauff gieng auff den mittel gang, vnd vom 


—J— vierhundert vnd achtzigſten iar nach dem auszog der kinder 
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monden zehen taujent, das jie einen monden auff dem Libanon waren, 
vnd zween monden da Heime, Bnd Adoniram war ober ſolchen anzal. 

BERND Salomo hatte jiebenzig taujent die laft trugen, und achzig 
taujent die da zimmerten auff dem berge, 1° On die öberften Amptleute 
Salomo, die vber das werd gejegt waren, nemlich, drey taufent vnd drey 
hundert, welche ober das Vold herrſcheten, das da am werd erbeitet. 7 Bnd 
der König gebot, das jie grojje vnd koͤſtliche Steine ausbrechen, nemlich 
gehamwene Steine zum grund des Hauſes. 1 Bnd die Bamleute Salomo 
vnd die Bawleute Hiram, vnd die Giblim hieben aus, vnd bereiten zu Hol& 
und Steine zu bawen das Haus. 


VI. 


Sirael aus Egyptenland, im vierden jar des Königreichs Salomo 
ober Sirael, im monden Sif, das ift der ander mond, ward das 


mo. —* vier hundert vnd achzigſten jar nach dem Ausgang der kinder 


pel Haus dem HERAN gebawet. ?Das Haus aber, das der könig Salomo 


"dem HERAN bamet, war jechzig ellen lang, zwenzig ellen breit, vnd 


dreiſſig ellen Hoch. 

sVND bawet eine Halle fur den Tempel, zwenzig ellen lang, nach der 
breite des Hauſes, und zehen ellen breit fur dem Haufe her. *Vnd er machte 
an das Haus Feniter, inmendig weit, auswendig enge. ? Bnd er bawet einen 
Vmbgang an der wand des Haujes rings vmbher, das er beide vmb den 
Tempel vnd Chor her gieng, vnd machet jein eujjerwand umbher. *Der 
vnterſt Gang mar fünff ellen weit, und der mittelit jechs ellen weit, vnd 
der dritte jieben ellen weit, Denn er legte Thramen auſſen am hauſe 
vmbher, das jie nicht an der wand des Hauſes hielten. 

VND da das Haus gejegt ward, waren die Stein zuuor gan zu- 
gericht das man fein Hamer noch Beil, noch jrgend ein eijen Gezeug im 
bamwen hörete. 

8ESne Thür aber war zur rechten jeiten mitten am Haufe, das man 
duch Wendeljtein Hinauff gieng auff den Mittelgang, vnd vom mittelgang 


gangen im bamen fehlt „40 (HE 38 = 3, 420) 8 eynen fehlt 411X (HE 38 


= 3, 420) 
Gl.: 6, 2 onteriften] ontertijten 24! Druckf. 4 41% (HE38 = 3,419) 
Grundmauer, Lexer III 565 


6 thramen —= Balken 
8 wendelſteyn — Wendel- 


WE.: 5, 17 fullmünd in Hs = Fundament, 
6, 4 liden zu mhd. lit = Deckel, Fensterladen Franke II 31 
DWb. XI 1177 7 gezeug = Werkzeug, s. Dietz II 123 
treppe, Lexer III 759 


(Dreifjig ellen Hoch) 
Im andern teil der Chro- 
nica cap. 3. jpricht der 
tert. Das Haus jey hun- 
dert vnd zwenzig ellen 
hoch geweſen, welchs iſt 
von des gantzen Hauſes 
höhe geredt. Hie aber 
redet er vom vnterſten 
gemach alleine welchs 
dreiſſig ellen Hoch war. 


Die Fenſter ſo inwendig 
weit vnd auswendig enge 
ſind, da kan man nicht 
wol noch viel hin ein 
ſehen, Aber ſeer wol vnd 
viel heraus ſehen. Solches 
reimet ſich fein mit dem 
myiterio, Spiritualis ho⸗ 
mo omnia iudicat, et ipſe 
a nemine iudicatur. Ein 
geiſtlicher Menſch kennet 
alles, vnd ſihet wol aus, 
aber niemand kennet jn. 
Das ijt meines achtens, 
das der Tert jpricht, Die 
feniter am Haufe waren 
offen und zu, Mir Hinnen 
jind fie offen, bir drauſſen 
jind ſie zu. 
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mittelgang auff den dritten. ꝰAlſo bamet er das haus vnd vollendets, Und 
ipundet das haus mit cedern beyde oben vnd an wenden, "Er bamet 
auch eynen gang oben auff dem gantzen Haufe funff ellen hoch, Vnd dedet 
das haus mit cedern Holß. ——— 

11 Vnd es kam des HERAN wort zu Salomo und ſprach, Das jey 
das haus das du baweſt, Wirſtu ynn meinen ſitten wandeln, vnd nach 
meynen rechten thun, vnd all meyne gepot halten drynnen zu wandeln, ſo 
will ich meyn wort mit dyr beſtettigen, wie ich deynem vater Dauid geredt 
habe, "und will wonen unter den kindern Iſrael, vnd will meyn volck 
Iſrael nicht verlaſſen. 

14 Alſo bawet Salomo das haus vnd vollendts, 1vnd bawet die wende 
des hauſes ynnwendig an den ſeyten von cedern, von des haus boden an 
bis an die dede, und ſpunds mit hol ynnwendig, und teffelt den boden i 
de3 haujs mit tennen bretter. 


16 Vnd er bamwet Hunden ym haufje zwentzig ellen lang eyn cedern 
wand, vom boden an bis an die dede, Und bamet daſelbſt ynnmwendig den 
Chor vnd das Aller Heyligit. "Aber das haus des tempels fur dem Chor, 
war vierzig ellen lang, "Inmwendig war das gante haus eytel cedern, mit 
gedreten Inotten vnd blummerg, das man feynen [81.T 1] fteyn jahe. 
her den Chor beregttet er ynnmwendig ym haus, das man die lade des 
bunds des HERREN daſelbs hyn thet, Bund fur dem Chor der zwentzig 
ellen lang, zwenzig ellen weyt, ond zwentzig ellen hoch war, und vberzogen 
mit lauterm golde, jpundet er den alltar mit cedern. 5 

21Vnd Salomo vberzoch das haus ynnwendig mit lauterm golde 
Vnd zoch gulden rigel fur dem Chor her, den er mit golde vberzogen hatte, Y 
22alio das das gante haus gar mit golde vberzogen war, Dazu aud) den 
gangen alltar fur dem Chor vberzoch er mit golde. y 

28 Er macht auch ym Chor zween Cherubim zehen ellen Hoch von N 
oͤlbawm holtz, *funff ellen hatte eyn flugel eyns iglichen Cherub, das \ 
zehen ellen waren vom dem ende jeyns eynen flugelö zum ende jeynd 
andern flugeld. 2s Alſo Hatte der ander Cherub auch zehen elle, vnd war 4 
eynerley majje vnd eynerley raum beyder Cherubim, ?%da3 aljo ein 
iglicher Cherub zehen ellen hoch war, » Vnd er thet die Cherubim ynm- 
mendig yn3 haus, Vnd die Cherubim breytten yhre flugel aus, das eyns | 
flugel ruret an dife wand, und des andern Cherub flugel ruret an die 
ander wand, Aber mitten ym Haufe rurete eyn flugel den andern, 
*Vnd er vberzoch die Cherubim mit golde. , 


6, 10 oben fehlt Hs herumb fehlt „27 decket] fajjet neben dedet As 11 kam 
227 |34< geſchach 12 fitten 27|34< Geboten 15 fpundets Hs |] 241—27 fpunds | 
340 jpünbets 16 || lang] land 24° 27 || Druckf. 22 vnd vollendet nach über- 
zogen Hs 
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auff den dritten. ꝰAlſo bawet er das Haus vnd volendets, Vnd ſpuͤndet 
das Haus mit Cedern, beide oben und an wenden. 10Er bawet auch einen 
Gang oben auff dem ganten Haufe herumb, fünff ellen hoch und dedet 
das Haus mit Cedernholg. 
8 es geſchach des HERAN wort zu Salomo, vnd ſprach, 12Das ſey 
das Haus das du baweſt. Wirſtu in meinen Geboten wandeln, vnd 
nach meinen Rechten thun, vnd alle meine Gebot Halten, drinnen zu- 
wandeln, So wil ich mein wort mit dir bejtetigen, wie ich deinem vater 
Dauid geredt habe, "und mil wonen vnter den kindern Sirael, und mil 
mein vold Sirael nicht verlajjen. 
ol bamet Salomo das Haus vnd volendets. 5 Vnd bamwet die wende 
2 des Haujes inwendig an den jeiten von Cedern, von des Haujes 
boden an bis an die dede, und ſpuͤndets mit Holtz inwendig, vnd teffelt den 
Boden des Haujes mit tennen bretter. 
£ [Bl. iiij] 16VND er bamwet hHinden im Hauje zwenzig ellen lang ein 
Cedern wand, vom boden an bis an die dede, und bawet dajelbit inmwendig 
den Chor und das Allerheiligit. "Aber das Haus des Tempels (fur dem 
Chor) war vierzig ellen lang. EInwendig war das gante Haus eitel 
Eedern, mit gedreten Knoten und Blummerg, das man feinen Stein jahe. 
Uber den Chor bereitet er inmwendig im Haus, da3 man die Lade des 
Bunds des HERAN dajelbs Hin thet. Und fur dem Chor der zwenzig 
ellen lang, zwenzig ellen weit, und zwenzig ellen hoch war, und vberzogen 
| mit lauterm Golde, jpündet er den Altar mit Cedern. 
| AVND Salomo vberzog das Haus inwendig mit lauterm Golde, und 
| z0g güldene Riegel fur dem Chor her, den er mit golde vberzogen Hatte, 
| 2Alſo, das das gante Haus gar mit golde vberzogen war, Dazu auch den 
| ganzen Altar fur dem Chor, vberzog er mit golde. 
er macht auch im Chor zween Eherubim zehen ellen hoch von Dle- 
. bawmholtz. *Fünff ellen hatte ein Flügel eins jglichen Cherub, das 
sehen ellen waren von dem ende jeines einen flügels, zum ende jeines 
andern flügels. *Alſo hatte der ander Cherub auch zehen ellen, und war 
einerley majje vnd einerley raum beider Cherubim, **das aljo ein jglicher 
Cherub zehen ellen hoch war. * Vnd er thet die Cherubim inmendig ins 
Haus, Vnd die Cherubim breiten jre Flügel aus, das eins flügel rüret an 
dieje wand, vnd des andern Cherub flügel rüret an die ander wand, Aber 
mitten im Haufe rürete ein flügel den andern. *Vnd er vberzog die Cheru- 
bim mit golde. 


WE.: 6,9 jpundet = mit einem Spund verschließen DWb. X 2 232 
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2 Vnd an allen wenden des hauſſes vmb und vmb lies er drehemer 
machen von ausgehöleten Cherubim, palmen vnd blummerd. Aud 
vberzoch er den boden de3 hauſes mit gulden blechen, 1 Vnd ym eyngang 
des Chors macht er zwo thur von oͤlebawm hol mit funffedeten pfoften, 
32 vnd lies drehewerg darauff machen von Cherubim, palmen vnd blummerg, 
vnd oberzoch jie mit gulden blechen, »8Alſo macht er au) ym eyngang 
des tempels, vieredet pfoften von blebawm hol&, und zwo thur von tennen 
holtz, das eyn iglich thur zwey blatt hatte anegnander hangen, Pond macht 
drauff drehemwerg von Cherubim, palmen vnd blummerg, und vber zoch 
ſie mit golde recht wie es befolhen war. 

36 Vnd erbawet auch eynen Hoff drynnen von dreyen rigen gehanen 
ſteyn, vnd von eyner rigen gehoffelter cedern. 

” m vierden tar ym monden Sif, ward der grund gelegt am Haufe 
des HERAN, *Bnd ym eyliften iar ym monden Bul (das ift der acht 
mond) wart das haus bereytt, wie es jeyn jollte, das fie fieben iar brag 
bameten. 


Das ſiebend Capitel. 


Ber an ſeynem haus bawet Salomo dreyzehen iar, das ers gang 

2 | aus bamwet, ?Nemlich er bawet eyn haus vom wald Libanon, 

hundert ellen lang, funffsig ellen weyt, vnd dreyjig ellen Hoc 

yn3 geuierde, mit riegen jeulen von gehoffelten cedern. »Vnd teffelt die 

dee oben an auch mit cedern, auf den funff vnd vierzig jeulen, denn ia 

eynrige hatte funffzehen jeulen, das allmeg drey jeulen gleych gegenande 

ober ftunden, das eyn iglich fach gegenander ober zwiſchen den eu 
jampt den jeulen vieredet war. 

é Vnd macht eyne halle mit jeulen, funffzig ellen lang, vnd breyffig 
elfen weyt. Vnd noch eyne halle fur ihenen mit jeulen, vnd mit eym 
diden pfeyler, "Dazu eyn halle zum fonig ftuel, darynnen man gerich 
hielte, ond macht fie zur gericht halle, und teffelt jie mit cedern vom schen 


6, 29 drehewerg )27 34 ſchnitzwerg, ebenso 32 drehewerg m. d. az oeh 
ſchnytzen Hs nach blummerd steht drynnen vnd haufjen Hs inmendig v. auswendig 


fehlt „40 (HE 38 = 3, 421) 30 gulden blechen] golde drynnen vnd haufjen As 
inwendig vd. auswendig fehlt „40 (HE 38 — 3, 421) 31 oͤlebawm bis pfoften] 
fünff delen oleb. holg Hs 32 drauff jchnygen Hs | 241—27 drehemwerg bis vom, 


s. 0. zu 29 gulden blechen] golde As 33 vieredet bis hol& fehlt Hs 34 und 
3100 dis hangen] zwo thur eyn jgliche von tennen holgs, vier bruchig das eyn jglich blatt 
zwey mal gebrochen war Hs in jren angeln fehlt 27 35 drauff drehewerg Y27| 
34< jchnißierg dr. macht bis von] lies dreyn ſchneytten He 7,2 yn3 geuierde 
bis cedern >27|34< Auff dis hin 3 teffelt bis jeulen (2.) >27|34< oben bis riege 
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20 VND an allen wenden des Haujes vmb vnd vmb lies er Schnitzwerg 
machen von ausgehöleten Cherubim, Palmen vnd Blummerg inmwendig 
und auswendig. Auch vberzog er den boden des Haufes mit gülden 
Blechen inmwendig und auswendig. Bnd im eingang des Chors macht er 
zwo Thür von oͤlebawm holtz, mit fünffedeten pfoften, nnd lies Schnik- 
mwerg darauff machen von Eherubim, Palmen und Blummerg, und vber- 
zog jie mit gülden Blechen. ?Mfo macht er auch im eingang des Tempels, 
pieredete pfojten von ölebammholg, **ond zwo Thür von tennenhol, 
das ein jgliche Thür zwey Blat hatte an einander hangen in jren angeln, 
Bund macht Schnitzwerg drauff von Cherubim, Palmen vnd Blummerg, 
vnd vberzog fie mit golde, recht wie es befolhen mar. 

P EHND er bamet auch einen Hof drinnen, von dreien riegen gehamen 
Steinen, vnd don einer riegen gehöffelter Cedern. 

FAM vierden jar im monden ©if, ward der Grund geleget am Haufe 
de3 HERRN, Bond im eilfiten jar im monden Bul (das ift der acht mond) 
mard da3 Haus bereitet, mie es jein jolte, Das fie fieben jar dran bameten. 


VII. 


1 Ber an feinem Haufe bawete Salomo dreizehen jar, das ers gan 
A ausbawet, nemlich, Er bawet ein Haus vom wald Libanon, 
hundert ellen lang, funffzig ellen meit, vnd dreilfig ellen hoc). 

Auff das jelbige geuierde, leget er den Boden von Cedern brettern, 
auff Cedern jeulen nach) den riegen Hin. »Vnd oben drauff ein Gezimer 
von Cedern, auff diejelben Seulen, welcher waren fünff vnd vierzig, ja 
funffzehen in einer riege. 

2VND waren Fenfter gegen die drey riegen gegen ander vber, drey 
gegen drey, °ond waren in jren pfoften vieredet. 

SER bamet auch eine Halle von feulen, funffzig ellen lang vnd dreijlig 
ellen breit. Vnd noch eine Halle fur dieje, mit jeulen vnd dicken balden. 

BND bamet auch eine Halle zum Richtituel, darin man gericht hielt 
und teffelt beide boden mit Cedern. 


an auch mit cedern fehlt Hs auf] anf 241 Druckf. 4 das alleweg bis [5] 
war 327|34< V. waren bis [5] vieredt 6 3. macht e. h. m. feulen 327 |34< Er 
bawet bis jeulen (1.) ment >27|34< breit ihenen y27|34< diefe mit e. d. pfeyler 
227 |84< d. balden 7 Dazu bis ftuel 27|34< 8. bawet bis Richt ftuel darynnen bis 
zum boden 327 |34< darin bis cedern die dede Hs | 241—27 fie (2.) 


WE.: 6,36 rigen = Reihen DWb. VIII, 636, 922 gehoffelt ⸗ gehobelt (mhd. 
hoveln)) 7,2 geuierdbe = vierecke, als Subst. vor Luther nicht belegt, DWb. IV, 4692 
3 Gezimer = Bau, Gebäude, Dietz II 123 
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l 
an, bis mwidder zum boden. ?Dazu jeyn haus dargnnen er wonet, ym 
Hynder hoff zwiſſchen dem haus vnd der halle gemacht wie die andern. 
Bnd macht auch) eyn haus, wie die halle, der tochter Pharao, die Salomo | 
zum weybe genomen hatte. 

Solchs alles waren fojtliche jteyne nach der mas gehamen, min 
ſegen geſchnytten auff allen ſeytten, von grund bis an das dach, dazu 
auch hauſſen der groſſe Hoff, Die grundfeſte aber waren auch koſtliche 
ond grofje ſteyne, zehen und acht ellen gros, AVnd drauff koſtliche 
[Bl. Tij] gehawene ſteyne nach) der mas, und cedern, Aber der grojje 
hoff vmbher hatte drey riegen gehamen jteyn, und eyne riege von gehoffel- 
ten cedern, Alſo auch der Hoff am haus des HERAN ynnwendig, und die 
halle am Haufe. 

13 Vnd der konig Salomo jandte Hyn und lies holen Hiram von Tyro 
14epner widwyn jon, aus dem ftam Naphthali, vnd jeyn vater war eyn 
man von Tyro gemejen, der war eyn meyſter ym ertz, voll weysheyt, ver⸗ 
ſtand vnd kunſt zu erbeytten allerley ertzwerck, Da der zum konige Salomo 
kam, machet er alle ſeine werd, 5 Vnd machet zwo eherne ſeulen, ein igliche 
achtzehen ellen Hoch, vnd ein faden von zwelff ellen war das mas vmb 
beyde jeulen her, vnd machet zween kneuff von er& gegojjen oben auff 
die jeulen zu jeßen, ond eyn iglicher fnauff war funff ellen Hoch, "und es 
waren an iglihem fnauff oben auff der jeulen jieben geflochten reyff 
wie feten. ? Vnd macht an iglichem fnauff zwo rigen granatepffel ombher, 
an eynem reyff, da mit der fnauff bededt wart, '?Bnd die kneuffe waren 
mie die rojen fur der halle, vier ellen gros, °° Vnd der granatepffel ynn den 
riegen vmbher waren zwey hundert oben und vnden an dem reyff der 
vmb den bauch des fnauffs hergieng, an iglihem fnauff auff beyden 
ſeulen, 21Vnd er richtet die ſeulen auff, fur der halle des tempels, Vnd die 
er zur rechten hand jeßet hie er Jachin, und die er zur linden hand ſetzet 
hies er Boas, 2 Vnd es ftund aljo oben auff den jeulen wie rojen, Alſo 
wart vollendet das werck der ſeulen. 

[Bl. Tiijj Bd er macht eyn meer gegoſſen zehen ellen weyt von 
eym rand zum andern, rund vmbher, vnd funff ellen hoch, Vnd eyn ſchuur 
dreyſſig ellen lang war das mas rings vmb, *Bnd vmb das ſelb meer das 
zehen elle weyt war, giengen knoten an ſeynem rande, rings vmbs meer 
her, Der knotten aber waren zwo rigen gegoſſen, nd es ſtund auff 
zwelff rindern, mwilcher drei) gegen mitternacht gewand waren, drei) gegen 
abent, drey gegen mittag, vnd drey gegen morgen, und das meer oben 


7,8 ym Hynder Hoff] vnd eyn h. Hs zwiſſchen d. haus und >27 |34< Hinden 
an zwischen 8 und 9 || Sie her gehöret die folgende Figur 3840 | (HE 38 = 3, 421) 
9 der mas )40|411< dem Windeleifen (HE 38 = 3, 421), ebenso 11 12 gehoffelten 
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EDAzu jein Haus, darinnen er wonet, im hinder Hof, binden an der 
Hall, gemacht wie die andern. 

VND maht auch ein Haus, wie die Halle der tochter Pharao, die 
Salomo zum Weibe genomen Hatte. 

SOlchs alles waren Föftliche Steine nach dem Windeleifen gehamen, 
mit jegen gejchnitten auff allen jeiten, von grund bis an das dach, Dazu 
auch hauſſen der grojje Hof. Die Grundfeite aber waren auch föftliche 
vnd grojje Steine, zehen ond acht ellen gros, Avnd darauff föftliche gehamene 
Steine nad) dem Windeleijen, vnd Cedern. 1?Aber der grojje Hof vmbher 
hatte drey riegen gehawen Stein, und ein riege von Cedern brettern, Alſo 
auch der Hof am Hauje des HERRN inwendig, ond die Halle am Haufe. 
Er)? der fönig Salomo jandte hin vnd lies holen Hiram von Tyro 

14 einer widwen Gon, aus dem jtam Naphthali, und jein Vater war 
ein man von Tyro gemwejen, Der war ein Meijter im ertz, vol meisheit, 
veritand, und kunſt zu erbeiten allerley Ertzwerck. Da der zum fönige 
Salomo fam, machet er alle jeine werd. 
Er)? machet zwo eherne Geulen, eine jgliche achzehen ellen Hoch, und 

ein faden von zwelff ellen war das mas vmb jgliche jeulen her. 
16 Bd machet zween Kneuff von er& gegojjen, oben auff die jeulen zu- 
jegen, vnd ein jglicher fnauf mar fünff ellen hoch. 17 Vnd es waren an jg- 
lichem Knauff oben auff der jeulen jieben geflochten Keiffe, mie feten. 
2 Bd macht an jglichen fnauff zwo riegen Granatepffel ombher, an einem 
reiffe, da mit der fnauff bedecdt ward. 1?Bnd die fneuffe waren mie die 
Rojen fur der Halle, vier ellen gros. I Vnd der Granatepffel in den riegen 
vmbher waren zwey Hundert, oben vnd unten an dem reiffe der vmb den 


er richtet die jeulen auff, fur der Halle des Tempels, Vnd die er zur rechten 
hand jeßet, hies er Jachim, und die er zur linden hand jeßet, hies er Boas. 
22 Bd e3 ftund aljo oben auff den jeulen wie Roſen, Alſo ward volendet 
das werd der Seulen. 
SAND er machet ein Meer gegojjen, zehen ellen weit von einem rand 
zum andern, rund ombher, und fünff ellen Hoch, vnd eine Schnur 
dreijjig ellen lang war da3 ma3 rings vmb. 24 Vnd vmb dasſelb Meer das 
sehen ellen weit [Bl. iiiij] mar, giengen fnoten an feinem rande, rings 
vmbs meer her, der fnoten aber waren zwo riegen gegojjen. Und e3 
fund auff zwelff Rindern, welcher drey gegen Mitternacht gewand waren, 
drey gegen Abend, drey gegen Mittag, vnd drey gegen Morgen, vnd das 


cedern Y27|34< cedern brettern 15 beyde >27 |34< jgliche, ebenso 20 17 der] 
den Hs 20 || den riegen] rigen 24? 27 || 23 rings vmb] r. ombher Hs 
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bauch des knauffs hergieng, an jglichem knauff auff beiden jeulen. Und 
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drauff, das alle yhr hynderteyl ynnmwendig war, 26Seyne dide aber war 
eyn Hand breyt, ond jeyn rand war wie eyns bechers and, wie eyn auff- 
gegangen rojen, Vnd gieng dreyn zwey taufent Bath. 

”&r macht auch zehen eherne gejtuele, eyn iglichen vier ellen lang, 
und breut, und drey ellen hoch, *Es war aber das geftuele aljo gemacht, das 
es jeytten hatte zwiſſchen leyſten, * Bnd an den jeyten zwiſſchen den leyiten, 
waren lewen, rinder vnd Cherubim, Und die jeytten waren gemacht an die 
leyjten (die ober vnd unter den lewen vnd rinder waren) aljo, das jie unter- 
werts gericht waren. Bnd ein iglich gejtuele hatte vier eherne reder, mit 
ehernem gejtell, Vnd auff den vier eden waren achjelln gegojjen, eyn 
igliche gegen der ander ober, vnden an den fejjel gelehnet. 

31%ber der hall3 mitten auff dem gejtuele war eyner ellen hoch und 
rund, anderhalb ellen weyt, und waren podeln an dem halls ynn felden, 
die vieredet waren vnd nicht rund. Die vier reder aber ſtunden vnden 
an den jeytten, und die achjen der reder waren am gejtuele, Ein iglich rad 
war ander halb ellen hoch, *? Und waren reder wie wagen reder, Bnd yhr 
achjen, naben, jpeychen und felgen, war alles gegofjen, 2Bnd die vier 
achjelln auff den vier eden eyns iglichen gejtuels waren auch am gejtuele, 

35 Vnd am halls oben auff dem gejtuele eyner halben ellen hoch rund 
ombher, waren leyjten vnd jeytten am gejtuele, *6Vnd er lies auff bil 
fleche der jelben jeytten ond leyjten graben Cherubim, lewen, und palmen 
bewm, ein iglich8 am andern rings omb her dran, ”Auff die weyſe machet 
er zehen gejtuele gegoſſen, Eynerley mas vnd raum war an allen. 4 

38 Vnd er macht zehen eherne keſſel, das vierzig Bath ynn eynen keſſel 
gieng, vnd mar vier ellen gros, vnd auff iglichem geftuel war eyn keſſel, 
rd jeget funff geſtuel an die rechten eden des hauſes, vnd die andern 
funffe an die linden eden, Aber das meer jeßet er zur rechten forn an gegen 
mittag. 

10 Vnd Hiram machet auch topff, jchauffeln, beden, und vollendet 
alſo alle werd, die der fonig Salomo am haus des HERAN machen lies, 
nemlich, die zwo jeulen, und die feuliche fneuffe oben auff den zo 
jeulen, ond die zween geflochten reyff zu bededen die zween Feuliche 
fneuffe auff den jeulen, 2? ®nd die vierhundert granat epffel an den zween 
geflochten reyffen, ia zwo rigen granat epffel an eynem reyff zu bededen 
die zween feufiche fneuffe auff den jeulen, Dazu die zehen gejtuele und 


7,29 vinder „40 |411< Ochjen (HE 38 = 3, 421) waren (2.) bis gericht w. 327] 
34< daran bis füjlin dran L., ochjen, v. Cherubim )40 4110 2. vnd Ochſen (HE 38 
= 8, 421) 31 halls bis waren (2.)] wajchkejjel war mitten auf dem gejtuele wie eyn 
fnauff eyner ellen hoch vnd rund. vnd ander halb ellen weytt offen. Vnd am rand des 
keſſels waren podlin felden die waren vieredet Hs 32 || war] ward 27 || 35 Und 
bis geituele] Oben aber auff dem gejtuele war der halls eyner halben ellen hoc rund 
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Meer oben drauff, das alle jr hinder teil inwendig war. 2° Seine die aber 
war ein hand breit, und jein rand mar wie eines Bechers rand, wie ein 
auffgegangen Roſen, Bnd gieng drein zwey taujent Bath. 
Br machet auch zehen eherne Gejftüle, ein jglichen vier ellen lang vnd 
breit, und drey ellen hoch. »*Es war aber das geftüle aljo gemacht, das 
e3 jeiten hatte zmwijjchen leijten, Nvnd an den jeiten zwiſſchen den leiften, 
waren Lewen, Ochſen und Cherubim, Vnd die jeiten, daran die Lewen vnd 
Ochſen waren, hatten leijten oben vnd onten, vnd füjllin dran. 80 Vnd ein 
jglich geftüle Hatte vier eherne Reder, mit ehernem geftell. Und auff den 
vier eden waren achjeln gegojjen, ein jgliche gegen der andern ober, unten 
an den Keſſel gelehnet. 

21NBer der Hals mitten auff dem Geftüle war einer ellen hoch vnd 
rund, ander halb ellen weit, ond waren Rodeln an dem Hals in felden, die 
bieredet waren und nicht rund. Die vier Reder aber ftunden unten an 
den jeiten, vnd die achjen der reder waren am geftüle, ein jglich rad mar 
anderhalb ellen Hoch. Vnd waren reder wie magenreder, vnd jr achſen, 
naben, jpeichen vnd felgen, mar alles gegojien. 24Vnd die vier achjeln 
auff den vier eden eins jglichen geftüls waren auch am gejtüle. 

SEND am Hals oben auff dem Geftüle einer halben ellen hoch rund 
vmb her, waren leijten ond jeiten am geftüle. 6Vnd er lies auff die fleche 
der jelben jeiten ond leijten graben Cherubim, Lewen ond Palmenbewm, 
ein jglich3 am andern rings vmb her dran. 7 Auff die weiſe machet er zehen 
geitüle gegojjen, einerley mas vnd raum war an allen. 

ND er macht zehen ehernen Keſſel, das vierzig Bath in einen fejjel 

gieng, vnd war vier ellen gros, ond auff jglichem Gejtüle war ein 
Keſſel. »Vnd ſetzt fünff geitül an die rechten eden des Hauſes, und die 
andern fünffe an die linden ecken, Aber das Meer jeget er zur rechten forn 
an gegen mittag. 
Er)"? Hiram machet au) Töpffe, Schauffeln, Beden, vnd volendet aljo 

alle Werd, die der fünig Salomo am Haufe des HERAN machen 
fies, *!nemlich, die zwo Seulen, vnd die feuliche Kneuffe oben auff den 
zwo jeulen, und die zween geflochten Reiffe, zu bededen die zween feuliche 
fneuffe auff den jeulen. * ®nd die vierhundert Granatepffel an den zween 
geflochten reiffen, ja zwo riegen granatepffel an einem reiffe, zu bededen 
die zween keuliche fneuffe, auff den jeulen. *Dazu die zehen Gejtüle, 


bmbher. An dem jelben waren pfeyler vnd jeytten Hs 36 vnd leyiten fehlt Hs 
37 raum] grojje Hs 40 Vnd Hiram m. a. topff] Alſo machet Hiram die fejjel Hs 
topff] keſſel ZE 38 = 3, 421 42 den jeulen] der j. Hs 
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zehen keſſel oben drauff, *ond das meer und zwelff rinder under dem 
meer, ®Bnd die topffen, jchauffel, vnd beden, Vnd alle dije gefeis, die 
Hiram dem fonige Salomo machet zum hauje des HERAN, waren von 
lauterm ertz, *Inn der gegend am Jordan lies jie der fonig giejjen ynn 
dider erden zwiſſchen Suchoth und Zarthan, Vnd Salomo lies alle 
gefejs vngewogen fur der jeer grojjen menge des erb3. 

Auch machet Salomo allen gezeug der zum haus des HERAN ge 
horet, nemlich, eynen gulden alltar, eynen gulden tiſſch, darauff die jcham- 
brod liegen, *funff leuchter zur rechten hand, vnd funff leuchter zur linden 
fur dem Chor von lauterm golde, mit gulden blumen lampen vnd jchnaugen, 
so Dazu jchalen, ſchuſſel, beden, leffel ond pfannen von lauterm golde, 
Auch waren die angel an der thur am Haufe ynnwendig ym Aller heyligiten, 
vnd an der thur des haus des tempels des HERAN gulden. 

s1Alſo wart vollendet alles werd, das der fonig Salomo macht 
[81. T iiij] am Haufe des HERAN, Und Salomo bracht Hyneyn mas ſeyn 
vater Dauid geheyliget hatte, von ſylber und golde vnd gefejjen, und legts 
ynn den jchaß des Haus des HERAN. 


Das acht Capitel. 
D verſamlet der konig Salomo zu ſich die Elltiſten ynn Iſrael alle 


vberſten der ſtemme vnd furſten der veter vnter den kindern 

Iſrael, gen Jeruſalem, die lade des bunds des HERAN erauff 

zu bringen aus der ſtad Dauid, das iſt Zion, ?Bnd es verſamlet ſich zum 
fönige Salomo alle man ynn Iſrael, ym monden Ethanim am feit, das iſt 
der jiebend mond, *Vnd da alle elltiften Iſrael famen, huben die priejter 
die laden des HERRN auff *ond brachten jie Hynauff, dazu die Hutten des 
zeugnis, und alle geredte des HeyligthHums, das ynn der Hutten war, Das 
thetten die priefter und Leuiten, ẽVnd der koͤnig Salomo und die gantze 
gemeyne Sirael, die zu yhm jich verfamlet hatte, giengen mit yhm fur der 
laden her vnd opfferten jchaff vnd rinder, jo viel das mans nicht zelen noch 
rechen fund. 4J 
s Alſo brachten die prieſter die lade des bunds des HERAN an yhren 

ort ynn den Chor des hauſſes ynn das Aller heyligſt vnter die flugel der 
Cherubim, "Denn die Cherubim breytten die flugel aus an dem ort da 
die laden ftund, vnd bededten die lade und yhre ftangen von oben hey, 
sVnd die ftangen waren jo lang, das yhre fneuff gejehen wurden aufjer 
dem Heyligthum fur dem Chor, aber haufjen wurden ſie nicht gejehen, und 
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vnd zehen Kejjel oben drauff. Vnd das Meer vnd zwelff Rinder vnter 
dem meer. *® Bnd die töpffen, jchauffel, und beden. Vnd alle diefe Gefeſs 
die Hiram dem fünige Salomo machet zum Haufe des HERAN, waren 
pon lauterm Erb. *»In der gegend am Fordan lies fie der König giejjen 
in dider erden, zwijjchen Suchoth vnd Zarthan. Vnd Salomo lies alle 
gefeſs vngewogen fur der ſeer groffen menge de3 ertzs. 
E39 machet Salomo allen Gezeug der zum Haufe des HERRN ge- 
höret, nemlich, einen gülden Altar, einen gülden Tiſch, darauff die 

ſchawbrot ligen. PFünff Leuchter zur rechten hand, ond fünff Leuchter zur 
linden, fur dem Chor von lauterm golde, mit gülden blumen, lampen vnd 
ſchnautzen. Dazu Schalen, Schüfjel, Beden, Leffel, ond Pfannen von 
lauterm golde. Auch waren die angel an der thür am Haufe inmwendig im 
Allerheiligiten, vnd an der thür des Haufes des Tempels gülden. 

s1ALſo ward volendet alles Werd, das der fünig Salomo macht am 
Haufe des HERAN, Vnd Salomo bracht hin ein was fein vater Dauid 
geheiliget hatte, von Silber vnd Golde vnd Gefeſſen, und legt3 in den ſchatz 
des Haufes des HERRN. 


VIII. 


Averſamlet der koͤnig Salomo zu ſich die Elteſten in Iſrael, alle 
Oberſten der Stemme vnd Fuͤrſten der Veter vnter den kindern 
Iſrael, gen Jeruſalem, die Lade des Bunds des HERRN erauff 
zubringen aus der ſtad Dauid, das iſt Zion. »Vnd es verſamlet ſich zum 
fünige Salomo alle man in Iſrael, im monden Ethanim am feſt, das iſt 
der jiebende mond. 
ISVND da alle Elteiten Iſrael famen, huben die Priefter die Laden 
des HERrn auff *ond brachten fie hin auff, dazu die Hütten des Stiffts, 


. bnd alle Bl. i 5] gerete des Heiligthums, das in der Hütten war, das theten 


die Prieſter vnd Leuiten. 5Wnd der fünig Salomo und die gantze gemeine 
Sirael, die zu jm fich verfamlet hatte, giengen mit jm fur der Laden her, vnd 
opfferten Schafe vnd Rinder, jo vieldas mans nicht zelen noch rechnen fund. 

«ALſo brachten die Priefter die Yade des Bunds des HERAN an jren 
ort in den Chor des Haufes, in das Allerheiligft onter die flügel der Cheru— 
bim. ?Denn die Cherubim breiten die flügel aus an dem ort da die Laden 
ſtund vnd bededten die Lade vnd jre ftangen von oben her. ® Und die 
ftangen waren fo lang, das jre fneuffe gejehen wurden in dem HeiligthHum 
fur dem Chor. Aber haufjen wurden fie nicht gejehen, vnd waren daſelbs 
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waren dajelb3 bi3 auff dilen tag. ꝰVnd war nichts ynn der lade, denn nur 
die zwo ſteynern taffeln Moje, die er dajelbs lies ynn Horeb, da der HERR | 
mit den findern Iſrael eynen bund machet, da fie aus Egypten land ge 
zogen waren. h 

19a aber die priejter aus dem Heyligthum giengen, erfullet eyn 
molde das Haus des HERRN, *!das die priefter nicht Funden ftehen und 
ampt3 pflegen fur der wolden, Denn die Herlifeit des HERRN erfullet 
das haus des HERAN. Da ſprach Salomo, der HERR Hat geredt, Er 
rolle ym tundel wonen, 1?5c hab zwar eyn haus gebamet dyr zur wo— 
nung, eynen fiß, das du ewiglich da woneſt, Vnd der fonig wand jeyn 
angeficht, und jegenet die gantze gemeyne Sfrael, und die ganke gemeyn 
Sirael ftund, Pond er jprad). 

Gelobt jey der HERR der Gott Sirael, der durch jeynen mund meynem 
vater Dauid gered und durch feine Hand erfullet Hat und gejagt, 1° Bon dem 
tage an, da ich meyn vold Iſrael aus Egypten furet, hab ich nie feyne ftad 
erwelet unter grgent eynem ſtam Iſrael, das myr eyn Haus bawet wurde, 
da3 meyn name da were, Dauid aber hab ich ermwelet, das er uber meyn 
volck Iſrael ſeyn ſollt, Vnd meyn vater Dauid hattes zwar ym ſynn, das 
er eyn haus bawet dem namen des HERRN des Gotts Iſrael, *NAber der 
HERR Sprach) zu meynem vater Dauid, Das du ym ſynn Haft meynem 
namen eyn haus zu bawen, haſtu wol gethan, das du ſolchs furnameſt, 
10 Doch du ſolt nicht das Haus bawen, ſondern deyn ſon, der aus deynen 
lenden komen wirt, der ſoll meynem namen eyn haus bawen, 2 Bnd der 
HERR Hat ſeyn wort beſtettiget, das er geredt hat, Denn ich byn auff 
fomen an meyn3 vaters Dauid ftat, vnd fie auff dem ftuel Sirael, wie der 
HERR geredt Hat, ond Hab gebamet eyn Haus dem namen des HERAN des 
Gottis Sirael, Avnd habe dajelbs eyn ftette zugericht der laden, darynı der 
bund des HERAN ift, den er gemacht hat mit vnſern vetern, da er jie aus 
Egypten land furet. 

22Vnd Salomo tratt fur den alltar des HERRN gegen der gangen 
gemeyne Sirael, vnd breyttet jeyne Hende aus gen Hymel »vnd jprad), 
HERR Gott Sirael, Es ift keyn Gott widder droben ym hymel, noch Hunden 
auff erden, dyr gleich, der du helltift den bund und barmhergifeyt deynen 
Inechten, die fur dyr wandeln von gantzem bergen, **der du haft gehalten 
deinem fnecht meynem vater Dauid, was du yhm geredt haft, mit deynem 
mund haftu e3 geredt, ond mit deyner hand haftu es erfullet, wie es jtehet 
an dilem tage. Nu HERR Got Sirael, hallt deynem fnecht meynem 
vater Dauid, mas du yhm geredt haft und gejagt, E3 ſoll dyr nicht gebrechen 
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bi3 auff diefen tag. ꝰVnd war nichts in der Zade, denn nur die zwo fteinern 
tafeln Moje, die er daſelbs lies in Horeb, da der HERR mit den kindern 
Sirael einen Bund machet, da fie aus Egyptenland gezogen waren. 
us. aber die Priejter aus dem Heiligthum giengen, erfüllet ein molde 
das Haus des HENNn, !!da3 die Prieſter nicht fundten ftehen 
ond Ampts pflegen fur der wolden, Denn die Herrligfeit des HERRn er- 
füllet das Haus des HERAN. 
2DA ſprach Salomo, Der HENN Hat geredt, er wolle im tundel 
onen. 1?%ch Habe zwar ein Haus gebamet dir zur Wonung, einen Gib, 
das du ewiglich da woneſt. 1 Vnd der König wand ſein angeficht, und jegenet 
die gante gemeine Iſrael, und die gante gemeine Iſrael ftund, 1Vnd 
er ſprach. 
Elobt ſey der HENN der Gott Sirael, der durch feinen Mund meinem 
vater Dauid geredt, und durch feine Hand erfüllet Hat, und gejagt, 
Ron dem tage an, da ich mein vold Sirael aus Egypten füret, Hab ich 
nie feine Stad erwelet unter jrgent einem ſtam Iſrael, das mir ein Haus 
gebamet würde, das mein Name da were, Dauid aber hab ich erwelet, das 


- er vber mein vold Sirael fein jolt. 7 Ynd mein vater Dauid hatte e3 zwar 


im jinn, da3 er ein Haus bamwete dem Namen de3 HERRN des Gottes 
Sirael, 13 Aber der HERR ſprach zu meinem vater Dauid, Das du im 
finn Haft meinem Namen ein Haus zu bamen, hajtu mol gethan, das du 
ſolchs furnameſt. Doch du jolt nicht das Haus bawen, fondern dein Son, 
der aus deinen Lenden fomen wird, der fol meinem Namen ein Haus 
bawen. 20Vnd der HERR Hat fein mort beitetiget, das er geredt hat, 
Denn ich bin aufffomen an meines vater3 Dauids ftat, und ſitze auff dem 
jtuel Sirael, wie der HERR geredt hat, ond Hab gebamet ein Haus dem 
Namen des HERRN des Gottes Sirael. 21Vnd Habe daſelbs ein Gtete 
zugericht der Laden, darin der Bund des HERAN ift, den er gemacht hat 
mit onjern Vetern, da er fie aus Egyptenland fuͤret. 
ZIAND Salomo trat fur den Altar des HERRN gegen der ganben ge- 
meine Sirael, vnd breitet jeine hende aus gen Himel, *ond ſprach, 
HERR Gott Sirael, E3 ift fein Gott, weder droben im Himel, noch Hunden 
auff Erden, dir gleich, Der du Helteft den Bund und Barmherbigfeit deinen 
Knechten, die fur dir wandeln von gantem Herten. **Der du haft gehalten 
deinem Knecht, meinem vater Dauid, was du jm geredt haft, Mit deinem 
Mund haſtu es geredt, vnd mit deiner Hand haftu es erfüllet, wie es jtehet 
an diefem tage. FNUu HERR Gott Sirael, Halt deinem Knecht, meinem 


‚ bater Dauid, was du jm geredt haft, und gejagt, Esſ oldir nicht gebrechen an 
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an eim man fur mir, der do jiße auff dem ftuel Sirael, jo doch, das deine 
finder ohren weg bewaren, das fie fur myr wandeln, wie du fur mir ge- 
mandelt haft, "Nu Gott Iſrael las deyne wort war werden, die du deynem 
knecht meynem vater Dauid geredt haſt. 

2 Denn meynſtu auch das Gott auff erden wone? Sihe, der hymel 
vnd aller hymel hymel mugen dich nicht verſorgen, wie ſollts denn dis haus 
thun, das ich gebawet habe? Wende dich aber zum gepet deynes knechts, 
vnd zu ſeynem flehen, HERR mein Gott, auff das du horeſt das lob vnd 
gepet das deyn knecht heutte fur dir thut, Das deyne augen offen ſtehen 
vber das haus nacht vnd tag, vber die ſtette dauon du geſagt haſt, meyn 
name ſoll da ſeyn, du wollteſt horen das gepett, das deyn knecht an diſer 
ſtett thutt, Vnd wolteſt erhoren das flehen deins knechts vnd deins volck 
Iſrael, das ſie hie thun werden an diſer ſtett deyner wonung ym hymel, 
vnd wenn du es horiſt, gnedig ſein. 

31Wenn yemand widder ſeynen nehiſten ſundigt, vnd nympt de 
eyn eyd auff ſich damit er ſich verpflicht, und der eyd kompt fur deynen 
alltar ynn diſem hauſe, 32jo wolleſtu horen ym hymel, vnd recht ſchaffen 
deynem knecht, den gottloſen zuuerdammen, vnd ſeynen weg auff Gene 
fopff bringen, und den gerechten rechtfertigen yhm zu geben nad) 34 
gerechtikeyt. 

[Bl. T s] Wenn deyn volck Iſrael fur ſeynen feynden geſchlagen 
wirt, weyl ſie an dyr geſundigt haben, vnd bekeren ſich zu dyr vnd bekennen 
deynen namen, vnd beten vnd flehen zu dyr ynn diſem hauſe, **jo — 
horen ym hymel, vnd der ſunde deyns volcks Iſrael gnedig ſeyn, vnd ſie 
widder bringen yns land, das du yhren vetern geben haſt. Ei 

35 Wenn der hymel verjchloffen wirt, das nicht regent, weyl fie an dyr 
gejundigt haben, vnd merden beten an dijem ortt, vnd deynen namen 
befennen, ond fich von yhren ſunden beferen, weyl du fie drengejt, fo 
wolleſt du horen ym hymel, und gnedig jeyn der junde deyner fnecht, und 
deyns volcks Sirael, das du yhn den guten weg weyſeſt, darynnen fie 
wandeln, vnd lajjeft regen auff das land das du deynem vold zum — 
geben haſt. 

3 Wenn eyn theurung, odder peſtilentz, odder durre, odder brand, 
odder hewſchrecken, odder rauppen ym land ſeyn wirt, odder ſeyn feynd 
ym land ſeyne thore belagert, odder yrgent eyn plage odder kranckheyt, 
mer denn bittet vnd flehet, es ſeyen ſonſt menſchen, odder dein volck 
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n einem Man fur mir, der da fie auff dem ftuel Iſrael, So doch, das deine 
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Kinder jren weg bewaren, das ſie fur mir wandeln, wie du fur mir ge— 
wandelt Haft. "Nu Gott Iſrael, Las deine wort war werden, die du 
deinem Knecht, meinem vater Dauid geredt haft. 

” DEnn meineftu auch, das Gott auff Erden wone? Sihe, der Himel 
vnd aller himel himel mügen dich nicht verjorgen, Wie ſolts denn dis Haus 
thun, das ich gebamwet Hab? F Wende dich aber zum Gebet deines Knechts 
und zu jeinem flehen, HERR mein Gott, Auff das du höreft das Lob und 
Gebet, das dein Knecht heute fur dir thut. ?Das deine Augen offen ftehen 
ber dis Haus nacht und tag, ober die Stedte, dauon du gejagt haft, Mein 


- Name jol da fein. Du wolteſt hören das Gebet, das dein Knecht an diejer 


Stedte thut, Pond wolteſt erhören, das flehen deines Knechts vnd deines 
volcks Iſrael, das fie hie thun werden an diefer Stete deiner Wonung im 
Himel, Vnd wenn du es höreft gnedig jein. 
DD jemand wider feinen Neheſten jündigt, vnd nimpt des einen 
Eid auff ſich, da mit er jich verpflicht, und der eid fompt fur deinen 
Altar in dieſem Haufe. 32&o mwolleftu Hören im Himel, vnd Recht jchaffen 
deinen Knechten, den Gottlojen zu verdamnen, vnd feinen weg auff feinen 
Kopif bringen, vnd den Gerechten recht zu fprechen, jm zu geben nad) 
feiner gerechtigfeit. 
"men dein vold Sirael fur jeinen Feinden gejchlagen wird, meil jie an 
dir gejündigt haben, Vnd beferen fich zu dir vnd befennen deinen 
Namen, vnd beten und flehen zu Dir in diefem Haufe. So wolleſtu hören 
im Himel, vnd der jünde deins volds Sirael gnedig jein, Vnd fie wider 
Bringen ins Land, das du jren Vetern gegeben haft. 
ren der Himel verjchlojfen wird, das nicht regent, weil jie an dir 
gejündigt haben, und werden beten an diefem Ort und deinen 
Namen bekennen, vnd fich von jren fünden beferen, weil du fie drengeft. 
36 So wolleſtu hören im Himel, vnd gnedig fein der fünde deiner Knechte, 
vnd deins volcks Sirael, Das du jnen den guten weg weiſeſt, darinnen jie 
wandeln, vnd laſſeſt regen auff das Land, das du deinem Vold zum Erbe 
gegeben haft. 
Den ein Themrung, oder Veftileng, oder Dürre, oder Brand oder 
Hew jchreden, oder Raupen im Lande jein wird, oder fein Feind 
im Lande feine Thore belagert, oder jrgend eine Plage oder Krandheit, 
*Wer denn bittet vnd flehet, e3 jeien ſonſt Menſchen, oder dein vold Sirael, 
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Iſrael, die do gewar werden yhrer plage, eyn iglicher ynn jeynem bergen, 
vnd breyttet jeyne hende aus zu diſem hauje, jo wolleſtu horen ym hymel 
ynn dem jiß da du woneſt, und gnedig jeyn, vnd jchaffen das du gebeſt ey 
iglichen, wie er gewandelt hat, wie du jeyn her& erfenneft, denn du alleyne 
kenneſt das her& aller finder der menjchen, *auff das fie dich furchten alle 
zeyt, jo lange jie auff dem land leben, daS du vnſern vetern geben haft. 
u Wenn auch eyn frembder, der nicht deyns volcks Iſrael ift, und 
fompt aus fernem land vmb deyns namen willen 2 (denn fie werden horen 
von deynem grojjen namen, und von deyner mechtigen Hand vnd von 
deynem ausgeredtem arm) vnd fompt daS er bette fur dijem Haufe, jo‘ 
mwollejtu hHoren ym hymel ym fit deyner wonung, ond thun alles, darumb 
der frembde dich anrufft, auff das alle volder auff erden deynen name 
erfennen, das jie auch dich furchten, wie deyn vold Firael, vnd das jie 
ynnen merden, wie dis haus nach deynem namen genennet jey, das ich 
gebamet habe. } 
“Menn deyn vold auszeucht ynn ſtreytt widder jeyne feynde, des 
meges den du jie jenden wirft, ond werden betten zum HERREN gegen 
den weg zur ſtad die du ermelet Haft, und zum Haufe, das ich deynem 
namen gebamwet habe, *jo mwollejtu yhr gepet und flehen horen ym hymel, 
vnd recht jchaffen. | 
Wenn fie an dyr jundigen werden (denn es iſt keyn menſch der nich! 
jundigt) ond du erzurneft ond gibt jie fur yhren feynden, das fie jie ge- 
fangen furen ynn der feynde land fern odder nahe, Vnd fie ynn yhr 
her& ſchlahen ym land, da jie gefangen find und beferen jich und flehen 
dyr, ym land yhres gefengnis vnd jprechen, Wyr Haben gejundigt und 
mijjethan vnd gottlos gewejen, *#und beferen jich aljo zu dyr von gantzen 
herten, ond von ganter jeelen ynn yhrer feynde land, die jie weg gefurt 
haben, ond beten zu dir gegen den weg zu yhrem lande, das du yhren veterr 
geben haft, zur ſtad die du ermelet haft, vnd zum hauſe das ich deynem 
namen gebamet habe. 
2 So mollejtu yhr gepett und flehen horen ym Hymel, vom fit deyner 
wonung, vnd recht jchaffen, Pond deynem volck gnedig jeyn, das an dur 
geſundigt hat, vnd alfe yhren vbertrettungen, damit fie widder dich uber- 
tretten haben, vnd barmhersifeyt geben fur denen die fie gefangen Halten, 
vnd dich yhr erbarmen, denn jie jind deyn vold vnd deyn erbe, die 
aus Egypten, aus dem eyjern offen gefurt haft, ?das deyne augen offen 
jeyen auff das flehen deyns knechts vnd deins volds Sirael, das du fie 


8, 39 || finder d. m.]menfchen finder 35 | 40 | did] fi 35] 42 umdfehk 
411X 44 ich deinem] ich ich deinen 45 Druckf. 46 jundigt] fündige Us 4|ym] 
ynn 24227 | | recht jchaffen] rechtihaffen 241—27 || Druckf. E 


36. 
21. 


Bibel 1545. 1. Könige 8, 38—52. 429 


die da gewar werden jrer Plage, ein jglicher in jeinem hertzen, und breitet 
feine hende aus zu diefem Haufe. *So wolleſtu hören im Himel, in dem 
Sitz da du woneſt, und gnedig fein, vnd fchaffen, das du gebeit einem 
jglichen, wie er gewandelt hat, wie du jein her& erfenneft, Denn du alleine 
kenneſt das her& aller Kinder der Menjchen, PAuff das je dich fürchten alle- 
zeit, jo lange jie auff dem Lande leben, das du vnſern Vetern gegeben haft. 
MEnn auch ein Frembder, der nicht deins volds Sirael ift, fompt aus 

fernem Lande, vmb deines Namen willen *(Denn fie werden 


(Frembder) 
Dis hauſe ſol ein Bethaus 
ſein allen Voͤlckern. 


hoͤren von deinem groſſen Namen, vnd von deiner mechtigen Hand, vnd 


von deinem ausgerecktem Arm) vnd kompt das er bete fur dieſem Hauſe. 
SSo wolleſtu Hören im Himel, im Sitz deiner Wonung, vnd thun alles, 
darumb der Frembde dich anruͤfft, Auff das alle Voͤlcker auff Erden deinen 
Namen erkennen, das ſie auch dich fuͤrchten, wie dein volck Iſrael, Vnd das 
ſie innen werden, wie dis Haus nach deinem Namen genennet ſey, das ich 
gebawet habe. 
1 a dein Bold auszeucht in jtreit wider jeine Feinde, Des weges den 
du jie jenden wirſt, vnd werden beten zum HERAN, gegen den 
weg zur ſtad die du ermelet haft, vnd zum Haufe, das ich deinem Namen 
gebamwet habe. ? Sp mollejtu je gebet vnd flehen hören im Himel vnd 
Recht jchaffen. 
Ben fie an dir fündigen werden (Denn es iſt fein Menjch, der nicht ſuͤn— 
diget) und du erzürnejt vnd gibft jie fur jren Feinden, das jie jie 
gefangen füren in der Feinde land fern oder nahe, VNond ſie in jr hertz 


. Ihlahen im Lande da ſie gefangen find, vnd beferen ſich und flehen Dir, 


im Lande jres Gefengnis, vnd jprechen, Wir haben geſuͤndigt vnd miſſethan, 


und Gottlos geweſen, Bond Bl. i 6] beferen fich alfo zu dir von gankem 


heiten, vnd von ganter feelen, in jrer Feinde lande, die jie weggefürt 
haben, vnd beten zu dir gegen den weg zu jrem Lande, das du jren Betern 
gegeben haft, zur Stad die du ermelet Haft, und zum Haufe das ich deinem 
Namen gebamet habe. 

2SHD mollejtu jr gebet vnd flehen hören im Himel, vom Sitz deiner 
monung, vnd Recht Schaffen, "Pond deinem Bold gnedig fein, das an dir 
gejündigt hat, vnd alle jven pbertrettung, da mit jie wider dich pbertretten 
haben, vnd barmherbigfeit geben fur denen die fie gefangen Halten, vnd 
dich jrer erbarmen. Denn jie jind dein Bold ond dein Erbe, die du aus 
Egypten, aus dem eijern Dfen gefürt haft. 62Das deine Augen offen 
jeien auff da3 flehen deines Knechts und deines volcks Firael, das du jie 


Gl.: 8,41 4120 


Sieg im 
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horeſt ynn allem, darumb jich dich anruffen, Denn du Haft jie dyr ab- 
gejondert zum erbe aus allen voldern auf erden, wie du geredt haft durch. 
Mojen deynen fnecht, da du vnſer veter aus Egypten furetejt HErr HERR. 
52 Vnd da Salomo alle dis gepett ond flehen hatte fur dem HERAN 
aujgepett, jtund er auff von dem alltar des HERREN, vnd lies ab von 
knyen vnd hende ausbregtten gen hymel, "Pond trat dahyn und jegenet die 
gante gemeyne Iſrael mit lautter ftym vnd ſprach, ®°@elobet jey der 
HERR, der ſeynem vold Iſrael ruge geben hat, wie er geredt hat, Es iſt 
nicht eyns verfallen aus allen ſeynen gutten wortten, die er gered hat durch 
jeynen fnecht Mojen, Der HERR onjer Got jey mit vns, wie er gemejen 
ift mit onjern vetern, Er verlas uns nicht, vnd zihe die hand nicht ab von 
ons, zu neggen vnſer Her zu yhm, das wyr wandeln ynn allen jeynen 
wegen, und halten jeyne gepot, jitten und rechte, die er vnſern vetern ge- 
potten hat. 
> Vnd dije wort, die ich fur dem HERAN geflehet Habe, mufjen nahe 
fomen dem HERAN vonjerm Gott, tag vnd nacht, das er recht jchaffe 
jeynem fnecht, vnd ſeynem vold Iſrael, eyn iglichs zu ſeyner zeyt, Pauff 
das alle volder auff erden erkennen, das der HERR Gott ift und Teyner 
mehr, Bnd ewr berg ſey rechtichaffen mit dem HERAN vnſerm Gott 
zu wandeln ynn jeynen jitten vnd zu halten jeyne gepot, wie e3 heutte gehet. 
62 Bd der fonig jampt dem gantzen Sirael jeynem vold opfferten’ 
fur dem HERAN opffer, Und Salomo opfferte tödopffer (die er dem 
HERAN opffert) zwey vnd zwentzig taufent ochjjen, vnd Hundert vnd 
zwentzig tauſent ſchaff, Alſo weyheten ſie das haus des HERRN eyn, der 
koͤnig vnd alle finder Iſrael, Des ſelben tags weyhete der koͤnig den 
mittelhoff der fur dem hauſe des HERAN mar, da mit, das er brandopffer, 
ipeysopffer, und das fett der [|B1.T 6] tödopffer, daſelbs ausrichtet, denn 
der eherne alltar der fur dem HERAN ftund, war zu kleyn zu dem brand- 
opffer, jpeysopffer, und zum fetten der tödopffer. 1 
ss Vnd Salomo machte zu der zeyt ein feft, und alles Sirael mit yhm 
eyn grofje verjamlunge, von der grenge Hemath an bis an den bad) Egypti, 
fur dem HERRN onjerm Gott, jieben tage vnd aber jieben tage, da3 waren 
vierzehen tage, °Bnd lies das vold des achten tages gehen, Vnd fie 
jegeneten den fonig, vnd giengen Hyn zu yhren hutten frolich vnd gutts 
mutt3, ober all dem gutten, das der HERR an Dauid jeynem fnecht, vnd 
an ſeynem volck Iſrael than hatte. 


1 
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hörejt in allem, darumb jie dich anruffen. Denn du haſt jie dir abgejondert 
zum Erbe aus allen Völdern auff Erden, wie du geredt Haft durch Mojen 
deinen Knecht, Da du vnſere Beter aus Egypten füreteft HErr HERR. 
2”? da Salomo alle dis gebet vnd flehen Hatte fur dem HERRnu 
aus gebettet, jtund er auff von dem Altar des HERRN, und lies ab 
von fnien vnd hende ausbreiten gen Himei. »Vnd trat da hin vnd jegenet 
die gantze gemeine Iſrael mit lauter jtim, und ſprach, °° Gelobet jey der 
HERR, der jeinem vold Iſrael ruge gegeben hat, wie er geredt hat, E3 
iſt nicht eins verfallen aus allen feinen guten worten, die er geredt hat durch 
jeinen Knecht Moje. "Der HERR vunjer Gott jey mit ons, wie er gemwejen 
it mit onjern Vetern. Er verlas uns nicht, vnd ziehe die Hand nicht ab von 
ons, ®zu neigen vnſer Hertz zu jm, das wir wandeln in allen jeinen Wegen, 
vnd halten jeine Gebot, Sitten vnd Rechte, die er unjern Vetern geboten hat. 
SVHND dieje wort, die ich fur dem HERAN geflehet habe, müjjen 
nahe fomen dem HERAN vunjerm Gott, tag vnd nacht, das er Recht 
ſchaffe jeinem Knecht, vnd jeinem vold Sirael, ein jglichs zu jeiner zeit, 
Auff das alle Bölder auff Erden erfennen, das der HERR Gott ift, 
vnd feiner mehr, 81Vnd emr her jey rechtichaffen mit dem HERAN 
onjerm Gott, zu wandeln in jeinen Sitten, und zu halten jeine Gebot, 
wie es heute gehet. 
28 der Koͤnig ſampt dem gantzen Iſrael opfferten fur dem HERRN 
Opffer. 88Vnd Salomo opfferte Danckopffer (die er dem HERRN 
opffert) zwey vnd zwenzig tauſent Ochſen, vnd hundert vnd zwenzig 
tauſent Schaf, Alſo weiheten ſie das Haus des HERAN ein, der König 
vnd alle finder Iſrael. 6? Dejjelbigen tags weihete der König den Mittelhof, 
der jur dem Haufe des HERAN war, da mit, das er Brandopffer, Speis- 
opffer und das fett der Dandopffer, dajelbs ausrichtet, Denn der eherne 


Einwei- 
hung des Tempels. 


Altar der fur dem HERAN jtund, war zu Klein zu dem Brandopffer, 


Speisopffer, vnd zum fetten der Dandopffer. 

s VND Salomo machte zu der zeit ein Feſt, vnd alles Iſrael mit jm 
ein grojje Verjamlungen, von der grenge Hemath an bis an den bach 
Egypti, fur dem HERAN onſerm Gott, jieben tage, vnd aber jieben tage, 
das waren vierzehen tage, “eond lies das Bold des achten tages gehen. 
Bnd jie jegeneten den König, vnd giengen hin zu jren Hütten frölich vnd 
guts mut3, ober alle dem Guten, das der HERR an Dauid jeinem Knecht, 
und an jeinem vold Iſrael gethan Hatte. 
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Das neunde Tapitel, 


1 V* da Salomo hatte ausgebawet des HERAN Haus, vnd des 
fonigs haus vnd alles mas er begerd vnd luft hatte zu machen, 
zerſcheyn yhm der HERR zum andern mal, wie er yhm erſchynen 

war zu Gibeon, Fond der HERR ſprach zu yhm, Sch habe deyn gepett und 

flehen gehoret, das du fur myr geflehet haft, und habe dis Haus gehenliget, 
das du gebamet haft, da3 ich meynen namen dajelb3 hyn ſetze ewiglich, vnd 
meyne augen vnd meyn her jollen da jeyn alle wege, *®nd du, jo du 
fur myr wandelt, wie deyn vater Dauid gewandelt hat, mit rechtichaffenem 
bergen vnd auffrichtig, das du thuft alles, was ich dyr gepotten habe, und 
meyne jitten, und meyne rechte helltift, °jo mil ich bejtettigen den jtuel 
deyns fonigreichs ober Sirael etwiglich, wie ich deynem vater David geredt 
habe vnd gejagt, Es ſoll dyr nicht gebrechen an eym man vom ftuel Iſrael. 

s Werdet yhr euch aber von myr hynden abwenden, yhr vnd ewre 
finder, vnd nicht Halten meyne gepott vnd ſitten die ich euch furgelegt 
habe, und hyngehet vnd andern gottern dienet vnd ſie anbetet, "jo werde 
ich Iſrael ausrotten von Dem land das ich yjhnen geben hab, Und das haus, 
das ich geheyligt Habe meynem namen, will ich verlajjen von meynem an⸗ 
geſicht, Vnd Iſrael wirt ein ſprichwort vnd fabel ſeyn vnter allen voldern, 
svnd das Haus wirt eyngerijjen werden, das alle die jur pber gehen werden 
fich entjeßen ond blajen, ond jagen, Warumb hat der HERR diſem land 
vnd difem haus aljo gethan? ?So wirt man antwortten, Darumb, das fie 
den HERAN yhren Gott verlajjen haben, der yhre veter aus Egypten land 
furete, ond haben angenomen andere gotter, vnd fie angebetet und yhnen 
gedienet, Darumb hat der HERR all dis vbel vber ſie bracht. 

10 Da nu die zwentzig iar vmb waren, ynn wilchen Salomo die zwey 
heuſer bawet, des HERAN haus vnd des konigs haus, Adazu Hiram der 
konig zu Tyro Salomo cedern bewm vnd tennen bewm vnd gollt nach all 
ſeynem beger brachte, da gab der konig Salomo Hiram zwentzig ſtedte ym 
land Galilea. 12 Vnd Hiram zoch aus von Tyro die ſtedte zu beſehen, die 
yhm Salomo geben hatte, vnd ſie gefielen yhm nicht, und ſprach, was 
find das für ftedte, mein bruder, die du mir geben haft? vnd hies jie das 
land Cabul bis auff dien tag. 14Vnd Hiram Hatte dem koͤnige gejand 
hundert ond zwentzig centener golds. *Vnd das jelb ift die jumma der 
zinje, die der fönig Salomo auffhub, zu bawen des HERAN Haus, ond jegn 
haus vnd Millo, ond die maurn Serufalem und Hazor vnd Megiddo und Gajer. 


9, 1 HERAN] HAAN 241 Druckf. 3 di3] das As 4 fitten 84 384 gebot 
6 jitten >84 354 rechte 7 yhnen] euch Ha 8 alle] allen Ha 9 WSt andere 
gotter angenommen Hs 11 || der fonig (1.)] den f. 241—27 || Druckf. 


Bibel 1545. 1. Könige 9, 1—15. 433 


IX. 


1 ND da Salomo Hatte ausgebawet des HERRN Haus, vnd des 
| V Koͤniges haus, vnd alles was er begert vnd luſt hatte zu machen, 
2Erſchein jm der HERR zum andern mal, wie er jm erſchienen 
war zu Gibeon. ?Wnd der HERR ſprach zu jm, Ich habe dein Gebet vnd 
flehen gehoͤret, das du fur mir geflehet Haft, vnd Habe dis Haus geheiliget, 
das du gebamet Haft, das ich meinen Namen dajelbs Hin jege emiglich, 
vnd meine Augen und mein Herb jollen da fein alle wege. Vnd du, jo du 
fur mir wandelit, wie dein vater Dauid gewandelt hat, mit rechtichaffenem 
bergen vnd auffrichtig, daS du thuft alles, was ich dir geboten habe, vnd 
meine Gebot und meine Rechte Heltejt, *So mil ich beitetigen den Stuel 
deines koͤnigreichs vber Iſrael emiglich, wie ich deinem vater Dauid geredt 
‚habe, und gejagt, Es fol dir nicht gebrechen an einem Man vom ftuel Sirael. 
6 WErdet jr euch aber von mir hinden abmenden, jr und ewre Kinder, 
und nicht Halten meine Gebot und Rechte, die ich euch furgelegt habe, und 
hin gehet vnd andern Göttern dienet vnd fie anbetet. So werde ich Sirael 
ausrotten von dem Lande, das ich jnen gegeben habe. Bnd das Haus, das 
ich geheiliget Habe meinem Namen, mwilich verlaffen von meinem Angeficht, 
Vnd Sirael wird ein Sprichwort und Fabel fein unter allen Völdern. 
BVnd das Haus wird eingerifjen werden, das alle die fur vbergehen, werden 
fich entſetzen vnd blajen, ond jagen, Warumb hat der HERR diejem Lande 
und diejem Haufe alfo gethan? So wird man antworten, Darumb, das 
fie den HERAN jren Gott verlaſſen haben, der jre Beter aus Egyptenland 
fuͤrete, vnd haben angenomen andere Götter, und jie angebetet und jnen 
gedienet, Darumb hat der HENN alle dis vbel vber jie gebracht. 
SD nu die zwenzig jar vmb waren in welchen Salomo die zwey Heujer 
bamet, des HERRn Haus, vnd des Königs Haus, !!dazu Hiram der 
. fönig zu Toro Salomo Cedernbemm und Tennenbemm, vnd Gold nad) 
alle jeinem beger brachte, Da gab der fünig Salomo Hiram zwenzig Stedte 
im lande Galilea. 12 Vnd Hiram zoch aus von Tyro die Stedte zu bejehen, 
die im Salomo gegeben hatte, Vnd jie gefielen jm nicht, vnd ſprach, Was 
ind das fur Stedte, mein Bruder, die du mir gegeben haft, Und hies jie 
das land Kabul bis auff diejen tag. 
Er? Hiram hatte dem König gejand hundert und zmenzig Centner 
goldes. 16Vnd das jelb ift die jumma der Zinſe, die der fönig Salomo 
auffhub, zu bawen de3 HERAN Haus, vnd fein Haus, und Millo, vnd die 
mauren Serujalem, und Hazor und Megiddo vnd Gajer. 
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Denn Pharao der fönig yrn Egypten war eraufffomen vnd hatte 
Gajer gewonnen, vnd mit feur verbrandt, ond die Kananiter erwurget 
die ynn der ſtad woneten, vnd hatte jie jeyner tochter Salomos weyb zu 
gejchend geben, "Aljo bawet Salomo Gajer, vnd das nyder BethHoron, 
1sSvnd Baelath und Thamar ynn der wuſten ym land, "Pond alle jtedte d 
forn heujer die Salomo hatte, vnd alle jtedte der wagen vnd die jtedte der 
veutter, und wo zu er luft hatte zu bamen zu Jeruſalem, ym Libanon, und 
ym gangen land jeyner hirjchafft. | 

"Bd alles vbrige vold von den Amoritern, Hethitern, Pherejitern, 
Heuitern vnd Sebujitern, die nicht von den findern Iſrael waren, der 
jelben finder, die jie Hynder jich vber bleyben liejjen ym land, die die finder 
Iſrael nicht Eunden verbannen, die macht Salomo zinzbar bis auff dijen 
tag, Aber von den findern Sirael macht er nicht fnechte, jondern lies 
jie friegsleut, ond ſeyne fnechte, vnd furjten vnd rittern, vnd ober jeyne 
wagen vnd reutter jein. » Vnd der amptleut die ober Salomos gejcheffte 
waren, der war funffhundert und funffbig, die ober das vold Hirjcheten vnd 
die gejchefft ausrichten. 7 

22 Vnd die tochter Pharao zoch erauff von der ſtad Dauid, ynn yhr 
haus, das er fur jie gebamwet Hatte, Da bamet er auch Millo. > Vnd Salomo 


er dem HERRN gebamet hatte, vnd reucherte pber yhm fur dem HERAN 
und ward aljo das Haus fertig. 4 

26 Vnd Salomo macht auch ſchiffe zu Ezeon Geber, die bey Eloth figt, 
am vffer des ſchilffmeeris ym land der Edomiter, Vnd Hiram ſandte ſeyne 
knechte ym ſchiff, die auff ſchiff ſich verſtunden, vnd auff dem meer erfaren 
waren, mit den knechten Salomo, *vund kamen gen Ophir, vnd holeten 
daſelbs vierhundert vnd zwentzig centener golts und brachtens dem konige 


Salomo. 
Das zehend Capitel. 
— da das gerucht Salomo von dem namen des HERAN kam fur 


die fonigyn von reich Arabien, fam fie yhn zu uerjuchen 
retzelen, *Bnd fie fam gen Jeruſalem mit eym jeer grojjen zer 
mit fameln die fpecerey trugen, vnd viel gold3 und edel gejteyne, Vnd da 
jie zum fonige Salomo hyneyn fam, redet fie mit yhm, alles, was jie fur⸗ 
genomen hatte, Vnd Salomo ſagts yhr alles, Vnd war dem konige nichts 
verborgen, das er yhr nicht ſagete. r) 
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Denn Pharao der fünig in Egypten war er auff fomen vnd hatte 
Gajer gewonnen, und mit fewr verbrand, und die Kananiter erwuͤrget, 
die in der jtad moneten, und hatte fie feiner tochter Salomo3 mweib zum 
geichend gegeben. NAlſo bawet Saloımo Gajer, vnd das nider BethHoron 
nnd Baleath vnd Thamar in der wuͤſten im lande, "ond alle ftedte der 
Kornheufer die Salomo Hatte, und alle jtedte der Wagen, vnd die ftedte 
der Reuter, vnd wo zu er luft Hatte zu bawen zu Jeruſalem, im Libanon, 
vnd im ganten Lande jeiner herrichafft. 

ND alles vbrige vold von den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, 

Heuitern vnd Jebuſitern, die nicht von den kindern Iſrael waren, 
Aderſelben finder die jie Hinder jich wberbleiben liejjen im Lande, die die 
finder Sirael nicht fundten verbannen, die macht Salomo zinsbar bis auff 
diejen tag. ?? Aber von den findern Sirael macht er nicht Enechte, ſondern 
fies jie Kriegsleute, vnd feine Fnechte, vnd Fürften vnd Ritter, vnd ober 
jeine Wagen vnd Reutter jein. 2? Vnd der Amptleute die vber Salomos 
geichefite waren, der war fünff Hundert vnd funffzig, die ober das Vold 
herrſcheten, vnd die gejchefft ausrichten. 

E11)? die tochter Pharao Zoch er auff von der ftad Dauid, in jr Haus, 
das er fur jie gebamet Hatte, Da bamet er auch Millo. > Vnd Salomo 
opfferte des jars drey mal Brandopffer und Dandopffer auff dem Altar, 
den er dem HERAN gebamet Hatte, und reucherte ober jm fur dem 
HERAN, und ward aljo das Haus fertig. 
] Ey"? Salomo macht auch Schiffe zu EzeonGeber, die bey Eloth ligt 
am vfer des Schilffmeers im lande der Edomiter. 7 Vnd Hiram 
ſandte jeine Knechte im Schiff, die gute Schiffleute, und auff dem Meer 
erfaren waren, mit den fnechten Salomo, #und famen gen Ophir, und 
holeten dajelb3 vier hundert vnd zmenzig Centner gold, und brachtens 
" dem koͤnige Salomo. 


/ X. 

ND da das Geruͤcht Salomo von dem Namen des HERRN kam 
V fur die Königin von Reicharabien, kam ſie jn zu verſuchen mit 
| Retzelen. ?Bnd fie fam gen Serujalem mit einem jeer grojjen 
Beug, mit Kamelen die Specerey trugen, vnd viel Gold3 und Edelgejiteine, 
Vnd da jie zum fönige Salomo hin ein fam, redet jie mit jm, alles was jie 
furgenomen Hatte. 8Vnd Salomo jagts jr alles, und war dem Könige 

nicht verborgen, das er jr nicht jagete. 


422) 10, 1 veich Arabien >41?|431< Reicharabien, ebenso 4 10 13 2 | Salomo] 
Salomon 24? 27 | 3 jagt3] ſaget e3 Hs 


E.: 10, 2 zeug hier = Gefolge 


28* 


Königin aus 
Reicharabia. 


436 Das Alte Teftament 1524. 1. Könige 10, 4-20. 


*Da aber die fönigin von reich Arabien jahe alle weysheyt Salomo, 
und das haus das er bamwet hatte, »vnd die jpeyje fur jeynen tijjch und 
jeyner fnechte wonung, vnd jeyner Diener ampt, vnd yhre Heyder ond jeyne 
ichenden, ond jeyne brandopffer, die er ynn dem hauje des HERAN 
opfferte, fund jie jich nicht mehr enthalten, *ond jprach zum fönige, Es iſt 
tar, was ich ynn meynem lande gehoret habe von deynem mejen, vnd von 
deyner weysheyt, ? Vnd ich habs nicht wollen glemwben, bis ich fomen byn 
ond habs mit meynen augen gejehen, vnd jihe, es ift myr nicht die Helfft 
gejagt, Du Haft mehr weysheyt vnd gut3 denn das gerucht ift, das ich 
gehort habe, sSelig find deyne leutte vnd deyne knechte, die alzeyt fur 
dyr jtehen vnd deyne weysheyt horen, ?Gelobt jey der HERR deyn Gott, 
der zu dyr luft hat, da3 er dich auff den jtuel Iſrael geſetzt hat, darumb das 
der HERR Sirael lieb hat ewiglich, und dich zum fonige gejeßt hat, das du 
recht vnd redlideyt Handhabeft. v 

10 Vnd jie gab dem fonige Hundert vnd zwentzig centener gollts, v 
jeer viel jpecerey, vnd eddel gejteyne, E3 fam nicht meer jo viel ſpecerey 
al3 die fonigyn von reich Arabien dem fonige Salomo gab. Dazu di 
Ihiff Hiram die golld aus Dphir fureten, brachten jeer vile heben Hol&, 
vnd eddel geſteyne, 1? Vnd der fünig lieg machen von heben Hol& pfeyler yır 
hauje des HERAN vnd ym hauſe des konigs, vnd harffen vnd pjalter fur 

(eben) die jenger, Es fam nicht mehr jolch heben holtz, wart auch nicht gejehen, bi 
DI on banm ann gndien quff diſen tag, 3 Vnd der fönig Salomo gab der fonigyn von reich Arabi 
alles was fie begerd vnd bat, on was er yhr gab von yhm jelbs, Vnd fi 

wand fich ond zoch ynn yhr land jampt ohren Inechten. ] 

14Des gollds aber das Salomo ynn eym iar fam, war am gewich 

jechs hundert vnd jechsjechgig centener, "on was von fremern vnd fau 

leuten vnd apotedern, vnd von den nehilten fonigen, und von den ge 

mwaltigen ym land fam, Vnd der fonig Salomo lies machen zwe 

hundert ſpies vom beiten gollde, jechshundert jtud golds thet er zu 

eynem jpies, Yond dreghundert jchild vom beiten golde, ia drey pfund 

gollds auff eynen jchillt, vnd der fünig thet fie ynn das haus vom w 1 


Libanon. 

18 Vnd der koͤnig macht eynen grofjen jtuel von elffen beynen, vnd vbei 
zoch yhn mit dem edliften golde, "und der jtuel hatte jechs ftuffen, v 
das heubt am ftuel war Hinden rund. Vnd waren lehnen auff beyd 
ſeytten vmb das gejejje, und zween lewen ftunden an den lehnen, * 


10, 9 recht v. redlickeyt (gerechideyt Hs) handhabeſt J40|41!X Gericht v. R. Hatte 
(HE 38 = 3, 423) 12 pfeyler] jeulen Hs wart] wirt Hs 13 heben Hol&] Alma⸗ 
gim holtz komen (so) Hs 14 jechgig v. jechs As || 241—27 und jechsjechig | 
ſechs vnd jechzig 15 den nehiſten konigen )40 4120allen K. Arabie (HE 38 — 3, 193) 

ym land »40|41%X in Lendern (HE 38 = 3, 423) 16 ſpies (2 mal) »40|41% 
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A aber die Königin von Reicharabien jahe alle weisheit Salomo, und 

das Haus das er gebamwet hatte, »vnd die Speije fur jeinen Tifch, 

und jeiner Knechte wonung, ond jeiner Diener ampt, und jre Kleider, und 
jeine Schenden, vnd jeine Brandopffer, die er in dem Haufe des HERAN 
opfferte, fund jie jich nicht mehr enthalten, Sound ſprach zum Könige, Es 
iſt war, was ich in meinem Lande gehöret habe von deinem weſen, ond von 
deiner weisheit, ”Bnd ich habs nicht wollen gleuben, bis ich fomen bin, 


und habs mit meinen augen gejehen. Vnd jihe, Es ift mir nicht die helfft 


gejagt, Du Haft mehr mweisheit und guts, denn das gerücht ift, das ich 


. gehört habe. ® Selig jind deine Leute vnd deine Knechte, die allzeit fur dir 


ftehen, und deine mweisheit Hören. °Gelobt jey der HERR dein Gott, der 
zu dir luft hat, das er dich auff den ftuel Iſrael gejegt hat, darumb, das der 
HERR Sirael lieb hat emwiglich, und dich zum Könige gejest hat, das du 
Gericht und Recht Halteft. 
Er"? ie gab dem Könige hundert und zwenzig Centner golds, vnd jeer 
viel Specerey, vnd Edelgejteine, Es fam nicht mehr jo viel Specerey, 
als die Königin von Reicharabien dem fönige Salomo gab. Dazu die 
ſchiffe Hiram, die gold aus Dphir füreten, brachten jeer viel Hebenhols, 
und Edelgeſteine. »Vnd der König lies machen von Hebenhols pfeiler 
im Hauje des HERRn vnd im Haufe des Königes, vnd Harffen vnd Pjalter 
fur die Senger, Es fam nicht mehr ſolch Hebenhols, ward auch nicht ge— 
jehen, bis auff diejen tag. Vnd der fünig Salomo gab der Königin von 
Keicharabien, alles was jie begert ond bat, on was er jr gab von jm jelbs, 
Vnd jie wand ſich und zoch in jr Land jampt jren Knechten. 
Er)®® golds aber das Salomo in einem jar fam, war am gewicht jechs 
hundert vnd jechs und jechzig Centner, ?Dn was von Kremern vnd 
Kauffleuten und Apotefern, vnd von allen Königen Arabie, und von den 
Gemaltigen in Lendern fam. 1 Vnd der fünig Salomo lies machen zwey 
hundert Schilde vom beiten golde, ſechs Hundert jtüd goldes thet er zu 
einem Schilde, "ond drey Hundert Tartichen vom beiten golde, ja drey 
pfund goldes zu einer Tartichen, Ind der König thet fie in das haus vom 
wald Libanon. 
Er”? der König macht einen grojjen Stuel von Elffenbein, und vber- 
zog jn mit dem edeljten Golde. "Bnd der Stuel hatte jechs ſtuffen, 
und das heubt am Stuel war hinden rund, Vnd waren Lehnen auff beiden 
jeiten vmb da3 gejejje, vnd zwo Lewin ftunden an den Lehnen, Und 


‚Schilde (HE 38 = 3, 423) 17 jchild >40 41°C Tartichen (HE 38 = 3, 423) auff 
eynen jchillt >EO|EI!X 3. e. Tartſchen (HE 38 = 3, 423) 18 elifen beynen 327 |3&K 
Elfenbein 19 lehnen (1.)] bende Hs ziween lewen >40 |41'X zo Lewin (HE 38 


= 3,423) 


(Heben) 
Sit ein Bamm in Sndien- 
land. 


Salo⸗ 
mos Stuel. 


F 


zwelff lewen ftunden auff ben ſechs ftuffen auff beyden jentten, Solchs 
ift nie gemacht ynn keynen fonigreihen. Alle trind gefejs des konigs 
Salomo waren gulden, vnd alfe gefejs ym haus vom wald Libanon waren 
auch lautter gollt, Denn des ſylbers acht man zun zeytten Salomo nichts, 
22 Denn das meerjchiff des konigs, das auff dem meer mit dem ſchiff Hiram 
fur, fam ynn dreyiaren eyn mal, vnd bracht golt, jolber, elffenbeyn, affen, 
vnd pfamwen. | 

[Bl. Vij] 2Alfo ward der fonig Salomo grojjer mit reichtum und 
weysheit denn alle fonige auff erden, 22Vnd alle welt begert Salomo zu 
fehen, da3 fie die weysheyt horeten, die yhm Gott ynn ſeyn her geben 
hatte, 3 Bnd yderman bracht yhm gejchend, ſylbern und gulden geredt, 
kleyder vnd harniſch, wurtz, roſſe, meuler, ierlich. **Bnd Salomo bracht zu 
hauffen wagen vnd reutter, das er hatte taufent vnd vierhundert — 
vnd zwelff tauſent reutter, vnd lies ſie ynn den wagen ſtedten vnd bey ber 
fonige zu Serujalem. 

2? Vnd der fonig macht, da3 des jylbers zu Jeruſalem jo viel war wie 
die ſteyne, vnd cedern holtz fo viel wie die wilden feygen bewm ynn den 
grunden, 3Bnd man brachte die pferde die Salomo ſollten, aus Egypten, 
vnd von Keua, Denn die kaufleut des konigs holeten fie vmbs gellt von 
Keua, 29 Vnd es kam eyn wagen erauff aus Egypten vmb ſechs Hundert 
jefel ſylbers, vnd eyn pferd vmb hundert und funffbig, Alfo bracht man fie 
auch allen fonigen der Hethiter und den fonigen zu Syrien, durch yhre Hand. 
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Das eylfft Capitel. 


Ber der konig Salomo liebete viel auſlendiſcher weyber, die tochter 
Pharao, vnd Moabitiſche, Ammonitiſſche, Edomitiſche, Zidoniti⸗ 
ſche vnd Hethitiſche, von ſolchen volckern dauon der HERR ger 

ſagt hat den kindern Iſrael, Gehet nicht zu yhn, vnd laſt ſie nicht zu euch 
komen, fie werden gewiſs ewre hertzen neygen yhren goͤttern nach. An 
diſen hieng Salomo mit liebe, ẽVnd er hatte ſieben Hundert weyber zu 
frawen, vnd dreyhundert kebſweyber, vnd ſeyne weiber neigeten ſein Herb. 
1Vnd da er nu allt war, neygeten ſeine weyber ſein hertz frembden gotten 
nach, das ſein hertz nicht gantz war mit dem HERRN ſeynem Gott, wie 
das hertz ſeyns vaters Dauid. 

s Alſo wandelt Salomo Aſthoreth dem Gott der von Zidon nach vnd 

10, 22 eiffenb., affen] e. a. 241 Druckf. 26 || zu (2.) fehlt 38 40 || Druckf. 
(HE 38 = 3, 423) 28 die pferde d. ©. jollten „34|35X dem ©. pferde und v. 
Keua bis gellt v. 8. 327134 Denn d. Kauffleute des Königs holeten fie vmbs geld || 354 
v. allerley mw. bis wahr (2.) 29 3. e3 fam bis ſylbers )84|35< v. brachtens bis 
filberling den fonigen fehlt Hs 11, 1 ond bis Hethitiihe] von Moab, von 
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zwelff Lewen jtunden auff den jechs ſtuffen auff beiden jeiten, Solchs it 
nie gemacht in feinen Königreichen. 

AYL2Ie Trindgefejje des fönigs Salomo waren gülden, und alle Ge- 
feſſe im Haufe vom wald Libanon waren auch lauter gold, Denn des Silbers 
acht man zun zeiten Salomo nichts. Denn das Meerſchiff des Königs, 
das auff dem meer mit dem jchiff Hiram fuhr, fam in dreien jaren ein mal, 
und bracht Gold, Silber, Elffenbein, Affen vnd Pfawen. 

i EI ward der fünig Salomo gröjjer mit reihthum und meisheit, denn 
alle Könige auff Erden. **Bnd alle welt begert Salomo zujehen, 
da3 jie die weisheit Höreten, die jm Gott in jein her& gegeben hatte. 3 Vnd 
jederman bracht jm Gejchende, jilbern vnd gülden Gerete, Kleider vnd 
Harniſch, Würs, Roſſe, Meuler, jerlich. Und Salomo bracht zu hauffen, 
Wagen vnd Keuter, das er hatte taujent und vier Hundert Wagen, vnd 
zwelff taujent Keuter, und lies jie in den Wagenftedten, vnd bey dem 
Könige zu Jeruſalem. 

END der König macht, das des Silbers zu Ferujalem jo viel war, wie 
die Steine, und Cedernholg jo viel, mie die milden Feigenbewme in den 
gründen. ? Bnd man brachte dem Salomo pferde aus Egypten vnd allerley 
wahr. Vnd die Kauffleute des Königs faufften die jelbige wahr, *ond 
brachtens aus Egypten er aus, ja einen wagen vmb ſechs hundert jilber- 
finge, vnd ein pferd vmb hundert vnd funffzig. Mjo bracht man fie auch 
allen Königen der Hethiter ond den Königen zu Syrien, durch jre hand. 


XT. 


; Ber der König Salomo liebete viel auslendiicher Weiber, die tochter 
Pharao, und Moabitiiche, Ammonitijche, Edomitiſche, Zidonitische 
vnd Hethitiiche, "Bon ſolchen Völdern, dauon der HERR gejagt 

hatte den kindern Sirael, GEhet nicht zu jnen, vnd laſſt jie nicht zu euch 

fomen, Sie werden gemis ewre hertzen neigen jren Göttern nach, An diejen 
hieng Salomo mit liebe. * Vnd er hatte jieben hundert Weiber zu Framen, 
und drei) Hundert Kebsmweiber, Und jeine Weiber neigeten jein herb. 
APBND da er nu alt war, neigeten jeine Weiber jein her& frembden 
Göttern nach, das fein her nicht gant war mit dem HERAN jeinem Gott, 
wie das her& jeines vaters Dauids. >Aljo wandelt Salomo Ajthoreth dem 
Gott der von Zidon nach, und Milcom dem gremwel der Ammoniter. ꝰVnd 


Ammo, von Edom, Zidon und Heth Hs 2 von jolhen folder 24" Druckf.) 
volcern] v. jolcher volder Hs hat 327|34 hatte Sirael] Iſrae 45 Druckf. gewiſs 
| fehlt Hs 4 Dauid >27 40 340 Dauids 


WE.: 10, 25 meuler = Maulesel 


Salomo. 


Silbers 
ſo viel als ſteine zu Salo— 
mos zeiten. 


Salo⸗ 
mos Weiber vnd Kebs— 
weiber. 
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Milcom dem gremel der Ammoniter, ꝰ Vnd Salomo thett das dem HERR 
obel gefiel, und folget nicht genslich dem HERRN, wie jeyn vater Daui 
"Da bawet Salomo eyn Hohe Chamos dem gremel der Moabiter, auff 
dem berge der fur Ferujalem ligt, Vnd Molech dem gremwel der Ammonit 
sAlſo thet Salomo allen jeynen aujlendifchen weybern, die yhren — 
reucherten vnd opfferten. 
Der HERR aber ward zornig vber Salomo, das ſein hertz von dem 
HERAN dem Gott Zirael geneygt war, der yhm zwey mal erſchynen mar, 
1vnd yhm ſolchs gepotten hatte, das er nicht andern gottern nad wandelte⸗ 
vnd doch er nicht gehalten hatte, mas yhm der HERR gepotten Hatte, 
11 Darumb jprach der HERR zu Salomo, Weyl ſolchs bey dyr gejchehen it, 
ond haft meynen bund und meyne jitten nicht gehalten die ich dyr gepotten 
habe, jo will ich auch das fonigreich von dyr reyjjen und deynem Tnechte 
geben, 12doch bey deyner zeyt mill ichs nicht thun vmb deyns vater 
Dauids millen, jondern von der Hand deyns ſons will ichs reyſſen, Doch 
will ich nicht das gante reich abreyfjen, Eynen ftam will ich deynem fon 
geben, vmb Dauids willen meyns fnechts, und vmb Serufalem millen, 
die ich ermelet habe. i 
14 Bd der HERR erwecket Salomo eynen widder jacher, Hadad der 
Edomiter von foniglihem jamen, mwilcher war ynn Edom. Denn de 
Dauid ynn Edom war, und Joab der feltheubtman Hynauff zoch die er 
Ichlagenen zubegraben, jchlug er mas mans bilde war ynn Edom, Denn 
Soab bleyb jechs monden dajelb3 vnd das gante Sirael, bis er ausrottet 
alles was manjbilde war ynn Edom. Da floch Hadad, und mit yh 
ettliche menner der Edomiter von ſeyns vaters fnechten, das jie ymn 
Egypten femen, Hadad aber war ein iunger fnabe, EBnd fie machten 
fich auff von Midian vnd famen gen Paran, vnd namen leutt mit ſich 5 


Paran, vnd famen ynn Egypten zu Pharao dem fonige ynn Egipt 
der gab yhm ein Haus und benante ſpeyſe, vnd gab yhm eyn land eyn. 
10 Vnd Hadad fand groffe gnade fur dem Pharao, das er yhm au 
feyns weybs Thahpenes der fünigyn jchmejfter zum weybe gab, Und di 
ſchweſter Thahpenes gepar yhm Genubath jeynen jon, vnd Thahpen 
zoch yhn auff ym Haufe Pharao, das Genubath war ym haujje Pharao 
unter den kindern Pharao. »1Da nu Hadad horet ynn Egypten, das Da 
entichlaffen mar mit ſeynen vetern, vnd das Joab der feltheubtman t 
war, ſprach er zu Pharao, las mich ynn meyn land zihen, ? Pharao jprad 
zu yhm, was feylet dir bey mir, das du willt ynn deyn land zihen? Ei 
ſprach, nichts, aber las mich gehen. i 
11,6 | Salomo] Salomon 24° 27 | 11 fitten »27 1340 gebot, ebenso 88 
17 femen] famen Hs 18 benante ſpeyſe )4014110 Narung (HE 38 = 3, 424) 
22 gehen »27|34< zihen | 
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Salomo thet da3 dem HERAN vbel gefiel, und folget nicht genslich 


10. dem HERRn, [B1. k. ij] wie jein vater Dauid. "Da bawete Salomo ein 


Höhe Chamos dem Gremwel der Moabiter, auff dem Berge der fur Feru- 
jalem ligt, und Molech dem Gremwel der Ammoniter. SAlfo thet Salomo 
allen jeinen auslendijchen Weibern, die jren Göttern reucherten vnd 
opfferten. 
Er” HERR aber ward zornig ober Salomo, das jein her& von dem 
HERAN dem Gott Sirael geneigt war, der jm zwey mal erjchienen 
mar, und jm ſolchs geboten hatte, Das er nicht andern Göttern nach— 
wandelte, und doch er nicht gehalten Hatte, was jm der HERR geboten 
hatte. Y Darumb jprad) der HERR zu Salomo, Weil ſolchs bey dir ge- 
ichehen it, und Haft meinen Bund und meine Gebot nicht gehalten, die ich 
dir geboten Habe, So mwilich auch das Königreich von dir reifjen, vnd deinem 
Knecht geben. 1?Doch bey deiner zeit mil ichs nicht thun, vmb deines vaters 
Dauids millen, jondern von der hand deines Sons til ichs reijjen. Doch 
oil ich nicht das gantze Reich abreijjen, Einen jtam mil ich deinem Son 
geben, vmb Dauids willen meines Knechts, vnd vmb Serujalem willen, 
die ich ermelet Habe. 
Ey» der HERR ermwedet Salomo einen Widerjaher, Hadad den 
Edomiter von föniglihen Samen, welcher war in Edom. Denn 
da Dauid in Edom mar, vnd Joab der Feldheubtman hinauff zoch die Er- 


. ichlagenen zu begraben, jchlug er mas Mansbilde war in Edom. 16 Denn 


Soab bleib ſechs monden dajelb3 vnd das gante Sirael, bis er ausrottet 
alles was Mansbilde war in Edom. Da floh Hadad, und mit jm etliche 


Menner der Edomiter von jeines Vaters fnechten, das jie in Egypten 


femen, Hadad aber war ein junger Knabe.  Bnd jie machten ſich auff von 
Midian ond famen gen Paran, und namen Leute mit jich aus Paran, vnd 
famen in Egypten zu Pharao dem fönige in Egypten, der gab jm ein Haus 
und Narung, ond gab jm ein Land ein. 

VBND Hadad fand grojje gnade fur dem Pharao, das er jm auch 
jeines weibs Thahpenes der fönigin Schweiter zum weibe gab. 0 Vnd die 
ſchweſter Thahpenes gebar jm Genubath jeinen Son, Ind Thahpenes z0g 
in auff im hauje Pharao, das Genubath war im hauje Pharao unter den 
findern Pharao. Da nu Hadad höret in Egypten, das Dauid entjchlaffen 
ar mit jeinen Betern, und das Joab der Feldheubtman tod war, jprad) 
er zu Pharao, Las mich in mein Land ziehen. *? Pharao ſprach zu im, Was 
feilet dir bey mir, das du wilt in dein Land ziehen? Er ſprach, Nichts, Aber 


WE.: 11, 18 benante jpeyje = bestimmte Sp., s. theol. Anm. 


Salo⸗ 
mo thut, das dem HERRN 
nicht gefellet. 


Hadad. 
Edomiter. 


Genubath. 
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23 Auch erwedet yhm Gott eynen widderjacher Rejon den jon ElJada, 
der von ſeynem herrn HadadEjer dem fonige zu Zoba geflohen mar, 
2avnd jamlet widder yhn menner, und ward eyn heubtman der kriegs 
fnecht, da fie Dauid erwurget, und zogen gen Damafcon, vnd moneten 
dajelb3, ond regirten zu Damafco, und er war Iſraels widderjacher, jo 
lange Salomo lebet, Das ijt der jchade den Hadad leyd, darumb hatte er 
eynen efel mwidder Sirael und ward fonig vber Syrien. 

Dazu Jerobeam den jon Nebat eyn Ephrater von Zareda Salomo 
fnecht, vnd ſeyne mutter hie Zeruga eyne widwynn, der Hub auch die 
hand auff widder den fonig, » Vnd das ift die jach, darumb er die Hand 


mwidder den fonig auffhub, Da Salomo Millo bawet Bl. Viij] verjchlos 
er ein lude an der ftad Dauid jeynes vaters, FBnd Serobeam war eyn 


jtreyttbar man, Vnd da Salomo jahe, das der fnabe ausrichtig war, ſatzte 
er yhn ober alle lajt des hauſes Joſeph. 

20 Es begab ſich aber zu der zeyt, das Jerobeam ausgieng von Je— 
rujalem, vnd e3 traff yhn an der Prophet Ahia von Silo auff dem mege, 


ond Hatte eyn newen mantel an, vnd waren die beyde alleyn ym felde, 
30o Vnd Ahia faſſet den newen mantel den er an hatte, vnd reyſs yhn gun 


zmelff jtud, Avnd jprach zu Jerobeam, Nym zehen ftud zu dyr, denn jo 
Ipricht der HENNR der Gott Iſrael, Sihe, ich will das fonigreich von der 


hand Salomo reyffen, vnd dyr zehen ftemme geben, ?eynen ftam joll er 


haben vmb meyns knechts Dauid3 willen, ond vmb der ftad Jeruſalem 


* 


willen, die ich erwelet habe aus allen ſtemmen Iſrael, darumb das ſie 


mich verlaſſen, vnd angepett haben Aſthoreth den Got der Zidonier, 
Chamos den Got der Moabiter, vnd Milcom den Gott der kinder Ammon, 
vnd nicht gewandelt haben ynn meynen wegen, das ſie thetten was myr 
wol gefellet, meyne ſitten vnd rechte, wie Dauid ſeyn vater. 

34Ich will auch nicht das gantze reich aus ſeyner hand nemen, ſondern 
ich will yhn zum furſten machen ſeyn leben lang, vmb Dauid meyns knechts 


willen, den ich erwelet habe, der meyne gepott vnd ſitten gehalten hat, 


3s Aus der hand ſeyns ſons will ich das konigreich nemen, vnd will dyr 
zehen ſtemme, und ſeynem ſon eynen ſtam geben, auff das Dauid meyn 


knecht fur myr eyn leuchte habe allwege, ynn der ſtad Jeruſalem, die 


ich myr erwelet habe, das ich meynen namen dahyn ftellet.' 
37 So will ich nu dich nemen, das du regirſt vber alles was deyn hertz 


begerd, vnd folt fonig fein ober Sirael, FWirftu nu gehorchen allem das 


ich dyr gepieten werde, und ynn meynen wegen wandeln, und thun mas 


11,25 Iſraels mwiderfacher] $., m. 45 Druckf. 26 Datzu] Datzu auch Hs 
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2 erwecket jm Gott einen widerſacher Reſon, den jon ElJada, der 

von feinem Herrn HadadEjer dem fönige zu Zoba geflohen mar, 
24 Bd jamlet wider in Menner, vnd ward ein Heubtman der Kriegsknecht, 
da jie Dauid ermwürget, ond zogen gen Damafcon, vnd woneten dafelbs, 
vnd regierten zu Damaſco, > Vnd er war Firael3 mwiderjacher, jo lange 
Salomo lebet. Das ift der jchade den Hadad leid, darumb hatte er einen efel 
mider Iſrael, und ward König ober Syrien. 
Die Serobeam der jon Nebat ein Ephrater von Zareda Salomo 

fnecht, vnd jeine mutter hies Zeruga ein Widwin, Der Hub auch die 
hand auff wider den König. » Vnd das ift Die jache, darumb er die hand 
wider den König auff Hub, Da Salomo Millo bawet, verjchlos er eine 
lüde an der jtad Dauid feines vater. 28Vnd Jerobeam mar ein ftreitbar 
Man, Vnd da Salomo jahe, das der Knabe ausrichtig war, ſatzt er jn vber 
alle Laſt des Haufes Joſeph. 
Es begab ſich aber zu der zeit, das Jerobeam ausgieng von Jeruſalem, 

vnd es traff jn an der Prophet Ahia von Silo auff dem wege, vnd 
hatte einen newen Mantel an, vnd waren die beide allein im felde. Und 
Ahia fajjet den newen Mantel den er anhatte, vnd reijs jn in zwelff Stüd. 
31 Vnd ſprach zu Serobeam, Nim zehen ftüd zu dir, Denn fo jpricht der 
HERR der Gott Sirael, Sihe, Sch wil das Königreich von der hand Salomo 
reiſſen, vnd dir zehen Stemme geben. ?Einen ftam jol er Haben vmb 
meines fnecht3 Dauids willen, und vmb der ftad Jeruſalem millen, die ich 
ermwelet habe aus allen jtemmen Sirael. 3 Darumb, das fie mich verlaffen, 
vnd angebetet haben Ajthoreth den Gott der Zidonier, Chamos den Gott 
der Moabiter, und Milcom den Gott der finder Ammon, ond nicht ge- 
wandelt haben in meinen wegen, da3 jie theten was mir mwolgefellet, meine 
Gebot und Rechte, wie Dauid fein Vater. 

34JCH wil auch nicht das gante Reich aus feiner Hand nemen, Sondern 
ich wil in zum Fürften machen jein Zeben lang, vmb Dauid meines Knechts 
tillen, den ich erwelet habe, der meine Gebot und Rechte gehalten hat. 
353 der hand jeines Sons mil ich das Königreich nemen, vnd mil dir 
sehen Stemme, 3%ond feinem Son einen ftam geben, Auff das Dauid 
mein Knecht fur mir ein Liecht habe allemwege, in der ſtad Serufalem, die 
ich mir ermwelet habe, das ich meinen Namen dahin ftellet. 
7 SH wilich nu dich nemen, das du regireft ober alles was dein hertz 

begert, vnd jolt König jein ober Iſrael. FWirftu nu gehorchen allem, das 
ich Dir gebieten merde, und in meinen wegen wandeln, vnd thun mas mir 
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myr gefelt, daS du Halltejt meyne jitten und gepott, wie meyn fnecht 
Dauid than hat, jo will ich mit dyr ſeyn, vnd dir eyn beftendig haus bamwen, 
mie ich Dauid gebamwet habe, vnd will dyr Iſrael geben, Pond will den 
jamen Dauid damit demutigen, doch nicht ymer dar. „Salomo aber 
trachtet Jerobeam zu todten, da macht fich Jerobeam auff vnd floh ynn 
Egypten zu Sijaf dem fonige ynn Egypten, und bleyb ynn Egypten, bis 
da3 Salomo ftarb. E 
1Mas mehr von Salomo zu jagen ift, ond alles was er than hat und 
ſeyne weysheyt, das ift gejchrieben ynn der Chronica von Salomo, »Die 
zeyt aber die Salomo fonig war zu Jeruſalem ober gantz Sirael ift vierzig. 
iar, ẽVnd Salomo entjchlieff mit ſeynen vetern, und wart begraben ynn 
der ſtad Dauid ſeynes vaters, vnd ſeyn ſon Rehabeam ward konig an 
ſeyne ſtat. 


Das zwelfft Capitel. 


1 V Rehabeam zoch gen Sichem, denn das gantz Iſrael war 4 
Sichem komen yhn zum konig zu machen, ꝰVnd da das Jerobeam 
der ſon Nebat horet, da er noch ynn Egypten war (dahyn er fur 

dem fonige Salomo geflohen mar) fam er widder aus Egypten, ?Bnd jie 

jandten hyn vnd liefen yhm ruffen. Vnd Jerobeam ſampt der gantzen 
gemeyne Iſrael kamen vnd redeten mit Rehabeam vnd ſprachen, »Deyn 
vater hat vnſer ioch zu hart gemacht, ſo mache du nu den hartten dienſt vnd 
das ſchwere ioch leichter, das er vns auffgelegt hat, ſo wollen wyr 
vnterthenig ſeyn, *Er aber ſprach zu yhnen, gehet hyn bis an den dritten 
tag, ſo kompt widder zu myr, Vnd das volck gieng hyn. 

e«Vnd der konig Rehabeam hielt eynen rad mit den elltiſten die fur 
ſeynem vater Salomo ſtunden da er lebet, vnd ſprach, Wie radtet yhr, das 
wyr diſem volck eyn antwort geben? Eie ſprachen zu yhm, wirſtu heute‘ 
diſem volck einen dienſt thun, vnd yhn zu willen ſein vnd ſie erhoren, vnd 
yhn gutte wort geben, ſo werden ſie dyr vnterthenig ſeyn deyn lebenlang 
s»Aber er verlies der elltiſten rad, den ſie yhm geben hatten, vnd hielt‘ 
eynen rad mit den iungen die mit yhm auffgewachſſen waren vnd fur 
yhm stunden. 

ꝰVnd er ſprach zu yhnen, was radtet yhr, das wyr antmworten diem 
vold, die zu nıyr gejagt haben, mache das ioch leichter, das deyn vater auff 
ons gelegt hat? 1Bnd die iungen die mit yhm auffgewachſen waren, 
ſprachen zu yhm, Du follt zu dem vold, das zu dyr jagt, deyn vater hat 
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gejellet, das du Haltejt meine Rechte und Gebot, wie mein knecht Dauid 

gethan hat, So mil ich mit dir jein, und dir ein bejtendig Haus bamwen, mie 

ic) Dauid gebamet habe, Ind wil dir Sirael geben, Pond mil den jamen 

Dauid vmb des willen demütigen, doch nicht emiglich. 

— aber trachtet Jerobeam zu toͤdten, Da macht ſich Jerobeam 
auff, vnd floh in Egypten zu Siſak dem koͤnige in Egypten, Vnd 

bleib in Egypten, bis das Salomo ſtarb. 

WAS mehr von Salomo zu jagen iſt, vnd alles was er gethan hat, 
vnd jeine Weisheit, das ift gejchrieben in der Chronica von Salomo. 
2 Die zeit aber die Salomo fönig war zu Jerujalem vber gan Firael ift 
vierzig jar. * Und Salomo entjchlieff mit jeinen Vetern, ond ward be- 
graben in der jtad Dauid jeines Vaters, Und jein jon Rehabeam ward 
König an jeine ftat. 


XI. 


Sihem fomen jn zum König zumachen. ?* Und Ferobeam der jon 
Nebat Höret, da er noch in Egypten war (dahin er fur dem fünige 
Salomo geflohen war) vnd bleib in Egypten. ? Vnd jie jandten Hin vnd 
hiejjen jm ruffen, Ind Jerobeam jampt der ganten gemeine Sirael famen 
und redeten mit Rehabeam, und jpradhen, *Dein Bater hat vnſer Joch 
zu hart gemacht, Sp mache du nu den harten Dienft und das ſchwere Joch 
leichter, das er vns auffgeleget hat, So wollen wir dir onterthenig jein. 
>Er aber ſprach zu jnen, Gehet hin bis an den dritten tag, jo fompt wider zu 
mir. Vnd das vold gieng hin. 
Ir? der fünig Rehabeam hielt einen rat mit den Eltejten die fur 
feinem vater Salomo jtunden, da er lebet, und ſprach, Wie ratet jr, 
das wir dieſem Bold ein antwort geben?” Sie ſprachen zu jm, Wirſtu heute 
diejem Vold einen dienft thun, vnd jnen zu willen jein vnd jie erhören, 
vnd jnen gute wort geben, So werden jie dir ounterthenig jein dein leben 
lang. ®Aber er verlies der Eltejten rat, den jie jm gegeben hatten, und hielt 
einen Rat mit den Jungen die mit jm auff gewachſen waren vnd fur jm 
ftunden. 
IPBND er ſprach zu jnen, Was ratet jr, das wir antworten dieſem Vold 
die zu mir gejagt haben, Mache das Joch leichter, das dein Vater auff ons 
gelegt Hat? 10Vnd die Zungen die mit jm auffgewachſen waren, jprachen 


. De Rehabeam zoch gen Sihem, Denn das gan Sirael war gen 


a. zu jm, [Bl. iij] Du jolt zu dem Bold, das zu dir jagt, Dein Vater hat vnſer 


_ fam er w. aus >40 412vnd bleib in (HE 38 = 3, 424) 7 yhn (2.)] yhm 241 
Druckf. 


Salo⸗ 
mo 40. jar König in Jude. 


Rehabe⸗ 
am König in Juda etc. 


446 Das Alte Teftament 15241. 1. Könige 12, 10—24. 


vnſer ioch zu ſchweer gemacht, mache du e3 vns leichter, aljo jagen, meyn 
Heyniter finger joll dider jeyn denn meyns vaters lenden, UNu meyn 
vater hatt auff euch eyn ſchweer ioch geladen, ich aber will noch meher 
ober euch machen, meyn vater Hat euch mit peytzſchen gezuchtiget, ich will 
euch mit Scorpion zuchtigen. 
12 Alſo fam Serobeam ſampt dem ganten vold zu Rehabeam am 
dritten tage, wie der fonig gejagt hatte vnd gejprochen, fompt widder zu 
myr am dritten tage, 1Vnd derfonig gab dem vold eynhart antwort, und 
verlies den rad den yhm die elltijten geben Hatten, !*ond redet mit yhnen 
nach) dem rad der jungen vnd ſprach, meyn vater hat ewr ioch ſchweer ge- 
macht, ich aber wils noch mehr vber euch machen, meyn vater hat euch mit \ 
peytzſchen gezuchtiget, ich aber wil euch mit Scorpion zuchtigen, YPAlo 
gehorcht der fonig dem vold nicht, denn es war aljo gemand von dem 
HERAN, auf das er jein wort befrefftiget, das er durch Ahia von Silo 
geredt hatte zu Serobeam dem fon Nebat. 
16 Da aber das gan Iſrael jahe, das der konig jie nicht horen wollt 
[Bl. Siiij] gab das vold dem fonige eyn antwort, und ſprach, Was haben 
wyr denn teyls an Dauid odder erbe am fon Sjai? Sirael heb dich zu deynen 
hutten, So jihe nu du zu deynem hauſe Dauid. Alſo gieng Sirael ynn jeyne 
hutten, 17da3 Rehabeam regirte nur vber die finder Sirael die ynn den 
ftedten Juda woneten. 8Vnd da der fonig Rehabeam hyn ſandte Adoram 
den rendmeyſter, warff yhn gantz Iſrael mit ſteynen zu todt, Aber der fonig 
Nehabeam fteyg friſch auff eynen wagen das er flohe gen Serujalem, 
fo tratt ab Sirael vom Haufe Dauid bis auff diſen tag. 
Da nu gan Sirael horete, das Jerobeam mar widder fomen, 
jandten fie hyn vnd lieſſen yhn ruffen zu der gantzen gemeyne vnd machten ° 
yhn zum fonige ober das gank Sirael. Vnd folget niemant dem Haufe 
Dauid, on der ftam Juda alleyne. 21Vnd da Rehabeam gen Serujalem 
fam, jamlet er das gante haus Juda, ond den ftam Bengamin Hundert 
und achtzig taufent iunge jtregttbare manjchafft widder das Haus Sirael 
zu ſtreyten, vnd das fonigreich widder an Rehabeam den jon Salomo zu 
bringen. J 
22Es kam aber Gottis wortt zu Semaia dem man Gottis vnd ſprach, 
2sſage Rehabeam dem ſon Salomo dem konige Juda vnd zum gantzen 
hauſe Juda vnd BenJamin vnd dem andern volck vnd ſprich, »So ſpricht 
der HERR, yhr ſollt nicht hynauff zihen vnd ſtreytten widder ewre bruder 
die kinder Iſrael, Eyn yderman gehe widder heym, denn ſolchs iſt von 
myr geſchehen. Vnd fie gehorchten dem wort des HERRN, und kereten 
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. Soc zu ſchweer gemacht, mache du es vns leichter, aljo jagen, Mein 


Heinefter finger jol dider jein, denn meines Vaters Ienden. UNu mein 
vater hat auff euch ein ſchweer Joch geladen, Sch aber wils noch mehr vber 
euch machen. Mein Bater hat euch mit Peitichen gezüchtiget, Sch wil euch 
mit Scorpion züchtigen. 

Lo fam Jerobeam jampt dem gantzen vold zu Rehabeam am dritten 

tage, wie der König gejagt hatte, vnd gejprochen, Kompt wider zu 
mir am dritten tage. 1 Vnd der König gab dem Vold eine harte antwort, 
vnd verlies den Nat, den jm die Eltejten gegeben hatten, Uvnd redet mit 
men nad) dem Nat der Jungen, und ſprach, Mein Vater hat ewer Koch 
ſchweer gemacht, Sch aber wils noch mehr ober euch machen, Mein Vater 
hat euch mit Peitzſchen gezüchtiget, Ich aber wil euch mit Scorpion züch- 
tigen. ?Aljo gehorcht der König dem vold nicht, Denn e3 war alfo gewand 


- don dem HERAN, Auff das er jein wort befrefftiget, das er durch Ahia 


von Silo geredt hatte zu Jerobeam dem jon Nebat. 
Hy” aber das gantz Iſrael jahe, das der König fie nicht hören mwolt, gab 
das vold dem König ein antwort, vnd ſprach, Was haben wir denn 
teil an Dauid, oder erbe am jon Iſai? Iſrael Heb dich zu deinen Hütten, 
So jihe nu du zu deinem Haufe Dauid. Alſo gieng Sirael in jeine Hütten, 
2 Das NRehabeam regierte nur ober die finder Sirael die in den jtedten 
Suda woneten. Vnd da der fünig Rehabeam Hin jandte Adoram den 
Rentmeiſter, warff jn gantz Sirael mit fteinen zu tod, Aber der koͤnig 
Rehabeam fteig friſch auff einen wagen, das er flöhe gen Jeruſalem. 
290 fiel ab Iſrael vom Haufe Dauid, bis auff diejen tag. 
Er)" nu gan Sirael Höret, das Jerobeam war widerfomen, jandten jie 
hin ond liejjen jn ruffen zu der ganken Gemeine, vnd machten jn 
zum Könige vber das ganbe Sirael, Vnd folget niemand dem hauje Dauid, 
on der ſtam Juda alleine. 
E)?> da Rehabeam gen Serujalem kam, jamlet er das gantze haus Juda, 
vnd den ftam Bengamin Hundert ond achzig taufent junge ftreitbare 
Manſchafft wider das haus Sirael zu ftreitten, vnd das Königreich wider 
an Rehabeam den jon Salomo zu bringen. 22Es fam aber Gottes wort zu 


- Semaja dem man Gottes, ond ſprach, ? Sage Rehabeam dem fon Salomo, 


dem fönige Juda, vnd zum ganten haufe Juda und BenJamin, vnd dem 
andern Bold, ond ſprich, ?* So jpricht der HERR, Sr ſolt nicht Hin auff ziehen 


vnd ftreitten wider ewre Brüder die finder Sirael, Ein jederman gehe wider 


heim, Denn ſolchs ift von mir gejchehen. Vnd jie gehorchten dem wort des 
HERAN, vnd fereten vmb, das fie Hin giengen, wie der HENN gejagt hatte. 
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vmb, das fie hyn giengen, wie der HERR gejagt hatte. PRehabeam aber 
bamete Sichem auf dem gepirge Ephraim und wonete drynnen, vnd zoch 
bon dannen er aus vnd bamete Pnuel. 

26 %erobeam aber gedacht ynn ſeym herken, das fonigreich wirt nu 
widder zum hauſe Dauid fallen, jo dis vold joll Hynauff gehen opffer 
zuthun ynn des HERAN Haufe zu Jeruſalem, und wirt ſich das Herb diſes 
vold3 wenden zu ghrem herrn Rehabeam dem fonige Juda, vnd mirt 
mich erwurgen, vnd midder zu Nehabeam dem fonige Zuda fallen, *Vnd 


0 u a ee 


der fonig hielt eynen rad vnd macht zwey guldene felber, und jprach zu 


yhnen, Es ift euch zu viel Hynauff gen Serufalem zu gehen, Sihe da ift 
deyn Gott Sirael, der dich aus Egypten land gefurt hat, »Vnd jeket eins 
zu BethEl, und das ander thet er gen Dan, "VBnd das geriet zur junde, 
Denn das vold gieng hyn fur dem eynen bis gen Dan. 

s1Er macht auch eyn haus der Hohen, und machet priejter von den 
geringiten ym vold, die nicht von den kindern Leui waren, »2Vnd er 
macht ein feit am funffzehenden tag de3 achten monden, mie das feit ynn 
Juda vnd opfferte auff den alltar, Sp thet er zu BethEl, das man den 
felbern opfferte die er gemacht hatte, und ftifftet zu Bethel die priefter der 


Hohen, die er gemacht hatte, Fond opfferte auff dem altar (den er gemacht 


hatte) zu Bethel, am funffzehenden tage des achten monden, mwilchen er 
aus jeynem Herten erdacht hatte, Und macht den findern Sirael feite, und 
opfferte auff den alltar das man reuchern follt. 


Das dreyzehend Capitel. 


\ Nd jihe eyn man Gottis fam von Juda, durch das wort des HERAN, 
N gen Bethel, vnd Jerobeam jtund bey dem alltar zu reuchern, 

Vnd er rieff widder den altar durch das wort de3 HERAN und 
ſprach, Altar, Alltar, jo jpricht der HERR, Sihe, es wirt eyn jon dem 


hauſe Dauid geporn werden mit namen Sofia, der wirt auff dir opffern 
die priefter der Hohe, die auff dyr reuchern, vnd wirt menjchen beyn auff 


dyr verbrennen, ꝰVnd er gab des tages eyn wunder, vnd ſprach, das ijt 
das wunder das jolch3 der HERR geredt hat, fihe, der alltar wirt reyjjen, 
vnd die aſſchen verjchuttet werden die drauff ift. 

Da aber der fonig das wort von dem man Gottis horet, der widder 
den alltar zu Bethelrieff, vedfet er jeyne Hand aus bey dem alltar und ſprach, 


ne _ 


a en a ee 


1 en De 


greyfft yhn, und feine Hand verdorret, die er widder yhn auögeredet hatte, 
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m. 2 Erobeam aber bamwete Sichem auff dem gebirge Ephraim, vnd wonete 
el. drinnen, vnd zoch von dannen eraus, und bamete Pnuel. 
BT Erobeam aber gedacht in jeinem Herten, Das Königreich wird nu 
wider zum Haufe Dauid fallen, jo dis Bold jol Hin auff gehen 
Opffer zu thun in des HERAN Haufe zu Jeruſalem, Vnd wird ſich das hertz 
des vold3 menden zu jrem Herrn Rehabeam dem fönige Juda, ond wird 
mich erwürgen, und wider zu Rehabeam dem fönige Juda fallen. Vnd 
der König hielt einen Rat, ond macht zwey güldene Kelber, und jprach zu 
jnen, Es ijt euch zu viel Hin auff gen Serujalem zu gehen, Sihe, Da find 
deine Götter irael, ‚die dich aus Egyptenlande gefürt Haben. ? Und jetet 
eins zu BethEl, und das ander thet er gen Dan, Bnd das geriet zur junde, 
Denn das Bold gieng hin fur dem einen bis gen Dan. 

LEN macht auch ein Haus der Höhen, und machet Priefter von den 
geringiten im Bold, die nicht von den kindern Leui waren. * Vnd er macht 
ein Felt am funsfzehenden tag des achten monden, wie das Felt in Juda, 
vnd opfferte auff dem Altar, Sp thet er zu BethEl, das man den Kelbern 
opfferte die er gemacht hatte, Vnd ftifftet zu BethEl die Prieſter der Höhen, 
die er gemacht hatte. 3 Bnd opfferte auff dem Altar (den er gemacht Hatte) 
zu BethEl, am funffzehenden tage des achten monden, welchen er aus 
feinem hertzen erdacht hatte, Vnd macht den Findern Sirael Feite, vnd 
opfferte auff den Altar das man reuchern ſolt. 


Ss 
ã 


XIII. 


ND ſihe, ein Man Gottes kam von Juda, durch das wort des 
HERAN gen BethEl, vnd Jerobeam ſtund bey dem Altar zu 
reuchern. Vnd er rieff wider den Altar durch das wort des 

HERRN, vnd ſprach, Altar, Altar, ſo ſpricht der HERR, Sihe, es wird 

.ein Son dem hauſe Dauid geborn werden, mit namen Joſia, der wird 
auff dir opffern die Prieſter der Hoͤhe, die auff dir reuchern, vnd wird Men— 
ſchen bein auff dir verbrennen. ?Bnd er gab des tages ein Wunder vnd 
ſprach, Das ift das Wunder, das ſolchs der HERR geredt hat, Sihe, der 
Altar wird reijjen, und die aſſchen verjchüttet werden die drauff ift. 
Tape aber der König das wort von dem man Gottes höret, der wider den 
Altar zu BethEl rieff, redet er jeine Hand aus bey dem Altar, vnd 
ſprach, Greifft jn. Vnd feine Hand verdorret, die er wider jn aus gereckt 
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ond fund fie nicht widder zu fich zihen, °ond der alltar reyſs, vnd die aſſche 
wart verjchuttet vom alltar nach dem wunder, das der man Gotis geben 
hatte, durch das wort des HERAN. 6Vnd der fonig antwortet und ſprach 
zu dem man Gottis, bitte das angejicht des HERAN deynes Gottis, und 
bitte fur mich, das meyne hand mwidder zu mir fome, Da bat der man 
Gottis das angejicht des HERAN, und dem fonige ward jeyne hand widder 
zu yhm bracht, vnd wart wie fie vor hyn mar. 

"Bnd der fonig redet mit dem man Gottis, fom mit myr heym, und 
labe dich, ich will dyr eyn gejchend geben, ?Aber der man Gottis fprad 
zum fonige, wenn du myr auch deyn halbes Haus gebejt, jo feme ich doch 
nicht mit dyr, Denn ich will an dijem ort keyn brod ejjen noch majjer 
trinden, ?Denn alfo ift myr gepotten durch des HERAN wort und gejagt, 
Du jollt feyn brod ejjen, und feyn waſſer trinden, vnd nicht widder duch 
den weg fomen den du gangen bift !®nd er gieng weg durch eyn anbern 3 
weg, vnd fam nicht widder durch den weg, den er gen Bethel fomen war. 

11Es wonet aber eyn allter prophet zu Bethel, zu dem famen jeyne 
jone vnd erzeleten yhm alle werd, die der man Gottis than Hatte des 
tages zu Bethel, ond die mort die er zum fonige geredt hatte, 1?Bnd 
yhr vater ſprach zu yhnen, wo ift der weg den er zogen it? Und jeyne 
[81.8 5] fone zeygten yhm den weg, den der man Gottis zogen war, der 4 
von Juda fomen war, 13Er aber jprach zu jeynen jonen, jattelt myr den 
ejel ond da jie yhm den ejel jattelten, reyt er drauff, !*ond zoch dem man 
Gottis nad), vnd fand yhn vnter eyner eychen jien, vnd jprad) zu yhm, 
Biltu der man Gottis der von Juda fomen iſt? Er ſprach, Ga. 

1s Er ſprach zu yhm, fom mit myr heym vnd iſs brod, 16Er aber ſprach, 

Ich Fan nicht mit dir vmbkeren ond mit dir fomen. Sch wil auch nicht brod 

eſſen noch waſſer trinden mit dir an dijem ortt, Denn es ift mit mir 1 
geredt worden durch das wort des HERAN, Du follt dajelb3 midder brod } 
ejjen noch waſſer trinden, du jollt nicht midder durch den weg gehen den 
du gangen bift, 1°Er jprach zu yhm, Ich byn auch ein prophet wie du, und 
ein engel hat mit mir geredt, durch de3 HERRN wort vnd gejagt, fure yhn 
widder mit dyr heym, das er brod ejje und waſſer trinde, Er log yhm aber 
1vnd furet yhn widderumb das er brod aſs vnd waſſer trand ynn ſeyn 
hauſe. 

20 Vnd da ſie zu tiſſch ſaſſen, kam das wort des HERAN zum — 
der yhn widderumb gefurt hatte, nnd ſchrey den man Gottis an, der von 
Juda komen war, vnd ſprach, So ſpricht der HERR, Darumb das du dem 
mund des HERAN bift vngehorſam geweſt, und haft nicht gehallten das 
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hatte, vnd fund jie nicht wider zu jich ziehen. 5 Und der Altar reis, vnd die 
aſſche ward verjchüttet vom Altar, nad) dem Wunder, das der man Gottes 
gegeben hatte, durch das wort des HERRN. 6Vnd der König antwortet, 
vnd ſprach zu dem man Gottes, Bitte das angejicht des HERAN deines 
Gottes, und bitte fur mich, das meine hand wider zu mir fome. Da bat der 
man Gottes das Angejicht des HERRn, Vnd dem Könige ward jeine hand 
wider zu jm bracht, vnd ward wie fie vor hin war. 

?VSND der König redet mit dem man Gottes, Kom mit mir heim, vnd 
labe dich, ich mil dir ein Gejchend geben. SAber der man Gottes jprach zum 
Könige, Wenn du mir auch dein halbes Haus gebeft, jo feme ich doch nicht 
mit dir, Denn ich wil an diefem Ort fein Brot ejjen noch Wajjer trinden. 
Denn aljo ijt mir geboten durch des HERRN mort, ond gejagt, Du jolt 
fein Brot ejjen, vnd fein Waſſer trinden, vnd nicht wider durch den weg 
fomen den du gegangen bijt. 10Vnd er gieng weg durch einen andern weg, 
und fam nicht wider durch den weg, den er gen BethEl fomen mar. 
Es wonet aber ein alter Prophet zu BethEl, zu dem kam ſein Son vnd 

erzelet jm alle werck, die der man Gottes gethan hatte des tages zu 
BethEl, vnd die wort die er zum Könige geredt hatte. Vnd jr Vater 
ſprach zu jnen, Wo ift der weg den er gezogen ijt? Und jeine Söne zeigten 
jm den weg, den der man Gottes gezogen mar, der von Juda fomen mar. 
SEr aber jprach zu feinen Sönen, Sattelt mir den Ejel. Vnd da fie jm den 
ejel jattelten, reit er drauff, !!ond zoch dem man Gottes nach, vnd fand jn 
unter einer Eichen jiten, Vnd ſprach zu jm, Biftu der man Gottes der von 
Suda fomen ijt? Er ſprach, Ja. 

BER ſprach zu jm, Kom mit mir heim vnd iſs Brot. 1° Er aber jprad), 
8 fan nicht mit dir ombferen vnd mit dir fomen, Sch wil auch nicht brot 
eſſen noch waſſer trincken mit dir, an dieſem ort. Denn es iſt mit mir 

geredt worden durch das wort des HERAN, Du jolt dajelb3 weder brot 
eſſen noch waſſer trinden, Du jolt nicht wider durch den weg gehen, den du 
‚ gegangen bijt. "8 Er jprach zu jm, Sch bin auch ein Prophet mie du, und ein 
- Engel Hat mit mir geredt, durch des HERRn wort, vnd gejagt, Füre jn 
wider mit dir heim das er brot eſſe vnd waſſer trincke. Er log jm aber 
Pond fuͤret jn widerumb, das er brot aſs, vnd waſſer trand in ſeinem 
hauſe. 
WMW da ſie zu tiſch ſaſſen, kam das wort des HERAN zum Propheten 
der jn widerumb gefuͤrt hatte, Bd ſchrey den man Gottes an, der 
bon Juda komen war, vnd ſprach, So ſpricht der HERR, Darumb, das du 
| dem Munde des HERAN bift vngehorſam gemeft, vnd Haft nicht gehalten 
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gepott, das dyr der HERR deyn Gott gepotten hat, »Rond bijt vmbkeret, 
haft brod gejjen vnd majjer getrunden an dem ort, dauon er dyr jagete, 
du jollt widder brod ejjen noch waſſer trinden, joll deyn leychnam 
ynn deyner veter grab fomen. 

23 Vnd nach dem er brod gejjen vnd getrunden Hatte, jattelt man 
den ejel dem propheten den er mwidderumb gefurt Hatte. »Vnd da er 
weg zoch, fand yhn eyn lawe auff dem wege vnd tödtet yhn, und jeyn 
leichnam lag geworffen ynn dem wege, vnd der ejel jtund neben yhm und 
der lewe ftund neben dem leychnam, > DBnd da leutt fur ober giengen, 
jahen jie den leychnam ynn den weg gemorffen vnd den lewen bey dem 
leychnam ftehen, ond famen vnd jageten es ynn der ftad, da der — 
prophet ynnen wonet, 26Da das der prophet horet, der yhn widderum 
gefuret hatte, ſprach er, Es iſt der man Gottis der dem mund des HERR 
iſt vngehorſam geweſt, darumb hat yhn der HERR dem lewen gebe 
der hat yhn zubrochen vnd getoͤdtet, nach dem wort das yhm der HER 
gejagt hat, »? vnd ſprach zu ſeynen ſonen, ſattelt myr den eſel, vnd da fi 
yhn geſattelt hatten, 23o0ch er hyn vnd fand ſeynen leychnam ynn d 
weg geworffen, vnd den eſel vnd den lewen neben dem leychnam Ren 
der lawe hatte nichts frejjen vom leychnam, vnd den ejel nicht zubroch 
Da hub der Prophet den leychnam des mans Gottis auff vnd legt yhn 
auff den ejel ond furet yhn widderumb vnd fam ynn die ftad des allten 
propheten, das jie Hagten ond yhn begruben, "Bnd er legt den leych— 
nam ynn fein grab, vnd Hagten yhn, Ah bruder, AVnd da fie yhn 
begraben hatten, jprach er zu jeynen jonen, Wenn ich gejterbe, jo bez 
grabet mich ynn dem grabe, da der man Gottis ynn begraben it, vnd 
legt meyne beyne neben jeynen beynen, Denn es wirt gejcheen, 
was er gejchrien hat mwidder den alltar zu Bethel durch das wort des 
HERAN, und midder alle heuſer der Hohen, die ynn den jtedten Gar 
maria jind. r 

3sAber nach diſem geſchicht keret ſich Jerobeam nicht von ſeyn 
boſen wege, Sondern verkeret ſich, vnd macht prieſter der Hohen v 
den geringſten des volcks, zu wem er luſt hatte, des hand fullet er, vnd der 
wart prieſter der Hohe, **ond dis geried zur ſunde dem hauſe Serobeam, 
das er verterbet und von der erden vertilgt ward. 
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das Gebot, das dir der HERR dein Gott geboten hat, ??ond bift ombferet, 
haft brot gejjen vnd waſſer getrunden an dem ort, dauon er dir jagete, 
Du jolt weder brot ejjen noch waſſer trinden, Sol dein Leichnam nicht in 
deiner Veter grab fomen. 
Er)? nach dem er brot gejjen ond getrunden hatte, jattelt man den Ejel 

dem Propheten, den er mwiderumb gefürt hatte. **Vnd da er weg 
zoch, fand jn ein Lewe auff dem wege und tödtet jn, Vnd fein Leichnam 
lag geworfen in dem mege, und der Ejel ftund neben jm, vnd der Lewe 
fund neben dem Leichnam. 26 Vnd da Leute fur ober giengen, jahen jie 
den Leichnam in den weg gemorffen, vnd den Lewen bey dem Leichnam 
ftehen, Vnd famen vnd jagten e3 in der Stad, da der alte Prophet innen 
monet. 

26DAdas der Vrophet höret, der jn widerumb gefürt hatte, jprach er, 
Es ift der man Gottes der dem Munde des HERAN ift ungehorfam ge- 
weit, darumb hat jn der HERR dem Lewen gegeben, der hat jn zubrochen 
vnd getödtet, nach dem wort, das jm der HERR gejagt hat. » Vnd ſprach 
zu jeinen jünen, Sattelt mir den Ejel. Vnd da jie jn gejattelt Hatten, 
Szoch er hin vnd fand jeinen Leichnam in den weg gemorffen, vnd den Ejel 
ond den Lewen neben dem Leichnam jtehen. Der Lewe hatte nichts ge— 
frejien vom Leichnam, ond den Ejel nicht zu brochen. 

2DA Hub der Prophet den Leichnam des mans Gottes auff, vnd legt 
in auff den Ejel, vnd füret jn widerumb, vnd fam in die Stad des alten 
Propheten, das jie jn Elagten und begruben. Und er legt den Leichnam 
in jein Grab, vnd klagten jn, Ah Bruder. *Vnd da fie jn begraben hatten, 
ſprach er zu feinen Sönen, Wenn ich fterbe, jo begrabet mich in dem Grabe, 
da der man Gottes in begraben ift, vnd legt meine beine neben jeinen 
Beinen. Denn e3 wird gejchehen, was er gejchrien hat wider den Altar 
zu BethEl, durch das wort des HERAN, vnd wider alle Heujer der Höhen, 
die in den jtedten Samaria jind. 
Dre nach diefem Gejchicht keret ſich Jerobeam nicht von feinem böjen 
| wege, Sondern verferet jich, und macht Priefter der Höhen von den 
Geringſten des volds, Zu wem er luft hatte, des hand füllet er, vnd der 
ward Prieſter der Höhe. 3 Vnd dis geriet zur jünde dem hauje Jerobeam, 
das er verderbet vnd von der Erden vertilget ward. 
| 
| 


WE.: 13, 33 geſchicht m. = Geschehnis, Götze * 103 


Prophet jo 
Gottes jtimme vngehor— 
ſam ijt, wird von eim 
Lewen getötet. 


454 Das Alte Teftament 15241. 1. Könige 14, 1—13. 


Das viertzehend Capitel. 


J V der zeyt war Abia der fon Jerobeam kranck, "und Jerobeam 
5 ſprach zu ſeynem weybe, mach dich auff vnd verſtelle dich, das 
niemant mercke das du Jerobeam weyb ſeyſt, vnd gehe hyn gen 
Silo, ſihe, daſelbs iſt der prophet Ahia der myr geredt hat, das ich ſollt 
konig ſeyn ober dis volck, Fond nym mit dyr zehen brod vnd kuchen, und 
eyn becken mit honnig, vnd kome zu yhm, das er dyr ſage, wie es dem knaben 
gehen wirt. 1Vnd das weyb Jerobeam thett alſo, vnd macht ſich auff und 
gieng hyn gen Silo, vnd kam yns haus Ahia, Ahia aber kund nicht ſehen, 
denn ſeyne augen ſtarreten fur allter. 
sAber der HERR ſprach zu Ahia, ſihe, das weyb Jerobeam kompt 
das ſie von dyr eyn ſache frage vmb yhren ſon, denn er iſt kranck, So rede 
nu mit yhr fo vnd fo, Da fie nu hyneyn kam, ſtellet ſie jich Frembd, UF 
aber Ahia Horet das rauſchen yhrer fuffe zur thur Hyneyn gehen, ſprach 
er, fom hereyn du weyb Serobeam, Warumb ſtelleſtu dich jo frembd? Ich 
byn zu dyr gejand eyn Hartter botte. 
"Gehe hyn vnd jage Jerobeam, Sp ſpricht der HERR der Gott Firael, 
Sch hab dich erhaben aus dem vold, vnd zum furften ober meyn vold 
Iſrael gejebt, Bond habe das fonigreich von Dauids hauſe geriſſen, vnd dyr 
geben, Du aber bijt nicht gewejen wie meyn fnecht Dauid, der meyn 
gepott hielt, und wandelt mir nach) von gantzem herken, das er thett was 
myr nur wol gefiel, ?ond haft vbel gethan vber alle die fur dyr geweſen 
find, biſt hyn gangen, vnd Haft dyr ander Götter gemacht, und gegofjene 
bilder, das du mich zu zorn reytzeteſt, und haft mich hynder deynen ruden 
gemorffen. 1 
10 Darumb fihe, ich will unglud ober das haus Serobeam furen, und 
ausrotten an dem Serobeam, auch den der an die wand piljet, den ver- 
ichloffen und verlaffen ynn Iſrael, und mil die nachfomen des haufes Jero⸗ 
beam ausfegen, wie man dred ausfegt, bis gantz mit [81.8 6] yhm aus 
ſey, 1Wer von Jerobeam ftirbt ynn der ftad, den follen die Hund freſſen, 
Wer aber auff dem felde ftirbt, den jollen die vogel des hymels frejjen, 
denn der HERR hats geredt, *So mache du dich auff und gehe heym, 
ond wenn deyn fuſs zur ſtad eyntritt, wird das find fterben, 3 Bnd es wirt 
yhn das gank Sirael Hagen, vnd werden yhn begraben, Denn dijer alleyn 
bon S$erobeam wyrd zu grabe fomen, darumb das ettwas gutts an yhm 
erfunden ift fur dem HERAN dem Gott Iſrael ym hauſe Jerobeam. 


14, 3 beden )40|41!C trug (HE 38 = 3,425) 5 || von dur] dir 38 | (HE = 
3, 425) | ohren] ohrem 24° 27 | | nu] du nu 24° 27 | 9 renketeft] reiteft 5 
Druckf.? 10 dem fehlt Hs dred »40|41%K fot (HE 38 = 3, 425) 


— 
= 


Bibel 1545. 1. Könige 14, 1—13, 455 


XII. 


ſprach zu jeinem Weibe, Mache dich auff ond veritelle dich, das 


1 9 der zeit war Abia der jon Serobeam frand. ?Vnd Jerobeam 
ER, 


niemand merde, das du Jerobeam meib jeieft, vnd gehe hin gen 
Silo, Sihe, dajelbit ijt der Prophet Ahia, der mir geredt hat, das ich jolt 
König jein vber dis vold. »Vnd nim mit dir zehen Brot und Kuchen, und 
ein frug mit Honig, vnd fome zu jm, das er dir jage, wie es dem Knaben 
gehen wird. *Vnd das weib Jerobeam thet aljo, und macht jich auff, und 
gieng hin gen Silo, und fam ins haus Ahia, Ahia aber fund nicht jehen, 
denn jeine augen jtarreten fur alter. 
De der Herr ſprach zu Ahia, Sihe, das weib Jerobeam fompt, das 
fie von dir eine jache frage vmb jren Son, denn er ift frand, So rede 
nu mit jr, jo vnd jo. Da jie nu Hin ein fam, jtellet jie jich frembde. SALZ 
aber Ahia Höret das rauſſchen jrer füjje zur thür hin ein gehen, jprach er, 
Kom her ein du weib Jerobeam, Warumb jtellejtu dich jo frembd? Sch bin 
zu dir gejand ein harter Bote. 
H% hin ond jage Serobeam, Sp jpricht der HERR der Gott Firael. 
Sch hab dich erhaben aus dem Bold vnd zum Fürften ober mein 
volck Sirael geſetzt, ?ond habe das Königreich von Dauids hauje gerijjen, 
vnd dir gegeben, Du aber bijt nicht gemejen, wie mein fnecht Dauid, der 
mein Gebot hielt, vnd wandelt mir nach von gantem Herten, das er 
thet was mir nur wolgefiel. *Bnd haſt vbel gethan vber alle die vor 
dir geweſen jind, Biſt Hin gegangen, vnd Haft dir ander Götter ge- 
macht vnd gegojjene Bilder, das du mich zu zorn reibeft, und haft mich 
hinder deinen rüden gemworffen. 
10D Arumb fihe, Ich mil onglüd vber das haus Jerobeam füren, und 
ausrotten an dem Jerobeam, auch den, der an die wand pijjet, den ver- 
ſchloſſen vnd verlajjen in Sirael, Vnd mil die Nachlomen des hauſes 
Serobeam ausfegen, wie man fot ausfeget, bis gan mit jm aus jey. 
1er von Serobeam ftirbt in der Stad, den jollen die Hund frejjen, Wer 
aber auff dem felde ftirbt, den jollen die Vogel des Himels frejjen, denn der 
HERR hats geredt. 1?So mache du dich auff und gehe heim, und wenn 
dein fus zur Stad eintrit, wird das Kind jterben. 1° Und es wird jn das 
gante Sirael Klagen, und werden jn begraben, Denn diejer allein von 
Serobeam wird zu Grabe fomen, darumb, das etwas guts an jm erfunden 
it fur dem HERAN dem Gott Firael, im hauje Jerobeam. 


WE.: 14,4 jtarreten im Sinne von stieren DWb. X 2, 922. 7 erhaben = 
erhaben gemacht, erhoben 


Abia 


Ahia. 
der Prophet. 


Rehabeam. 


456 Das Alte Teftament 15241. 1. Könige 14, 14—29. 


14Der HERR aber wird yhm eynen fünig ober Iſrael erweden, der 
wird das haus Jerobeam ausrotten des tages, Vnd was iſts das jchon itzt 
gehet? 5 Bnd der HERR wird Firaelichlahen, gleich wie das rhor ym mwajjer 
bemwebd wird, vnd wird Sirael ausreyjjen von dijem guten lande, das er | 
ohren vetern geben hat, vnd wird jie ftrewen vber das waſſer, darumb das 
fie yhre hayne gemacht haben, den HERAN zu erzurnen, 16®nd wird 3 
Iſrael vbergeben vmb der junde willen Jerobeam, der do gejundigt hat . 
vnd Iſrael hat jundigen gemacht. 

Bd das weyb Jerobeam macht ſich auff, gieng hyn vnd kam gen 
Tirza, vnd da fie auff die ſchwelle des hauſes kam, ſtarb der knabe, 13ond 
fie begruben yhn, vnd gantz Iſrael klagt yhn, nach dem wort des HERAN, 
das er geredt hatte durch ſeynen knecht Ahia den propheten, Was mehr 
von Jerobeam zuſagen iſt, wie er geſtritten vnd geregirt hatt, ſihe, das iſt 
geſchrieben ynn der Cronica der koͤnige Iſrael, Die zeyt aber die Jerobeam 
regirte, ſind zwey vnd zwentzig iar, Vnd entſchlieff mit ſeynen vetern, vnd 
ſeyn ſon Nadab ward koͤnig an ſeyne ſtat. 

21So war Rehabeam der ſon Salomo, konig ynn Juda, Vierzig 
iar alt war Rehabeam da er konig ward, vnd regirte ſiebenzehen iar zu 
Jeruſalem ynn der ſtad die der HERR erwelet Hatte aus allen ſtemmen 
Iſrael, das er ſeynen namen daſelbs hyn ſtellete, Seyne mutter hies 
Naema eyn Ammonytyn, 2 Vnd Juda thet das dem HERAN vbel gefiel, 
vnd reytzten yhn zu eyffer mehr denn alles das yhre veter than hatten 
mit ohren junden die jie thatten, ?Denn fie bameten yhn auch Hohen, 
Seulen, vnd Hayne auff allen hohen Hhugeln, vnd unter allen grunen 
bewmen, 24Es waren auch hurer ym land, vnd jie thetten alle die grewel 
der Heyden die der HERR fur den findern Sirael vertrieben hatte. 

25 Aber ym funfften tar des fonigs Rehabeam zoch Sijaf der fonig ynn 
Egypten erauff widder Ferujalem, sound nam die jche aus dem Haufe, 
de3 HERAN ond aus dem hauje des fonigs und alles was zu nemen 
war, vnd nam alle guldene jchilde, die Salomo hatte laſſen machen 7An 
wilcher ftat, lies der fonig Rehabeam eherne jchilde machen, und befalh 
fie onter die hand der vberſten drabanten, die der thur hutten am hauſe 
des foniges. *Vnd jo offt der fonig ynn das haus des HERAN gieng, 
trugen jie die drabanten, und brachten fie widder ynn der drabanten 
famer. 

Was aber mehr von Rehabeam zu jagen ift, und alles was er 
gethan Hat, jihe, das ift gejchrieben ynn der Chronica der fonige Zuda, 
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UDEr HERR aber wird jm einen König ober Sirael erweden, Der 
wird das haus Jerobeam ausrotten des tages. *Bnd mas ift nu gemacht? 
5 Bd der HERE wird Sirael jchlahen, gleich wie das Rhor im waſſer be- 
mwegt wird und wird Sirael ausreiffen von diefem guten Lande, das er 
jren Vetern gegeben hat, vnd wird jie ſtrewen vber das Waſſer, Darumb, 
das ſie jre Hayne gemacht haben, den HERRN zu erzürnen. 16 Vnd wird 
Sirael vbergeben vmb der junde mwillen Serobeam, der da gejundigt Hat, 
ond Sirael hat jündigen gemadht. 

1 VND das weib Jerobeam macht jich auff, gieng hin und fam gen 
Thirza, Vnd da jie auff die Schwelle des Haufes fam, ftarb der Knabe. 
ERnd jie begruben jn, ond gantz Iſrael Haget in, nach dem mort des 
HERAN, das er geredt hatte durch feinen fnecht Ahia den Propheten. 
2Wa3 mehr von Serobeam zuſagen ift, wie er geftritten vnd regiert hat, 
fihe, daS iſt gejchrieben in der Chronica der koͤnige Sirael. Die zeit aber 
die Jerobeam regierte, jind zwey und zwenzig jar, ond entjchlieff mit 


. feinen Betern, Vnd fein jon Nadab ward König an feine ftat. 


A >. war Rehabeam der jon Salomo, fönig in Juda, vierzig jar alt 

war Nehabeam da er König ward, vnd regierte jiebenzehen jar zu 
Serufalem in der Etad, die der HERR ermelet Hatte aus allen jtemmen 
Sirael, das er jeinen Namen dajelb3 hin ftellete. Seine mutter hie Naema 
ein Ammonitin. 22 Vnd Juda thet das dem HENNAN vbel gefiel, vnd reiteten 
in zu Einer mehr, denn alles das jre Veter gethan hatten mit jren fünden 
die jie thaten. Denn fie baweten jnen auch Höhe, Seulen, und Hayne 
auff allen hohen Hügeln, und onter allen grünen bewmen. *E3 waren 
auch Hurer im Lande, vnd fie theten alle die gremwel der Heiden, die der 
HERR fur den kindern Sfrael vertrieben hatte. 


ale im fünfften jar des fünigs Rehabeam zoch Siſak der fünig in 


Egypten er auff wider Serufalem, sound nam die Scheße aus dem 
Hanje des HERRN, vnd aus dem hauje des Königes, und alles was zu 
nemen mar, vnd nam alle güldene Schilde, die Salomo Hatte laſſen 
machen. 2” An mwelcher ftat, lies der fünig Rehabeam eherne ſchilde machen, 
und befalh jie unter die hand der öberften Drabanten, die der thür Hutten 
am hauje des Königes. 3 Vnd jo offt der König in das Haus des HERAN 
gieng, trugen fie die Drabanten, ond brachten fie wider in der Drabanten 
famer. 
[81.5] PWAS aber mehr von Rehabeam zufagen ift, vnd alles mas 
er gethan hat, Sihe, das iſt gejchrieben in der Ehronica der fünige Juda. 
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WE.: 14, 15 bewebd = hin und her bewegt, vgl 1. Mose 1, 20, s. Franke II 47 


a 
Mimeſis, In futuro Dice> 
tur his impletis. Was hat 
Serobeam nu gemadjt? 


Serobeam, 
22. jar König ober Iſrael. 


Rehabe 
am.17.jar Königin Juda. 


(Miplezeth) 
wer der Miplezeth ge- 
weſen jey iſt vngewiß, 
etlich ſagen es ſey der 
abgott Priapus geweſen. 
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2&3 war aber frieg zwiſſchen Rehabeam und Jerobeam yhr lebenlang, 
31Vnd Rehabeam entjchlieff mit ſeynen vetern, vnd ward begraben mit 
feynen vetern ynn der jtad Dauid, Vnd jeyne mutter hies Naema eyn Am⸗ 
monityn, Vnd ſeyn ſon Abiam ward konig an jeyne” ftat. 


Dat EA —— — 


Das funfftzehend Capitel. 
By achtzehenden iar des konigs Jerobeam des ſons Nebat, wart 


Abiam konig ynn Juda, ?ond regirt drey iar zu Serujalem, Seyne 
mutter hies Maecha eyn tochter Abifalom, Fond wandelt ynn 
allen junden jeyns vater, die er vor yhm than Hatte, und jeyn her war 
nicht rechtichaffen an dem HERAN jeynem Gott, wie das Herb ſeyns 
vaters Dauid, Denn vmb Dauids willen, gab der HERR jeyn Gott yhm 
eyn leuchte zu Jeruſalem, das er jeynen jon nach yhm ermedet und erhielt 
zu Serujalem, °darumb das Dauid than Hatte das dem HERAN mol ge- 
fiel, ond nicht gewichen war, von allem das er yhm gepott, jeyn leben lang, 
on ynn dem handel mir Bria dem Hethiter, 8Es war aber eyn krieg zwiſchen 
Nehabeam vnd Jerobeam jeyn lebenlang. 
"Was aber mehr von Abiam zu jagen ift, ond alles was er gethan hat, 
fihe, da3 ijt gejchrieben ynn der Chronica der fonige Juda, Es was aber 
frieg zwiſſchen Abiam und Serobeam, *Vnd Abiam entichlieff mit ſeynen 
vetern, vnd fie begruben yhn ynn der ftad Dauid, ond Alfa jeyn jon ward 
fonig an jeyne ftat. 
Im zwentzigſten iar des fönigs Jerobeam vber Iſrael, ward Alla 
fönig jynn Juda, 1ond regirt eyn vnd vierzig iar zu Jeruſalem, Seyn 
mutter hies Maecha eyn tochter Abiſalom, 1Vnd Alfa thet das dem 
HERAN mol gefiel, wie feyn vater Dauid, Vnd thet die Hurer aus dem 
land, vnd thett ab alle gößen, die feyne veter gemacht hatten. Dazu 
jebt er auch jeyne mutter Maecha ab, vom ampt, da3 fie dem Miplezeth 
gemacht hatte ym hayne, Vnd Aſſa rottet aus yhren Miplezeth, und ver- 
brands ym bach Kidron. Aber die Hohen thetten fie nicht abe, doch war 
das her Alfa rechtichaffen an dem HERAN, feyn lebenlang, *Vnd das 
ſylber und gold vnd gefejs das jeyn vater geheyliget hatte, und mas ger 
heyliget war zum hauſe ſBl. 2 1] de3 HERRN, bracht er eyn, Vnd 
e3 war ſtreyt zwyſchen Alfa vnd Baeja dem fonige Sirael ohr"Tebenlang. 
7 Baeſa aber der fonig Sfrael Zoch erauff widder Juda, vnd bamet 
Rama, das niemant follt aus und eyn zihen auff Afja jeytten des fonigd 
Juda, Da nam Aſſa alles ſylber vnd gold das vbrig war ym ſchatz des 


15,3 ex (1.) fehlt >35 Dauid )27 340 Tanids 4 eyn leuchte 2404110 
ein (eine 41!) Liecht (HE 38 = 3, 426) 5 | das dem] was d. 24° 27 || HERAN] 
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2.18. 9063 war aber Krieg zwiſſchen Rehabeam und Jerobeam jr leben lang. 


t. 13. 


31 Vnd Rehabeam entjchlieff mit jeinen Vetern, vnd ward begraben mit 
feinen Betern in der jtad Dauid, Und jeine mutter hies Naema ein Am- 
monitin, Vnd jein jon Abiam ward König an jeine tat. 


XV. 


= M achzehenden jar des fünigs Serobeam des jons Nebat, ward 

Abiam koͤnig in Juda, ?ond regierte drey jar zu Jeruſalem. Seine 

mutter hies Maecha eine tochter Abijalom. ?QBnd er wandelt in 
allen jünden jeines Vaters, die er vor jm gethan Hatte, vnd jein Herb war 
nicht rechtichaffen an dem HERAN jeinem Gott, wie das herb jeines 
vater Dauids. Denn vmb Dauids willen, gab der HERR jein Gott jm 
ein Liecht zu Serufalem, das er jeinen Son nach jm erwedet und erhielt 
zu Serujalem, >darumb, das Dauid gethan hatte das dem HERAN mol- 
gefiel, und nicht gewichen war, von allem das er jm gebot, jein Tebenlang, 
On in dem handel mit Vria dem Hethiter. 8Es war aber ein Krieg zwiſſchen 
Rehabeam vnd Jerobeam jein lebenlang. 

"WAS aber mehr von Abiam zu jagen iſt, vnd alles was er gethan hat, 
Sihe, das ijt gejchrieben in der Chronica der fönige Juda. E3 war aber 
Krieg zwiſſchen Abiam und Ferobeam. Vnd Abiam entjchlieff mit jeinen 
Betern, vnd jie begruben jn in der ſtad Dauid, Vnd Aſſa jein jon ward 
König an feine ftat. 

IT M zmenzigiten jar des fünigs Jerobeam vber Sirael, ward Aſſa fünig 

in Juda, !ond regiert ein vnd vierzig jar zu Jeruſalem. Seine mutter 
hies Maecha eine tochter Abijalom. I Vnd Alla thet das dem HERAN 
toolgefiel, tie jein vater Dauid, 12 Vnd thet die Hurer aus dem Lande, 
und thet ab alle Bögen, die jeine Beter gemacht hatten. Dazu jebt er 
auch jeine mutter Maecha ab, vom Ampt, das jie dem Miplezeth gemacht 
hatte im Hayne, vnd Aſſa rottet aus jren Miplezeth, vnd verbrands im 
bad) Kidron. 12 Aber die Höhen theten jie nicht abe, Doch war das her& Alja 


„ rechtichaffen an dem HERAN, jein leben lang. KVnd das jilber und gold 


und gefejs das jein Vater geheiliget hatte, und mas geheiliget war zum 

Hauje des HERAN, bracht er ein. 16 Bd es war ftreit zwiſſchen Aſſa und 

Baeja dem Könige Sirael jr leben lang. 

— aber der koͤnig Iſrael zoch er auff wider Juda, vnd bawet Rama, 
das niemand ſolt aus vnd einziehen auff Aſſa jeiten des koͤnigs Juda. 

8Da nam Aſſa alles ſilber vnd gold das vbrig war im ſchatz des Haus 


herrn augen Hs lebenlang] ledenlang 45 Druckf. 8 || der ftad] die ft. 24° 27 || 
13 dem] den Hs 14 thetten jie] thet er Hs 16 Aſſa] Affa 45 Druckf. 


Abiam 
3. jar König in Zube. 


Aſſa 
41. jar Koͤnig in Juda. 


(Miplezeth) 
Wer der Miplezeth ge— 
weſen ſey, iſt vngewis. 
Etliche ſagen, es ſey der 
Abgott Priapus geweſen. 


Baeſa. 
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haus des HERAN ond ym ſchatz des Haus des fonigs, und gabs ynn jeyner 


FREE SE F 


knechte hende, vnd ſand ſie zu Benhadad dem ſon Tabrimon, des ſons 


Hefion dem konige ynn Syrien der zu Damaſco wonet, vnd lies yhm jagen, 
193 iſt eyn bund zwiſſchen mir vnd dyr, vnd zwiſſchen meynem vater und 
deynem vater, Drumb ſchicke ich dyr eyn geſchencke, ſylber vnd gold, das 
du faren laſſeſt den bund, den du mit Baeſa dem koͤnige Iſrael haſt, das er 
von myr abzihe. 

20 Benhadad gehorchet dem konige Aſſa, vnd ſandte ſeyne heubtleut 
widder die ſtedte Iſrael, vnd ſchlug Jion und Dan vnd Abel Beth Maecha, 
das gantz Cineroth an dem gantzen land Naphthali, *!Da das Baeja hoͤret, 
lies er ab zu bawen Rama vnd zoch widder gen Thirza, ??Der koͤnig Aſſa 


aber lies erſchallen ym gantzen Juda, hie ſey niemant ausgenomen, Ind 


ſie namen die ſteyn vnd holtz von Rama weg, damit Baeſa gebawet 
hatte, Vnd der koͤnig Aſſa bawet damit Geba, BenJamin vnd Mizpa. 


23 Was aber mehr von Alfa zuſagen iſt, vnd alle ſeyne macht und alles 


was er gethan hat, vnd die jtedte die er gebawet hat, jihe, das iſt gejchrieben 
ynn der Chronica der fönige Juda, On das er ynn jeynem allter an ſeynen 
fufien fand war, °*Bnd Alfa entjchlieff mit ſeynen vetern, vnd ward be- 
graben mit jeynen vetern ynn der ftad Dauid ſeyns vaters, ond Sojaphat 
jeyn jon ward fünig an jeyne tat. 

25 Nadab aber der fon Jerobeam ward fünig vber Sirael ym andern 


tar Alfa des fönigs Juda, vnd regirt ober Sirael zwey iar, vnd thet das 
dem HERAN vbel gefiel, ond wandelt ynn dem wege ſeyns vaters und ynn 
feyner junde, damit er Sirael Hatte jundigen gemacht, Aber Baeja der 


fon Ahia aus dem Haufe Iſaſchar macht einen bund widder yhn vnd jchlug 


yhn zu Gibethon, mwilche war der philifter, Denn Nadab und das gantze 


IE ni Zu 
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—— 
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Iſrael belagerten Gibethon, *Alſo tödtet yhn Baeja ym dritten iar Ajja 
des koͤnigs Kuda, ond ward fönig an jeyne ftat. 2Als er nu fünig war, 


ichlug er das gange haus Jerobeam, vnd lies nicht ober ettwas das den 
odem hatte von Jerobeam bis er yhn vertilget, nach dem wort des HERAN 


Fre 


das er geredt hatte durch ſeynen knecht Ahia von Silo, ovmb der junde 


willen Jerobeam die er thet, ond damit Iſrael jundigen macht, mit dem 


regen, da mit er den HERRN den Gott Sirael erzurnet. 
31Was aber mehr von Nadab zu jagen ift, vnd alles was er gethan 


E> 


hat, jihe das ift gefchrieben ynn der Chronica der fonige Sirael, *?Bnd 


e3 war frieg zwiſſchen Aſſa vnd Baeja dem fonige Sirael yhr lebenlang. 
33 Im dritten iar Aſſa des fünigs Juda ward Baeſa der fon Ahia fonig 
vber da3 gan Iſrael zu Thirza vier vnd zwentzig iar, °*ond thet das dem 


15, 22 jey n. ausgenomen J40|41'< fol n. v. bleiben (HE 38 = 3, 426) fie] fte 
45 Druckf. 23 alle fehlt Hs 28 im dr. iar Alfa] im dr. j. und Alfa 45 Druckf. 
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de3 HERAN, vnd im jchab des haus des Klöniges, und gabs in jeiner Knechte 
hende, und jand jie zu Benhadad dem jon Tabrimon, des ſons Hefion, 
dem fünige in Syrien, der zu Damajco monet, vnd lies jm jagen. 1?€3 ift 
ein Bund zwiſſchen mir vnd dir, und zwiſſchen meinem Vater und deinem 
vater, Drumb jchide ich dir ein Geſchencke, jilber und gold, das du fahren 
lafjeit den Bund, den du mit Baeja dem fünige Sirael haft, das er von mir 
abziehe. 

20 BEnhadad gehorchet dem fünige Alfa, vnd jandte jeine Heubtleute 
wider die jtedte Iſrael, ond jchlug Jion vnd Dan ond Abel BethMaecha, 
das gantz Cineroth, an dem gantzen lande Naphthali. ?!Da das Baeſa 
höret, lies er ab zu bawen Rama, und zoch wider gen Thirza. ? Der fönig 
Alla aber lies erjchallen im gantzen Juda, Hie fol niemand ongeftrafft bleiben. 
Vnd fie namen die jtein vnd Hol von Rama tweg, da mit Baeja gebamet 
hatte, Vnd der fünig Alfa bawete da mit Geba Benfamin und Mizpa. 

WAS aber mehr von Alla zu jagen ift, vnd alle jeine macht vnd alles 
was er gethan hat, und die Stedte die er gebawet hat, Sihe, das iſt ge— 
ſchrieben in der Chronica der koͤnige Juda, On das er in jeinem Alter an 
feinen füllen frand war. ** Bnd Aſſa entjchlieff mit jeinen Vetern, ond ward 
begraben mit jeinen Betern in der ſtad Dauid jeines Vaters, Vnd Joſaphat 
fein jon ward König an jeine ftat. 

Er aber der jon Jerobeam ward fünig vber Iſrael im andern jar 
Alla des koͤnigs Juda, und regiert vber Sirael zwey jar. 26 Vnd thet 

das dem HENRNN obel gefiel, und wandelt in dem wege jeines Vaters und 

in jeiner junde, da mit er Sirael Hatte fündigen gemacht. 

D2 1° Baeja der jon Ahia aus dem hauſe Iſaſchar macht einen Bund 
wider jn, vnd ſchlug jn zu Gibethon, welche war der Philifter, Denn 

Nadab vnd das gante Sirael belagerten Gibethon. ?Mlfo tödtet jn Baeja 

im dritten jar Alfa des fünigs Juda, vnd ward König an jeine jtat. 


‚15. 2/3 er nu König war, jchlug er das gantze haus Serobeam, ond lies nicht 


vber etwas das den odem hatte von Serobeam, bis er jn vertilget, Nach 
dem wort de3 HERRn, das er geredt hatte durch feinen knecht Ahia von Silo. 
2 Vmb der fünde willen Serobeam die er thet, vnd da mit Sirael fündigen 
macht, mit dem reißen, da mit er den HERAN den Gott Iſrael erzürnet. 
AWAZ aber mehr von Nadab zu jagen ift, vnd alles was er gethan 
hat, Sihe, das ift gejchrieben in der Ehronica der fönige Iſrael. »2 Vnd es 

mar krieg zwiichen Alla vnd Baeja dem fönige Sirael jr leben lang. 
37 IM dritten jar Aſſa des fönigs Juda, ward Baefa der fon Ahia Fönig 
ober das gante Iſrael zu Thirza, vier und zwenzig jar, »Vnd thet 


Benhadad. 


Alla. 


Nadab. II. 
jar König in Sirael. 


Jerobeams 
haus ausgerottet durch 
Baeja. 


Baeja 
24, jar König in Sirael. 


HERAN vbel gefiel, und wandellt yın dem wege Jerobeam und ynn 


jeyner junde, da mit er Iſrael hatte jundigen gemacht. 


1Es fam aber das wort de3 HERAN zu Jehu dem fon Hanani midder ; 
Baeja vnd ſprach, *Darumb, das ich dich aus dem ftaub erhaben habe, 


H 
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vnd zum furſten gemacht vber mein volck Iſrael, vnd du wandelſt ynn dem 


wege Jerobeam, vnd machſt meyn volck Iſrael ſundigen, das du mic) er- 
zurneſt durch yhre ſunde, *Sihe, jo will ich die nachkomen Baeſa, vnd die 
nachkomen ſeynes hauſes weg nemen, vnd will deyn haus ſetzen wie das 
haus Jerobeam des ſons Nebat, *Wer von Baeſa ſtirbt ynn der ſtad, den 
ſollen die hund freſſen vnd wer von yhm ſtirbt auff dem felde, den ſollen 
die vogel des hymels freſſen. 

s Was aber mehr von Baeſa zu ſagen iſt, vnd was er gethan hat vnd 
ſeine macht, ſihe, das iſt geſchrieben ynn der Chronica der koͤnige Iſrael, 
s Vnd Baeſa entſchlieff mit ſeynen vetern, vnd ward begraben zu Thirza, 
vnd ſein ſon Ella ward koͤnig an ſeyne ſtat, "Auch das wort des HERAN 


kam durch den propheten Jehu den ſon Hanani vber Baeja vnd vber ſeyn 
haus, vnd widder alles vbel das er thett fur dem HERAN, yhn zu erzurnen 


durch die werd jeyner hende, das eö morde wie das haus Jerobeam und 
darumb das er dijen erichlagen Hatte. 


Das ferhzehend Capitel. 


M ſechs und zwentzigiſten iar Aſſa des koͤnigs Juda ward Ella der 
ſon Baeſa koͤnig vber Iſrael zu Thirza zwey iar, ꝰAber ſeyn knecht 


Simri der vberſt vber die helfft der wagen, macht eynen bund 
widder yhn, Er aber war zu Tirza, tranck vnd war truncken ym haus Arza 


des vogets zu Thirza, 10 Vnd Simri kam hyneyn vnd ſchlug yhn todt, 


ym ſieben vnd zwentzigſten iar Aſſa des koͤnigs Juda, vnd ward konig an 


ſeyne ſtat, U Vnd da er koͤnig war, vnd auff ſeynem ſtuel ſaſs, ſchlug er das 2; 


—— 


gantze haus Baeſa, vnd lies nicht vber auch der an die wand piſſet, dazu J 
ſeyne blutrecher, vnd ſeyne freunde. 12Alſo vertilget Simri das gantze haus 
Baeſa nach dem wort des HERRN das er vber Baeſa geredt hatte durch 


den propheten Jehu, 1?omb aller ſunde willen Baeſa vnd ſeyns ſons Ella, 


die ſie thetten vnd Iſrael ſundigen machten, den HERAN den Gott Iſrael 


zu erzurnen durch yhre eyttelkeyt. Was aber mehr von Ella zu jagen 
ift, und alles was er gethan hat, fihe, das ift gejchrieben ynn der Chronica 
der fünige Iſrael. 


16, 2 erhaben] genomen Hs 4von (2.) fehlt Hs öder (1.)fehlt85386 8 nach 
der Kapiteleinteilung von Luther beginnt Kap. 16 stets mitV ers 8 11 blutrecher 40 [41% 
Erben (HE 38 = 3, 427) 13 eyttelfeyt >27|34< abgötterey 
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das dem HERRn vbel gefiel, und wandelt in dem wege Jerobeam vnd in 
feiner jünde da mit er Iſrael hatte jündigen gemadht. 
J Es kam aber das wort des HERRN zu Jehu dem ſon Hanani wider 
Baeſa, vnd ſprach, »Darumb, das ich dich aus dem ſtaub erhaben 
habe, vnd zum Fuͤrſten gemacht vber mein volck Iſrael, Vnd du wandelſt in 
dem wege Jerobeam, vnd macheſt mein volck Iſrael jündigen, das du mich 
erzuͤrneſt durch jre ſuͤnde, *Sihe, jo wil ich die nachkomen Baeſa, und die 
Nachkomen ſeines hauſes wegnemen, vnd wil dein haus ſetzen, wie das 
haus Jerobeam des ſons Nebat. *Wer von Baeſa ſtirbt in der Stad, den 
ſollen die Hunde freſſen, vnd wer von jm ſtirbt auff dem felde, den ſollen 
die Vogel des Himels freſſen. 
sWas aber mehr von Baeſa zu jagen iſt, vnd was er gethan Hat, vnd 
jeine macht, Sihe, das iſt gejchrieben in der Chronica der fönige Sirael. 
sVnd Baeja entjchlieff mit jeinen Vetern, ond ward begraben zu Thirza, 
1. und jein jon Ella ward König an jeine ftat. ” Auch das wort des HERAN kam 
duch den Propheten Jehu, den jon Hanani, ober Baeja vnd ober jein 
Haus, vnd wider alles vbel das er thet fur dem HERAN, jn zu erzürnen 
durch die werd feiner hHende, das es würde wie das haus Serobeam, und 
darumb, das er diejen erichlagen hatte. 


XVI. 


M jechs vnd zwenzigſten jar Aſſa des Königs Juda, ward Ella der 
J ſon Baeſa koͤnig vber Iſrael zu Thirza zwey jar. ?Aber ſein knecht 
Simri der öberft ober die helfft der Wagen, macht einen Bund 
wider jn, Er aber war zu Tirza, trand vnd war trunden im hauje Arza des 
|  Rogts zu Ihirza. 1 Vnd Simri fam Hin ein vnd ſchlug jn tod, im fieben 
vond zwenzigſten jar Aſſa des fönigs Juda, vnd ward König an jeine jtat. 
| 1 VND da er König war, vnd auff jeinem Stuel ſaſs, ſchlug er das 
. gante [B1. k 6) Haus Baeja, vnd lies nicht vber auch der an die wand pijjet, 
dazu jeine Erben vnd feine Freunde. 12 Aljo vertilget Simri das gante 
‚ haus Baeja, nach dem wort des HERRN, das er vber Baeja geredt hatte, 
durch den Propheten Sehu, omb aller junde willen Baeja und jeines 
ſons Ella, die ſie theten, vnd Sirael jündigen machten, den HERAN den 
| Gott Sirael zu erzürnen durch jre Abgöttereyg. Was aber mehr von Ella 
zu jagen ift, vnd alles was er gethan hat, Sihe, das ijt gejchrieben in der 
Chronica der fönige Sirael. 
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Jehu 


weiſſaget wider Baeſa. 


Ella. II. jar 
König in Iſrael. 


Simri ver⸗ 
tilget das hauſe Baeſa. 
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15%m jieben vnd zwenzigiten iar Alfa des koͤnigs Juda mard 
Simri fönig fieben tage zu Thirza, Denn das vold lag fur Gibbithon 
[Bl. X ij] der Philifter, 16Da aber das vold ym lager horet jagen, das 
Simri eynen bund gemacht und auch den fonig erjchlagen hette, da machte 
gant Sirael des jelben tags Amri den felltheubtman zum fonige ober 
Sirael ym lager, 7 QBnd Amri zoch erauff und das gan Iſrael mit yhm 
von Gibbethon, ond belagerten Thirza, Da aber Simti jahe, das die ftad 
jollt gewunnen werden, gieng er ynn den pallaft ym hauje des koͤnigs vnd 
verbrand ſich mit dem hauſe des fönigs, vnd ftarb, Pomb jeyner junde 
willen die er than hatte, das er thett das dem HERAN vbel gefiel, und 
wandelt ynn dem wege $erobeam, vnd ynn feyner ſunde die erthet, das er 
Iſrael fundigen machte. 

Mas aber mehr von Simri zu jagen ift, vnd mie er eynen bund 
machte, jihe, das ijt gejchrieben ynn der Chronica der fonige Iſrael. 2 Dazu 
mal teylet jich das volck ynn zwey teyll, Eyn Helffte hieng an Thibni dem 
jon Ginath, das jie yhn zum fünige machten, Die ander helfft aber hieng 
an Amri, Aber das vold das an Amri hieng, ward fterder denn das vold 
das an Thibni hieng dem fon Ginath, und Thibni ftarb, da ward Amri fönig. 

3 %m eyn vnd dreyſſigſten iar Aſſa des fonigs Juda, ward Amri 
fönig ober Iſrael zwelff iar, vnd regirt zu Thirza jechs iar, *Er kaufft 
den berg Samaria von Semer vmb zmwen centener jilbers, und bamet 
auff den berg, vnd hies die ftad die er bamwet nach dem namen Semer de3 
herrn auff dem berge Samaria, ?Bnd Amri thett das dem HERAN vbel 
gefiel, vnd war erger, denn alle die vor yhm geweſen waren, 2*ond wandelt 
ynn allen wegen Jerobeam des ſons Nebat, und ynn ſeynen funden, damit 
er Iſrael fundigen machte, das fie den HERAN den Gott Sirael erzurneten 
ynn ohren eytelfeyten. 

7 Was aber mehr von Amri zu jagen ift, und alles was er gethan Hat, 
vnd ſeyne macht die er gevbt hat, jihe, das ijt geſchrieben ynn der Ehronica 
der fonige Sirael, Fond Amri entjchlieff mit jeynen vetern, und ward be- 
graben zu Samaria, vnd Ahab jeyn jon ward fonig an jeyne ſtat. 7 

Sm acht vnd dreyjligiten iar Aſſa des fonigs Juda, ward Ahab der 
jon Amri fonig ober Iſrael, vnd regiret vber Iſrael zu Samaria zwey vnd 
zwentzig iar, 3 Vnd thett das dem HERAN vbel gefiel, vber alle die fu 
yhm geweſen waren, *vnd war yhm eyn gerings, das er wandelt ynn der 
ſunde Jerobeam des ſons Nebat, vnd nam dazu Iſebel die tochter th Bael 
des konigs zu Zidon zum weybe, vnd gieng hyn vnd dienet Baal vnd betet 
yhn an, 3 Vnd richtet Baal eynen alltar auff ym hauſe Baal, das er u 
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BEIM jieben vnd zwenzigſten jar Aſſa des fünigs Juda, ward Simri 
König jieben tage zu Thirza, Denn das vold lag fur Gibbethon der 
Philiiter. 1° Da aber das vold im Lager höret jagen, das Simri einen Bund 
gemacht und auch den König erjchlagen hette, Da machte gank Sirael 
dejjelben tags Amri den Feldheubtman zum Könige ober Sirael im Lager. 
In”? Amri zoch er auff ond das gantze Sirael mit jm von Gibbethon, 
vnd belagerten Thirza. Da aber Simri jahe, das die Stad ſolt 
gewonnen werden, gieng er in den Pallaſt im hauſe des Königs, und ver- 
brand jich mit dem Haufe des Königs, und ftarb Avmb feiner fünde willen, 
die er gethan hatte, das er thet das dem HERAN vbel gefiel, vnd wandelt 
in dem wege Serobeam, und in jeiner jünde, die er thet das er Sirael 
fündigen machte. Was aber mehr von Simti zu jagen ift, ond wie er einen 
Bund machte, Sihe, das ijt gejchrieben in der Chronica der fönige Sirael. 
ANA zumal teilet jich das vold Sirael in zwey teil, Eine Helffte hieng an 
Thibni dem jon Ginath, das jie jn zum Könige machten, Die ander 
helft aber hieng an Amri. 22 Aber das vold das an Amri hieng, ward 
fterder denn das vold das an Thibni hieng dem fon Ginath, vnd Thibni 
ftarb, da ward Amri fönig. 
BT M ein ond dreifligiten jar Aſſa des fönigs Juda, ward Amri fönig 
vber Iſrael zwelff jar, vnd regiert zu Ihirza jechs jar. *Er faufft 
den berg Samaria von Semer vmb zween Centner jilbers, und bamet auff 
den Berg, vnd hies die Stad, die er bamet nach dem namen Semer, des 
berges Herrn, Samaria. 2s Vnd Amri thet das dem HERAN vbel gefiel, 
vnd war erger, denn alle die vor jm gemwejen waren, »vnd wandelt in allen 
wegen Serobeam des jons Nebat, vnd in jeinen jfünden, damit er Sirael 
fündigen machte, das jie den HERAN den Gott Firael erzürneten in jrer 
Abgoͤtterey. 

WAS aber mehr von Amri zu jagen iſt, vnd alles was er gethan hat, 
und jeine macht die er geübet hat, jihe, das ijt gejchrieben in der Chronica 
der koͤnige Sirael. FBnd Amri entjchlieff mit feinen Vetern, vnd ward 
begraben zu Samaria, Ind Ahab jein jon ward König an jeine ftat. 
2AMacht ovnd dreiſſigſten jar Aſſa des fünigs Juda, ward Ahab der jon 

Amri fönig ober Sirael, vnd regiert ober Firael zu Samaria zwey 
und zwenzig jar. 9 Vnd thet das dem HERAN vbel gefiel, ober alle die vor 
jm gemejen waren. 21Vnd war jm ein gerings, das er wandelt in der 
fünde Serobeam des ſons Nebat, Bnd nam da zu Siebel die tochter Eth Baal 
de3 fünigs zu Zidon zum mweibe. Vnd gieng hin vnd dienet Baal und betet 
jn an, *Bnd richtet Baal einen Altar auff im hauſe Baal, das er jm 
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bamwete zu Samaria, *ond machet eynen Hayn, das Ahab mehr thet den 
HERAN den Got Iſrael zu erzurnen denn alle fonige Iſrael die fur yhm 
gemejen maren. 

34 Zur jelben zeyt bawet Hiel von Bethel Jeriho, E3 koſtet yhn jeynen 
erften jon Abiram, das er den grund legt, vnd jeynen iungften jon Segub, 
da3 er die thur jeget, nach dem wort des HERRN das er geredt hatte durch 
Sojua den jon Nun. 


Das ſiebenzehend Lapitel. 


E Nd es jprach Elia der Thisbiter aus den burgern Gilead zu Ahab, 
V So war der HERR der Got Iſrael lebt, fur dem ich ſtehe, Es 
joll dije iar widder taw noch regen fomen, ich jage es denn. | 

? Bnd das wort des HERAN fam zu yhm vnd ſprach, *Gehe weg von 
hynnen, vnd wende dich gegen morgen, vnd verbirge dich am bad) Erith, 
der fur dem Jordan fleuft, *Vnd jollt vom bach trinden, ond ich habe den 
raben gepotten, da3 fie dich daſelbs jollen verjorgen, °Er aber gieng hyn, 
vnd thet nach dem wort des HERAN und gieng weg und jeßt ji) am bach 
Erith, der fur dem Jordan fleuft, € Ind die raben brachten yhm brod und’ 
fleyſch, des morgens vnd des abents, vnd er trand des bachs. 

Vnd es geſchach nach ettlichen tagen, das der bach vertrockenet, ven 
e3 war feyn regen ym land, ®Da fam das wort des HERAN zu yhm vnd 
ſprach, Mach dich auff und gehe gen Zarpath, wildhe bey Zidon ligt, vnd 
bleybe daſelbs, denn ich hab dajelb3 eyner widwyn gepoten das ſie dich 
verjorge, Vnd er macht jich auff, vnd gieng gen Zarpath, Und da er fam 
an die thur der ftad, jihe, da war die widwyn, und laſs Hol auff, Und 
er rieff yhr vnd fprach, hole myr eyn wenig waſſer ym gefeſs das ih 
trinde, Da fie aber Hyngieng zu holen, rieff er yhr vnd ſprach, bringe” 
myr auch eyn biſſen brods mit, 1? Sie jprach, jo war der HERR deyn 
Gott lebt, ich Hab feyn brod, on eyn hand vol melhs ym Cad, und eyn 
wenig oͤles ym fruge, vnd fihe, ich hab eyn holtz oder zwey auffgelejen, 
vnd gehe Hyneyn vnd wyll mir und meynem fon zu richten, das vo 

eſſen vnd fterben. 

13 Elia ſprach zu yhr, furcht dich nicht, gehe hyn vnd machs wye nu 
gejagt Haft, doch mache myr am erſten eyn kleynes brod dauon, und bringe 
myrs eraus, dyr aber und deynem fon joltu darnach auch machen, denn 
alſo jpricht der HERR der Gott Sirael, das meld ym Cad joll nit 
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bamete zu Samaria, *ond machet einen Hayn, Das Ahab mehr thet den 
HERAN den Gott Iſrael zu erzürnen, denn alle fönige Sirael die vor jm 
gemwejen waren. 
31/7 DR jelben zeit bamet Hiel von BethEl Zeriho, Es koſtet jn einen erſten 
fon Abiram, da er den grund leget, ond jeinen jüngften jon Segub, 
da er die thüren jeßet, Nach dem wort des HERRn, das er geredt hatte 
- durch Joſua den fon Nun. 


XVII. 


1 Nd es ſprach Elia der Thisbiter aus den buͤrgern Gilead zu Ahab, 
’ I) ©o war der HERR der Gott Sirael lebet fur dem ich ſtehe, E3 jol 
dieje jar weder Tam noch Regen fomen, ich jage es denn. 
BI? da3 wort des HERAN kam zu jm, vnd ſprach, ?Gehe weg von 
binnen, vnd wende dich gegen morgen, und verbirge dich am bad) 
Crith, der gegen dem Kordan fleuſſt, 2Vnd jolt vom Bad trinden, vnd ich 
hab den Raben geboten, da3 jie dich daſelbs follen verjorgen. °Er aber 
gieng hin, vnd thet nach dem wort de3 HERAN, und gieng weg, und jebt 
fich am bach Erith, der gegen dem Jordan fleufft. ẽVnd die Raben brachten 
im Brot und Fleisch, des morgens vnd des abends, Vnd er trand des bachs. 
IIND e3 geichach nach etlichen tagen, das der Bach vertrodnet, denn es 
war fein Regen im Lande. ®Da kam das wort des HERAN zu jm, 
und ſprach, Mach dich auff ond gehe gen Zarpath, welche bey Zidon ligt, 
und bleibe dajelbs, Denn ich Habe dajelb3 einer Widwen geboten, das jie 
dich verjorge. 
| VOSND er macht ſich auff, vnd gieng gen Zarpath. Vnd da er fam an 
die thur der Stad, Sihe, da war eine Widwen, vnd las Holt auff, Und er 
tieff jr, ond ſprach, Hole mir ein wenig waſſer im Gefeſſe das ich trinde. 
 U9Dda fie aber Hin gieng zu holen, rieff er jr, vnd ſprach, Bringe mir auch 
einen biljen brot3 mit. 1? Cie jprach, So war der HERR dein Gott lebet, 
ich habe nichts gebadens, On ein Hand vol melhs im Cad, und ein wenig 
| Öle im Kruge, Vnd fihe, ich Hab ein hol oder zwey auffgelejen, und gehe 
hin ein, ond wil mir und meinem Son zurichten, das wir ejjen, vnd fterben. 
13ELia ſprach zu jr, fürchte dich nicht, Gehe Hin und machs, wie du 
gejagt haft, Doch mache mir am erjten ein Kleines gebadens dauon, vnd 
bringe mirs er aus, Dir aber vnd deinem Son foltu darnach auch machen. 
| Denn aljo fpricht der HER der Gott Iſrael, Das meld im Cad fol nicht 
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alle werden, und dem oͤlekrug joll nich mangeln bis auff den tag, da der 
HERR regen lajjen wirt auff erden, 18 Sie gieng Hyn und machet wie Elia 
gejagt hatte, vnd er as, vnd jie auch und yhr Haus, ein zeytlang, Das 
melh ym Cad ward nicht alle, vnd dem ölfrug mangelte nicht, nach dem 
wort des HERRN, das er geredt hatte durch Elia. 

7 Vnd nach diſen gejchichten ward des weybs jeyner Hausmirtten 
jon frand, vnd jeyne Frandheyt war jo jeer hart, das feyn odem 
[Bl. & iij] mehr ynn yhm bleyb, 3 Bnd fie ſprach zu Elia, Was hab ich mit 
dir zu jchaffen du man Gottis? du bit zu mir hereyn fommen, das meyner 
mijjetat gedacht, ond meyn jon getödtet wurde, "Er fprach zu yhr, gib 
mir her deynen fon, Bnd er nam yhn von yhrem ſchos, vnd gieng Hynauff 
auff den jaal da er wonete, vnd legt yhn auff jeyn bette, Lvnd rieff den 
HERAN an ond ſprach, HERR mein got, haſtu auch der widwyn, bey der 
ich eyn gaft byn, jo vbel than, das du yhren jon todtijt? 

21 Vnd er mas fich ober dem finde drei) mal vnd rieff ven HERAN an 
vnd ſprach, HERR meyn Gott, las die ſeele diſes kindes widder zu yh 
komen, 22 Vnd der HERR erhoret die ſtym Elia, vnd die ſeele des finds 
kam widder zu yhm vnd ward lebendig, 2 Vnd Elia nam das find und 
bracht Hynab vom jaal yn3 Haus, vnd gabs jeyner mutter vnd ſprach, 
Sihe da, dein jon lebt, **ond das weyb jpradh zu Elia, Nu erfenne ich 
da3 du eyn man Gottis bift, und des HERAN wort ynn deynem munde 
iſt gewiſs. 

Das achtzehend Capitel. 


Nd vber eyn lange zeyt, kam das wort des HERAN zu Elia y 
V dritten iar vnd ſprach, gehe hyn vnd zeyge dich Ahab, das ich reg 
laſſe auff erden, Und Elia gieng hyn das er ſich Ahab zeygt 
Es war aber eyn groſſe teurung zu Samaria, Vnd Ahab rieff Abdia 
ſeynem vogt (Abdia aber furchtet den HERREN jeer, Denn da Iebel 
die propheten des HERRN ausrottet, nam Abdia hundert propheten, 
vnd verſtecket ſie ynn der holen, hie funftzig vnd da funfftzig, vnd ver⸗ 
ſorget fie mit brod vnd waſſer) So ſprach nu Ahab zu Abdia, zeuch 
durchs land zu allen waſſer brunnen vnd bechen, ob mir mochten heim 
finden, ond die roſs vnd meuler erhalten, das nicht das vieh altes 
vmbkome, *Vnd ſie teyleten ji) yns land, das jie es durchzogen, 
Ahab zoch alleynı auff eynen weg, vnd Abdia auch alleyn den andern weg. 
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derzeret werden, und dem Dlefrug jol nichts mangeln, Bis auff den tag, 

da der HERR regen lajjen wird auff Erden. 13 Gie gieng hin vnd machet, 

wie Elia gejagt hatte, Vnd er ajs, vnd fie auch und jr Haus, eine zeit lang. 

16 das melh im Lad ward nicht verzeret, und dem Dlefrug mangelte nichts, 

nad) dem wort des HERAN, das er geredt hatte durch Elia. 

y? nach dieſen Gejchichten ward des Weibs, jeiner Hauswirtin Son ae: 
frand, vnd jeine frandheit war fo ſeer hart, das kein odem mehr in sun 

im bleib. ° Bnd jie ſprach zu Elia, Was hab ich mit dir zu Schaffen du man 

Gottes? Du bijt zu mir her ein fomen, daS meiner mijjethat gedacht, vnd 

mein Son getödtet würde. Er jprach zu jr, Gib mir her deinen Son. Ind 

er nam jn bon jrer jcho3, vnd gieng hin auff auff den Saal da er wonet, und 

legt in auff jein Bette, Pond rieff den HERAN an, vnd ſprach, HERR 

mein Gott, Haftu auch der Widwen bey der ich ein Gaft bin, jo vbel gethan, 

das du jren Son tödtejt? 

ABEND er mas jich vber dem Finde drey mal, vnd rieff den HERAN 
an, und ſprach, HERR mein Gott, las die jeele diejes Kindes wider zu 
im fomen. *? Bnd der HERR erhöret die ftim Elia, Vnd die jeele des Kinds 
fam wider zu jm, und ward lebendig. ?2Qnd Elia nam das Kind und 
bracht3 Hin ab vom Caal ins haus, vnd gabs jeiner Mutter, und ſprach, 
Sihe da, dein Son lebt. 2Vnd das Weib jprach zu Elia, Nu erkenne ich, 
das du ein man Gottes bift, und des HERRN mort in deinem munde iſt 
arbeit. 

XVII. 


11 ND vber eine lange zeit, kam das wort des HERAN zu Elia im 
I. V dritten jar, vnd ſprach, Gehe hin vnd zeige dich Ahab, das ich regen 
laſſe auff Erden. »Vnd Elia gieng hin das er ſich Ahab zeigete, 
Es war aber eine groſſe Thewrung zu Samaria. 
SYAND Ahab rieff ObadJa ſeinem Hofmeiſter (ObadJa aber furchte den 
HERAN jeer, Denn da Iſebel die Propheten des HERAN aus- ar et 
tottet, nam ObadJa Hundert Propheten, und verjtedt jie in der Hölen, Re 
hie funffzig, vnd da funffzig, ond verjorget jie mit brot und waſſer) °So 
ſprach nu Ahab zu ObadJa, Zeuch durchs Land zu allen Wafjerbrunnen vnd 
Bechen, ob wir möchten hew finden, und die Roſs und Meuler erhalten, 
das nicht das Vieh alles umbfome. * Bnd jie teileten jich ins Land, das jie 
es durchzogen, Ahab zoch allein auff einen weg, vnd ObadJa auch allein 
den andern weg. 
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"Da nu Abdia auff dem wege war, fihe, da begegenet yhm Elia, und 
da er yhn fennet, fiel er auff ſeyn antlitz ond ſprach, Biſtu nicht meyn 
herr Elia? 8Er ſprach, Ja, gehe hyn und ſage deynem herrn, jihe, Elia 
iſt hie, ꝰEr aber jprach, was Habe ich gejundiget, das du deynen Fnecht 
willt ynn die hende Ahab geben, das er mich todte? 19&o mar der HERR 
dein Gott lebt, Es ift fein vold noch fonigreih da hyn meyn herr nicht 
gejand Hat, dich zu juchen, Vnd wenn fie fprachen, Er ift nicht hie, nam 
er eyn eyd von dem fonigreich und vold, das man dich nicht Funden 
hette. 

1 Vnd du Spricht nu, gehe Hyn ſage deynem Herrn, fihe, Elia iſt hie, 
122 Wenn ich nu hyn gienge von dyr, fo wurde dich der geyſt des HERAN 
weg nemen, weyſs nicht wohyn, vnd ich denn feme vnd jagts Ahab an, 
vnd funde dich nicht, jo erwurgete er mich, Aber dein knecht furcht den 
HERAN von ſeyner iugent auff, 1Fft3 meynem herrn nicht angejagt, 
was ich gethan habe, da Iſebel die propheten des HERAN ermurget, das 
ich der propheten des HERAN Hundert verſtecket, hie funfftzig vnd da 
funfftzig, ynn der hoͤle, vnd verſorget ſie mit brod und waſſer? 
du ſprichſt, nu gehe hyn, ſage deynem herrn, Elia iſt hie, das er mi 
erwurge. 

1s Elia ſprach, ſo war der HERR Zebaoth lebt, fur dem ich ſtehe, ich 
will mich hm heutte zeygen, 16Da gieng Abdia hyn Ahab entgegen vnd 
ſagts yhm an, Vnd Ahab gieng hyn Elia entgegen, Vnd da Ahab Elia 
ſahe, ſprach Ahab zu yhm, biſtu der Iſrael verwyrret? Er aber ſprach, 
ich verwyrre Iſrael nicht, ſondern du vnd deynes vaters haus, damit, das 9 
yhr des HERRN gepot verlaſſen habt vnd wandelt Baalim nach, Wolan, 
ſo ſende nu hyn, vnd verſamle zu myr das gantz Iſrael auff den berg Carmel, 
vnd die vierhundert und funfftzig propheten Baal, Auch die vierhundert 
propheten des haynes, die vom tijch Iſebel ejjen, Mio jandte Ahab 
hyn onter alle finder Sirael, vnd verfamlet die propheten auff dem berg 
Carmel. 

21Da tratt Elia zu allem vold vnd ſprach, wie lang hindet yhr auffl 
beyde jeitten? Sit der HERR Got, jo wandelt yhm nad), Iſts aber Baal, 
jo wandelt yhm nach, Vnd das volck antmworttet yhm nichts. Da ſprach 
Elia zum vold, Ich byn alleyn oberblieben eyn Prophet des HERAN 
Aber der Propheten Baal find vierhundert ond funffzig man, 23fo gebt 
vns ni zween farren, vnd laft jie erwelen eynen farren, vnd yhn zuftuden 
vnd auffs Hol& legen, vnd feyn feur dran legen, jo mil ich den andern farren 
nemen vnd auffs holtz legen, vnd auch keyn feur dran legen, *ſo rufft yhr 
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5» nu Dbadga auff dem wege war, Sihe, da begegenet jm Elia, Vnd 

da er jn fennet, fiel er auff jein andlitz, vnd ſprach, Biltu nicht mein 
Herr Elia? Er ſprach, Ja. Gehe Hin vnd fage deinem Herrn, Sihe, Elia 
iſt hie. ?Er aber ſprach, Was Hab ich gefündiget, das du deinen Knecht 
milt in die hende Ahab geben, das er mich tödte? 10 So war der HERR 
dein Gott lebt, Es it fein Volck noch Königreich da hin mein Herr nicht 
gejand hat, dich zu ſuchen, Vnd wenn fie jprachen, Er ift nicht hie, Nam 
er einen Eid von dem Königreich und Bold, das man dich nicht Funden 
hette. 

UPSND du ſprichſt nu, Gehe Hin, jage deinem Herrn, Sihe, Elia ift 
hie. ? Wenn ich nu hin gienge von dir, jo würde dich der Geift des HERAN 
megnemen, weis nicht mo Hin, vnd ich denn feme vnd ſagets Ahab an, 
vnd fünde dich nicht, fo erwuͤrgete er mich. Aber dein Knecht fürcht den 
HERAN von jeiner jugent auff. 33 meinem Herrn nicht angejagt, 
mas ich gethan Habe, da Siebel die Propheten des HERAN ermwürget? 
Das ich der Propheten des HERAN Hundert verftedt, hie funffzig vnd da 
funffzig, in der Höle, vnd verjorget fie mit brot und waſſer? 1Vnd du 
ſprichſt, Nu gehe Hin, jage deinem Herrn, Elia ijt hie, das er mich erwuͤrge. 
B Sfia ſprach, So war der HERR Zebaoth lebet, fur dem ich ftehe, Ich wil 
mich jm heute zeigen. 
rn,” gieng Dbadga Hin Ahab entgegen, vnd ſagts jm an, Vnd Ahab 

gieng hin Elia entgegen. Und da Ahab Elia jahe, ſprach Ahab zu 
im, Biltu der Iſrael vermwirret? "Er aber ſprach, Ich verwirre Sirael 
nicht, Sondern du vnd deins vaters Haus, da mit, das jr des HERAN 
Gebot verlaſſen habt, ond wandelt Baalim nad. 1Wolan, So jende nu 
hin, ond verjamle zu mir das gantze Sirael auff den berg Carmel, vnd die 
vier Hundert vnd funffzig Propheten Baal, Auch die vier Hundert Pro— 
pheten des Hayns, die vom tijch Iſebel ejjen. Alfo jandte Ahab Hin unter 
alle finder Sirael, vnd verjamlet die Propheten auff dem berg Carmel. 
3» trat Elia zu allem vold, und ſprach, Wie lange Hindet jr auff beiden 

feiten? Sit der HERR Gott, jo wandelt jm nach, Iſts aber Baal, jo 
wandelt jm nach, Vnd das Vold antwortet jm nichts. Da ſprach Elia 
zum vold, $ch bin allein oberblieben ein Prophet des HERAN, Aber der 
VPropheten Baal find vier Hundert vnd funffzig man. 28 So gebt vns nu 
zween Farren, ond laſſt fie erwelen einen Farren, vnd jn zuftüden und 
auffs Hol& legen, vnd fein fewr dran legen, So mil ich den andern Farren 
nemen, vnd auffs Holt legen, und auch fein fewr dran legen. **&o ruffet 
_ jr an den namen ewrs Gottes, und ich mil den Namen des HERRN an- 
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wilcher Got nu mit feur antmwortten wirt, der jey Gott. 

Vnd das gante vold antwortet und ſprach, das ift recht, * Vnd Elia 
ſprach zu den propheten Baal, Erwelet yhr eynen farren, vnd macht am 
eriten, denn ewer ijt viel, ond rufft ewrs Gottis namen an, und legt feyn 
feur dran, 26 Vnd jie namen den farren, den er yhn gab, und richten zu, 
ond rieffen an den namen Baal, von morgen bi3 an den mittag, und 
ſprachen, Baal erhore ons, Aber es war da feyn ftym, noch antwort, Vnd 
jie Hupffeten vmb den alltar, mie yhr gewonheit war, Da ed nu mittag 
ward, jpottet yhr Elia und ſprach, Rufft laut, denn er ift eyn Gott, Er 
tichtet, odder hat zu jchaffen, odder ift ober fellt, odder jchlefft v.lleicht, 
da3 er auff made, »Vnd ſie rieffen laut, und rißeten ſich mit mejjern 
vnd pfrumen, nad) yhrer weyſe, bis das yhr blut hernach gieng. 
"Da aber der mittag vergangen war, weyſſagten jie bis das man das 
ipeysopffer thun jolit, vnd war da keyn ſtym, noch antwort, noch auff- 
merder. 

[Bl. X iiijj Da ſprach Elia zu allem vold, kompt her alles vold zu 
mir, Vnd da alles volck zu yhm tratt heylet er den altar de3 HERAN der 
zubrodhen war, 19Bnd nam zwelff fteyne, nach der zal der ſtemme der 
finder Jacob (zu mwilchem das wort de3 HERAN redt vnd ſprach, du ſollt 
Sirael heyſſen) »vnd bawet von den ſteynen eynen alltar ym namen’ 
des HERAN Vnd macht vmb den alltar her eyne gruben, zwo forn Sath 
went, FBnd richtet das Hol& zu, und zuftudet den farren, und legt yhn 
auffs Hols, **ond ſprach, holet vier Cad waſſer vol, vnd giejjet es auff das 
brandopffer und auffs Hol&, Vnd ſprach, Thuts noch einmal, vnd fie thettens 
noch eyn mal, Vnd er ſprach, Thuts zum dritten mal, ond fie thettens zum 
dritten mal, ® Vnd das waſſer lieff vmb den alltar her vnd die grube ward 
auch voll waſſers. 

3 Vnd da die zeyt war jpeysopffer zu opffern, tratt Elia der Prophet 
erzu und ſprach, HERR Gott Abraham, Iſaac und Sirael, las heutte fund 
werden, das du Got ynn Sirael bift, ond ich dein fnecht, vnd das ich ſolchs 
alles nach deinem wort gethan habe, Erhore mich HERR, Erhore mid), 
das dis vold milje, das du HERR gott bift, das du yhr hertz darnach be— 
fereft, Da fiel das feur des HERAN erab vnd fraſs, brandopffer, holtz, 
ſteyn vnd erden, vnd ledet das waſſer auff ynn der gruben. Da das alles 
vold jahe, fiel es auff jeyn angeficht ond ſprachen, der HERR ijt Gott, 


# 
x 
an den namen ewrs Gottis, und ich wil den namen de3 HERAN anrüffen, | 
4 
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ruffen, Welcher Gott nu mit feror antworten wird, der jey Gott. Vnd das 


gantze vol antwortet, und jprach, Das ift recht. 

2s VND Elia ſprach zu den Propheten Baal, Ermelet jr einen Farren, 
vnd macht am erſten, Denn ewr ift viel, vnd ruffet ewrs Gottes namen an, 
ond legt fein feror dran. 2° Bnd fie namen den Farren, den er jnen gab, 
vnd richten zur, vnd rieffen an den namen Baal, von morgen an bis an den 
mittag, vnd jprachen, Baal erhöre vns. Aber e3 war da fein ftimme noch 
antwort, Vnd fie *Hindeten vmb den Altar den fie gemacht Hatten. Da 
es nu mittag ward, ſpottet jr Elia, vnd ſprach, Rufft laut, denn er ift ein 
Gott, Er tichtet oder hat zu ſchaffen, oder ift ober feld, oder jchlefft 
vieleicht, das er auffwache. * nd fie rieffen laut, vnd rigeten fich mit 
Mejjern vnd Pfrümen, nach jrer meije, bis das jr blut her nach gieng. 
29a aber der mittag vergangen mar, meiljagten fie, bis das man das 
Speisopffer thun folt, und war da feine ftimme, noch antwort, noch Auff- 
merder. 
en” ſprach Elia zu allem vold, Kompt her alles vol zu mir, Vnd da 

alles Volck zu jm trat, heilet er den Altar des HERAN der zubrochen 

war. 31Vnd nam zmelff Steine, nach der zal der Stemme der finder 
Sacob (zu welchem das wort des HERAN redet, vnd ſprach, Du ſolt Sirael 
heiljen) ®?ond bamwet von den fteinen einen Altar im Namen des HERAN, 
Vnd macht vmb den Altar Her eine gruben, zwey Kornmas weit. *Bnd 
richtet das holtz zu, vnd zuftüdet den Farren, ond legt jn auffs holtz. ** Bnd 
ſprach, Holet vier Cad Waſſer vol, ond giejjet es auff das Brandopffer und 
auffs Hol. Vnd ſprach, Thuts noch ein mal, Vnd jie thetens noch ein mal. 
Vnd er ſprach, Thuts zum dritten mal, Vnd fie theten3 zum dritten mal, 
5 Vnd das Waſſer lieff vmb den Altar Her, ond die grube ward auch vol 
waſſers. 

s6 VND da die zeit war Speisopffer zu opffern, trat Elia der Prophet 
erzu, vnd ſprach, HERR Gott Abraham, Iſaac vnd Sirael, Las heute 
fund werden, das du Gott in Sirael bift, und ich dein Knecht, vnd das ich 
ſolchs alles nach deinem wort gethan habe. 7 Erhöre mich HERR, erhöre 
mich, Das dis Vold mwilje, das du HERR Gott bit, das du jr her darnach 
befereit. = Da fiel das ferne des HERRN erab, und frajs, Brandopffer, 
hols, jtein ond erden, und ledet das waſſer auff in der gruben. Da das 
alles Bold jahe, fiel es auff jein angejicht, und jprachen, Der HERR tft 
Gott, Der HERR ift Gott. 
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der HERR ift Gott, Elia aber ſprach zu yhnen, Greyfft die propheten 
Baal, das yhr feyner entrynne, Bnd fie griffen jie, Und Elia furet fie 
hynab an dem bad) Kifon und jchlachtet jie daſelbs. 

Bd Elia ſprach zu Ahab, zeuch Hynauff, iſs und trind, denn es 
raufjchet als wollts jeer regen. **Bnd da Ahab Hynauff zoch zu ejjen und ° 
zu trinden, gieng Elia auff des Carmel3 ſpitzen, vnd bucket jich zur erden, 
vnd thet jeyn heubt zwiffchen feyne fnye. KRvnd fprach zu jeynem fnaben, 
gehe Hynauff, ond ſchawe zum meer zu, Er gieng Hynauff und ſchawet vnd 
ſprach, Es ift nicht3 da, Er jprach, gehe widder hyn jieben mal, *2Bnd 
ym fiebenden mal jprach er, fihe, Es gehet ein klein wolcke auff aus dem ; 
meer, wie eyns mans hand, Er ſprach, gehe Hynauff vnd jage Ahab, 
Spann an, ond far Hynab, das dich der regen nicht treffe, * QUnd ehe man 
zu jahe, ward der hymel jchwar von mwolden vnd wind, und fam eyn 
grofjer regen, Ahab aber fur und zoch gen Jeſreel. *Bnd die hand des 
HERAN kam vber Elia, und er gurttet ſeyne lenden, vnd lieff fur Ahab 
hyn, bi3 er fam gen Jeſreel. 


EEE 


Das neunzehend Capitel. 
ID Ahab jagt Iſebel an alles was Elia than hatte, vnd wie er hette 


2 u Zur et ER Den 


alle propheten Baal mit dem jchwerd erwurget, ?Da jandte 

Siebel eynen botten zu Elia, ond lies yhm jagen, die Gotter thun 
myr dis vnd das, wo ich nicht morgen vmb dije zeyt, deyner jeele thu wie 
dijer jeelen eyne, ?Da furcht er fich, ond macht ſich auff, ond gieng wo er ' 
hyn mollt, vnd fam gen BerSeba ynn Suda, vnd lies jeynen fnaben 
dajelbs, *Er aber gieng hyn ynn die wuften eyn tage reyſe, und fam 
hyneyn vnd ſetzet jich unter eyne wacholdern, und bat, das jeyne jeele 
fturbe vnd ſprach, Es ift gnug, jo nym nu HERR meyne jeele, ich bon 
nicht beijer denn meyne veter, >ond legt fich ond jchlieff unter der wach⸗ 
holdern. 

Vnd jihe, der engel rurt yhn vnd ſprach zu yhm, ftehe auff vnd ; 
iſs, °Qnd er jahe ſich vmb, vnd fihe, zu ſeynen heubten lag ein gerojftet 
brod, vnd eyn fanne mit waſſer. Vnd da er geſſen vnd trunden hatte, legt 
er ſich widder jchlaffen, ”Wnd der Engel des HERAN fam zum andern 
mal midder, vnd ruret yhn vnd ſprach, ftehe auff vnd ijs, denn du haft eyn 
grofjen weg fur dir, 8Vnd er ftund auff vnd aſs vnd trand Vnd gieng 
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rg aber jprach zu jnen, Greifft die Propheten Baal, das jr feiner 
entrinne, [B1.1ij] Vnd fie griffen fie. Vnd Elia füret fie Hin ab an 
den bad) Kijon, n ſchlachtet ſie daſelbs. 
* Elia ſprach zu Ahab, Zeuch hin auff, iſs vnd trinck, denn es rauſſchet 
als wolts jeer regen. Vnd da Ahab Hin auff zoch zu eſſen vnd zu 
trincken, gieng Elia auff des Carmels ſpitzen, vnd bücket ſich zur erden, vnd 
thet ſein Heubt zwiſſchen ſeine knie. *Vnd ſprach zu feinem Knaben, Gehe 
hin auff, vnd ſchawe zum Meer zu. Er gieng hin auff vnd ſchawet, vnd 
ſprach Es iſt nichts da. Er ſprach, Gehe wider Hin ſieben mal. “»Vnd im 
ſiebenden mal ſprach er, Sihe, Es gehet eine kleine Wolcke auff aus dem 
Meer, wie eins Mans hand. Er ſprach, Gehe hin auff vnd ſage Ahab, Span 
an, vnd fare Hin ab, das dich der Regen nicht ergreiffe. 3 Bnd ehe man zu- 
jahe, ward der Himel ſchwartz von wolcken und wind, ond fam ein grofjer 
regen, Ahab aber fuhr ond zoch gen Fejreel. *Vnd die hand des HERAN 
fam ober Elia, und er gürtet jeine Lenden vnd lieff fur Ahab hin, bis er 
fam gen Jeſreel. 


XIX. 


= ND Ahab jaget Giebel an, alles was Elia gethan hatte, vnd mie 
V er hatte alle Propheten Baal mit dem Schwert erwuͤrget. ?Da 

fandte Sjebel einen Boten zu Elia, ond lies jm jagen, Die Götter 
tun mir dis vnd das, wo ich nicht morgen vmb dieje zeit, deiner Seele 
thu, mie diejer jeele eine. 

A er das *jahe, macht er jich auff, vnd gieng wo er hin wolt, vnd fam 

gen BerSeba in Juda, vnd lies jeinen Knaben dajelbs. *Er aber 
gieng hin in die wüjten eine Tagreije, und fam Hin ein ond jeßet jich unter 
eine Wacholdern, ond bat, das jeine Seele jtürbe, vnd ſprach, Es ift gnug, 
Sp nim nu HERR meine Seele, Sch bin nicht bejjer, denn meine Veter. 
5Pnd legt ſich vnd jchlieff unter der Wacholdern. 

BND fihe, der Engel rüret jn, vnd ſprach zu jm, Stehe auff, vnd ij2. 
Pd er jahe jich vmb, Vnd jihe, zu jeinen Heubten lag ein geröjtet Brot, 
ond eine fanne mit Wajjer, Ind da er gejjen vnd getrunden hatte, legt er 
jich wider jchlaffen. Vnd der Engel des HERAN fam zum andern mal 
wider, vnd rüret jn, vnd ſprach, Stehe auff und ijs, denn du haft einen 
groſſen weg fur dir. 8Vnd er ftund auff vnd aſs vnd trand, und gieng 
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durch Frafft der jpeyje vierzig tage vnd vierzig nacht, bis an den berg 


Gottis Horeb, ? Vnd kam daſelbs ynn eyne hole, vnd bleyb daſelbs nbernacht. 


Vnd fine, das wort de3 HERAN kam zu yhm vnd ſprach zu yhm, 
Was machſtu hie Elia? 1 Er ſprach, ich Hab geeyffert vmb den HERRN den 
Gott Zebaoth, denn die finder Sirael haben deynen bund verlafjen, vnd 
deyne alltar zubrochen, vnd deyne propheten mit dem ſchwerd erwurget, 
vnd ich byn alleyne oberblieben, vnd fie ftehen darnach, das fie myr meyn 
leben nemen, Er fprach, gehe eraus, ond tritt auff den berg fur dem 
HERAN, Bnd fihe, der HERR gieng fur ober, und eyn grojjer jtarder 
mind, der die berge zureys vnd die feljen zubrach fur dem HERAN Her, 
Der HENR aber war nit ym wind, Nach dem wind aber fam eyn erd- 


beben, aber der HERR mar nicht ym erdbeben, Vnd nach dem erdbeben 


fam eyn feur, Aber der HERR war nicht ym feur, Vnd nach dem feur fam 
eyn ftill fanfftes faufen, Da das Elia horet, verhullet er jeyn antlitz mit 
ſeynem mantel, vnd gieng eraus vnd tratt ynn die thur der holen, Vnd fihe, 
da fam eyne ftym zu yhm vnd ſprach, Was Haftu hie zuthun Elia? 

14Er ſprach, ich Hab oımb den HERRN den Got Zebaoth geeyffert, 
denn die finder Sirael haben deynen bund verlajjen, deyne alltar zu- 
brochen, deyne propheten mit dem ſchwerd erwurget, und ich byn alleyn 
vberblieben, und fie ftehen darnach, das fie myr das leben nemen, Aber 
der HERR Ipradh zu yhm, gehe widderumb deynes weges durch die wujten 
gen Damafcon, ond gehe hyneyn vnd ſalbe Hafael zum fonige ober Shrien, 
16nd Jehu den jon Nimfi zum fönige vber Sirael, Vnd Elija den jon 
Saphat von Abel Mehola zum propheten an deyne ftat, 17 Bd foll geichehen, 
das, mer dem jchwerd [Bl. 25] Hajael entrynnet, den joll Jehu todten, 
vnd mer dem ſchwerd Jehu entrynnet, den joll Elifa todten, Vnd ich 
will laſſen vberbleyben jieben taufent ynn Sirael, nemlich, alle knye die 


fich nicht gebeuget haben fur Baal, vnd allen mund der yhn nicht ge 


kuſſet hat. 


10 Vnd er gieng von dannen, vnd fand Elija den jon Saphat das er 
pflügt mit zmelff iochen fur ſich Hyn, vnd er war jelb unter den zmwelffen, 


vnd Elia gieng zu yhm vnd warff jeynen mantel auff yhn, »Er aber fies 


die rinder, und lieff Elia nach vnd jprach, las mich meynen vater und meyne 


mutter kuͤſſen, fo will ich dyr nach folgen, Er ſprach zu yhm, gehe Hyn vnd 
fom midder, denn ich hab etwas mit dir zu thun, 9nd er lieff widder 
von yhm, vnd nam eyn ioch rinder, vnd opffert es, vnd kochet das fleiſch 


mit dem holtzwerg an den rindern, vnd gabs dem vold das fie aſſen, und 


macht jich auff ond folgete Elia nach und dienete yhm. 
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durch krafft der jelben jpeije vierzig tage und vierzig nacht bis an den 
berg Gottes Horeb. 
I > fam dajelb3 in eine Höle, und bleib dajelbs vber nacht, Vnd jihe, 
das wort des HERAN fam zu jm, vnd ſprach zu jm, Was madjtu 
hie Elia? Er jprach, Ich Hab geeiuert umb den HERAN den Gott Zebaoth, 
Denn die finder Sirael Haben deinen Bund verlajjen, und deine Altar 
zubrochen, vnd deine Propheten mit dem Schwert erwürget, vnd ich bin 
alleine oberblieben, vnd jie ſtehen darnach, das jie mir mein Leben nemen. 
UCr ſprach, Gehe er aus, vnd trit auff den Berg fur dem HERAN, vnd 
fihe, Der HERR gieng fur ober, vnd ein grojjer jtarder Wind, der die Berge 
zureis und die Feljen zubrach fur dem HERAN Her, Der HERR aber war 
nicht im winde. Nach dem winde aber fam ein Erdbeben, Aber der HERR 
war nicht im erdbeben. 1? Und nach dem Erdbeben fam ein Fewr, Aber der 
HERR war nicht im fewr. Bnd nad) dem Feror fam ein ſtill ſanfftes Saujen. 
BDA das Elia höret, verhüllet er jein andlig mit jeinem Mantel, vnd 
gieng er aus vnd trat in die thür der Hölen, vnd jihe, da fam eine jtim zu 
im, ond ſprach, Was Haftu hie zu thun Elia? Er ſprach, Sch Hab vmb den 
HERAN den Gott Zebaoth geeiuert, Denn die finder Iſrael haben deinen 
Bund verlajjen, Deine Altar zubrochen, deine Bropheten mit dem Schwert 
erwürget, und ich bin allein wberblieben, vnd jie jtehen darnach das jie 
mir daS Leben nemen. 
ll der HERR jprad) zu jm, Gehe widerumb deines weges durch die 
wuͤſten gen Damajcon, vnd gehe hin ein und jalbe Hajael zum fönige 
ober Syrien, 16vnd Zehu den jon Nimji zum fönige ober Iſrael, vnd Elija 
den jon Saphat von Abel Mehola zum Bropheten an deine jtat. 1 Bnd jol 
geichehen, das, wer dem ſchwert Hajael entrinnet, den jol Jehu tödten, 
Bnd wer dem ſchwert Jehu entrinnet, den jol Elija tödten. #Vnd ich mil 
laſſen ober bleiben jieben taujent in Sirael, nemlich, alle knie die jich nicht 
gebeuget haben fur Baal, vnd allen mund der jn nicht gefüjjet hat. 
Er)" er gieng von dannen, vnd fand Elia den jon Saphat, das er 
pflüget mit zwelff Jochen fur jich Hin, und er war jelbs vnter den 
zwelffen, vnd Elia gieng zu jm, vnd warff jeinen Mantel auff in. Er 
aber lies die Rinder, vnd lieff Elia nad), und ſprach, Las mich meinen Vater 
ond meine Mutter füjjen, jo mil ich dir nachfolgen. Er ſprach zu jm, Gehe 
hin und fom wider, denn ich hab etwas mit dir zu thun. 3nd er lieff 


‚wider von jm vnd nam ein joch Rinder vnd opffert es, vnd kochet das fleiſch 


mit dem holtzwerg an den rindern, und gabs dem Bold das jie ajjen, Und 
macht ſich auff vnd folgete Elia nach, vnd dienete jm. 


Elia. 


Elija, 


(nicht rhumen) 

Das ift, Er ſprech nicht 
hui. ehe vber den berg 
komet, denn mer gemon- 
nen hat, der legt den 
harnſch ab, vnd mag jich 
rhumen, wer yhn aber 
anlegt, hat drumb nod) 
nicht gewonnen. 
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Das zwentzigſt Capitel. 


1 Nd Benhadad der konig zu Syrien verſamlet alle ſeyne macht, 
V vnd waren zwey vnd dreiſſig konige mit yhm, vnd roſs vnd wagen, 
vnd zoch erauff vnd belagert Samariam, vnd ſtreyt widder ſie, 
vnd ſandte boten zu Ahab dem konige Iſrael ynn die ſtad, "und lies yhm 
ſagen, So ſpricht Benhadad, deyn ſilber vnd deyn golld iſt meyn, vnd deyne 
weyber vnd deyne beiten finder ſind auch meyn, *Der konig Iſrael ant- 
worttet vnd ſprach, meyn herr koͤnig, wie du geredt haſt, Ich byn deyn, 
vnd alles was ich habe. 


s Vnd die botten kamen widder vnd ſprachen, So ſpricht Benhadad, 
weyl ich zu dyr geſand habe, vnd laſſen ſagen, deyn ſylber vnd deyn gold, 
deyne weyber vnd deyne finder ſolltu mir geben, 8So will ich morgen 


vmb diſe zeyt meyne knechte zu dyr ſenden, das ſie deyn haus vnd deyner 
vnterthanen heuſer beſuchen, vnd was dir lieblich iſt, ſollen ſie ynn yhr 
hende nemen vnd weg tragen, "Da rieff der koͤnig Iſrael allen elltiſten des 


=> 


lands und jprach, merdt vnd jehet, wie boje ers fur nympt, Er Hat zu mir 


gejand vmb meyne weyber vnd Finder, jilber und gold, und ich Hab yhm 


de3 nicht3 gemeeret, ®Da ſprachen zu yhm alle allten, vnd alles vold, du 
jollt nicht gehorchen noch bemilligen. 

Vnd er jprach zu den boten Benhadad, jaget meynem heren dem 
fonige, Alles was du am erften deynem fnecht empotten Haft will ich thun, 
Aber dis fan ich nicht thun, Vnd die botten giengen hyn vnd jagten jolchs 


midder, 1°Da jandte Benhadad zu yhm und lies yhm jagen, Die Gotter 
thun myr dis und das, wo der ftaub Samaria gnug jeyn fol, das alles vold 


unter myr eyn Handuol dauon bringe, "!Aber der fünig Sirael antmorttet 


vnd ſprach, Saget, der den harnjch anlegt, joll jich nicht rhumen als der yhn 
hat abgelegt, Da das Benhadad Horet (vnd er eben trand mit den 


fonigen ynn den gezellten) ſprach er zu ſeynen fnechten, Schidt euch, Vnd 
fie ſchickten ſich widder die ſtad. 

13 Vnd fihe ein prophet tratt zu Ahab dem fonige Sirael und ſprach, 
Sp ſpricht der HERR, Du Haft yhe gejehen all dien groſſen hauffen? 
Sihe, ich will yhn heutte ynn deyne hand geben, das du wiſſen ſollt ich 
ſey ver HERR, 14Ahab ſprach, durch wen? Er ſprach, jo jpricht der HERR, 
durch die fnaben der landuögte, Er ſprach, wer foll den ftreyt an fpannen? 
Er ſprach, Du, Da zelet er die fnaben der landudgte, und yhr war zwey⸗ 
hundert ond zween vnd dreyifig, und zelet nach yhnen des gantzen volds 


20, 7 elltiiten] allten Hs 11 Saget bis abgelegt] Sprecht, Der geharnifchter 
rhümet fich nicht wie der entharnifcheter Hs 12 Schidt bis ſich] richt zu, und fie richten 
zu Hs 14 Yanduögte] landvogt Hs, ebenso 15 17 15 de3 (da3 38) ganten (ganke 
36 38) volds As 241 34—40 |24° 27 411<X da3 gante vold (volds )41?) 
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1 ND Benhadad der koͤnig zu Syrien verſamlet alle ſeine macht, vnd 
V waren zwey vnd dreiſſig Könige mit jm vnd roſs vnd wagen, vnd 
zoch erauff vnd belagert Samariam, vnd ſtreit wider ſie. ? Vnd 
ſandte Boten zu Ahab dem koͤnige Iſrael in die ſtad, ẽvnd lies jm ſagen, 
So ſpricht Benhadad, Dein ſilber vnd dein gold iſt mein, vnd deine Weiber 
und deine beiten Kinder ſind auch mein. *Der koͤnig Iſrael antwortet, 
vnd jprach, Mein Herr fünig, wie du geredt Haft, Sch bin dein, und alles 
was ich hab. 
sVND die Boten famen wider, vnd jprachen, So ſpricht Benhadad, 
Weil ich zu dir gefand habe, vnd lajjen jagen, Dein filber und dein gold, 
deine Weiber und deine Kinder joltu mir geben, °So mil ich morgen vmb 
dieje zeit meine Knechte zu Dir jenden, das fie dein Haus, und deiner Vnter— 
thanen heujer bejuchen, vnd was dir lieblich ift, follen fie in jre hende 
nemen vnd mwegtragen. 
In” rieff der fünig Iſrael allen Eltejten des Lands, vnd jprach, Merckt 
= und jehet, wie böje ers furnimpt. Er hat zu mir gefand vmb meine 
Weiber und Kinder, jilber und gold, vnd ich Hab jm des nicht gemeret. 
8Da jpradhen zu jm alle Alten, ond alles vold, Du folt nicht gehorchen 
noch bemwilligen. ꝰVnd er ſprach zu den Boten Benhadad, Saget meinem 
Herrn dem fünige, Alles was du am erſten deinem fnecht entboten haft, 
til ich thun, Aber dis fan ich nicht thun. Vnd die Boten giengen hin vnd 
ſagten jolch8 wider. 1Da jandte Benhadad zu jm, vnd lies jm jagen, Die 
Götter thun mir dis und das, wo der ftaub Samaria gnug jein jol, das 
alles Bold unter mir ein handuol dauon bringe. !Aber der fünig Iſrael 
antwortet, vnd ſprach, Saget, der den Harnijch anlegt, jol fich nicht rhuͤmen, 
als der in hat abgelegt. Da das Benhadad höret (vnd er eben trand 
mit den Königen in den Gezelten) ſprach er zu feinen Knechten, Schidet 
euch, Vnd fie ſchickten jich wider die Stad. 
BI)" >: fihe, ein Prophet trat zu Ahab dem fünige Sirael, und ſprach, 
| So jpricht der HERR, Du Haft je geſehen alle diejen groffen Hauffen? 
Sihe, Sch mil jn heute in deine hand geben, Das du miljen jolt, Sch ſey 
der HERRN. 1Ahab ſprach, Durch wen? Er jprach, jo jpricht der HERR, 
Durch die knaben der Zandudgte. Er ſprach, Wer jol den ftreit anjpannen? 
Er ſprach, Du. Da zelet er die knaben der Landuögte, vnd jr mar zwey 
hundert und zween vnd dreilfig, Vnd zelet nach jnen das gantze vold aller 


WE.: 20, 11 der d. harnjc bis abgelegt Sprichwort, Wander II 362 


Benhadad 
belagert Samariam. 


Nicht rühmen) 

Das iſt, Er ſprech nicht 
hui, ehe er vber den berg 
fomet, Denn wer gemwon- 
nen hat, der legt den Har- 
niſch ab, vnd mag jich 
thlimen. Wer in aber an⸗ 
legt, hat drumb noch nicht 
gewonnen. 
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aller finder Sirael jieben taujent man, und zogen aus ym mittage, 
Benhadad aber trand vnd war trunden ym gezellt jampt den zwey vnd 
dreyſſig fonigen, die yhm zu Hilff fomen waren, VVnd die fnaben der 
landuögte zogen am erjten aus. 

Benhadad aber jandte aus, vnd die jagten yhm an vnd jprachen, 
e3 zihen menner aus Samaria, Er ſprach, Greyffet jie lebendig, jie 
ſeyen vmb frid odder vmb ftreyt willen ausgezogen. Da aber die fnaben 
der landuögte waren ausgezogen und das heer yhnen nad, ichlug eyn 
iglicher wer yhm fur fam, Vnd die Syrer flohen, und Sirael iaget yhnen 
nach), Ind Benhadad der fonig zu Syrien entrann mit rojjen vnd reuttern, 
21Vnd der fonig Sirael Zoch aus vnd jchlug roſs ond wagen, das er an den 
Syrern eyn grojje jchlacht thet. 

22 Da tratt eyn prophet zum fonige Sirael vnd ſprach zu yhm, Gehe 
hyn vnd fterde dich, vnd merde vnd jihe, was du thuft, Denn der koͤnig zu 
Syrien wird widder dich erauff zihen wenn das iar vmb ift, Denn die 
fnechte des fonig3 zu Syrien jprachen zu yhm, yhr Götter jint berg Götter, 
darumb Haben jie vns angemwonnen, O das wir mit yhn auff der ebenen 
jtregtten muften, was gillts, wyr wollten yhn an gewynnen? Thu yhm 
aljo, 24Thu die fünige weg, eyn iglichen von feinem ort, vnd ſtelle graffen 
an yhre jtett, Fond ordene dyr eyn heer, wie das heer mar, das du ver— 
lorn haft, ond roſs vnd magen, mie ihene waren, ond las und widder jie 
ftreytten auff der ebene, was gillts, wyr wollen yhn obligen? Er gehorcht 
yhrer ſtym vnd thet alſo. | 

26 Als nu das iar vmb mar, ordenet Benhadad die Syrer und zoch 
erauff gen Aphef widder Sirael zu ftreytten, » Vnd die finder Sirael 
ordenten fich auch, vnd verjorgeten jich, und zogen hyn, yhn entgegen, und 
lagerten fich gegen fie, wie zwo kleyn herde zigen, Der Syrer aber mar das 
land voll, 3 Bnd es tratt eyn man Gottis erzu, vnd ſprach zum fonige 
Iſrael, So jpricht der HERR, Darumb das die [|BI.X6] Syrer haben 
gejagt, der HERR jey eyn Gott der berge, und nicht eyn Gott der grunde, 
jo Hab ich alle dijen groſſen hauffen ynn deyne hand gegeben, das yhr 
wiſſet, ich jey der HERR, 2Vnd jie lagerten jich jtrads gegen yhene jieben 
tage, Am jiebenden tage zogen jie zu hauff ym ftreyt, und die finder Sirael 
ſchlugen der Syrer Hundert taujent fuſs volds auff eynen tag, "und die 
vbrigen flohen gen Aphef ynn die ftad, vnd die maur fiel auff die vbrigen 
lieben und zwentzig taujent man, Ind Benhadad floh auch) ynn Die 
ftad ynn eyn kleyn femerlin. 

20, 16 Benhadad] Benhadab 24: Druckf. 17 Landuoͤgte] Lanudgte 45 Druckf. 
18 jeyen] feinen 241 Druckf. 24 fürften Hs || 241—27 graffen || 84 Herrn 27 vnd 
(1.) fehlt Hs 20 HERR] ERRr 45 Druckf. 30 ynn e. Hl. femerlin >40|41:< von 
e. Kemer i.d. cr. (HE 38 = 3, 430) 


r 


Bibel 1545. 1. Könige 20, 15—30. 481 


finder Bl. Liij] Iſrael, jieben taufent Man, vnd zogen aus im mittage. 
Benhadad aber trand vnd war trunden im Gezelt, jampt den zwey vnd 
dreillig Königen, die jm zu Hülff fomen waren. 1 Bnd die fnaben der 
Landuögte zogen am eriten aus. 

- Benhadad aber jandte aus, vnd die jagten jm an, vnd ſprachen, Es 
ziehen menner au Samaria. Er jprach, Greiffet jie lebendig, fie ſeien 


vmb friede oder vmb ftreit willen ausgezogen. Da aber die fnaben der 


Landuögte waren ausgezogen vnd das Heer jnen nach, 2fchlug ein jglicher 
mer jm fur fam. Und die Syrer flohen, Vnd Sirael jaget jnen nad. Vnd 
Benhadad der fünig zu Syrien entran mit roſſen vnd reutern. ®nd der 
fünig Iſrael zoch aus und jchlug roſs und wagen, das er an den Syrern 
eine groſſe jchlacht thet. 
Er)” trat ein Prophet zum koͤnige Sirael, und jprach zu jm, Gehe hin 
und jterde dich, und merde vnd jihe, was du thuft, Denn der fönig 
zu Syrien wird wider dich er auff ziehen, wenn das jar omb ift. 3 Denn 
die knechte des fünigs zu Syrien jprachen zu jm, Fre Götter find berge 
Götter, darumb haben jie vns angewunnen, D das wir mit jnen auff der 


Ebene jtreitten müjten, Was gilts, wir molten jnen angewinnen? Thu 


im alſo, thu die Könige weg, ein jglichen von jeinem ort, vnd ftelle Herrn 


an jre jtete, und ordene dir ein Heer wie daS Heer war, das du verloren 
haſt, und roſs vnd wagen, mie jene waren, vnd las vns wider fie jtreitten 


auff der Ebene, Was gilts, wir möllen jnen obligen? Er gehorchet jrer 
ftimme, vnd thet alio. 
26ALs nu das jar vmb war, ordenet Benhadad die Syrer, und zoch er 
auff gen Aphek wider Sirael zu ftreitten. » Vnd die finder Iſrael ordenten 
fi auch, und verjorgeten fich, und zogen hin, jnen entgegen, vnd lagerten 
ſich gegen jie wie zwo Klein Herde zigen, Der Syrer aber war das Land vol. 
FLAND e3 trat ein man Gottes erzu, vnd ſprach zum fönige Iſrael, Sp 
Ipricht der HERR, Darumb, das die Syrer haben gejagt, Der HERR 
jey ein Gott der berge, ond nicht ein Gott der gründe, So hab ich alle 
diejen grojjen Hauffen in deine Hand gegeben, Das jr wiſſet, Ich jey der 
HERR. ? Bnd fie lagerten jich ſtracks gegen jene jieben tage. Am jiebenden 
tage zogen fie zu hauff im jtreit, Und die finder Sirael fchlugen der Syrer 
hundert taujent Fusuolds auff einen tag. Bnd die vbrigen flohen gen 
Aphek in die Stad, vnd die maur fiel auff die vbrigen jieben vnd zwenzig 
taujent man. Vnd Benhadad floch auch in die Stad von einer Kamer in 
die ander. 
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31Dda jprachen jeyne fnechte zu yhm, Sihe, wyr haben gehort, das 
die fonige des haus Iſrael barmhergige fonige jind, jo laſt vns jede vmb 
vnſer Ienden thun, vnd ſtricke vmb vnſer heubte, vnd zum konige Iſrael 
hynaus gehen, villeicht leſt er deyne ſeele leben, »Vnd ſie gurten jede 
vmb yhre lenden, vnd ſtricke vmb yhre heubter, vnd kamen zum konige 
Iſrael vnd ſprachen, Benhadad deyn knecht leſt dyr ſagen, lieber las meyne 
jeele leben, Er aber ſprach, Lebt er noch, jo iſt er meyn bruder, *Vnd 
die menner namen eylend das wort von yhm vnd deuttens fur ſich, vnd 
ſprachen, Ja deyn bruder Benhadad. Er ſprach, kompt vnd bringet yhn, 
Da gieng Benhadad zu yhm eraus vnd lies yhn auff den wagen ſitzen 
3avnd ſprach zu yhm, Die ſtedte die meyn vater deynem vater genomen hat, 
will ich dyr widder geben, vnd mache dyr gaſſen zu Damajcon, wie meyn 
vater zu Samaria than hat, jo will ich mit eym bund dich laſſen, Vnd er 
macht mit yhm eynen bund, vnd lies yhn zihen. 4 

5Dda ſprach eyn man onter den findern der propheten zu jeynem 
nehiften durch das wort des HERAN, lieber ſchlahe mich, Er aber wegert 
lich yhn zu ſchlahen, 3° Da jprach er zu yhm, Darumb das du der ſtym 
de3 HERAN nicht haft gehorcht, jihe, jo wird dich eyn lawe ſchlahen, 
wenn du von mir gehiſt, Vnd da er von yhm abgieng, fand yhn eyn lewe 
vnd ſchlug yhn, * Vnd er fand eynen andern man, vnd ſprach, lieber 
ſchlahe mich, vnd der man ſchlug yjyhn wund, *Da gieng der prophet hyn, 
vnd tratt zum konige an den weg, vnd verſtellet ſeyn angeſicht mit aſſchen, 
> Vnd da der konig fur ober zoch, ſchrey er den konig an vnd ſprach, Deyn 
knecht mar ausgezogen mitten ym ſtreyt, vnd ſihe, eyn man war gewichen 
vnd bracht eynen man zu myr vnd ſprach, Verware diſen man, wo man ſein 
wird miſſen, jo ſoll deyne feel an ſtat ſeyner jeele ſeyn, odder ſollt eyn 
centener ſylbers darwegen, * Bnd da deyn knecht hie vnd da zuthun hatte, 
war der nicht mehr da, Der konig Iſrael ſprach zu yhm, das iſt dein vrteyl, 
du haſts ſelbs gefellet. 

1 Da thett er eylend die aſſchen von ſeynem angeſicht, vnd der konig 
Iſrael kennet yhn, das er der propheten eyner war, *Vnd er ſprach zu 
yhm, So ſpricht der HERR, Darumb das du haſt den verbanten man von 
dyr gelaſſen, wird deyne ſeele fur ſeyne ſeele ſeyn, vnd deyn volck fur ſeyn 
volck, Aber der konig Iſrael zoch hyn, vnmuts vnd zornig ynn ſeyn haus, 
vnd kam gen Samaria. 


20, 31 || lajt] las 24° 27 || 33 namen] deutteten und namen Hs vnd deuttens 
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Sy iprachen jeine Knechte zu jm, Sihe, Wir haben gehöret, das die 
Könige des haujes Sirael barmhertige fönige jind, So laſt vns jede 
vmb vnſer Lenden thun, vnd jtride vmb vnſer Heubte und zum fönige 
Sirael Hinaus gehen, vieleicht leſſt er deine Seele leben. 3? Vnd jie gürteten 
jede vmb jre Lenden, vnd jtride omb jre Heubter, und famen zum fönige 
Sirael, und ſprachen, Benhadad dein Knecht left dir jagen, Lieber, las 
meine Seele leben. Er aber ſprach, Lebt er noch, jo ift er mein Bruder. 
3 Bnd die Menner namen eilend das wort von jm, vnd deutens fur ſich 
vnd jprachen, Ja dein bruder Benhadad. Er ſprach, Kompt, und bringet 
in. Da gieng Benhadad zu jm er aus. Vnd lies jn auff den Wagen jißen. 
3 Bd ſprach zu jm, Die Stedte die mein Vater deinem Vater genomen 
hat, wil ich dir widergeben, vnd mache dir Gajjen zu Damajco, wie mein 
Bater zu Samaria gethan hat, Sp wilich mit einem Bund did) lajjen, Vnd 
er macht mit jm einen Bund, vnd lies jn ziehen. 
2*DAſprach ein Man unter den findern der Propheten zu jeinem Neheiten, 
durch das wort des HERAN, Lieber, jchlahe mich, Er aber wegert 
fi in zu jhlahen. Da ſprach er zu jm, Darumb, das du der jtim des 
HERAN nicht Haft gehorcht, Sihe, jo wird dich ein Lewe jchlahen, wenn 
du von mir geheſt, Und da er von jm abgieng fand jn ein Lewe vnd jchluge 
in. 7 Bnd er fand einen andern Man, ond ſprach, Lieber jchlahe mich, Vnd 
der man jchlug in mund. Da gieng der Brophet Hin, und trat zum Könige 
an den weg, ond veritellet jein angejicht mit aſſchen. *Bnd da der König 
fur vberzoch, jchrey er den König an, vnd ſprach, Dein Knecht war aus— 
gezogen mitten im ftreit, ond jihe, ein Man war gewichen, und bracht einen 
Man zu mir, ond ſprach, Verware diejen Man, wo man jein wird mijjen, 
So jol deine Seele an ftat jeiner jeele jein, Oder jolt ein Centner ſilbers 
darwegen. 2 Bnd da dein Knecht hie vnd da zuthun Hatte, war der nicht 
mehr da. Der fönig Sirael ſprach zu jm, das ift dein Vrteil, du Hajts jelbs 
gefellet. 

AHA thet er eilend die aſſchen von jeinem angejicht, Ind der fünig 
Sirael fennet in, das er der Propheten einer war. »Vnd er ſprach zu jm, 
So jpricht der HERR, Darumb, das du Haft den verbanten Man von dir 
gelajjen, wird deine Seele fur jeine jeele jein, vnd dein Vold fur jein vold. 
SAber der fönig Sirael zoch Hin, vnmuts vnd zornig in jein haus, vnd fam 
gen Samaria. 
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Ahab. 


(Gejegenet) 
das iſt Er Hat geleitert, 
denn die ſchrifft das graw⸗ 
ſame lafter, das Gott 
lejtern heyſt, an dyſem 
ortt auffs zuchtigeſt nen- 
net, wie auch Job. 3. 
itehet, Got lejtern aber, 
hatte Moje bey dem tod 
verboten, So mar Das 
konigreich Sirael von Gott 
eyngeſetzt, das den konig 
fejtern auch Gott betraff. 
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Das eyn vnd zwentzigſt Capitel. 


Ach diſen geſchichten begab ſichs, das Naboth eyn Jeſreeliter eynen 
—N weynberg hatte zu Jeſreel bey dem Pallaſt Ahab des konigs zu 


Samaria, 2Vnd Ahab redet mit Naboth vnd ſprach, gib myr 


deynen weynberg, ich will myr eyn koͤlgarten draus machen, weyl er jo 
nahe an meynem hauſe ligt, ich will dir eynen beſſern weynberg dafur 


geben, odder ſo dyrs gefelt, will ich dyr ſylber dafur geben ſo viel er 


gillt, »Aber Naboth ſprach zu Ahab, das las der HERR fern von myr ſeyn, 


das ich dyr meyner veter erbe ſollt geben. 

Da kam Ahab heym vnmutts vnd zornig vmb des worts willen das 
Naboth der Jeſreeliter zu yhm hatte geſagt vnd geſprochen, Sch will dyr 
meyner veter erbe nicht geben, vnd er leget ſich auff ſeyn bette, vnd wand 
ſeyn antlitz vnd aſs keyn brod, ẽDa kam zu yhm hynneyn Iſebel ſeyn weyb 
vnd redet mit yhm, was iſts, das dein geyſt ſo vnmuts iſt, vnd das du nicht 
brod iſſeſt? Er ſprach zu yhr, Sch habe mit Naboth dem Jeſreeliten geredt 
vnd geſagt, gib myr deynen weynberg vmb gellt, odder ſo du luſt dazu haſt, 


will ich dir eynen andern dafur geben, Er aber ſprach, Ich will dyr meynen 


weynberg nicht geben. 


Da ſprach Iſebel ſeyn weyb zu yhm, Was were fur eyn konigreich 
ynn Iſrael, wenn du thettiſt? ſtehe auff vnd iſs brod, vnd ſey guttes muts, 


ich wil dir den weynberg Naboth des Jeſreeliten verſchaffen, Vnd fie 


ichreyb brieffe unter Ahabs namen, vnd verjigelt fie mit ſeynem pißjchir, 
ond jandte jie zu den elltiften ond vberſten ynn jeyner jtad, die vmb Na— 
both woneten, ?ond jchreyb aljo ynn den brieffen, Lajt eyne falten aus 
10 vnd ſtellet zween menner 
Belial fur yhm, die da zeugen vnd ſprechen, du haft Gott und dem konig 


ichreyen, vnd ſetzt Naboth oben an ym vold, 


gejegnet, ond furet yhn hynaus vnd fteyniget yhn, das er jterbe. 

1 Vnd die elltiften ond vberſten jeyner jtad, die yrın jeiner jtad moneten, 
thetten wie yhn Iſebel entpotten hatte, wie jie ynn den brieffen gejchrieben 
hatte, die jie zu yhnen jandte, 
liefen Naboth oben an onter dem vold jißen, 1°da famen die zween menner 


12 vnd liefen eine fajten aus jchreyen, und 


| 
| 
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Belial ond ftelleten jich fur yhm, und zeugeten widder Naboth fur dem vold 


ond Sprachen, Naboth Hat Gott und dem fonige gejegnet, Da fureten jie 
yhn fur die ftad hynaus vnd fteynigeten yhn, das er jtarb, 
poten Iſebel ond liefen yhr jagen, Na-[81. 9 1]both ift geſteynigt vnd todt, 
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| ı Ach diejen Gejchichten begab jichs, das Naboth ein Sejreeliter einen 
) Weinberg hatte zu Jeſreel bey dem Pallajt Ahab des föniges zu 
Samaria. ?Bnd Ahab redet mit Naboth, vnd ſprach, Gib mir 
deinen Weinberg, Sch mwil mir einen Kolgarten draus machen, weil er jo 
nahe an meinem Haufe ligt, Sch wil dir einen bejjern Weinberg dafür 
geben, Oder jo dirs gefelt, mwil ich dir Silber dafür geben, jo viel er gilt. 
aAber Naboth ſprach zu Ahab, das las der HERR fern von mir jein, das 

ich dir meiner Beter erbe jolt geben. 
| 18) fam Ahab Heim vnmuts vnd zornig vmb des worts willen, das Na— 
both der Seireeliter zu jm hatte gejagt, und geiprochen, Sch mil dir 
meiner Beter erbe nicht geben, Vnd er leget jich auff jein Bette, ond wand 

- jein andliß vnd ajs fein Brot. 

SDA fam zu jm hin ein Iſebel jein weib, ond redet mit jm, Was its, 
das dein geijt jo vnmuts iſt, ond das du nicht brot iſſeſt? 8Er ſprach zu ir, 
Sch habe mit Naboth dem Fejreeliten geredt, und gejagt, Gib mir deinen 
Weinberg vmb geld, Dder jo du luft da zu haft, mil ich dir einen andern 
dafür geben, Er aber jprach, Sch wil dir meinen Weinberg nicht geben. "Da 
iprach Iſebel jein weib zu jm, Was were fur ein Königreich in Iſrael wenn 
du thetejt? Stehe auff und ijs brot, und ſey gutes muts, Ich wil dir den 
mweinberg Naboth de3 Jeſreeliten verjchaffen. 

Die jie jchreib brieue unter Ahabs namen, und verjiegelt jie mit jeinem 

Pitichir, und jandte jie zu den Eltejten vnd Oberſten in jeiner Stad, 
die vmb Naboth mwoneten. ?Bnd jchreib aljo in den brieuen, Laſſt eine 
Faften ausjchreien, vnd jeßt Naboth oben an im Bold, 1ond jtellet zween 
lojer Buben fur jn, die da zeugen, vnd jprechen, Du hajt Gott vnd dem 
König gejegenet, Vnd füret jn hin aus, vnd fteiniget jn, das er jterbe. 

USND die Elteften und Oberſten in jeiner Stad, die in jeiner jtad 
mwoneten theten wie jnen Iſebel entboten hatte, wie jie in den Brieuen 
geichrieben Hatte, die jie zu jnen jandte. Vnd liejjen ein Fajten aus- 
jchreien, vnd liejjen Naboth oben an vnter dem Bold ſitzen. Da famen 
die zween loje Buben, vnd jtelleten jich fur jm, und zeugeten wider Naboth 
fur dem vold, ond jprachen, Naboth hat Gott und dem Könige gejegenet, 
Da füreten jie jn fur die Stad hin aus, vnd jteinigeten in, das er jtarb. 

2 URND fie entboten Siebel vnd lieſſen jr jagen, Naboth ijt gejteiniget 
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Naboth. 


(Wenn du) 
Zu nunc facis regnum 
ſuver Sirael, id ejt, Biftus 
doch ders madjt, Das 
Sirael ein Koͤmgreich ift, 
On did; were es ein 
Nichte. 


(Gejegenet) 

Das ill, Er Hat ge 
lejtert, denn die jchrifft 
das graujame Laſter, das 
Gott leſtern heiſſt an 
diejem ort auffs zuͤchtigeſt 
nennet, wie auch Hiob am 
3. ſtehet. Gott leſtern aber 
hatte Moſe bey dem tod 
verboten So war das 
Koͤnigreich Iſrael von 
Gott eingeſetzt, das den 
Koͤnig leſtern auch Gott 
betrafj. 
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1sDa aber Iſebel horet das Naboth gejteynigt und tod mar, ſprach jie zu 
Ahab, ftehe auff vnd nym eyn den weynberg Naboth des Sejreeliten, 
melchen er ſich wegert dyr vmb gellt zu geben, denn Naboth lebt nymer 
ſondern ift tod. 16Da Ahab horet, das Naboth tod war, ftund er auff, das 
er hynab gienge zum weynberge Naboth des Seireeliten, und yhn eyn 

nehme. | 

17 ber das wort des HERAN kam zu Elia dem Thisbiten und ſprach, 
18 mach dich auff und gehe hynab Ahab dem fonige Iſrael entgegen der zu 
Samaria iſt, Sihe, er ift ym weynberge Naboth, dahyn er ift Hynab gangen 
das er yhn eynneme, 1ond rede mit yhm vnd ſprich So jpricht der HENN, 
Du haft todgeichlagen, dazu auch eyngenomen, Und folt mit yhm reden 
vnd jagen, fo jpricht der HERR, An der ftette, da Hunde das blut Naboth 
gelecdt haben, jollen auch Hunde deyn b/ut leden, Und Ahab jprach zu 
Elia, Haftu mich yhe deynen feynd erfunden? Er aber ſprach, Sa, ich Hab h 
dich funden, darumb das du verfaufft bift nur vbels zu thun fur dem 
HERAN, 21 Sihe ich wil vngluck ober dich bringen, und deyne nachfomen 
weg nemen, vnd mil von Ahab ausrotten, auch den der an die wand 
piſſet, und der verſchloſſen vnd vbergelaſſen ift ynn Iſrael, ”ond mill deyn 
haus machen wie das haus Jerobeam des ſons Nebat, vnd wie das Haus 
Baeja des ſons Ahia, vmb des reyben willen, da mit du erzurnet und 
Iſrael fundigen gemacht haft. 

23 Vnd ober Iſebel redet der HERR auch vnd ſprach, Die Hunde e 
jolfen Iſebel frejjen an der mauren Sejreel. Wer von Ahab ftirbt ynn 
der jtad, den follen die Hunde frejjen, und wer auff dem felde ftirbt, den : 
jollen die vogel unter dem hymel freſſen, ?Alfo war niemant, der jo gar 
verfaufft were vbel zu thun fur dem HERRN als Ahab, denn ſeyn weyb 
Iſebel vberredet yhn alfo, »vnd er macht ſich zum grojjen gremel, das er 
den goßen nach wandelt aller dinge, wie die Amoriter gethan hatten, die 
der HERR fur den kindern Iſrael vertrieben hatte. 

Da aber Ahab jolche wort horet, zureyſs er jeyne kleyder, und legt ° 
eynen ſack an ſeynen leyb, ond faftet vnd Schliff ym ſack, vnd gieng frumb 
eynher, 3 Bnd das wort de3 HERRN kam zu Elia dem Thisbiten und 
ſprach, Lhaſtu nicht gejehen, wie fich Ahab fur mir budet? Weyl er nu 
lich fur mir budet, mil ich das onglud nicht einfuren bey ſeynem leben, Aber 
bey jeyns ſons leben mill ich onglud ober jeyn haus furen. 


— 


21, 15 ſtehe] ſtand Hs 18 dem fonige Iſ. fehlt Hs 19 fo ſ. d. 9., An] jo ſ. d., 
HERRAn 241 Druckf. 21 auch den der] a. d. der der 241 Druckf. 27 frumb 
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| vnd tod. Da aber Giebel hHöret, das Naboth gefteiniget und tod mar, 


ſprach fie zu Ahab, Stehe auff vnd nim ein den meinberg Naboth des 
Sefreeliten, welchen er jich megert dir vmb geld zu geben, Denn Naboth 


lebt nimer, fondern ift tod. !°Da Ahab höret, das Naboth tod war, ftund 


er auff das er Hin ab gienge zum meinberge Naboth des Seireeliten, vnd 
jn einneme. 
1° das wort des HERAN kam zu Elia dem Thisbiten, und ſprach, 
18Mach dich auff und gehe hin ab Ahab dem fünige Sirael entgegen, 
der zu Samaria iſt (Sihe, er ift im weinberge Naboth, da hin er ift hin ab 
gegangen, das er jn einneme) Mond rede mit jm, vnd ſprich, So ſpricht 
der HERR, Du haft todgeichlagen, da zu auch eingenomen. Vnd folt mit 
jm reden, vnd jagen, ©o Spricht der HERR, An der Stete, da Hunde das 
blut Naboth geledt Haben, jollen auch Hunde dein Blut leden? 9 Vnd Ahab 
ſprach zu Elia, Haftu mich je deinen Feind erfunden? Er aber ſprach, Fa, 
Ich Hab dich Funden, Darumb ‚das du verfaufft bift nur vbels zu thun fur 


. dem HERAN. *1Cihe, ich wil onglüd ober dich bringen, und deine Nach- 


fomen wegnemen, vnd mil von Ahab ausrotten, auch den, der an die wand 
piſſet, vnd der verſchloſſen und vbergelaſſen ift in Sirael. ? Vnd mil dein 
Haus machen, wie das haus Jerobeam des jons Nebat, und wil das Haus 
Baeia des ſons Ahia, vmb des reibens willen, da mit du erzürnet und 
Sirael jündigen gemacht halt. 
BAND ober Iſebel redet der HERR auch, und ſprach, Die Hunde jollen 
Stiebel freſſen an der mauren Jeſreel. Wer von Ahab ftirbt in der 
Stad, den follen die Hunde freifen, ond wer auff dem Felde ftirbet, den 
jollen die Vogel unter dem Himel freien. ?AMjo mar niemand, der jo 
gar verfaufft were vbel zu thun fur dem HERAN, als Ahab, Denn jein 
weib Stiebel vberredt jn aljo, 2vnd er macht jich zum groſſen Grewel, das 
er den Göten nachwandelt aller dinge, wie die Amoriter gethan hatten, 
die der HERR fur den findern Iſrael vertrieben hatte. 

DA aber Ahab jolche wort höret, zureis er jeine Kleider, vnd legt 
einen Sad an feinen Leib, vnd faftet, ond jchlieff im Sad, vnd gieng 
jemerlich her. 3 Vnd das wort des HERAN kam zu Elia dem Thisbiten, 
vnd ſprach, PHaftu nicht gejehen, wie jich Ahab fur mir büdet? Weil er 
ſich nu fur mir büdet, wil ich das onglüd nicht einfüren bet) jeinem leben, 


Aber bey feines Sons leben til ich unglüd ober jein Haus füren. 
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Elia 
mweiljaget wider Ahabs 
hauſe. 


(Sack) 
Das iſt, betruͤbte geringe 
Kleider, W3 wenn man 
leide tregt, oder erbeitet. 
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Das zwey vnd zwentzigſt Tapitel. 


Nd es kamen drey iar vmb, das keyn krieg war zwiſſchen den Syrer 
vnd Iſrael, »Im dritten iar aber zoch Joſaphat der konig Juda 
hynab zum konig Iſrael, ?ond der koͤnig Iſrael ſprach zu ſeynen 

knechten, wiſſet yhr nicht, das Ramoth ynn Gilead vnſer iſt, vnd wyr ſitzen 
ſtill vnd nemen fie nicht von der Hand des konigs zu Syrien? WVnd ſprach 
zu Joſaphat, wiltu mit myr zihen ynn den ſtreyt gen Ramoth ynn Gilead? 
Joſaphat ſprach zum konige Iſrael, ich will ſeyn wie du, vnd meyn volch 
wie deyn volck, vnd meyne roſs wie deyne roſs. 

>Bnd Kofaphat ſprach zum fonig Iſrael, frage doch Heutte vmb das 
mort des HERAN, °Da famlet der fonig Sirael propheten bey vierhund 
man, vnd ſprach zu yhnen, Soll ich gen Ramoth ynn Gilead zihen zu 
ſtreytten odder ſoll ichs lafjen anjtehen? Sie jprachen, zeuch Hynauff, der 
HERR wirds ynn die hand des konigs geben. ”Sojaphat aber ſprach, i 
hie feyn prophet mehr des HERAN, das wyr von yhm fragen? 2D 
fonig Iſrael ſprach zu Joſaphat, Es ift noch eyn man Micha der jon Jemla 
von dem man den HERAN fragen mag, Aber ich bynn yhm gram, den 
er weyſſaget myr feyn guts fondern eyttel böjes. Joſaphat ſprach, d 
koͤnig rede nicht alſo, »Da rieff der konig Iſrael eynem kemerer vnd ſbrach 
bringe eylend her Micha den ſon Jemla. 

Der konig aber Iſrael vnd Joſaphat der koͤnig Juda ſaſſen eyn 
iglicher auff ſeynem ſtul, angezogen mit kleydern auffm platz fur der 
thur am thor Samaria, vnd alle propheten weyſſagten fur ghnen. *! 
Zedekia der ſon Cnaena Hatte yhm eyſern hoͤrner gemacht vnd ſprach, So 
ſpricht der HERR, hie mit wirſtu die Syrer ſtoſſen bis du ſie alle macheſt, 
12 Vnd alle propheten weyſſagten alſo vnd ſprachen, zeuch hynauff gen 
Ramoth ynn Gilead, vnd far gluͤckſelig, der HERR wirds ynn die hand 
des konigs geben. f 

13 Vnd der bote der hyn gangen war Micha zu ruffen, ſprach zu yhm, 
Sihe, der propheten rede find eyntrechtlich gut fur den fonig, jo las u 
deyn wort auch jeyn, mie das wort der jelben vnd rede guttis, "Micha 
iprach, jo twar der HERR Iebt, ich will reden was der HERR mir jagen 
wird, 1ond da er zum fonige fam ſprach der fonig zu yhm, Micha, ſollen 
wyr gen Ramoth ynn Gilead zihen zu ſtreytten odder ſollen wyrs laſſen 
anſtehen? Er ſprach zu yhm, Sa, zeuch hynauff, vnd far gludjelig, der 
HERR wirds ynn die Hand des konigs geben. Der konig ſprach aber mal 
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1 ND es famen drey jar vmb, das fein Krieg war zwiſſchen den Syrern 
vnd Iſrael. »Im dritten jar aber zoch Sofaphat der fönig Juda 
hin ab zum fönige Sirael. Vnd der fönig Iſrael ſprach zu feinen 

Knechten, Wijjet jr nicht, das Ramoth in Gilead vonjer ift, vnd wir fißen 


. ftille, vnd nemen jie nicht von der Hand des fönigs zu Syrien? *Bnd ſprach 


zu Joſaphat, Wiltu mit mir ziehen in den ftreit gen Ramoth in Gilead? 
Sojaphat ſprach zum koͤnige Sirael, Sch mil jein, wie du, vnd mein vold, 
mie dein vold, vnd meine xoj3, wie deine roſs. 

SAND Zojaphat jprach zum fönige Sirael, Frage doch heute vmb das 
wort des HERAN. ° Da jamlet der fönig Sirael Propheten bey vier Hundert 
Man, vnd jprach zu jnen, Solich gen Ramoth in Gilead ziehen zu ftreitten, 
Oder jol ichs laſſen anftehen? Sie jprachen, Zeug Hin auff, der HERR 
wirds in die hand des Königs geben. 

JIOſaphat aber ſprach, Sit hie fein Prophet mehr des HERAN, das 
wir von jm fragen? Der fönig Sirael ſprach zu Joſaphat, Es ift noch ein 
man Micha der jon Jemla, von dem man den HERAN fragen mag, Aber 
ih bin jm gram, denn er meiljaget mir fein guts jondern eitel böjes. 
Sojaphat jprach, Der König rede nicht alfo. Da rieff der fünig Sfrael einem 
Kemerer, vnd ſprach, Bringe eilend her Micha den jon Jemla. 

VIER König aber Sirael, ond Joſaphat der fünig Juda, jajjen ein 
iglicher auff jeinem Stuel, angezogen mit Kleidern, auffm plab fur der 
thür am thor Samaria, ond alle Propheten mweiljagten fur jnen. !QVnd 
Zedefia der jon Cnaena hatte jm eifern Horner gemacht, vnd ſprach, jo 
Ipricht der HERR, Hie mit mwirftu die Syrer ftojjen, bis du fie auffreumeft. 
2 Vnd alle Propheten weiſſagten aljo, und ſprachen, Zeuch Hin auff gen 
Ramoth in Gilead, vnd fahr glüdjelig, Der HERN wirds in die Hand des 
Königs geben. 

13 Wd der Bote, der Hin gegangen war Micha zu ruffen, ſprach zu jm, 
Sihe, der Propheten rede find eintrechtlich gut fur den König, So las nu 
dein wort auch fein, wie das wort der jelben, und rede gutes. Micha 
ſprach, So war der HERR lebt, ich wilreden was der HERR mir jagen wird. 
By da er zum Könige fam, jprach der fünig zu jm, Micha, Sollen mir 

gen Ramoth in Gilead ziehen zu ftreitten, Oder follen wirs lajjen 
anjtehen? Ex jprach zu im, Ja, zeuch hin auff, und fare glüdjelig, der HERR 
wirds in die hand des Königs geben. 16Der König jprach abermal zu jm, 


Soja= 
phat. 


Micha. 


Joſaphat. 
Zedekia. 


Micha. 
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zu yhm, Sch beſchwere dich, das du myr nicht anders ſageſt denn die war— 
heyt ym namen des HERAN. 

7 Er ſprach, Sch ſahe gan Iſrael zurſtrawet auff den bergen, wie 
die fchaff die feynen Hirten haben, Bnd der HERR ſprach, haben dije 
feynen herren? Eyn iglicher fere mwidder heym mit friden. Da ſprach der 
fonig Iſrael zu Joſaphat, Hab ich dyr nicht gejagt, das er myr nichts guttis 
weyſſagt jondern eyttel bofes? "Er jpradh, dar-[Bl. Yijlumb hore nu 
das wort des HERAN, Ich jahe den HENNAN ſitzen auff jeynem ftuel, 
ond alles hymeliſch Heer neben yhm ftehen zu ſeyner rechten und linden, 
2 Vnd der HERR ſprach, Wer will Ahab vberreden, das er hynauff zihe, 
ond falle zu Ramoth ynn Gilead? Bnd einer jaget dis, der ander das, 
21Da gieng ein geift eraus vnd trat fur den HERRN ovnd ſprach, Ich will 
yhn ober reden, Der HERR fpradh zu yhm, wo mit? Er ſprach, Ich will 
ausgehen, vnd mil ein faljcher geyſt jeyn ynn aller ſeyner propheten mund, 
Er ſprach, Du folt yhn vberreden vnd jollt3 ausrichten, gehe aus vnd thu 
alſo, FNU jihe, der HERR hat eynen falſchen geyft geben ynn aller difer 
deyner propheten mund, vnd der HERR hat bojes ober dich geredt. 

24Da trat erzu Zedekia der jon Cnaena vnd ſchlug Micha auff den 
baden vnd jprach, mie ift der geyit des HERAN von myr gemichen, das 
er mit dyr redet? Micha ſprach, jihe, du wirſts ſehen an dem tage, wenn 
du don eyner famer ynn die andern gehen wirft, das du dich verfriecheit. 
Der fonig Iſrael ſprach, nym Micha und laſs yhn bleyben bey Amon 
dem burgermepjiter, vnd bet) Joas dem fon des fonigs, und ſprich, So 
Ipricht der fonig, diſen jeßt eyn ynn den ferder, ond ſpeyſet yhn mit brod 
vnd waſſer des trubjals, bis ich mit friden widder fome, Micha jpradh, 
fompftu mit friden mwider, jo hat der HERR nicht durch mich geredt, vnd 
ſprach, Horet zu alles vold. 

Yo zoch der konig Sirael und Joſaphat der fonig Juda Hynauff 
gen Ramoth ynn Gilead, "Bnd der fonig Sirael ſprach zu Joſaphat 
verfleyde dich, ond kom ynn den ftreyt mit deynen kleydern angethan, Der 
fonig Iſrael aber verfleydet ſich auch, und zoch ynn den ftreyt, Aber der 
fonig zu Syrien gepott den vberiten ober jeyne wagen, der waren zween 
vnd dreyſſig vnd jprach, yhr jollt nicht ſtreytten widder kleyne noch grojje, 
fondern mwidder den fonig Sirael alleyne. * Vnd da die vberſten der wagen 
Sofaphat ſahen, meyneten fie er were der fonig Iſrael, und fielen auff yhn 
mit jtregtten, Aber Sojaphat ſchrey, Da aber die vberſten der wagen 
ſahen, das er nicht der fonig Iſrael war, wandten jie ich Hynden von yhm. 
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Sch beſchwere dich, das du mir nicht anders jageft, denn die warheit im 
Namen des HERAN. 7 Er ſprach, Ich jahe gantz Sirael zurſtrewet auff den 
Bergen, wie die jchaf die feinen Hirten haben, Vnd der HERR der ſprach, 
Haben dieje feinen Herrn? Ein jglicher fere wider heim mit frieden. #Da 
ſprach der koͤnig Iſrael zu Joſaphat, Hab ich dir nicht gejagt, das er mir 
nicht3 gut3 meijjaget, jondern eitel böjes. 

VER ſprach, Darumb höre nu das wort des HERAN, Sch jahe den 
HERAN ſitzen auff jeinem Stuel, vnd alles hHimelijch Heer neben jm ftehen 
zu jeiner rechten vnd linden. 2 Bnd der HERR ſprach, Wer mil Ahab vber⸗ 
reden das er hin auffziehe, vnd falle zu Ramoth in Gilead? Vnd einer jaget 
dis, der ander das. "Da gieng ein Geijt er aus vnd trat fur den HERAN, 


J vnd jprach, Sch wil jn vberreden. Der HERR ſprach zu im, Wo mit? 2 Er 
ſprach, Sch mil ausgehen, vnd mil ein faljcher Geift jein in aller jeiner 


Propheten munde. Er ſprach, Du jolt jn pberreden, und jolts ausrichten, 

Gehe aus und thu aljo. Nu jihe, der HERR Hat einen faljchen Geift 

gegeben in aller diejer deiner Propheten mund, vnd der HERR hat böjes 

ober dich geredt. 

En” trat er zu Zedefia der jon Cnaena, vnd ſchlug Micha auff den baden, 
vnd ſprach, Wie, Fit der geijt des HERAN von mir gemichen, das er 


mit dir redet? Micha ſprach, Sihe, du wirft jehen an dem tage wenn du 


bon einer Kamer in die andern gehen wirſt, das du dich verfriechejt. Der 
fönig Sirael ſprach, Nim Micha vnd las jn bleiben bey Amon dem Burger- 
meijter, vnd bey Joas dem jon des Königes, Xond jprich, So jpricht der 
König, Diejen ſetzet ein in den Kerder, vnd jpeijet jn mit brot vnd waſſer 
des trübjals, bis ich mit frieden wider fome. FMicha ſprach, Kompjtu mit 


frieden wider, jo hat der HERR nicht durch mich geredt, Vnd ſprach, 


Höret zu alles Vold. 
8 zoch der koͤnig Iſrael, vnd Joſaphat der koͤnig Juda Hin auff gen 
Ramoth in Gilead. "Bnd der koͤnig Iſrael ſprach zu Joſaphat, 
Verſtelle dich, vnd kom in den ſtreit mit deinen Kleidern angethan, Der 
koͤnig Sirael aber verſtellet ſich auch, vnd zoch in den ſtreit. Aber der 
König zu Syrien gebot den Oberjten ober jeine wagen, der waren zween 
vnd dreiſſig, ond ſprach, Sr jolt nicht ftreitten wider Heine noch grojje, 
Sondern wider den fönig Sirael alleine. »Vnd da die Oberjten der wagen 
Sojaphat jahen, meineten jie, er were der fönig Sirael, vnd fielen auff 
jn mit ftreitten, Aber Sojaphat jchrey. Da aber die Oberjten der wagen 
jahen das er nicht der fönig Sirael war, wandten jie jich Hinden von jm. 


Sett digen Hs 30 verfleyde >40|41K Beritelle (HE38 = 3, 431) verkleydet 
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Zedefia. 
ſchlegt Micha. 
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34 Eyn man aber jpannet den bogen hart, und jchos den fonig Sirael 
zwiſſchen den magen vnd lungen. Vnd er ſprach zu ſeynem furman, wende 
deyne hand, vnd fuer mich aus dem heer, denn ich byn mund, 5 Vnd der 
ſtreyt nam vberhand des jelben tages, und der fonig ftund auff dem wagen 
fegen die Syrer, vnd jtarb des abents, und das blut flo3 von den wunden 
mitten ynn den wagen, und man lies aus ruffen ym heer da die jonne 


ontergieng vnd jagen, Eyn iglicher gehe ynn jeyne ftad und ynn jeyn 
land, Mio ftarb der fonig, ond ward gen Samaria bracht, ond jie ber 
gruben yhn zu Samaria, ® Vnd da jie den wagen wuſſchen bey demteyche 


Samaria, ledeten die hunde fein blut, Es wuſſchen yhn aber die Huren, 
nach dem wort des HERAN, das er geredt hatte. 

Ma mehr von Ahab zu jagen ift, und alles was er gethan hat, und 
das Elffenbeynen haus das er bawet, vnd alle jtedte die er gebamet hat, 
fihe, das ift geſchrieben ynn der Chronica der fonige Iſrael, PAlfo entichlieff 
Ahab mit jeynen vetern, und jeyn jon Ahafia ward fonig an jeyne ftat. 

1 Vnd Joſaphat der jon Aſſa ward fonig ober Juda ym vierden iar 
Ahab des fonigs Iſrael, *ond mar funsf vnd dreyſſig iar allt, da er fonig 
ward, vnd regirte funff vnd zwentzig iar zu Serujalem, Seyne mutter hies 
Aſuba eyn tochter Silhi, *Vnd wandelt ynn allem mege ſeyns vaters 


Aſſa, vnd weich nicht dauon, vnd er thet das dem HERAN mol gefiel, 


u doch thet er die Hohen nicht weg, und das volck opfferte vnd reucherte 
noch auff den Hohen, Kvnd hatte fride mit dem konige Iſrael. E 

a3 aber mehr von Fofaphat zu jagen ift, vnd die gemalt die er 
thett, vnd mie er geftritten hat, fihe, das ift gejchrieben ynn der Chronica 
der fonige Juda, Auch thet er aus dem land was noch vbriger Hurer ° 
waren, die zu der zeyt ſeyns vaters Aſſa waren vberblieben. æVnd es 
war feyn konig ynn Edom. * Bd Sofaphat Hatte ſchiff laſſen machen aufs 


meer, die ynn Dphir gehen follten gold zu holen, aber jie giengen nicht, 


Denn fie worden zubrochen zu Ezeon Geber. PDazumal ſprach Ahafia der 
fon Ahab zu Joſaphat, las meyne fnechte mit deinen fnechten ynn jchiffen 
faren. Joſaphat aber wollt nicht, :Wnd Zojaphat entichlieff mit jeynen 
vetern, vnd ward begraben mit jeynen vetern ynn der ftad Dauid jeynes 
vater3, vnd Joram ſeyn fon ward fonig an ſeyne ftat. 


Ende des Eriten teyl3 des buchs der fonigen. 


22, 34 hart 4041! jo Hart er fund || 41% on gefehr (HE 38 = 3, 431) den 
magen dv. lungen J411|41% dem Panter v. Hengel (HE 38 = 3, 431) 35 den wun⸗ 
den] der w. Hs 36 jeyne ftad] jeyn Haus As 39 ge-bamwet] ge,bamet 241 Druckf. 
43 er fehlt Hs 46 gemalt die er thett >27|34< macht, was er gethan 47 waren] 
war Hs 48 König] Könige 45 Druckf. 


Bibel 1545. 1. Könige 22, 34-51. 493 


en Man aber jpannet den Bogen on gefehr, und jchos den fünig 

Sirael zwiſſchen dem Banter ond * Hengel. Vnd er jprach zu jeinem 
Fuhrman, wende deine hand, vnd füre mich aus dem Heer, denn ich bin 
mund. ** Vnd der jtreit nam vber hand dejjelben tages, und der König 
‚20. jtund auff dem wagen gegen die Syrer, und jtarb des abends, Vnd das 
jat. Blut jlos von den wunden [81.15] mitten in den wagen. 3 Vnd man lies 
ausruffen im Heer, da die Sonne untergieng, vnd jagen, Ein jglicher gehe 
in jeine Stad vnd in jein Land. *Alſo jtarb der König, und ward gen Sa- 
maria gebracht, und jie begruben jn zu Samaria, *Vnd da jie den wagen 
wuſſchen bey dem teiche Samaria, ledeten die Hunde jein blut, Es wuſſchen 
in aber die Huren, nad) dem wort des HERAN das er geredt hatte. 

WAS mehr von Ahab zu jagen iſt, und alles was er gethan hat, und 
das Elffenbeinen haus das er bamet, vnd alle Stedte die er gebamet hat, 
Sihe, das ijt gejchrieben in der Chronica der fönige Sirael. ?Aljo entichlieff 
Ahab mit jeinen Betern, Vnd jein jon Ahajja ward König an jeine jtat. 
AFIND Zojaphat der jon Ajja ward koͤnig vber Juda im vierden jar Ahab 

des füniges Iſrael. * Bnd war fünff und dreifjig jar alt, da er König 
ward, vnd regierte fünff vnd zwenzig jar zu Serujalem, Seine mutter 
hies Ajuba eine tochter Silhi. ? Und wandelt in allem wege jeines vaters 
Alla, ond weich nicht dauon, vnd erthet das dem HERAN molgefiel. * Doch 
thet er die Höhen nicht weg, vnd das Bold opfferte vnd reucherte noch auff 
den Höhen, * Bnd hatte friede mit dem koͤnige Firael. 
— EWAS aber mehr von Joſaphat zu jagen iſt, vnd die macht, was er 
gethan, und wie er gejtritten hat, Sihe, das ift gejchrieben in der Chronica 
der fünige Juda. "Auch thet er aus dem Lande was noch vbriger Hurer 
waren, die zu der zeit jeines vaters Aſſa waren vberblieben. 

VND es war fein König in Edom. Vnd Zojaphat hatte Schiffe 
lajjen machen auff3 meer, die in Ophir gehen jolten, gold zu holen. Aber 
fie giengen nicht, Denn jie worden zubrochen zu Ezeon®eber. "Dazu 
mal ſprach Ahajja der jon Ahab zu Fojaphat, Las meine fnechte mit deinen 
fnechten in Schiffen faren, Sojaphat aber mwolt nit. AVnd Joſaphat 
entjchlieff, mit jeinen Vetern, und ward begraben mit jeinen Vetern in der 
ftad Dauid jeines vaters, Und Joram jein jon ward König an jeine jtat. 


Ende des Erjten Buchs, von den Königen. 


Gl.: 22,34 41% (HE38 = 3, 431) 
Gl.: 22,38 41% (HE38 = 3, 431) 


a 
Da das Schwert anhengt 
von der Achjeln ober her 
bi3 auff die duͤffte. 


Ahab 
kompt vmb im Krieg. 


Guren) 
Da bie Huren waſſchen, 
id ejt, Cauponae lotrices. 


Ioja= 
phat 25. jar König in 
Juda. 
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Theologijch=eregetiiche Erflärungen. 


Joſua. 


Über Joſua jagt Luther 1522 in einer Predigt „Alſo furet auch Moſe das 
old nitt weytter denn biß an den Sordan ..., damit alles iſt bedeutt die Halbe, 
ia, das Kleine jtud der eufferlichen Gerechtigfeytt. Und allhie ſtirbt Mofes in 
der wüſten Moab. Nitt weytter fan das gejeb helffen. Darnach fomt Joſue 
und furet das gante vold durch den troden jordan ynn das gante land; da 
iſt keyn Moſes, keyn Geſetz, jondern Joſue Ehriftus, der furet durch den Glamben 
und erfullet alles, was durch Mofen gepotten ift“ (Unjre Ausg. Bd. 101-1, 458). 
Und während er die Überjegung des A. T. unter der Hand hat, ſchreibt er in der 
Borlefung über das Din. (1523/24) — fußend auf Lyra, vgl. Lyra-Burgos II. 
fol. 32: Iesus filius Naue typum domini non solum in gestis verum tamen in 
nomine gerens.... fol. 9b: Iosua vero, per quem signatur Christus non solum 
in gestis sed etiam in nomine. — „Iosua vero, qui et nomine et re gesta 
Christum significat ...‘“ (Unjre Ausg. Bd. 14, 579). Bgl. auch Luthers Brief 
an Melanchthon vom 17. April 1521 von der Abreife nah) Worms: Ceterum 
inter vehendum praesumpsimus librum Iosue Evangelii imaginem (U. 4. 
Briefe 2, ©. 296). Die mittelalterliche deutſche Bibel erfennt Joſua eine gleiche 
Stellung zu: Joſue der fun Naue hielt dye figur unjers herren nit allein an den 
werden, junder auch an dem namen (Koberger Bibel 1483, Vorrede zu Joſ.). 


Joſ. 1, 1 Knecht (73>) griech. (deoanwv) in der Verbindung ‚Knecht des 
Herrn’ ift zu unterjcheiden von Diener (mWn, önovoyos). Zu der Schreibung 
HERR vgl. U. A. Bibel 6, 538 (zu Matth. 1, 20). 

30]. 1,6 Das Wort yax überjegt Luther 1524 beide Male (Ber3 6 u. 7) 
‚tegdig‘. Seit 1534 wechſelt er ‚unverzagt’ und ‚freidig‘; vgl. ebenjo Vers 18 
und 10, 25. 

Joſ. 1,7 ‚Wo du hyn gehift‘ ift wörtlich Tem en >32; jeit 1534 überjegt 
Luther nach dem griechiichen Texte: ols Eav nodoong ‚in allem das du thun ſolt'. 

Sof. 1, 8 ‚beiprich dich drynnen“; das hebräifche Wort man heißt finnen, 
murmeln, in übertragenem Sinne: meditieren. Vgl. Pf. 1, 2. Der griechijche 
Tert hat weleräv fich üben, ſich befleißigen (vgl. Apg. 4, 25, wo hebraijierend 
ueieräv xcvci fteht, entiprechend der Wendung pr man). Die Überjegung jeit 
1534 ‚befprich dich tag und nacht‘ ift frei. Seit 1534 erjegt Luther jie durch 
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„betrachte es ...“; 1542 jchreibt er diefen Vers in die Bibel des Graf Hans 
von Gleichen „bewahre es ...“. Vgl. Unjre Ausg. Bd. 48, 5; als Anwendung 
dieſes Verjes jchreibt Luther (ebd. ©. 6) „DAS ift eine herliche Verheifjung 
dem, der gerne liejet, inn der Biblia ftudiret und auch Vleis darinnen thut.. .“ 

„In deynen wegen’ iſt wörtlich; jeit 1534 freier. 

Joſ. 1, 10 ‚Amptfnechte des volds’; "us ift ein Beamter; die Fron- 
vögte der Siraeliten in Agypten werden fo genannt (Er. 5, 6. 10 u. ö.); dann 
werden Die Führer der Siraeliten in der Wüſte neben den vmpr jo genannt 
(Num. 11,16 u. ö.); der griechijche Text überjet yoauuareös; der urfprüngliche 
Sinn des Wortes "a8 fcheint hier noch hindurch: snow (arab. ) ſchreiben. Seit 
1534 A Luther die Überjegung in ‚Haubtleute‘. 

Sof. 1, 12 Zur Etymologie von „manasse“ bei Zuther vgl. Unfre Ausg. 
Bd. * 646/647. | 

Joſ. 1,15 ‚land ewr bejißung, das yhrs beſitzt' ift wörtlich nach dem Hebrä- 
iſchen Tert. 1534 wird die in diejer Überſetzung liegende ſprachliche Härte weſent⸗ 
lich geglättet. 

Joſ. 1,18 ‚deinem mund widerjpenjtig‘. Die Verbefjerung 1534 ift teils dem 
griech. Tert entnommen (... aneıdnon co... ungehorjam ...), teils entjpricht 
fie dem hebr. Wortbeftand (‚Mund‘ fehlt im griech.). 


Sof. 2,1 ‚Lagen dajelb3’ entjpricht dem hebr. Text azuUm. 1534 verbeſſert 
Luther nach dem griech. Text ‚fereten zu ihr ein’ (wörtlich: kehrten dort ein 
nateivoev Exei). 

Joſ. 2,3 Der hebr. Text heißt zmr2> Ra nes Er oinan. Das zimeimalige 
Borfommen des Wortes xı2 geht auf ein Zuſammenfließen zweier Quellen zu- 
rüd; Luther zieht beides zufammen: ‚die zu dir in dein Haus fommen jind‘. 

1524 gibt Luther das Wort "en in zwei Bedeutungen wieder: Vers 2 ‚zu 
beforjchen‘, Vers 3 ‚zu beherrjchen‘. Seit 1534 jegt er dem Hebr. entjprechend 
beide Male ‚zu erfunden‘. 

Joſ. 2,4 ‚Und es nahm das Weib und verbarg‘ (masn1... mern men) ber- 
einfacht Luther richtig ‚aber das Weib verbarg ...“ 

Joſ. 2,9 ‚fur ewr zufunfft‘ (Ankunft) ift eine finngemäß richtige Überjegung 
des hebr. Yusdrudes Emmen = dor eurem Angeficht, vor euch. — , Ewr Schreden’ 
samen: Luther überſetzt hier richtig einen Gen. obj. ‚Schreden ... vor euch‘. 

Joſ. 2, 11 ‚auffgerichter Mut’ ; map iſt hier als Adjektiv verftanden (Bart. fem. 
vgl. Mi.7, 6). Seit 1534 verjteht Luther map als Verbum (griech. Tert: 06% Earn). 
Dann wäre mn fem., vgl. dazu ZAW. 16, 42ff.; 25, 338. 

Joſ. 2,12 ‚ein wartzegchen‘ max vis. Im griech. Text fehlt das entjprechende 
Wort. Seit 1540/41! überjegt Luther genauer ‚ein gewis Zeichen‘. 

Joſ. 2, 14 Wörtliche Überfegung: „Und es ſprachen zu ihr die Männer: 
unjere Seelen follen an eurer ftatt dem Tode gehören, fofern ihr (lat. Tert: 
jofern du) nicht diefe Sache verratet; und es wird fein, wenn der Herr (Ihwh) 
uns das Land gibt, jo werden wir an dir Barmherzigkeit und Treue üben.“ Nach 
dem griech. Tert wird-14b von Rahab gejprodhen: „.... jollt ihr Barmherzigkeit 
üben.“ Zuther geftaltet den ganzen Bers um. 

Joſ. 2, 18 Die mortgetreue Überjegung ‚Schnur diejes rojenfarbenen 
Bandes‘ erjegt Luther 1540/41% durch den bejjeren Ausdrud ‚dis rote Geil’. 


Br — 
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Joſ. 3, 2 ‚Haubtleute’ vgl. zu 1,10. 

Sof. 3, 4 ‚vorhin‘; wörtlich erw bian= ‚geftern und vorgeftern‘; wie der 
Hebr. Tert jchreibt auch der griech. Tert. Die Bulgata überjegt freier: prius. 
Ahnlich Luther. 


Joſ. 3, 7ff. Eine Ausdeutung diejes Tertes gibt Luther 1519 in dem „Ser- 


- mon von dem hohmürdigen Saframent des heiligen wahren Leichnams Chrifti 


und von den Bruderjchafften“. „Da die finder von Iſrael waren durch rote Mehr 
mit troden füjjen gangen / darynne / die Tauff begeygt wart. Gingen jie alfjo / 
durch den Jordan / aber die Priefter ftunden mit der Arca ym Jordan / und das 
wafjer unter yhn vorfloſſ / das ubir yhn / erhub fich wie eyn bergf / darynne 
diß ſacrament begeygt ijt. Die priejter tragen und Halten die Arca yn Kordan / 
wen fie uns predigen und geben / diß jacrament / Chriſtum und aller Heyligen 
gemeynſchafft / ynn dem jterben / vöder ferlideyt Ko wir dan glauben / ßo vor- 
gehen die waſſer / die unter uns jeyn / das ift / die zegtlichen ſichtlich Dingk thun 
ung nit / jondern flyhen von ung. (Unfre Ausg. Bd. 2, 753.) Vgl. Vorlejung über 
den Römerbrief 1515-16, Hr3g. Fider, Leipzig 1908, I,2 ©. 2. — Eine ähnliche 
Deutung findet ſich auch bei Lyra (Lyra-Burgos II 6P): Per hunc transitum 
significatur baptismi sacramentum., 

Joſ. 4, 1 Luther läßt den erjten Teil des Verjes in feiner Überjegung aus: 
D ash ar> vanmen> Sm ‚Und es geſchah, als alles Volk fertig war, 
den Jordan zu überjchreiten’; griech. und lat. wie der hebr. Tert. 


Joſ. 4, 3 ‚der bereyten priefter‘ entjpricht nicht dem hebr. Tert; das unver- 
ftändliche Wort yen fann hier nicht „bereit“ heißen; Zuther hat wohl nad) dem 
noch een griech. Text (... Eroiuog ...) „bereit“ frei eingejest. Später 
läßt Luther diejes Wort überhaupt aus. 

Sof. 4, 6 ‚ihre veter’ fehlt in den meiften hebr. Bibeldruden; in Luthers 
Tert (Brescia 1494) jtand es aber; vgl. Bers 21. 

Joſ. 4,7 Der hebr. Tert hat nad) ‚da jie durch) den Jordan gienge’ noch: 
jez a anızı ‚es riß ab das Wajjer des Sordan‘. Der Tert it aus mehreren 
Quellen zuſammengefloſſen, und Luther läßt dieſe Worte mit Recht aus. 

Joſ. 4, 9 Der Vers ſetzt voraus, daß das Steinmal im Jordan (entgegen 
Vers 3, 6) aufgerichtet wird; die griech. und lat. Überjeger gleichen aus: „andere 
zwölf jteine“. Luther überjegt wörtlich. 

Joſ. 4, 14 zwiſchen ‚furchten‘ und ‚jein leben’ jegt Luther 1524 fein Komma; 
dies entjpricht dem hebr. Tert; die Sinnänderung, die durch das Komma, das 
Luther jpäter jegt, in den Tert getragen wird, entjpricht dem griech. Text. 

Sof. 4, 16 Luther Hat für die beiden hebr. Ausdrudsmweijen mars Tin und 
mimenma ar bie beiden Worte: ‚Lade des Zeugniſſes“ und ‚Lade des Bunds'. 
Der griech. Text Hat ſtets den gleichen Ausdrud. 


Joſ. 5, 2ff. Eine Ausdeutung diejer Gejchichte gibt Luther in einer Predigt 
über Lk. 14, 1—11 (Sommerpoftille 1526, Unjre Ausg. Bd. 10, I, 2, 395): „Nun 
wer gab Moje die gemalt, das er diß gejete nicht hielte, und Gott Hatte es dem 


- Abraham jelbs geben? Das gabs jm, das er mwufte die gejeß zu lenden auff des 


nechiten Lieb, nemlich das die gejege im und dem vold dienen mujtenn, und er 

noch das vold nicht dem gejeß. Denn in der rayßung muſten jie daher ziehen alle 

tage im harniſch, Darumb da3 jie defter gejchieter waren zu rayßen, ließ er die 
Luthers Werke. Bibelüberiegung 9 32 
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Befchneyddung nad) und jaget: wiewol das gejeß geboten it, und man muß es 


halten, jo mage man es dennoc) lenden, wenns die liebe erfordert. Und aljo 
verzoge er die Beſchneydung, bis das jie außgereyßet Hatten. Alſo fol man alle 
gejeß deuten nach der liebe und nach der nott, darumb feelet es alleine an einem 
guten ausleger“ (vgl. auch ebd. ©. 402f.). 

Joſ. 5, 3 1524 verdeutjcht Luther ‚dugel der vorhaut‘; wie griech. und lat.: 
Bovvos T&v Axooßvorıav und collis praeputiorum. Seit 1534 läßt er das hebr. 
Wort jtehen ‚Hügel Araloth‘, MisazT 223. 


ar 


Joſ. 5, 11 Die Überjegung von 1524 ‚verjengete ehren’ ift eine umjchreibende 


Wiedergabe des hebr. und lat. Ausdrudes; ">p vgl. Lev. 23, 14 u. ö. ift frijches, 
geröftetes Getreide; vgl. arab. xls, diejes wird bejchrieben bei: Delphin, 
Recueil des textes pour l’etude de l’arabe parle, 1891, ©. 212. Der griech. ZTert 
ift verderbt. Seit 1534 verjucht Luther den Ausdrud ">e mit einem Wort 
wiederzugeben: ‚jangen‘. 

Joſ. 5, 14 ‚Nein‘, hebr. xb, lat. nequaquam; der griech. Text hat geleſen: 
ELITEV avuTn. 


| 
| 
| 


Joſ. 6,3 ‚las... umb ... gehen‘. Im hebr. Plural: eraoı geht herum; ° 


„laljen“ ift von Luther eingefügt (zur Verwendung des Hilfszeitwortes bei 
Luther vgl. A. Riſch, Die deutſche Bibel in ihrer geſchichtl. Entwidlung, Berlin 
1907, ©. 32). Den Singular jegt Luther, dem zweiten Berbum ‚thu aljo’ niesn 
entjprechend; im hebr. Tert find zwei Quellen zufammengeflojjen; die Vulgata 
vereinheitlicht beides zum Plural: eircuite ... facietis. Luther vereinigt beides 
auf einen Singular. 


Joſ. 6, 4 in der griech. Überjegung fehlt diejer Vers. Wörtliche Überjegung: 


„Und ſieben Prieſter jollen jieben Bojaunen aus Widderhorn vor der Lade her- 


tragen und am fiebenten Tage jollt ihr die Stadt jiebenmal umgehen und die 


Briefter follen die Pojaunen blajen.“ aba neh find Trompeten aus Widder- 


horn. baren nad das ‚Zubeljahr‘ überſetzt die griech. Überfegung Eros Tg dpeoewg, 
Luther mit ‚Halljahr‘. Hier hat Luther diefe Überjegung Hineingetragen. 


Joſ. 6, 8 ‚fur der Laden des HERAN’ in unjerm hebr. Tert jteht nur | 


mim Re in Luthers hebt. Tert jtand: mim zias Er, vgl. Vers 13, mo das 
griech. Evavriov xvoiov dem Hebr. mim ins 25 entjpricht. 

Joſ. 6, 21 das hebr. mzxı2) wırn, das Luther 1524 ‚von man und web‘ 
wiedergibt (wörtlich: „bon Mann bis zum Weib“) ift jeit 1534 inhaltlich richtiger 
und befjer überjeßt: ‚beide, Man und Weib‘. 

Joſ. 6, 27 ‚das man von im faget in allen landen’ ijt frei. Sm hebr. Text 
jteht yayıdaa sad my} Und war das Hören von ihm in allen Landen. 


Sn der Vorlefung über den Römerbrief (1515/16) bringt Luther, auf Lyra 


fußend, eine moraliſche Auslegung von Joſ. 6 (Fider I, 2 ©. 235): Quia sicut 


verbum spiritus.... perficit sapientiam spiritus et removet sapientiam carnis, 
edificat Ierusalem et destruit Ihericho, ita verbum litere... perficit sapientiam 
carnis et removet sapientiam spiritus, et destruit Ierusalem et edificat Iericho, 


vgl. Lyra-Burgos II fol. 10®. 11. 
Bol. auch An den chriftlichen Adel deuticher Nation, mo Luther zu den drei 
Mauern der Romaniften jagt (Unfre Ausg. Bd. 6, 407): „Nu Helff uns Got und 
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geb uns Bajaunen eine, do mit die mauren Hiericho wurden umbivorffen, daß 
wir diße ſtroeren und papyren mauren auch umb blaßen.“ 


Joſ. 7, 8 ‚mein HERR’ AR 3, mwörtlich: bitte, Herr. Eine Formel zur 
Einleitung einer Rede, vgl. Gen. 43, 20; 44, 18 u. ö. 

Sof. 7, 14 ‚Hauswirt‘; im hebr. jteht 1=3 „Mann“ (ävrje, vir). Luthers 
überjegung gibt das Wort dem Zujammenhang nad) richtig wieder; denn ge- 
meint ijt jeweils der Führer der Sippe, nicht jchon der einzelne Mann; vgl. 
Vers 17. 

Joſ. 7, 18 Daß ein Gottesurteil durch den Zufall des Loſes herbeigeführt 
werden joll, ijt für Luther anſtößig. Hier läßt er freilich eine Ausnahme zu (Der 
Prophet Jona ausgelegt 1526; Unſre Ausg. Bd. 19, 213f.): „Mit Joſua war es 


eyn anders; dem ward es aljo befohlen von Gott, wie er thun jolt. Warumb 


jolten dieje Leute nicht eynen bund machen, das der die ſchuld Haben jolte, den 
das 203 treffe? jonderlich weyl jie die not dahyn dringet die anderen zu erretten, 
Und Gott jo frum und recht ift, das er das Los nicht left green.“ 


Joſ. 7, 21 ‚einen föftlichen babylonifchen Mantel’; zu dem Wort ns jagt 
Luther (Genejisvorlejung, zu Gen. 25, 25; Unſre Ausg. Bd. 43, 402) „ns / Vox 
Hebraea significat pellem vel pallium pilosum, sicut 2. Reg. 2 describitur 
habitus Heliae, qui fuit pallium hirsutum, quo percutit Iordanem, ut dividantur 
aquae. Et Iosuae 7: ‚Vidi inter spolia Adereth Schinear‘, quod hic (Schinear) 
dieitur. An vero illo tempore ex lana vestimenta fecerint, nescio, Hoc genus 
puto fuisse vestem pelliceam, pulchram et longam ad formam pallii aut togae, 
qui fuit vestitus prophetarum.‘ 


Joſ. 7,25 Der griedh. Tert Hat nur das Wort Aıdoßolew. Der hebr. Tert 
hat 1. vun, 2. ans, 3. 5po. Luther entjprechend 1. jteinigen, 2. verbrennen, 
3. jteinigen. 

Eine Auslegung diejes jiebenten Kapitels gibt Luther an vielen Stellen. 
Sn einer Predigt 1523 (1. Sonntag n. Epiph. Lk. 2, 42—52; Unjre Ausg. 
Bd. 12, 411) jchreibt er: „Sollihe Erempel haben wyr auch mehr in der jchrifft 
Hin und mwidder. Als do mir lejen vom Sojua Sof. 7, dem hatte Gott jo große 
und jtarde Berheißung than, das er jolt die Heyden gar vertilgen, und vermanet 
yhn jelbs, das er ja jolt fegf jein, und friich Hynan gehen wider die feind, als er 
auch thet; Was gejchah aber? do er in ſolchem köſtlichen Glawben jtund, begab 
jihs, das er eyn mal bey dreytaufend man an eyne jtadt richtet, das fie ſye ge- 
winnen jolten. Die waren aud) jtolß, weyl jie jahen daS es ein fleyne jtadt und 
wenig volds daryn war. Und da ſie nun hintzu fummen, brachen die Feynd aus 
dem jtedtlin, und jchlugen das vold weg. da fiel Joſua nyder auf die Erden, aufs 
angeficht, und dorfft den gantzen tag nicht auff gen hymel jehen. Und fieng an 
zu ſchreyen und klagen zu Gott, und ſprach ‚Ach warumb haſtu uns daher gefurt, 
das du uns alſo leſſeſt in der feind hend fommen?‘ Da lag jein glawb darnyder, 
und mwolt vertagen, das yhn Got ſelbs muft auffrichten. Solches thut Got mit 
ſeynen großen heyligen, den nympt er zumeilen den Chrijtus aus dem Herten, 


das ilt hren glawben und Zuverficht.“ Vgl. ähnlich Faftenpojtille 1525, 1. Sonn- 


tag n. Epiph. Lk. 2, 42-52 Unjre Ausg. Bd. 17, II, 21; Unfre Ausg. Bd. 17, 1, 6. 
An Kurfürjten zu Sachſen und Landgrafen zu Hejjen von dem gefangenen Herzog 


zu Braunſchweig 1545; Unjre Ausg. Bd. 54, 407. 


32* 
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Joſ. 8,2 ‚On das‘ pr eigentlich „nur“; auch der griech. und lat. Tert jchreiben 
pojitiv: „Ihre Beute und ihr Vieh dürft ihr euch nehmen.“ 
Joſ. 8, 9 u. 11 ‚gegen abend werts“ und ‚gegen Mitternacht‘ jind Orts- 
angaben „mejtlich“ und „nördlich“. 1 


Joſ. 8, 14 ‚an einem bejtimpten Ort fur dem gefilde‘; der hebr. Tert 
lautet: mas mo> sin. Eißfeld (Hexateuchſynopſe Leipz. 1922, 281*) überjegt: 
„zum Abitieg von der NAraba“ ; vgl. Holzinger, Das Buch Sofua, Tübingen 1901 
©. 27, Verbejjerung des ihtwierigen ya in aha. 


Joſ. 8,15 ‚itelleten ſich als . . . Ahnlich wie die lat. Überjfegung (simulantes 
metum) gibt Zuther das hebr. >32: nicht al Tatjache wieder, jondern bringt 
in feiner Überjegung richtig den Hinterhalt zum Ausdrud. 


Joſ. 8, 24 Die Überfegung 1524 iſt wörtlich nernr, griech. eis T&iog. 
Später löſt "sich Luther vom hebr. Tert ‚bis das jie alle umbfamen’. 

‚die icherffe des Schwerts“, vgl. zu diefer Überjegung des hebr. a17=e bei 
Luther, Von der Beicht, ob die der Babjt macht Habe zu gepieten. 1521 (Unjre 
Ausg. Bd. 8, 142): „... mit dem mund des Schmwerd3, das ijt, mit der ſchneyden 
und jcherffe, da es mit beyßet und frijjet, wie es den nit thut mit dem rudenn 
oder jeyttenn, des ſchwerds mund ift jeyne ſchneyde.“ 


Joſ. 8, 28 Luther mit lat. tumulum sempiternum ‚ein Hauffen emwiglich‘. 
Im hebr. Tert jteht neben asis"n noch aa Verwüftung. 


Joſ. 8,31 Die Überjegung von 1524 ift wörtlich: Syaa jrbs ara Rb TER ‚auf 
den man nicht mit einem Eijen (Meißel) jchlug‘. Seit 1534 wechſelt Luther das 
Subjekt des Relativſatzes, die Überſetzung wird dadurch bejjer. 

Im zweiten Teil des Satzes ſind im hebr. Text zwei Verben: ‚Sie brachten 
Brandopfer für Jahwe herauf und jchlachteten Gangopfer‘. mis: may abs 
Bau anaım mins, Ganzopfer, Dad ift ein Opfer, das mit einer Opfermahlgeit 
verbunden mar. 

Joſ. 9, 4 Luther folgt dem ficherlich verderbten hebr. Tert ‚und machten 
eyn bottjchafft‘. Richtiger laſen wohl die lat. und griech. Überjegung den hebt. 
Text (tulerunt sibi cibaria) »7227, ‚jie verjahen jich mit Reijefoft‘; vgl. Vers 21. 
Bol. Eißfeld, Hexateuchſynopſe ©. 281*. 

Die Einteilung der Berje 4/5 ift im hebr. Text anders: ‚jie nahmen alte 
Säde auf ihre Ejel und alte Weinjchläuche, zerrijjene und geflidte (5) und alte’ 
geflidte Schuh an den Füßen und an jich alte Kleider und alles Brot ihrer Reiſe—⸗ 
zehrung, e3 war trodene Brotkrume“. Luther hat in der Wortftellung weſentlich 
geändert. 

Joſ. 10, 3 Im hebr. Text iſt daS Subjekt (Adoni Zedef) noch einmal ges 
nannt. Luther nimmt es als ‚er’ wieder auf und läßt den Namen aus. 1 

Sof. 10, 11 ‚großen Hagel’ vgl. Luther, Vorl. üb. Jeſaia 1527/29 (zu Zei. 
28, 21ff.) Unjre Ausg. Bd. 25, 190: „Haec grando est euangelium, quod arguit 
mundum de peccato .„..“ 

Joſ. 10,12 ‚fur gegenmwertigem Sirael‘ ? wörtlich : >ayeı 32 "225 in den Augen ß 
Iſraels. fi 

Joſ. 10, 13 ‚und vertzog“ wörtlich ysx>1 (lat. non festinavit) Und eilte # 
nicht. i' 


i 
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Joſ. 10, 20 ‚was uberbleib von jnen, das fam in die feiten Stedte‘. Im 
hebr. Text jtehen zwei Verben: sb 82m... ara Im oımom. Im griech. 
und lat. Tert nur ein Berbum, wie bei Luther. 

Joſ. 10, 22 in unjerem hebr. Text Heißt das legte Wort des Satzes: mısan7ı2, 
aus der Höhle; es fehlt bei Luther. 

Joſ. 10, 24 ‚die mit jm zogen‘; Luther verbejjert den hebr. Tert mit der 
griech. Überjegung (ovunopevouevovs) aus mas in rsbrm. Bu der Über- 
tragung von ar dgl. zu Joſ. 1,6.7. Vgl. zu dem Vers Unſre Ausg. Bd. 101-1, 
427. 

Joſ. 10, 29 ‚miver jie‘; im hebr. Text ift der Name genannt miasay. 

Joſ. 11, 1 Die Ortsnamen Maron und Simron hat Zuther dem hebr. 
Text entjprechend tranjfribiert. Im griech. Tert heißen dieſe Städte: Maoo@v 
und Zvuoov. Bgl. Steuernagel, Deuteronomium und Joſua, Göttingen 1900, 
©. 195 „772 LXX. B Maoowv, unbefannt. ja» mit LXX in jiwow zu ändern, 


dd. Tell-Amarna (ed. Windler) 220, 4: Schamuna — Semünije weſtl. Nazareth.“ 


Sof. 11, 6 ‚verlemen‘ "ps einem Tiere die Sehnen der Hinterbeine durch— 
ſchneiden. 

Joſ. 11, 7 ‚und uberfielen fie‘. Luther ſagt zu der Überſetzung des Wortes 
>23 (Genefisporlefung, zu Gen. 1, 6; Unſre Ausg. Bd. 42, 285/6): Verbum 
Naphal etsi non sit tertiae conjugationis, quae transitivum pene propria est, 
sepe active usurpatur. Sicut Iosuae 11: venit Iosua et cunctus populus belli- 
cosus cum eo adversus illos juxta aquas Merom, Va iiphlu bahem, et irruerunt 
in eos. Sie neutraliter exponas verbum liphlu quasi ceciderunt Iosua et sui 
coram hostibus, reclamabit Historia: significat enim, irruisse in eos atque 
subito oppressisse. 


Sof. 11,8 , Warmewaſſer“ mierion Gef. 33, 12, Jer. 34,5 Das Verbrennen. 
an nienien wörtlich: Das Verbrennen von Wafjer; Name eines Ortes, heute: 
‚Ain Meserfi‘, 

Sof. 11, 19/20 Luther jchreibt zu diefen Verſen, zu Beginn feiner Schrift 
„Bon der Beicht, ob die der Babjt macht Habe zu gepieten“ 1531, Unfre Ausg. 
Bd. 8, 138: „Dieß Hiftorien fihet mich an, als wolt fie eyn Erempell werden 
ungern Bebiten, Bilchoffen, Hochgelerten und andere geyſtliche tyrannen ... 
Mutigen fich jelb, nehmen für, mit Gewalt das Licht Bu dempffen und yn yhrem 
weſen Bu bleyben, meynend, die ſitzend do feſt ym jattel, es müge jie niemand 
aufheben, daß ich jorge es gejchehe auch von Gott, daß fie verjtocdt nach keyner 
Demut denden, nach feynem frid trachten, auff daß fie auch Bu legt an alle barm— 
hersigfeyt untergehen müjjen.“ 


Sof. 12, 4 ‚Rijen‘. Seit 1534 überſetzt Luther das Wort Raphaim mit 
Riſen, vgl. Joſ. 13, 12; 17, 15 u. ö. Raphaim heißt andererjeit auch „die Geijter 
der Toten“. (Vgl. Schmwally, ZAW. 18, 127Ff.) Luther jagt über die aıxen in der 
Genefisporlejung, zu Gen. 6, 4 (Unfre Ausg. Bd. 42, 285): „et allegant locum 
Numeri 13, ex quo apparet, Niphlim seu gygantes grandioribus fuisse corpori- 
bus, sicut Enakim et Rephaim“. In der Slirchenpoftille 1522 (Evgl. Tag der 
heilig. drei Könige, Matth. 2, 1—12, Unfre Ausg. Bd. 101-1, 620) fchreibt er: 
„Raphaim heyft die heylande, denn jolche leutt hielt man, als die da land und 
leutt erredten.“ Er leitet daS Wort alſo von en heilen ab. 
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Joſ. 12, 9ff. Bei der Aufzählung der Könige fteht im hebr. Tert jeweils 
ein mx = einer dabei (ms in177 >92 = Der König von $ericho, einer); dadurch 
gewinuen dieſe Verſe den Charakter einer ſummierenden Aufzählung. 

Joſ. 12, 24 Der Schluß dieſer Aufzählung ift nicht, wie bei Luther ein voll- 
ftändiger Gab: ‚das find eyn und dreißig fünige‘, jondern es ift einfach ein Schluß- 
ftrich unter die Aufrechnung gezogen: maı ang arsbarba, Alle Könige zufammen: 
einunddreißig. 

Joſ. 13,4 Von Mittag an Yarna; yamn ift entweder eine Landichaft in Edom 
(vgl. LXX Oaıudv) oder eine Bezeichnung für ‚Süden‘ (vgl. Vulg. ad meridiem). 

Joſ. 13, 14 „Opffer des Herren‘ fprachlich ift "er Opfer neben dem Fürwort 
sa unmöglich. Der griech. Tert läßt "ex aus (mie Vers 33). Die Vulg. jchreibt 
‚sacrificia et vietimae ...‘. Luthers Überſetzung iſt unzutreffend. 


Joſ. 14, 2 ‚den zehendhalben ftenmen’. sm hebr. Tert jteht ‚den neun 
Stämmen und dem halben Stamm‘! nen "sm riesen nrUns. GStiech. und lat. 
ebenſo. 

Joſ. 14, 6 ‚Von meinen und deinen wegen’ ınıR dr1 mimk wörtlich 
meinetiwegen und deinetiwegen. 

Sof. 14,8 ‚folgete ... trewlich⸗ nd nam am "mabe nei. Der hebt. 
Tert ift nicht wörtlich zu überjegen; in der “überjegung von 1524 fcheint der 
eigentlich Sinn (xda = erfüllen) noch durch. 


Joſ. 15, 14—19 = Richt. 1, 10—15. 
Joſ. 15, 18 ‚ward geraten‘; Luther lieft anftatt des faum in den Zuſammen⸗ 
hang paſſenben Anmom ein Baffio (nein Hoph., oder nnion Polal, von mio im 
Hiph. verloden, verleiten). Richtiger hat der griech. Tert in Richt. 1, 14 Eneoeıaev 
aödrrv gelejen, alfon nnron; Subjekt hierzu ift dann Athniel. In Joſ. 15, 18 Hat auch 
LXX die dem Snhalt nach nicht pajjende Lesart avveßovAedcaro (fem. !) adzo. 
‚Sie fiel vom Ejel! iarı "sa may. Die Bedeutung bon mas iſt unficher: 
abfteigen, um zu bitten. Im griech. fteht ZBdnoev &x Too övov. F 
%of. 15, 54 Zu der Etymologie von KiriatHArba jagt Luther in der Genefis- 
vorlefung (zu Gen. 23, 1. 2, Unjre Ausg. Bd. 43, 274): „Si Etymologiam 
spectes, KirjathArbe idem est, quod civitas quatuor sive tetrapolis,. Hanc 
sequitur Hieronymus et appellationis hane causam assignat, quod sint ibi 
sepulti quatuor Patriarchae cum uxoribus suis, Adam, Abraham, Isaac et 
Iacob, De tribus posterioribus quidem non est dubium; sed de Adam et Eva 
nemo facile probaverit. Et Iosua autem colligere licet Hebron ante vocatam 
esse Cariath Arbe, et civitati nomen inditum esse a prineipe quodam Arba, 
qui fuit magnus inter Enakim, id est, inter illos gigantes. Fuit vir praestans 
sive virtute et sapientia, sive viciis infamis, aut quacumque de causa —— 
et celebris. Sie nobis Carlstadt vocatur a Carolo, qui fuit magnus inter reges; 
Halberstadt a quodam Alberto, qui praestantissimus fuit nobilium. Nomen 
autem habuit Arba a numero, sicut Latini Quintum, Octavum, Nonum dicunt.‘“ 
Ebenſo Praelectio in librum Iudicum, Unjre Ausg. Bd. 4, 540. j 
30]. 15, 63 ‚Die Sebufiter aber woneten zu Serujalem .. .‘. Zuther löſt Bas 4 
Partizipium (erben wm sermımns) mit dem griech. Tert (6 ’IeBovoalog 
KATDHEI. . . Hal 00% Növvdarnoar oi viol ’Ioöda .. .) auf. In der Vorlefung über 
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den Römerbrief (Hrög. Fider, Leipzig 1908, 12 ©. 96) jpielt Luther auf dieje 
©telle an: Quia in hac vita non perfecte sanatur pronitas ista ad malum, 
sicut Iebusaeum filii Israel in figura non potuerunt expugnare, Vgl. zu Ri. 
1, 21. 


Joſ. 16, 1 ‚Das Los fiel...‘. Luther überjegt das ran as» als ob, wie 
Bar 15,1; 16, 5; 17, 1u.ö, — 7) daftünde. 

Sof. 17,3 ‚Mahala’. Das hebr. Wort nsra hat Luther wie die griech. und 
lat. Überfekung (MaaAa und Maala) tranftribiert. 

Joſ. 17,15 ‚ichaffe dyr daſelbs ym land... .‘; jeit 1534 ändert Luther dieje 
überjegung in ‚hate umb dajelbs . . .. Das Verbum xı= heißt 1. jchaffen oder 
2. abholzen, roden; in diejer Bedeutung fommt es freilich nur hier (Joſ. 17, 15. 18) 
und Ez. 23, 47 vor. Wie Luther überjegt jchon vor ihm die Zainer-Bibel: ‚iteyg 
auff czu dem wald unnd hauwe dir die weyt in dem land pherezei‘. 


Sof. 18, 1 ‚Hutten des Zeugnis!‘ — rin baN — (1524) ift wörtlich (LXX: 
Zunpn Toö — Petrus Comeſtor ſpricht in ſeiner Historia scholastica 
vom Tabernaculum foederis, was die deutſche Bearbeitung (Hrsg. H. Vollmer, 
Berlin 1925) einfach als Tabernacel wiedergibt. Der Übertragung des Betrus 
Comeſtor entjpricht der Iutheriiche Ausdrud (ſeit 1534) ‚Hütten des jtiffts‘. 

Soj. 18, 21 Woher Luther die Form ‚Emeffezin’ hat, ift unerfindlich; der 
hebr., griech. und lat. Tert haben, wie auch Luther jpäter yısp pres. Vielleicht 
handelt es ſich nur um einen Schreibfehler. 

Joſ. 18, 23 1524 tranjfribiert Zuther den Namen nren entjprechend der 
griech. Lesatt — LXX — al Haphar (Ayap). Die ipätere Wortform Hapara 
entjpricht der hebr. Schreibung. 


Joſ. 19,13 ‚Hamthoar, HaNtea‘; 1524 tranjfribiert Luther den Artikel = mit, 
als zum Namen gehörig. Seit 1540/41} jchreibt er richtiger ohne Artikel ‚Rimon, 
Mithoar und Nea’. Das ‚Und‘ hat Luther (wie Yulg.: Remmon, Amthar et Noa) 
hinzugefügt. 


Joſ. 20, 3 „unverſehens und uniifjend‘; toörtlich: nr7 "332 mer. Sm Irr⸗ 
tum, im Nichtwiffen. (Griech. nur axovoiws ohne Willen; lat. nur nescius, ohne 
Willen). 

Joſ. 20, 7 Sn der Genejisporlejung bemerkt Luther zu Sihem (zu Gen. 
33, 18, Unjre Ausg. Bd. 44, 136): Nomen autem eivitatis Sichem mansit ad 
omnem posteritatem, et est satis celebre praesertim in historia Regnum. 
Syrah appellat stultum populum, qui habitat in Sichimis. Sicut Germani de 


“ Suevis et Bavaris iudicare solent. Fuit populus superbus et deditus luxui. Et 


dieunt fuisse vicinam urbem duobus montibus Garizim et Ebal. 


Joſ. 21, 30 ‚mit yren vorjtedten‘ jteht im hebr. Tert bei jedem Stadt- 
Kamen; jeit 1540/41! überjegt es Luther auch jedesmal mit. 

Joſ. 21, 38 Zu dem Wort Gilead bemerkt Luther (Predigten zum 1. Bud 
Moj. 1527, Unjre Ausg. Bd. 24, 565): „Das Wort Gilead heißet ‚ein zeugehauffe, 
aus zweyen wörtlin gemacht‘: ‚gal‘, das it, ein hauffen. und ‚ed‘ ein Zeuge. 
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Der Zeugehauffe bedeut die heilige Schrifft. Bisher Hat man alle Sachen, bie | 
ſich entjpinnen über dem Glauben zwiſchen rechter und faljcher lere, auff ein 
Eoneilion gejhoben vdder dem Babſt zu Rom odder den Hohen Schulen heym 
geftellet, die Haben jollen jheydleute fein, aber fie find nicht Gilead, fie haben 
uns verfüret und betrogen.“ 

Joſ. 21, 44 ‚gab er in jre Hende‘ ea min jn>... Luther erjegt das Subjelt, 
wenn es das gleiche bleibt, durch ein Pronomen. So oft. 

Joſ. 22, 5 ko, opoöpa überträgt Luther als ‚mit vleiß‘. 

Joſ. 22, 10 ‚bameten ... daſelbs am Jordan einen großen jhönen Altar! 
wörtlich: raayab Pina maya Jrpnby mam od... man bauten... dort einen Altar 
am Sordan, einen Altar groß anzufehn. (LXX: @xoöddunoav ... Exei Pwuov 
Eni tod "looödvov Bwuov ueyav Tod ide). 

Joſ. 22, 13 Der hebr. Tert ift länger: ‚Und es fandten die Kinder Sfrael 
zu den Kindern Ruben und zu den Kindern Gad und zu dem halben Stamm 
Manaſſe in das Land Gilead den Pinchas den Sohn des Eleafar des Priefters.‘ 
Luther folgt dem lateinijchen Text, der anjtatt ‚zu den... (bi3) Manajje‘ ad illos 
ſchreibt. 

Joſ. 22, 14 Im hebr. Tert folgt als zweite Hälfte des Verſes nach ‚aus 
jglichem Stamm Iſrael einen‘ noch PaTier "oby> man omlayınıa URS was und jeder 
von ihnen war das Oberhaupt feines Stammes unter den Taujendichaften 
Iſraels. ayırıa = Stamm, eigentlich: Baterhaus. i 

Sof. 22, 15 Bor ‚ins land Gilead‘ hat Luther die gleihen Worte wie in 
Vers 13 ausgelaſſen. 

Joſ. 22, 16 Die Überſetzung 1524 iſt wörtlich. ‚vergreyffen“ *»ö eigentlich: 
veruntreuen, abfallen. Seit 1534 bringt Luther durch die Überjegung ‚ver 
fündigen’ den religiöjen Gehalt des Wortes deutlicher zum Ausdrud. 

Joſ. 22, 17 Miſſethat Peor vgl. Num. 25. 

Sof. 22, 21 ‚Heubter und fürften Iſrael' ift von Luther faljch überjegt; im 
Tert jteht: Pyion "en "urn Häupter der Taufendichaften Siraels. 

Joſ. 22, 23 Die Überjegung ‚Hynder dem Herrn abwenden’ entjpricht dem 
hebr. Sprachgebrauch: im an.a ar. Seit 1534 löſt ſich Luther mehr davon. 

Joſ. 22,24 Bol. Wild. Walther, Luthers deutfche Bibel, Berlin 1917, ©. 159: 
„Eine bloße Möglichkeit will die Stelle Joſ. 22, 24 ausdrüden, die die alte Bibel 
wiedergibt: Morgen jprechen eure Söhne zu unjeren Söhnen. Luther dagegen 
chreibt richtig und Har: morgen möchten eure Kinder zu unfern Kindern jagen 
... Dies würde ein Unrecht in ſich jchließen, jo will Vers 27 jagen, den die alte 
Bibel überſetzt: Eure Söhne, die jprechen morgen in feiner Weije zu unjeren 
Söhnen: euch ift nicht Teil im Herrn. Luther aber: Eure Kinder dürfen nicht 
jagen zu unferen Kindern: ihr Habt feinen Teil an dem Herrn.“ 

30]. 22, 25 ‚feyren machen‘ (1524) ift wörtlich) mad; Caujativ von mau 
feiern. | 


Joſ. 24, 2.3 Luther bemerkt zu diefen Verſen (Bon den Jüden und ihren 
Lügen, 1543, Unjre Ausg. Bd. 53, 423): „Abraham der tar wol edler, denn die — 
Süden, nemlich wie gejagt geborn von dem edeljten Patriarchen Noha ... Das 
freilich Abraham am Adel des Geblüts oder Geburt nichts gefeilet Hat, Noch hats 
jhnen nichts geholffen, darzu das er folt unter Gottes Volck gerechnet fein 
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jundern ijt abgöttijch geweit, und were verdampt blieben, two nicht Gottes Wort 
in beruffen hette, wie Zojua jagt, Xxjjjj aus Gottes Munde: Ewer Veter haben 
mweiland jenjeid dem Wafjer gewonet, Tare, Abrams Bater und Nahors Vater, 
und dieneten anderen Göttern, Ich Holet aber ewern Vater Abraham her- 
Ener ...“ 

Joſ. 24, 19 Luther jchreibt in ‚die drei Symbola oder Bekenntnis des 
Glaubens Chrifti. 1538’ zu diefer Stelle (Unjre Ausg. Bd. 50, 280): „Joſua 
ſprach zum vold: Jr fund dem HERAN nicht dienen, denn er iſt heilige Götter. 
Hie jtehet nicht allein Elohim, Götter, ſondern auch Heiligen als der viele jind 
oder mehr denn einer, und jpricht doch, es jey der HERR, der einige Gott... 
Ob nu die Jüden jo wunder, wunder gifftig find, ſolche jprüche zu verferen, ſich 
hieran nichts feren, da liegt nichts an, es ift je widerreden doch nichts anders denn 
je eigen Dundel, gar on alle Schrifft, allein zur Ausflucht ertichtet. Aber hie jteht 
tert und jchrifft, die laffen jich nicht alfo mit Menjchen Dundel umbſtoßen ... 
Wenn jie nun pochen auff die Schrifft, das ein einiger Gott jey, jo pochen mir 
wiederumb, das die jchrifft auch eben jo jtard anzeigt, das jnn dem einigen Gott 
viel find.“ 

Joſ. 24, 28 ‚lies’ — entließ, mzen, xal aneoreıder. 

Joſ. 24, 32 ‚Hundert Pfennig‘ erjegt Luther 1534 durch ‚hundert Gro- 
ſchen“. nern ms= LXX: auvaöes Exarov. Vulg. Centum novellis ovibus. np iſt 
ein bejtimmtes Gewicht, das al3 Geld dient, Gen. 33, 19, Hi. 42, 11. Es ift mög- 
li, daß der Wert einer nerzp einem jungen Lamm entſprach; vgl. bei den 
ägypt. Suden gab es eine Münze da> (= Lamm), die dem Wert eines Lammes 
entjprad). (Aramaic Papyri discovered at Assuan, ed. Sayce and Cowley. 
Zondon 1906. 23.) Pfennig und auch Grojchen ift auf jeden Fall nicht dem eigent- 
lihen Wert entjprechend. Val. auch Luther, Genejisvorlefung, zu Gen. 33, 19, 
Unſre Ausg. Bd. 44, 137. 


Richter. 


Über das Buch der Richter hat Luther eine Vorleſung gehalten; das Jahr 
it unficher: 1529/30 (G. Buchwald); wahrjcheinlicher ca. 1516 (Köftlin); vgl. 
Dr. Martin Luthers Vorlejung über das Buch der Richter, Hrög. Georg Buch— 
wald, Leipzig 1884 (Vorwort und Einleitung), u. Praelectio in librum Iudicum, 
Unſre Ausg. Bd. 4, 527ff. Zur Literatur hierüber vgl. noh: U. W. Diedhoff: 
die neuaufgefundene Vorlefung über das Buch der Richter. Zeitjchr. f. Firdhl. 
Wiſſenſchaft u. kirchl. Leben, 5 (1884), ©. 356—361. Buchwald u. Diedhoff: hat 
die Vorlefung über das Buch der Richter Luther oder Staupis zum Verfaſſer? 
Zeitihr. f. kirchl. Wiſſenſch. u. Firchl. Lebeu 5 (1884), ©. 630ff. H. Hering: Der 
Streit über die Echtheit eines Lutherfundes. Theol. Stud. u. Krit. 58 (1885), 
©. 537—554. G. Kamerau: Noch einmal: Wer ift der Verfafjer der Vorlefung 
über das Buch der Richter? Zeitſchr. F. kirchl. Wiſſenſch. u. kirchl. Leben 6 (1885), 
©. 39—42. Ludw. Blanfenftein: Die Richtervorlefung Luthers. Heidelberger 
Dijjert. 1924 (Maſchinenſchrift). 9. Preuß: Die Entwidlung des Schriftprinzip 3 
bei Lnther bis zur Leipziger Disputation, Leipz. 1901 ©. 14 Anm. Luthers 
Urteil über das Buch der Richter (U. A. Tijchr. 1, 209 Nr. 475): „Im Buch der 
Richter werden die trefflichen Helden und Heilande jo von Gott gejandt werden, 
bejchrieben, welche allzumal nad) dem erjten Gebot im Vertrauen und Glauben 
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an Gott, von dem Moje gepredigt hat, all ihr Thun angefangen und für- 


genommen und Gott dafür gedandt haben, habens Gott im Himmel wieder 
heim gemworffen und gejagt: Herr Gott, du haft es gethan, dir allein jey Ehre, 
Lob und Dank, wie Ehud, Simfon etc.“ Vgl. auch U. A. Tiſchr. 1, 368 Nr. 768. 
Praelect. in Proph. min. Obadja. 1524ff. Unfre Ausg. Bd. 13, 214. 


Ki. 1,1 ‚Wer fol unter uns den Krieg füren wider die Kananiter‘ wörtlich: 
Wer foll vor uns hinaufziehen gegen die Kanaaniter als Führer (marm — An- 
fang, Erfter) fie zu befriegen. 

Ri. 1, 10—15 = Sof. 15, 14—18. 

Ki. 1,12 dazu jchreibt Luther (Prael. i. libr. Iud. Unjre Ausg. Bd. 4, 540): 
„Hos non poterit vincere Caleph, canis, nisi promitteret et dederit Achsam, 
filiam suam ornamentum et calciamentum verbi dei. Sic enim interpretatur 
Achsam, ornamentum calceorum, ut .ait apostolus: quam speciosi pedes 
euangelizantium pacem etc.‘ Bgl. Kirchenpoftille 1522, Ep. am ©. Joh. Tage, 
Sir. 15, 1—6, Unſre Ausg. 1011, 293. 

Ki. 1, 15 vgl. Kirchenpoftille 1522, Unfre Ausg. 1011, 293 „... der rechte 
ware glawbe, der den Menfchen fur Gott gerecht macht, dag iſt die chrijtliche ge- 
rechtidegt, die von oben empfehet und von unten außgehet. Wie das bedeutt ift 


Judic. 1, da der heylig vatter Caleb jeyner Tochter Achja gab eyn land, das war 
oben und unden flüfjig, das ift: es hatte oben und unden eyn fließend waſſer, 


davon e3 fruchtpar und köſtlich war; das ift der glawb, mie gejagt ift, davon man 
nit fan genugjam predigen.“ 


Ri. 1,17 ‚nenneten die ſtadt Harma⸗ ‚joderhebr. Text (man Tsmmerns ), 
griech.: xai Exdieoav TO övoua tig nolewg A: ’EEoA&doevors B: Avddeua. 
Vulg.: Est nomen urbis Horma, id est Anathema. So überjeßt auch die Zainer- 


bibel: der nam der ſtat ward genennet horma das it eyn fluch. Luther erklärt das 
Wort Harma nicht. In der Galaterbriefvorlefung 1531/35 jagt er (Unjre Ausg. 
Bd. 401-1, 116): „Arddeua graece, Ebraice [er] Herem est maledietum, 
exsecratum, repositum et simplictiter reprobum ab usu, consortio et com- 
munione Dei“ [zu Gal. 1, 8]. 

Ri. 1,18 Asklon; Luther jchreibt nach der hebr. Ausiprache; griech. AoxaAwr, 
lat.: Ascalon. 

Ri. 1,21 vgl. zu Sof. 15, 63. Vgl. Luther, Resolutiones disputationum de 
indulgentiarum virtute, 1518, Unſre Ausg. Bd. I, 554: „Quis est sine timore 
mortis, iudieii, inferni? nam in homine quantumcunque sancto reliquiae sunt 
vetustatis et peccati, et non possunt filii Israel in hoc tempore Iebusaeum, 
Cananaeum et reliquas gentes penitus delere, manet vestigium prioris Adae.“ 
Ebſ. Auslegung deutjch des Vaterunſers für die einfältigen Laien. 1519. Die 
ander Bith. Unſre Ausg. Bd. 2, 97: „M ſolt yn nith folgen, jundern fechten 


und die jelben nachgelafjene vorrether des alten teuffels reych tzwingen und 
dempffen, wye die fynder von Sfrael den Jebuſeis und. Amorreis theten, unnd 


aljo gottis reich yn euch (das das recht gelobt landt iſt) meren.“ Die gleiche Aus- 
legung diejer Stelle findet fich in den Glos. ord. (yra-Burgos II fol. 238): 


„Hierusalem visio pacis interpretatur. Si igitur in corde nostro aedificata est 


Hierusalem, id est visionem pacis et Christum, qui est pax nostra, semper 


intuemur,... siquidem ita fixi et stabiles sumus in hac visione pacis, ut nulla 


cogitatio peccati ascendat in cor nostrum: possumus dicere, quod in Hierusalem 
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sumus . .. Nunc vero etiam si ad grandem profectum veniamus et summis 
nos studiis excolamus: nullum puto tam purum esse, qui non aliqua cogi- 
tatione maculetur. Certum enim habitare etiam Hiebuseus cum filiis Iuda in 
Hierusalem,‘‘ 


Ni. 2,3 arısa 1524 ‚zur berudunge‘; jeit 1534 ‚zum jtride‘. Vgl. Studer, 
Das Buch der Richter, 1835, ©. 68: „... mwahrjcheinlicher ift, daß arıs> ein 
Schreibfehler für aıy> ſei ... Die Schreibart mit + liegt ohne Zweifel der 
Überjegung der LXX eis ovvoyds und des Chald. arz=> zu Grunde.“ ↄx = 
1. Beflemmung, Angjt oder 2. Bande, Feſſel. 

Ri. 2, 6—9 Joſ. 24. 28, 31, 29, 30. 

Ki. 2, 8—10 vgl. Luther, Pred. über das 2. Buch Moje 1524/27 zu Er. 1,8 
Unjre Ausg. Bd. 16, 6; der Tert wird dort zitiert (Vers 9 fehlt). Dazu bemerkt 
Luther: „Alſo gehets, wenn die jeulen und jtüßel hinweg find, jo die Kirch und 
weltlich Regiment getragen haben, jo fellets über einen Hauffen, wenn der Kern 
aus der Nuß geftejjen ijt, jo behelt man nur die ledigen Schalen in der Hand.“ 

Ki. 2, 15 ‚und wurden hart gedrenget'; wörtlich: ira emb "sm und er be- 
drängte (ebenfo LXX: 2£&dAıyev adrovs opodoa). Im lat. Tert dagegen: 
afflieti sunt vehementer; jo auch Luther. 


Ki. 3, 1 ‚das er an inen Sirael verjuchete‘ vgl. darüber Luther, Bon den 
guten Werfen, 1520, Unjre Ausg. Bd. 6, 224. Resolutiones disputationum de 
indulgentiarum virtute, 1518, Unjre Ausg. Bd. 1, 625; Prael. in libr. Iud. Unſre 
Ausg. Bd. 4, 545f. 

Ri. 3,7 Die Überjegung ‚Baalim und Ajeroth‘ (1524) entjpricht dem Tert 
der Vulg. Die Ipätere Faſſung ‚Baalim und den Haynen’ (1534) jtammt aus der 
LXX (Baaliu zai tois älceoıv). Die Schreibung Aſeroth für das lat. — beſſere — 
Astaroth ſtammt aus dem — „res plur. oxð iſt ein heiliger Baumſtamm 
oder Pfahl, der neben dem Altar eines Gottes (des Baal oder Jahwe insbeſondere) 
eingeſetzt wird ... Göttin wie hier iſt Aſchera nur in ſpäteren Stellen“ (Budde, 
Das Buch der Richter, 1897, ©. 27). 

Ki. 3, 15 ‚untuchtig mit ſeyner rechten hand’ (1524), jeit 1534: ‚der war 
lin. Zur Bedeutung von -ex vgl. Budde a. a. O. ©. 29: „Gebunden, gehindert 
an der rechten Hand, aljo Yinfshändig, Linkjer, was "ex mijchn. ohne Zuſatz be- 
deutet.“ Targum: m=77 mp2 Tai 923, mas Burtorf Pat. (Lex. Chald. Hrsg. 
Burtorf Fil. Baſel 1640, S. 446) ) überjegt: vir constrictus manu dextera sua. 
Ebenſo Quimchi ©. aaP: ma vba mn abo man m Suo, Und Raſchi: ipse non 
poterat uti manu sua dextera (R. Sal. Iarchi, LOnDEN SL hebr. in libr. 
Iosuae, Iudicum, Ruth, Samuelis etc., lat. von J. F. Breithaupt, Gotha 
1714, ©. 56). Der ältere Sprachgebrauch ſcheint — anders geweſen zu 
ſein; vgl. die Überjegung LXX: ... dvöoa upο—regoöéſlovy und Vulg.: qui 
utraque manu pro dextra utebatur. Ebenjo überträgt auch die Zainerbibel: 
„Aoth, eyn edeln jun gera, des ſuns gemini, der gebrauchet yetwed hand 
fur die gerechten.“ Ebenſo auch Nif. Lyra z. d. St.: id est: ita faciliter et 
fortiter utebatur sinistra sicut etiam dextera manu, Hebraei autem dicunt 
sic: Debilis manu dextra (Lyra-Burgos II fol. 34%). Vgl. dazu auch den 


S-- »-o= 
arab. Sprachgebrauch: zu zwei. Luther kannte offenjichtlih die rabbinijche 
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Auslegung (darüber Mathejius, Leben Dr. M. Luthers in 17 Predigten, neu 
hrsg. von A. 3. D. Ruft, Berlin 1841, ©. 281: „Die Profejjoren hatten bei ſich 
ihre Rabbinen“ wohl: Bücher jüd. Ausleger). 
Ni. 3, 16 ‚einer ellen lang’; zu dem Wort ‚Elle‘ vgl. Budde a. a. D. ©. 29: 
„rs nur hier, nach der Überlieferung VBorderarm ohne die Finger, kurze Elle.“ 
NR. 3, 23 ‚zu hynder thur Hynaus‘. Seit 1540/41! ‚den Saal hinaus’; vgl. 
Budde a.a. D. ©. 31: „Für die Benugung des gewöhnlichen Ausgangs bedurfte 
es feines Zuſatzes; das Wort a02 (gewöhnlich als Säulenhalle, auch als Treppe 


uf. gedeutet) bedeutet aljo einen ungewöhnlichen. Entweder Ehud hat vom 


Obergemach einen wagehalſigen Abjtieg auf die Straße bemerfitelligt, jo daß 
Eglons Umgebung ihn noch bei dem König wähnt, während er längjt davon ift. 
Oder er hat zwar das Königshaus durch ihre Mitte verlafjen, das Obergemach 
aber auf ungewöhnlichen Wege. Da V. 25 zeigt, daß das Gemach verriegelt ift, 
jo daß man genötigt ift, den Schlüffel zu holen, jo muß Ehud die Tür von innen ° 
verriegelt und dann das Gemach durch eines der Geitenfenfter verlajjen haben. 
Danach bedeutet or am mwahrjcheinlichiten einen Randftreifen des flachen 
Daches ...“ LXX: EE7idev ... [Hei] Tv nooorada = ging hinaus in das 
Borzimmer. Vulg.: per posticum egressus est = ging hinaus durch eine Hintertür. 
Targum: aı7o>25 TR pe; dazu Burtorf Bat. (Lex. Chald. S. 87): „RTo2N.., 
graecum est Z£eöoa. In Targum rarum est... R. David seribit hoc loco: 
mn7on est locus ubi manet populus accedens regem.‘ 


Ki. 4, 15 ‚fur der jcherffe des ſchwerds fur Baraf her’ (1524) ift wörtlich 
überfjegt: pna eb am "eb (über ann "2 dgl. zu Sof. 8, 24). Seit 1534 läßt Luther 
das "25 aus und jeßt dafür einen Genetiv ‚Baraf‘. 

‚Ichuchtert . „ein... und jchredt‘ (1524) im hebr. Tert fteht nur ein Ver⸗ 
bum (mie uther auch seit 1534) am. j 

Ni. 4, 19 a von Luther ergänzt. Die Zainerbibel hat die Anrede: 
„ich bitt dich, gib mir...“ Im hebr. Text ſteht eine Juſſivform: BrRUn. 

Ni. 4, 21 ‚das er zur erden ſanck'; die Überſetzung iſt unſicher; Subjekt iſt 
vielleicht der Nagel: daß er in die Erde eindrang. LXX: xai Öundacev Ev c7 yi) 
und ftieß hindurch — in die Erde. 


Ri. 5, 2 ‚das Sirael wider frey ijt worden‘. Der hebr. Text ift jehr ver- 1J 


ſchiedenartig gedeutet worden. Vgl. Zapletal, Das Buch der Richter, 1923, ©. 78 
„In nisse Sae jehen Caſſel R. Smith, Nowack, Lagrange, Haupt eine Beziehung 

auf das” Wachſenlaſſen des Haares. Denn im Altertum ließen die Krieger ihr 
Haar wachſen ... Bei den Sfraeliten bezeichne das Wachſenlaſſen des Haares 
zugleich das Gelübde zu fämpfen. Für s22 als ‚das volle Haupthaar‘ beruft man 
jih auf Num. 6, 5, Ez. 44, 20 und für das Verbum 2 das Haar wachjen lafjen 
auf Lev. 10, 6; 13, 45; 21, 10; Num. 5, 18. Aber die gewöhnliche Überjegung, 


wonach >22 den Fürften, $ührer bezeichnet, ift vorzuziehen... Das entjprechende — 


Berbum >> heißt demnach führen, oder fich als Führer benehmen. Ahnlich 
überjetten LXX Luc. und Theod. Ev TO dpkaodaı aeynyovc.“ sn2 kann aud) 
beißen: freilajjen (mie aram. Syr.: re = entblößen); jo Luther jeit 1534. 

Ri. 5, 4 vgl. Din. 33, 2; darüber: Quther, Deuteronomium Mose cum anno- 
tationibus, 1525. Unjre Ausg. Bd. 14, 7395. Praelat. in libr. Iudic. Unſre Ausg. 
Bd. 4, 553. 


Theologifch-eregetifche Erklärungen. 509 


Ri. 5, 14 ‚Schreibfedder‘. Der hebr. Tert ift nicht verjtändlih. LXX B: 
ano ZaßovAov Eixovres Ev GABdw dımyrjosws yoauuarews. Danach wäre "2D ein 
Beamter (vgl. 2. Kön. 15, 19); ähnlich wie "si (vgl. zu Joſ. 1, 10). 

Ri. 5, 20 vgl. darüber Luther, Genefisporlefung, Unſre Ausg. Bd. 44, 546 
(zu Gen. 34, 19/22). 

Ri. 5, 21 ,Kedumim“; vgl. dazu Budde a.a. D. ©. 47: „araıp nur hier, 
ſucht man enttveber aus op Borzeit oder nach dem arab. als friegerifche Be- 
gegnungen oder Ähnlich zu deuten; alles jehr unficher.“ LXX B: yeıudooovs 
doxaiwv Ströme der Vorzeit. 

Ri. 5, 28 ‚Seyn Mutter’ (1524) dafür feit 1534 dem hebr. entjprechend 
(R7O7O Ex) die Mutter Sijjera. 


Ri. 6, 3 ‚finder gegen morgen‘; wörtlich: eıg"2; LXX: oi vior dvaroAov. 
Seit 1534 überfebt Luther bejjer ‚die aus dem Morgenlande‘. 

Ri. 6, 11 ‚des Vaters der Gititer‘. Luther überträgt das "a7 "a8 ohne 
Grund; Abi- Eier it ein Name manafjitiihen Stammes; vgl. Joſ. 17, 2. Luther 
folgt LXX B (... naroos Tod ’Eoöpi) und Vulg. LXX A hat ... nratoos 
Aßıedoı. 

Ri. 6, 13 ‚mein Herr’; vgl. bei Sof. 7, 8. 

Ni. 6, 17 ‚Lieber‘; von Luther ergänzt. 

Ri. 6, 25 ‚ver hayn’; Hebr. ws, val. zu Ri. 3, 7. 

Ri. 6, 27 vgl. dazu Luther, Wider die himmlischen Propheten von den Bil- 
dern und Sakrament. 1525, Unſre Ausg. Bd. 18, 72. 

Ki. 6, 36ff. Eine Auslegung diejes ‚Zeichens‘ gibt Luther in De captivitate 
Babylonica ecclesiae praeludium 1520. Unſre Ausg. Bd. 6, 532: Error enim est, 
sacramenta novae legis differri a sacramentis veterislegis...idem enim deus, 
qui nos nune per baptismum et panem salvat, salvavit Abel per sacrifitium, Noe 
per arcum „.. Nam ea signa, quae in patriarchis et patribus facta sunt, longe 
sunt discernenda a figuris legalibus ... ab his enim non modo longissime 
differunt novae legis sacramenta, sed et ipsa signa, quae pro tempore deus 
patribus dedit in lege viventibus, quale fuit Gedeonis in vellere Manue in 
sacrifitio ... in iis enim simul promittebatur aliquid, quo fides in deum 
exigebatur.‘“ Vgl. Unſre Ausg. Bd. 6, 518; vgl. Genefisporlefung, zu Gen. 
15, 8, Unſre Ausg. Bd. 42, 5697. 


Ri. 7, 11 ‚darnach wirft du fune werden, das du hynab ziheſt yns Heer.‘ 
(1524) ift dem hebr. Tert nad) richtig (mımaa man rn rapımn nmsı). Seit 1534 
verſteht Luther das 777 m3prmn (eigentlich: Du wirft Mut faſſen) falſch. 

Ri. 7, 12 Vgl. Der vᷣroph. Habakuk ausgelegt. 1526. Unſre Ausg. Bd. 19, 
371: „Es it der Ebreiſchen Weyſe, wenn jie eins dings tollen viel machen, das 
fie e8 dem fande vergleichen ... Judic. V (sic!) waren der Midianiter fo viel ym 
lande als fand am meer, und fo fortan ... das it: aus der maßen viel.“ 

Ri. 7,20 ‚hie jchwert des HERRn und Gideon‘. Der hebr. Tett ift unficher; 
richtiger wäre vielleicht zu lejfen wie V. 18: ‚Für den Herrn und Gideon!‘ (da- 
gegen vgl. Studer a. a. D. ©. 205). Anders überjegt Luther in Ob Kriegsleute 
auch im jeligen Stande fein fünnen, 1526 (Unjre Ausg. Bd. 19, 656): „Aljo 
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ſchryen auch die Juͤden mwidder die Medianiter, Judicum 7: Hie Gott3 und 
Gedeonis Schwerd.“ Die Zainerbibel jchreibt: „... und jchrien, Das waufen 
de3 Herrn und gedeonig.“ 

Ni. 7, 23 über diefen Sieg Gideons jchreibt Luther in: Ein Sermon von 
der Bereitung zum Sterben, 1519, Unſre Ausg. Bd. 2, 690: „Diße drey bild 
odder ſtreyt ijt bedeut Judicum 7. Da Gedeon die Madianiten mit dreghundert 
man an dreh) orten yn der nacht angriff, doch nit mehr thet, dan ließ drometen 
blafen und Lichtſcherben zufammen jchlahen, das die feynd flohen und jich jelbs 
erwürgten. Alſo fleugt Tod, fund und hell mit allen yhren crefften, Bo wir nur 
Chriſti und ſeyner heyligen leuchtende bild yn unß uben yn der nacht, das iſt 
ym glauben, der die bößen bild nit fihet noch jehen mag, darzu uns mit gottis 
wort als mit drometen reygen und fterden.“ Sn Die Epiltel des Propheten 
Jeſaia, jo man in der Chriſtmeſſe liefet, 1526, jagt Luther (Unfre Ausg. Bd. 19, 
145): „Yn der Gejchicht ift furgebildet der Sieg, den Chriftus an den dreyen 
feinden behalten hat und wie noch mit yhm teglich alle jeine Chriften den Sieg 
behalten auch ohn ſchwerd“ (die drei Feinde = Sünde, Tod, Hölle), Vgl. 
Lyra (Xyra-Burgos II fol. 402): Hierobaal, per quem ... Christus signatur, 
(fol. 412): Hierobaal enim qui interpretatur fortis contra Baal / significat 
dominum nostrum iesum Christum contra daemonem fortissimum. Exereitus 
eius est populus Christianus. In De votis monastieis M. Lutheri judicium 
1521 gibt Zuther eine eigene zeitgemäße Deutung (Unfre Ausg. Bd. 8, 591): 
.. Quia haec vel adversariis vel infirmis venient in manus, occurendum est 
eorum effugiis et praeoccupanda vada lIordanis huius, ne nobis elabantur 
prineipes isti Madianitarum. 


Ki. 8,5 ‚Lieber‘ ift von Luther ergänzt. 

Ki. 8, 16 ‚lies damit die leutt zu Sucoth zu regen‘. Luther Hat nad) 
LXX A überjegt: xai xar&£avev Ev adrois ivdoas Zoxrxwd. Karakaiveıw zer- 
raufen, zerpeitjchen. Seit 1540/41! verſucht Luther dem hebr. Tert ema s7°1 ge- 
recht zu werden. m = wiſſen, merfen. „Doch ift nad) ®. 7 jiher mit LXX 
Bulg. W733 zu lefen, er zerdrajch fie. Das bedeutet nicht wie bei uns ein Schlagen, 
Prügeln (wie 6, 11), jondern ein Zerreißen und Zerſchneiden, wie die jcharfen 
Steine des Dreſchſchlittens mit den Halmen verfahren. Die Werfzeuge dieſer 
Marter aber, jtachlige Dilteln uſw., find die Karden oder Kardetichen des Walferz, 
mit denen er die wollenen Zeuge auffragt oder frempelt. Mit ihren zarafaiveıy 
erfennt LXX darin eine auch dem griechiichen Altertum befannte Marter, das 
Schleifen über ſolche Stacheln“ (Budde a. a. O. ©. 65). 

Ni. 8, 22. 23 dgl. darüber Luther, Auslegung der Epijtel und Evangelien 
des Advents, 1522, Ep. 3, Adv. 1. Cor. 4, 15, Unfre Ausg. Bd. 101.2, 123; 
dort an Stelle der Überjegung ‚Der HERR ſoll Herr über euch fein‘ die Worte 
‚Gott foll ewr Herr jeyn‘. In Bon den legten Worten Davids lautet die Über- 
jegung ‚Der HERR fol ...“. 

Ni. 8, 27 ‚Leibrod. ex iſt hier fein Kleidungsſtück, fondern ein gottes— 
dienftlicher Gegenftand. Vgl. 1. Sam. 21, 10; 23, 6. LXX A jchreibt ’Eypovö, 
LXX B ’Eypoö, das Wort Ex nicht übertragend. Zu diefem Bers jagt Luther 
(Kirchenpoftille 1522, Ep. Neujahrstage, Gal. 3, 23—29, Unſre Ausg. Bd. 101-1, 
483): „Gedeon Judic. 8 war eyn großer man ym glamben, dadurd) er auch große 
Dind thet, dennoch wardt er vorfüret, das er eyn Ephod, das ift: eyn jonder- 


r 
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| lichen Gottesdienft und Weije aufricht, darüber darnad) viel jamerß geihad.“ 


Die Schaffung des Ephod ift aljo ein Abfall; Luther jagt jpäter, in Kritik jeiner 
Zeit, dazu: „... da er wieder heim fam nad) der Schlacht, da fellet er in die An— 
dacht, das er wolt unjerem Herrn Gott zu ehren... eine Capellen ftiften ... 


und nahm alle Ohrringe, jo das Volck von den Feinden befomen hatte und 


machet daraus ein gülden Göten; die war eine föftlihe Andacht und gute 
Meinung. Da jpricht die heilige Schrifft, Gedeon habe Gott hoch erzürnet.“ (Aus- 
legung des eriten und zweiten Kapitels Johannis, 1537/38, Unjre Ausg. Bd. 46, 


777.) Sonit iſt Ephod ein Kleidungsftüd; Luther erflärt (Adnotationes in Oseam 


Pr 


Prophetam, 1524, zu Hoj. 3, 4, Erl. Ausg. Op. Exeg. 24, 272): „Ephod ex Mose 


_ notum est, Ex. 28. Fuit enim vestis summi sacerdotis, conjuncta cum pectorali 
 seu ‚Hosen‘ in quo fuerunt ‚Urim ve Thumin‘ res nobis ignotae.‘‘ ®gl. Praelect. 


in Proph. min. 1524ff., Hojea, Unjre Ausg. Bd. 13, 14. Lyra erklärt (Lyra- 


Burgos II fol, 42®) fecit Gedeon ex eo Ephot i, e. vestem sacerdotalem, 


_ quae vocatur superhumerale „.. sciendum tamen, quod istud vestimentum 


non est solum de auro, sed etiam de lino etc.... [gideon] voluit habere cultum 
divinum in Domo sua sicut erat in Silo; quod tamen erat illieitus.‘“ In den 
Praelect. in libr. Iudic. erflärt Luther (Unjre Ausg. Bd. 4, 569): „Ephot dietum 
est humerale in antiquo testamento.‘“ Das Humerale (jonjt Amictus genannt) 
üt ein längliches, vierediges Tuch, das auf dem Kopf oder um die Schulter ge- 
tragen wurde; nachweisbar ift es in der Priefterfleidung der kathol. Kirche jeit 


- dem 8. Jahıh.; die Zurüdführung auf das altteftamentliche Ephod iſt millfürlich. 


Ki. 8,29 vgl. zu 6,11. 

Ki. 8,33 „.. machten eyn bund mit Baal ...‘; jo überjegt Luther 1524 
mit LXX B: zai &dnzav Eavrois t® Baal Öraönzmv ... Seit 1540/41! über- 
jest Luther richtig nach dem hebr. Tert: aunsn> na >r2 om) eier. 


Ki. 9,2 ‚lieber‘ von Luther Hinzugefügt. 

Ki. 9, 7 ‚berg Grijim‘ LXX, Qulg. Taoıliv, Garizim. Hebr. oı:. 

Ki. 9,21 über Jothams Fabel vgl. Mathejius, 9. Predigt. Hrsg. Ruſt 
©. 183 FF. 

Ki. 9, 2277. als Beiſpiel führt Luther diefe Gejhichte in der „Ermahnung 


zum Frieden auf die Zwölf Artikel der Bauerbichaft in Schwaben, 1525“ an; 


Unjre Ausg. Bd. 18, 330. 

Ki. 9, 23 ‚bogen mut’ jeit 1534 ‚böjen willen‘. Sm hebr. Text jteht ns m 
(LXX: zveöua novnoov). Das Wort == hat Luther mißverjtanden; es iſt hier ein 
‚böjer Geijt‘ gemeint. Diejer böje Geijt wird von Gott gejandt, vgl. 1. Sam. 
16, 14; 1. Kön. 22, 195f., und ift perjönlich zu verjtehen. Studers Meinung: 
„- » darf nicht mythologiſch gefaßt werden, jondern 77 bedeutet die Gejinnung, 
und mit 757 verbunden: eine übelwollende Gejinnung“ (Studer a.a. D. ©. 248) 


entſpricht nicht dem altteftamentlichen Sprachgebraud). 


Ki. 9, 23 ‚verjprahen AbiMelech’ Ter2:2 .. . 7329; ©=2 heißt: jemd. 
treulos verlajjen; ebenjo hat LXX: adereiw treulos verfahren (eigentlich: 
— einen Vertrag — abichaffen). 

Ki. 9, 34 ‚vier jpigen heer‘. Seit 1540/41? lieſt Luther richtiger (Hebr.: 


Biss mans) ‚vier Haufen‘. urn bedeutet einfach: Abteilung eines Heeres. 
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Ki. 9, 45 ‚feet jalk drauff‘. Dazu Budde a. a. ©. ©. 77: „Die ſymboliſche 
Handlung des Salzſtreuens, die Hier vorkommt, bedeutet ohne Zmeifel, daß die | 


Stadt der Salzwüſte gleich unfruchtbar und unbewohnbar fein joll.“ 


Ni. 9, 46 ‚Haus des Gottes Berith‘ na da rma. Befjer lieft mol LXXA: 


... olxos toö Baai Ötadnang. Bgl. 9, 4; 8, 33. 


Ri. 9, 47 ‚da das AbiMelech Hörete‘; mörtlich Tearas2 7377 da das dem 


Abimelech gemeldet wurde. 


Ri. 9, 53 Die Erzählung von dem Ende Abimelechs führt Luther im ‚Unter- 
richt der PVifitatoren an die Pfarrherren, 1528° al3 Beijpiel an (Unjre Ausg. 


BD». 26, 207f.): „ES ijt auch nüßlich den leuten die erempel fürtragen, da Gott die 


auffrührerifchen gejtrafft hat ...“ 


Ri. 10,4 Sm griech. Text jteht anstatt dreißig Söhne — Maulejel — Städte | 


‚zweiunddreißig‘. 


‚auff dreißig Ejelfüllen reitten, und hatte dreißig Gtedte‘; im hebr. Tert 


fteht dafür ... mb anb amp pmabuh omas omgburby orash auf dreißig Ejel 
reitend, und fie hatten jeder dreißig Ejel. E3 liegt ein Schreibfehler (eı7:> ftatt 


as) vor. LXX hat den richtigen Tert (außer der Zahlangabe), nad) dem 


Luther geht. 


rs nim Sleden, Dörfer Jair ift eine feſte Ortsbezeichnung. Vgl. Sof. F 


13, 10 u. b. 


Ri. 10, 8 Die Überjegung 1524 ‚zu rieben und zutrieben‘ ift beſſer als die | 


von 1534 ‚zu tratten und zu jchlugen‘, da fie den inneren Reim, der auch im 
hebr. Wortlaut liegt (rss axx jirratzu wa-jerotzetzu) zum Ausdruck bringt. 

Ri. 10, 15 dieſen Bers führt Luther als ein Beilpiel wahrer Buße an; 
Genefisporlefung, zu Gen. 27, 34/35 (Unjre Ausg. Bd. 43, 533f.): „Sensus 
enim verae poenitentiae talis est: Ah, cur Deum offendi? cur iram et judicium 
eius adversum me coneitavi? statuat in me, quodcunque voluerit exemplum, 
tantum ignoscat et condonet peccatum. Sicut in libro Iudicum precantur 
filii Israel: Peccavimus, redde tu nobis, quiequid tibi placet, tantum nunc 
libera nos! Talis oratio decet vere et serio poenitentes ...“ 


Ri. 10, 11—16 vgl. darüber U. A. Tiſchr. 6 ©. 29 Nr. 6540. 


Ri. 11,1 Luther Hat wörtlich nach dem hebr. Tert überjegt. LXX hat al 


Subjekt zu ‚gezeugt’ ein Fem. ... NV vios yuvaımog nöpvns, [B:] 7) Eyev- 
vnoev [A: xai Erexev] TO IaAaad Tov ’Iepdde. ,... war ein Sohn einer Hure, 


die hatte dem Gilead den Jephtha geboren.’ 

Ri. 11, 8 ‚ftregttift‘; ſeit 1534 erweitert Luther (freier) in ‚helffeit ung 
ftreiten‘. Vgl. zu Sof. 6, 3. 

Ri. 11, 27 Luther jagt hierzu, die Berechtigung des Krieges, den Jephtha 
führt, erwägend (Enarratio Psalmi 127, 5, Unſre Ausg. Bd. 403, 264): „Talis 
fiducia si vel in solo duce sit, qui agnoscit vocationem suam, et auxilium a Deo 
requirit, haud dubie vietoriam consequetur, sicut Jephtha. Is erat in officio, 
libenter una cum suis vixisset in pace, sed Ammon id non sinebat. Jephtha 
igitur proponebat Deo necessitatem pugnandi sibi impositam, et rogabat 
opem contra hostes, et sic vincebat. Agnoscebat enim victoriam non suum 
opus, sed Dei donum esse.‘ 
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Ri. 11, 40 „erlich“ mpda ... mom oma, LXX: E jueg@v eis Nuegas 
. &v TO Eviavro. 

Ki. 11 Zu dem Gelübde des Zephtha äußert ſich Luther an vielen Stellen. 
Praelectio in libr. Iud. Unjre Ausg. Bd. 4, 574f.: „Reverenti autem Jepte in 
Malpha in domum suam ocecurit ei filia sua unigenita; sic enim sanctos suos 
quandoque labi concedit deus; ... sic deus sanctiores cadere permisit et 
permittit, ut nobis peccatoribus foret consolatio et fiducia in deum videntibus 
nobis talium virorum post lapsum resurrectionem.‘‘ In den Tijcehreden jagt er 
ähnlich, U. U. Tiſchr. 2 ©. 632 Nr. 2753a; ebd. ©. 633 Nr. 2753b. An einer 
anderen Stelle folgert er aus diejer Erzählung (U. X. Tiſchr. 5 ©. 413 Nr. 5971): 

. Er mill allein gerecht jeyn; Wolan, ſo machen wirs auch jchentlich gnug.“ 


Ki. 12,2 ,... hatten eine große ſache ...’ Der hebr. Tert ift verdorben. 
Budde a. a. D. ©. 89: „Hinter jiay ergängze nach LXX Eraneivovv we "132 oder 
befjer 1:2: Sch und meine Landsleute Hatten eine Fehde, und die Ammoniter 
plagten uns ſehr. Der Akk. var iſt unerhört; lies nach LXX o>"b2.“ Für ‚Fehde‘ 
ſteht eigentlich im Text: am Wr ein Gegner. Die Zainerbibel überjegt: Mir 
unnd meinem vold war ein jtarder frieg ... Zuther hat, die Schmwierigfeiten 
glättend und vereinfachend, jinngemäß richtig übertragen. 

Ki. 12, 13ff. Die Niederlage der Ephraimiten führt Luther als Beiſpiel 
an... „findeftu das fat alle die verloren haben, die angefangen haben“ (Ob 
Kriegsleute auch im jeligen Stande fein fünnen, 1526, Unfre Ausg. Bd. 19, 647). 

Ki. 12, 12 ‚und ſtarb“. Sm hebr. Tert ſteht noch als Subjekt sararz Ton. 
Luther laͤßt es, da es das leide Subjekt wie im Vorſatze ift, aus. 

Ki. 12, 13 ‚Pirgathoniter‘; man erwartet eigentlich die Tranffription, mie 
lie Luther auch jpäter hat, ‚Pireathoniter‘. (Bainerbibel: pharatoniter.) Hebr. 
winsmem. Über die Ausiprache des > jchreibt Luther in der ‚Epiftel des Pro— 
pheten Sejaia, jo man in der Chriftmejje liefet, 1526’ Unſre Ausg. Bd. 19, 156: 
„Daß ich aber nicht Joetz, ſondern Jogetz ſage, wie es im hebräiſchen lauiet, thu 
ich darumb, daß wir den Buchſtaben > (Ain) nicht mügen ohn den Buchftaben 
G wohl geben.“ 

Ri. 12, 14 dreißig Neffen’. Bon Luther ungenau überjegt. Im Text jteht 
BR2 MS, LXX: vioi Tav vi@v, Bulg.: ex eis nepotes. Entjprechend hat die Zainer- 
Bibel geichrieben: dreißig enklin. 


Ki. 13, 2 Daß Simjon aus dem Geſchlecht Dan ftammt, ftellt Luther in 
Bufammenhang mit der alten Weisjagung Gen. 49, 16. Vgl. Predigten über das 
1. Buch Moje 1527 zu Gen. 49, 16, Unjre Ausg. Bd. 24, 698; ebj. Genefispor- 
lefung, Unſre Ausg. Bd. 44, 785: „Quod vero dieit Iacob de colubro, Lyra 
quoque refert ad Simsonem mordentem equitatum et peditatum Philistinorum. 
Nungquam enim habuit exercitum sicut alii duces aut judices Israel. Sed unus 
et solus ipse sine auxilio et armis, Spiritu impellente gessit res maximas ...“ 


Ni. 13, 5 ‚der fnab wird ein verlobter Gottes jein‘; 1524 fchreibt Luther 
noch (wie LXX A vadıpaiov und Vulg.: Nazarenus) Nafir. Die deutjche Be- 
arbeitung des Petrus Comeſter (Hrsg. Vollmer, Berlin 1925, ©. 341) umjchreibt 
„Kinder ... die man zu Gotes dienſt weihen ſchol ...“; die Bainerbibel über- 
trägt: „gejegenter Gottes“. Luther erflärt das Wort 11} in der Geneſisvorleſung: 
„Nazarenus vocabitur, a verbo Nazir, quod est separare, et sanctum esse. 
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Erat enim singularis ceremonia Nazaraeorum, abstinebant a vino et ab omni 
quod posset inebriare, nec caesariem radebant.‘‘ (zu Gen. 49, 26, Unjre Ausg. 
Bd. 44, 803). In der Praelectio in libr. Jud. vergleicht er noch die Mönche mit 
einem Nafir (Unfre Ausg. Bd. 4, 582: Monachi sunt inversi prorsus Nazarei); 
in der Apologia Confessionis Augustanae wird dieſes abgelehnt; dort werden 
die Nazaraei erflärt ((ymb. Bücher, Hersg. J. T. Müller, Gütersloh 1900; ©. 283, 


Apol. C. A. De votis monasticis): „Sed hi non suscipiebant vota sua cum his 


opinionibus, quas hactenus diximus nos reprehendere in votis monachorum. 
Nazaraeorum ritus erat exercitium aut protestatio fidei coram hominibus, non 
merebatur remissionem peccatorum coram Deo, non iustificabat coram Deo.‘ 
Vgl. noch U. A. Tiſchr. 3 ©. 128 Nr. 2975. Randglofjen zur Bibel, zu Moj. 6 
Erl. Ausg. 64, 32. Der Prophet Sacharja ausgelegt, 1527 (zu Sad. 9) Unſre 
Ausg. Bd. 23, 622. 


Ri. 13, 15 ‚Lieber‘ von Luther Hinzugefügt. 


| 


‚eyn zigen bodlin zurichten‘ ift wörtlich nach dem hebr. Tert. Die freiere 


Uberſetzung, ſeit 1540/41?, entjpricht nicht dem Inhalt; erſt der Engel ®. 16° 


ſchlägt ein Opfer vor! 
Ri. 13, 19 vgl. zu Ri. 6, 36. 


Ni. 14, 12 vgl. zu dem Wort nm in Luthers Schrift ‚Ad librum eximü 


Magistri Nostri Magistri Ambrosii Catharini, defensoris Silvestris Prieritatis 
ecerrimi responsio, 1521.‘ Unjre Ausg. Bd. 7, 742: „Vocabulum nm hebraice 


significat problema, aenigma, obscurum sermonem, qui eludit sensum, si 
secundum faciem percipiatur,. Sic IJudicum XIV, Proponam vobis problema, 
. est ergo intelligens Hidoth, qui potens est verbis obscuris fallere audientes, 


ut aliud audiant et aliud intelligant.‘‘ 


Ni. 14, 16 Über diefen Vers hielt Luther eine Ofterpredigt: Sermo de 


Resurrectione Christi habitus. 1516 Unſre Ausg. Bd. 1, 58ff. 
Ni. 14, 17 ‚weil! LXX: &v als hebr. Aur = in denen... 


Ri. 15, 3 ‚ich hab einmal eine rechte fach‘; np: eigentlich: ich bin ohne 
Schuld, ohne Verantwortung. Die Vulg. hat dementjprechend: non erit in me” 


culpa. Petrus Comeftor, deutjche Bearbeitung (Hrög. Vollmer a. a. D. ©. 344), 7 


ſchreibt richtig: Nu mil ich unfchuldig fein, mas ich euch ubels tue. Luther hat das 


t 


Wort mp3 nicht richtig verftanden. — Über diefen Vers jagt Luther (Predigten 


über das 1. Buch) Mofe, zu Gen. 25, 1527, Unſre Ausg. Bd. 24, 428): „War e3 
nicht nerriſch vom Simſon, da yhm fein Weib genommen war, ſprach er: Ich habe 
einmal ein rechte ſache widder die Philiſter, ich will euch leyde thun, das iſt: ich 
will es rechen und euch alle Unglück anlegen. Iſt das auch evangeliſch von yhm 
geweſen? ... Darumb wenn da vernunfft ſoll richten, ſchleußet ſie, es ſey ein 
unchriſtlich werd. So thut Gott ymerdar und noch und wird es, wol ymerdar — 


x 


5 


H 


thuen, wir folten yhn laſſen fchließen, jo wolten wir yhn meiftern. «“Vgl. ebſ. 


Unſre Ausg. Bd. 14, 321. 


Ri. 15, 8 ‚beide an ſchuldern und lenden“. Budde a.a. O. ©. 103: „Schenkel 
und Hüfte iſt gewiß eine Redensart für gründlich.“ 


Ri. 15, 11 ‚Wie fie mir gethan haben, jo habe ich jnen wider gethan’; hierzu 
ichreibt Luther (Won meltlicher Oberfeit, wie weit man ihr Gehorfam jhuldig 


jei, 1523, Unjre Ausg. Bd. 11, 261): „.. . lefen wir vom Samſon Judic. 15, das 
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er ſprach: ich Hab yhn than, wie fie mir than Haben, jo doch da mwidder jagt 
Proverb. 24, jage nicht, ich till yhm thun, wie er myr than hat. Und 20, Sprich 
nicht, ich will yhm das böſe vergellten. Denn Samjon war von Gott darku 
erfordert, das er die Philiftiner plagen jollt, und die Kinder Iſrael erredten. Ob 
er nu wol urſach an yhn nam, das er jeyn ſache fürwand, jo thet ers doch nicht, 
ſich jelb zu rechen oder das jeyne zu ſuchen, fondern andern zu dienſt und zur 
Straff der Philiftiner. Aber dem Erempel wirt niemant folgen, er jey denn eyn 
rechter Chriſte und voll geyfts... On gnade ifts nicht müglich. Darumb werde 
zuvor wie Samjon, jo kannſtu auch thun wie Samſon.“ Luther führt diefen Vers 
für ji) an, als er die Päpftliche Bulle und die Rechtsbücher verbrannt Hatte; 
in: Warum des Papſts und jeiner Jünger Bücher verbrannt find, 1520, Unſre 
Ausg. Bd. 7, 182. 


Ri. 15, 12 ‚wehren‘ ss2 eigentlich: über jmd. herfallen, jmd. exjchlagen. 

Ri. 15, 13 ‚mir wöllen dir nicht wehren, fondern ....’; im hebr. Tert fteht 
nur: ... 72 85 [Dors > make]. Luther hat nach der) Bulg.: Non te oceidemus, 
sed ... überjegt. 

Ri. 15, 16 ‚Da liegen jie bey hauffen‘. Budde a. a. O. ©. 103: „Die über- 
lieferte Punktierung armyan ram pflegt man zu überjegen ‚einen Haufen, zwei 
Haufen‘; lies mit den Bj. Verbalformen: einyaz Star, mas entweder nad) =* 
Er. 8, 10 Heißt: ‚ich Habe jie in Haufen aufgetürmt‘ oder nach dem arab. ‚ich habe 
fie gründlich gejchunden‘.“ oz m>2 fteht zweimal in dem Vers; mörtliche 
Überjegung: Mit dem Kinnbaden eines Ejels, einen Haufen, zwei Haufen, mit 
dem Kinnbaden eines Ejels habe ich taufend Mann gejchlagen. 

Ri. 16, 1 ‚und lag bey jr‘; im hebr. Text: zror xası und fam zu ihr (LXX 
und Bulg. ebenfo). 

Ri. 16, 2 ‚Harr‘ von Luther ergänzt. 

Ri. 16, 6 u. 13 ‚lieber‘ von Luther ergänzt. 


Ri. 16, 13/14 Der hebr. Text ift verdorben. Wörtlich: „... er antwortete 
ihr: wenn du fieben Locken meines Kopfes mit dem Aufzug (de3 Gemebe3) ver- 
flichft (14) und fie ſchlug mit dem Pflode feit und ſprach zu ihm ...“ Luther hat 
den hebr. Tert jich zurechtgemacht. Einen richtigen Tert bietet LXX. nee Auf- 
zug des Gewebes, vgl. Proceding of the American Oriental Society, 1889, 
©. 177f. (dagegen Smend, ZUW. 22, 160: ‚Schlafdede‘). Budde a. a. D. ©. 106: 
„Die Vorftellung ift gewiß, daß Simfon neben dem Webftuhl liegt, dejjen 
Pfoſten in den Boden eingejenkt find, und daß nun Delila feine Locken möglichit 
feft in das aufgejchlagene Gewebe vermebt.“ 

Ri. 16,17 Nafir; vgl. zu 13, 5. 

Ni. 16, 21 ‚mit ehern Feijeln‘; jeit 1540/41! überjegt Luther den Dual, 
der im lat. und griech. nicht zum Ausdrud fommt, mit: ‚mit zwo ehrnen Ketten‘ 
Smen}>. : 

Ri. 16, 23 Den Namen des Gottes Dagon erklärt Luther (die erjten 25 
Palmen auf der Koburg ausgelegt, 1530, U. X. Bd. 3111, 334): „Philistinorum 
deus vocatur Dagon, id est, frumentum; Isti sunt dii immundi, qui non ad- 
iuvant confidentes in se.‘ vgl. Dietata super Psalterium, zu Pſ. 82 (83), Unſre 
Ausg. Bd. 3, 633. Sonst wird Dagon als piscis erflärt: Lyra: vocabatur dagon 
a dag, quod significat piscem in hebraeo (fol. 68®); vgl. Unſre Ausg. Bd. 3, 633 
Anm. 4. Die Deutung des Namens ala frumentum findet ſich vor Luther einzig 

3 
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bei Philo Byblius 2, 14; in: Eusebius Caesar. Praepar. Evang. I. 10 MPG.21 
(Enseb. 3) ©. 80 (vgl. frgm. hist. graec. III. ed. Carol. Müllerus, Paris 1849, | 
©. 567): Aaywv, ög E&orı Zitwv. n 

Ki. 16, 31 Anftatt Zarga jchreibt Luther jeit 1540/41! Zarea; vgl. zu 12,13 
(Ausiprache des >). 1 

Das Urteil Luthers über Simon ift in den verjchiedenen Jahren dasjelbe 
geblieben; vgl. U. A. Tiſchr. 1 ©. 206 Nr. 473: „Doktor Martinus Luther ward 
gefragt: was für Unterjchied wäre unter Simſon, der eine große Stärd hätte 
gehabt und dieſelbe aus dem Geilt; und Julii Caefaris, oder einem anderen 
großen ftarden Manne, beide an Leibe und Muthe! Darauf jagt er: Simfons 
Geift ift der heilige Geift geweſen, der ihn geheiliget hat; denn er bringet mit ſich 4 
Bemegung und Werd, die Gott gehorjam find und ihm dienen. Aber den Geijt 
in den Heiden mögen wir auch heißen göttliche Bewegung und Werd, al die 
Gott eingibt und thut. E3 ift nicht eine Bewegung, die da heilig machet. Sch ver- | 
mwundere mich oft des Erempels an Simfon. E3 muß eine ftarde Vergebung der 
Sünden bey ihm gemejen jeyn. Menjchliche Kräfte und Stärde hätten das nicht 
vermocht noch fünnen thun, das er gethan hat.“ Genejisporlefung, zu Gen. 
22, 12, Unſre Ausg. Bd. 43, 228: „Simson peculiarem spiritum habuit, quando 
leonem dilacerat, et mille philisteos maxilla asini sine armis trucidat. Isti 
singulares motus et heroici spiritus supra communem regulam et rationem 
sunt.‘‘ Ebj. zu Gen. 15, 8, Unſre Ausg. Bd. 42, 570, wo Simfon zu denen, die 
„impulsi divino motu‘ find, gezählt wird. Simfon wird auch als Vorbild CHrifti 
bezeichnet; in Annotationes in aliquot capita Matthaei, 1538, Unſre Ausg. 
Bd. 38, 537 (zu Mt. 12, 18): Auf Chriſtus liegt der heilige Geift. „Er fans thun 
und thars auch wagen contra omnia quae resistunt ei. Sicut Samson ausus fuit 
leonem oceidere...“ gl. Praelect. in libr. Iud. Unfre Ausg. Bd. 4, 5795f.; 
vgl. auch zu 15,3; 15, 11. 


Ni. 17,3 ‚eyn gegoffen Bildnis‘; wörtlich im hebr. Tert: ein Holzgejchnigtes 
Gottesbild und ein gegojjenes Gottesbild. 2221 >o2. Danad) LXX: yAvzzzov 
xal xwvevrov ... Später überjegt Luther: ‚Bildnis und Abgott’. Dem Inhalt 
diejes Kapitels entjpricht dies nicht; es handelt fi um ein Jahwe-Bild; aber 
Luther fieht in dem Gottesbild einen Abfall. Vgl. Vorrede auf die Propheten, 
1532, Erl. Ausg. Bd. 63, 49: „Denn fo lefen wir Judicum 17 (8. 2), daß die 
Mutter Micha, da er ihr die taufend und Hundert filberlinge genommen, und 4 
mieder gegeben hatte, ſprach zu ihm: Gejegnet fei mein Sohn dem HERAN! 
3% hab jolch Silber dem HERRn gelobet, daß mein Sohn joll von mir nehmen, 
und ein Gößen und Bilde laffen draus machen etc. Hie höret man ja klärlich und 
gewiß, daß die Mutter den rechten Gott meinet, dem fie jolch Silber gelobt habe, 
daß ein Göße und Bilde draus würde ... dennoch ifts mit ihnen alles eitel Ab- 
götterei.“ Vgl. Praelect. in Proph. min. 1524ff. (zu Hoſ. 10, 20), Unſre Ausg. 
Bd. 13, 50: „Civitas Dan est, in qua primum idolum factum est. Nota de 
Micha etc. Hoc peccatum natum est in monte Ephraim ...“ { 

Ri. 17,5 Leibrod viex, vgl. zu 8, 27. 

‚gogen’ erſetzt Luther jeit 1540/41! durch ‚das Heilige‘. Luther jagt über das 
Wort arean in der Genefisporlefung, zu Gen. 31, 19, Unſre Ausg. Bd. 44, 23f.: 
„De vocabulo autem erenn Iudaei multa nugantur, quae paucis perstringemus, 
ne videamur eorumdeliria ignorasse, Lyra sie describit trean, quod fuerit caput 
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alicuius pueri primogeniti interfecti, et sacrificati Daemoni... Ego vero nihil 
istorum credo. Est enim v»ean usitata vox in sacris literis, et ex alüs locis 
sumenda est interpretatio ... Sed quicquid est, meo iudicio et secundum 
grammaticam videtur significare generaliter similitudinem vel imaginem 
eultus divini, sive veri, sive falsi.‘‘ Wgl. auch Praelect. in Proph. min. 1524ff. 
zu Hoſ. 3, 4), Unfre Ausg. Bd. 13, 14. Lyra gibt auch nur die Anficht jüd. 
Eregeten wieder (Lyra-Burgos II fol. 52®): „Dicunt tamen hebraei quod 
teraphim est caput pueri primogeniti daemoni immolati, quod aromatibus 
conditur, ut possit diu permanere sine putrefactione.“ Targum (und Quimchi) 
dagegen: NET TIER Ha3: (827 —= Bildnis). 


Ri. 18, 2 ‚heubtleutt‘ (1524); im hebr. Tert jteht arızpr, das Luther jeit 
1540/41! wörtlich überträgt ‚von jren Enden’; im hebr. Sprachgebrauch bedeutet 
diefer NAusdrud: aus ihrer Gejfamtheit! Vgl. Gen. 47, 2; Gen. 19, 4; Jeſ. 56, 11. 

Ki. 18,5 ‚Lieber‘ von Luther ergänzt. 

Ki. 18, 24 ‚mas Hab ich noch? und was iſt hie?‘ (1524); im hebr. jtehen 
ebenfalls zwei Fragen: mia Tis Ssenn. Geit 1534 vereinfacht Luther zu einer 
Frage. 


Ki. 19, 3 ‚das er freundlich mit jr redet‘; im hebr. Text ſteht mab->y "ah. 
Zu der Überfegung vgl. In Hoseam Prophetam enarratio, collecta per Vit. 
Theodorum, 1545, (zu Hof. 2, 14) Erl. Ausg. Op. Ereg. 24, 236: „Ebraea 
phrasis est Dibarthi al libo quo in simili concione Esaias quoque utitur capite 40. 
Loquimini ad cor Ierusalem. Significat autem sic familiariter et amice loqui, 
ut cor non possit non gaudere, et impleri certa fiducia benevolentiae.“ Vgl. 
Genefisporlefung, zu Gen. 34, 3, Unfre Ausg. Bd. 44, 145. 

Ki. 19, 13 ‚an einen ort‘; wörtlich (mie LXX: eis Eva Tv Tonwv) an einen 
der Orte — d. i. Gibea oder Rama. 

Ki. 19,16 ‚finder Jemini“; "rar 32 ift der Plural zu Benjamin. Die Leute 
waren Benjaminiten; vgl. V. 14. 

Ki. 19,20 Den Gruß 7> eibe überſetzt Luther 1524 richtig als Gruß ‚gehab 
dich mol‘; jeit 1540/41! überträgt er wörtlich ‚Friede jey mit dir‘. 

Ki. 19, 22 Die Überjegung des >yrss22 "Ss hat Luther oft gewedjelt: 
boße Buben — finder Belial — unnüge Buben — böje Buben. Zu dem Wort 
Belial ſchreibt er in: Die erften 25 Palmen auf der Koburg ausgelegt, 1530, 
Unſre Ausg. Bd. 311-1, 326: „Putant nomen hoc factum a ‚bal’ nicht3, et ‚iaal‘ 
nüß, quasi ein unnüß find. Hinc sie denominaverunt Satanam. Ego autem 
puto esse generale nomen, sicut Leviathan, quod generale nomen est draconum 
in mari.‘‘ ®gl. Operat. in Psalm., zu Pſ. 18, 5, Unjre Ausg. Bd. 5, 496: „Ety- 
mologiam habet a bli (id est: non) et iaal (id est: profuit).‘ 

Ki. 19, 25 ‚giengen jchentlich mit yhr umb’; dafür jchreibt Luther jeit 
1540/41! ‚zuerbeiten fich die gantze nacht‘. >5» im hitpa. heißt: Seinen Mut- 
willen treiben mit... LXX A övenaıkav aötn (B. Evenarkov): jie verjpotteten, 
hielten zum beiten. 

Das Urteil Luthers über diefe Tat der Gibeaniten vgl. in: In Hoseam 
Prophetam enarratio, collecta per Vit. Theodorum, 1545, Exl. Ausg. Op. Exeg. 
24, 376 (zu Hoſ. 9, 9). 
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Ri. 20,2 ‚von allen windeln‘; me Heißt wörtlich: Die Ede, die Zinne; dann 
im übertragenen Sinne: Fürft, Haupt des Volks (1. Sam. 14, 38; Jeſ. 19, 13; \ 
Sad. 10, 4). Zuther überſetzt entfprechend feit 1540/41! richtig: ‚die Oberften’. 

Ri. 20,9 ‚laßt uns loſen“; Staa 756 ift unvollftändig; Luther überjegt, als 
jtände da: —* me: (verbeſſert mit Budde a. a. O. ©. 134) laßt uns das Los 
werfen! LXX lieft: avaßnoousda En’ adııv Ev aAnow, aljo: Paiaa mnas mbs;, 
mir mollen nad) dem Los gegen es hinaufziehen. 

Ri. 20, 135. Daß die Gibeaniten die Übeltäter nicht ausliefern wollen, 
jondern ſich ſchützend vor fie ſtellen, tadelt Luther, Geneſisvorleſung, zu Gen. 
19, 15, Unſre Ausg. Bd. 43, 74: „Tale peccatum fuit Benjamitarum, qui foedum 
stuprum non solum non puniebant, vocatis auctoribus sceleris ad poenam, sed 
etiam totam tribum compellebant ad defensionem. Talia peccata, quae ab 
ipso magistratu defenduntur, qui baue debebat, properant poenam; itaque i 
Benjaminitae occidione occisi sunt . 4 

Ki. 20, 15 ‚die Find waren‘; die Zainerbibel ſchreibt: „die alſo fochten mit 
der alinden Hand als mit der gerechten. “Bol. zu Ri. 3, 15. J 

Ri. 20, 21ff. Die geſchichtliche Lehre dieſer Verſe gibt Luther oft; vgl. An 1 

9J 


den huiſcichen Adel deutſcher Nation, 1520, Unſre Ausg. Bd. 6, 406. An Kur— 
fürften zu Sachſen und Landgrafen zu Heffen bon dem gefangenen Herzog zu 
Braunſchweig, 1545, Unfre Ausg. Bd. 54, 407 („da fie zuvor lernen muften nicht 
auff jr ſchwert zu pochen“). Vom Kriege wider die Türken, 1528, Unſre Ausg. 
Bd. 302, 135f. 

Ni. 20, 34 zZwentzig“; res heißt Zehn, die Zehnerzahl; Luther überfegt 
jeit 1534 richtig. 

Ri. 20, 38 Wörtlih: Und eine Verabredung war den Männern Iſraels mit ; 
dem Hinterhalt, auffteigen zu lajjen das Signal des Rauchs von der Stadt. 
Nach dem Wort kr Hinterhalt ſteht — ohne Verbum und Beziehung — 
a7 Schwert; Luther macht daraus den Saß: ‚mit dem Schwert über fie zu 1 
fallen‘. 9 

Ri. 21, 13 ‚rieffen jnen friedlich‘; dibe mb heißt wörtlich: fie riefen J 
ihnen zu: Friede! N 

Ri. 21,14 ,Alſo famen die Kinder BenJamin mwidder zu der zeytt und gaben 
yhn weyber“; zu ‚gaben‘ ift Subjekt: Die Sfraeliten! 

Ri. 21,16 Luther fügt das Verbum ‚friegen’ ein. ab anirs miese heißt 
wörtlich: Was tuen wir für die übrigen bezüglich der Frauen! 4 

Ni. 21, 22 Der Sinn des Verſes, in dem offenſichtlich zwei Quellen zu— 
jammengeflofjen find, ift: die Benjaminiten müfjen die Frauen ohne Einmwilli- 
gung der Einwohner von Silo nehmen, damit diefe nicht ihren Eid (V. 18) zu 
brechen brauchen und dadurch in Schuld geraten; die legten Worte heißen mwört- 
lich: „venn ihr Habt fie ihnen nicht gegeben, ſonſt wäret ihr jehuldig geworden“ 
(m3 "> für ny> gelefen). 


Ruth. 


Die Stellung des Buches Ruth im Kanon ift in den einzelnen Überjegungen 
verjchieden. Die jüdiſche Überlieferung heißt: „Die Reihenfolge der Propheten 
ift folgende: Sofua, Richter, Samuel, Könige, Jeremia, Hefefiel, Jeſaia und die 
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zwölf“ (Talmud baba bathra 14®). „Die Reihenfolge der Hagiographen iſt 
folgende: Ruth, Pjalmen, Hiob, Sprüche, Kohelet, Lied der Lieder, Rlagelieder, 
Daniel, Ejther-Rolle, Ejra und die Chronik“ (ebd.). In den hebr. Bibeldruden 
fteht das Buch Ruth unter den fünf Megilloth: Lied der Lieder, Ruth, Klage- 


lieder, Kohelet, Ejther. Im Talmud, baba bathra 14 fteht aber auch: m2o ana bnvauı 


nm erosıen. Diejem entjprechend ift die Stellung des Buches Ruth im Kanon 
der Abendländer: Melitto von Sardes (bei Eusebius, Hist. Ecel. IV 26, 14) 
zählt das Buch nad) dem Buche der Richter auf. Drigenes (bei Eusebius, Hist. 
Eecl. VI 25) jagt, daß die Juden 22 Bücher im Kanon zählen, dabei das Buch 
Ruth zu dem Buch der Richter rechnend (ebenjo bereit Iosephus, c. Ap. 18). 
Ebenjo Rufinus (Commentarius in Symbolum apostolicum, MPL, 21 ©. 373f.) 
und Hieronymus, der zu dem liber iudicum hinzufügt: et in eundem conpingunt 
Ruth, quia in diebus Iudicum facta eius narratur historia. (Hieronymus, Pro- 
logus galeatus, MPL. 28, Hieron. IX ©. 593ff.). Diejer Prologus galeatus 
fteht in den meijten Bibelausgaben (auch den deutjchen) zu Luthers Zeit. 

Ruth 1,1 „och vallen‘ > zer. a eigentlich: als Fremdling irgendwo 
wohnen. 

Ruth 1, 4 ‚uberbleib beiden Söhnen‘. Für Sohn jteht Hier >> und nicht, 
wie jonit, ;2. 

Ruth 1,11 Das Heißt: Naemi wird feine Söhne mehr haben, die als jüngere 
Brüder Mahlons und Ehiljons zur Leviratsehe mit den beiden Schwiegertöüchtern 
verpflichtet jein würden, vgl. 5. Moj. 25, 5; 1. Moj. 28, 8. 

Ruth 1,12 dasih... einen Man neme’; wörtlich: irn nym= (LXX: Tod 
un elvaı üvögi) ... daß ich einem Mann gehöre. 

Ruth 1,13 ‚des HERAN Hand iſt uber mich ausgegangen’ d. h. des Herrn 
Hand hat mich ſchwer getroffen. 

Ruth 1, 16 Luther über diejen Bers (Dein Bold ijt mein Bold, und dein 
Gott ift mein Gott): „Haec (d.i. Ruth) etsi de populo sancto non esset (erat 
enim Moabitis) tamen, quia fide adhaesit Deo Israel, salva facta est. Ähnlich 
veritand Lyra Ruths Mitgehen Heilsgeihichtlih (Lyra-Burgos II fol, 57°); „Ne 
adverseris etc, et abeam revertende ad cultum idolorum.‘“ (vgl. auch Genejis- 
borlejung, zu Gen. 17, 10/11; Unjre Ausg. Bd. 42, 643; zu Gen. 12, 4; Unjre 
Ausg. Bd. 42, 458). 

Ruth 1,17 ‚Der HERR thue mir dis und das‘ rot mar > mim miog n5; eine 
Schwurformel, die jehr oft vorfommt (1. Sam. 3, 17; 14, 44; 20, 13 u. ö.); eine 
wörtliche Überjegung wäre faum möglich); Suther gibt den Gehalt richtig wieder. 

Ruth 1, 18 ‚feite im jinn‘; nsesne heißt eigentlich feſt entjchlojjen. 

Ruth 1,20 =>: von ex = lieblich, angenehm jein. x7= fem. von "= bitter. 


Ruth 2,1 ‚ein weidliher Man’; im hebr. Text jteht > a3 wrs (LXX ent- 
ſprechend: avnno Övvaros iogüı), was am mwortgetreuejten als ſreyttbar hellt“ 
(Gſ. vgl. Apparat) wiedergegeben ift." Die Vulg. ſchreibt Homo potens et ma- 
gnarum opum, was in der Zeinerbibel mit „ein gewaltiger menſch unnd vil reich- 
thumbs“ übertragen ift.$Über dieje Ausdrudsmeije vgl. Luther, Genejisvor- 
lefung, zu Gen. 47,5/6, to freilich nur jteht: Press (Unjre Ausg. Bd. 44, 659): 
„Atque hic vides, pastores etiam vocari viros virtutis, hoc est, laboriosos, 
diligentes, operosos, industrios, die eins Dings warten. Sicut mulier quoque 
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appellatur Proverbiorum ultimo: mulierem fortitudinis, virtutis quis inveniet ? 
die ihr fräulich Amt ausricht, endelich ift eine feine Domina, materfamilias, 
curans domum, educans liberos diligenter et strenue faciens officium honestae 
et piae matronae. Sic Boas Ruth 2, 1 vocatur vir virtutis. Et quisque in suo 
officio et suo loco talem se debet praebere.‘“ 

Ruth 2,4 ‚der HERE fegene dich’; über dieje Überfegung des hebr. mim 7e721 
vgl. Zuther, Predigten des Sahres 1525 (25. März), Unfre Ausg. Bo. 17 1, 153 

Ruth 2, 7 ‚Lieber‘ von Luther ergänzt. 

‚und were auch nicht eyn wenig mwidder heymgangen’; jo überjegte Luther 
nach der Qulg.: Ne ad momentum quidem domum reversa est. Die Über— 
jegung jeit 1540/41! ‚und bleibt wenig daheime‘ entjpricht dem hebr. Text: 
vya man mnau nt (wörtlich: Shr Zu⸗Hauſebleiben ift gering). 

Ruth 2, 10 ‚das du mid) erfenneft‘. an bedeutet: mit Teilnahme, mit Für- 
forge anjehen; es fteht nicht da sm = erfennen (indem Sinne, wie etwa 1. Sam. 
1,19 

Ruth 2,13 ‚Las mich gnade.... finden.’ Im hebr. Tert fteht nzas, das 


— 
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entſprechend der griech. Überſetzung edoormı xapır als Optativ zu verſtehen iſt 


(ich möchte Gnade finden). 
‚freundlich angejprochen‘ 252 7737 vgl. zu Ri. 19, 3. 
Ruth 2, 14 ‚Sangen’ vgl. zu Joſ. 5, 11. 


Ruth 2, 16 ‚Auch von den Hand werfft yhr zu‘; wörtlich Heißt m} Pin-bii on, 


arnzeomm. Auch von den zufammengebundenen Ähren zieht für fie heraus; jo 


hat auh UXXX: ... napaßaleite aütn Ex av Beßovvıouevov Auch von dem Auf- ° 
gehäuften legt für fie bei Seite. Dementiprechend gibt Luther ſeit 1540/41! diefe 


Worte wieder ‚auch von dem hauffen laßt überbleiben ....‘. 1524 hat Luther das f 


nur Hier vorfommende Wort errna37 nicht verjtanden, jondern dafür forrigiert, 


etwa in ri ass. Vulg. hat: de vestris quoque manipulis. Ebenſo deutet Raſchi | 


das Wort array als manipulus parvus (Hr3g. Breithaupt 1714 ©. 111). Biin-si 
leitet er ab von bw abmerfen. 

Ruth 2, 18 ‚da zog fie erfur und gab ir’; das heißt: fie gab das, was von 
der Mittagsmahlzeit, die Boas ihr gegeben hatte (V. 14), übrig geblieben mar, 
ihrer Schwiegermutter. 

Ruth 2, 19 Die Überjegung feit 1540/41! ‚Wo haftu ...“ iſt dem hebr. Text 
entjprechend; es ftehen zwei Fragemwörter da (MER). 

Ruth 2, 20 ‚it unfer Erbe‘ an mıain LXX: &x T@v Gpyiotevovrwv (do- 
XIOTEI® verwandt fein). 


Nuth 3, 1 ‚ich wil dir ruge ſchaffen“ ift im hebr. Tert eigentlich ein Frage- 
laß: ... sp Upme Kon — foll ich dir fuchen ....? 

Ruth 3,2 Nu der Boas ... morfelt‘ iſt ebenfo ein Fragejab. 

Ruth 3,3 ‚und verhulle dich‘. Das hebr. Wort mo ift richtig in allen Ver- 
jionen überfegt: LXX: xai dAeiyn, Targum: ancıa "sion, Vulg.: ungere, 
Bainerbibel: Darumb waſche dich und falbe — Ruther Hat anfcheinend mro2 
(von mo> Pi. bededen) gelefen. Seit 1540/41! überſetzt Luther richtig: jalbe dich. 

Ruth 3, 8 ‚und greyff umb ich‘; res im Hi. eigentlich: fich umdrehen (um 
zu fehen), in dieſer Bedeutung nur hier. LXX: xal Erapdydn; ebenſo Vulg. 
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conturbatus est, und danad) die Zeinerbibel: yegund czu Mitternacht der menſch 
erjchrad und ward betrübet. Seit 1540/41! überjegt Luther demnach) richtig: und 
erſchuttert. 

Ruth 3, 7.9 Luther zu dieſen Verſen, Röm.-Brief, Ficker I 2 ©. 223: 
„Tegitur inquam (Peccatum) per Christum in nobis habitantem, sicut in figura 
dixit Ruth ad boos: expande pallium tuum super famulam tuam, quia pro- 
pinquus es. Et levato pallio projecit se ad pedes eius. I, e. anima projicit se ad 
humanitatem Christi et tegitur ipsius justitia.‘‘ Vgl. auch Resolut. disput. de 
indulg. virtute, 1518, two Luther dieje Ruthftelle andeutet (Unfre Ausg. BD. 1, 
593): „Ipse Agnus Dei, qui tollit peccata mundi ... imponit enim manum 
suam super nos, et bene habemus, et extendit pallium suum et operit nos...“ 

Ruth 3, 11 ‚die gange jtad meins volcks“; eigentlich »ay NrWbs. Weil das 
Bol jich am Tor zu ſammeln pflegt, wird Ar für ‚Volfsverfammlung’ gebraucht. 
Keil (Prophetiſche Gejchichtsbücher, Leipzig 1863 ©. 357) erflärt anders: „meine 
ganze Stadt ... die durch das Stadttor aus- und eingeht“. Vulg. hat „omnis 
populus, qui habitat intra portas urbis meae“; und danach überjeßt die Zeiner- 
bibel: alles das vold das da wonet zwiſchen den toren meiner ftatt. 


Ruth 4, 1 ‚wie du heyſſeſt“. Das hebr. "ass "be Heißt eigentlich „ein ge- 
wiſſer“, „ver und der“, auch als Ortsangabe, vgl. 1. Sam. 21, 3; 2. Kön. 6, 8. 
Bulg. „sede hic, vocans eum nomine suo“. Geit 1540/41! gibt Luther dieje 
Worte als unbeftimmte Ortsangabe wieder; vgl. jeine Randbemerfung. 

Ruth 4, 7 ‚uber der lofung und uber den mwechjel’ (1524) ift örtlich Masaı">r 
mmannseN. Im hebr. Tert gehört diefes mit dem folgenden zufammen: um bei 
einer Erbichaft oder Tauſch jede Sache für gültig zu erklären ... 

Ruth 4,9 Noemi für Naemi entjpricht der griech. Tranffription des Namens 
"232: Nweuw und der lat. Noemi. 

Ruth 4, 10 ‚thor feines ort3‘; im hebr.: mipn "se. Zu :W gl. zu 3, 11. 

Ruth 4, 11 ‚thu redlich‘ (1524), jeit 1534 ‚werde ehrlich gehalten‘, jeit 
1540/41! ‚wachje jeer‘. Die Wortverbindung >rnivs bedeutet 5. Moj. 8, 17; 
Ez. 28, 4: Vermögen erwerben, 4. Moſ. 24, 18: Kraft entfalten. Brov. 31, 29: 
Tugend, Tüchtigfeit bemeijen. In diefem legten Sinne auch hier. 

‚werde gepreijet‘; nörıpı wörtlich: rufe einen Namen aus! Der Sim 
fann nur fein: Du mögeft einen Sohn zeugen, und mit Namen nennen, der be- 
rühmt fein wird in Bethlehem. Vulg. hat „et habeat (ruth) celebre Nomen in 
Bethlehem“. Danach) Luther. 

Ruth 4, 15 ‚wirt deyn leben widder bringen‘; wp> anuiaa ze nam heißt: er 
wird ein Wiederheriteller deines Lebens fein. A&7 (Hi. von 215) = wiederher— 
ftellen. Das heißt: die Kinderlofigfeit ift dadurch, daß Ruth einen Sohn hat, 
auch von Naemi genommen. Seit 1534 verfennt Luther diefen zugrunde liegen- 
den Sinn und überträgt ‚wird dich erquiden‘; Luther richtet ich dabei nach der 
Bulg., die bereit3 den urjprünglichen Sinn (ebenjo wie LXX) nicht mehr er— 
fannt hat: qui consoletur animam tuam. 

Ruth 4,16 ‚Amme‘ erjegt Luther jeit 1540/41! durch das pajjendere ‚War- 
terin‘. Die deutjche Bearbeitung des Petrus Comeftor (Hrsg. Vollmer, ©. 360) 
hat ebenfalls: Amme. Die Zainerbibel fchreibt: un gebraucht das ampt der 
Ammen unnd der tragerin. 
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Die Bücher Samuelis. 
In der LXX und der Bulg. find diefe Bücher mit den Büchern der Könige 


zufammengeführt. So auch in der Zainerbibel: Das erſt Buch der Kunig uſw. 


Die jüdische Tradition fennt urfprünglich nur ein Buch Samuelis und ein Buch 


der Könige. Die Teilung in je ziwei Bücher gemäß der Vulg. und LXX erfcheint 


in einem hebr. Bibeldrud zum erjtenmal in dem D. Bombergs, Venedig 1517. 
Luther teilt die in der Vulg. vorliegenden vier Bücher der Könige (gemäß der 
jüd. Tradition) in zwei Teile: Sam. und Könige, dieje aber wiederum nach der 
abendländilchen Tradition (vgl.Eufebius, Hist. Eccl. VI 25; Hieron, Prolog. gal. 
MPL. 28, Hieron. 9 ©. 593ff.) jeweils in zwei Teile: 1. und 2. Sam. Auch jpäter 
jedoch zitiert Luther diefe Bücher meiſt noch unter: 1. oder 2. Reg. (Kön.). 


1. ©. 1,1. 2 ‚Der hies Elfana ... und er hatte zwey weiber‘. Eine Aus- 
deutung gibt Luther in der Feitpoftille 1527 (Eogl. am Tage der Verfündigung 


Mariä, Lk. 1, 26—26, Unſre Ausg. Bd. 17 II, 407): „Wenn wir das gejeß oder 


gepot Gotes Halten nach vermüglichfeit der natur, das ift one den geift Gotes, jo 
wirt lauter Heucheley darauss und ein mweib, das vil Kinder hat; denn mie ein 
weib früchte Hat von einem manne, alſo thut auch das vold unnder dem gejeß, 
das macht vil Früchte, das ift, thut vil werd des gejebs. Das wirt uns angezeiget 
an den zweyen weybern Elfane im erſten teil Samueli3. Die eine, Benine, Hette 
vil finder, die ander aber Hanna hette feine Kinder. Das find die zwey völder 
des gejebes. Eins thut vil werde, aber on glauben, unluftig und unmillig, und 
das jind befledte weiber. Das ander thut die werde des gejeßes im glauben 
frey, willig und luftig, das find raine Jundfrawen.“ Val. Ebj. Predigten des 
Sahres 1523, Nr. 12, Unſre Ausg. Bd. 12, 461. Die Mlegorie Glaube-Werfe: 
Hanna-Penina findet ſich auch in den Glos. ordin. (Lyra-Burgos II fol. 62®): 
„FHic habuit duos uxores, quarum nobilior Anna sterilis erat, sicut Sara 
nobilior uxor Abrae. Secunda vero, Phenena fuit fecunda, sicut Agar Aegyptia, 
Helcana igitur, qui est possessio Dei, primum de secunda uxore pater efficitur, 
quia vulvam Annae concluserat deus, quam postea aperuit. Phenena inter- 
pretatur conversio, Anna gratia. Qui vult ergo esse possessio Dei, has duas 
habeat uxores, et primam nobiliorem, id est gratiam. Haec enim primo per 
fidem conjungitur ... Deinde jungatur Phenenae, i. conversione, quia post 
gratiam fidei sequitur emendatio moris. Phenene prima filios generat, quia 
primos fructus per conversionem perferimus. Nisi enim a malo convertamur, 
de anna patres non efficimur.‘‘ Fol. 622: Elkana ... „per istum virum fuit 
significatus Christus.‘ Ebj. Hugo Cardinalis (3. d. ©t.): Phenena est synagoga, 
quae primo deo filios genuit per legem, sed postea per infidelitatem facta est 
infecunda; Anna primo sterilis est ecclesia de gentibus, quae olim sterilis a 
prole spirituali, tandem per gratiam spirituales filios genuit deo. fiber Zuthers 
Verhältnis zu Hugo vgl. K. A. Meißinger, Luthers Eregeje in der Frühzeit, 
Leipz. 1911, ©. 86. 

1.©.1,3 ‚zu feiner Beit‘; mama: ora>2 jährlich. 

1.©.1,5 ‚traurig‘; das hebr. ones überjegt Vulg. tristis; Danach Zuther. 
Aber mrex fann dies faum bedeuten. Lyra (Lhyra-Burgos II fol. 632): Dedit 
partem unam tristis, in hebraeo habetur: unam partem pulchram, Targum: 
73 72 pen = eine auserwählte Portion. Eine Korrektur jchlägt Budde (Bücher 
Sam., Tübingen u. Leipz. 1902, ©. 6) vor: arer „n mit betrübter Miene. 
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1.©.1,6 ‚und jte widermertige betrübt fie’; wörtlich or» =3 nnas nney> 
Und ihre Rebenbuhlerin” (772 = Gegnerin) reizte ſehr ihren Zorn. 033 ——— 
nad) Luther freilich eher betrüben als erzürnen, vgl. U. A. Tiſchreden 4 Nr. 4149 
©. 170: „...interrogavit Hebraeum, quid proprie significavet os>. Non signi- 
ficare furorem, sed tristitiam, ut psalmo: turbatus est furore oculus meus, id 
est, prae tristitia, quasi dieat: Es mocht etner wol grau werden fur ſolchem 
harme.“ Vgl. auch: die erjten 25 Pjalmen auf der Koburg ausgelegt, 1530, 
Unſre Ausg. Bd. 31!, 281. 

‚warff yhr auch fur yhr unfruchtbarfegt‘; Mesa Mara; mar77 ift unverftänd- 
lich; vielleicht zu überjegen: wegen ihrer Unfruchtbarkeit; dann wäre zu forri- 
gieren (etiva: mneyn, jo wird Jeſ. 4, 1; 54, 4 Ehelojigfeit, Wittwenjchaft genannt). 
Bulg. hat für dieje beiden hebr. Worte: et vehementer angebat, intantum ut 
exprobrarat ... Luther verjucht danach) den hebr. Tert zu verjtehen (1534): 
„warff je auch fur, daß jie ...‘ und ſeit 1540/41!: ‚troßt jie jeer, das...’ 

1.©.1,16 ‚eyn tochter Belial’ erjegt Luther jpäter durch ‚ein loje weib‘. 
Zu Belial vgl. zu Ri. 19, 22. 


1. ©. 1,17 Dieſer Bers ift für Luther ein Beifpiel des Glaubens; in: Von 
den guten Werfen, 1520, Unjre Ausg. Bd. 6, 207: „Alſo lejen wir auch von janct 
Annen, Samuel Mutter da jie dem priefter Heli gleubt, der yhr gottis gnaden 
zujagt, iſt jie frolich und fridlich Heim gangen, und Hat jich Hinfurt nit mehr hyr 
und dar geferet. Das ift, es ijt alles ein ding, unnd alles gleich wordenn, was yhr 
furfummen ift. Auch ſanct Paul jagt, wo der Geijt Chriſti iſt, da ift alles frey, 
denn der Glaub läjjet ji) an feyn werd binden .. .“ 

1. ©.1,19 ‚gen Ramathaim’; dafür fteht jeit 1534 ‚gen Ramath‘ ; im hebr. 
Tert fteht Anmam, Die Form Ramathaim hat Luther aus Vers 1. 


— 4 


‚und bejchlieff‘; >71 überjegt Luther jeit 1534 richtig ‚erfandte‘. 


1. ©. 1, 20 ‚Da etliche Tage umb waren’; aan niepna mp; amasn m = 
bedeutet (ähnlich wie Er. 34, 22 u. ö.) hier Drehung des Jahres, d. 1. Tag- un 
Nachtgleiche. 

Zur Namenserklärung ‚Samuel‘: David Quimdi (©. NP) erklärte gemäß 
der hier vorliegenden Überlieferung: Der Name ſei aus na Find verkürzt in 
SNeRE und dann in >uma, Keil Proph. Geſch. Bücher, Leipz. 1864, ©. 20) 
ſchreibt: „Der Name —X iſt nicht aus ag = my und dr Name Gottes gebildet, 
ſondern aus 5x sauw a deo exauditus mit Elifion des >, und der Satz mabad mine "= 
feine ſprachlich⸗ etymologiſche Erklärung, ſondern eine ſachliche Erläuterung des 
Namens.“ 

1. S. 1, 28 wörtlich: „Und auch ich will ihn Ihwh leihen, alle Tage, die er 
fein wird, er iſt Ihwh geliehen. Und fie betete dort Ihwh an.“ Vgl. über die Be- 
deutung von &e und rum Budde a.a. D. ©. 13. 


1. ©. 2,1 ‚Mein Horn ift erhöhet‘; vgl. dazu Keil a.a. D. ©. 24: „Mein 
Horn iſt Hoch, Heißt nicht etwa: ich Bin ftoß, jondern: Meine Macht ift groß in 
dem Herren. Das Horn it Bild der Kraft und Macht, hergenommen von den 
Stieren, deren Kraft in ihren Hörnern befteht. Vgl. Deutn. 33, 17; Ps. 75, 5 
u.a.“ 

1.©.2,2 ‚it keyn troft‘; den hebr. Tert 3 is, überträgt LXX 00x Eorıv 
Ölxauos und Bulg.: Non est fortis. Luther ichreibt fpäter: ‚und ift fein Hort‘. 
Bol. zu Pi. 18, 32. Luther jehreibt dazu in Operationes in "Psalmos, 1519/21, 
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Unſre Ausg. Bd. 5, 527 (zu Pſ. 18, 32): „Non est sanctus, ut est Dominus, ne- 


que enim alius est extra te, et non est fortis sicut Deus noster. Ex quo loco 


David huius versus partem posteriorem accepit, sunt enim eadem verba. 
Hieronymus quoque hebraeum Zur non vertit deus, sed fortis, dicens: et quis 
fortis sicut deus noster.“ 


1. Sam. 2, 3 wörtlich: Redet nicht viel Hohes! 


‚Das Alte‘ vgl. Luthers Randbemerfung. Ahnlich in Bier tröftliche Palmen \ 
an die Königin zu Ungarn ausgelegt, 1526, Unſre Ausg. Bd. 19, 585: „Darumb ° 


lautts ym Ebreifchen aljo: Sie jheumen mit reden Altes... Er nennt yhr Ding, 


davon fie reden, Alt, das ift jteiff, fejt und ftard, das nicht nem iſt . . Wlte Hunde 


find nicht gut bendig zu machen. So kann niemand alte jchelde from machen. 


Alfo die Keger jind jteiff und ftarrig auff ghrer lere, davon jie viel plaudern. Alfo 
jinget auch Hanna 1. Reg. 2: Lajt aus ewrem munde bleiben das Alte.“ David 


Duimdi (©. 72) erklärt prs als pn “27. Die Glos. ordin. (Cyra-Burgos II 


fol. 642) deuten: Vetera...quae ad veterem hominem...pertinent. prs hat 
zwei Bedeutungen: 1. alt, 2. frech (vgl. Pi. 31, 19; 75, 6). 

‚Er Hat allerley thun zugericht‘; nioss zer: Xb1. Für 8b foll das Quere * 
eingejegt werden; aljo: bei ihm werden die Taten gewogen. Ahnlich LXX: 
Veoc Eroundlov Zmumösduare adrod. Quimchi ftellt feit, daß inhaltlich ſowohl 
das Ketib wie das Querẽ geleſen werden kann: Sinan wımer 9a pi none "nz 
mas nem ab bs mp "en. bar Tem ab DR DIR a rabsbs mon) RD S 

.(S. a2) mem TOR> mois Ni 55 DIR jab N 


1. ©. 2,5 ‚jind.... verfaufft worden‘; ri: heißt eher: jie verdingen ji 


(jo aud) Bulg.: se locaverunt). 

‚abnam ; MER. Sar im Pul.: verwelfen, unfruchtbar werden (von einer 
Frau). In Das Magnificat verdeutjchet und ausgelegt, 1520/21 überjegt Luther 
diejen Vers (Unjre Ausg. Bd. 7, 593): „Die vorhyn fat und vol waren, haben jich 


muſſen lagern, das fie mochten Brot haben, und die Hungrigen find gejettigt 


worden.“ 


1. ©. 2, 6 Luther hat diefen Vers jehr oft zitiert, um die „Verborgenheit“ 
Gottes zu zeigen. De servo arbitrio, 1525, Unjte Ausg. Bd. 18, 633: „... altera 


est, quod fides est rerum non apparentium, Ut ergo fidei locus sit, opus est, 
ut omnia, quae creduntur, abscondantur, non autem remotius abscondantur, 
quam sub contrario objectu, sensu, experientia. Sic Deus dum vivificat, facit 
illud occidendo, dum iustificat, facit illud reos faciendo, dum in coelum vehit, 
facit id ad infernum ducendo, ut dieit scriptura: Dominus mortificat et vivi- 


ficat, deducit ad inferos et redueit.“ Ähnlich Feftpoftille 1527, Evgl. am Pfingſt⸗ 


mittwoch, Joh. 6, 44ff., Unjre Ausg. Bd. 17 II, 429: „Gotes werde thun nicht 
anders, denn yn dem, das fie würgen, machen fie lebendig, in dem das jie ver- 
dammen, machen jie jelig ...“ Vgl. Dietata super Psalterium, 1513/16, Unjre 
Ausg. Bd. 3, 431 (zu Pi. 68, 17). Sermo 2. Adv. 1516, Unjre Ausg. Bd. 1, 105. 
Predigten des Jahres 1524 (Sonntag Eraudi, Joh. 15, 26ff.) Unjre Ausg. 


BD. 15, 555. Predigten des Jahres 1526 (Sonntag Remenijcere, Mt. 15, 21ff.) 


Unfre Ausg. Bd. 20, 285. Predigten über das 2. Buch Moje (erjtes Gebot, 
1. Dft. 1525) Unjre Ausg. Bd. 16, 4465. Der Prophet Habafuf ausgelegt, 1526, 
Unſre Ausg. Bd. 19, 352 und 425. Lyra Hat demgegenüber nur die farge Aus- 
legung (Lyra-Buraos II fol. 64®): Deus mortificat: pueros Phenenae. Et 
vivificat: pueros Annae, 


en 


— — — 
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1. Sam. 2,9 ‚denn niemant vermag etwas aus eygener krafft“. Kb= 
wor) 753 wörtlich: denn nicht durch Kraft ift jemand ftark. In Das Magni- 
ficat verdeutjchet und ausgelegt, 1520/21 (Unjre Ausg. Bd. 7, 564) überſetzt 
Luther: Es ijt fein man mechtig etwas zu thun auß feinem vormugen. 

A. Riſch, Die deutſche Bibel... ., Berlin 1907, ©. 32 Arm. 1 zitiert diejen 
Bers als ein Beijpiel von Luthers wachjender Fertigkeit des Überjegens (die 
Gottlojen werden ftille werden ... Dagegen 1541: die Gottlojen müſſen zu 
* werden). 

1. ©. 2, 10 ‚Die mit dem HERRn haddern, muſſen zu Grund gehen’. Der 
hebr. Tert un annı mn bedarf feiner Korrektur: „Der Herr — erjchreden 
werden feine” Widerfacher. “ Quther hat das mim, das als inneres Subjeft dem 
ganzen Vers vorangeftellt ift, inhaltlich richtig mit in den Satz Hineingezogen. 
LXX hat einen erweiterten Text, aus Ser. 9, 22f. 

1. ©. 2,12 Die Überjegung von 1524 „mußten nicht“ ift wörtlich 1977 8. 

1. ©. 2, 13 Aus diejem Berje erweilt jich Luthers Befanntichaft mit der 
deutichen Bibel des Mittelalters; vgl. darüber U. X. deutſche Bibel Bd. 6, 597. 

1. ©. 2,15 ‚roh‘; "7 eigentlich: lebendig, dann frifch, roh. Vulg. cruda — 
roh, ungefocht. 

1. ©. 2, 18 ‚leibrod’ vgl. darüber zu Ri. 8, 27. 

1. ©. 2,19 ‚(jeyden) tod’; Budde (a.a. D. ©. 20) jagt dazu: „>ss> ift das 
lange, bis auf die Knöchel herabfallende Obergewand des vornehmen Mannes 
(Hi. 1, 20; 2, 12; 1. Sam. 18, 4; 24, 5. 12; vgl. noch Mf. 12, 38; Lf. 20, 46); 
daneben gehört es zur Amtstracht des Hohenpriefters der Priefterichrift (Er. 
28, 4 ujto.) und begegnet uns 15, 27; 28, 14 als Tracht auch des Mannes Samuel.“ 
Vgl. dazu: Luther, Genefisporlefung, zu Gen. 37, 3 Unſre Ausg. Bd. 44, 241. 

1. ©. 2,20 ‚fur dis gutt‘; wörtlich: maadn non Für das Geliehene, das du 
dem Herren "geliehen halt. Für day hat Luther 1524 — entſprechend Vulg.: com- 
modasti und LXX: Zyomoas — Aber (ogl. 1, 28) gelejen. 

1. ©. 2,25 ‚jo fans der Richter schlichten‘ ; osnon, das Luther hier mit 
‚Richter‘ überträgt, heißt eigentlich ‚Sott’. Bulg. hat dementiprechend überjet: 
si peccaverit vir in virum, placari ei potest deus. Und danad) die Zainerbibel: 
Ob d’man jundet wider den man, Gott d' mag e3 in vergeben. Anders Targum: 
RS Bapb jan nd a5 Ja aim ar. Danach die jüdische Überlieferung (Quimchi: 
an a ©. und; ebi. Raſchi ©. 130). Das Wortjpiel des hebr. Textes ben 
5 ſchlichten) und *728572 (Luther: fur in bitten) iſt im Deutſchen nicht 
nachzuahmen. Beſſer: bonn nicht von be, im Hitp. bitten, jondern von >52 im 
Hitp. ji zum Richter aufwerfen. LXX und Bulg. jchon wie Luther (meooed&erau 
und orabit). 

1. ©. 2, 28 , jhn“ (jn) wb& bezieht ſich auf ‚Deyns vaters Haufe‘ (23 mra>g) 
oder nur auf, Vater’ das it Yaron. 

1. ©. 2, 28 ‚alle opffer’; nach Vulg. (omnia de sacrificiis) von Luther jeit 
1540/41! richtig als ‚alle Feror‘ (mör-b>) tmmiedergegeben. Gemeint ijt: nad) 
5. Moj. 18, 1 hat die Priefterjchaft, das Haus Aarons nicht Teil am Land-Erbe, 
fondern das Opfer des Herrn joll jein Erbe jein. 

1. ©. 2,30 Die Gegenüberitellung ‚wer mich veracht, der jol wider ver- 
acht werden’ ftammt von —— im hebr. Text ſtehen (mie auch 1524 bei Luther) 
zwei verjchiedene Verben: pr ar. Luther findet in diefem Gab eine all- 
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gemeingültige politiihe Marime; Predigten über das 2. Buch Moje, Kap. 20 
(erjtes Gebot, 1. Dft. 1525) Unjre Ausg. Bd. 16, 448: „Dis gepot geht die Heyden 
odder Jüden an, es treffe wen e3 wölle: welcher Gott nicht furdht, den ftraft | 
er...“ Im Mandat des Wormfer Reichstages wird nichts von der Mefje erwähnt; 
Luther jchreibt dagegen: „Das nymmermehr fein gut darauf werden fan, wie 
dan die auffrür angefangen und angezeygt hat, und iſt aljo der Spruch Got3 | 
erfullet 1. Reg. 2: Wer mich ehret, den ehre ich wider, wer mich aber verachtet, 
der ſoll wider verachtet werden.“ (In: Ein Ratjchlag, wie in der hriftlihen Ge- 
meine eine beftändige Ordnung jolle vorgenommen werden ... 1526, Unfre | 
Ausg. Bd. 19, 445). Vgl. auch Operationes in Psalmos 1519/21, Unjre Ausg. 
Bd. 5, 522 (zu Pſ. 18, 27). Predigten über das 2. Buch Mofe, Kap. 1 (2. Oft. 7 
1524) Unjre Ausg. Bd. 16, 16. Der 112. Pſalm Davids gepredigt. 1526, Unfre 1 
Ausg. Bd. 19, 3055. 

1. ©. 2, 32 wörtlich: „und du wirft jehen die Bedrängnis der Wohnung in 
allem, was er Iſrael Gutes erzeigt hat.“ Der hebr. Tert ift offenfichtlich verderbt 
und ſchwer deutbar. Vgl. die Kommentare. 

Die Erzählung von Eli und jeinen Söhnen wendet Luther in jeiner Aus- 
einanderjegung mit der Kurie auf den Papſt an. Bereits in den Resolutiones 
disputationum de indulgentiarum virtute, 1518, jchreibt er (Conelusio 86, Unjre 
Ausg. Bd. 1, 626): Non est nostrum iudicare voluntatem Papae, sed tantum- 
modo ferre, etiam si quando fuerit iniquissima, ut supra dixi. Verum monendus 
tamen est et praecones veniarum, ut non detur tam manifesta occasio populis 
loquendi, sicut olim Heli sacerdos fecit, ut propter filios suos homines detra- 
herent sacrificio domini.‘‘ Später hatte der Papſt jeinerjeit3 dieje Erzählung 
von Eli polemiſch für ji) angeführt; Luther jchreibt in: Wider das Papfttum, vom 
Teufel geftiftet, 1545, Unfre Ausg. Bd. 54, 222f.: „Das iſts auch, da er (der 
Papft) in dem anderen Briewe an Kaiſer Carol ein Theologus (mit urlaub) til 
fein, und füret das Erempel Eli 1. Reg. II daher, wie der gejtraffet jey, das er 
jeine Söhne nicht vermanet habe umb jre Sünde. Alfo jey er auch gezwungen, ben 
Kaiſer als jeinen erjtgeborenen Son zu ermanen.... Aber laßt uns auch jehen, 
wie ſich der Ejel in der Schrifft verdrehet, da er Eli und feine Söne ein füret. 
Der Tert 1. Reg. II jagt aljo: Die Söhne Eli waren böſe Buben und hatten drey 
ftüd auff jih. Das erſte: fie fandten oder dachten des HERAn nicht. Das ander, 
fie fandten auch nicht das priejterlich recht an das Vold. Das dritte, jie trieben 
Unfeujchheit mit den geiftlihen Weibern, die Gotte dieneten am Tabernafel... 
Das erit ftüd, den HERRn nicht fennen noch achten, heißt nicht gleuben an Gott 
... Das ander, das fie jr priefterlich Ampt nicht achten ..... jondern wie im Tert 
ftehet: machten fie es mit dem Opffer mie fie wolten ... Das ditte, da3 jie un- 
verijchempt Ehebruch trieben... Dis Erempel hat eine feine Gejtalt und reimet 
ji) gemaltiglich mo es Keijer Karl umbferete, und hielt es dem Babjt fur die 
Najen ... nemlich alſo: Horeftus Babſt Paule, du Haft erftlich feinen Glauben. 
Und achteft Gott nicht ſampt deinen Sönen, Cardinälen und römijchen Hofer 
gejinde, denn jr jeid Epicurifhe Sem .. .“ 


1 


— en 


1.©. 3,1 ‚mar des HERRn wort thewr“ legt David Quimchi aus (Kom- 
mentar zu den Pjalmen, latein. Paris 1666. Zu Ri. 49, 8 ©. 216): Hoc est nul- 
lum tunc temporis erat verbum prophetiae. Anders Luther, vgl. jeine Rand- 
bemerfung zu der Stelle. Ebf. Resolutiones disputationum ... 1518 (Conclusio 
38, Unjre Ausg. Bd. 1,595): „Nam olim erat sermo domini preciosus tempore 
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Saulis, nunc vero etiam per levissimos, pessimos, indoctissimos homines suum 
verbum tibi sonat. Tu in verbum intende, et mitte larvam personae; erret, non 
erret illic, tu non erras, si credideris.‘“ 


1. ©. 3,12 ‚alles was’ hat Luther 1524 richtig mit Vulg. (omnia quae) 
Bes LXX (Minze, öca) den hebr. Tert Aus» ra überjegt; jpäter läßt er ‚alles’ 
(>?) aus. 

1.©. 3,17 ‚Was ilt das Wort, das der HERRN mit dyr geredt hat.’ Nach 
Bulg.: Quis est sermo, quam locutus est Dominus ad te. Der hebr. Tert hat 
fein Subjeft zu 137: Das Wort, das er redete zu dir, J 237 TER Jam. LXX hat 
"27 als Paſſiv gelejen (etwa ">%): Ti To önua To AaAndev noös oe. Danach 
Luther ſeit 1534. 

1. ©. 3, 21 „erſcheyn“; der hebr. Text nkanı mim mob ift ſeit 41Trichtig über- 
tragen: ‚erjchein Hinfurt‘. 


Dr — 


ſetzt Bulg.: Et evenit sermo Samuelis universo Israeli. — — —— 
als Gen. obj.: Es ging die Rede von Samuel zu ganz Iſrael. (Ebenſo auch Tar- 
gum: Pyaioı R29a Sntad Dane mim). Richtiger iſt wohl die Überjegung, die Luther 
ſeit 1534 Hat: ‚Samuel fieng an zu predigen ...’ (Samuelis als Gen. Subj. 
veritanden); io hatte auch Seb. Muniter überjegt (©. 254 Anm. a): praecepit 
dominus per Samuelem filiis Israel, ut procederent contra Philistim; ebenjo 
David Duimdi (©. 7°). 

1. ©.4,1 ‚Helffefteyn‘ ift die Überjeßung von 27 jas, vgl. Vulg.: Lapis 
adiutorii (Zainerbibel: bei dem jtein d’ Hilff); vgl. Luthers Randbemerkung. 
Auch: In genesin Declamationes, 1527 (zu Gen. 2, 16), Unſre Ausg. Bd. 24, 71, 
ichreibt er: „... mie auch die Schrifft an anderen örtern pflegt etlichen bingen 
den namen zu geben umb zufünfftige gejchichts willen, per anticipationem, Als 
ym Samuel jagt der Text: die Philiſter lagerten fich bey den Helffeiteyn, der doch 
zur jelben Zeit nicht ven Namen Hatte und erjt jm jiebenden Capitel gejagt wird, 
wie er ven Namen frigt von dem gejchicht, das ſich darnach begabe.“ 

1. ©. 4,2 ‚das heer wart zurtrennet‘; manben vom = Die Schlacht wurde 
zeritreut. 

1. ©. 4,3 vgl. über diejen Vers in Luthers Predigt am Gründonnerstag 
1523, Unſre Ausg. Bd. 12, 482: „Wir lefen ynn Buchern von Kunigen 1. Reg. iiij 
da die Kinder von Iſrael ftritten wider die Philiſtiner und fie gejchlagen wurden 
unnd in die Flucht bracht, ſagten die Eltiften von Iſrael zum vold: das wirt die 
ſchuld fein, das uns Gott Hat lafjen underligen, das wir die Laden Gottis nicht 
bey uns haben! Da furen jie zu und liefjen fie holen. Da fie fommen war, ſchryen 
fie feyntlich, das ſich yhre feynd furchten, unnd meineten, jie hetten nun gewun— 
nen. Da fie nu miteinander traffen, wurden jie dennocht abermal gejchlagen; 
woran hat es denn gefelet? War doch die Archen da, da Got jo gewiß was, als ym 
Saframent, warumb molt er yn denn nicht helffen? Darumb das fie auch ein 
werd darauf machten, daruff ftunden fie und hetten den Glauben nicht, darumb 
ftrafft ſie Gott und wurden erger gejchlagen denn vor. Aljo thuen auch wir, jteen 
nur auff dem werd, das wir das ſacrament empfangen haben unnd faren on 
glamben.“ 

1.©.4,8 Luther überjegt das hebr. Wort ernbs, wie Vulg. (Dei) mit 
‚Götter‘. 
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1. ©. 4, 12 ‚einer von Benjamin’. Nach der jüdiichen Überlieferung joll dies 
Saul geivefen jein (Talmud, Midraſch, Iſaak Abarbanel, Raſchi; bei Raſchi 
a.a. D. ©. 137). Bereits Duimchi lehnt dies aber ab (©. mb). 

1. ©. 4,13 ‚das er auff den weg jehe‘ hat Luther mit Vulg.: Contra viam 
spectans. Der hebr. Tert ift unverjtändlich; am beiten iſt er mit LXX zu ver- 
bejjern (raga Tv möAnv oxXoneiwv nv Ö60v); in: 7m meya sin mb, 

1. ©. 4,18 über Elis Tod fagt Luther (U. A. Tiſchr. 5 Nr. 5970 ©. 413): 
„Ich halt, das er jelig jey worden... Er ift dennoch frumm gemeft, ob er jchon 
negligens ijt geweſt .. .“ 

Bgl. auch über Eli: Sprüche, mit denen ſich Luther getröftet hat, anno 1530, 
Unſre Ausg. Bd. 30 ?, 706; U. X. Tiſchr. 6 Nr. 6532 ©. 22. 

1. ©. 4, 19 ‚jolt fchier gelegen‘ n>> a7 wohl zu leſen (mit LXX : ovverAngvia 
Tod Texeiv) als: n7>> an, ſchwanger zum gebären. Ebj. Vulg.: praegnans erat 
vicinaque partui. Danach Zuther. 


1. ©.5,2 Im hebr., griech. und lat. Text ift „es nahmen die Philifter die 
Lade Gottes“ noch einmal zu Beginn des Verjes 2 wiederholt. 

1.©.5,6 ‚an heimlichen örtern‘ erbbr2. erbbr wird don den Maforethen 
durch eo, was das gleiche bedeutet, aber wahrſcheinlich für dezenter galt, er— 
ſetzt. In Pſ. 78, 66 wird dieſes Greignis erwähnt: "ins mx zei, mas Bulg. 
wiedergibt: et pereussit innimicos suos in posteriora. So haben alle alten Über 
jeger >e> als „der Hintere“ (anus) verjtanden; dies will auch die Überjegung der 
Bulg. hier bejagen: in secretiori parte (danach Zainerbibel: in dem heimlichen 
teyl der lende). Danach Luther. Unter oHnz werden freilich im fpäteren Ara- 
mäijch mariscae haemorrhoidales verftanden; David Duimdi (©. m’) will 
dementjprechend erbes — Hinterer von Enno —= eine Franfheit am Hinteren 
trennen. Raſchi verfteht er>es ebenfalls als eine Hämorrhoidale Krankheit 
aw>4> ronom (©. 138; vgl Burtorf, Bat. Lex. Chald. 769: intestinum reetum, 
quod perforatum est). In Cap. 6, 4 überträgt Zuther osbes als ‚erje‘; er trifft 
damit die richtige Bedeutung. Thenius (Büch. Sam. Leipz. 1842, ©. 20) erflärt 
diefe Bedeutung für unzutreffend, weil n27 mit 2 nie ‚schlagen an etroag‘ ‚ondern 
nur ‚[chlagen in etwas‘ heißt; bei der Art der Krankheit ift diefer Sprachgebrauch 
aber gerechtfertigt. In der Kirchenpoftille 1522 (Eogl. am Sonntag nad) dem 
Chrifttage, LE. 2, 23—40, Unſre Ausg. Bd. 10 11, 409) jagt Luther über diejes 
Ereignis: „Das ist vortzeyten bedeut ynn den Paleftinern (2o*: Philiftern), die 
gott plagt, das jnn yhr därm unten ausgingen, da fie gottisarchen bey ſich Hatten. 
Die därm find difje gedanden des unglemwbigen bergen, wilche brechen erfur, ſo— 
bald die arche gottis Bu yhn fompt, das ift: wenn das Evangelium und Chrijtus 
predigt wirt, das mugen fie ſchlechts nit erlegden.“ Ähnlich bedeutet für Lyra 
die Arche (Lade) die heilige Schrift (per arcam domini signatur sacra scriptura); 
jonft ift jeine Auslegung aber äußerlicher (per casus autem Dagon de loco suo 
significatur in gentibus credentibus idolatriae dejectio. Per mures autem 
haeretici consurgentes, et per plagam in posterioribus conversi ad fidem ad 
vomitum postea revertentes, sicut fuit Iulianus apostata et eidem similes) Lyra- 
Burgos II fol. 68, 

Dieje Auslegung Luthers deutet übrigens bes genaufo wie Raſchi. Auch für 
Lyra ſcheint dieſes Verftändnis zugrunde zu liegen. Vgl. auch Luther, Formula 
Missae et Communionis, 1523, Unſre Ausg. Bd. 12, 211. 


Mr a 
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1.©.6,4 Luther überjegt das Wort be» Hier mit ‚erje‘. Ebenſo Vulg.: 


_ quinque anos aureos facietis, —— macht euch funff gulden hindern. 


LXX: nevre Eöoas. Vgl. zu 5, 6 


1. ©.6,7 Erflärung dazu og bei Budde (a.a. D. ©. 43): „Wenn nun die 
fäugenden Kühe gegen den Naturtrieb und zu ihrem eigenen Unbehagen ihre 
Kälber im Stalle hinter fich laſſen und fich in entgegengejegter Richtung bewegen, 
jo iſt Har, daß ein übermächtiger Wille fie dazu zwingt, und das kann auf dem 
führerlofen Wagen nur der Gott jein.“ 

1. ©. 6, 11 ‚Vhrer Kranckheyt“; im Text fteht ro (vgl. zu 5, 6), das Luther 
ſeit 1534 richtig mit ‚erje’ überſetzt. 

1. ©. 6,18 ‚bis an den großen fteyn‘; jo überjegt Luther zuerjt mit LXX 
ER Aldov Toö neydAov) den hebr. Tert — bax >. Ebenjo hat auch Targum: 
supra vocatus est lapis magnus‘“ . undi in den Glos. ordin.: „Vocatur Abel 

. propter luctum super viris bethsamitibus ibi factum.“ (Lyra-Burgos II 
fol. 69%). Ebenjo hat David Duimchi: 12 mussw banı 59 bar mar Jar nRSp 
(S. 7P). Dementjprechend überträgt Luther ſeit 1534: „den ort des grojjen 
Leids.“ Seit 1541! jchreibt er dem Tert der Vulg. entjprechend (usque ad 
Abelmagnum) ‚bis an da3 große Abel’. 


1. ©. 6,19 Zu diejem Vers jchreibt Luther 1524 in: Wider das blind und 
toll Berdammnis der jiebenzehn Artikel (Unjre Ausg. Bd. 15, 111): „Er plagt 
auch vor zeytten die Philiſter, das jie jeyne laden mujten widder heym jenden mit 


‚aller jchanden. Nichts dejte weniger jchlug er funffzig tauſend und fiebengig man 


zu Bethjemes, das jie die laden jahen, vielleicht daß fie ſich wirdig dachten und 
über der Philifter ſchande ftolgirten.“ 


1. ©.7,2 , weinete“ ın31, Hi. von rm jeufzen, Hagen, vgl. Luthers Rand- 


bemerkung. LXX lieſt ai Erdßiewev, alfo me fie neigten jich zu. 


1.©.7,3 Für nazWsn Aichtheroth Hat LXX ra — vgl. zu Ri. 3, 7. 


1. ©.7,6 ‚ihepfiten waſſer und gojjens aus...“ Im Targum wird dies 
erklärt: yan Kirn Nafıa Tayı Sn DSB Na> Ananas jinae ——— NIENAh MIMaHNN; vgl. 


Die ähnliche Redewendung Bi. 22, 15. Lyra erklärt: Ra. Salomo dicit, quod hoc 


fecerunt in signum Beben, quasi dicerent, sicut aqua effusa ad nihilum 


‚ valet ultra, sie in conspectu tuo nihil sumus vel videmus (2yra-Burgos II 
‚ fol. 702), und ein wenig anders in den Glossae ordinariae: ut sic aqua effusa 


non redit, sic nec ipsi redirent ad idolatriam. (Lyra-Burgos II ebd.) 
1.©.7,9 ‚eyn fett lamb'; jeit 1540/41! überjegt Luther das Apr ns 


 — Bulg.: agnus lactens — richtig als ‚milch Lemblin“; dazu Luthers Rand- 


bemerfung. Vgl. 3. Moj. 22, 27. 


1. ©. 7, 12 über diefen Vers jchreibt Luther 1525 in Wider die himmliſchen 
Propheten, von Bildern und Saframent (Unſre Ausg. Bd. 18, 70): „Demnach 


auch Samuel 1. Reg. 7 richtet eynen ſteyn auff und hieß yhn helffeſteyn, ye das 


mar auch verbotten, wie gejagt ift, aber weyl feyn anbeten, jondern nur gedecht- 
nis da aefucht ward, thet er feyne funde ... (©. 74) Denn die Gedendbilder odder 


zeugen bilder, wie die crucifix und heyligen bilder find, iſt droben auch aus Moje 
bewerd, das jie wol zu dulden find auch ym gejege, Und nicht alleyne zu dulden, 


ſondern weyl das gedechtnis und zeugen daran weret, auch loblich und ehrlich 


ſin wie der malfteyn Sofua und Samuel 1. Reg. 7.“ 
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1.©.8.7 ‚jie haben nicht dich jondern mich veriworffen‘; Luther zitiert | 
diejes Gejchehnis oft; Operationes in Psalmos 1519/21, zu Bf. 7, 9 (Unfre Ausg. 
Bd. 5, 233): „l. Reg. VIII dixit Dominus ad Samuelem: Non te, sed me abjie- 
cerunt, ne regem super eos. Non quod malum esset, regem petere vel habere 
(nam postea ipsemet dedit eis reges), sed quod affectu caeco magis in regem 
hiabant quam in Deum.“ Ebenſo Kirchenpoitille 1522, Evgl. am Tage der Hlg. 
drei Könige, Mt. 2, 1—12, Unfre Ausg. Bd. 101-1, 599. Praelectiones in Pro- 
phetas minores 1524ff., Zephanja a, Cap. 1 (Unſre Ausg. Bd. 13, 453): ‚Ita 
hie damnantur, qui aequant regem deo, dum confindunt in deum et regem, 
Non vult pati hoc, non vult communicare suam gloriam alteri.‘‘ Ebenjo Anno- 
tationes in aliquot capita Matthaei, 1538, Unſre Ausg. Bd. 38, 514. 

1. ©. 8, 11 Zu Beginn des Verjes hat der hebr. Text noch: ak, und er 
ſprach. 

1. ©. 8, 12 Jandvogte und heubtleutte“, nach Vulg. tribunos et Centuriones. 
Richtiger hat Luther jeit 1534 nach) dem hebr. Text area io prehe in: Heubt- 
leute uber tauſend und uber funffzig. 

1. ©. 8,13 ‚Apoteferin‘; min unguentariae jind Salbenmijcherinnen. 

1. ©. 8, 14 ‚bejte‘; aı7i2, optima gehört nad) dem hebr. und lat. Tert nur 
zu Dlgarten. 

1. ©. 8,20 ‚alle ander Heiden‘; ertsm>= eigentlich; alle anderen Völker 
omnes gentes (Bulg.), ravra ra &dvn (LXX). | 


1.©. 9,1 ‚eyn ftregttbar man’; zu 5m "23 vgl. zu Ruth 2, 1. Lyra jagt 
dafür: erat Tamosus (Lyra⸗Burgos ir fol. 72»), 

1. ©. 9, 2 ‚der war ein junger feiner man’; wörtlich Shor “ara jung und gut. 
Bulg. überträgt: electus et bonus, was die Bainerbibel wiedergibt: ein erwölter 
und ein gutter. 

‚eins heubts lenger‘; wörtlich: uyrb2r mar may jasun von der Schulter und 
aufwärts war er größer als alles Bolf. Bulg. Hat wie Hebr.: ab humere et sursum 
eminebat super omnem populum; und danach die Zainerbibel: Er erjchin an 
d’ länge uber alles volf, von der achjeln und darüber. 4 

1.©. 9,6 ‚er aber ſprach“ Subjekt ift der Knabe (Knecht), der mit Saul 
unterwegs it. ar 

Die Überjegung ‚berümpter man’ (feit 1534) für 723: Wr (lat. vir nobilis, 
LXX dydownos Evöofos) ift richtiger als die frühere: ‚ehrlicher man’. 

1.©.9,7 ‚Wadjad‘; "> hier = — Hirtentafhe. LXX Hat dafür ayyelov, 
mas genau fo twie das homerijche @yyos, Reifetajche bedeutet. Vgl. zu dem Wort 
in der Genejisvorlefurg, zu Gen. 42, 25 (Unſre Ausg. Bd. 44, 496): „Hic (Chele) 
usurpat Moses pro sacco, estque generale nomen ad omnia instrumenta.“ 

1. ©. 9, 9 ‚den HERRn zu fragen’; im hebr. Tert jteht nicht in“, jondern J 
—— důther überfebt dies, wie auch ſonſt immer, feit 1534 mit ‚gott‘, u 

‚pie man it Propheten heißt‘; vgl. darüber Luther, In Esaiam Scholia,.. 
1527/29, 1532/34 (zu Jeſ. 1, 1) Unfre Ausg. Bd. 25, 89: „Visio idem est quod 
prophetia et videntes passim in scriptura accipiuntur pro prophetis. Est autem 


humilitatis vocabulum, quasi dicat: Ecce ego hoc praedico, quod video.‘ Vgl. 
auch: Der Prophet Habakut ausgelegt, 1526, Unjre Ausg. Bd. 19, 390. 


ee 
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1. ©. 9, 20 ‚fur dreien Tagen’; im hebr. Tegt ift diefe Zeitangabe doppelt 
determiniert: ara nabu een, alfo befjer zu überfegen: vor den dreien Tagen. 

1. ©. 9, 24 ‚und ſprach,; Subjekt ift hierzu jicherlich (mit LXX: xal einev 
ZauovnA T@ ZaovA) nicht der Koch, fondern Samuel. 


1.©.10,2 ‚zu Zelzah“, hebr. ns>y2. Vulg. überjegt: in meridie. Ein Ort 
Zelzah ift jonjt nicht befannt. 

1. ©. 10,6 Luther findet in dieſem Vers eine Beftätigung, daß der Gläubige 
frei Handeln darf; Bon den guten Werfen, 1520, Unſre Ausg. Bd. 6, 207: „... 
mas yhm furfumpt, das thut er, und ift alles wo gethan, wie S. Samuel ſprach 
zu Saul, du wirft ein ander menfc werden, wen der Geift in dich kumpt, dan Bo 
thu was dir vorfumpt, got ift bey dir.“ Vgl. auch Enarratio Psalmi 51, 1532/38, 
Unfre Ausg. Bd. 402, 456. 

1. ©. 10, 10 ‚ver geijt Gottes geriet uber ihn‘; arms mn by mbsmy überſetzt 
Bulg. richtig: insiluit super eum spiritus Domini. 

1. ©. 10, 14 ‚jie antworten‘; im hebr. Tert fteht: "ns und er jprach. 
Bulg. hat responderunt; danach Zuther. 

1. ©. 10,19 ‚jprecht zu jm, jeße einen König uber uns‘. Den hebr. Tert 
by sion Abe 7 makmı verfteht Vulg. richtig: Dixistis, nequaquam, sed 
regem constitue super nos, (kb für >.) 

‚Sreundichafften‘ asıeR. pr heißt Taufendichaft, größere Abteilung des 
Volkes. Vulg.: Familiae. Luther überjegt, als ob daftünde nseaR, von SrbR 
Freund, Vertrauter. Die Zainerbibel jchreibt: durch euwer Geburt und durch 
die ingefinde. 

1. ©. 10, 21 vgl. Sof. 7, 14. 

1. ©. 10, 22 ‚ob er dahyn noch fomen wurde’; Vulg. und LXX haben fo 
eine indirefte Frage: utrunnam venturus esset illuc: Ei &oyeroı 6 Ayo Evranda. 
Sm hebr. Tert fteht eine direfte Frage: Wr ob Tiv nam. Ebenſo Luther feit 
1534. 

‚unter die Faß’; das hebr. Wort "5> bedeutet allgemein „Gerät“. Bgl. zu 
9, 7. Bulg. fehreibt anders: absconditus est domi. Die jüd. Kommentatoren 
meinen, Saul habe jich zwiſchen dem NReifegepäd der in Mizpah zujammen- 
gefommenen Leute, das im Haufe lag, verborgen (Quimchi u. a.) oder: er habe 
fi) zmifchen Urim und Thumim verftedt, weil er wollte, daß erjt das Orakel 
über jeine Wahl befragt wird (Iſaak Abarbanel, arorı ara) br wie Franf- 
furt/M. 1736, ©. vx®; vgl. bei Raſchi ©. 148). Das Verjtändnis des Tertes 
‚unter die Yaß‘ ftammt von Luther. 

1. ©. 10, 24 ‚Glüd zu dem (newen) Könige‘. Im hebr. Tert fteht: garan m, 
was wörtlich von der Bulg. überjegt ift: vivat rex (danach) die nen Der 
Kunig lebet). 

1. ©. 10, 27 ‚er thet als horet ers nicht‘; Vulg. Hat: ille vero dissimulabat 
se audire. Der hebr. Text Urne» "1 müßte dann alſo als: „Und er verhielt ſich 
Ihweigend“ veritanden werden. LXX zieht diefe Worte zu 11,1 (xal Eyevero &s 
uETa uva). 


1. ©. 11,2 ‚Darin will ich mit euch einen Bund maden, daß ic) euch allen 
das rechte Auge ausfteche.‘ Das Verſtändnis diefes Verſes ift jehr verjchieden- 
34* 
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artig. Joſephus jchreibt erflärend: Emoieı de Todd’, Önws TAG üpıorepäs 
adrois Öyews Üno Tav Bvpewv xalvnroueins äxonoroı navreiig elev 
(Josephus, Ant. Iud. VI. 5, 1. Nieje 2, 17). Ebenfo Theodoret MPG. 80. 554 
(Quaestiones in 1. Reg. Interr. 23). Petr. Comestor, Historia scholastica 
deutih ©. 386. Anders legen die jüd. Kommentatoren aus: * mas wTnaN 
[Deutn. 23, 4] ins» san ab * "oma IPPR) oaoı > Nm pain SED "5b man 
Srawı by Drums amd Tmmmon 53 ImiR amomen we (Michlol Sophi, Amjterdam 
5445 — 1660 — ©. 16, 1P; ebenjo Iſ. Abarbanel fol. vsd; Dav. Duimdi 
©. nnd; Raſchi ©. 149 ufw.). Die Allegorie (Rechtes Auge: hlg. Schrift) wird 
von den chriftlihen Auslegern vertieft. Lyra jagt zu dieſem Vers: „Per 
Naas, quod serpens interpretatur, diabolus intelligitur. Nam in specie ser- 
pentis decepit genus humanum ... Per oculum autem significatur intentio, 
Matth. VI: Si oculus tuus fuerit simplex ... Per oculum igitur dextrum 


intentio ad bona spiritualia ... Per hoc igitur quod Naas oculos dextros 
virorum Jabes quaerebat eruere: significatur, quod diabolus intentiones viro- 


rum in charitate ferventium quaerit a bonis spiritualibus totaliter aver- 


tere.“ (Lyra-Burgos II fol. 74P). Wyclif zieht in diefe Ausdeutung noch die 


Erklärung des Joſephus hinein: „Oculi nostri dextri quibus respiceremus 
insultus hostium sunt eruti per Naas, de quo 1. Reg. XI. patet historia, 
et sic habentes oculos sinistros, quibus temporalia respiecimus clipeo velatos 
et oculos dextros ves cecatos inepti sumus ad bella Domini.‘ (Joh. Wyelif, 
Sermones. Now first edited from the manuscripts ... By Dr. Joh. Loserth, 
London 1890, Vol. IV ©. 431.) Luther fnüpft an diefe Auslegung an, freilich 

in eigener Weije das rechte Auge als „des Glaubens Auge“ verftehend (j. die 
Randbemerfung z. d. St.). Später wendet er jich jedoch von jeder allegoriichen 
Erklärung diefer Stelle ab und jagt dazu: ‚„‚Sic Nahas, rex Ammonitarum, cum 
se ad foedus offerent obsessi in Iabes Gilead, 1. Sam. 11, non voluit foedus 
cum eis facere, nisi singulis oculum eruisset. Hic non lucrum, non voluptatem 
aliquam spectavit, sed simpliciter voluit explere malitiam suam. Invitantur 
enim plerunque homines ad peccatum vel voluptatis, vel commodi alicuius 
causa; at in tam foedo spectaculo non voluptas, non commodum, sed extrema 
malitia fuit.“ (Genejisporlefung, Zu Gen. 18, 21, Unſre Ausg. Bd. 43, 38.) 


1. ©. 11,3 ‚Sit denn feyn heyland’; im hebr. Text fteht: win zw. Die 


Bulg. ſchreibt dafür: qui defendit nos; danach überſetzt Luther ſeit 1540/41 5 
‚niemand der uns rette'. | 


1. ©. 11, 6 ‚geriet der geijt Gottes uber ihn’ vgl. zu 10, 10, 


1. ©. 11,8 ‚und man zelet jie zu Baſek“; Subjekt ift im Urtext nicht „Man, a 
jondern Saul. 


1. ©. 11,9 ‚wenn die jonne am heyſſeſten it‘; der hebr. Text ugen ana iſt J 


wohl nach Vulg. (cum incaluerit Sol) und LXX (dıadegudvavrog Tod NAlov) zu 


verbejjern in Wnun on2 „Wenn die Sonne warm wird“; Luther überjegt aud) 
dementjprechend jeit 1540/41, 


1.6, 12,3 „ob ich yemand hab gemalt und unrecht gethan, ob ich yemand = 


untertrudt Hab‘. Im hebr. Text jteht nur rien mr ımpiey arnyı Wen habe ih 


bedrüdt, wem Eee ich Gewalt getan. Entjprechend fehlt jeit 1540/41 auch der 
legte Zeil des Satzes (ob ich yemand untertrudt hab). 
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‚mir die Augen blenden laſſen“ (jeit 1540/41!) ift mwörtlicher als ‚heymlich 
gehalten‘. »:2 arssaı — ich habe meine Augen verhüllt. 

1. ©. 12,5 ‚fie ſprachen“; Bulg.: et dixerunt. Der hebr. Tert Takıı (und 
er ſprach) ijt in den Plural make zu verbefjern. 

1. ©. 12,6 ‚$a’ von Luther ergängt. 

1. ©. 12, 11 Für Bedan hat LXX Baoax, für Samuel hat Syr. Simfon. 
Nach dem Targum ift Bedan identifch mit Simfon; fo auch die jüdiſchen Kom— 
mentatoren; dann auch Lyra (fol. 75®: Bedan, id est Samson, qui descendit de 
tribu Dan). 


1. ©. 12, 23 Luther wendet diefen Vers auf jeine Zeit an: „Hie hören mir, 
da3 e3 ſünde jey wider Gott, wo wir Prediger das Bold nicht recht leren und fur 
fie beten.“ (Bermahnung zum Gebet wider die Türfen, 1541, Unfre Ausg. 
BD. 51, 604.) Ebenjo Genefisvporlefung, zu Gen. 6, 3, Unjre Ausg. Bd. 42, 275. 


1. ©. 13,1 Die Zeitangaben zu Beginn diejfes Verfes find undurchſichtig. 
LXX läßt fie aus. Vulg. hat für den hebr. Text jan md man iataa DaRd mau7ja 
baios-br Filius unius anni erat Saul cum regnare coepisset, duobus autem annis 
regnavit super Israel. Lyra erflärt (fol. 762): ita innocens et purus a peccato, 
sicut puer unius anni (dies geht auf jüd. Auslegung zurüd, vgl. Raſchi ©. 151). 
Ebenjo Petr. Comestor, Hist. Schol. dtſch ©. 387. Yuthers Ausdeutung ‚er war 
eyn jar fönig’ entjpricht auch nicht dem hebr. Tert, aber der Vers verliert da- 
durch feine Unvernunft. 

1. ©. 13, 4 ‚alles vol ſchrey Saul nad) gen Gilgal’; AR nk oym pre 
ssbam wörtlich: wurde zufammengerufen. Quther überjegt mit Vulg. (clamavit 
ergo populus post Saul in Galgala), als ob im hebr. Text ıpr=* ftünde. 

1.6.13, 10 ‚in zu jegenen’; 723 verfteht Vulg. richtig als: ut salu- 
taret eum. 

1. ©.13,16 ‚hügel Benjamin’; jrarsa »232 ift ein Ortsname und märe 
befier, wie auch Vers 15, nur tranffribiert (Vulg. und LXX tun dies aud)). 

1. ©. 13, 17 ‚land Sual’; das Land Sual ift unbekannt (PrrC, Vulg. Sual). 
Vielleicht ift es identifch mit dem in 1. Sam. 9, 4 erwähnten arzuyx; vgl. 
darüber Budde a. a. D. ©. 88 und ©. 59. 

1. ©. 13,18 ‚das tal Zeboim’ ift unbefannt. Vulg. und LXX haben aud) 
ihon das Wort orsax einfach tranffribiert. Der Targum hat dafür gelejen 
xayor mb — das Talder Schlangen. »ax Heißt demnach Draco, Basilicus (vgl. 
Burtorf Pat., Lex. Chald., Bajel 1640, ©. 1883). 

1. ©. 13, 23 ‚on Saul und fein Son hatten mwoffen‘; der hebt. Text ift 
iprachlich fchlecht, wenn auch verftändlich. Das lateinifche excepto (Vulg.) läßt 
ein pn oder dergl. im hebr. Tert erwarten. Der Inhalt ift Har: Nur Saul und 
Sonathan hatten Waffen. 


1. ©. 14, 1 ‚eins tags’ (Vulg.: quadam die) ift eine vichtigere Überjegung 
bon isn als die frühere ‚zu der zeyt‘. 

1. ©. 14,6 ‚villeicht wirt der HERR mit uns wirden‘; jeit 1534 ichreibt 
Quther dafür: „... durch uns ausrichten‘. Vulg. hat anders: si forte faciat 
Dominus pro nobis; dies fommt wohl dem hebr. Text »b mim mus "om am 
nächſten. Die Überfegung ‚durch uns’ ſcheint Luther aus der 1528 in Thon er— 
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ſchienenen Überfegung der Bibel ins Lateinifche von Pagninus zu haben (salu- 


tem per nos). Nahegelegt wird dieje Auffaffung ſchon durch Lyras Exegeſe: „Per 
Ionathan, qui Columbae donum interpretatur, dominus Iesus Christus signi- 


ficatur . .. Per hoc autem quod Ionathan ascendit per scopulos ad destruendam 


Philistinorum stationem, significatus fuit ascensus Christi in cruce per clavos, 
et sic destruxit stationem demonum, frangens infernum ...“ (2yra-Burgos II 
fol. 778). Quther über diefen Vers: Vom Krieg wider die Türken, 1529, Unſre 
Ausg. Bd. 30 2, 137. Deuteron. Mos. c. annot., 1525, Unſre Ausg. Bd. 14, 691. 


1. ©. 14,15 ‚Flucht‘; ſeit 1540/41? überjegt Luther das hebr. Wort nn 
richtiger als ‚Schreden’. 


‚Die da verderbeten‘ ift wörtlich: mımwen (zu beziehen auf Volf, 23); Luther 


verfucht die VBerbalfonftruftion jeit 1540/41 durch ein Nomen zu erjegen: ‚die | 


jtreiffend Rotte‘. 


1. ©. 14,16 ,hyn und mwidder‘ hat Xuther 1524 nad) der Vulg. überjegt 
„huc illucque diffugiens“. Es müßte dann zu dem einen adm = hierhin ein 
zweites ob = und dorthin eingefügt werden. Die Überjegung feit 1540/41! ‚und 


ward u lieft dagegen eb als eine Form de3 Verbum ehr —= jchlagen 1 


S. 14, 18 ‚bey den findern ael⸗ Luther überſetzt nad) der Vulg. cum 
filiis Israel (UXX: &vonıov ’IooanA). Die hier unverſtändlichen hebräiſchen Worte 
Syaien 21 find demnach in baren ob zu verbeſſern. 


1. ©. 14, 24 ‚da die menner Iſrael erzu famen’; 1524 liejt Luther Wa, was | 


hinzutreten, ſich nähern heißt, ähnlich Der Vulg.: viri Israel sociati sunt sibi, 


Targum fchreibt dafür: ar wetna prrrma ander ein) (pr — bedrängen, in die 


Enge treiben, Sthp. Paſſ.). Ebenjo Quimchi, Abarbanel uſw. Ebenſo Pagninus: 


exigebatur. Das hebr. Wort wa heißt drängen, vgl. 1. Sam. 13, 6; Jeſ. 53,7 7—— 


u. d. So überſetzt Luther auch feit 1534. 
1. ©. 14, 28 ‚das vol war matt worden‘; im Tert jteht nicht das gleiche 
Wort wie in Vers 24. 


1. ©. 14, 29 ‚hat das land getrubt‘. >» heißt eigentlih: in Unordnung 
bringen, verwirren; Qulg.: turbavit. Die Überfegung von 1540/41! ‚geirret‘ 
fommt dem näher. 


1. ©. 14, 38 ‚alle Spitzen“ niz2 >> vgl. zu Ni. 20, 2. 


1. ©. 14, 29 ‚jo wahr gott lebt‘. Dem hebr. Tert entfpricht befjer die Über- | 


jeßung von 1534 an: ‚jo wahr der HERR lebt’. 


1. ©. 14, 43 Die legten Worte bedeuten feine Klage, jondern drüden die 
Bereitichaft aus: ich bin bereit, darum zu fterben; dies liegt in dem ohne eine 
Kopula (1) verbundenen "7. 


1. ©. 14, 46 über dieje Erzählung urteilt Luther: „So thet Saul auch Un— 
recht, das er jeynen jon tödten wolt; denn jo ferne jolt er das los nicht gehen 
lafjen.“ (Der Prophet Jona ausgelegt, 1526, Unfre Ausg. Bd. 19, 214.) Vgl. 
auch zu Joſ. 7, 18. 

1. ©. 14, 47 ‚da gewan ex’ »w7s; das hebr. Wort sen heißt im Hi. (sreın): 
für jchuldig erklären, überführen, ftrafen. Dementjprechend überjest Luther auch 
jeit 1534 ‚ubet er Strafe‘. 


ee 
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1. ©. 15, 6 Vgl. zu diefem Vers 2. Moj. 18 und 4. Moſ. 10, 29ff., wo die 
hier erwähnte Wohltat der Keniter berichtet wird. 


1. ©. 15, 8 ‚mit des jchwerds fcherffe‘; zu 2972 vgl. zu Koi. 8, 24. 
1. ©. 15, 18 ‚bis du jie alle machiſt“; ank emisa "5; dafür lieſt LXX bejjer 


- Ews ovvreitong adrovs, aljo ark znib> 3. So überjegt Luther hier aud). 


1. ©. 15,20 Bor n:25 ‚hab ich doch ... gehorchet‘ jteht im hebr. Tert 
noch das Wort er. Luther läßt es aus. Vulg. hat dafür immo gelejen, aljo j=8. 

1. ©. 15, 22 ‚meinjtu’ von Luther hinzugefügt. Im hebr. Tert jteht einfach 
ein Frageſatz: mim yern (numquid vult Dominus ...), Hat etwa Gott Ge- 
fallen... 

Diejen Bers (Gehorjam ift befjer denn opfern) zitiert Luther oft, vornehmlich 
in der Auseinanderjegung mit dem Mönchtum. Vgl. Predigten des Jahres 1524 
(Snoofavit, Mt. 4, 1ff.): „Obedientia melior holocausto, dicunt illi, diabolus 
dieit: obedientia est, quando obedis priori.‘“ (Unjre Ausg. Bd. 15, 451.) Ebenjo 
De votis monasticis M. Lutheri iudieium, 1521, Unſre Ausg. Bd. 8, 624. 636f. 
Epijtel S. Petri gepredigt und ausgelegt. Erjte Bearbeitung 1523, Unſre Ausg. 
Bd. 12, 286. Predigten über das erjte Buch Moje, 1523/24, Unſre Ausg. Bd. 14, 
232. Ein Sendbrief von dem harten Büchlein wider die Bauern, 1525, Unſre 
Ausg. Bd. 18,386. Feitpoitille 1527 (Evgl. Mt. 2, 13—18), Unſre Ausg. Bd. 172, 
352. Genejisporlejung, zu Gen. 17, 23/27, Unſre Ausg. Bd. 42, 671; zu Gen. 
13, 14/15 Unjre Ausg. Bd. 42, 516. 

1. ©. 15, 23 ‚midderfpenftifeyt ift muhe und abgötterey‘; im hebr. Tert 
fteht: sen rem ji. = Und Gößendienjt und Teraphim-Dienjt it Wider- 
ipenftigfeit. jı2 kann freilih auch Mühe heißen. Beſſer ijt aber ‚Gößendienit‘; 
wie Luther jeit 1534 jchreibt. 

1. ©. 15, 29 ‚der helt in Sirael‘; aıoı nz: ift ein Beitwort Jahres: Glanz 
Iſraels; Vulg.: Triumphator. Zu dem Wort nr: bemerkt Luther: Additio in 
locum Hoseae, cap. 13, 1545, Unjre Ausg. Bd. 40 III, 763: „Sciunt Ebraei vim 
vocabuli ‚Nezach‘ esse id, quod est: superare, superiorem esse, vincere, prae- 
valere, praeesse, praedominari.‘ 

Die Überjegung ‚nicht feylen“ entjpricht nicht Dem hebr. Text er; Apr im 
Pi. Heißt: jmön. täuschen ; dementſprechend ift die Überjegung jeit 1534 ‚leugt.... 
nicht‘ bejjer. 

1. ©. 15, 30 Dieje Worte (‚ich habe gefündigt‘) vergleicht Luther mit den 
gleihen Worten 2. Sam. 12, 13 und jagt dazu: „Idem verbum quidem est, vox 
eadem et facies compunctionis aut poenitentiae; sed corda sunt dissimilia,‘ 
(Genefisporlefung, zu Gen. 31, 25, Unjre Ausg. Bd. 44, 31.) 

1. ©. 15, 32 ‚gieng zu jm zertlich‘; jeit 1534 jchreibt Luther dafür ‚getroft‘. 
Das Wort n3I27 ijt viel gedeutet worden. LXX liejt ro&uwv, was am beiten in 


den Zufammenhang paßt. 


1. ©. 15, 33 Dies ift für Luther ein Beijpiel, dat Obrigkeit mit Recht das 
Schwert führt; Bon mweltlicher Obrigfeit, wie weit man ihr Gehorfam jchuldig 
jei, 1523, Unjre Ausg. Bd. 11, 255. 

1. ©. 15, 35 Als Beiſpiel zieht Luther diejen Vers heran in jeiner Schrift: 
Wider Hans Worft, 1541, Unfre Ausg. Bd. 51, 561: „... mus mir leid jein mein 
trewe hertzigs gebet, das ich jo ernftlich und offt für den heilloſen Pfaffen, jn zu 
beferen, verloren habe, wie Samuel an jeinem Saul.“ 
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1. ©. 16, 4 ‚its Friede‘; einen Frageſatz überjegt Luther hier nach Vulg. 4 
und LXX. Im hebr. Text fteht einfach: iz cu, Ein Verſuch, die Frage zube- 
gründen, fteht bei Petr. Comeftor, Hist, Scholastica dtſch. ©. 395. 8 
1. ©.16,5 ‚er jptach: ja‘; im hebr. Tert fteht: Dibs "ak — er jprah: 
Friede. 
1. ©. 16,7 Darüber ſagte Luther in einer Predigt 1525 (Predigten des 
Jahres 1525, Nr. 44, 2. Zuli, Unite Ausg. Bd. 17 I, 319): „Homines quae foris 
sunt intuentur, deus corda. Im liegt nichts an dem eujern tedel, ob er fhon 
ichentlich ift, modo cor probum sit.‘ { 


1. ©. 16, 13 ‚der geift des HERRn geriet uber jn‘; Tor minyorın mbums J 
überſetzt Bulg. anders al3 1. Sam. 10, 10 (f. dort): directus est spiritus Domini 
. in David, 4 


Daß David zum König gejalbt wurde und doch auf Jahre hinaus in ſeinem 
eigenen Lande verfolgt wurde, ift für Luther ein Hinweis auf Chriftus; Genefis 
vorlejung, zu Gen. 27, 46 ‚ Unfte Ausg. Bd. 43, 555; zu Gen. 28, 20, Unfre Ausg. 
Bd. 43, 604. J 


1. ©. 16, 14 ‚blehet yhn⸗ (1534); in der Überſetzung des Wortes ınns2 hat 
Luther geſchwantt. LXX hat eα, Vulg. exagitabat; danach überſetzt Luther 
ſpäter: ‚der treib jn‘, ‚macht jn ſeer unrügig‘. v2 im Bi. heißt: plötzlich überfallen. 


‚ein böfer geift vom HENAN’; vgl. dazu Keila.a. DO. ©. 125: „Diejer Dir 
mon heißt mim) raa nn mn ein böfer Geift von Ihwh fommend, weil Shroh ihn 
zur Strafe gejandt hatte, oder my armbr mn ein böfer Geiſt Gottes (V. 15) oder 
kurzweg error mn ein Geift Gottes oder nam mm der böſe Geilt (B. 23, vgl. \ 
18, 10) als übernatürkiche, geiftige böfe Macht, aber nirgends mh man Der Gaſt J 
Shtoh’z, “ 1 
Bol. Luther, Bon den legten Worten Davids, 1543, Unfre Ausg. Bd. 54, 34: 
„Wie auch David mit feinem Pjalterjpiel offt den böfen geift Saul verjaget, oder 
doch hindert oder jchwechet, lefen wir 1. Reg. 16. Denn dem böſen Geijt ijt nicht 
wol dabey, wo man Gottes wort in rechten glauben finget oder predigt. Er iſt J 
ein Geiſt der Traurigkeit und kan nicht bleiben, wo ein hertz geiſtlich (das iſt, in 
Gott und ſeinem wort) frölich iſt.“ 


1. ©. 16, 20 ‚einen Eſel mit Brot‘; die Worte end “ran find offenſichtlich r 
ein Schreibfehler. Luther überfegt nach der Vulg. (asinum plenum panibus), 
LXXAB fieft youoo dorwv, alſo hebr. amı "23; ar ift eine Maßeinheit. 

1. ©. 17,4 ‚ein riſe“ überſetzt Luther die Worte ara WR nad) der Lesart 
der LXX avjo Övvaröc. Vulg. hat dafür spurius — Hurenfind. 


1. ©.17,8 ‚ermwelet einen‘; Zuther überjeßt nach LXX (ExAe&aode) und 
Vulg. (eligite): das hebr. a Hat er alſo, wie Raſchi (S. 169) von 12 = aus 
— erwählen, das freilich nur in ſpäten Schriften vorklommt (Neh. 5, 18 

1. Chron. 7, 40 u. ö.) abgeleitet, oder als ra (von Ans = erwählen) geleſen. J 

Die mittelalterliche Exegeſe findet in dieſer Erzählung von David Chriſtus 
wieder; Lyra: „Significatur quod Christus debellavit principem daemonum et 
eius exercitum. Per baculum autem et quinque lapides quibus David goliath 
debellavit significatur crux sancta et quinque vulnera per qua Christus de 
Diabolo et angelis eius triumphat.“ (Lyra-Burgos II fol. 838.) So ſchreibt au) 
Zuther: „Nec enim dubium est, Davidis bella et victoria Christi passionem et 


! 
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resurrectionem figurasse‘‘ (Operationes in Psalmos, 1519/21, zu Pſ. 18, 1, Unfre 
Ausg. Bd. 5, 490). Ebenjo Dietata super Psalterium, 1513/16, zu Pi. 143 (144) 
Glossa, Unjre Ausg. Bd. 4, 446. Ähnlich in einer Predigt 1526: „Denn zuvor 
ehe Chriſtus fam und die Propheten zu Felde lagen mit Gotti3 wort, war noch 
fein jieg da. Sie ftunden mol da und hielten drauff, bis das der rechte Feld- 
heubtmann feme und fich mit der Sunden, todt und teuffel fur uns einlegt und 
gewonne und behielt das Feld. Sonſt on den Heubtman gieng es zu, wie es dem 
polde Iſrael gieng 1. Regum 17, da fie zu felde lagen mwidder die Vhilifter, aber 
menn jie den Rijen Goliath ſahen, jo flohen und furchten fich alle, bi3 der rechte 
fempffer David fam und behielt den Sieg. Ebenfo beitehen auch wir, wenn mir 
on Chrifto follen widder die Sunde und den Todt fechten. Aber nu unjer David 
den Todt mit den Sunden hat uberwunden, dafur wyr und ymer furchten und 
fliehen muſten, find wir nu frolich und ſicher ...“ (Epiftel, des Propheten Sejaia, 
jo man in der Chriſtmeſſe liejet, 1526, Unfre Ausg. Bd. 19, 139). Später iſt David 
für Luther anders ein Vorbild des Glaubens: „David gleubts, ehe er Goliath 
ichlug, habebat verbum, ideo dieit: dedit te mihi deus etc.“ (Predigten des 
Sahres 1534, Nr. 12, 15. Febr., Lk. 18, 31ff., Unjre Ausg. Bd. 37, 296). Ebenjo 
Deuteron. Mos. c. annot., 1525, Unjre Ausg. ®d. 14, 691. Annotationes in ali- 
quot capita Matthaei, 1538, Unfre Ausg. Bd. 38, 537. Ebenfo in der Genejis- 
porlefung, zu Gen. 49, 9: „Nisi enim fuisset plenus fide, numquam ea gessis- 
set...“ (Unjre Ausg. Bd. 44, 752). 


1. ©. 18, 9 ‚Saul jahe David faur an‘. LXX: önoßAenouevos; danach wäre 
das hebr. ji» als Bart. Form zu dem Wortſtamm 7> (vgl. 72 Auge) zu deuten. 


1. ©. 18, 17 ,Saul gedacht ...“ Dieſen Vers führt Luther als Erklärung zum 
5. Gebot an: „Alſo liefet man von dem Kunig Saul. Reg. 18, der war David 
gram und hette jn gerne umb bracht, weil er aber mwolt heilig fein, gedacht er, 
er wolt jn nicht ſelbs todten, jondern unter die Philiſter jchiden, das er dajelbs 
umbfeme und feine hand unjchuldig were ab jm.“ (Wochenpredigten über Matth. 
5—7, 1530/32, Unfre Ausg. Bd. 32, 360.) 


1. ©. 18, 21 ‚mit der andern‘; ormda heißt eigentlich: zum zweiten Male. 
Luthers ‚mit der andern’ hieße rmwa. Vulg. hat: in duabus (rebus), was Lyra 
— auf rabb. Kommentatoren fußend, Raſchi ©. 175, Iſ. Wbarnanel fol. pP — 
erflärt: in duabus filiabus meis eris gener meus (fol. 84b). Ebenſo erflärt auch 
Petr. Comeſtor, Hist. Scholastica dtſch. S. 401: „Du wirſt heut mein Eiden in 
zwei Dingen: das iſt: von meinen zwein Töchtern, wann die ein iſt dein praut, 
aber die ander iſt dein hausfrau.“ 


1. ©. 18, 26 ‚die zeit war noch nicht aus’; avarz ınan 859; Vulg. zieht dieſe 
Worte zu V. 27 und ſchreibt: et post paucos dies. Der hebr. Tert aber ſetzt 
voraus, daß Saul dem David eine beftimmte Frift gejeßt hat; Abarbanel 
(fol. mpb): die Frift, die Saul geſetzt hat, um die Philifter zu Ihlagen; Duimdi: 
die Frift bis zu dem feſtgeſetzten Hochzeitstage. 


1. ©. 19,3 ‚und mas ich jehe‘; eigentlich .. . 2 "msn und will jehen, mas 
(seil. was er von dir jagen wird). Ahnuh ſchreibt die LXX: xal öyouaı Ö TI Eav N). 


1. ©. 19, 13 ‚nam ein Bilde‘; im hebr. Text fteht erernı. Vgl. dazu zu 
7,5% über Ephod und Theraphim vgl. Hieronymus, Ep. ad Marcellam 
XXIX. MPL. 22 (Hieron. I) 453ff. 
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1. ©. 19, 20 ‚jie jahen zween Chor Propheten‘; der hebr. Tert nemsne xy 
erga> ormain. Vulg. Hat: qui cum vidissent cuneum prophetarum vaticinan- 
tium, Ahnlich LXX (xal eldav zıv Exxinoiav T@v nooPnT@v) und Targum 
(nawo Sy220 nyso na am). Zu dem Wort rpn>: Quimdi: bp Ten Ya> npnb 
(©. rıb). Die Bahlangabe ‚zween’ ift von Luther eingefügt. 

1. ©. 19, 24 ‚fiel blos nider‘; ohr >er. Targum Hat dafür: zen ben. 
327 heißt: nad, aber Burtorf Bat. (Lex. Chald. 367) bemerft dazu: „Rabbi 
Salomon annotat, quod Rabbi Menachem ab Arabe quodam intexerit 7893 
arab. significare s>Y&» insanum, furiosum.‘ (desgl. Raſchi ©. 176). Die Com- 
plutenfis fchreibt — wohl hiernach — für vercundus. Vulg. überjegt: nudus, 
und Lyra erklärt dies: quia deposuerat insignia regalia (fol. 85®). Ahnlich erklärt 
Luther, vgl. die Randbemerfung. 


1. ©. 20,3 ‚ein ſchritt'; das Wort sie (von sw fchreiten) fommt nur an 
diejer Stelle vor und ift von Luther richtig überjegt. 

1. ©. 20, 23 ‚da iſt der HERR zwiſchen mir und dir’; Targum jchiebt das 
Wort nd — Zeuge hier ein. Bulg. wie hebr.: sit Dominus inter me et te. So 
auch Luther. 

1. ©. 20, 24 „atzte jich der König zu tifche zu eſſen“ im hebr. Tert lautet es: 
Bas amamar Er au, Ebenfo Bulg.: sedit rex ad comedendum panem, LXX 
hat: Zoyerau 6 6 Bacıdeds Eni nv Todnelav Tod payeiv. Danach Luther. 


1. ©. 20, 26 ‚es iſt jm etwas widerfaren‘; vgl. 5. Mof. 23, 11. ‚das er nicht 
rein ift‘; im hebr. Text jteht: imo Kb "2 aı7 Sind ım>2, was (das zweite in» als 
"7b gelejen, nad) LXX) „er ift nicht rein, weil er noch nicht gereinigt ijt“ Heißt. 

1. ©. 20, 30 ‚du jchalf und Bube‘ (1524). Bei dem Ausdrud nımyen nı3; 73 
handelt es jih um einen ſprichwörtlichen Schimpfausdrud, etwa: Sohn einer 
Berfehrten (mi2:) als Bart. fem. Ni. von m12) der Widerjpenftigfeit (vgl. Keil 
a.a. O. ©. 156). Bgl. auch Luthers Randbemerfung ©. 259 dazu. 

1. ©. 20, 35 ‚zur zegt David bejtympt’ (1524); die hebr. Worte 114 1rinh 
überfegt LXX doppelt: zadwg Erafaro eis TO uaprdoıov Aavıd. 7: bedeutet die 
Verabredung, zeitlich, oder örtlich. Hier kann e3 nur örtlich gemeint fein: ‚dahin 
er David beitimpt hatte’ (jeit 1534). 

1. ©. 20, 41 ‚David aber am allermeiften‘; >37 717772 heißt wörtlich: bis 
daß David überlaut meinte (seil. mi=2>). Luther überfebt wie Vulg.: David 
autem amplius. 

1. ©. 20,43 Luther zählt die Verje nad) Vulg. Im hebr. Tert ift dies 
Vers 21,1. 


1. ©. 21, 2 ‚hie oder daher‘; "oh ";>e vgl. zu Ruth 4,1. 

1.©. 21,5 ‚zeug‘ amsin "55; LXX hat dafür gelejen navra Ta nauddgıa, 
aljo hebr. any;z7>3. >> fann mie das neutejtamentliche axedos als ‚Leib‘ ver- 
ftanden werden; fo Lyra: „vasa hie dicuntur ipsemet pueri‘ (fol. 878); ebenſo 
Zuther, vgl. die Randbemerfung. 

1. ©. 21,6 Diejer Vers, der jhon im Neuen Teftament als Beifpiel der 
Vreiheit vom Gejege, Matth. 12, 3f.; LE. 6, 3f., angeführt ift, wird von Luther 
oft zitiert; Faftenpoftille 1525 (Ep. am 4. Ev. n. Epiph. Rom. 13, 8ff., Unjre 
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Ausg. Bd. 17 II, 91): „Wiewol daſelbs eyn gejeb war, das folche heylige Brod 
niemand jollt ejfen on alleyn die priefter, jo war doch die liebe hie eyn freye 
fenjerin uber das jelbe gejeß und zwang es unter ji)...“ De Votis monastiecis 
Mart. Lutheri judicium, 1521, Unſre Ausg. Bd. 8, 662: „David cum fiducia 
legem interpretatur.‘‘ Vgl. Predigten des Jahres 1534, 31. Okt., Mt. 12, 1ff., 
Unſre Ausg. Bd. 37, 572. 

1. ©. 21, 10 ‚und floh fur Saul’; im hebr. Text jteht dazwiſchen noch die 
Zeitangabe warm oisa, ebenjo in der Vulg.: h die illa (und Bainerbibel: Darumb 
David ftund auff an bifem tag und floh... ..). Dieje Zeitangabe fehlt in der deut- 
ihen Bearbeitung der Historia Scholastica des Petr. Comeſtor (lat.: Fugit 
autem David in die illo.....): Do fuer David fürbas und floh zu Adhis... 

1. ©. 21,13 ‚an die thür am thor‘; "sen rinss heißt eigentlich: an die 
Türen (Blur. !) des Tores. 

1. ©. 22, 2 ‚die in not und ſchuld“; wörtlich nach dem hebt. Text pisz wonb> 
Ru SbmuiR Eee jeder Bedrängte und jeder, der einen Gläubiger Hat ( (X) 
darleihen, freditieren). 

1. ©. 22,5 ‚in den wald Hareth‘; man, der Ort ift unbefannt; vielleicht ift 
nam nur eine jpäte (aramailierende) Form für Wan = Wal, Berg. LXX hat für 
man "55 die Lesart: Ev noAeı Laxıo (verichiedene Überlieferungen: oapeıy, 
caoeız, ügıd, dgıad); Vulg.: in saltum Hareth. 

1. ©. 22,13 , Warumb habt jr einen bund widder mich gemacht‘. arysr mab 
>>. In V. 8 überjegt Luther das Verbum Ep ‚das jr euch alle verbunden habt’ 
(Ep jich verbinden, verſchwören). Für ‚meil auch mein Son einen Bund gemadt 
hat’ 8. 8 fteht im hebr. Text: "arnaıza (M> scil. na einen Bund fchließen). 


1. ©. 23,1 ‚jheune‘; richtiger hat Zuther feit 1534 775 als ‚Tenne’ über- 
lebt. 

1. ©. 23,3 ‚zeug‘; miensarbr gibt Vulg. pafjend als: adversum agmina 
(gegen die Schlachtreihen) wieder. 

1. ©. 23,7 ‚und ſprach“; im hebr. Text fteht: Fir ak und Saul fprad). 

1. ©. 23, 9 ‚lange den leibrod her’; Lyra erflärt Hier: „id est: indue te 
veste sacerdotale ad consulendum Dominum‘‘ (fol. 892). Vgl. zu Ephod (Leib- 
tod) zu Ri. 8, 27. 

1. ©. 23, 28 ‚SelaMahelfoth‘; niparman s>p heißt entweder Fels der Glatt- 
heiten, d. h. der Entſchlüpfung, des Entfommens (pr = glatt fein). Oder: Fels 
der Trennung (porn = trennen, teilen). Vulg. überjeßt: petra dividens (danach 
Bainerbibel: Darumb hießen jy die ftat den taylenden Fels). Die Erklärung 
diejes Namens ift verjchiedenartig; Targum erklärt: maape 273 Kar RInah np 72 93 
N>bn npb bwab naban manb ma bEHRT ROPR und danach die jüdischen Kommenta- 
toren. Kyra erklärt: quia ibi fuit divisus exercitus saulis a persecutione David. 
Diefe legte Erflärung ſcheint auch der Luthers (vgl. feine Randbemerfung) zu- 
grunde zu liegen. 


1. ©. 24,6 „chlug ex in fich‘; hebr.: 17725 777, was LXX richtig überſetzt: 
enarafev xaodia Aavıd aörov. Petr. Comeftor, Hist. schol. lat. (©. 412) erflärt 
gut: percussit cor suum, id est momordit eum conscientia sua de eo, quod 
fecerat. Die Begründung defjen, daß das Gemiljen ihm jchlägt, ift hier ebenjo 
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tie im hebr. Text (vgl. V. 7: ... denn er ift der Gefalbte des Herren!). Val. 
Lyra: quia in hoc fecerat irreverentiam ipsi Saul (fol. 908). Die deutjche Be- 
arbeitung der Hist. Scholastica verändert: „... jlueg an jein Herz, das im vil⸗ 
leicht leid was, das er in het Hin lafjen.“ 


1. ©. 25, 6 ‚und fprechet, Glüd zu, Fried jey mit dir‘. Für mb lieſt Vulg. 
fratribus meis, nx>. Die jüdiichen Kommentatoren dagegen wollen, nah 
Targum gms, „für dein Leben“ verjtehen. 

1. ©. 25,9 ‚höreten fie auff‘ mm. mm heißt eigentlih im Kal.: ſich 
niederlafjen. 

1. ©. 25, 18 ‚fünff Scheffel melh‘ "sr emo wem. Sr überſetzt Luther ſonſt 
als ‚Sange’; "dal. zu Sof. 5, 11. 

1. ©. 25, 22 ‚der an die wand piljet‘; R3 mWn. Daß hiermit nicht der Hund 
gemeint iſt (fo Ephraem Syrus, die jüd. Pe vgl. Burtorf, Pat. 
Lex. 2543, Bab. Talm. Bab. bathra 19»), auch nicht die Kinder oder Sklaven, hat 
bereit3 Bochart, Hierozoicon (Frankfurt, 1675, ©. 675; dort längere Beiprehung ° 
diejes Berjes) erfannt; gemeint ift jedes männliche Wefen. Vgl. auch über die | 
Deutung diefer Redensart die alte aber interefjante Dijjertation: De "pa wa —— 
SRAWS S12N 212? seu minguente in parietem et ut vulgo clauso et relicto in 
Israele. In Auditorio majori D. Decembri A. R. S. MDCCXXV Praeside Er- 
nesto Friderico Cobio LL. AA. Magistro et facultatis Philosophicae Assessore 
commentabitur, Auctor respondens M. Ioh. Fridericus Boehmius Argentora- 
tensis, Wittenberg. Außerdem U. ©. Yahuda’s Bemerkung darüber in feinem 


Auffah „Über aupı 159 und 7:97 "2 im alten Teſtament“ in Zeitjchrift für Ajiyrio- | 


logie 16 (1902) ©. 241 Anm. 1: „Schwerlich .. als Bezeichnung des Mannes“, 
1. ©. 25, 31 ‚das du nicht Blut vergofjen haft‘. Der hebr. Text nkr mann na, 
ein orzpub nun = Biuzaaı meh 7a heißt wörtlich: Es wird dir diefes nicht fein 1 
ein — und ein Herzensärgernis meinem Herrn und ein Blutvergießen ver- 
geblich. Luther überjegt nach der Vulg. (quod effuderis ...). 
1. ©. 25, 37 ‚da erſtarb jein Herb‘ Yaypa jab ram. 


1. ©. 26, 4 „gewislich“ 71>2:">8, Vulg.: certissime. Dafür hat LXX: Zroınog 
&x Keil. 

1. ©. 26,8 ‚Sp mwilich jn nu mit dem Spies ftechen in die erden ein mal, 
das ers nicht mehr bedarff.‘ Y> mw adı rm oyp yazaı mama N) NER mE. 
yasıı mama = mit dem Spieß und in die Exde ift (vgl. Krenfel, ZUM, 1882, 
310) zu verbefjern in yasa ınona mit feinem Spieß in die Erde. 3b MyWR x 
heißt: und ich werde es ihm nicht wiederholen (mr ein zweites Mal tun, ite- 
rare). Vulg. jchreibt für diefe legten Worte: secundo opus non erit. 

‚in deine Hand bejchloffen‘, Vulg.: Conclusit Deus... Vgl. darüber Luther, 
Praelectiones in Prophetas minores, 1524ff. Amos a, Cap. I, Unſre Ausg. 
Bd. 13, 127: Concludere verbum tradendi ut plurimum vertitur: conclusit 
dominus innimicos in manus suasetc., Sie in libro Regum, i. e. tradere in manus 
innimicae. Melius ‚traderet‘ hic quam concluderet ete.‘ 

1. ©. 26, 12 ‚ein tieffer jchlaff‘; vgl. über das Wort maTya Luther, Genejis- 
vorlejung, zu Gen. 2, 21 (Unfre Ausg. Bd. 42, 96): „Verbum 0 significat 
somno opprimi, sicut qui non sentientes obdormiscunt et nutant capite, Sunt 
enim differentes somni, quidam profundi seu graves...“ 
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1. ©. 26, 19 Der zweiten Hälfte des Verjes liegt die Vorftellung zugrunde, 
daß, wer in einem fremden Lande wohnen muß, dem Gott des eigenen Landes 
und Volkes nicht dienen fann und die Götter des fremden Landes anbeten muß. 


1. ©. 27,7 „. iſt vier monden“; Luther hat fo nach Vulg. (quatuor men- 
sium) und LXX (TEsoagas unvas) überjegt. Im hebr. Text jteht nsaı om 
Böun, mas Luther ſeit 1540 richtig als ‚ein Jahr und vier Monate’ überträgt. 
Daß 22H bei einer Zeitangabe „Jahr“ bedeutet, findet jich auch 3. Mof. 25, 29, 
1.©.1,3. 20 u. ö. Dementjprechend deuten David Duimdi u. a. mar als 
„Jahr“. Dagegen Raſchi (©. 194). 

1. ©. 27,11 ‚reden und ſchwätzen“; im hebr. Tert fteht nur ein Berbum: m. 
Das zweite Yax> in diefem Satze ift freilich überflüffig. Der Sat ‚aljo thet David’ 
kann nicht direfte Rede jein, von ſchwatzen abhängig. Vulg. läßt demnach das 
zweite und aus. 


1. ©. 28,6 ‚durch Licht‘; araıma überträgt Vulg.: per sacerdotes. Betr. 
Comejtor erweitert erflärend (dtih. ©. 418): „mit den Prieftern, noch mit der 
ler, die in gejchrieben was in dem Ephod ...“ Urim ift nad) 4. Moj. 27, 21 die 
göttliche Offenbarung, die der Hohepriefter durch das Ephod gibt. 

1. ©. 28, 8 ‚Lieber‘ von Luther ergänzt. 

1. ©. 28, 8 ‚Götter‘; Vulg.: Dei. Targum aber: Pr5o 2,9 x723, und danach 
die jüdiſche Überlieferung (Quimchi ©. me: mis Sa os ran). Der Plural 
wird in der jüd. Überlieferung erklärt: einer war Samuel und der andere war 
Mojes (Talmud, Chagiga Ar; Raſchi ©. 196; Abarbanel fol. »>pP). Luthers Auf- 
fajjung vgl. die Randbemerfung. 

1. ©. 28, 20 ‚da fiel Saul bald... .‘; das en Sind man) gibt Vulg. richtig 
mit: statimque Saul cecidit wieder. 

‚denn er fundte nicht ftehen‘; das Inatpn>an mißverjteht Luther 1524. 
Richtiger: jeiner Länge nach. Vulg. hat: porrectus. Luther überjegt jeit 1540/41! 
richtig: ‚jo lang er war’. Die Auslegung diejes Kapitels geht in zwei Richtungen: 
Das Zudentum ijt geneigt, die Beſchwörung Samuels durch die Zauberin real 
zu nehmen (vgl. jchon Sei. Sir. 46, 23; dann Talmud, Holin Y5P uff.). Theodoret 
(Quaest. in 1. Reg. Interr. 63, MPG. 80 ©. 589/90) erklärt die Erſcheinung Sa— 
muels ebenfalls für real, aber durch die Allmacht Gottes gemirft. Anders ijt die 
Auslegung Auguftins, der (Hierin auf Ephraem Syr. fußend) die Erjheinung für 
ein Blendmwerf hält (De mirabilibus Sacrae Scripturae II 10; Augustinus Op. 
III 2. MPL. 35 ©. 2179. Vgl. freilich auch Augustin., de cura pro mortuis gerenda 
15 (18), Corp. Ser. Eccl. lat., Wien 1900, Bd. 41 ©. 651). Dana) Paulus von 
Burgos (Lyra-Burgos II fol. 95%): Recte intuenti verba Augustini manifeste 
eonstat ... quod ista appitio Samuelis fuisset praestigiosa et daemoniaca. 
(M. Thoring führt in den Replic. [fol. 952] die jüd. Überlieferung dagegen an: 
.. * Samuel dormivisse et tunc notum fecisse regi finem vitae suae...). Wie 
Lyra, nad) Auguftin, auch Wyclif, Tractatus de Ecclesia (Ed. Joh. Loserth, 
London 1886, ©. 446). Danad) legt auch Luther dieje Gejchichte aus, vgl. die 
Randbemerfung. Ebenjo Tom Mißbrauch der Meije, 1521, Unjre Ausg. Bd. 8, 
535. Kirchenpoftille 1522, Evgl. am Tage der Hlg. drei Könige, Mt. 2, 1—12, 
Unfte Ausg. Bd. 10 I 1, 588. Predigten über das zweite Buch Moje, 1524/27 
(zu 2. Moj. 7, 10/12), Unjte Ausg. Bd. 16, 119. „1. Reg. 28 bringet die War- 
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fagerin aus dem Grabe ein Geſpenſt, das dem Propheten Samuel an geftalt 
und kleidern ehnlich war, durch des Teufels Blendung und Betrug.“ Ebenſo 
U. A. Tihr. 4, Nr. 4450 ©. 319. 


1. ©. 29, 3 ‚jar und tag’; or nı=ir omas my. Für one lieſt man wohl (mit 
LXX) befjer: en: Alſo: das ift nun ein oder zwei Sahre fo. 


1. ©. 30,7 ‚bringe mir den Leibrod’; vgl. zu 23,9. 

1. ©. 30, 14 ‚zu mittag’ ift eine Ortsbezeichnung: in die Südgegend. 

1. ©. 30, 20 Die mwörtliche Überjegung würde lauten: Und David nahm 
alle Schafe und die Rinder, jie trieben fie vor jenem Vieh her und ſprachen: dies 
iſt die Beute Davids. Der Sinn ift dunfel; Dav. Duimdi (©. ırP) Hält die Schafe 
und Rinder für die den Amalefitern abgenommenen Herden, und ‚jenes Vieh‘ 
(Kira pen) für das dem David und feinen Leuten gehörige und nur zeitweilig 
von den Amalefitern mweggetriebene Vieh. Die ‚Schafe und Rinder‘ wären dann 
Davids Beute, vor jeinem zurüdgemwonnenen Beſitz hergetrieben. Die Vulg. 
überjeßt aber ("25 in n:25 verwandelnd): Et tulit universos greges et armenta 
et minavit ante faciem suam, dixeruntque: Haec est praeda David. Dana) 
überjest Luther. 

1. ©. 30,25 ‚das ift.... Sitte und Recht‘; im hebr. Text fteht: pr» maca 
veine er machte e3 zum Geſetz und Recht (Subjekt ift David). 


1. ©. 31, 3 ‚ward jeer verwundt‘ ; ka dm. Dieſer Tert läßt eine doppelte 
Überjegung zu: Targum: Ne Sn, und danach die jüd. Kommentatoren: er 
bebte vor Angſt (vgl. Dav. Quimchi ©. nd, Abarbanel fol. nbpe). brsı ift aljo 
bier als eine Form des Verbums bın — zittern, beben vor Angjt interpretiert. 
Anders dagegen LXX: Eroavuariodn eis Ta Önoyovöora und Bulg.: vul- 
neratus est vehementer a sagittariis. >» iſt alſo hier als Niph.-Form (nz) von 
»sn — bohren, durchftoßen verjtanden. (Außerdem hat LXX wohl für amiemm 
gelejen: erhamıs, jo Thenius ©. 125, oder etwa: wars, vgl. Budde ©. 191). 


2. ©. 1,9 ‚denn mich hatt angjt begriffen‘; der hebr. Tert yası "ma "> iſt 
dunfel; Vulg.: quoniam tenent me angustiae. Aber die Wortbedeutung angustiae 
für yad iſt willkürlich. LXX hat dafür xareoyev ue oxorog Öeıwov. Targum: 

NEID mr a8; Ron — Angſt, Schreden erklärt Raſchi (S. 200): propter 
peccatum sacerdotum, quos (Saul) interfecerat. Luther deutet in feiner Über- 
ſetzung bon 1540/41! frei das Wort ya anders: ‚denn ich bin bedrengt umbher‘. 

2. ©. 1,18 ‚den Bogen leren‘. Lyra erklärt diefe Stelle (Lyra-Burgos II 
Fol. 97®): Quia Philistijm sagittarii sunt, qua arte Saul interfecerant, eandem 
belli artem vult eos discere ... Per arcum hic intelligitur ars sagittandi; er 
fußt hier auf jüdischer Überlieferung (Raſchi ©. 200; Abarbanel ©. vspe), die 
ihre Wurzel im Targum hat: amupa Tan mm "2 REbR5 Tarı. Anders Luther, 
vol. die Randbemerfung. 


2. ©. 2,5 ‚zu jnen‘; yba wsan uanman. Luther erjeßt den Namen, der be- 
reits in V. 4 fteht, hier durch ein Fürmort. 

2.6. 2,7 ‚jeyt redlich‘; Jurmyab vımy überträgt Vulg. wörtlich: estote 
fili fortitudinis. Zum Ausdrud gl. zu Ruth 2,1. 
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2. ©. 2,14 ‚fur ung jpielen‘; priv heißt im Bi. jpielen; vgl. ZAW. 26, 92. 
Gemeint jind wohl Kampfipiele. Vgl. über diefe Stelle Theodoretus Cyr., 
Quaestiones in II. Reg. Interr. IX. MPG. 80. 601/602. 

2. ©. 2,16 ‚Helfath hHazurim‘; das hebr. een npen wird von Vulg. über- 
ſetzt: ager robustorum. So erklärte auch David Dumdbi: Brpmm npbn wine 
TI 53 vun MRS warm Db> RR man 59 TR aan Kb Jonb) mp Sr 
rs (©. am®). Er geht zurüd auf alte jüdijche Überkefenung: Targum: KIA 
Nsb2D monms Nanız aansb 252. Und danach hat auch Lyra die Stelle erklärt 
¶ Tyra⸗Buͤrgos IT fol. 992): Vocatus est.....ager robustorum. In Hebraeo: 
Campus occisorum, eo quod mutuis gladüs eoneisi ceciderunt ibi isti illi. Das 
Wort 2 Fels (d.h. Hier: der Starfe) hat aber den Plural mins (z.B. Hiob 
28, 10). Berbejjernd las LXX den hebr. Tert als oma: Meois T@v Erußoviwr, 
Feld der Bedränger, Feinde. Quther erklärt (vgl. die Randbemerfung) nach der 
Lejung der Vulg. 

2.©.2,17 ‚Ssirahel‘; dieje Schreibung, die in der früheren Zeit oftmals bei 
Luther begegnet, entjpricht der in dem mittelhochdeutichen Schrifttum üblichen 
Schreibung diejes Namens. 

2.©. 2,26 ‚weyſſiſtu nicht, das zu legt wirt jaur werden?‘; wörtlich: 
MER men nam nes Non, Weißt du nicht, daß zuletzt Bitterfeit (m) ent- 
fteht. D. h. Abner warnt vor einem Verzmeiflungsfampf am Schluß, der auch 
dem jiegenden Teile bittere Verlufte bringen würde. 

2.©. 2,295. 312. ©. 4,7. 


2.©.3,9 ‚und Sibojeth jprach’; im hebr. Tert jteht nur ak. LXX 
und Vulg. haben als Subjeft Sibojeth. 

2.6. 3,8 ‚Bin ich denn ein Hundsfopff,; ein verächtlihes Schimpfwort; 
Budde (a.a. D. ©. 209) verweiſt vergleichend auf das deutihe „Schafskopf“. 
Bol. Luther über diefen Ausdrud, Deuteronomion Mosi cum annotationibus, 
1525 (zu Dtn. 23) Unjre Ausg. Bd. 14, 710: „Canis vilissimum animal in scrip- 
turis habetur, ut etiam proverbiis serviat, sicut ait Abner “sum ne ergo caput 
canis’, scilicet nihil vilius potuit allegare.“ 

‚wider Zuda‘. Das hebr. ms Sur wird bejjer (jo Keil a.a. D. ©. 220) 
veritanden: „der es mit Juda hält“. Dann weiter: „ich erzeige jegt Liebe dem 
Hauje Saul ...“. Luthers ‚wider Zuda’ ftammt aus der Bulg. (adversum 
iudam hodie ...). 

2.6. 3,11 ‚im‘; das Objekt zu ‚antworten‘ ijt im hebr. Tert genannt: 
Szaxns; Quther erjegt e3 durch ein Fürwort. 

2. ©. 3,20 ‚ein Mal’; eigentlich nmwn — ein Trinfgelage (LXX: z0Tov). 
Bulg. hat Convivium. 

2. S. 3, 22 ‚von den Kriegsleuten! zm2. 737 heißt eigentlich: das Ein- 
dringen, der Streifzug; demgemäß hat LXX: &x tig &£odias. Gemeint ift die 
Schar, die den Streifzug bildete, vgl. die Erklärung Raſchis (©. 205): irrup- 
tionem fecerant in turmam hostilem, ut ab hostibus spolia auferrent. Vulg. 
hat dafür: caesis latronibus. 

2. S. 3, 25 Das Urteil Luthers über Joabs Verhalten: Faſtenpoſtille 1525, 
Ep. Sonntag Quinquageſ. (1. Kor. 13). Unjre Ausg. Bd. 17 II ©. 167: „... die 
hofferthigen jind uber die mas argwehnig ... deuten alles was jie jehen odder 
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hören auffs ergejte, wie Joab des Abner thun deutet 2. Reg. 3. Das ift eyn | 


ichentlich laſter.“ 

2.©. 3,29 Vgl. Faftenpoitille 1525, Ep. 2. Sonntag n. Epiph. (Röm. 
12, 6ff.) Unſre Ausg. Bd. 17 II ©. 525.: Daß David hier Flucht, geht eigentlich 
gegen das Gebot der Schrift; Luther jchreibt dazu: — hie iſt zwiſchen Fluchen 
und ſchelten odder ſtraffen unterſcheyd zu haben . 

2. ©. 3,31 ‚und der König‘; im hebr. Tert, LXX und Qulg. ſteht 17 jben 
der König Davib. 

‚Sard‘; no=n (von nos ausftreden) hat diejelbe Wortbedeutung mie das 
griechiiche, in der LXX ftehende An (von Aw): Lager, Bahre. Ebenjo 
Targum: easy Ana Dir 7 Reban; Vulg.: feretrum; und danach die Zainer- 
bibel: Der funig David nachvolget der baren. In Baläftina wurde nur in den 
jeltenften Fällen ein Sarg (iR vgl. Gen. 50, 26) zur Beitattung genommen 
(vgl. Galling, Bibl. Reallerifon, Handbud) zum AT., Tübingen 1937, ©. 445). 
Luther überträgt das Wort gleich in den entfprechenden deutichen Begriff. 

2.6. 3,33 ‚Abner ift nicht ‚geitorben'. Im hebt. Tert fteht ein Fragejat 
SaR non 533 nina Mußte, wie ein Tor —* Abner ſterben? Vulg. hat aber: 
Nequaquam ut mori solent ignavi, mortuus est Abner. Danach Luther. 


2. ©. 3, 35 ‚mit David zu effen‘ ; vgl. dazu A. Kloftermann, Bücher Samuelis 
und Könige, Nördlingen 1887, ©. 142: „Die ſymboliſche Aufforderung, die 
Trauer zu beenden, von dem Toten zu den Lebendigen zurüdzufehren, vgl. 
Ser. 16,7; Hof. 9,4; Ez. 24, 17." Abſchwächend jagt Budde (a. a. O. ©. 214) 
hierzu: „Daß die Trauernden dur ihre Umgebung zum Eſſen genötigt 
wurden, var ficher feititehender Gebrauch, ohne dieſe Nötigung mar es nicht 


ichietlich.“ 


2. S. 4 ‚Waiten zu holen,; dafür hat erflärend Petr. Comejtor (Hist. Ecel. 

dtſch. ©. 433): und prachten weiz eher als neu frucht und als jie den funig eren 
mwolten. 
— 2. em. 2, 99 aber: per a ans bedeutet —— — 
Wüſte; dann im beſonderen die Ebene, die zu beiden Seiten des Jordan und des 
toten Meeres ſich erſtreckt. Luther verdeutlicht den fremden Begriff „Wüſte“ 
einmal (Vorleſung über das Deuteronomium, 1523/24, Unſre Ausg. Bd. 14, 
546): „„Solitudo locum ubi non habitatur, ‚significat, ut die heide inter Witten- 
bergam et Lipsiam.‘ 


2.©. 5,6 ‚merden dich abtreiben‘; Vulg. hat: nisi abstuleris caecos et 
elaudos. duther überſetzt nach dem hebr. Text ennoen Diysn zrorann> (LXX: 
OTI Ävreornoa .-..). 


‚Die Blinden und Lamen‘; hebr.: ornoem] aryz7. Targum jchreibt dafür: 
Na Ron zemasaa (Sünder und Übeltäter). "Ausdeutend gibt Joſephus dieje 
Stelle wieder: Tav de xaroızoövrwv nv nöAww ’leßovoalwv yEvog 6’ eioiv 
oöroı Aavavalov, inoxisodvrrwv autw TAG NÖlag, xal TOÖg NErNEWwuEVoVG 
Tag Öyeıg ai ras Bdosıs xal av TO AeAwfmusvov ormoavrwv Eni xAeon 
tod PacılEws Eni Tod Teiyovs xal Asyovrwv awAdceıv adrov EioeAdelv Tovs 
dvanngovg ... beyıodeis noAlogxeiw ho£aro ra ’IegoooAvua. (Iosephus Antiqu. 
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Iud. VII3, 1. Nieſe 2, 85). Die jüdiſche Überlieferung hat dann eine andere Deu- 
tung; vgl. David Quimchi (©. ne): Sion aimıa Ymasım num abe 189 D1a Man 
und Raſchi (©. 207): isti caeci et claudi fuerunt simulacra. Beide Deutungen 
trägt Lyra vor Be Burgos II fol. 101®): Dicunt enim doctores nostri com- 
muniter, quod illi Hiebusei, in fortitudine murorum suorum confidentes, 
posuerant aliquos homines eaecos et claudos ad pugnacula in contemptu exer- 
eitus David, quasi dicerent, tales homines sufficerent ad defendendum forta- 
licium ... Ra. Sa. dieit, quod isti caeci et claudi erant duae imagines: quarum 
una repraesentabat Isaac, qui in fine fuit caecus.... et alia Iacob, qui clau- 
dicabat ex lucta cum angelo. Ebenſo Petr. Comestor, Hist. Schol. dtjch. ©. 434 
(Du gewinſt die ftat nicht, du vertreibjt dann die plinden und die frumben von 
der maur — recht al3 fie jprechen: die ftat ift als heiß ftark, das mir fein Huet 
nicht bedurfen. Die anderen jprechent das fie pild jeßten auf die maur, die nicht 
gereden mochten). Bgl. Luthers Randbemerkung dazu. 

2.©.5,8 ‚um erlanget die Dachrinnen“; der unverftändliche hebr. Tert 
BIYISHOHg} EImOBa=nN; iza Sam) moran mpa”ba ift vielleicht zu überjegen: Wer 
Zebufiter. ichlägt, der ftürze in den Bafjerfall die Blinden und Lahmen (Keil 
a.a. O. ©. 230). "iss fommt nur noch in Pſ. 42,8 vor in der Bedeutung: 
Bafjerfall; es fann wohl ein unter dem Felsabhang gelegenes Bachtal gemeint 
fein. LXX hat einfach geraten: änteodw Ev nrapafıpiöı, alfo für "ex las fie 
wohl n:x, welches Wort 1. Kön. 10, 16 dem griechiſchen doov Lanze, Stoßmwaffe 
— fälſchlich: eigentlich ift 2 Schild — entipricht. Vulg. jchreibt: tetigisset 
domatum fistulas. Ebſ. Petr. Comestor, Hist. Schol. lat. ©. 434: ... tangeret 
domatum fistulas. Die deutjche Übertragung der Historia Scholastica fchreibt 
freilich dafür: und auf den ring der purgmaur fem; dies geht offenfichtlich auf 
jüd. Tradition zurück; Targum: 8272 Wasoh m, wozu David Quimchi (©. ne) 
erklärt: pınn pipaa wm. Wie bie Bulg. hat dann auch die Zainerbibel ge- 
fchrieben: die rynnen der tächer ... Lyra erklärt den Tert der Vulg. noch als 
Stillieidium = Dadırinne (II fol. 1023). 

2.©. 5,20 Zu dem Wort ze (vgl. Luthers Randbemerfung) ſ. Genefis- 
vorlefung, zu Gen. 28, 15, Unſre Ausg. Bd. 43, 584. 

2. ©. 5,23 ‚byrnbewme‘ überjegt Luther das hebr. Wort oın>2 1524 ge- 
mäß der Leſung der Vulg.: pirus; ebenjo auch Petrus Comeftor (©. 436): sub 
arboribus pirorum (dtjch.: gegen den pirbaum); und die Zainerbibel: gegen 
den birbaum. Targum jchreibt dafür nur: a9 Ira. Dies erflärt David Quimchi 
freilich: oının 57a ma72 omapın mn Dan oma mpmneı (©. md); zu min ogl. Bux- 
torf Pat. Lex. Chald. 2579: morus arbor. Vgl. Raſchi ©. 208. Danach überſetzt 
Luther feit 1540/41? ‚Maulberbeume‘. 


2.©.6.2 ‚aus den bürgern Juda“; jo Haben jchon Vulg. und LXX (de 
viris Iuda, dno r@v doxdvrwv ’lovda) die hebt. Worte main "5227 übertragen, 
David Quimchi weiſt darauf Hin (©. n®), daß nach der Überlieferung des Buches 
Sojua (15,60; 18,14) mm bya ein Name für die Stadt Kirjath-Jearim iſt; 
in diejer Stadt befand fich die Bundeslade. Nach dem folgenden nn wäre aljo 
an Gtelle des "ayan beſſer ein mar "syadr zu erwarten. David Quinchi gleicht 
dieſes aus, indem er vor —— ein Ab Di "> einjchiebt. 

per Name’; nach Vulg. und LXX ift o8 (Name) nur einmal bezeugt: super 
quam invocatum est nomen domini exercituum sedentis in cherubin super.eam. 


Luthers Werke. Bibelüberjekung 9 35 


546 Theologifch-eregetiiche Erklärungen. 


2.©.6,19 ,eyn gemüß‘; mens bedeutet eigentlich „Trauben- oder Ro- 
jinenfuchen“ (vgl. Cant. Cant. 2,5); LXX hat dafür Adyavor dno ımyavov — 
Kuchen aus der Bratpfanne, ähnlich Vulg.: similam frixam oleo — mit Hl 
geröfteten Weizenfuchen. Anders wird im Talmud (Bab. Talm. Peſach. 36®) 
erklärt: Kaarı na meer = ein Krug Wein. Vgl. ebenjo Raſchi ©. 211, Wbarbanel 
©. mp2. Luther überjegt jeit 1543? an dieſer Stelle: ein Nößel Weins. In diefem 
Sinne überjegte Vulg. Hof. 3, 1 muörwir als vinacea uvarum, wozu Luther freilich 
bemerft: Deserit hie nos lingua Hebraea. Necesse est ergo alienis oculis cernere. 
Nam varie interpretatur hoc vocabulum. Ego tamen sic lego: vinacea uvarum, 
ut sit proverbialis figura. ete. (Erl. Ausg. Op. Exeg. L. XXIV 107); Unſre Ausg. 
85. 13,14 Anm. 1). 

‚ein ſtück fleifch‘. New überſetzt LXX mit Zayapiıns — auf dem Roſt ge- 
bratenes, und Wulg.: assaturam bubulae carnis — ein angebratenes Stüd 
Rindfleiſch. 


2.©.7,3 Aus dieſem Verſe ergibt ſich für Luther die Frage, ob echte 
Propheten irren können, vgl. In Epistolam S. Pauli ad Galatas Commentarius, 
1531/35, zu Gal. 2, 11 (Unfre Ausg. Bd. 401, 195): Hic sinito alios disputare, 
an apostolus possit peccare. Nos non debemus extenuare peccatum Petri. 
Prophetae etiam quandoque errant et falluntur, ut Nathan ex suo spiritu dixit 
ad Davidem, quod deberet aedificare domum domini. Ebenjo Römerbrief, 
Fider 12 ©. 276. 

2. S. 7, 5ff. Der Unterſchied zwiſchen David und Chriſtus bricht für Luther 
bier klar auf: Daher mußte David vorgegtten nicht den Tempel bauen, darumb 
daß er viel bluts vergofjen und das Schwerd gefurt hatte. Nicht daß er hette un- 
recht dran than, jondern daß er. nicht kundte Chriftus Figur jeyn, der on Schwerd 
eyn fridfam reych Haben follt. (Bon mweltlicher Obrigkeit ... 1523, Unfre Ausg. 
3». 11, 253.) | 

2. S. 7, 12ff. Dem Wortſinne nach bezieht jich diefe Weisfagung zunächſt 
auf Saloımo; jo Petr. Comestor, dtſch. (©. 439): Hie von dem gelub mwil man, 
das Davids jun Salomon behalten jey. Salomo fonnte jpäter jagen, daß der 
Herr fein Wort erfüllt Hat (1. Reg. 8, 20). Freilich weiſt das ‚beftetigen ewiglich“ 
ersor über Salomo3 Zeit hinaus (vgl. Act. Ap. 2,30). 3. Wyclif (Sermones 
III ed. Loserth, Zondon 1889, ©. 170) gibt eine doppelte Deutung: Ego ero 
illi in patrem etc. fuit dietum ad literam de Christo et Salomone ut ipsum 
figurante ... 2uther deutet (über 2. Sam. 7, 14) in den Operationes in Psalmos, 
1519/21, zu Bj. 20, 10 (Unjre Ausg. Bd. 5, 581) ebenjo: Ego ero ei in patrem, 
et ipse erit mihi filium, de Salome simul et Christo intelligitur. Ebenjo in 
Predigten des Jahres 1524, Pred. am 19. März (Unjre Ausg. Bd. 15, 477). 
Vgl. auch die Randbemerfung 3. d. St. Bemerkenswert ift übrigens die Aus— 
deutung des ‚von deynem leybe‘: Esaias Ecce virgo concipiet et pariet filium. 
Et hoc habet ex hoc loco in Salomon voecat filium ventris, i. e. ex muliere, non 
der lenden, non ex viro; in: Predigten über da3 erjte Buch Moje, gehalten 
1523/24, Unſre Ausg. Bd. 14, 305. Vgl. auch die eindeutige Auslegung auf 
Chriſtus Hin, im Gegenſatz zu jüdiſchen Selbſtanſprüchen, in: Bon den legten 
Worten Davids, 1534, Unjre Ausg. Bd. 54, 38; Von den Süden und ihren 
Lügen, 1534, Unjre Ausg. Bd. 53, 466. Die Deutung auf Salomo lehnt aud) die 
Glossa interlinearis ab, Lyra-⸗Burgos II fol. 104® Christum, quod non de Salo- 
mone. - 


Theologiſch⸗exegetiſche Erklärungen. 547 


2. ©. 7,19 ‚it da3 Menjchen recht HErr HERR?,; die Auslegung der Worte 
min SIR Das main ner ift bei den alten Kommentatoren umitritten. Abarbanel 
(©. vap®) erklärt: xbı bimam pre nbsan naar m NOD, DIMDNT BIRM mAin DR 
23 23. Ebenjo David Duimdi ©. ın?. Raſchi erwägt zwei Möglichkeiten: 
(©. 214): an convenit, annunciari hoc modo carni et sanguini? alia explicatio: 
fecisti mihi, sicuti fecisti Adamo primo, nam ostendisti ei generationes. Luther 
überträgt ebenjo al Trage; ähnlich auch 1540/411—43? (vgl. Lyra, Lyra-Burgos 
II fol. 105®); Luthers jpätere Überjfegung: ‚das ift weije eines Menſchen, der 
Gott der HERR ift‘ ift zugleich ſchon eine theologiſche Interpretation; vgl. von 
den legten Worten Davids, Unſre Ausg. Bd. 54, 47 u. 54; dazu die nähere Er- 
Härung dieſer Zutherifchen Überjegung bei Calov annotata ad libros historicos 
V. T. Grotianorum elenctica, Wittenbg. 1660, S. E. 32: dicitur ergo Messias, 
de quo loquutus est Deus, homo Dominus Deus, vel homo excellens Deus 
Dominus, hoc est dedvdownos. Vgl. auch Luthers Randbemerfung. 

2. ©.7,23 ‚von ſeynem Gotte‘; richtiger überjegt Luther rbx jeit 1540/41 
iren Göttern‘. R 


2.©.8,1 ‚Dienftzaum‘; nexm ana überſetzt Vulg.: frenum tributi; eigent- 
lich Heißt es Zaum der Mutter, was für „Hauptitadt“ ftehen könnte (vgl. jo Keil 
©. 258). Entjprechend der Barallelitelle 1. Chron. 18, 1 erjcheint die Erklärung, 
die Abarbanel dieſem Ausdrud beifügt, (©. »p®) max ana oba mm ma Rnp3 "2 
den Sinn diejes Ausdrudes am pafjendften zu treffen. 

2.©.8,3 „an dem waſſer Phrat“; LXX und Vulg. haben: super flumen 
Euphraten. In unjeren hebr. Ausgaben jteht nur ; ma, wofür das Quere 
mens jubjtituiert. In Luthers hebr. Bibel ſtand (ebi. im hebr. Text des 
David Quimchi) o. 
30ba“ vgl. Budde a. a. O. ©. 248. 

Dieſes Ereignis (Sieg über HadadEſer) findet Luther in Pſ. 59 (60); vgl. 

Dietata super Psalterium 1513/16, Unſre Ausg. Bd. 3, 335ff. 

2.©.8,7 ‚die gülden Schilde‘; dafür hat Vulg.: arma aurea; LXX: roös 
yAuöövas Todg xovooös (zAudwv — fojtbarer Schmud, Hals-, Arm- oder Fuß- 
bänder). Zyra fügt zu dem Bulg.-Tert die Erläuterung hinzu: In hebraeo 
habent pharetras (Cyra-Burgo3 II fol. 1068). Pharetra (griech. Wort) = Köcher. 
Ebenſo jhon Raſchi ©. 216. Dagegen nn Budde ©. 240: „erebw bedeutet 
nach) 2. Reg. 11, 10 (vgl. die Erläuterung nia3n 2. Chron. 23, 9) Ez. 27, 11 Sant. 
Cant. 4, 4 dochſi wahrſcheinlich Schilde'. Sie wären danach mit Gold überzogen. 
LXX erläutert aus 1. Reg. 14, 26f., daß Schiichaf von Aghpten unter Rehabeam 
dieje Schilde fortgeführt Habe. Dort Hat Salomo dieje goldenen Schilde Heritellen 
lafien; daß e3 fich wirklich Hier und dort um diejelben Schilde Handelt, iſt möglic) 
genug.“ Zu dem Wort Child vgl. Unjre Ausg. Bd. 53, 452: Die Saracenen 
heiffen jten König oder Fürften Sultan, das ift Herr oder Herrjcher oder Ober— 
herr. Daher auch das Ebreiſch wort Schilt fompt, welches aus dem Ebreijchen 
ganz rein deudſch worden iſt. AS wolt man fagen: ein Fürft oder Herr jol feiner 
unterthanen Schilt, Schuß und Schirm fein. 


2. ©.10,4 ‚bis an den Gürtel‘; diehebr. Worte amninw-y heißen eigent- 
lich (Wulg.) usque ad nates. In der Parallelitelle 1. Chron. 19, 4 ift das vielleicht 
anftößige nö Blur. minw durch das dezentere nziren (Schrittgegend des Leibe, 
von »iwe fchreiten) erjegt. David Quimchi erklärt mind als mıaas (©. ınP), ebenſo 
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Raſchi ©. 218. Vgl. Burtorf, Pat. Lex. Chald. 1574 (gu =3>); 225, niasy Nates, 
Posteriora ... Forte Pudenda intelligentur. Auf dieſen Abjchnitt bei Burtorf 
verweiſt bereit3 der Herausgeber Raſchis, Breithaupt, Raſchi ©. 218 Anm. 5. 
Ebenso erklärt Lyra (II fol. 107®): usque ad inguina (inguina, euphem. — 
Schamteile; vgl. zu diefer Bedeutung des Wortes Horat. Sat. I 2, 116). 


2. ©.10,11f. Val. dazu Luther Bemerkung in Vermahnung zum Gebet 
wider die Türfen, 1541, Unjre Ausg. Bd. 51, 618: „Wenn mir alfo da3 unfer 
gethan, mit beten und rüften oder wehren, So laßt uns denn jagen mit $oab: 
Las friſch Hergehen, E3 gejchehe Gottes mwille, wie ers verjehen hat, und wie es 
im gefelt, zu leben oder tod.“ Vgl. auch Genefisporlejung, zu Gen. 22, 3, Unſre 
Ausg. Bd. 43, 212; Operationes in Psalmos, 1519/21, zu Pf. 5, 12, Unfre Ausg. 
Bd. 5, 173, 


2.©.11,1 ‚wenn die Könige pflegen auszuziehen‘; Luther überjegt nach 
Bulg.: eo tempore quo solent reges ad bella procedere. Ebenſo LXX. Im hebr. 
Text fteht freilich aranden (Boten), dem aber das Dyere urban unterfteht 
(Targum, Bulg.). 

2. ©. 11,15 ‚das er erfchlagen werde‘; der hebr. Tert hat near m271; ebenjo 
EX ne xal Anodaveitaı. Die Vulg. hat eine Bartizipialfonitruf- 
tion: ut percussus intereat. Petrus Comestor, dtſch. (©. 444) Hat dieje Worte 
auch nur durch eines wiedergegeben: das er da verbürb. Richtiger iſt die Über- 
feßung durch zwei Worte (Zainerbibel: dz er werd gejchlagen unnd verderbe), 
die Zuther jpäter hat: „das er erjchlagen werde und verderbe". 

2. ©. 11,21 SerubBejeth vgl. Ri. 6ff. In LXX und Vulg. fteht entfprechend 
Serubbaal. 

über diejes Berhalten Davids vgl. Luther, Dietata super Psalterium, 
1513/16, Unſre Ausg. Bd. 2, 175: Peccatum, quod per penitentiam non diluitur, 
mox suo pondere ad aliud trahit, ut patet in David. Qui primo adulterium, 
deinde inebriavit Uriam, ultimo oceidi foecit. ®gl. auch Die fieben Buß— 
pjalmen, zweite Bearbeitung, 1525, Unſre Ausg. Bd. 18, 505. 


2.©.12,6 v‚vierfeltig,; die vierfache Erftattung entſpricht dem ers 
Er. 21, 37. LXX hat dafür: Ertarnkaotova. 

2. ©. 12, 12—14 Bol. Feitpoftille 1527; Eogl. am Tage Anna, Matth. 1, 
1—16, Unjre Ausg. Bd. 172, 469. 

2.©.12,25 „edid Sa’; Vulg. hat überjegt Amabilis Domino; danad) 
Luthers Randbemerfung. Vgl. dazu in Dietata super Psalterium,. 1513/16, 
Unſre Ausg. Bd. 3,253: Idida, quo Salomon fuit vocatus 2. Reg. 12 quasi 
dilectus et amatus seu amabilis domino. Die Überjegung ‚lLieblich dem Herrn‘ 
hat bereits die Zainerbibel: und hieß jeynen namen lieplich dem Herren, darumb 
das in der Herre lieb het. 

2. ©. 12,30 ‚ein zentner goldes, a7 2>. Vulg. hat dafür auri inte 
Für eine Krone wäre diejes Gewicht (123 = 59 kg). Benzinger Archäol. ©. 186f.; 
Windler, KAT.3 232) viel zu hoch. 

Diejes Kapitel ift für Luthers Theologie von großer Wichtigkeit gemejen. 
Bereit3 Lyra Hatte darüber gejagt (Lyra-Burgo3 II fol. 1098): Per hoc autem 
quod David se non excusavit, sed statim peccatum suum tamquam vere 
poenitens humiliter recognovit, exemplum dedit omnibus et specialiter po- 
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tentibus, ut peccata sua non defendant sed humiliter confiteantur ut veniam 
eonsequi mereantur. 

Luther vergleicht die Haltung Davids hier mit der Sauls in 1. Sam. 15, 30; 
Dietata super Psalterium 1513/16, Unſre Ausg. ®d. 3, 291: ... accusare seipsum 
(sit) iustificare deum et per consequens seipsum. Non sic Saul, qui a Samuel 
correptus ait: Immo obedivi voci Domini. Quther nennt an diejer Stelle Saul 
Figura Synagogae und findet entjprechend in David die „Kirche“ wieder. Die 
Gegenüberitellung zu Saul vgl. auch Vorleſung über den 1. Brief des Johannes, 
1527, Unjre Ausg. Bd. 20, 626. Genejisporlefung, zu Gen. 42, 28, Unire 
Ausg. Bd. 44, 501F. Deutlich wird für Luther dieje Stelle zum Beleg der ‚Recht- 
fertigung aus dem Glauben‘. Vgl. zu Theje 7, Resolutiones disputationum de 
indulgentiarum virtute, 1518, Unjre Ausg. Bd. 1,541: David certe, cum 
peccasset et a Propheta Natan fuisset reprehensus ex mandato Dei, mortuus 
fuisset subito, quando operante in eo gratia iustificationis exclamavit: peccavi 
(Haec est enim vox iustorum, se ipsos primo accusantium), nisi statim velut 
absolvens Natan dixisset: dominus quoque transtulit peccatum tuum, Non 
morieris. Bgl. Predigten des Jahres 1525 (5. Nov.), Unjre Ausg. Bd. 171,461; 
Enarratio Psalmi 51, 1532/38, Unſre Ausg. Bd. 40°, 318Ff.; Predigten des 
Sahres 1534 (19. Dez.), Unjre Ausg. Bd. 37, 216; Verlegung des Alcoran Bruder 
Richardi 1542, Unjre Ausg. Bd. 53,314; Von den Jüden und ihren Lügen, 
1543, Unjre Ausg. Bd. 53, 500; u. d. Daß die Rechtfertigung aus Glauben aud 
im alten Bunde möglich ift, formuliert Zuther (Enarratio Psalmi 51, 1532/38, 
Unfte Ausg. Bd. 402, 402f.): In promissione futuri Christi pronunciata ei 
remissio peccatorum. Las mic) ajpergiret werden Christi futuri, qui lavabit nos 
sanguine proprio, ut audiam istud verbum et credam. Aber Luther jchränft ein 
(Ein Sermon von dem Saframent der Buße, 1519, Unſre Ausg. Bd. 2, 722): 
Diß gemalt, die jund zuvorgeben, und aljo eyn urteyl an gottis ftat zu fellenn 
hat ym altenn Teſtament mwidder ubirft noch unterjt priejter gehabt, noch künig 
noch propheten, noch yemandt ym vold, es wurd yhm dann jonderlich befolen 
bonn gott, alß Natan ubir den fünig David. Aber yjm Newen Tejtament, hatt jie 
eyn yglicher Chriften menſch, wo eyn prieſter nit da ift, durch die Zufagung Ehrifti. 

Über Davids Ehebrud vgl. Predigten des Jahres 1525 (15. Jan.), Unjre 
Ausg. Bd. 171,14f. Über das erfolgloje Gebet Davids vgl. Das 16. Kapitel 

Sohannes, 1539, Unjre Ausg. Bd. 46, 83. 


2.©.13,2 ‚itellet jich frank’; hier wie auch in V. 5 (‚mach dich Frank) jteht 
das hebr. Wort nenn. Während aber V. 5 e3 tatjächlih um ein Krankitellen 
jich handelt, müßte hier dem Inhalt nad zu erwarten jein: und Amnon wurde 
frank; Budde (a. a. D. ©. 260) jchlägt eine Verbejjerung des Tertes vor: niam>. 
Keil (a. a.D. ©. 287) überjegt niernm> ... sm mit: es wurde dem Ammon 
enge zum jich krank machen, d.h. er härmte fich ganz ab. 

2.©.13,5.6 ‚Lieber‘ beide Male von le ergänzt. 

‚ein — — zivey‘ ah ns ars aasra heißt eigentlich: daß fie mir 
zei Lebiba-Kuchen zubereite; gemeint it: mehrere Lebiba-Kucen; Luthers 
Überſetzung: ein oder zwei würde alſo das Richtige treffen. Für 225 hat Vulg. 
sorbitiuncula — ein Süppchen. Aber eine flüſſige Speiſe kann es nach V. 8 nicht 
ſein. Vgl. darüber Burtorf, Pat. Lex. Chald. 761 (zu vb): anerar jaya r> oaan, 
et coquat in oculis meis duas placentas, 2. Sam. 13, 6. Hebraice 8 —— 
mi232 "mod quod idem. Vulgata latina: Et faciat in oculis meis duas sorbitiun- 
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culas. Putavit esse Iusculum, quod videtur colligi ex ®. 9 ubi legitur: Et 
accepit sartaginem et effudit. Sed exV. 8 liquet, fuisse collyridas ex farinacea 
massa depsititia. 


2.©.13,9 ‚fie nam das gericht‘; Luther überjegt nad) Vulg.: tollensque 
quod coxerat. Den hebr. Tert niwamns nem gibt LXX richtig wieder: xal 
Elaßev TO Tiyavov, wonach alfo nen = rryyavov eine Pfanne ift; ebenjo hat 
Targum amson = (Burtorf, Pat. Lex. Chald. 1558) sartago, patella = Tiegel, 
Pfanne. 

2. ©.13, 14 ‚er wolt je nicht gehocchen‘ ; mpipa sach max Rbı = er wollte auf 
ihre Stimme nicht Hören; ebenjo LXX und Vulg. 


2. ©.13,16 ‚Das Übel ift größer denn das ander’; der hebr. Tert nink-br 
namen nk nbimpn mar iſt nicht rein. nimkos wird von LXX gelejen: Mn, ädeAge, 
ÖTL . .., alfo: "2 ach. Außer dieſen beiden Worten iſt der hebr. Tert möglich. 
Zu der eigentlichen Bedeutung von nıTR vgl. zu Sof. 14, 6. 

‚aber er gehorcht jrer ftimme nicht‘; im hebr. Tert jteht mb yau> max Rbı 
und er wollte nicht auf jie Hören. LXX hat: er wollte nicht ihrer Stimme ge: 
horchen, xai oöx NdEinoev Auvov dxodcaı TÄs Povis aurnc- 


2. ©.13, 18 ‚jie hatte einen bunten tod an’. Zu dem hebr. Wort vrep, das 
nur hier und Gen. 37, 3ff. vorkommt, vgl. Luther, Genefisporlefung, zu Gen. 
37,3, Unſre Ausg. Bd. 44, 241: Ea qualis fuerit, ego sane libens fateor me 
ignorare. In germanica translatione reddidimus, ein bunten tod, sieuti usitatam 
interpretationem. Lyra dieit fuisse sericam vestem (vgl. Lyra-Burgos II fol, 
110P) Burgensis hunc locum silentio praeterit ... In hebraeo est: fecit ei o"oB 
id est, tunicam filorum sive filatam quod graecus reddidit roAduırov, hoc est, 
habentem multa fila... Ego libenter interpretarer, einen jchönen weißen 
Kittel, vestem candidam, qualis in regionibus orientalibus in usu fuit in quibus 
pulcherrima et honoratissima vestis fuit, candida et byssina. 

2.©.13,21 ,weder bös noch gut3’; diefe Stelle wendet Luther auf die 
Theologen feiner Zeit; Römerbrief, Fider 12, 283:.. . neutrales, sicut Absalom 
nec bonum nec malum loquentes, facientes. Hii sunt theologi nostri, qui in 
actibus elicetis stant securi et nunquam ad efficatiam operis perveniunt. 

2. ©. 13, 37 ‚Er aber trug leide’ ; als Subjekt ift David mit LXX (0 Baoıdeds 
Aavıd) und Vulg. (David) einzufügen. 


2. ©.14,15 Wörtliche Überjegung des Verfes: Und nun daß ich gefommen 
bin zu reden zum Könige meinem Herren diejes Wort, [gejchah] weil die Leute 
mich in Furcht gejeßt Haben — da ſprach deine Magd: ich will doch zum König 
reden, vielleicht wird der König das Wort feiner Magd tun. 

Luther läßt zu Anfang des Verſes (So bin ich nu fommen) das "ER 
(RITTER MEI) aus. 

‚Denn da3 Volk macht mir bang’ as "s72 "> überjegt Luther 1524 nad) 
Bulg. (praesente populo): ym beymefen des volcks. 


2. ©. 14, 16 ‚denn er wird feine Magd erhören‘; im hebr. Text iſt das Sub— 
jekt genannt: Tan = der flönig. 


2. ©. 14,17 ‚der fünig ift mie ein engel Gottes’; vgl. darüber Luther, Vor— 
lefung über Sejaia, 1527/30, zu Jeſ. 32, 3, Unfre Ausg. Bd. 312, 200. 
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‚wie eyn jpeisopfer’; Luther lieſt mit Qulg. (sacrificium) und LXX (Bvora) 
nme (nach Lev. 2, 7ff. = Speijeopfer). Die Majorethen und danach alle jüd. 
Kommentatoren lejen aber 7:2, zur Ruhe, zum Troft; jo überjegt Luther auch 


feit 1540/411. 


2. ©. 14,20 ‚mendet‘; jpäter jchreibt Luther bejjer: ‚wenden folte‘. Vgl. 
über die Verwendung eines Hilfszeittwortes zu Sof. 6, 3. 

2. ©.14,26 Die jüd. Kommentatoren folgern 3. T. aus diefem Vers, daß 
Abſalom ein Naziräer geweſen jei; dies lehnt aber Quimchi jelbit ab (©. xuP). 
Daß die Angabe arspr ammaa der Preis jei, den Abſalom für jein Haar befam 
(jo Petr. Comestor, dtih. ©. 452: ... jo fauften die Fraun das har umb zwei— 
Hundert phenning, das fie jr har damit zierten. U.a.) lehnt bereit3 Lyra ab 
(Lyra-Burgos II fol. 1122). Die Maßeinheit >33 überträgt LXX, nur tranifti- 
bierend: oıxAos und ebenjo Bulg.: siclus, und die Zainerbibel: jidel. Danach 
Luther dann: Sefel. Vgl. über Sefel: Galling, Bibl. Realler. Tübg. 1937, ©. 174. 
Luther gibt außerdem eine allegoriihe Deutung diejes Verjes: Caput Christi 
ipsum Christum seu fidem et doctrinam Christi significat, euius capilli et barba 
eos significant, qui proximi Christo sunt.... Sic per caesariem luxuriosissimam 
et pulcherrimam Absalom superbissimum et delicatissimum sacerdotium 
Iudaeorum figuravit spiritus. (Operationes in Psalmos, 1519/21, zu Pſ. 22, 19, 
Unjre Ausg. Bd. 5, 648). Ebenjo Dietata super Psalterium, 1513/16, zu Pi. 67 
(68), Unſre Ausg. Bd. 3, 403. 

2. ©. 14, 32 ‚jo las mich nu das angeficht des königs jehen‘; im hebr. Tert 
fteht Jo27 ze ma mayı, Und nun will ich das Angeficht des königs jehen. Vulg. 
hat dafür: obsecro ergo ut videam faciem regis. 


2. ©.15,7 ‚nacd) vierzig Jahren, ; die Hebr. Tradition rechnet diefe 40 Jahre 
auf, jeitdem Saul König wurde: ein Jahr regierten Saulund Samuel zujammen, 
zwei Jahre regierte Saul allein, 37 Jahre regierte David. Bab. Talm. Temura 
14d, Kazir 58. Raſchi ©. 226, Duimdi ©. ı>®. Val. ebenjo Lyra, Lyra-Burgos 
II fol. 112». Iſaak Abarbanel hat anders: 17 mi2bab mu nısamR ypn (©. a0Pp2) 
— jeitdem David König ift. Und jo Hat auch Paulus von Burgos, den freilich 
Thoring widerlegt (Lyra-Burgos II fol. 113®, Replica): Burgensis computat 
... illos quadraginta annos a prima unctione David usque ad rebellionem viri 
sui absalom ... Ratio computationis Burgensis nihil videtur valere. Nam 
prima unctio David facta fuit primo anno regni Saul. LXXT hat dafür: vier 
Sabre (vgl. Iosephus. Antiqu. VII 9, 1, Ed. Nieje 2, 108; Petr. Comestor, dtjch. 
©. 453: uber vier jar da er wider fomen was zu $erujalem); dies lehnt Lyra 
(fol. 112®) ab: quia primo a fuga absalom usque tunc cucurrit maius tempus 
... secundo hoc apparet: quia hebraica veritas et libri nostri correcti habent 
hie quadraginta et non quattuor. Luthers Aufrechnung der 40 Jahre (‚von 
der eriten Salbung Davids’) vgl. die Randbemerfung z. d. St. 

2. S. 15,11 ‚e3 giengen aber... . beruffen‘; ‚von Serujalem’ ift Ortsbeftim- 
mung zu ‚gingen‘; davon zu trennen ijt ‚berufen‘; das heißt: jie waren ein- 
geladen, zum Opferfeit. 

2.©.15,12 ‚Bund‘; ser heißt eigentlich: Verſchwörung, Vulg.: con- 
iuratio. 

2. S. 15, 19 ‚zeuch auch widder an deynen ort’; der hebr. Text heißt wört⸗ 
lich: und auch auswandernd bift du zu deinem Ort. Luther lieſt 1524 3 als 
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Imperativ. LXX und Bulg. haben an Stelle von miprs de loco tuo und 
&x Toö Tonov oov. Danach überjeßt Luther feit 1540/411 Te du bift von 
deinem Drt gezogen hie her. 


2. ©. 15, 25f. Luther fchreibt blerhber: fiehe das Erg Davids an. 
Da er durch feinen ſon Abſalom des Reichs verjagt und entjeßt war und ins elend 
fliehen mußte... ſprach er zu den Prieftern ... mil mich Gott zum König haben, 
jo wird er mich wol wider holen, ... o welch ein her ift das geweſt, wie tieff 
demütiget ſichs, gibt jich in den ftich und nimpt gottes ftraff mit willigen Gehorſam 
an. (An Kurfürften zu Sachſen und Landgrafen zu Heſſen von dem gefangenen 
Herbog zu Braunſchweig, 1545, Unſre Ausg. Bd. 54, 400f.) Ebenſo das Magni- 
ficat verdeutfchet und ausgelegt, 1520/21, Unſre Ausg. Bd. 7,558, Feitpoitille 
1527, Evgl. am Nifolaustage (Lk. 12, 35—40), Unſre Ausg. Bb. 172, 278. 2%) 

2. ©. 15,27 „ewr beide ſöne“, das Sister erſt jeit 1540 mit überjegt, jteht 
im hebr. Tert nach den beiden Namen am Schluß des Gates. 

2. ©. 15, 34 Über die Notlüge an diejer Stelle jagt Luther (Genefispor- 
lejung, zu Ben. 12, 11, Unſre Ausg. Bd. 42, 470): Improprie igitur mendacium 
vocatur; potius est Yırtus et insignis prudentia. 


Über die Auslegung der Flucht Davids vgl. Luther, Operationes in Psalmos, 
1519/21, zu Bf. 3, 1, Unfre Ausg. Bd. 5, 77: David autem egressus nudis pedi- 
bus et operto capite significat Christum eductum ad Golgotha, qui et ad literam 
nudis pedibus et capite corona spinea et sanguine velato incessit. Sed alle- 
gorice Caput divinitas, abscondita erat in infirmitate, Et pedes nudi id est 
humanitas omnino sibi relicta. Regressus eius ad urbem oceiso Absalom re- 
surrectio Christi est . 


Zum Urteil — über Abſalom vgl. Auslegung des 101. Pſalms, 
1534/35, Unſre Ausg. Bd. 51, 201f. 


2.©.16,7 ‚du Bluthund‘; im hebr. Tert fteht aan ur „Blutmenjch“; 
ebenfo Vulg. und LXX. Petr. Comestor dtjch. ©. 455 Haft „Pluetvergießer“. 

Bol. zu dem Fluch Simeis Luther, Operationes in Psalmos, 1519/21, Unſre 
Ausg. Bd. 5, 219. 237. 248, Römerbrief Fider I2 ©. 21. De servo arbitrio 1525, 
Unfre Ausg. Bd. 18, 711. Der Prophet Habafuf ausgelegt, 1526, Unſre Ausg. 
Bd. 19, 424. 


2.©.16,23 vgl. Luther, Von mweltlicher Obrigkeit, 1523, Unjre Ausg. 
85. 11, 275. 


2.©.17,5 ‚Lieber von Luther ergänzt. 

2. ©. 17,8 Luthers Überſetzung ‚wird fich nicht ſeumen mit dem pol e ent- 
Ipricht den Worten der Vulg.: nec morabitur cum populo (d. h. jo, daß er über- 
rumpelt und vernichtet werden fünnte). Der hebr. Tert lautet usa ns rar Ra) — 
er wird nicht übernachten bei dem Bolfe. 

2.©.17,19 Für ‚und breitet Grüße drüber‘ nieım by nownn Hat Vulg. 
richtig Die zugleich erläuternden Worte: quasi siccans ptisanas (al ob ſie 
Graupen trodnen mollte, ptisana — nrıodvn Graupen). Das Wort niern tft 
ſchwierig zu deuten. Nach Prov. 27,22, wo das Wort außer diejer Stelle noch 
begegnet, handelt es fich um eine Art Graupen. Es muß ich dabei um grob ge- 
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mahlenes Getreide Handeln, um Weizen (Quimchi ©. mar, Raſchi 231) oder Gerfte 
(yra-Burgos II fol. 115P, glossa interlin.). 

2. ©. 17,20 Die hebr. Worte oma 5m verfteht LXX als uıx009 Tod Üdaros 
Dementjprechend überträgt Luther: über das Wejjerlin. Das Wort 5m kommt 
nur hier vor und ijt undeutbar, vgl. Budde a. a. D. ©. 280. 

2.©.17,25 ‚Sethra ein Siraeliter‘ ; offenjichtlich ift dies eine überflüfjige 
Angabe; denn nur bei Nichtifraeliten pflegt die Volfszugehörigfeit angegeben zu 
werden. LXXA lieſt dafür iouankiıns (entiprechend der Parallelitelle 1. Chron. 
2,17) und Bulg. Sejreeli, d. i. aus Jeſreel (vgl. Sof. 19, 18). 

2.©.17,28 Sn diejer Aufzählung fteht das Wort "sp, das Luther mit 
‚lange‘ zu überjegen pflegt, zweimal, das erjftemal mit ‚jange’ wiedergegeben, 
das andere Mal als ‚grüb‘. Vulg. gibt das erſte *P richtig als Polentum wieder; 
da3 andere als frixum oleo cicer — geröftete Kichererbje. LXX läßt das zweite 
»p ausfallen. 

2. ©. 17,29 ‚rinder feje’; g2 rieW begegnet außer an diejer Stelle nicht im 
AT. LXX tranffribiert einfach) vappwd Powv. Vulg. überträgt pingues vitulos 
(danad) die Zainerbibel: veißte felber) und ebenfo LXXL: yaladırpa uooydpıa. 
Targum aber jcehreibt dafür: Zrrin aarm7 Tyan; danach) auch die jüd. Überlieferung: 
Rinderfäfe. 


2.©.18,3 Wörtlih: Du jollit nicht ausziehen; wenn mir fliehen, jo wird 
man auf uns nicht acht Haben, und wenn mir zur Hälfte fterben, jo wird man auf 
uns nicht acht haben. 

2.©.18,5 Vgl. die Überjegung diejer Stelle in Geneſisvorleſung, zu Gen. 
33, 14, Unſre Ausg. Bd. 44, 132: thut gemacht und ſäuberlich mit Abſalom. 

2.©.18,9 ‚unter eine große, dide Eiche,; die hebr. Worte zaio nn 
mbhssa mbrm heißen wörtlich: unter die verflochtenen Zweige einer großen Eiche. 
Bulg. übertrug bereit3: subter condensam quercum et magnam. Bgl. Luthers 
Randbemerfung. 

‚und ſchwebt“ nr. Luther gibt nad) der Überjegung der LXX (Exgeudodn = 
er war aufgehängt) und des Targum ("na = er ſchwebte) wieder: ſchwebte; 
er las aljo nu von „an Hängen, vgl. 3. 10. Eigentlich Heißt jnsı er wurde 
hingegeben. 

2.©.18,12 Die Überjegung 1524 ‚verwaret mir den Knaben Abſalom“ 
entipricht dem Text des Targum (ehbwara wabısı "andanom) der LXX (pvÄdlere 
uoı To nalöagıov tov AßeooaAmu) und der Vulg. (Custodite mihi puerum 
Absalom). Der hebr. Tert indejjen heißt: aiswara Ar:2 mad Nehmt in Acht, 
wer den Knaben Abſalom — (ein Verbum fehlt). Raſchi Hat demgemäß ergänzt 
(©. 233): Quisquis occurrerit ei (absalomo) is eustodiat illum. Anders erklärt 
David Quimchi (©. 19%) 12 mr saı ab an "ara "ma sa mn. ma aa 
(ähnl. Iſ. Abarbanel ©. op). Luther verändert in diefem Sinne jeit 1540/41! 
feine Überjegung; vgl. auch feine Randbemerkung. 

2. ©.18,18 wörtlich: Abſalom Hatte genommen und fich aufgerichtet bei 
feinen Lebzeiten eine Säule. np> — hatte genommen läßt Luther wie Vulg. aus. 

Abſaloms raum’; die hebr. Worte nibuiar 77 gibt LXX (yeıo Aßeooalwu) 
und Vulg. (manus Absalom; danad) ebenjo Zainerbibel) richtig wieder. Der 
Targum Hat dafür: ahbwianı wong und entiprechend erklärt David Quimchi 
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(S. wP; ähnl. Abarbanel ©. sop®): nipa ws Timibwar m, = Hand Ab- 
ſaloms, Hand deuten mir als: Drt. 
2. ©. 18,18 ‚Lieber' von Luther ergänzt. 
2.©.18,33 Zu der Wiederholung ‚mein fon’ vgl. Luther, Genejispor- 
lefung, zu Gen. 7, 11, Unfre Ausg. Bd. 42, 326: Repetitio haec ostendit magni- 
tudinem affectus, et perturbationem animi summam. 


2. ©.19,3 ‚das nicht in die Stad fam‘; der hebr. Tert wınn ais2 os 23791 
“sm a°2b Heißt wörtlich: das Volk ftahl jich beim Einzug in die Stadt davon — 
oder e3 30g verjtohlen in die Stadt. Vulg. Hat dagegen: declinavit populus in die 
illa ingredi civitatem — das Volk wich aus, vermied an diefem Tage in die Stadt 
zu ziehen. So ſchrieb auch Petr. Comestor oſch. ©. 460: ... do getorſten fie an 
dem tag in die ftat nicht fomen. Ebenſo Ye wohl Luther diefe Stelle verſtanden. 

2. S. 19, 17 ‚und fertigen ſich ...“ jean meh my anbyr heißt wörtlich: 
und ſie vollbrachten den Durchgang durch den Jordan vor dem "Könige. So auch 
Bulg.: ante regem transierunt vada. 

2. ©.19,25 ‚da er nun gen Jeruſalem fam’; im hebr. Text ſteht: nam, 
Rama Sa — da nun Serufalem (d. i. die Einmwohnerjchaft von Serufalem) fam 
(dem Könige entgegen). So hatte auch Vulg. überſetzt: Cumque Jerusalem 
oceurrisset. LXX dagegen fchrieb: xai Meagıßodoe vios Imvadav vioö Zaovi 
xatepn - - 

2. ©. 19, 26 Sinn: mein Knecht (d. i. Ziba) Hat mich betrogen; denn dein 
Knecht (d. i. ich — Mephibojeth) gedachte... 

2. ©.19, 31 Barjillai vgl. über ihn 2. Sam. 17, 27ff. 


2. ©. 20,1 ‚e3 war daſelbs ein berümbter heillojer Man’; Dr333 Ur RE: pri 
überjegt Vulg. richtig: Aceidit quoque ut ibi esset vir Belial. xp: im Einne 
des Wortftammes mp bedeutet: es fand ſich zufällig, e8 war dahin geraten. So 
hat auch der Targum: asıda 923 sasns yanı. Luther überjegt mit LXX (Eruxalov- 
uevog) Sp} als berühmt. 

2. ©. 20,8 ‚das gieng gerne aus und ein‘; >emı ar num iſt offenjichtlich 
von Luther faljch überjegt. Entjprechend dem hebr. Hat LXX: 7 uaxaıpa ELN4- 
dev xal Eneoev. Anders hat Vulg.: qui fabricatus levi motu egredi poterat et 
percuterat, und danach die Zainerbibel: das waz gejchmidet, das er mit legchter 
bewegung mochte ausgegan unnd damit jchlahen. 

2. ©. 20,10 ‚und gab jm feinen ftich mehr‘ ; > m: x>ı und tuieberhate ihm 
nicht (seil. das Stechen). Luthers Überjegung entipricht der Vulg.: nec secundum 
vulnus apposuit. 

2. ©. 20,11 ‚neben jn‘ by d. i. neben den fterbenden Amaſa. 

2. ©. 20,14 ‚und gante Haberim’; für oman-b>ı lieft LXX zavreg Ev xappı, 
aljo etwa: "An=>>1 und Vulg. omnesque viri electi, alſo prIn2">21. 


2.©.21,6 ‚das mir fie aufhängen‘; das hebr. nuspim überſetzt Bulg. 
richtig: ut erucifigamus. Danach ſchrieb Petr. Comestor dtſch. (©. 466): das wir 
die Freuzen. Targum fchreibt freilich anders: m nıp yemmibann (adr = auf 
hängen, vgl. Buxtorf, Pat. Lex. Chald. 1910) und danad) Raſchi ©. 244. 
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2.©.21,14 ‚zu jegten‘; die Vulg. hat das sbra des hebr. Tertes als in 
latere übertragen (Zainerbibel: zu ber ſeyten). Dementſprechend überſetzte 
Luther 1524. Es Handelt ji) aber um den in Joſ. 18, 28 genannten Ort Bela; 
jo jchreibt alfo Luther jeit 1540/411: zu Zela. 

2. ©. 21,17 ‚m‘ d.i. David. 

2. ©. 21,17 ‚das nicht das Liecht in Sirael verlefche‘; die hebr. Worte 
Bann SR Haan —* überſetzt Vulg. richtig: ne extinguas lucernam Israel. Ebenjo 
EXX. Subjekt in diejem Sag ift: David. Luther überjegt jinngemäß richtig ein 
Paſſiv; ähnlich bereits Petr. Comestor dtich. (©. 467), zugleich erläuternd: das 
du nicht erjlagen werdeſt, du leuchte von Sirael. 

2. ©. 21,18 ‚zu Rob‘; im hebr. Text jteht el was Luther am Rande ver- 
merft: vel Gob. Ebenjo Hat der hebr. Tert des Duimeii 222 mit der Rand- 
bemerfung =32. Targum, Qulg. 2 BZainerbibel haben: Gob. In der Rarallelitelle 
1. Ehron. 20, 4 jteht dafür 32 in Gejer. Luther jegt den in V. 16 bereits er- 
mähnten Ortsnamen Nob hier ein; ein Ort Gob ift unbekannt. 

2. ©. 21,20 ‚da war ein Haddermann’ ; rn ww. Das Duere lautet ya dr 
= ein Mann des Haders. LXX tranffribiert einfach: avno uadwv. Vulg. über- 
legt: vir excelsus. Nach der Barallelitelle 1. Chron. 20, 6 ("73 Ws) und Targum 
(‚rar 323) iſt befjer zu leſen: jr> vs (aram. Plural; dal. den Ausdrud nimz iR 
Num. 13, 32). So auch Rafchi ©. 247. Ebenjo Lyra (Lyra-Burgos II fol. 1208): 
sic erat excessivae magnitudinis ... So überjegt Luther auch ſeit 1540/41!: 
‚ein langer Man’. 


2. ©. 22 Der Pjalm, der diejes ganze Kapitel ausfüllt, findet jich als Pi. 18 
noch einmalim Kanon. E3 fragt ji), an welcher Stelle das Lied zuerſt gejtanden 
hat. Mit großer Wahrjheinlichkeit ift anzunehmen, daß es zunächſt im Buche 
der Pſalmen gejtanden Hat; denn es Handelt fich deutlich um ein Lied, das hier, 
feiner ganzen Form nad) allein jchon, fremdartig wirkt. Die Erflärungen zu 
diefem Kapitel jollen darum auch nicht hier ihren Pla haben; e3 wird vielmehr 
in den Erläuterungen zu Pſ. 18 auch mit auf 2. ©. 22 eingegangen werden 
müſſen. 

Luthers Erklärungen zu Pſ. 18 vgl. Dietata super Psalterium, 1513/16, 
Unſre Ausg. Bd. 3, 122ff.; Operationes in Psalmos, 1519221, Unſre Ausg. 
Bd. 5, 490ff. 


2. ©. 23, 1—7 Über dieſe Verſe ſchrieb Luther 1543 eine Schrift: Von den 
legten Worten Davids. Unjre Ausg. Bd. 54, 16—100. Der Sinn diejer Schrift 
iſt (ebd. ©. 31): Darumb hab ich zum Erempel fur mid) genommen die legten 
Wort David auszulegen, nicht wie fie verdeutjcht find, da ich den anderen allen 
gefolget habe, damit ich nicht allein Klug were. Itzt mil ich eigenfinnig jein und 
niemand folgen denn meinem Geijt, Wem es nicht gefellet der laſſe es faren.... 
Luther erfennt in diejen Worten Davids Teftament (©. 31): Denn es find nicht 
feines Lebens oder regiments legte Worte. Sondern jein Tejtament ... 

2. ©. 23,1 ‚aufgericht‘ vgl. dazu Unfre Ausg. Bd. 54, 32. Ähnlich ſchon Lyra 
(Lyra-Burgos II fol. 1222): Cui constitutum est, id est: firmiter promissum 
absque retractatione. 

2. S. 23, 2 Luther findet hier die Trinität; vgl. Unjre Ausg. Bd. 54, 34: 
er fehet hie an von der Hohen heiligen Dreifaltigkeit Gottliches Wejens zu reden. 
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durch mich‘; Targum übertrug »2 737 ni mn mit Tomas ma IT SaR, 
was Bagninus als: locutus est in me (am Rande erſetzt durch: per me) wieder- 
gibt. Val. dazu das jüdische Verftändnis diefes und des nächiten Verjes, Talmud, 
Moed gqatan fol. 16b: 
BPR "aan DRS WI Ja IT DR) SINaT "Na nm 94 TaR or 3 DRIOW "an ON 
Sana bnmwı Sie 397 Sb bamwı "mbR ar ' mann bp mbip 3a m ons 53 
"mbR TOR TONPp "ar Amar "97 SaR NaRp "Na DAmbR nRunla) buma 
ımobanı man ma nd peux " saboin "mn oura bonn or banpn Sy ar Sb baspn 

(vgl. Aboda zara fol. 5®). 


2.©.23,5 Die Negation in dieſem Verſe entjpriht dem Urtert. Dann 
fann der Vers aber nur als Fragefaß begriffen werden; jo LXX. Vgl. Unfre 
Ausg. Bd. 54, 975. 


2. ©. 23,8 Luther hat richtig erkannt, daß der hebr. Tert jehr verdorben ift. 
Er überträgt die Namen nach 1. Chron. 11, 10Ff. — behält er die Zahl 800 
(gegenüber den 300 der J. Chron.) bei. 


2. S. 23,9 Die Namensform „Dodi', die Luther 1524 hat, entſpricht dem 
Ketib. Ausfprache it ‚Dodo‘ (nach 1. Chron. 11, 12) oder ‚Dodai’ (nach 1. Chron. 
27,4) 


2. ©. 23, 11 ,ynn eyne rotte‘ entipricht dem hebr. Tert nem. Das Wort man 
fommt felten vor (bier und ®. 13 und Bf. 68, 11); aber die Bedeutung ‚Schar‘ 


it durch das arab. ee gejichert. Sofephus (Antiqu. Iud. VII 12, 4, Nieje 2, 


129) hat aber einen Ortsnamen gelejen (wie LXXL): eig Tonov Lıaydva 
Asyouevov, mithin hieß fein Hebr. Text: mın>, nach Lechi Hin (der Drt, bei dem 
Simjon die Philiſter mit dem Ejelfinnbaden erſchlug, Ri. 15, 9. 14.19 u. ö.) 
Daß ein Ortsnamen hier gelefen werden muß, ergibt jic) auch aus dem folgen- 
den vi = dajelbit. Luther ſchreibt dementſprechend jeit Ba; (ähnlich ſchon 
Bulg.: statio): ‚in ein dorff. 


2. ©. 23, 13 ‚dieje drei furnemeften‘; im hebr. Text ſteht Emebes, mas ober, 
in mb verbeffert werden muß; fo hat auch die Rarallelitelle in 1. Chron. 11, 15 
LXX und einige hebr. Handſchriften. Luther bezieht ‚dieje drei’ offenſichtlich auf 
die oben mit Namen genannten. Im hebr. Tert jteht ‚dieje’ nicht; es Handelt 
fich alfo un drei ungenannte Helden. Vgl. dazu Lyra (Lyra-Burgos II fol. 1238): 
Tres fortes supra nominati Iesbaal filius achamoni . .. et eleacar filius ahoi.... 
et semma filius agge ... Hebraei autem tres istos arbitrantur fuisse: abisai 
filium Saruiae, et sobochai usathitem et ionathan filium sammae fratris david. 


2. ©. 23, 18—19 Die Dreizahl Hat diefen Vers verwirrt. Nach dem Syr. 
Text lautet der Vers: (18) Abiſai, der Bruder Joabs, der Sohn Zeruja, der war 
das Haupt von dreißig. Er ſchwang jeinen Speer über 300 (LXXT und Joſephus, 
Antiqu. Iud. VII 12, 4, Nieſe 2, 130: 600) Erfchlagene und er war berühmt unter 
dreißig. (19) Unter den dreißig jtand er in Ehren und mar ihr Anführer. Aber 
an die drei (d. i.: an die oben mit Namen genannten) reichte er nicht heran. 
Petr. Comestor dtich. (S. 470) erklärt fich das erſte ‚unter dreien‘ (18): Unter den 
andern dreien, die fterfer waren, was der ſterkiſt Abifai. 


2. ©. 23,20 ‚zmween Lewen der Moabiter‘. Luther überjegt nad) Vulg.: 
ipse percussit duos leones Moab. Im hebr. Text jteht: axia dr 8 "nd, mas LXX 
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miedergibt: rodc dvo vioös agımA Tod Mwaß. Der Targum überjegt dies: xın 
ay'a 73939 PIr m Sep. Vgl. Lyras Erklärung (Lyra-Burgos II fol, 123P); duos 
leones Moab, id est duos milites illius populi audaces et leones. 

2.©.23,21 ,.. grewlichen Mann‘; myya er ift wohl nach der LXX 
(dvöpa dead») zu leſen als: may Wr einen anfehnlichen Mann; ähnlich über- 
trug auch der Zargum: me“ "23. Anders lieſt die Barallelftelle 1. Ehron. 
11, 23: maxa van nm wor. 

2. ©. 23, 24 ‚jeyn3 vetern fon‘ überjegte Luther 1524 nach Vulg.: filius 
patris eius. m hebr. Text fteht aber 174773; danach fchreibt Luther ſeit 1540/411 
richtig: ‚der jon Dodo’. 


2. ©. 24, 1ff. vgl. über dieſe Gejchichte: Luther, das Magnificat verdeutjchet 
und ausgelegt, 1520/21, Unfre Ausg. Bd. 7, 601f. 

2. ©. 24,6 ‚ins Niverland Hadfi‘; die hebr. Worte un aınnn find ſchwer 
verftändlich; Burg. überjegte: in terram inferiorem Hodsi. Danach Luther. 

2. ©. 24, 10 ‚das Hertz ſchlug David’; über die hebr. Wendung Ink TIrab zm1 
vgl. zu 1. Sam. 24, 6. 

2. ©. 24,13 „rey jar theuerung‘; jo hat LXX (roia En Auuds) und die 
Barallelftelle 1. Chron. 21, 12. Der hebr. Text hier hat ayı amsad und ebenjo 
Bulg.: septem annis veniet tibi fames. 

2. ©. 24,16 ‚Xrafna’; das hebr. Wort 387 hat das Duere mas (LXX 
tranjfribiert "Opva, Bulg.: Areuna), da3 duch die Schreibung in 8. 20 belegt 
ift. Die Ausſprache , Arawna' ift Danach mohl die beite. 

2. ©. 24, 22 ‚wie e3 jm gefelt‘ haben ſowohl der hebr. Tert als auch die 
Überfegungen. 

‚einrind... vom ochjen‘: beide Male fteht im hebr. Tert das Wort Ap2 (eben- 
fo LXX umd Bulg. ). 

‚litten und geredt! "53 oryaan. Vulg. hat dafür: plaustrum et iuga; 
und LXX: oi Tooyol xal ra oxedn. za iſt aber Dreſchſchlitten; jo erklärt Raſchi 
(©. 263) 252 als tribulum. Vgl. darüber Galling, Bibl. Realler., Tübingen 1937, 
©. 1387. 

2. ©. 24, 23 ‚Arauna der König‘ ; die Worte „der König“ fehlen in der Vulg. 
und LXX und in den jüdiichen Überlieferungen (Talmud Megilla fol. 158; 
Bebahim fol. 116P); ebenſo auch bei Zuther 1524. Eie ftehen aber im hebr. Text. 
Bol. Raſchis Angabe dazu (©. 263): Princeps Iebusaei fuit. 


Die Bücher der Könige. 


Bol. die Vorbemerkung zu den Büchern Samuelis. 

Luthers Urteil über die Königsbücher (U. X. Tiſchr. 1, 209 Nr. 475): „Die 
Bücher der König gehen hundert taufend Schritt fur dem, der die Chronica be- 
ichrieben hat, denn er hat nur die Summa und fürnehmiten Stüd und Ge- 
jchicht angezeiget, was jchlecht und gering ift, hat er übergangen, darum ijt den 
Buchern der Könige mehr zu gläuben denn der Chroniken.“ Ebj. U. A. Tiſchr. 2, 
217 Nr. 1798, 603 Nr. 2697a und 2697b. Und U. A. Tiſchr. 2, 298 Nr. 2027: 
Qui diligenter legeret libros regum, der jol ein gemaltiger prediger werden.“ 
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1.8.1, 6 ‚jeyn vater befummert ſich noch nie drumb’; aa max jayy Rbı 
heißt wörtlich: fein Vater hatte ihn nie in feinem Leben betrübt. 

1.8.1, 13 Eine ſolche eidliche Zujage, die Nathan Hier erwähnt, wird ſonſt 
nicht erwähnt. 

1.8.1, 18 ‚weys nichts drumb’; den hebr. Tert ps 8b überſetzt Luther 
jeit 1540/41? bejjer: ‚Du weißt nichts drumb.‘ 

1.8.1, 21 ‚muffen under jeyn‘ ift wörtlich nach) dem hebr. Tert awun; 
der Sinn ift: nach Davids Tode, wenn Mdonijah König geworden ift, werden 
Salomo und feine Mutter getötet werden; vgl. Vers 12; das Schickſal des 
Adonijah (2, 25) zeigt, daß folhe Befürchtungen bei den Brüdern eines neuen 
Königs in jener Zeit begründet waren. 

1.8.1, 27 ‚hats feynen fnecht nicht wiſſen laffen‘; den hebr. Tert 
überſetzt Luther jeit 1534 richtiger: ‚hafts deine Knechte nicht wiſſen laſſen 
(7733 ma mann xby). Das Querẽ jchreibt freilich 7729 dor: deinen Knecht. 

1.8.1, 41 „geſchrey der ſtad und getummel’; der Hebr. Tert ift wohl ver- 
dorben. Er würde heißen: mein nmpmbip m = Warum das Gejchrei der 
lärmenden Stadt. So hat es auch die LXX verftanden: Ti 7 gwer) tis nölews 
Nxodons; 

1.8.1, 47 ‚und haben den fonig auff dem lager angebetet’; inzu heißt 
aber: er verneigte jich; jeit 1534 Hat Luther richtig (wie Vulg. und LXX): ‚der 
König hat angebetet auff dem Lager’. 


1.8.2, 4 ‚uber dich‘; im hebr. Text fteht aber "by ebſ. Vulg. de me und 
LXXOI); danach hat Luther ſeit 1534 richtig überſetzt: ‚das er uber mich geredt 
hat‘. 

meyne yhre wege’; im hebr. Tert fteht erasns = ihre Wege (ebf. LXX 
und Vulg.); in der Zerbſter Handichrift Hatte Luther überjegt: meyne wege 
(vgl. U. A. Deutiche Bibel 1, 144). 

1.8. 2, 28 ‚nicht an Salomo’; Yuther überjegt Hier nach der Vulg. et post 
Salomonem non declinasset (ebj. LXX). Der hebr. Tert und danach) auch die 
jüdifche Überlieferung (Talm. Sanhedrin Fol. 498) jchreibt aber nibwiar "onRı 
ro: 85. Danach überjegt Luther dann auch jeit 1540/411: nicht an Abſalom. 

Über den Auftrag Davids an Salomo, Joab zu töten, vgl. Luther von mwelt- 
licher Oberfeit ... 1523, Unſre Ausg. Bd. 11, 276; Das Magnificat verdeutjcht 
und ausgeleget 1521, Unfre Ausg. Bd. 7, 583. 

1.8. 2,19 Zur Auslegung diejes Verjes bemerkt Luther (U. A. Tiſchr. IV, 
398 Nr. 4600): Dum ego eram Doctor theologiae nihil sciebam nisi speculabilia, 
quae neque ad fidem neque ad mores valebant. Ut de dicta Salomonis 3, Reg. 2 
contionem habui olim, quam omnes admirabantur: Positus est thronus matri 
regis, quae sedit ad dextram eius; hoc ad Mariam et Christum applicavi et 
multa dicebam de novem choris Angelorum und fam in die Sphaera und 
speculationes summa cum admiratione. Nunc vero res simpliciter tractantur, 
non verba inannia, speculabilia. 


1.8.3,5 Das „Gebet Salomonis“ ift von Luther überjegt als Anhang an: 
das Magnificat verdeutichet und ausgeleget 1521 Unjre Ausg. Bd. 7, 603f. 
In „Bon meltlicher Oberfeit .. .“ bemerkt Luther dazu: ... ſoll ſich ein furſt 
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gegen jeynen Gott auch Chriftlich Halten, das ift, das er ſich yhm unterwerff mit 
gangem vertrawen und bitte umb weyßheyt, wol zu regirn, wie Salomon thett 
(Unfre Ausg. Bd. 11, 278). 

1.8. 3,15 ‚opfferte brandopffer, tödopffer‘; der hebr. Text heißt mibs byn 
prapö ws: (ebj. Vulg. und LXX zwei Verba). Richtig ift danach die Überjegung 
der Hſ.; Dow heißt eigentlich, „Danfopfer“ ; jo hat Luther auch jeit 1534. ° 

1.8.3, 17 ‚ich gelag bey yhr“; may Tan = ich gebar. Das gleiche Wort 
729 jteht auch Vers 18 zweimal und wird von Luther beide Male mit „gebären“ 
wiedergegeben. LXX hat für dieje drei Formen von 57 dreimal das Verbum 
tixrew, ebenjo Vulg. dreimal parere. 


1.8.4, 1 ‚war Salomo König’; im hebt. Text fteht zb» rüber -bam ma 
ayonba-sy (eb. LXX Qulg.), was die Hf. richtig wiedergibt: war fonig Salomo 
uber gantz Iſrael Eonig. 

1.8.4, 20 im hebr. Text hört hier Kap. 4 auf. Die Kapiteleinteilung der 
Bulg. entjpricht Luthers Einteilung. 

1.8.4, 245. vgl. Zuther, Der Prophet Sacharia ausgelegt, 1527, Unſre 
Ausg. Bd. 23, 557. 

1. 8.4, 31 ‚mar meijer denn alle Menjchen, auch weiſer denn die Tichter‘; 
im hebr. Text jteht nur... ra» ana ban warm. LXX hat dafür: xal &oopioaro 
ÜnIeo nAvrag ToÜg Avdownovg xal Eoopioaro Öreo Taıdav.... und ebenſo Bulg.: 
et erat sapientior cunctis hominibus, sapientior Ethan ... Die Worte ‚denn 
die Tichter‘ ftammen wohl von Luther; in Luthers Vulg.Revijion von 1529 
jteht: sapientior scriptorıbus dafür. Ethan, Heman uſw. maren befannte 
Sänger, vgl. 1. Chron. 15, 19, Pf. 89, 1,1. Chron. 6,18, Pf. 88,1 u. ö. Dazu 
Zuther: Praelectio in Psalmum 45, 1532, Unſre Ausg. Bd. 402, 477 (über den 
Ruhm der Kinder Korah als Pjalmdichter): Sie celebrantur Ethan et Idithnu 
cum aliis plerisque. 

Die Weisheit Salomos ift jprichwörtlich) geworden und wurde mehr und 
mehr ins phantaftiiche übertrieben; vgl. Joſephus, Antiqu. Jud. VIII 2, 5; Nieje 
2, 153; Eusebius Praepar. Evang. IX 31ff.; MGP. 21 (Eusebius 3), 750ff. 
Qur’an Sure 27 (vgl. Joh. Alb. Fabricius, Codex Pseudopigraphus veteris 
Testamenti..., Hamburg 1722, II, ©. 1014ff.). Dazu Luther, Fejtpoftille 1527, 
Eogl. am Tage der hlg. drei Könige Matth. 2, 1—12, Unjre Ausg. Bd. 172, 361: 
Nu die jo Haimliche funft künden, die find magi, davon fompts auch, das jie offt 
wunderliche dinng thun auß der natur für den, die es nicht mwiljen, ſo dz man 
dendt, e3 gehe mit der ſchwartzen oder teuffelifchen kunſt zu, jolche leute folten 
fein, die man heißt Philoſophen, die jolten die natur der Creaturn miljen, aber 
ytzt wiſſen die bawern mer drumb denn unsre narren natürlich meyſtern. In 
Morgen lendern ift dieje funft groß gemejen, haben vil ſich drauff geben, ift auch 
offt berurt in der hailgen Schrifft, Salomon und ettliche andere haben fie wol 
gefundt. 


1.8.5, 9 ‚mwalltrechten‘; ye> bedeutet: die Stämme eines Floßes aus- 
einander binden. - 

1.8.5, 13 ‚Anzal‘; oa heißt Frondienſt, Abgabe. Vgl. Luther, Wieder die 
himmliſchen Propheten von den Bildern und Sakrament, 1525, Unſre Ausg. 
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Schof, den man jexlich der Oberfeyt gibt... und ynn der Könige Bücher fteht 
offt, wie Land und Leute find den Kindern Iſrael zinsbar worden. 

1.8.5, 18 ‚die an der grenge waren‘; erbasm überſetzte die Vulg. Giblij 
und ebenfo. auch) Pagninus: et Ghiblim. Targum bat dafür: wsbasıe — ſyr. 
lo ass! = griech. EoyoAaßos — Bauunternehmer. Zu Luthers Uberſetzung 1524 
vgl. Reuchlin, de rud. hebr. ©. 96: 533 limitavit, terminavit, diffinivit Zagionerl 
agrorum. Geit 1540/41! fchreibt Luther mit Bulg. Giblim. 


1.8.6, 2 ‚dreißig Ellen Hoch‘. Zu Luthers Randbemerfung vgl. Lyra 
(Lyra⸗Burgos II Fol. 133%): Hoc videtur contradicere ei, quod dietum est, 
quod templum in altitudine habebat CXX cubitos. Dicendum quod hie accipi- 
tur altitudo templi quae tum ad mansionem inferiorem quae habebat XXX 
ceubitos a pavimento usque ad primum solarium, ut praedictum est, et super 
illam mansionem erat alia media XXX cubitorum et super illam tertia LX 
ceubitorum et sic tota altitudo templi habebat CXX cubitos. 

1.8.6, 4 ‚Zenfter, inwendig meit, auswendig enge‘. Hebr. Dinug DIERW "en. 
apöni. freie Ausficht Haben. vor (arab. 2) veritopfen. Die Vulg. übertrug: 
fenestras obliquas =: halb verhüllte Fenfter. Die jüdische Tradition erflärt diefen 
Vers (Talm. Menahoth 86P): yıram mrerpw sun amnua(1) prep mio mmab won 
az N main ab Dpan Bao. Lyra erklärt danach (Fol. 133P): hie acci- 
piuntur fenestrae, ... quae erant strietiores in exteriori superficie muri et 
latiores in interiori, ut lJumen transiens magis diffunderetur intra domum... 
So überjegte auch Munfter: fecitque in domo fenestras foris latas et intus 
angustas. Luthers Überjegung jeit 1540/411 ruht darauf: Fenfter, inwendig 
weit, auswendig enge. 

1. 8. 6,16 ‚den Chor und das Allerheiligſt; im hebr. Text ſteht: wrp> maTa 
Bespn Den Chor, das Allerheiligſte; 27 = de3 Innenraum. 

1. 8. 6, 30 ‚inmwendig und auswendig‘; bei Luther fehlen dieje Worte bis 
1540; im hebr. Text jtehen fie aber: yieınbı rameh; ebf. Vulg. und LXX. 


1.8.7, 13 Über den Künftler Hiram, den die Chronik naR en nennt 
(2. Ehron. 2, 12), vgl. ZAW. 1 ©. 239 ff. (Giefebrecht, zur Herateuchkritif). 


1.8.8, 4 ‚das theten die Priefter‘; im hebr. Text fteht noch einmal (mie 
zu Anfang des Berfes): amybm pmmbm EnKabyan. 

1.8.8, 8 ‚außer dem Heyligthum‘ (1524) wnpmm, LXX: &x r@v aͤylcov, 
Sie wurden gejehen von dem Heiligtume aus vor dem Chor (Man), d. h. von 
dem Heiligtum aus gejehen, reichten fie bis vor den Chor. 

1.8.8, 9 Nach der Tradition befand fi außerdem noch Manna * — 
Stab Yarons i in der Lade (vgl. Hebr. 9, 4). 

1.8.8, 12 Bol. 2. Mof. 20, 21f.; 5. Mof. 4, 11f.; 5, 19; 3. Mof. 16, 2, 

1.8.8, 32 ‚deynem Snecht‘; im hebr. Tert jteht Trrssns deinen 
ten; fo überfebt Luther auch jeit 1534. 
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1.8.8, 62 Iſrael jeynem vold,; Luther lieſt ay — mit ihm verjehentlich 
als ia». vulg. hat richtig: cum eo. Luther läßt ſeit 15411 diejes Wort gänzlich aus. 


1.8.9, 4 ‚litten‘; das hebr. Wort pr überſetzt Luther zunächſt: Sitte. 
Später verändert er (Ber3 4) in: Gebot und (Vers 6) in: Recht. Die Überjegung 
der Worte veXn, pn (npn), men iſt bei Luther überhaupt nicht einheitlich. 

1.8.9,8 Dazu Luther, Enarratio 53 capitis Esaiae, Unſre Ausg. Bd. 403, 
694: Scham mW enim significat desolari, ut etiam ex Daniele patet: Cum 
videritis abominationem desolationis.... 1. Reg. 9: Omnis, qui transierit per 
eum, obstupescet. gl. dazu Reuchlin (©. 522): enwW perdidit, devastavit, 
desolavit, deseruit (auch Unjre Ausg. Bd. 40°, 695 Anm. 1). 

1.8.9, 13 Cabul. Zur Erläuterung diejes Namens vgl. die Glossa interli- 
nearis (Lyra⸗Burgos II Fol. 146%): id est mala / non placens. Und Lyra (ebd.): 
quod sonat displicentia. Ahnlich hat die jüdiſche Tradition; vgl. Dav. Quimchi: 
AND DIS RD yaR bias yaR Din Maar. 

1.8. 9,16 Dazu 2uther, Operationes in Psalmos, Unfre Ausg. Bd. 5, 62: 
Ita Israel regnum, nos gentes donum, velut Dos filiae Pharaonis, quam ei dedit 
pharao rex Aegipti. 


1. 8.10 Die Randglofje links ©. 435 „2. Bar. 4“ beruht auf einem Irrtum 
Luthers; es müßte heißen: 2. Bar. 9. Quther zitierte aus dem Gedächtnis und 
dabei unterliefen ihm zumeilen Heine Fehler. Vgl. zu Ri. 7,12; zu 1. 8. 21,10. 

1. 8.10,1 ‚Königin von Reicharabien‘. Den hebr. Tert gibt LXX und Qulg. 
tranffribierend wieder: naun2bn —= Baoılıcoa Zaßa, Regina Saba. Petrus 
Comeftor jchreibt erflärend: „Saba iſt etwann ein nam eins lands; aber hie 
nimbt man es für ein kunigleiche ſtat in der moren land (lat.: sed hic est civitas 
regalis Aethiopiae) (Hijt. Schol. ©. 499). Die glossa interlinearis erflärt ebenjo 
(Lyra-Burgos Fol. 146P): Saba civitas est regalis Aethiopiae unde fuit haec 
regina quae praefuit duobus regnis Aethiopiae et Aegypti. Auch) Pagninus 
jchreibt einfach: Regina Saba. Über die Lage Sabas und deren Bezeugung bei 
den Kirchenvätern vgl. F. Kampers, Mittelalterliche Sagen vom Paradieje und 
vom Holze des Kreuzes Chrifti, Köln 1897 ©. 28ff. Luther überjegt „Reich— 
Arabien“, dem Haffilch-lateinifschen Sprachgebrauch folgend; vgl. dazu Dietata 
super Psalterium, 1513/16, Unjre Ausg. Bd. 3, 469/470: Ubi nos habemus 
‘reges Arabum’ hebr. sic: Reges Schaba (per s pingue et spumans suevicum) 
et Saba (per s tenue et exile), quorum haec est differentia, quod primum 
Schaba significat Arabiam foelicem, sic dietam a Schaba filio fili id est a 
nepote Chus, qui fuit filius Cham Genes. X. Et latine dieitur Sabea, in qua 
naseitur thus et myrrha (Attingit ad litus maris rubri orientalis). Virgilius: 
Solis est thurea virga Sabeis. Scilicet scriptura Arabiam foelicem sic nominat: 
sie infra: dabitur ei de auro Atabiae. Hebr. Schaba, id est Arabiae foelicis. 
Et inde fuit Regina Schaba, quae ad Salomonem venit 3. Reg. 10. Saba autem 
secundum est civitas regalis Aethiopiae. Et dieitur a Saba filio ipsius ipsius 
Chus. Bgl. auch Predigten über das erjte Buch Mojes, zu 1. Moj. 10, 1, Unſre 
Ausg. Bd. 24, 221. Der Prophet Joel 1547, zu Joel 3, 12f.; E. A. Ex. Op. lat. 25 
©. 266: Sabae enim seu Arabia foelix omnibus totius orbis terrarum regionibus 
antefertur. Ideo tum Graeeis tum latinis foelix appellatur. Hebraeum quoque 
nomen Saba ubertatem et copiam significat. 


1.8.10, 8 ‚Selig ſind ...“ Sm hebr. Text jteht mir = jelig find zweimal. 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 9 36 
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1. 8.10, 15 ‚von den nehijten Konigen, A127 ">sa>>} gibt der Targum 
wieder: Amon — s>1 und alle Könige der Hilfstruppen. Reuchlin (©. 407) 
ichreibt zu ms: Diversorum populorum commixtio, quod translatio nostra 
vocat vulgus promiscuum. Pagninus aber überträgt den hebr. Tert: et omnes 
reges Arabiae et duces terrae (ebj. Munjter); jo überjegt feit 1540/41: auch 
Luther: von allen Königen Arabie. 

Zur Ausdeutung Luthers vgl. Dietata super Psalterium: Unſre Ausg. 
Bd. 3, 460: Respieit ad figuram 3. Reg. 10, ubi scribitur, quod omnes reges 
Arabiae ducesque terrae offerebant aurum Salomonis quod hie in mysterium 
et prophetiam vertit: quod est scilicet sapientia omnium gentium et cognitio 
naturalium humanarum divinarumque rerum. Vel aurum est anima et spiritus 
in deserta carne. 


1. 8.10, 28 mr» faßt LXX und Vulg. al3 Ortsname: Ocxove und Coa. 
So ſchreibt auch Luther zunächſt: Keua. Bagninus überjegte: Et exitum equorum 
qui ipsi Salomoh ex Aegypto, et netum negatiatores regis capiebant netum 
in pretio. Anders gab Munjter den Tert wieder: Adductio quoque equorum ex 
Aegypto Salomonis erat, et collectionem rerum vicissim tollebant mercatores 
regis (et vendebant) consarcinatum opus pro pretio. 


1.8. 11,3 über die 700 Frauen Salomos jchreibt Luther: Non puto, quod 
ex libidine tot ete.... Hic est sermo mere politicus ut in Josua et Judicum 
invenitur haec phrasis, quod civitates metropoles dicebantur filiae, ut filia 
Jerusalem, “filiae discurrerunt super murum’... Reginae concubines et adole- 
scentolae sunt civitates sub regno Salomonis (Vorleſung über das Hohelied, 
1530/31, Unjre Ausg. Bd. 312, 726). 

1.8.11 18 ‚und benante Speije‘; den hebr. Tert 7 "ax amsı gibt Vulg. 
wieder: et cibos constituit. Später läßt Luther das Verbum "as aus und lieſt 
nur: arms na am. 

1. 8.11,19 ‚jeines weibs Thahpenes’; wörtliche Überjeßung diefes Satzes: 
Er gab ihm zum Weib die Schweſter feines Weibes, die Schweſter Thahpenes 
der Königin. 

1.8.11, 22 ‚Er ſprach, nichts’ ; im hebr. Text fteht: Rd. In der LXX aber 
adro; fie las alſo v. 

1.8.11, 23 Vgl. zu 2. Sam. 8, 3. 


1.8. 11,27 Bgl. die Erläuterung Rafchis zu diejer Stelle: haec autem fuit 
res, ob quam ipse illum reprehendit, nimirum Salomo aedificaverat Millo et 
per hanc aedificationem clauserat liberum aditum urbis Davidis, nam locus 
apertus erat a tergo Millo, dixit ei (Salomoni Jeroboamus): pater tuus rupturas 
(seu aperturas) fecit in muro, ut per illum intrare possint illi, qui ad festa 
solennia ascendebant; tu autem obsaepivisti eas, ut faceres angarium filiae 
Pharaonis, ut collocares ibi servos eius atque ministros eius (©. 330). 


Luther über Salomo (vgl. auch zu 1. 8. 4, 31): Salomo fann eher al3 David 
(vgl. zu 2. Sam. 7, 5) Chriſti Figur fein (Unjre Ausg. Bd. 11, 253): es muſt 
Salomo tun, das heyßt auff deutſch Fridrich' oder “Fridfam’, der eyn fridfam 
reych Hatte, damit das recht fridfam reych Chriſti, des rechten Fridrichen unnd 
Salomon, fundte bedeutt werden. Item, “am gantzen baw de3 tempels höret 
man feyn eyfjen’ (1. Kön. 6, 7) jpricht der Text, alles darumb, das Chriftus on 
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zwang und drang, on gejeg und ſchwerd eyn frey willig vold Haben jollt. Vgl. 
ebenjo U. X. Tiſchr. 6, 316 Nr. 2699; auch ebd. 4, 270 Nr. 4378. Zu der Deutung 
vgl. Lyra (Fol. 512): Salomon in aedificatione templi domini fuit figura Christi 
qui aedificavit ecelesiam. 


1.8.12, 2 ‚fam er widder aus Aegypten’; den hebr. Tert amısea nyam aut 
überjet die Vulg.: reversus est de Aegypto. Richtig heißt es aber: Serobeam 
blieb in Agypten. So jchreibt Pagninus: et habitaverat Iarobham in Aegypto. 
Und Munjter: mansitque Iarobeam in Aegypto. Danach überträgt Luther jeit 
1540/41 bejjer: “und bleib in Egypten’. 

1.8.12, 14 ‚Scorpion‘ zu den verjchiedenen Erklärungen des Ausdrudes 
erasp> dgl. Bochart, Hierozoicon II 643. 

1. 8. 12, 20 ‚on der ſtamm Juda allein’; LXX fügt noch Hinzu: zai 
Beviauw. Dies entjpricht dem Tatbeſtand Vers 21. 

1.8.12, 28 ‚da ijt deyn Gott Iſrael“; das Hebr. Wort wınbr überjegt 
Luther ſonſt, den Plural trinitarijch deutend, „Gott“ (vgl. zu 1. Sam. 2, 25; 
aber zu 1. Sam. 4, 8). Da es jich hier jedoch um Götzenbilder Handelt, ändert 
er folgerichtig jeit 40/41! in: deine Götter. 


1.8.12, 31 ‚von den geringjten im Bold‘; or nizpn Heißt eigentlich: 
bon den äußerjten Enden des Volkes, d.h. aus dem ganzen Volke ohne Unter- 
ſchied. Vulg. Hat wörtlich überjegt: de extremis populi. 

über die Errichtung des Kälberdienftes in Bethel vgl. Luther, Operationes 
in Psalmos 1519/21 (zu Pſ. 5, 5—7, Unſre Ausg. Bd. 5, 135). Predigten über 
das 2. Buch Moje 1524/27 Unjre Ausg. Bd. 16, 346. De captivitate Babylonica 
ecclesiae praeludium 1520, Unſre Ausg. Bd. 6, 546. 


1.8.13, 11 wörtlich: Und ein alter Prophet wohnte in Beth-El und es fam 
fein Sohn zu ihm und erzählte ihm alle die Gejchehnijje, die der Mann Gottes 
an diejem Tage in Beth-El getan Hatte, die Worte, die er zu dem König gejagt 
hatte, und fie erzählten es ihrem Bater. Vulg. hat für „es fam jein Sohn zu ihm“: 
ad quem venerunt filii sui. 


1.8.13, 14 ‚unter eyner Eychen’‘; mas ift eigentlid — großer Baum. 
Bulg. jehreibt dafür: terebinthus. LXX jchreibt: doös. Pagninus überjekte: 
Quereus. Vgl. Reuchlin ©.54: mx Arbor. Hiero. traduxit terebinthum, 
Gen. XXV. At ille infodit eas subter terebinthum, quae est post urbem Sichem. 
Eandem dietionem postea traduxit pro quercu Iosue ultimo, et tulit lapidem 
per grandem posuitque eum subter quercum, quae erat in sanctuario domini... 


1.8.13, 32 Über den verführenden Propheten jagt Luther, Predigten 
über das 1. Buch Moje, Unjre Ausg. Bd. 14, 300: Regia auctoritas eum nihil 
movit, movit autem propheta forte verus, sed per quem deus tentavit illum. 
Lyra nennt aber den alten Propheten (Moral. Fol. 151%) falsum prophetam. 
über den Tod des Propheten aus Juda: Erucigers Sommerpoftille, Unjre Ausg. 
BD. 22, 384: Wiewol e3 jm an feiner Seelen nicht gejchadet, welches Gott damit 
zeiget, das er mus von dem Lemwen nicht gefreſſen, jondern verteidingt werden. 
So auch) ſchon Lyra (ebd. Fol. 151®): Et hanc poenam ostenditur quod peccavit, 
sed per hoc, quod leo cadaver eius non tetigit, sed intactum custodivit, ostendi- 
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tur quod de peccato vere penituit et domini sententiam acceptavit et sic per 
mortem corporalem eius peccatum expiatum fuit. 

1.8.13, 33 ‚von den geringjten‘; vgl. zu 1. 8.12, 31. 

‚des Hand füllet er’; zu diefer Redensart vgl. Luther, Predigten über das 
2. Buch Moje 1524/27, Unjre Ausg. Bd. 16, 594: Implere manum nos de pecu- 
nia dicimus, sed non est hic ita. Hebr. more utsupra. Sie 3. Reg. XIII Quem- 
cunque volebat Hieroboam, eius implebat manum, den weyet er etc. Und 
etliche Zeilen darüber: Implere manus nunc dicitur weien, ut quando datur 
in manus calix, campana, missale etc. 

1.8.13, 34 ,‚diS geriet zur Sünde‘; den hebt. Tert maus nm naya nm 
überjegt Vulg. richtig: et propter hanc causam peccavit domus Ieroboam. 
Anders aber ift der Text der Bulg.-Revifion von 1529 (U. A. Deutſche Bibel 
5, 419): Et hoc coessit ad peccatum domui Ierobeam. Pagninus verfucht den 
Hebr. Tert wörtlich zu überjegen: Et fuit in verbo hoc in peccatum in domus 
Iarobham. Wie Luther verjteht auch Munfter (nad) dem Vorgang des Targum) 
den Tert: factaque est res ista in peccatum domus Iarobeam, ut extirparet,... 


1.8.14, 10 ‚der an die wand piljet‘ vgl. zu 1. Sam. 25, 22. 

1.8.14, 14 ‚mas iſt nu gemachet?' Die hebr. Worte nayos mar pin m! 
find vielfach zu deuten verjucht. Vulg. jchreibt: in hac die etin hoc tempore. In 
Luthers Vulg.Reviſion fteht dafür (entiprechend der Überjegung von 1524) 
in hac die, et cuiusmodi est id, quod nunc fit? Munfter überjegt: hac ipsa die: 
sed quae hoc nunc est. Seine Erflärung dazu lautet: .... hunc habet sensum: 
haec imminens tribulatio fere nulla est, respectu illorum malorum, quae 
superventura sunt. Luther überjegt jeit 1540/41! wie Munfter, findet aber eine 
andere Deutung (vgl. die Randgloſſe). 

1.8.14, 21 mörtlih: Und Rehabeam der Sohn Salomos war König in 
Suda; 41 Jahre war Rehabeam alt, al3 er König wurde und 17 Jahre war er 
König in Jeruſalem der Stadt. Der hebr. Tert, Bulg. (auch Luthers Vulg. 
Revifion!), LXX haben: 41. 

1. 8.14, 24 ‚hurer’; die hebr. Worte yayı mn Up er gibt Vulg. wieder: 
et effeminati fuerunt in terra. Targum faßt Wp als Fem.-Form. Reuchlin deutet 
(©. 463): wıp Scortator, fornicator, meretricator. Dies entjpricht Luthers Über- 
feßung. Zur Sache vgl. Augustin de civ. dei VII 26. 


1.8.14, 26 Über die goldenen Schilde vgl. zu 2. Sam. 8, 7. 


1. 8.15, 4 ‚und erhielt zu Serufalem‘; die hebr. Worte euiimra Tesmaı 
heißen eigentlich: ... Jeruſalem beftehen zu lajjen. Vulg. jchreibt aber dafür: 
ut suscitaret filium eius post eum et staret in Hierusalem. 


1.8.15, 6= 16, 30. 

1. 8. 15, 10 Daß Ajas Mutter ebenfo genannt wird, wie die Mutter feines 
Vaters Abijam, wird auf Tertverderbnis zurüdzuführen fein; LXX hat Ava. 
Aber Ephraem Syr., die Rabbinen, denen Lyra folgt (Fol. 152®), meinen, es 
handele ſich um die Großmutter. 

1.8.15, 13 wörtlich: Und auch feine Mutter Ma'acha, und er jeste fie 
ab von (dem Amt) der Herrin, welche den Miplezeth zur Ajchera gemacht hatte... 
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Zu Aſchera vgl. zu Ri. 3, 17. ns>en wird abgeleitet von yb2 erjchüttern, mit der 
Bedeutung „Scheufal“. Die Vulg. gibt dies Wort als „Priapus“ wieder. Lyra 
erklärt dazu (Fol. 152P): Priapus vero fuit quodam iuvenis de hellesponto, qui 
propter magnitudinem membri virilis insolitam fuit reputatum inter deos. 
Ebenſo auch Luther vgl. die Randglojje (aber anders in der Genejisporlefung zu 
Gen. 43, 30 Unfre Ausg. Bd. 44, 555). Zur Sache: Movers, Die Vhönizier, Bonn 
1841 ©. 571. 

1.8.15, 22 ‚hie ſey niemant ausgenommen’; die hebr. Worte "pr a 
überjeßt Vulg.: nemo sit excusatus. (Munfter: nullus erit innocens.) So über- 
trägt Luther auch jpäter. 

1.8.15, 30 zu os> vgl. zu 1. Sam. 1, 6. 


1.8.16 Das Kapitel beginnt erſt mit Vers 8. Zu diefer Abweichung in der 
Rapiteleinteilung vgl. U. A. Deutiche Bibel 5, XXI. 

1.8.16, 2 ‚aus dem jtaub‘; zu diejer Redensart vgl. Luther, Operationes 
in Psalmos 1519/21 (zu Pſ. 22, 16) Unjre Ausg. Bd. 5, 632: Puto figurate hoc 
dieci pro eo, quod est ad nihilum, quod est in morte, ut pulvis metaphorice 
nihilum significet. Sie Ps. 7 pulverem ignominiae iudicare videtur, dum dieit: 
Et gloriam meam in pulverem paupertatis sonat dicens: exaltavi te de pulvere 
et posui te ducem populi meiete.... Sic videtur esse scripturae tropus proprius, 
pulverem accipere pro re ad nihilum redacta. 

1.8.16, 3 ‚die nachkommen Baeja ...“; 9a im Hi. mit folgendem a8 
heißt: jmd. mwegfegen. Luther überjegt ms hier fälſchlich als Nachkommen; 
ebenjo jhon Vulg., auch Pagninus und Munfter. Das richtige Berjtändnis hat 
der Targum: mamma Ana Rya nha "ben RR Ns, ich will ausfegen Hinter Baeja und 
hinter feinem Haus. 

1.8.16,13 ‚duch yhre Ehyttelfeyt‘ 1524; die Überjegung „Eitelfeit“ für 
embana ift zutreffend; auch Vulg. hat jo: in vanitatibus suis. Gemeint jind mit 
erban freilich Gößenbilder, vgl. Fer. 10, 14f. So überjegt Luther jeit 1534 aud) 
ausdeutend: Abgdtterey. 

1.8.16, 21 ‚in zwey teil’; hebr. "sr> — zur Hälfte; dafür Hat Bulg.: in 
duas partes. 

1.8.16, 26 ‚eytelfeyten‘ vgl. zu 1. 8. 16, 13. 

1.8.16, 34 Vgl. Joſ. 6, 26. 


1.8.17, 1 ‚aus den Bürgern Gilead‘; für >53 “sern Tieft LXX einfach) 
transfribierend: &x Oeoßwv ts Talaad. Vulg. aber überjeßt: dehabitatoribus 
Gilead. Targum hat dafür: ı>>ı "arına, wofür Pagninus entſprechend jagt: de 
advenis Gilead = aus den Ausländern, die in Gilead wohnen. Daß Elia ein 
Heide gemejen jei: vgl. Seb. Schmidt, in libros regum annotationes, Straßburg 
1697, ©. 105. Dagegen Raſchi (©. 340): Ex terra cuius nomen est Thoschab. 

1.8.17, 9 ‚Zarpath‘. Zu dem Namen jagt Luther in: Praelectiones in 
Prophetas minores 1524, Obadjah bff. Unjre Ausg. Bd. 13, 222: Sarepta: 
Eadem est haec vox cum illa quae in 3. Reg. 17 de civitate iuxta Sidonem, 
in qua fuit vidua, quae pavit Heliam. Quod vero Lyranus (D: secutus Rabinos) 
nescio quas nuges hic profert et vult intelligi Franciam, mihi omnino non 
videtur convenire, violenta est et detorta glossa, quae ne speciem quidem veri 
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habet. Aber Lyra jagt zu unferer Stelle nur (Fol. 154P): Nomen est aequivocum 
ad silvam et ad villam iuxta eam existentem quae a silva denominatur. Zu 
der Dbadja-Stelle jagt Lyra (Secunda Pars Nicolai de Lira tractans super 
toto corpore biblie, cum additionibus, replieis et figuris sculptis. Fol. KKK. 2») 
Civitas est in qua mulier vidua pavit helyam (Fol. KKK. 3®) Sarepta.... 
civitas erat inter tyrum et sydonem. Dazu vermerkt Lyra die rabbinifche An- 
fit: (Fol. KKK. 2?) Usque ad Sareptam. In hebreo habetur: usque seraphat 
id est usque in Franciam, ut dieitur Rab. Sa. Zuther denft vielleicht auch an 
Reuchlin, der jchreibt (©. 459): n27y Gallia quae nunc Francia dieitur, Abdiae 
ultimo. Auch Munfter erklärt jo (Anm. z. d. ©t.): Haec est eivitas apud Zidonem. 
Zarpath autem de qua in Abdia legitur, est provoncia quaedam: per quam 
Hebrei hodie communiter intelligunt Galliam. Unde Franceigenam vocant 
"nen Zarpathi. 


1.8.17, 14. 16 Dazu Luther, Operationes in Psalmos 1519/21, Unfre 
Ausg. Bd. 5, 273: Tam verbum minuisti, quia non reddidit hebraicum, nobis 
sonat, ac si eum, qui magnus est, quispiam imminuat, quo modo potentia 
dignitas, opulentia alicuius auferendo minuitur. Iohannes Reuchlin inter- 
pretatur: defecit, defuit, diminutum fuit, ut iii. Reg. XVIi: Nec lecythus olei 
minuetur. Et infra: Nec lecythus olei est imminutus. Reuchlin ©. 186: “on 
defecit, defuit, diminutum est, Regum XVli: nec lecythus olei minuetur. 


1.8.17,18 Zu erndr wor dgl. Luther, Enarratio Psalmi XC, 1534/35, Unſre 
Ausg. Bd. 40°, 490. 


1.8.18, 4 Bgl. dazu Zuther, daß Eltern die Kinder zur Ehe nicht zwingen 
noch hindern und die Kinder ohne der Eltern willen ſich nicht verloben jollen, 
1524, Unjre Ausg. Bd. 15, 166. 


1. 8.18, 17 Luther jchreibt dazu: Es ſey die art und rechte farbe des chrift- 
lihen Lebens, das es umb Gotts Wort willen gejcholten wird... wie der fünig 
Ahab den propheten Elia auch thet und ſchallt yhn, das er Iſrael verwyrret und 
auffrureriih macht. Faftenpoftille 1525 Unſre Ausg. Bd. 172, 183. Ebſ. Ein 


chriſtlicher Troftbrief an die Miltenberger 1524, Unjre Ausg. Bd. 15, 76. Anno- 


tationes in aliquot capita Matthaei 1538, Unjre Ausg. Bd. 38, 509. 


1.8.18, 19 ‚Propheten des Hayns’; für das Hebr. maus "823 fchreibt 
Qulg. prophetae lucorum. Gemeint jind Ajchera- Propheten. 

1. 8.18, 26 ‚und jie hindeten umb den Altar‘; aneem überjeßt die Bulg.: 
transsiliebant, wozu Lyra erklärt (Fol. 155P): secundum modum idolatriae. 
Bol. Luthers Randbemerfung. 

‚wie yhr gemohnheit war‘ mes nur überſetzt Vulg. richtig: quod fecerant; 
aber anders Luthers Vulg.-Reviſion von 1529: pro more suo. Seit 1540/41! 
Ichreibt Luther richtiger: den jie gemacht hatten (by "ur). 


1.8.19, 3 ‚da furcht er fich‘; x731 gibt Vulg. als „timuit“ wieder; jie las 
alfo 8931; jo überjegt Luther zunächſt auch. Pagninus überſetzt aber: Viditque 
et surrexit. Ebenjo Munſter: Qui videns (periculum) surrexit; dazu merft 
Munjter an: Nostri hic verterunt: et timens, legentes x“ pro na", Ionathan 
quoque vertit rın vidit. Vgl. Luthers Randglojje ©. 475. 
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1.8.19, 4 ‚unter eyne macholdern‘; das hebr. Wort orı gibt Bagninus als 
genista — Ginſter wieder. Munſter bemertt zu dieſer Stelle: Incertum est 
autem, qualis fuerit illa arbor. Quidam interpretantur genestam, alii iuniperum, 
Ebenjo Reudlin (©. 501): en Iupinerus, Regum XIX. Et sederet subter unam 
iuniperum. Alii exponunt genestam. Wie Luther überjegte ſchon die Zainerbibel: 
Un da er was fomen und jaß under einer wechhalter ftauden. 


1.8.19, 7 ‚du haft eyn großen Weg fur dir‘. Wörtlich: der Weg ift größer 
als du (als beine Kräfte reichen). 


1.8.19, 18 gl. Luther, Enarratio Psalmi XC, Unjre Ausg. Bd. 408, 
505: Eeclesia, populus dei a prima hora usque ad novissimam licet quandoque 
infirmissima, ut Eliae tempore, qui amiserat Ecclesiam ex oculis, dieit: pro- 
phetas tuos? Cultum dei video vastatum, gubernationem, populum i. e. pro- 
phetas oceisos. Ibi abscondita ecclesia et valde dispersa, ut nihil appareret 
nisi in oculis dei, qui dixit: Reliqui mihi etc. Sic sub Papatu, dispersa et tamen 
reservavit, sibi, quos noverat, ut non cesset. Semper ergo est Ecclesia, qui 
confitebuntur et docebunt de Deo vero, etsi paucissimi. Observandum etiam, 
ne erremus cum papisti et Schwermeri ...! ®gl. Operationes in Psalmos, 
Unjre Ausg. Bd. 5, 73 (zu Bi. 2, 12). 


1. 8.20, 11 ‚der den Harniſch anlegt, jol fich nicht rhümen, als der jn hat 
angelegt‘. Lhra erklärt dazu (Fol. 1588): Accinctus dieitur ille qui vadit ad 
proelium, Discinctus vero qui iam deposuit arma obtenta victoria. Bgl. 
Luthers Randglojje. 

1. 8. 20, 18 wörtlich; und er ſprach: wenn jie in Frieden ausgezogen find, 
ergreift jie lebendig; und wenn fie zum Kampf ausgezogen find, ergreift fie 
lebendig. 

1. 8. 20, 23 ‚berg Götter‘; ana oma nor überjegte Vulg.: Dii montium 
sunt dii eorum (ebf. Bagninus, Munfter). LXX jchreibt Oeog oo&wv Oeog ’IooanA 
und ergänzt erflärend (Benzinger, Die Bücher der Könige, Freiburg, Leipzig u. 
Tübingen 1899, ©. 120: „ein jchönes Beilpiel von Textergänzung“) zai 0 
Deos xoıAddwv. 

1. 8. 20, 33 ‚Und die menner namen eilend das wort von jm, und deutens 
für fi und ſprachen“; Vulg. jchreibt dafür: Quod acceperunt viri pro omine et 
festinantes rapuerunt verbum ex ore eius atque dixerunt. Für das zweite 
Verbum Hat Luthers Bulg.-Revijion: et statim in suam partem detorserunt. 

1.8.20, 35 Bgl. Luther, Predigten über das 1. Buch) Moje, 1523/24, 
Unſre Ausg. Bd. 14, 231: Stulti in bibliis iudicant patrum opera et non re- 
spiciunt verbum et fidem. Achab contra fecit, qui increpatur prophetico facto. 
Item et contra fecit, qui illum prophetam percutere noluit. Ratio meretrix 
caeca haec non intelligit . 

1. 8. 20, 38 ‚veritellet — Angeſicht mit Aſchen“; den Hebr. Tert vernm 
moyay neRI überjegt Vulg.: mutavit aspersione pulveris os et oculos suos. 
LXX ſchreibt aber für "ex: relau@v — Binde, Kopftuch. Danach überträgt 
Pagninus: et mutavit se in . velo super oculos suos. Reuchlin hat diejelbe Wort- 
deutung: "ex Velamen, tegumentum (©. 64). Ebenjo erklärte jchon Lyra zu 
diefer Stelle (Fol. 159%): In hebraeo habetur: Et mutavit panno, id est in- 
volutione panni, quod ligavit caput suum vulneratum. Vgl. auch ZAW. 1894 
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©. 315 (Stade, Beiträge zur Pentateuchkritif, das Kainszeihen) Anm. 1: „Das 
mur hier und V. 41 vorkommende "or läßt ſich nicht mehr deuten.“ 


1. 8. 21,3 Erbgut der Väter zu verkaufen, war im Gejeß verboten: 3. Mof. 
25, 23—28; 4. Moſ. 36, 7ff. “ 

1.8.21, 7 ‚mas were fur ein Königreich in Iſrael wenn du theteft‘. Den 
hebr. Text bayierdy man nioyn naz mer überjeßt LXX: 20 vöv oöTws noLei 
BaoılEa Eni ’Iopani; In diejem Sinne überjegt Munfter: Nam tu in hunc 
modum gubernas regnum Israel? Abmwandelnd gibt Pagninus diefen Vers 
wieder: Tu nunc facies regnum super Israel. ®gl. dazu Luther3 Randgloſſe 
©. 485. 

1. 8. 21,10 Männer Belial; zu dem Ausdrud vgl. zu Ri. 19, 22. Vgl. Luther, 
Dietata super Psalterium 1513/16, Unjre Ausg. Bd. 3, 622: Ita fecerunt in 
passione Christi: quando falsos testes querebant contra Christum: sicut 
Iezebel mater eorum contra Naboth 4. Regum: et seniores contra Susannam. 


Die Stellenangabe Luthers in der Randgloffe (zu ‚gejegenet‘) „Hiob am 3.“ 
ift nicht richtig; Luther meint die Stelle Hiob 2, 9. 


1. 8. 21, 20 „aſtu mich je deinen Feind erfunden‘. Sm hebr. Tert fteht 
ar als Vokativ: mein Feind! Wie Luther hat die Vulg. dies mißverftanden. 


1. 8. 22, 6.7 Nach der jüdiſchen Überlieferung find diefe falſchen Propheten 
Baalspriefter; Talmud Sanhedrin Fol. 898: us : mar mas mwa Naınaon 
byar Ra) 

1.8. 22, 17 ‚haben dieje feinen Herin?‘; im hebr. Tert fteht hier fein 
Fragejab. Ebenjo nicht in der Bulg. Ebenſo Pagninus: Non domini istis. Und 
Munster: Non habent illi dominum. Auch in Luthers Bulg.-Revijion von 1529 
fteht fein Fragejab. 

1.8.22, 34 ‚hart‘; vana Heißt richtig: in jeiner Einfalt, auf Zufall (vgl. 
Talm. Sanhedrin Fol. 39®). Bulg. jchreibt demgemäß dafür: in incertum sagit- 
tum dirigens. 

‚magen und lungen‘; jy&n ya orpsın ja überſetzt Vulg.: inter pulmonem 
et stomachum — zwiſchen Zunge und Magen. Lyra bemerkt zu diefem Tert: 
In hebraeo habetur: inter squamas et loricam. Pagninus gibt diefen Vers wieder 
(nad) Targum): Et vir tetendit in arcu in simplicitate sua, et percussit regem 
Israel inter coniuncturas et inter loricam. Ähnlich) Munfter: et vir quidam 
trahens arcum suum iuxta perfectionem eius (dazu die Erflärung: simplieiter 
et sine animi intentione iaculum incertum excussit), percussit regem Israel 
iuncturas et inter loricam. p>7 heißt Anhängjel des Banzers; IS der Panzer. 
So überjegt Luther jpäter aud). 

1. 8. 22, 38 „es wuſchen jn aber die Huren‘; vera nmirmı Huren badeten 
darin. Die Vulg. hat aber: et habenas laverunt, wozu Lyra (Fol. 161*) bemerft: 
In Hebraeo habetur: et armaturas laverunt, scil. a sanguine Achab. So Tar- 
gum: BBuS an) war = und die Waffengeräte wurden überjpült. Bagninus läßt 
die Sache unentjchieden: Et. zonas laverunt; zu Zonas bemerkt er am Rande: 
arma 1. Vgl. dazu Reuchlin (©. 148): jr Arma, quod invenitur per prothesin 
aleph ;}8 et significat instrumentum fodiendi et humandi. Munjter überjegt: 
et meretrices laverunt und bemerft dazu: hoc dieitur, quod sanguis eius in 
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maximum venerit contemptum, quippe quem canes linxerunt, et cum quo 
vilissimae personae laverunt immunditias suas... Sunt tamen qui per nr 
intelligenda putant x37 x» arma bellica. Diejes Verjtändnis „Huren“ ftammt 
aus der jüdischen Überlieferung: Raschi (©. 356) Rabbini nostri dicunt: Achab 
fuit frigidae constutionis, ideo Isebel faciebat ei figuras duarum meretricum 
in ipsius curru. Vgl. Talmud, Sanhedrin Fol. 39%: a7 var "m Jemn mann 
SW aD DR Suns mmanaa mon bo nm Amon bw nmR nem Sn penb SISbR 
PT Jar Nam na) DI HR Dmaban "ppb SWR Dipaa Stra Ymnbaa na m mans ab aba 
} BAnMM JMIR RIND 975 NaSmaa MT IE Ind DOTR Nb ADS ROT I WIR DRIN WR 
So hat auch Luther in feiner VBulg.-Revijion: et meretrices laverunt eum. 


1. 8. 22, 52 Dem Inhalt nad) gehört Vers 52 ff. zu dem folgenden Kapitel; 


Luther hat deshalb die Kapiteltrennung hier angejebt. Vgl. U. X. Deutiche Bibel 
5, XXL 
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Abfürzungen. 


Dietz = Ph. Dietz, Wörterbuch zu Dr. Martin Luthers deutschen Schriften, 2 Bde. (bis 
Buchstabe h) 1870. 


DWb. = Deutsches Wörterbuch von J. und W. Grimm 1854 ff., wobei bei Bänden mit 
mehreren Abteilungen die 1. Abt. nicht, die 2. Abt. mit 2 bezeichnet ist. 


Franke = K. Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers, 3 Teile, 1913 7. 
Götze = A. Götze, Frühmeuhochdeutsches Glossar ? 1920. 

Lexer = M. Lexer, Mittelhochdeutsches Wörterbuch, 3 Bde., 1872 f}. 

Wander = K. F. Wander, Deutsches Sprichwörter-Lexikon, 1867 f. 


Berichtigungen. 
S. 7 Josua 2, 13 App.: lies 45 statt 44. 
S. 40 Josua 11, 16 App.: lies flachfelde statt flachdelde. 
8. 112 Richter 8, 6 App.: lies furſten statt furiten]. 
8. 449 1. Könige 13, 33 App.: lies gemacht} statt gemacht. 
8. 480 1. Könige 20, 30 App.: lies Ramer i. d. a. statt Kemer i. d. cr. 


Die Druckeinrichtung des Variantenapparats ist in der Einleitung zu Bibelband 8 


genau besprochen. 
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